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WVorrede. 
J | \ u 
Was der Verfaſſer über feine Behandlung des in vor- 
liegendem Bande enthaltenen Abfchnittes der Gefchichte 
des neueren Frankreichs fagen möchte, läßt er lieber den 
geneigten und urtheilsfähigen Lefer aus dem Texte des 
Buches felbft erkennen; doch kann er fich nicht enthalten, auf 
den großen Unterfchied einer Gefchichte Napoleon’s als 
des Mannes der That im europäifchen Staatenverein, 
und einer Gefchichte Frankreichs während feiner ‚Herr: 
[haft hinzumeifen, und, wenn die bisherigen Gefchicht: 


ſchreiber diefes Zeitraumes mit befonderer Vorliebe den 


Sefihtöpunct der erfteren genommen haben, fein Buh 
gegen die Außftellung zu verwahren, daß es im Berichte 
von Friegerifchen Großthaten und diplomatifchen Verhand⸗ 
lungen zu karg gewefen fei. Wie nun der Verfaffer hier 
dem Urtheile fachverftändiger Leſer vertraut, ebenfo fuͤrch⸗ 
tet er kaum, einer zu großen Enthaltfamkeit in den Mit 
theilungen aus der histoire anecdotique über Napoleon's 
Perfönlichkeit, Privatleben, Eigenheiten, grands mots ꝛc. 


vi nn Vorrede. 


und über deſſen Umgebungen, Hof und Dienerſchaft, 
Darauf bezügliche Ereigniffe in Paris, St.-Cloud zc. ge: . 


ziehen zu werben. Zu bergleichen find Bücher in Menge 
in den Leihbibliotheten. Was über die immer noch nad): 


— ee ee Tu 


fproffende Literatur zur Geſchichte des Kaiferreichs zu 
ſagen fein bürfte , laͤßt ſich ſchicklich bis zum Schluffe 


des vierten und letzten Bandes verſchieben, der, ſo Gott 
will, im Laufe des naͤchſten Jahres vollendet ſein wird. 


Leipzig, am 9. Sept. 1843. 
with, Bagemuth. 
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Siebentes Bud. 


ie Zeit der aͤgyptiſchen Erpedition und zweiten 
Coalition, 


muth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. I. 1 





Erſtes Gapitel. 
Bonaparte in Ägypten und Sprien!). 
om Mai 1798, Flor. d. J. 6, bis zum Suni 1799, Draie.. 3.7. 


ns 

Deitvem die Portugiefen ben Seeweg nad, Oſtindien ent: 
et hatten, begann bie Handelsſtraße über Agypten dahin 
u veroͤden; bie Osmanenherrſchaft über Ägypten verfchloß feit 
1516 dieſes Land den Venetianern gänzlih. Jedoch durch 
dem Seeweg nach Indien hatte Ägypten nicht aufgehört, als 
Bermittelungsland für den indifchen Handel ungemeine Gunft 
barzubieten; mit der neuen Verkehrſtraße um das Gap war 
nicht Bebingnig nothwendigen Verfalls der alten eingetreten: 
im Befige einer chriftlichen Macht konnte Ägypten immer wies 
der eine hohe Bedeutung für den Handel gewinnen. Daher 
tihtete ſchon Leibnis an Lubwig XIV. einen Entwurf zur Ers 
oberung jened Landes. Nachdem die Engländer ein Handels⸗ 


I) Außer dem Moniteur und ber Correspondance inedite-Vol, 5 
a 6. f. Berthier, M&moires, Campagne d’Eigypte. Par. 1827; Na- 
poldon, M&m. Camp. 2, 130 f. Bourrienne 2, chap. 3 f. Lavalette 1, 
chap. 16. Denon, Voyage dans la basse et la haute Egypte. Par, 
an X, 1802. Me&m. du Duc de Rovigo (Savary) 1, chap. 3 f. Miot. 
Mmoires p. serv. à l’hist. de l’exped. en Egypte et en Syrie. P. Mar- 
ia, Hist. complöte de l’exped. frang, en Kgypte pend. les anndes 
de 1798-1804. Histoire scientifique et militaire de l’exped. franc, 
æ Kgypte 1836. 10 Vol. D. J. Larrey, Relation historique et chi- 
rergicale de l’exp£d. en Eg. Par. au XI, 1803. Desgenettes, Hist. 
nédicalo de l’armee de l’Orient 1802. Ä | 
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reich in Oſtindien gegründet, fchien der Beſitz Agyptens für 
Frankreich ein Gleichgewicht gegen jened werden zu Fönnen; 
Choiſeul legte dem Könige Ludwig XV. eine Denkfchrift dar: 
‚über vor. Darauf gab Magallon, der lange Zeit hindurch 
feanzöfifcher Gonful, zu Cairo war, Nachweifungen, die fpäter. 
im Gabinet des Directoriumd dad Project zu einer ägyptifchen 
Expedition entwideln und geftalten halfen”). Bald nachher, 
1788, fchrieb auch Bolney von Eroberung Agyptens. Im 
Jahre 1795 berichtete der franzoͤſiſche Conſul in voller Erbitte⸗ 
rung über Die Unbilde, welche ſich die Mamluken erlaubten?), 
und man faßte wohl fchon damals den Gedanken, jene zu 
züchtigen. Doch ‚näher liegende Sorgen drängten jeden ernft: 
lichen Plan bazu in den Hintergrund. Erſt in ' Bonaparte’ 
Geiſte reifte ein folcher. Schon im. Julius des 3. 1797 deu: 
tet ein Tagsbefehl an die Schiffsmannfchaft des Admirals 
Brueys weite Seefahrt an’). Bald nachher, 16. Aug. und 
13. Sept. 1797, fchrieb er darüber an dad Directorium’). 
Zunaͤchſt ging Talleyrand, Minifter der auswärtigen Angele 
genbeiten, darauf ein‘), und ungeachtet des von Reveillere⸗ 


- 9) Monit. 6, 338 und die fehr Yehrreichen Streitfchriften der Minis 
ftee Delacroix und "Zallepranp, wen bie ägpptifche Grpebition zur Laſt falle, 
daf. 7, 307 u. 309. 
3) Monit. 6, 338, 
4) Nous traverserons les mers, et la gloire nationale verra les 
regions les plus loignées. Corresp. ined. 4, 93. Monit. 6, 35. 


5) Les temps ne sont pas Eloignes oü nous sentirons que, pour 
“ detruire veritablement V’Angleterre, il faut nous emparer de l’Egypte. 
Le vaste empire ottoman, qui perit tous les jours, 'nous met dans 
Vobligation de penser de bonne heure à prendre des moyens pour 
conserver notre commerce du Levant. Corresp. ined. 4, 77. Desgl. 
(13. Sept.), s’il arrivait qu’a notre paix avec l’Angleterre nous fus- 
sions obligés de céder le Cap de Bonns-Esperance „ il faudrait alors 
nous emparer de l’Egypte.... L’ Eeypte n’appartient pas 
au Grand-seigneufr. "Corresp. ined, 4, 176. 


6) Ein Schreiben vom 23. Auguft, ſhnerug ſchon Antwort auf das 
von Bonaparte vom 16. Auguſt, ſpricht nur davon, daß es ſehr wichtig 
fei, fih auf guten Fuß in den tuͤrkiſchen Landſchaften zu ſetzen, nament⸗ 
yid in Ägypten, qui peut nous devenir un jour d’une grande utilite, 
Corresp. ined. 7, 234. Aber mehr befagt Talleyrand's Schreiben vom 





um — na.— 
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Lepaur erhobenen Widerfpruchs ?), erklärte ſich dafuͤr auch ba 
Directorium. Bonaparted Blick richtete fih auf den Orient 
mit dem Sinne eines Alerander; England wehe zu thun, war 
der naͤchſtliegende Zweck, aber in Bonaparte’ Sinne lag eine 
totale Umgeflaltung des Orients; er fchwärmte, fein Wort: 
„die großen Namen machen fih nur im Drient”, gibt den 
Schlüffel zu dem, was in feiner Seele ſich regte; die orienta⸗ 
liſchhe Unternehmung ging von ihm, von feiner Ruhmſucht, 
mcht von der beforglichen Eiferfucht des Directoriumd aus”) 
Indeffen nach feiner. Anfunft in Paris fcheint der Plan zur 
Erpebition nach Ägypten eine Zeitlang anderen Gedanken Raum 
By zu haben; Bonaparte ging wol mit dem Entwurfe 
um, in dad Directorium zu treten; erſt ald Died mislang, ward 


Ehe ihm zum Entfchluß, Die Stätte, wo fein Ruhm bei dem 


Nangel eines Plage, der großartiger Thaͤtigkeit Raum gab, 


| licht altern mußte, zu verlaſſen und eine höhere Staffel deſ⸗ 
[Alben im Drient zu erreichen. Ob nun fon Haß gegen Eng» 


land dazu mitwirkte, ift fraglich, aber nicht wohl anzunehmen. 


dieſer kam bei. Bonaparte erft auf, ald England unverföhnliche 


deindſeligkeit gegen ihr proclamirte. Als Zweck ber Unterneh 

mung hat Bonaparte fpäterhin angegeben, in Ngypten eine 
Sale zum Erfabe für S. Domingo, ein Bermittelungäland 
zum Vertriebe franzöfifcher Waaren nach dem Orient, endlich 
einen feften Punkt und trefflich gelegenen Waffenplatz zur Be⸗ 
kriegung der Engländer in Oſtindien zu gewinnen. Es muß⸗ 
ten ſich zwei Hauptbedenken darbieten, erſtens ob eine Landung 
in Agypten geſchehen koͤnne, ohne die Pforte zum Kriege zu 


3. Gept. daſ. 4, 221: Quant à l’figypte, vos idées à cet &gard sont 
grandes, et V’utilit& deit en &tre sentie; je vous écrirai sur ce su- - 
ft, aularge. Er feßt noch hinzu, daß eine Eroberung bazu bienen 
müfle, den englifchen und zuffifchen Intriguen dafelbft ein Ende zu machen 
und daß ein fo großer ber Pforte geleifteter Dienft diefe geneigt machen 
werde, Frankreich das Übergewicht und alle ihnen nöthigen Handelsvor⸗ 
theile dafelbft zu laſſen; Ägypten als Golonie werde die Antillen erſe⸗ 
ken und ald Weg den Handel Indiens verfchaffen,, denn im ‚Handel be 
sube Alles auf der Zeit. | | 
7) Thiers 10, 72. Luc, Bonap. 1, 72. 
8) Luc. Bonap. a. O. 
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reizen, und dann, ob es gelingen koͤnne, den Krieg wach I 
dien zu verpflanzen und bie Englaͤnder daſelbſt mit MWortheil 
anzugreifen. Die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe Frankreichs zur 
Pforte waren freundfchaftlih; dieſe hatte die Republik aner 
kannt; ald Gefandter der Republik befand fi feit September 
1786 der wackere Auberts Dubayet in Gonfantinopel? 7 und 
fein Einfluß: war bedeutend; Sultan Selim ließ zwei Coms 
pagnien franzöfifcher Xrtilleriften zur Unterweiſung ber feinigen, 
Ingenieurs und Werkmeifter gur Errichtung einer Kanonen 
gießerei kommen; ein türkifcher Botfchafter kam im Julius nad 
Yarid’’); Bonaparte hatte von Italien aus ein Schreiben an 
den Großſultan geſandt und auch mit Ali, Paſcha von Ju 
nina, Verbindungen angelmüpft: aber Einleitungen, Die Pforte 
mit dem Plane auf Xyypten bekannt zu maihen, ober fie da 
bin zu flimmen, daß fie fich die Beſetzung jened Bandes ges 
fallen ließe und nicht ald feindlidden Einbruch in ihre Gebiet 
ahnde, waren durchaus unterblieben. Zwar hing Agypten nur 
durch loſe Faden mit der Pforte zufammen, die Mamluken, 
Herren dafelbft, gehorchten nur, foweit es ihnen beliebte; ber 
Paſcha des Großſultans ward von ihnen mehr geduldet ald res 
fpectirt: jedoch darauf ließ fich nicht ohne wahnhaften Schwin⸗ 
del die Hoffnung gründen," daß die Pforte ruhig zufehen werde, 
wenn bie Sranzofen fich) Agyptend bemeifterten. Auch hoffte 
das wol ſchwerlich weder Bonaparte, wenn er auch in ſeinen 
Schreiben an dad Directorium ſich fo ftellt‘'), noch dieſes. 
Agypten fchien leichte Beute zu feig, man wollte damit. ans 
fangen, diefe zu nehmen, das Übrige ſollte fich finden. Die 
Verzweigung bed Plans nach Indien war zunädhft ganz aben: 
.  tenerlih. Dan konnte hier allerdings auf Sympathien rech⸗ 
nen, die Herrfchaft der Briten war verhaßt, und noc gab «8 
einige Zürften, die ihnen, wenn von Frankreich unterflügt, mit 
den Baffen gefährlich werden konnten. Ein folcher war Tippoo⸗ 
Saheb, Sultan von Myſore, Sohn und Nachfolger des gewalti⸗ 


9) Monit. 3, 293, 4, 144. 


10) Daf. 7, 308, ©. 1256. Bon vn ten Botſehaſte und 
wie er 28. Juli zur Audienz ritt, daſ. 5, 8 


11) ©. Rot. 5. 
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gen Hyder⸗Ali, aber bei weiten nicht von bem Beifte und ber zur 

feined Vaters, auch nicht mehr Herr eined fo großen Gebiets, als 
fener zuſammenerobert hatte. Unmittelbare Berbinbungen batte 
das Directorium mit ihm nicht angelnüpft; ein franzoͤſiſcher 
Capercapitaͤn Ripaud aber hatte bei Tippoo⸗Saheb im Jahre 
1796 gute Aufnahme gefunden und ein von dem Sultan dar⸗ 
uf nach Reunion gefandter Agent das Werfprechen erhalten, 
daß ihm 10,000 Franzoſen und 30,000 Abyffürier zu Hülfe 
formen türben ‚ wenn er gegen bie Engländer losſchluͤge; 
doch ſcheint Died nicht einmal von dem Gouverneur ber Ins 
, Mlauögegangen zu fein. Im Fruͤhjahr 1798 nun fuchte Tips 
poo⸗Saheb in ein Buͤndniß mit der Republik zu treten’”), doch 
ohne daß dieſes zum Abſchluß kam; zu der Zeit, wo die Fran⸗ 
pſen in Agypten landeten, begann er Krieg gegen bie Eng: 
‚& Bader; im Anfange des Jahres 1799 fandte Bonaparte ein 
1 Säreiben an ihn’); aber Zippoo:Saheb kämpfte und fiel, 
ohne daß eine Verbindung zwifchen ihm und ber Republik fich 
verwirklicht hätte: Die Auflöfung bes Reichs von Myſore gereichte 
zum Wachöthum ber britifchen Macht in Oſtindien zu derfel 
ben Zeit, wo die Gefahr einer franzöfifchen Invaſion bahin 
lich verſchwand. 


Rüftungen zu einer großen Unternehmung ‚gegen England. 


wurden dem Scheine nach und mit Oftentation in allen Kriegs 
Höfen der Nord⸗ und Weſtkuͤſte Frankreichs betrieben; Bona⸗ 


parte wurde zum Chef der Erpebition ernannt und bereifte im. 


Februar 1798 acht Rage lang die Norblüfle"‘); es wurde aus⸗ 
geiprengt,, er werde nächflens nad) Breſt abgehen. Die Eng⸗ 
linder waren wach und forglam, ahneten aber nicht im mins 
deſten, was indgeheim bereitet wurde. Das Geheimniß der 
aͤyptiſchen Erpedition kannten nur die Directoren, Talleyrand 
und Bonaparte; felbft der Kriegsminiſter Scherer und der Ads 
miral Brueys, der. die Flotte führen follte, wußten nicht Darum; 
der Divector Merlin fchrieb eigenhändig die Ordres *). Gerüs 


12) Monit. 6, 288. Recueil des traites 4, 679, 

13) Napel, 2, 209. Corresp. indd. 6, 193. 

M4) Monit. 6, 143. 

15) &, dieſelben Corresp. ined, 5, 1 f. befonders S. 0. 


N 
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ſtet wurde im Hafen von Toulon, aber auch in den H 
von Marſeille, Genua, Ajaccio und Civitavecchia. In 
erſtern Hafen lag die Kriegsflotte, Transportſchiffe aud 
den andern; Truppen, die an der Unternehmung Theil 
men ſollten, warteten unter Defair in Civitavecchia der 
ſchiffung. Indgefammt waren gegen 40,000 Mann dazu 
flimmt, der Kern der fiegreichen italienifchen Armee. Won 
neralen waren nächft Bonaparte und bem von ihm u: 
trennlichen Berthier, Die auögezeichnetften Defair und $ 
ber; Defair hatte fchon 1797 Bonaparte fehriftlich geb 
ihn zum Waffengenofjen bei einem neuen Kriege zu nehme 
Kleber hatte fein anfängliched Sträuben gegen die Unternehn 
unter Bonaparte's militärifchem Principat überwunden, aber 


richtig ergeben ward. er ihm niemalß. Bonaparte fhägte ihl 


Krieger, fagte aber, er fei wie das Feuer im Kiefel, man müfle ei 
herauslocken; mit Recht, denn Kleber war bei aller Gew: 
keit träge bis zu dem Momente, wo es große Kraftentn 
lung galt; er hatte darin etwas Ähnliches von Danton. 

ter den übrigen’ Befehlshabern find, als zum Xheil ſchon 
mals bewährt, zum Theil durch die Theilnahme an der aͤ 
tifchen Erpedition zuerft iNuftrirt und an Bonaparte für die Zul 
gefnüpft, die bedeutendern: Andreofiy, Arrighi, Eugene B 
harnais, Belliard, Bertrand, Beſſieres, Bon, Caffarelli: 
falga, Davouft, Dommartin, Befehlehaber der Artillerie, : 
ſenne, Dugua, Alerandre Dumas, Duroc, Friant, Sunot, 
grange, Lannes, Lanufje, Lafalle, Lavalette, Leclere, Marn 
Menou, Morand, Murat, Rampon, Rapp, Reynier (an 
naparte durch Defair empfohlen), Savary, Sulfomwsli, 5 
bois, Verdier, Zajonzek. Baraguay d’Hillierd wurde 

Eroberung Malta's auf einer Sendung von Seiten Bon« 
te's nah Toulon von den Engländern gefangen genom 
Auch Louis Bonaparte, der vierte der Brüder, nahm — 
an der Fahrt, Fehrte aber fchon im Anfange des Jahres ] 
nad) Frankreich zurüd;; er war fein Soldat; Brueys war £ 
befehlöhaber der Flotte, unter ihm Willeneuve, Ganten! 
Duchayla ꝛc. Auch auf Ausbeute für Wiſſenſchaft und K 


16) Corresp. indd. 4, 388. 
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war Bonaparte, gleichwie in Italien, bedacht; eine Anzahl 

feanzöfifcher Naturforfcher, Gelehrter und Künftler wurden aus⸗ 
| gewählt, ihn zu begleiten”), Bertholet und Monge, zunächft 
in feinem Vertrauen, der Lebtere beauftragt, arabiſche Lettern 
und Dolmetfcher anzufchaffenz; Denon, der fehr romantifch von 
aͤgyptiſchen Bajaderen träumte'?) c. Bourrienne war Bona⸗ 
varte's Secretaͤr. Tallien, deſſen politifche Rolle auögefpielt 
war und der auch bei ſeiner ſchoͤnen Frau nicht ſeine Rech⸗ 

nung fand, fchiffte fich fpäter nach Ägypten ein’). Won bem 
in Bern erbeuteten Schage wurden Bonaparte drei Millionen 
überlafien?°). 

Am 12. Apr. wurbe Bonaparte zum Chef ber Armee. des 18. 

Ar ernannt; wenige Tage darauf kam Nachricht von dem 
Zumulte in Wien gegen Bernadotte nach Paris, und neuer 
5 Srieg mit Öftreich drohte audzubrechen; Bonaparte wurde 
5 darum nicht bedenklich, noch geneigt, von der Erpedition ab» 
3 qufiehen®'), fo daß er erſt durch Rewbell hätte zur Abfahrt 
| genöthigt werben müffen?). Es ift wahr, dad Directorium ver- 
(ümerzte leichter, als es fonft gefchehen wäre, die in Wien . 
alittene Mortification, um nicht Bonaparte abermald zum ges 
bieterifchen Machthaber an der Spitze der italienifchen Armee 
in der Nähe zu haben; Bonaparte felbft aber. betrieb eifrigſt 
die Einfchiffung, dem Scheine nach unbefümmert um die Fols 
gen, welche Die Entfernung feiner Perfon und Armee in jener 
Kriſe für Frankreich ‘haben koͤnne. Am 3. Mai 1798 verließ 
a Paris; am 7. kam er zu Zoulon an; am 10. Mai (21. 
Floreal) erließ er zu Toulon einen Tagsbefehl an die Mannfchaft 
der Erpebition??); die Abfahrt erfolgte am 19. Mai (30. Zlor.). 3. 6. 
Die Kriegöflotte beftand aus 13 Linienſchiffen, 6 Fregatten 


17) Die Lifte ſ. Corresp. inéd. 5, 41. Monit. 6, 204. 

18) Thibaudeau, Direct. 346. 

19) Monit. 6, 259, _Corresp. ined. 5, 287. 

20) Corresp. ined, 5, 57. 

21) ©. fein Schreiben Corresp. ined. 5, 109. Er glaubte, erfor: 


* Falls durch eine Conferenz mit Cebem die‘ Irrung beſeitigen 
nen. 


22) Bourrienne 2, 36, | 
2) Monit. 6, 246; bie im Monit. 6, 242 enthaltene in unccht. Vol. 
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und einem Dutzend Briggs ꝛc. Das Admiralſchiff LOrient 
hatte 120 Kanonen. Transportſchiffe waren in großer Zahl 
da; die Soldaten aber auf alle Schiffe vertheilt, meiſtens 500 
Mann und eine Compagnie Feldartillerie zufammen”). Nels 
fon hatte mit einer Abtheilung der großen englifchen Flotte, 
bie unter Jervis (Lord Vincent's) Befehl den Hafen von Car 
bie beobakhtete, um die vermuthete Wereinigung der franzöfle 
Then Flotte mit der fpanifchen zu einer Fahrt gen England 
zu bindern, in den Gewaͤſſern vor Zoulon gekreuzt, war aber 
gerade am 19. Mai durch widrige Winde genöthigt worden, füds 
wärtd zu fahren: daher Eonnte die franzöfiiche Flotte auslau⸗ 
‚fen, ohne daß Melſon Kunde davon und, von ihrer Richtung 
befam. Ohne Hinderniß vereinigten fich mit biefer am 26. Mat 
bie Flotillen von Ajaccio und Civitavecchia; am 6. Sun. hatte 
bie Flotte Malta erreicht. Feindſelige Abfichten gegen den 
Orden hatte Bonaparte ſchon während des italienifchen Feld⸗ 


zuges gehabt; die Republik aber fchon früher des: Ordens in 


Frankreich gelegene Güter an fich genommen. Mit Bonapars 
te's Entfchluffe, Malta zu nehmen, war dad Directorium eins 
verftanden. Nun aber konnte Bonaparte kaum hoffen, die un 
. gemein fefte Inſel durch einen Handflreich zu gewinnen; Tan 
ger Aufenthalt vor der feften Inſel war nicht gerathen: jedoch 
Einverſtaͤndniß mit franzöfifchen Drbenörittern”’) und die Kopf 
und Muthlofigkeit des Großmeifterd Hompelch half zum Biel; 
Hompefch ſchloß am 12. Jun. eine Capitulation, übergab bie 
Feſtung Lavalette und die Infel nebft Munition, Waffen und 
Schatz gegen die Zufichgrung, daß das Eigenthum der Infel 
dem Orden und deſſen Privilegien, ſowie die Religion unge⸗ 
faͤhrdet bleiben, und dag Hompeſch eine Penſion von 300,000 
L., jeder der Nitter aber 700 &. bekommen folte” °). Die 
franzöfifchen Ordensritter traten fafl insgeſammt in dad Heer 
ein. General Vaubois blieb mit 5000 Mann als militärifche 


24) Monit. 6, 249. Napolson 2, 133—135. 

| 35) Monit. 6, 328, Gaffarelli fagte nach dem Einzuge und der Be 
fihtigung der Befeſtigungswerke zu Bonaparte: wir koͤnnen uns gluͤcklich 

ſchaͤzen, daß wir Jemand in der Stabt gehabt haben, ber ums bie Thore 

öffnete. Bourrienne 2, 42, 

26) Monit. 6, 323. 
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Regnauld de S. Jean⸗d Angely als Givilgouverneur auf Malta 
\ yeid. Die franzöfifche Flotte ging am 17. Jun. wieder unter 
Ergel, am 25. hatte fie die Nordkuͤſte Candia's reiht. 
Nelfon hatte indeſſen erfahren, daß bie franzöfifche Flotte 
and dem Hafen von Zoulon ausgelaufen fei, und darauf Wins 
ı ent ihm noch zehn Schiffe gefandt. Auch damals ahnte ee 
| no nicht, daß Ägypten bad Biel der franzöflfchen Unterneh⸗ 
mung fe, Er Fam am 11. Sun. in bie Nähe bes Hafend vor 
Zoulon, fegelte von da am 13, Sun. gen Neapel, erfuhr hier die 
 Belimmung der franzöftfhen Flotte und bie Übergabe Mals 
#8 und richtete nun feine Fahrt zur Aufſuchung jener gen 
| Aspöten. Er fuhr an der Suͤdkuͤſte Candia's in derſelben Zeit 
hin, wo Bonaparte fich an der Nordkuͤſte befand, kam am 29. Jun. 
m auf der Rhede von Alerandrien, fuhr, weil’ die franzöfifche 
Flotte nicht da war, ungefäumt ‚weiter, diefe an der Kuͤſte 
| Semafiens zu fuchen, und auch bier nicht gluͤcklich im Aufe 
finden, richtete er feine Fahrt wieder gen Sicilien. 

Die franzöfifche Flotte befand fich am 30. Zunt Abende im 
Ingefichte von Alerandriae. Am folgenden Morgen wurde ber 
hanzöfifche Conful aus Alerandria herbeigeholt und von pm 
efuhr Bonaparte, daß die englifche Flotte dageweſen fei. | 
wor Feine Zeit zu derlieren, jede Stunde Eonnte die —* 
Pl Blotte wieder erſcheinen; bie Landung mußte ungeſaͤumt bewerk. 
c ſtelligt werden. Dies geſchah unter den ſchwierigſten Umſtaͤn⸗ 

den am Abende und in der Nacht des 1. Jul. an der Spitze 
Marabou, drei Stunden von Alexandria. Zuerſt wurden nur 
etwa A000 Mann ohne Dferde und Kanonen audgefchifft; 
Kleber und Menou befehligten diefe und führten fie noch in 
der Nacht gen Alerandria. Mit Zagedanbruch Tamen fie an 
dor der Stadt zweitaufendiährigen Ruhms, die damals von 
wicht mehr als 6000 Menfchen bewohnt wurde und in Peiner 
rt für feſten Plab gelten konnte. Doc die Aufforderung 
wurde mit wildem Geheul und Schüffen erwidert und Sieber 
und Menou verwundet. Fechtend drangen. die. Sranzofen ein 
in die Stadt, und auf die Zuficherung Bonaparte's, daß er 
nur die Mamluken bekämpfen wolle, ‚legten die Einwohner 
berfelben die Waffen nieber”°). 

26) Berthier 24. 
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Ein Schreiben Bonaparte's an den Paſcha von AÄgypt 
verkündete, daß er ald Freund der Pforte komme; der Paſe 
von Ägypten wurde aufgeforbert zum Bunde gegen bad „go 
loſe GSefchlecht ber Bey's“; eine Prockamation an. dad Bı 
ähnlichen Inhalts pries die Sranzofen als Freunde bed. J 
kam, „denn,“ hieß es, „haben wir nicht den Papſt geſtuͤr 
ber immer zum Kriege gegen die Mufelmannen aufrief, un 
die Malteferritter vertrieben, die immer Krieg gegen fie führ 
mußten?’)?" Ein Tagöbefehl an die Armee gebot Achtuı 
der Mufti’3 und Imam's und der Geremonien des Islam u 
verpönte Nothzucht und Plünderung”’). Die auf Malta vi 
gefundenen türfifchen Sclaven der Ritter fandte Bonapaı 
frei nach Conftantinopel”). Bei der Pforte machte Died g 
keinen Eindrud: auf die. Bewohner Ägyptens aber wirkt 
Bonaparte's Verheißungen und die Eluge Schonung. ihrer I 
tereffen. In Ägypten haufeten etwa 200,000 Türken und Ar 
ber, 150,000 Copten und 60— 70,000 Abkömmlinge circa| 
ſchen Stammes; die Mamlufenbey’3, 23 an der Zahl, ui 
ihre Reiter, gegen 12,000, waren Herren im Lande und uͤ 
ten rohe Willlür und maßloſe Erpreſſung. Der achtbar 
Theil der Bevölkerung waren die arabifchen Scheikh's, u 
diefe wurden auch von den Mamluken mit Rüdficht behe 
beit. Die Scheikh's von Alerandria ſchloſſen am 3. Zul. ein 
Vertrag mit Bonaparte”); biefer feste einen Divan als yı 
viforifche Verwaltungsbehoͤrde ein und ließ den verwundel 
Kleber zum Gouverneur zurüd. 

Zum Eindringen in dad Innere Ägyptens boten ſich zr 
Wege dar: von der Nilmuͤndung bei Roſette den Strom h 
auf, oder von Alexandria gerade aus durch die Wuͤſte m 
der Spige des Delta zu. Der erflere fchien zu viel Zeit: 
foften, daher ward der Marich durch die Wuͤſte „angetret 
Die Zlotte ſollte mit möglichfter Eile ihre Borräthe ans La 
ſchaffen und dann entweder in ben Hafen von Alerandria e 


27) Monit. 7, 8. Bourrienne 2, 61: f. 
28) Corresp. ined. 5, 173. Monit. 7, 14. 
29) Berthier 29. Corresp. ined. 5, 2. 
30) Corresp. ined. 5, 10. 
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fahren, ober, wenn dies fich nicht ausführen laſſe, nach Corfu 
fegeln, eine Nilflotile aber flromaufwärtd fahrend, mit dem 
Heere ſich in Verbindung fegen. Den Vortrab bed’ Heeres 
hatte Defair fchon am 3. Zul. in die Wuͤſte geführt, bei gluͤhen⸗ 
dem Sonnenbrande ohne ausreichende Worräthe von Wafler, 
Wein und Brot; die Feinde hatten die Brunnen verfchüttet. 
. Die Soldaten hatten von orientalifcher Fülle und. Uppigkeit 
geträumt, fie fahen fich bitter enttäufcht; die Qual des Dur: 
ſtes warb unerträglich, der Unmuth brach in Klagen und Mur: 
ven aus; Defair, ein Charakter der Außerfien Mäßigung, bes 
s tete ſchon 4. Sul. von der Niebergefchlagenheit und bat 
„ dringend um Mittel zur Erquidung der Soldaten’). Die 
.} Armee folgte 6. Juli; am 5. Tage erreichte fie den Nil, nach 
„; zer Erquickung durch Trunk und Bad hatte fie das erfle 
al Gefecht mit den Mamluken zu befichen. Die höchfte Gewalt 
„ı unter den Mamlukenbey's hatten Murad, ein vortrefflicher 
| Steger, und Ibrahim; Osman Bey Haflan, Murad’5 Neben: 
buhler, war von lebterem vertrieben worden. Jeder Mamluk 
war trefflich beritten und bewaffnet, herzhaft bis zur Tollkuͤhn⸗ 
beit und gefchict im Gebrauche der Waffen, voraus des Saͤ⸗ 
bels; jeber hatte zwei bis drei Copten ald Waffen: und Reit⸗ 
nechte mit ſich im Felde. Defair führte den franzöfifchen Vor⸗ 
tab; am 10. Zul. fließ er bei Rahmanich auf etwa 800 
Ramluten; das Gefecht war kurz, die Mamlufen waren nur 
zur Beobachtung aufgeftellt gewefen. Ein zweites ernſtlicheres 
Gefecht Lieferte den Franzofen Murad felbft mit etwa A000 
Namluken am 13. Zul, bei Chebreiffe; jene hatten nicht über 
0 Reiter und diefe auf abgetriebenen Roffen, auch die Ars 
tillerie war fchlecht beipannt: ed wurbe ein Viereck gebildet und 
an befien Feuer prallten die mit rafendem Ungeflüm anfpren- 
genden Mamluken zurüd; 6— 700 derfelben blieben todt oder 
vermundet auf bem Plage, die Franzoſen befegten Chebreiffe??). 
Auch die Nilflotile war herangelommen, auf ihre Perrd, An: - 
dreofiy, Bertholet, Monge, Junot, Bourrienne; aber, zu hoch 
fromaufwärts gefahren, blieb fie noch außer Verbindung mit 





31) Napoleon 2, 188. Corresp. ined. 5, 212—216. - 
32) Napoleon 2, 174. Savary 1, 121. 
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der Armee, hatte jedoch am Tage des Treffens bei Chebr 

ein Gefecht mit der Flotille der Mamlufen”). Die Ar 
gelangte an die Spige bed Delta, von hier waren nur wei 
Stunden bis Cairo; die Hite war mörberiih, die Stumm 
ber Soldaten niedergefchlagen: da wurden die Spigen ber 
ramiden fichtbar, im Nu alle Ferngläfer dahin gerichtet 
das Wort Bonaparte'd: „Bierzig Sahrhunderte bliden ı 
Sipfel der Pyramiden auf euch!” ergreifend’). Am Zuße 
Dyramiden, bei dem Dorfe Embabeh, hatten fih Murad 
Ibrahim mit ihrer vereinten Macht, etwa 10,000 Damlı 
und 50,000 Mann Copten, Araber ıc. aufgeftellt, Schar 
aufgeworfen und mit vierzig Kanonen befebt. Ihre Stell 
reichte bid zum Ni. Murad vermaß fich, Die Franzofen « 
einanderzuhauen wie Citrouilen”). Bonaparte gab ihm 
Zeugniß vorzüglichen Feldherrnblicks. 

Die Schlacht beiden Pyramiden"), am 21. Jul., beg 
mit einem wüthenden Reiterangriffe Murad’3; die franzöfif 
Reihen hielten feit zufammen; die Mamluten fagten nad 
die Franzoſen feien wie zufammengebunden gemwefen’’). G 
licher war der Sturm ber Letztern auf Embabeh; die Kı 
nen der Mamluken, nit auf Lafetten liegend, unbewe; 
| und fchlecht bedient, thaten nicht über 200 Schüffe, das 2 

— genommen und an 1500 Mamluken darin: niede 
bauen. Mehre Zaufend wurden in den Nil getrieben unt 
tranken; Murad und Ibrahim vetteten fich mit nicht mehr 
2500 Reitern durch die Flucht. Bon den Franzofen fi 
nur zehn getöbtet und dreißig verwundet worden fein")! 
Beute war fehr reich: Gold, Waffen, Roſſe, Kameele, Leb 
mitte. Die franzöfifche Nilflotille hatte wegen Ungunft 
Windes nicht herankommen koͤnnen. Nun, nach neun; 
Stunden Marſch und Gefecht, zogen die Franzofen in E 
ein, wo Murad’s prächtig außgefhmüdter und mit Koftba 


33) Berthier 14. 15. 

34) Napoleon 2, 188. 190.. 194. 
35) Denon 26, 

36) Napol&on 2, 191, Berthier 18. 
37) Denon 27. 

38) Berthier 20, 
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ten gefüllter Palaſt; eine Deputation aus Cairo bat um Gehör bei 
Bonaparte, diefer verhieß Schuß für Perfon, Eigenthum, Relts 
| gien und Gebräuche; den Paſcha beauftragte Bonaparte nad) 
\ Konſtantinopel zu berichten, daß fie nichts einbüßen, fonbern den 
N bisherigen Tribut empfangen folle ») und am 25. Jul. zog die 
u Armee über den Nil und in Cairo ein. Bonaparte verweilte dort 
‚ mt lange; Ibrahim hatte fich nach Unterägypten gerettet und ed 
ı war zufürchten, daß er die Mamluken der mekkaniſchen Caravane 
an ſich ziehen und den Krieg am untern Nil fortfegen werde; 
| Bonaparte verließ am 7. Aug. Cairo, zog ihm nach und erreichte 
ihn bei Salepieh am 17. Auguſt: aus dem hier gelieferten Treffen 
 atlam Ibrahim mit nur wenigen Reitern nach Syrien, we 
a bei Achmet Diezzar, Pafcha in Saint:Sean:d’Acre, Aufe 
nahme und Schuß fand. Auf dem Rüdmarfche von Salehieh 
efuhr Bonaparte durch Ganteaume's Bericht, ben ihm Kies 
ber fandte, daß die franzöfilche Flotte nicht mehr fi). 
Brueys hatte den Befehl Bonaparte's, in ben innern 
Hafen von Alerandria einzufahren, nach gefchehener Unterfus 
dung des Meeresgrundes für unausführbar erachtet“); er war 
im Irrthum, denn zwei Jahre nachher, ald die Engländer bie 
Meerestiefe "fondirten, ergab fich, daß fie auch für große und 
were Schiffe hinreiche“). Mehr ald Irrthum aber war, daß 
Brueys bie zweite Weiſung Bonaparte's, auf den Fall der 
Unausfuͤhrbarkeit jener Einfahrt ungeſaͤumt gen Corfu zu ſteuern, 
nicht befolgt, noch Anſtalten getroffen hatte, einem Angriffe der 
engliſchen Flotte mit Vortheil zu begegnen. Sein Zögern iſt 
damit’ entfchuldigt worden, daß er Nachrichten von dem Schick⸗ 
al der Armee, das ihm. vollkommen unbelannt war, habe abs 
warten und, wenn diefe bei etwanigen Unfällen der Flotte ber 
dürfe, ihr gewärtig fein wollen; die legten Briefe.von ihm an 
Bonaparte und umgekehrt Famen nicht AU rechter Zeit an”), 
Die Sorglofigfeit aber, werin er auf einer ungünfligen Stas 


39) Napoleon 2 196. Corresp. inéd. 5, 320, 

40) Berthier 38. Corresp. ined, 5, 360. 

41) Napoldon 2, 136. Corresp. indd. 5, 192 f. 222. 265. 311. / 

42) Bourrienne. 2, 91. 199 f. Zur Rechtfertigung von Brueys. 

43) Lavalette 1, 277. Die legten Briefe ſ. Corresp. ind. 5, 927, 
81. 402, 423, 
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tion ſich dem Angriffe des Feindes bloßſtellte, hat Niemand zu 
entſchuldigen vermocht. Der linke Fluͤgel der franzoͤſiſchen Flotte 
lehnte ſich an eine kleine Inſel vor Abukir; auf dieſer waren 
nur ein paar Zwoͤlfpfuͤnder aufgeſtellt, feine Batterie: ange! 
legt‘). Die. Zlotte war zu weit von der Küfle, um von dies 
fer aus gedeckt werben zu koͤnnen, und nicht weit genug, um 
die volle Freiheit der Bewegung im offenen Meere zu haben! 
Nelfon hatte am 25. Zul. die Rhede von Syrakus wieder verlaf 
fen und am 28. Zul. bei Coron Gewißheit von der franzöfifchen 
Landung in Ägypten erhalten; am 31. erfchienen einige englifche 
Schiffe im Gefichtöfreife von Abukir; am 1. Aug. die gefammte 
englifche Flotte, und noch an bemfelben Tage begann die Schlacht 
bei Abufir”). Nelſon's Ausruͤſtung war nicht vorzüglid; 
er hatte 13 Schiffe, eind von 50, die übrigen von 74 Kanos 
nen. Sein Angrifföplan war der. Taktik Bonaparte's analog; 
er warf ſich mit Übermacht auf einen Theil der feindlichen 
Flotte, den an der Inſel aufgeftellten Fluͤgel. Es gelang ihm, 
bei gefährlicher Untiefe, zwifchen der Inſel und den feindlichen 
Schiffen hindurch nach der Kuͤſtenſeite einige ſeiner Schiffe zu 
bringen; der Überreſt ſeiner Flotte ſegelte an der Vorderſeite 
ber feindlichen hin und ein Schiff ſchnitt das franzöfifche Hin: | 
tertreffen unter Willeneuve von der Zlötte ab. So wurde ein 
franzöfifches Schiff nach dem andern angegriffen“). Brueys 
blieb unerſchuͤtterten Muthes, auch als er ſchon aus zwei Wun⸗ 
den blutete, auf dem Verdecke des Orient; er ward im Com⸗ 
mandiren getoͤdtet; der Orient gerieth in Brand, die auf dem 
Verdeck |befindlichen Zarbegefäße entzuͤndeten fich und verbrei: 
teten die Flamme über das ganze Schiff hin, um neun Uhr 
Abends flog das gewaltige Schiff in die Luft. Der Kampf 
ſetzte fich die" Nacht und den folgenden Morgen hindurch fort, 
er endete erft am 2 „Aug. Nachmittags. Villeneuve nahm Feinen 


44) Napoleon 2, 140. 

45) Ganteaume’8 Bericht |. Corresp. ined. 5, 436—443 und einen 
zweiten 482. Duchayla's Bericht 5, 458. Kieber’s kurze Anzeige 5, 
433. Napoleon’s Darftellung, Mem. 2, 143 f. Detail f. Monit. 6, 
360. 7, 4. 8. 21, 28. 32. 33. 30. Zu. vgl. die Biographien Retfon’s 
von Starke, Southey und Harriſon. 

46) Savary 1, 96 
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Theil baranz die englifchen Schiffe: waren fo hart mitgenom⸗ 

- men, daß ein gefchidter Angriff Villeneuve's während der 
s Schlacht hätte von Erfolge fein müffen: er fuhr mit zwei Li⸗ 
we nienichiffen und zwei Fregatten gen Malta. Seiner gebentt 
dei Bonaparte in jener Zeit nicht mit Ungunftz wohl aber Dus 
m chaylas, der fich hatte gefangen nehmen lafien. Der Wittwe 
be. des Admiral Brueys fchrieb er einen Brief tiefempfundener 
ri Theilmahme°’). Bon der franzöfifchen Flotte waren einige 
ſcha Transportſchiffe im Hafen übrig geblieben; Bonaparte ließ fie 
ik fpiter zu Kriegsfahrzeugen einrichten. Von ber Mannfchaft 
am hatte fich ein großer Theil an dad Land gerettet; bie Gefan⸗ 
lad! genen wurben etwas fpäter, auf das ‚ben Englänbern zuge» 
is; tommene falfche Gerücht, die Sranzofen litten Hunger in ÄAgyp⸗ 
am ten, and Land geſetzt, um die Hungersnoth zu vergrößern”). 
log Relfon ließ ſechs Schiffe unter Townbridge zurüd und fuhr 
de) gm Neapel, Zriumphe zu feiern. England begrüßte ihn als 
ba Lord vom Mil. 






ei * und zur Abholung der ins Abenteuer geworfenen Krieger 
* nach dem Vaterlande; ſie mußten fi fih nun in Ägypten wie in 


denen er doch einigen Erfolg hoffte, fondern er rechnete auch darauf, 

daß Paswan Oglu, ber damals ſich empört hatte, der Pforte 
genug zu fchaffen machen werde. Schreiben an Achmet Diez 
zar, Paſcha von Saint: Sean=d’Acre, an den Großvezier, an 
den Paſcha von Damaskus, den Sherif von Mekka ıc. gin⸗ 
gen im Auguſt abe). Mit kraͤftiger Hand und treffendem 
Blicke begann Bonaparte, nad) Cairo zuruͤkgekehrt, die Orga: 


46°) Corresp. ined. 5, 373, 382, 6 51. 
47T) Denon 38. 

48) Bourrienne 2, 91. 

48°) Corresp. ined. 5, 394. 6, 2. 7. 18. 


Vachsmuth, Geſch. Franke. imReool.deitteteen. Sk — & 
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nifation. Zur Givilverwaltung wurde ein Divan errichtet, def 
fen Mitglieder das Volk wählte; den Scheikh's blieb Die Rechts 
pflege’. Mit den Mufti’s und Imam's verkehrte Bonaparte 
oft und bemühte fich, fie von feiner Gingenommenbei für den 
Alam zu überzeugen; bei dem Mahomeböfefte, 20. Aug., er: 
fchien er zur Mitfeier, bei Begehung der Faſten feste er fich muſel⸗ 
maͤnniſch mit untergefchlagenen Beinen und nickte wie die Glaͤubi⸗· 
gen mit dem Haupte”)). Er war felbfl überzeugt, daß die Mufel- 
mannen ihm vecht religiöfe Gefinnung zutrauten; auch rühmte ein 
Gefang eines Mufti feine Zugenden "). Die dreifarbige Cocarde 
‚mußte Jedermann tragen”). Die Steuern, biöher ſchwer 
druͤckend, wurden nicht ermäßigt, aber befonderd die Neichen 
hart belaftet; Requifitionen für bad Heer waren eine ſchlimme 
Zugabe zur Beſteuerung. Hier gab es viel Widerſtand in dem 
Stoicismus des muſelmaͤnniſchen Geizes, der ſich lieber das 
Haͤrteſte gefallen ließ, als daß er zahlte; der reiche Coraim, 
uͤberdies des Einverſtaͤndniſſes mit den Mamluken beſchuldigt, 
wurde umſonſt mit dem Tode bedroht, und man war grau: 
fam genug, die Dimichtung vollziehen zu laſſen?). Köpfe 
ließ Bonaparte häufig fpringen ). An die Juden in Agyp⸗ 
ten erließ Bonaparte eine Aufforderung, zu den Waffen zu 
greifen und Serufalem mit aufzubauen; eine Stelle aus Da 
vid wurde dazu benußt’*). Für das Heerweien wurbe eifrigfl 
geforgt; nach Salpeter gefucht, eine Kanonengießerei errichtet, 


49) Bourrienne?, 82. Berthier31. Corresp. ined. 5, 323. 335—412. 

50) 'Bourrienne 2, 103, Thies 10, 139. 

91) Bonaparte fchrieb 28. Aug. an Menou: Nous avons celebre 
ici la fete du prophäte avec une pompe et une ferveur qui m’ont 
presque merit& le titre de Saint. Corresp. ined. 6, 8. Den Gefang 
des Mufti f. Moniteur 7, 51. 

52) Monit. 7,79. 

33) Es tft von ihm bie Rebe in der Corresp. ined. 5, 332. 338. 
364. 369. 428. 476. Bonaparte nahm die Sache, wie es ſcheint dei 
Beifpield wegen, fehr wichtig. 

53°) Tous les jours je fais couper cinq du six tetes dans les 
rues de Caire... il faut prendre le ton qui convient pour, 
que ces peuples ob&issent; et obeir, pour eux, c’est 
craindre, Corresp. ined. 5, 336, 

94) Monit, 7, 243. 2379. 
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n Solbaten eine paſſende Bekleidung von blauer Baumwolle 
d ein Hut von ſchwarzem Maroquin gegeben’), bie Kran: 
npflege in den Hofpitäleen unter Desgenettes und Larrey, 
em Oberarzte und Oberchirurgen der Armee, vervollkommnet; 
oh bier warb die Mafle der Augenkranken ein Gegenfland 
rüber Sorge“). Mafchinen waren in Menge aus Frankreich 
mitgelommen °’), man feßte fie in Anwendung; man errichtete 
Mühlen und erfreute ſich fchmadhaften, gefunden Brodes; man 
legte bydraulifche Werke an; man begann wifienfchaftliche 
Studien auch um ihrer felbft willen zu betreiben. Bertholet 
und Monge leiteten bie Arbeiten ber Naturforfcher; den Er⸗ 
fern hielt Bonaparte werth, weil deſſen glühende Phantafle 
ver feinigen entfprach. Es wurde ein Inſtitut für die Natur: 
wifienfchaften errichtet; Bonaparte felbft befuchte die Sitzungen 
und wohnte Bertholet's Experimenten bei; Gaffareli, Suls 
kwshi ıc. laſen gehaltreiche Denkichriften vor’’). Andreoſſy wurde 
adgefandt, den See Menzaldh zu unterfuchen; Denon erhielt 
ben Auftrag, nach den Alterthümern Mittel: und Oberägyp: 
tens zu forfchen. Coſtaz rebigirte ein Journal, es erfchien ein 
Courrier de l’Egypte, Tallien fchrieb eine Decade Egyptienne. 
Auch europäifche Delicateffen und Zeitvertreibe Tamen in Gang, 
deſtillirte Waſſer, Conditoreiwaaren, Spielkarten, Billard ®). 
Generale und Dfficiere hätten den Zuſtand erträglich finden 
Innen; doch Die Sehnfucht nach dem WBaterlande war allge: 
mein; die franzöfiiche Heiterkeit fand indeſſen auch in Truͤbſal 
und Gefahr fich wieder. Der Gelehrten fpotteten Die Solda⸗ 
tm; ald einmal _die Mamlufen annahten, commanbdirte der 
Befehlöhaber eines Bataillons die Bildung eined Quarroͤ: „die 
Gel und Gelehrten in die Mitte!” Ein unmäßiged Gelächter 
efolgte darauf, die Feinde ſtutzten und entfernten ſich; feit- 
dem wurden die Efel Gelehrte genannt. Wenn Caffarelli, der 
ein hoͤlzernes Bein hatte, guter Dinge war, fcherzten die Sol: 


55) Savary 1, 10. 
56) Larrey 19 f. Savary 1, 108. 
57) Napoleon 2, 29. 
58) Bourrienne 2, 244. Napolson 2, 229-231. Berthier 54. Cor- 
tesp. indd. 9, 341. 384, 
99) Monit. 7, 88. Savary J, 101. | 
F | | R 
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Daten halb grollend, der habe gut reden, er ſtehe mit einem 
Beine in Frankreich“). Bonaparte theilte jegliche Gefahr und 
Beichwerde; man bewunberte ihn, der bei der gluͤhendſten Hitze 
immerfort einen Tuchrock trug, zugeknoͤpft bis unter dad Kinn. 
Er hatte feine Tranfpiration‘'); es war, als ob er fie hätte 
erzwingen wollen; man fönnte muthmaßen, daß .er das Gift 
ber Kräbe, die er vor Toulon bavongetragen hatte, und von 
deren Nachwehen er noch nicht ganz befreit war, Dadurch fort: 
zufchaffen bemüht gemefen fei. Wenn nun im Exrbulden dem 
gemeinflen Soldaten fich gleichflellend, fo war Bonaparte von 
- der rigideſten Strenge gegen die Befehlähaber, welche ihren 
Unmuth laut werben ließen; dem flattlichen Alerandre Dumas 
warf er die Drohung hin, daß er bei ähnlichem Falle fich nicht 
bedenken werde, ihn trot feiner ſechstehalb Fuß Länge fuͤſili 
ren zu laſſen )J. 

Gen Oberaͤgypten hatte Defair fünf Wochen nach bei 
Einnahme Cairo's und fowie Bonaparte von Salehieh zuruͤck 
Eehrt war, den Marfch angetreten. Hier hatte Murad news 
Mannfchaft gefammelt, 3000 Mamluken und 10,000 Araber) 
die zum heil über dad rothe Meer herangefommen waren: 
Deſair fchlug die Feinde am 7. Oct. nach blutigem Kampfe, we 

der über Alles ungeflüme Anfall der Mamluken die Reihen 
der Sranzofen zu zerfprengen drohte, bei Sediman und am 
9, Oct. bei Fayoum?)); die Franzofen gelangten bis zur Suͤd 
grenze Agyptens, nad) Syene. Doc, volllommen erobert war 
Dberägypten nicht; einmal Uber dad andere erneuerte ber ver: 
wegene Murad, der feine Sache immer noch nicht verloren gab, 
den Kampf, und immer hatten die Franzofen Urfache, wor der 
rafllofen und grimmigen Parteigängerei der Mamluken in 
Sorge zu fein. Denon war im Gefolge Defair’d und ſam⸗ 
melte eine Kameellaſt von Zeichnungen ı.°‘), dad Material zu 


60) Bourrienne 2, 85. Savary I, 89. Napoleon 2, 1%. 

61) Savary 1, 102. 

62) Es war nicht an Kleber gerichtet. Bourrienne 2 85 und Bou: 
rienne's Irrthuͤmer 1, 40. 

63) Berthier 109. Denon 80. Savary 1, 103, 

64) Savary 1, 141. 
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dem Were über Agypten, mit welchem er ber großen Descrip- 
ton de U’Egypte voraußeilte. #.: | 
Indeſſen hatten die Franzofen in Cairo mit dem empörs 
im Volke dieſer Stadt kaͤmpfen müffen und darauf ſich mil 
te; der unerfreulichen Ausficht zu einem noch größere Gefahr dro⸗ 
it enden Kampfe zu befchäftigen.. Die Pforte hatte, wie von 
vorn herein zu erwarten gewefen war, auf Bonaparte’3 Vor⸗ 
ſpiegelungen nichts gegeben; das Directorium aber auch nichts 
geihan, fie gut zu flimmen. Aubert:Dubayet war am 17. Dec. 
1197 geftorben, Zalleyrand zu feinem Nachfolger beflimmt, 
aber nicht nach Conftantinopel gefommen: alfo hatten die dis 
plomatifchen Werbungen Englands und Rußlands ungehinbertes 
Spiel. Sultan Selim erließ einen Ferman an die Mufelman: 
‚nen in Agypten und Syrien; der Fanatismus bed Islam er: 
mchte, und vorbei war es mit dem Glauben an gut muſelmaͤn⸗ 
niche Gefinnungen Bonaparte’3 und ber Franzofen, welchen 


6) de zunehmenden Erprefiungen ohnehin fchon fehr erfchüttert 





hatten. Alfo brach in Cairo am 21. Oct. ein Aufftand aus, fürdh- 
trlich in einer Stadt von 200,000 Einwohnern und bei ber 
Glut des Fanatismus, der den Tod nicht feheute. Won bem 
Rinaretd war das Zeichen zum Loöbrechen gegeben worden; - 
die Franzofen wurden plöglich in den Straßen und Käufern 
überfallen; eind ber namhaften Opfer mufelmännifcher Wuth 
M Bar der tapfere Sulkowski. Die Zranzofen fammelten fich 
und drangen gegen die großen Mosſskeen vor, wo fich einige 
tauſend Infurgenten verbollwerkt hatten; Bonaparte ließ Bom⸗ 
den dahin werfen; dad Gemeßel wurde fürchterlich; an 5—6000 
Rufelmannen wurden erfchlagen; erft am 23. October waren 
die Franzofen ber gefammten Stadt wieder mächtig“). 

Die franzöfifche Herrfchaft im Lande warb nun durch das 
Schrecken der Waffen und Strafgerichte aufrecht gehalten: wie 
aber, wenn ein mufelmännifches Heer von Syrien oder auf 
einer englifchen Flotte herankam? Als fehr fhlimmen Feind 
ſah Bonaparte den Pafcha Ahmet Diezzar an. Diefer hatte 


65) Berthier 36. Bourrienne 2, 113. Bonaparte in ber Corresp. 
indd, 6, 115: Nous avons eu hier et avanthier beaucoup de tapage 
id etc. La ville a eu une bonne legon, dont elle se souviendra long- 


temps, j'espere, | | 
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nach dem friebebietenden Schreiben, welches Bonaparte am 22. 
Aug. und einem zweiten, dad er am 19. Nov. an ihn abgefandt, ſich 
nur noch feindfeliger bewiefen, und aud die Pforte, ungeach⸗ 
tet Bonaparte’3 mehrmaliger Schreiben, daß fie ſich der aͤgyp⸗ 
tiſchen Sache wegen nicht beunruhigen moͤge, und der diplo⸗ 
matiſchen Sendung Beauchamp's ihre Kriegsanſtalten beſchleu⸗ 
nigt“). Mit Rußland ſchloß fie am 23. Dec. 1798, mit England 


‘am 2. Jan., mit Neapel 21. San. 1799 Buͤndniß; Ahmet wurde 


im Sanuar zum Seraskier der türkifchen Armee ernannt, tür 
liſche Truppen nach Jaffa, Gaza ıc. geſandt und auf Rho⸗ 
dus eine Kriegsmacht zur Landung in Agypten verfammelt. 
Schon am Ende des 3.1798 erkannte Bonaparte, welche Ge 


fahr ihm drohe, wenn er e8 zur Bereinigung ber feindlichen 


Streitkräfte kommen laffe: er befchloß, ihr zuvorzukommen und 
deshalb in Syrien einzufallen; zugleich aber follte diefe Un- 
ternehmung der Anfang fein, Entwürfe auf den Eufrat und 
felbfl auf den Indus zu verwirklichen; in Saint: Sean=b’Arre 
war für Bonaparte ber Schlüffel zur Enträthfelung ber poli⸗ 
tiſchen Zukunft des Orients”). 

Bor dem Aufbruche des Heered begab fich Bonaparte, von 


einer geringen Zahl Truppen begleitet, zur Ausktundfchaftung 


nah Sug. Er, fam bier an am 26. Dec., ritt, nicht 
ohne Gefahr bei fleigender Flut zu ertrinken, und nur durch 
feinen glüdlichen Tact, die Untiefe zu finden, gerettet‘°), durchi 


1799 rothe Meer und befuchte die fünf Brunnen Mofis. Im Ja 


nuar 1799 brachen etwa 12,000 Mann aus Kairo auf; Kle 
ber, Murat, Sunot, Caffarelli, Reynier waren die Befehlshabeı 
Reynier traf mit dem Vortrabe vor El Arifch ein am 8. Febr. 
bier lag eine Befagung Achmet Djezzar's; Bonaparte brad) at 
11. Febr. von Cairo auf. Am 17. Febr. lagerte fich die gi 
fammte Heine Armee vor EI Arifh, am 20. ergaben fih D 
Türken, 1600 Mann, auf Gapitulation; fie follten nach Bas 


- dab ziehen und nicht wieder gegen die Franzofen fechten. Ga: 


66) Napoléon 2, 291. Berthier 29. Schreiben an den Großvegt 


‚9. Rov. Corresp. ined. 6, 121. Ein zweites v. 11. Dec. 6, 167. B< 


Beauchamp’s Sendung (Il. Dec.) daf. 6, 163. 
67) Napol. 2, 243. 
68) Savary 1, 182. Bourrienne 2, 122. 
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el am 25. Febr. Bon hier öffnete fich der Weg nach Jerp⸗ 
ſalem und nach Jaffa. Jenes hatte für Bonaparte Feine mi: 
litaͤriſche Wichtigkeit und eine andere Bedeutung knuͤpfte Damals 
wel fein Franzoſe daran. Sicherlich ein wunderbares Phaͤno⸗ 
mean: auf Stätten, um bie ba mittelalterliche Europa Millio⸗ 
nen feiner Söhne ausgefandt hatte, insbefondere Franzofen, jetzt 
ein franzöfifches Heer, deffen Soldaten in dem Vaterlande fich 
gewöhnt hatten, das Chriftenthum als etwas zu Grunde Ge⸗ 
gangenes anzufehen und in religiöfer Beziehung nicht wußten, 
wes Glaubens fie feien! Bonaparte zog gen Jaffa, das 16 
Stunden von Gaza entfernt Ing. Nach kurzer Kanonade oͤff⸗ 
nete ſich eine Brefche; ed ging zum Sturme und Jaffa fiel am 
6. Mirz. Won der Beſatzung kamen 3300 Mann als Gefan- 
gene in die Hand des Siegerd; unter ihnen fanden fich die auf 
Geloͤbniß entlaffenen 1600 Mahn der Befagung von EI Arifch 
wieder. Der Wortbruch diefer lehrte, daß auf eine Zufage der 
Rufelmannen nicht zu rechnen feiz die Gefangenen nach Agyps 
ten zu fenben oder nach Syrien mitzuführen, war gleich ſchwie⸗ 
tig; Bonaparte ließ einige Tage nach der Einnahme Jaffa's 
am 8. und 9. März die Gefangenen niebermakhen‘”). Kleber 
fand das Verfahren tadelnswerth; feine Spannung mit Bo: 
naparte, die fich fchon im Herbſte 1798 in Kleber's Schreiben 
an Bonaparte, befonders in ber Bitte um feine Entlaffung zur 
Rüdfchr nach Frankreich, zu erkennen gegeben hatte, wurbe 
merfticher”). Diefer aber gab durch feinen Beſuch bei den 
peſtkranken in Jaffa am 11. März den Soldaten und den Lob⸗ 
teönern feiner Thaten neuen Stoff zur Bewunderung”). Ein 
Shreiben an die fyrifchen Scheikhs und -ein ähnliches an die 
Drufen verkuͤndete Frieden und Freundſchaft; noch einmal er- 
ging (9. März) auch an Achmet Diezzar eine Aufforderung, 
von Feindfeligkeiten abzulafjen und Friedensboten zu fenden?'). 


69) Bourrienne 2, 139, hier unbezweifett Hauptquelle. Bonaparte 
kl, Corresp. ined. 6, 249: Près de 2000 ont &te fusillös, entre hier 
et aujourd’hui. 

10) Bourrienne 2, 101. Kieber’s Schreiben f. Corresp. Ined. 6, 22. 
9,75. 114. Das legte (27. Sept.) enthält daB Urlaubsgefudh. 

11) Bourrienne’s Irrthuͤmer 1, 28. 

11» Corresp. ined. 6, 252, 262. 272. 
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Am 18. Maͤrz langte das Heer vor dem Platze an, wo ſich 
Bonaparte's Gluͤcksſtern zum erſten Male verdunkeln ſollte. 
Saint-Jean⸗d'Acre“), im Alterthum Ptolemais, 
im Mittelalter Akkon genannt und in der Geſchichte der Kreuz; 
zuge hochberuͤhmt als das Kleinod unter den feſten Plägen des 
heiligen Landes, war nicht mehr als Zeflung anzuſehen; «4 
batte nur Mauern mit Thuͤrmen und Graben; Bonaparte ady 
tete die Eroberung für leichte Aufgabe”). Darin beflärkte i 
der ungründliche Bericht de3 Ingenieurd Samfon. Zu eing 
eigentlichen Belagerung waren die Sranzofen nicht ausgerüflet; 
führten nur wenig Geſchuͤtz mit fich, eine Kanone zu 32, vig 
zu 12, dreißig zu 4 Pfund und acht Haubiten; einen Tra 
port fchweren Geſchuͤtzes fing die an der Kuͤſte kreuzende eng 
liſche Escadre auf; ein anderer gluͤcklich anlangender Transpoꝛ 
reichte nicht hin, das Belagerungsgeſchuͤtz zu vervollſtaͤndigen 
Achmet Djezzar war zum hartnaͤckigſten Widerſtande entſchloſſen 
mächtigen Beiſtand brachten ihm zwei Männer, ber eine 96 
[hworener Feind Frankreichs und der Revolution, der andere 
perfönlicher MWiderfacher Bonaparte's. Jener war ber Engläns 
der Sir Sidney Smith; diefer ein ehemaliger Mitſchuͤler 
Bonaparte's zu Brienne, Phelippeaur, eifriger. Royaliſt; 
beide durch Zreundfchaft mit einander verbunden. Smith hatte 
1797 den Chouans Kriegäbedarf zugebracht und war dabei ges 
fangen und im Tempel eingekerkert worden; Phelippeaur war 
ihm zum Entkommen behülflich gewelen; am 24. Apr. 1798, 
‚ wenige Tage vor Bonaparte's Abfahrt, hatte er feine Freiheit 
gefunden, um nun dieſem ald eine Macht des Schickſals ent- 
gegenzutreten’‘). Er war am 7. Febr. von Konftantinopel mit 
türfifcher Bemannung feiner Schiffe, des Tiger und des The 
feus, ausgefahren und legte fich mit dieſen auf der Rhede hart 
an die Mauern der Stadt; unter den Soldaten, die er mit 
brachte, waren Kanoniere, gebildet durch die franzöfifchen Exer 









712) Die Topographie f. Corresp. ined. 6, 290; bie Geſchichte de 
Belagerung Napoleon 2, 245. Berthier 56 f. 
73) Corresp. ined. 6, 283: Vous sentez. que nous brülons di 
enfrer : il y a à parier que ce sera le 1 Floreal. 
74) Monit, 5, 228. j 
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tirmeifter, welche auf Aubert⸗Dubayet's Betrieb aud Frankreich 
wc Konflantinopel gefandt worden waren”). Smith forderte 
Bonaparte zum Zweilampfe; diefer aber antwortete, er werde 
ihn annehmen, wenn Smith ihm Malborough zum Gegner 
He). Phelippeaur begab ſich in die Stadt und leitete bie 
Vertheidigungsanſtalten. Bonaparte flanb ab von einem Hand: 
freihe; er eröffnete am 20. März die Laufgräben; am 25. bes 
gann das Feuer auf die Werke; bald öffnete fich eine Breſche 
und die Sranzofen flürzten zum Sturme darauf hin. Es ge 
lang einer Anzahl der Bravften, in die Brefche einzubringen, 
aber an der innern Seite der Mauer hielt fie ein 15 Zuß breiter, 
tiefer Graben auf und zugleich wurde ein mörberifches Feuer 
auf fie gerichtet; fie wichen zurüd’‘). Bonaparte, nun auch 
von dem Plane folcher Erftürmung ablaflend, verfuchte durch 
Rinen zum Ziel zu kommen. Doch auch died förderte nicht, 
und die Streitkräfte der Belagerten erhielten täglich neuen Zu⸗ 
wachs, die Feſtungswerke tüchtigern Halt. Zugleich aber drohte 
den Franzofen ein Angriff vom Innern bed Landes ber; ein 

Heer von 25,000 Reitern und 10,000 Mann Fußvolk war von 
Damaskus im Anzuge und die Bevölkerung ber Thaͤler von 
Rablus war in Maffe aufgeftanden. Junot, am 11. Apr. bei 
Nazareth angegriffen, beſtand mit 300. Mann Fußvolk ein 
glänzendes Gefecht gegen A000 Reiter; Bonaparte, von deſſen 
Gefahr unterrichtet, fandte ihm Kleber mit 2000 Mann zu 
Hufe. Diefer wurde am 16. Apr. am Tabor zum Gefechte 
mit der zwoͤlffach ſtaͤrkern Macht des Feindes genöthigt; bie 
Gefahr war dringend; Bonaparte fandte Murat mit einem 
Reitergeſchwader und eilte felbft mit dem größern heile des 
Here zum Kampfe. Es ward auf einer Strede von neun 
Stunden gefochten; Kleber hatte feine Meifterfchaft bewährt, 
Bonaparte gab den Ausſchlag. Die ganze feindliche Kriegs: 
maht wurde auseinandergefprengt; Ibrahim entfloh nach Da: 
maſtus). Es war das Seitenftül zu den ewaltfchlägen 
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7) Lavalette 1, 305. _ 

7°) O’Meara 1, 210. 

16) Corresp. ined. 6, 282. 
7) Berthier 68 f. Bon Junot's Gefechte ſchreibt Bonaparte an 
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um Mantua, wiewohl ber Feind an Waderheit und Geſchid 
ben oͤſtreichiſchen Entfabheeren bei weiten nachſtand. Seine 
Niederlage war total; doc) dad eigentliche Kleinod bed Sieges, 
der Gewinn von ©. Iean:b”Akre, blieb Bonaparte verfagt. 
Die Befatung des Orts war anfehnlich verftärft worben; ihre 
Ausfälle wurden häufiger und kuͤhner; vergeblich waren Minen 
und Stürme der Franzoſen; am 10. Mai verfischten fie dem 
achten?*); es war ber letzte; die Beſatzung hatte dagegen zwölf 
Ausfälle gemacht. Die Generale Caffarelli, Bon und Boye 
und eine anfehnliche Zahl der tapferften Soldaten waren ge: 
blieben, Krankheiten graffirten im Lager; Bonaparte wich dem 
hartnädigen Unftern, der ihn bier aufbielt. Er hatte zu vie 
Entwürfe an dieſen Punkt gefnüpft, um nicht eine Kataſtrophe 
der gefammten Unternehmung nad dem Driente in dem Per: 
zichte auf weitere Werfuchung des Gluͤcks zu fehen”’). Eine 
trügliche Proclamation follte den. Aufbruch bemänteln. In 
einem Schreiben an den Divan von Cairo hob Bonaparte 
hervor, daß er den Palaft Ahmet Diezzar’s zerflört und bie 
Stadt bombarbirt habe, dag Fein Stein auf dem andern ge 
blieben fei”). Nicht viel anders war die Sprache Soliman’s IL 
1529 nach dem Abzuge von Wien. Dem Directorium fehrief 
Bonaparte, die Beforgniß vor der in S⸗Jean⸗d'Acre graſſi 
renden Peft babe ihn vermocht, die Belagerung aufzugeben‘") 
Diefes geſchah, nach fechözigtägiger Belagerung, am 20. Mai 
Zur Zortichaffung der Kranken mußten alle Pferde un’ 
Kameele auch der Generale und Dfficiere hergegeben werben 
auch Bonaparte wollte zu Fuß geben; als fein Stallmeiſte 
wenigftens das Leibpferd zurüdtbehalten wollte, ſchlug Bonaparı 
zornig ihn mit Der Reitgerte ind Gefiht”). Das Heer we 


Marmont: C'est une des affaires brillantes de la guerre. Corres 


- + ined. 6, 282, 


78) Eine anfchauliche Befchreibung gibt Lavalette 1, 317. 
79) Bourrienne 2, 153. 
80) Bon ber Hroclamation derf. 2, 156. Das Schreiben an Di 
Divan Corresp. ined. 6, 310. 
81) Corresp. ined. 6, 308. 
“ 82) Bourrienne 2, 158, Lavalette 1, 320. Savary 1, 163 Ha 
nur ein geste menacant. 
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in einem Zuſtande gänzlicher Entbloͤßtheit, fein Marſch war ein 


Zug des Jammers, und Sammer ließ es hinter fih zuruͤck; 
Als wurde niebergebrannt; es war. ald ob das ganze Band 
m Flammen flände”). Die Peſt zeigte fi) im Heere; in 


Jaffa füllte ſich das Hospital mit Peſtkranken. Sie mitneh⸗ 


men, war, den Gefunden ben Tod bereiten; fie zuruͤcklaſſen, 
fihere Opferung unter der granfamen Hand ergrimmter Feinde. 
Bonaparte befprach fich mit Desgenettes, ob bie Leiden der 
Unglüdtichen, die eine gewiffe Beute des Todes werben muß 
en, durch Hülfe der Kunſt abgekürzt werben koͤnnten; Desge⸗ 
nettes wies das zuruͤck; ob Bennoch durch ben Feldapotheker 
Royer Opium angewandt worben fei, iftı bis jegt noch nicht 
mbeſtritten, aber wahrſcheinlich; minder glaubhaft aber, daß 
die Zahl der Geopferten bedeutend geweſen fei"). Am 14. Jun. 
Im Bonaparte zurüd nach Cairo. 

Defair hatte indeffen nicht feiern Dürfen; Murad und ber 


) mt ihm wieder verfühnte Osman Bey Haflan hatten ihm zu 


tun gemacht. Won der Menge Gefechte, die Defair gegen fie 


beſtand, waren die von Samanhout am 22. Ian. und von 


83) Berthier 102. Savary 1, 165: depüment complet. 
84) Zuerſt gab von einer Vergiftung Bericht Wilson, Historical 
account of the british expedition to Egypt. 1802, Die Behauptung 


| War nicht erwieſen; wiederholt wurde fie A814 in einer Reactionsſchrift: 


Bonaparte en Egypte ou details sur le massacre et l’empeisonnement _ 
des prisonniers et des malades de Jaffa; dann hat Bourrienne 2, 160 
I fi bemüht, die Thatſache zu beglaubigen, zugleich aber auch die Zahl 
der Peſtkranken auf höchftens 60 angegeben. Die Bonapartiften leugnen 
de Xhatfache ab (Savary 1, 163, Lavalette 1, 321, Bourrienne’s Irr⸗ 
thuͤner 1, 32. u. A.) in übertriebenem Eifer gegen die uͤbertriebenen Vor⸗ 
Wirfe, die man Bonaparte deshalb gemacht hat; des Legtern eigene Er⸗ 
Mrung flellt zwar die Thatſache in Abrebe, d. h. daß bie Anwendung von 
Dyium flattgefunden habe, und vermindert bie Zahl ber Kranken bis zum 
unglanblichen, auf 6— 17; zugleich aber extlärt er, daß, wenn es geſche⸗ 
den wäre, ex darin Eein Werbrechen fände. Not that I think, it would 
kare been a crime, had opium been given to them; on the contrary, 
Ithiak it would have been a virtue. O’Meara, Napoleon in exile . 
1,332. Dies laͤßt genug errathen. Das ungeheure Geſchrei, das über 

die Sache erhoben worden iſt, gehoͤrt der Zeit an, wo man des Straͤf⸗ 
Üben nicht leicht genug an Napoleon finden konnte. Wilſon ſelbſt kam 
Mit yom ſeiner Anſicht zuruͤck. Las Cases 1, IM. Lavallette 1, 23, 
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Souhama am 13. Febr. 1799 die erheblichften). Die beiden 
Beys waren nicht muthlod geworben, vermochten aber nicht 
mehr ald einige hundert Reiter zufammenzubringen; in Aben 
teuern und Überfällen zehrte fich ihre letzte Kraft ab. Auch 
Coffeir am rothen Meer ward von den Franzofen beſetzt. Hier 
zeigten fich zwei englifche Sregatten, wagten aber nicht, dem 
Lande nahe zu Tommen‘). Defair bewährte in ber Verwal⸗ 
tung Oberägyptens ebenfo großen Edelmuth, als Kuͤhnheit und 
Talent des Feldherrn auf dem Schlgchtfelde. Die Mufelman 
nen nannten ihn den gerechten Sultan?”). Wie unficher aber 
der orientalifche Boden für die Franzoſen fei, zeigte eine in Un- 
terägypten ausbrechende Empörung. Ein Schwärmer, ber fih 
für den Engel EI Mahdi aus dem Koran audgab, hatte fie 
angeftiftet. Dem tapfern General Lanuſſe gelang es, ſie zu un⸗ 
terdruͤcken ). 

Bald nachher landete die tuͤrkiſche Armee. Von ihrer 
Niederlage wird unten berichtet werden. 


| Zweited Gapitel. 


Verfall des Directoriumd. Der:zweite Coalitionskrieg vom 
Herbſte 1798 bis Mitte 1799. Der 30. Prairial. 


Vom 22. Floreal de Jahres 6 (11. Mai 1798) bis 30. Prai- 
Ä trial des Sahres 7 (18. Sun. 1799.) 


An die Stelle des audgelooften Francois von Neufchateau 
trat Treil hard, erwählt am 26. Flor. (15. Mai), in das Direc: 
forium; er war bewährt als tüchtiger Gefchaftsmann, befonders 
in diplomatifchen Unterhandlungen; feine Gefinnung ehrenmerth, 
feine Perfönlichfeit einnehmend und von gefälligen Umgang; 


85) Berthier 128. 130. Savary 1, 134. 
86) Savary 1, 146. 

87) Darf. 1, 148. 

‚88) Berthier 85 f. Napoleon 2, 257. 
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formen; Doch einen Zuwachs von Macht und Geltung brachte 


er nicht in dad Directorium. Das am 1. Prair. d. J. 6 (20. 


Mai 1798) in die Räthe eintretende neue Drittel war keines⸗ 


wegs jenem fo ergeben, ald bie Annullirung der gefahrdrohen» 


ven Wahlen hatte hoffen laſſen; die Oppofitionspartei erhielt 
einige Fühne und Fräftige Wortführer mehr; Angriffe auf das 
Dirertorium folgten bald, und ed ließ fich erfennen, daß bie 
bisher in Schlaffheit verfunken geweſene Majorität der Räthe, 
inöbefondere Der Fünfhundert, fich zur Oppofition wandte, ſo⸗ 
wie diefe Fühner zu werben begann und das Directorium und 
die Blößen und Schwächen des letztern augenfällig und an 
fößig wurden. Es war einmial im Geſchicke der Revolution, 
daß die Gunſt des Succeſſes fich dem höhern Maß der Kühn: 
kit zuwenden ſollte; fo war es bei den Kataftrophen der mit 
höherer Weisheit und reinerer Gefiimung, ald ihre Gegner, 
auögeftatteten Conflitutionellen ber erfien und zweiten N.⸗V., 
und der Girondiften des N.⸗C. der Fall geweſen; das Direc: 


‚ terium aber hatte vor feinen Gegnern weder Weisheit noch 


— — —— — — nm _ 


Tugend voraus; und biefer bedurfte es täglich mehr, als bie 
Republik durch das Andringen des Auslanded gefährdet wurde; 
es ging feinem Sturze entgegen. Der Rath der Alten machte 
dem Directorium wenig zu fchaffen; aber in dem Rathe der Fünf 
hundert hatte es eine ſtarke Oppofitiondpartei. Die Fühnften 
und beredteften Sprecher derfelben waren: Lucian Bona: 
varte, Boulay von der Meurthe, Briot, Garrau, 
Srandmaifon, Arena, Francois von Nantes, Bigon: 
net, Lecointe- Puyraveau, Goupilleau von Montaigu, 
Delecloy, Blin, Eurde, Deftrem, Lefage: Senault, 
Rolland, Souilhe, Chabert, Quirot, Bertrand 
vom Dep. Calvados, Poullain: Srandpre, Duplantier 


; von der Gironde, Talot, Prudon x. Gie fehreiten in ge⸗ 
ſchloſſener Reihe zum Angriffe, wie einft Girondiften und Berg 


zuſammen gegen ben Thron; fie werben fich trennen, fowie es 
zur Frage kommt, ob an die Stelle der zerrütteten Directorial- 


| macht eine verjuͤngte republikaniſche oder die Herrſchaft eines 
Dictators treten ſoll; fuͤr jetzt fuͤhren ſie alleſammt Republik 


und Verfaſſung des J. 3 im Munde; wie viele mit Ruͤckhalts⸗ 
gedanlen, läßt ſich zum Theil aus dem Erfolge erkennen. Das 
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Gefühl uuwuͤrdiger Gedruͤcktheit, aus der vorigen Segislatur ir in 
die neubeginnende übergegangen, wich fehr bald dem Selbfl: 
vertrauen; doch waren die Verhandlungen in dem erflen Mo: 
nate wenig belebt, auch vermieb das Directorium, fo lange & 
gehen wollte, wichtige Fragen vorzulegen. - Der Vermiß beö 
. Stoffes zur Verhandlung gab Anlaß zu dem Befchluffe vom 
14. Meffid. d. 3. 6 (2. Zul. 1798), kraft deffen die Sitzungen 
jeden fünften Tag außfielen'). Die Journale hielt das Direc⸗ 
torium unter firenger Aufſicht; auch ließ es Feine Wollögefel; 

ſchaften auftommen. 

Was für ein Geiſt im Rathe der Fuͤnfhundert waltee, 

offenbarte fich zuvoͤrderſt in mehrerlei Verhandlungen über Mit 
tel, die Republik zu befefligen und republikaniſche Kormen, die 
zwar befchloffen, aber nicht ausgeführt waren, zur Geltung zu 
bringen. So wurde das Gefeß, welches eine Belohnung für 
. Anzeige oder Verhaftung von Emigranten verfprach, erneuert 
am 17. Meffid. (5. Zul.) und auf Lecointe: Puyravean’d Be 
bauptung, daß fi zu Parid ‚Emigranten zeigten, dem Di 
rectorium Hausſuchungen geflattet am 23. Meffid. (11. Zul.)?); 
Bertrand v. Dep. Calvados erhob am 8. Therm. Beſchwerde 
über Prelicenz, wodurch verleumberifche Anfchuldigungen ber 
republikaniſchen Behörden in Umlauf kaͤmen, Royaliften und 
Anarchiften wurden ald einerlei Widerfacher der Republik dar: 
geſtellt); am 17. Therm. (4. Aug.) wurbe ein Geſetz erlaffen, 
nach welchem die Decadis und die Nationalfefle Ruhetage fein, 
die Behörden an. denfelben der Gefchäfte fich enthalten, bie 
Schulen Vacanz haben, Feine gerichtlichen Acte fkattfinden, bie 
Buden, Gewölbe und MWerkftätten gefchloffen fein fellten‘). 
Bald darauf (13. Fruct., 30. Aug.) beflimmte ein Gefek 
die Zeier der Decadis noch näher’): Bon der Municipalität 
werben Die in der letzten Decade erlafienen Gefege und ein 
Decadarbülletin über die allgemeinen Angelegenheiten der Re: 


N Moniteur 6, 288. 
. 2) Duvergier 10, 369. Monit, 6, 292. 293. 
3) Monit. 6, 312. 313. 
4) Daf. 6, 322. Duvergier 10, 380. 
5) Duvergier 10, 398, 
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publik und Züge von Bravour und Handlungen, welche zu 
Giviömus und Zugend anfeuern könnten, vorgelefen, 
Wangen dürfen nur an einem Decadi und an dem Feſtorte ber 
Gemeinde: flattfinden, Befanntmachung von Geburten und To⸗ 
defällen, Aboptionen und Ehefcheibungen werben ebenfalld ba» 
hin verlegt; Schulvorfteher müflen ihre Zöglinge zu dem Bürs 
geroereine des Decadi oder Nationalfeftes führen; endlich follen 
an den Hauptorte des Cantons Spiele und gymnaſtiſche Übun: 
gen an folchen Tagen gehalten werben. Für die Feier der Nas 
timalfefte pflegte jedesmal ein befondered Programm erlaffen 
zu werden. Die Nepublit hatte damals deren dreizehn: das 
HR der Gründung der Republik am 1. Vendem, des Todes⸗ 
tags Ludwig's XVI., der Souveränetät bed Volkes am 30. Bent., 
dee Jugend am 10. Serm., ber Batten am 10. Zlor., ber Er: 
Imntlichleit am 10. Prair., des Aderbaus am 10. Meffid.,. der 
Eſturmung der Baftille am 26. Meffid., ber Freiheit am 9. 


, ab 10. Sherm., der Erflürmung ber Zuilerien am 23. Therm., 
- bee Alten am 10. Fruct., bed 18. Fruct., des lebten Schalt; 


ET — TREE ET TER NE —— — 





tages. Am feftlichiten wurden begangen ber erſte Vendemiaire 
3 Stiftungdtag der Republik, der 18. Fructidor und das Feſt 
dee Souveränetät des Volks; die Zeier der Hinrichtung des 
Königs fand weniger Anklang. An dem alten Kalender, wie 
an dem Sonntage hing noch immer eine Menge Firchlich ge: 
fimmter oder durch Gewohnheit befangener Franzoſen; daher 
fote nach einem Gefebe bed 23. Fruct. (9. Sept.) das alte 
Datum nirgends mehr neben benz neuen genannt werben‘), 
md im der hat blieb es auch in den Journalen ıc., auch wo 
Gerichte vom Auslande her kamen, gänzlich weg. Endlich 
ſellte nun auch dasTxepublifanifhe Maß⸗, Gewicht: und 
Muͤnzweſen durchgängig eingeführt werben; doch hier ſtellten 
fh fchwer zu überwindende Hinderniffe entgegen; es dauerte 
lange, ehe bie mit den dazu gehörigen Vorarbeiten beauftragten 


Conmiſſionen fertig wurden, und als endlich am19. Germ.d. 
3.78, Apr. 1799) die Einführung des neuen Wefens aufden . 


1, Bendem. d. J. 8 beflimmt wurde, ein Gefeß, dem nicht eine 
Shredensregierung Nachdruck gab, blieb ed, ungeachtet der 


6) Duvergier 10, 413. 
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"Proclamationen des Directoriums, doch bei der Doppelheit 


alten und neuen Brauchs). 
Eine Oppofition gegen dad Directorium wurde bei ben 
Fünfhundert ſchon im erflen Donate der Legislatur bemerkbar. 


Boulay brachte am 15. Prair.&. Jun.) in Vorfchlag, die Ba: 


canzen bei dem Gaffationshofe nicht mehr durch das Direc: 
torium, fondern durch jenen .felbft beſetzen zu laflen®); er 
fand Widerſpruch und brachte neue Vorfchläge; die Discuf: 
fion wurde abermals lebhaft am 23. Meffid. (11. Jul.), doch 
Boulay's letzter Vorfchlag wurde angenommen. Obſchon ihn 
die Alten verwarfen, war Doch ein Schritt geichehen, der dem 
Directorium ankündigte, daß ed auf Zolgfamkeit des Raths 


der Fuͤnfhundert nicht mehr rechnen Fönne. Dieſer hatte in 


befien fchon neue Waffen zur Hand; die Finanzfragen boten 
fie dar. Das Directorium legte am 1. Meffid. (19. Sun.) das 
Budget des 3.7 vor; es belief fich auf 600 Millionen. Die 
Fünfhundert ernannten eine Commiffion zur .Ausmittelung von 
Reductionen des Staatdaufwanded. Dies führte zu Kritiken; 
man wurde aufmerkfam auf mancherlei Vergeudung und wie: 
berum auf Verwahrlofung wichtiger Zweige der Verwaltung 


des öffentlichen Weſens, auf die Schändlichkeiten der Lieferan⸗ 


ten, bad Einverftändnig der Compagnien Baudin ıc. mit Of: 
ficieren ded Generalftabs und mit Agenten des Directoriums. 
Man ſchien nur zu ahnen, daß dieſes ſelbſt darum wiſſe oder 
wol gar Theil am Raube habe, wie allerdings mit Barras der 
Fall war”). Am 19. Therm. (6. Aug.) ſprach Chabert mit 
gerechtem Eifer gegen Dilapidation'), und Dies warb von 
da an die am häufigften und ausdauerndften und mit dem 


meiſten Erfolge wiederholte Beſchwerde über das Directorium. 


Joubert folgte mit fcharfem Tadel der Verwaltung des Bub: 


gets für das Heer"). Lucian Bonaparte, ber ein nicht ge: 


7) Eine Überfiht der Münzen, Maße und Gewichte und der wich⸗ 
tigſten darauf bezuͤglichen Geſetze ſ. Beilage J. 

8) Monit. 6, 258. | 

9) Thiers. ‘ 

10) Monit. 6, 323. Buchez et. R. 38, 1. | 

11) — Ces hommes avides à qui tous les moyens conviennent 
pour parvenir à la fortune, habiles à tirer parti de la detresse des 


— — or — 
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meines Redetalent ſchon bei der Frage uͤber die Beſetzung der 
Vacanzen bei dem Caſſationshofe und uͤber die Feier der De⸗ 
cadis gezeigt hatte, trat am 29. Therm. (1& Aug.) mit bitterer 
Anklage der Dilapidation auf und, fündigte der freiheitsmoͤrde⸗ 
riſchen Faction den Krieg bis zum ode an'’); Duplantier 
wiederholte da8 am 2. Fruct. (19. Aug.) in gleich flarfen Aus: 
druͤden). Unter den Worfchlägen des Directoriumd, durch 
Eröffnung neuer Zuflüffe dad Deftcit zu deden, war auch ber 
einer Salzfleuer; aber das Andenken an die alte Gabelle 
genügte, um heftige Belämpfung deſſelben zu motiviren; der 
Vorſchlag ward, wenigflend für dad Mal, als zu invidioͤs vers 
worfen“). Wertheidiger hatte das Directorium hier fo gut wie 
feine; die Sache ſprach zu laut gegen daſſelbe. Indeſſen hatte 
Seneral Jourdan's Antrag zur Einführung einer Militärcon: 
feription ebenfalls zu Angriffen auf die Verwaltung Anlaß ge 
geben; Briot behauptete, in einem Monate des 3. 5 feien 
40,000 Abfchiede ertheilt worden; die Behauptung des Kriegs: 
miniſters Scherer, Daß die Zahl nur 12,975 betrage, wurde 
nicht geglaubt"). Auf die Preßangelegenheiten führte 
ein Antrag Berlier's zurüd, dag die dem Directorium am 19. 
Fruct. gegebene Policeigemwalt über die Preffe nur noch auf 
drei Monate prorogirt werden möge, womit er den Entwurf zu 


finances, ils savent faire naftre et entretenir les abus les plus crians. 
Wopinion publigue remargque avec indignation ces inexplicables ri- 
chesses et ce faste' impudent qui contraste d’une maniere si rövol- 
tante avec la respectable indigence de nos guerriers infirmes et mu- 
tiles. La s’est formee et alimentee cette faction corruptrice non 
meins redoutable que toutes celles dont le genie tutelaire de la France‘ 
a triomph&, faction qui menace la libert& par le renversement de la 
fortune publique et la demoralisation de la société, faction dont tout 
Katteste que trop la deplorable influence, qui est parvenue & &touf- 
fer les passions genereuses, par la plus vile de toutes, la cupidite etc. 


Joubert ſagte kein Wort zu viel; ſo ſchlimm ſtand es in der That mit 


dem Staatshaushalte der Republik, und in dieſer Richtung uͤberhaupt 
göt das Directorium einen Contraſt zu der Vertu der fanatiſchen Jaco⸗ 
biner aus Robespierre's Schule. U 

12) Monit. 6, 331. Lucian Bonap., Mem. 1, 77. 166, 

13) Monit. 6, 313. Buchez et R. 38, 13. 

14) Daf. 6, 328, 344, 45. 

15) Daf. 6, 333, 340. 


Vacht muth, Geſch. Franke. im Reval.detalter. IN. 8 
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einem Strafgefege gegen Preßvergehen verband. Diefer Antrag 
traf bie empfindlichfte Seite der Directorialmacht. Lucian Bo: 
naparte empfahl ihn; doch Andere wiefen auf den gefährlichen 
Misbrauch Hin, den die Royaliften von der Preßfreiheit machen 
würden, und darum ward am 9. Fruct. d. J. 6 (26. Aug. 17%) 
befchloffen, daß bad Directorium die ihm am 19. Sruct.d.9.5 
übertragene Policeigewalt über die Preſſe bid zur Abfaffuna 
eines Preßgefebes behalten, dieſe aber längftens binnen einem 
Jahre erfolgen folle’‘). 

Beſchwerden und Klagen gegen das Directorium und deſſer 
Agenten erhoben fi) auch von den beiden Schweſterrepubliker 
ber, ver helvetifchen und cisalpinifhen. Inder Schwaz 
hauſte der nichtöwürbige Rapinat nach Art der ehemaligen Con= 
ventscommiffare; er erklärte für franzöfifches Eigentbum ale 
Magazine, felbft die für die Armuth beflimmten, ex machte bes 
Fannt, daß alle Schweizer, die fchlecht von den franzöfifchers 
Behörden rebeten, vor ein Kriegögericht geflellt und militaͤriſch 
gerichtet werben follten; überall war Raub und Gewaltthat arz 
der Ordnung”). General Schauenburg war nur zu oft wills 
fährig, Rapinat zu unterflüßen; nicht anderd das Directoriung 
der helvetifchen Republik. Das Directorium hatte, wie obert 
‚bemerkt, fhon im Mai 1798 durch ein - freimüthiges Send⸗ 
fchreiben Zeltner’s, des helvetifchen Gefandten zu Paris, Kunde 
von dem heillofen Verfahren, das fogleich auf die Eroberung 
folgte, erhalten‘), aber nicht zur Erleichterung der Schweiz ge= 
than; Rewbell wollte feinen Schwager Rapinat nicht fallen laflen- 
Der Zuftand der Schweizer war unerträglich, willkommen die 
.. geheimen Werbungen ausgewanderter Mitbürger und das GolD 

Englands, das Wickham, Oberſt Crawfurd und der Emigrant 
Dandre vertpeilten'®); ald nun am 12. Zul. geboten wurde, 

16) Monit. 6, 343. Duverg. 10, 397. 

17T) Raoul-Rochette, Hist. de la Révolut. helvet. 213. 217. Ra= 
pinat’8 Schreiben (Monit. 6, 285) v. 15. Meffib. d. 3. 6, in dem er 
die Entlaffung zweier Mitglieder des heivetifchen Directoriums, des Gene 
zalfecretärs und des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten begehrt, 
ift ein abfcheuerregendes Monument des brutalften proconfularifchen Des⸗ 
potismus. | 

18) Abgedruckt bei Lucien Bonap. , Mem. 1, 81. 

19) Zſchokke, Hiftor. Denkwuͤrdigk. 3, 100, 
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bei Strafe der Einbuße des Buͤrgerrechts ben Eid auf die hel⸗ 


vetiſche Verfaſſung zu leiften, wurden bie Priefter gefchäftig, 
die Bewohner der 'Kantone Schwyz, Unterwalden ıc. das 
von abzumahnen, und der Muth zu neuem Aufflande für die 
alte Berfaffung erwachte”). Zuerft wurde Schwyz; unruhig; 
Thon zudte die Hand nach den Waffen; doc Aloys Reding 
mahnte ab und Schwyz bat und erlangte Suͤhne. Aber in 
Nidwalden Fam der Groll zum Ausbruche; die Priefter, bei 
denen fih auch der ſchwyzer Gapuciner Paul Styger eingefun: 
den hatte, beriefen am 18. Aug. eine Berfammlung nad) dem 
öleden Stanz und erhigten dad altgläubige Wolf; dieſes vers 
trieb die Behörden der neuen Verfaſſung und rüftete fich zum 


Kanmpfe in feſtem Vertrauen auf die Verheißungen der Priefter, 
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auf Amulete, Roſenkraͤnze, Marien: und Heiligenbilder und auf 
angeſtammte vaterländifche Gemaltigfeit in den Waffen. So⸗ 
gleich ruͤkten franzöfifche Ziuppen heran; Schauenburg gab 
den Infurgenten bis zum 6. Sept. Zeit zur friedlichen Unter 
werfung; fie hörten nicht darauf. Nun rüdten 12— 16,000 
Mann der tapferften Soldaten heran gegen das Hirtenvölkchen, 
defien flreitbare Mannfchaft, von Schwyz und Uri mit nur 
etwa 230 Mitftreitern verflärkt, wenig über 2000 Mann zählte. 
Der neunte September war der Tag der Entfcheidung und 
namenlofen Jammers; die Franzoſen drangen nach der, ver: 
Wweifeltſten Gegenwehr der Schweizer mit ſtuͤrmender Hand ein 
in Stanz und wuͤtheten, erbittert uͤber den harten Verluſt, den 
fe erlitten, mit Feuer und Schwert. Weiber und Kinder von 
Unterwalden hatten ‚mitgefämpft, auch ihrer ward von dem er- 
gimmten Soldaten nicht gefchont; Stanz, Buochs und Kers 
Atten wurden in blutige Brandflätten verwandelt. Durch ganz 
Europa ging ein Ruf bes Entfegens über den gräuelvollen 
Sieg. Die blinden Parteigänger Frankreichs in dem Ditecto: 
rum der helvetifchen Republik aber wurden tief befehämt, als 
Schauenburg im Namen feiner Soldaten eine Belohnung von 
00 Franken, die Schwyz als Contribution zahlen follte, 
ablehnte und zur Unterflüsung der unglüdlichen Unterwalbner 
anzuweiſen empfahl: In Frankreich ward zwar nicht bas Un: 


2) Zfchofte 2, 65 f. Raoul- Rochette 233. 
we Ja 
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glüd von Stanz dem Directorium zur Laſt gelegt, aber 
die Schweizer indgefammt durch Rapinat ıc. zu leiden ha 
gab fpäterhin reichlichen Stoff zur Anklage des Directoriı 
Einen Friedens: und Bundesvertrag fchloß die helvetifche 
publif mit der franzöfifchen am 23. Fruct. d. 3. 6 (21.2 
MR)”, | | 
Früher wurde das Verfahren ded Directoriumd in 9 
. bien zum Anlaß von Befchwerden bei den Räthen. Nicki 
wol die auch dort geuͤbten Räubereien und Unterfchleife, x 
aus die obengedachte Sebdition ber Armee in Rom bervorg 
vielmehr die druͤckenden Laften, welche der Bundeövertrag 
Frankreich der cisalpinifchen Republik aufgelegt hatte,, Die 
genmächtige Anordnung des Directoriums, wodurch bie $ 
faffung der cisakpinifchen Nepublif, das Wert Bonapar 
umgeftaltet wurde”). Er fandte zu dieſem Behufe Tre 
nad) Mailand. Die Eonftitution follte ariftofratifcher, die: 
der Repräfentanten und Beamten vermindert und dem D 
tortum mehr Gewalt gegeben werden. Die Reform war 
ſich nicht tadelnswerth, aber die der cisalpinifchen Republik 
geficherte Selbftandigkeit wurde verleßt, bie Zuziehung von | 
alpiniern zu den DBerathungen ging nach Parteicharatter, 
waren Umtriebe und Gonfpiration, die fchlechteften Motive ı 
zu atgroohnen Ing nahe. Daher gewaltiger Lärm der De 
kraten, Bonapartiften ıc.”). Kaum batte Trouvé fein 2 
begonnen, fo kam der cidalpinifche General Lahoz gegen € 
des Thermidor nach Paris, dagegen zu protefliren. Lucian 
Joſeph Bonaparte mifchten ſich darein; Lucian ſprach kuͤhn 
nachdruͤcklich zu Barras; mehre Sournale, wenn auch unter 
Zuchtruthe des Directoriumd, nahmen Partei für Cisalpin 
die Sache Fam an den Rath der Fünfhundert; auch hier nı 
Lucian Bonaparte am 3. Fruct. das Wort, und feine 9 
erntete ungemeinen Beifall; dennoch wurde zur Tagesordn 
übergegangen; Lahoz kehrte am 22. Aug. unverrichteter S 
zurüd nach Mailand und die Neuerungen wurden bdurd 


21) Duverg. 10, 416. 
22) Monit. 6, 330. 
23) Botta 3, 86. 
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- führt. In etwas wollte das Directorium die Sache durch 
Wberufung Trouvé's gutmachen, ſtatt deſſen ed Fouche ſandte; 
aber nun verfuhr General Brune eigenmaͤchtig, ohne jenen zu 
befragen; daher neuer Unmuth; endlich, nachdem Brune's Ver⸗ 
fahren gemisbilligt, ſtatt ſeiner Joubert und ſtatt Fouche's Ri⸗ 
vaud geſandt worden war, durfte das cisalpiniſche Volk uͤber 
die neue Verfaſſung abſtimmen, und ſiehe, es hieß fie gut. 
Damit ward die Oppoſition des Directoriums uͤber dieſen Ge⸗ 
genſtand zum Schweigen gebracht”). 

Inzwiſchen mahnten die Ruͤſtungen Neapels, Rußlands 
und die drohend werdende Stellung Öſtreichs an patriotiſche 
Eintracht und Kraftentwickelung. Dabei fiel der Blick auch 
auf die innern Feinde ber Republik; ed gingen wiederholt An: 
zeigen ein von royaliſtiſchen Umtrieben und Mordthaten im 
Süden Frankreichs”), auch im Weſten ward es wieder un: 
rubig. Die übereifrigen Republifaner, namentlich Poullain⸗ 
Srandpre, feßten damit in Verbindung, daß mehre zur Depor⸗ 
tation Verurtheilte des 19. Fruct. fich diefer entzogen hätten, 
und dad brachte das terroriftifche Gefeß vom 19. Brum.d.3.7 
bevor, daß alle ſolche als Emigranten angefehen, alfo bei ihrer 
Auffindung mit dem Tode beftraft werden follten”). Wie nun 
aber 1793 das Aufgebot zu den Waffen den Aufſtand der 
Bendee hervorgerufen hatte, fo geſchah es jegt in Belgien, 
als die Conſcription verfündigt wurde. General Fourdan - 
hatte einen Gefegentwurf dazu ſchon am 6. Bent. d. 3.6 vor: 
gelegt, Darauf am 2. Therm. eine Confeription der jungen 
Mannſchaft vom 20.— 25. Jahre beantragt, beide Räthe ihn 
gebilligt und am 19. Sruct. (5. Sept. 1798) das Geſetz pros 
damirt?). Schon die erfte Kunde von dem Geſetzvorſchlage 
brachte Beftürzung unter die Jugend Belgiend. Die Stim: 
mung in biefen Landfchaften war ber Revolution längft nicht 


4) Monit. 6, 333. 334. 336. 355, 356. 358. Lucien Bonap. 1, 86 f. 
25) Monit. 7, 15. 94. Botta 3, 93. Lucien Bonap. 1, 116. 

%) Monit. 6, 330. 332. 361. 

277) Die Debatten Monit. 7,49. 52—53. Das Geſetz Duverg. 11, 49, 
%) Monit. 6, 159. 306 £. 7, 14. Das Gefeg Duverg. 10, 406. 


er an das franzöftfche Wolf, befchloffen 9. Vendem. Mo- 
nit. 7, 14, 
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mehr günflig; ber Einfluß der Priefterfchaft mächtig; wie in 
der Vendee zu der Widerfeblichfeit gegen das Aufgebot ‘zum 
Kriegsdienfte, die den Auffland dort hervorrief, und zu dem 
Widerfiande der alten Schweizerfantone gegen die helvetiſche 
Republik fich der Glaubengeifer gemifcht hatte, fo geſchah es 
auch bier”). Der Aufſtand begann am 21. Oct. 1798 in dem 
Departements der Schelde und der beiden Nethen; die Infur= 
genten beſetzten Mecheln; General Beguinot vertrieb fie vom 
da und ließ Al Gefangene hinrichtenz fie Fampften weiter, be= 
feßten Dieft und der Aufſtand verbreitete fich nach dem Arden- 
nen bin. Nun wurben alle unbeeidigten Priefler verhaftet und 
die Truppen verflärkt. Aber die Infurgenten bemächtigten ſich 
der Stadt Lierre, vertheidigten fi) zu S. Amand, warfen 
Schanzen auf bei Zirlemont ıc., befeßten nochmals Dieft und 
beftanden mehrmald den Kampf mit großer Entfchloffenheit und 
Ausdauer. Erſt nachdem einige taufend derfelben im Gefechte 
gefallen waren und die Hinrichtungen fich gehäuft hatten, ließ 
die Empörung nach; bie hartnädigften Rebellen flohen in die 
Wälder”). Der ercentrifche Republikaner Briot trug nun dar⸗ 
auf an, daß alle zur Deportation verurtheilten Priefter, die in 
Frankreich verſteckt wären ober dahin zurüdkehrten, als Emi⸗ 
granten behandelt werden follten?’); das blieb unausgeführt, 
aber die wieder in Kraft getretenen Gefeße gegen die Emigran- 
ten wurden mit Strenge gehandhabt; nicht felten fanden Hin 
richtungen flatt. Indeffen hatte der Krieg in Stalien fchon 
begonnen und eine neue Coalition ſich angekuͤndigt; die 
drohende Gefahr machte die Oppoſition eine Zeitlang willfaͤh⸗ 
rig, das Directorium zu unterſtuͤtzen, und daher wurden die 
Antraͤge deſſelben zu einer Aushebung von 200,000 Mann und 
zur Bewilligung von 125 Mill. fuͤr Heer und Flotte am 3. 
Vendem. d. 3. 7 (24. Sept.) mit großer Bereitwilligkeit und 
auch Die Begehren neuer Steuern, ald Thuͤr⸗ und Fenfterfteuer ıc., 
mit Ausnahme der Salzfteuer, die, abermald vorgebradht, 


29) Monit. 6, 310. 7, 54. 

30) Daf. 7, 35. 37. 38. 41—45. 47-57. 53—55 u. a. zuletzt 7, 94 
und von hergeſtellter Ruhe 7, 134 (im Pluvioſe VII). 
31) Monit.. 7, 101. 
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: die Iebhafteften Debatten diefer Zeit veranlaßte, bei den Fuͤnf⸗ 
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hundert endlich mit geringer Majorität angenommen, von den 
Uten aber am 4. Bent. d. 3. 7 verworfen warb’), ohne fon: 


derlichen Widerfpruch angenommen. 


Die Verhältniffe der Republik zum Auslande waren 


verwickelt und bedenklich; der Ausbruch eined großen Krieges 


fand bevor. England blieb binfort im entfchiedenften und hart: 
nadigften Gegenfage gegen bie Republif; auf Englands Be 
trieb rüfteten andere Mächte. Wiederum "bot bie unverfühn- 
liche Segnerin der Revolution immer noch in Irland eine 
ſchwache Seite dar, und gegen dieſe richtete dad Directorium 
einen Angriff. Die Oflentation der franzöfifchen Rüftungen in 
den nördlichen Häfen, zur Verdeckung deſſen, was zur aͤgypti⸗ 
ſchen Erpebition in Toulon vorbereitet wurde, hatte England 
in lebhafte Sorge geſetzt. Irland, feit 1796 unter dem Kriegs: 
geſeze, ward mil graufamer Harte behandelt; die Entdeckung 
einer dubliner Confpiration (12. März 1798) fchien England 
dazu zu berechtigen; aber die Verhaftungen und Hinrichtungen 

brachten die Stländer in Verzweiflung; fie kämpften im Mai, 
Junius und Zulius, und es hätte damals durch geringe Un⸗ 
terſtuͤzung berfelben viel ausgerichtet werben koͤnnen. Indeſſen 
verluchten die Engländer einen Angriff auf die franzöfifche 
Kuͤſte; nach ihrer damaligen Art mit ungenügenden Streitkräf: 
ten; am 30. Flor. (19. Mai) 1798, an dem Zage von Bona⸗ 
parte's Abfahrt von Toulon, erfchien eine englifche Flotille vor 
Oftende, bombardirte den Ort und feßte einige taufend Mann 
and Land; die Unternehmung mislang gänzlich. Ebenfo wenig 
aber gelang die von dem fäumigen Divectorium zu fpät ver: 
anftaltete Unternehmung nad) Irland. In. Brefl und 
Rochefort lagen etwa 4000 Mann dazu bereit; die Einfchiffung 
der tocheforter Truppen erfolgte Anfang Auguſts; bie brefter 
blieben zurück, weil das: Directorium Fein Geld fandte. Jene, 
angeführt von Savamy??) und Humbert, nicht über 1200 Mann 
Nart, Iandeten am 23. Aug., waren aber nicht im Stande, die 


32) Monit. 7, 136-160. Lucien Bonap. 1, 139—154. Eucian war 
auch jegt wieber ber eifrigfie Widerfacher des Salzzolles. 
33) Nicht zu verwechfeln mit dem nachherigen Herzoge von Rovigo. 
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bezwungenen Srländer wieder aufzurichten. Ihr Kampf gegen ! 
die von Cornwallis angeführten Engländer war rühmlich; fie | 
leifteten Widerfland bis zum 8. Sept. Bald darauf (16. Sept.) 
landete Napper Tandy, angefehener irifcher Infurgentenhäupt: 
ling; er mußte eilen, fich wieder einzufchiffen; es war, als fol 
ten die Beftrebungen der Stländer und die ihnen von Frank: 
reich zugebachte Huͤlfe fi) immer verfehlen; Die legtere, ſchon 
1796 unter der trefflichen Anfuͤhrung von Hoche nicht im 
Stande, zur rechten Zeit auf dem Schauplatze, wo ſie etwas 
ausrichten konnte, anzulangen, kam auch bei zwei nochmaligen 
Verſuchen nicht zur rechten Stelle, noch zur rechten Zeit. Die 
breſter Flotille, befehligt von Bompard, fuhr am 17. Sept. 
mit 3200 Mann aus, ward aber am 12. Oct. durch Warren 
an der Kuͤſte von Stland geſchlagen; nur drei Schiffe kamen 
zurüd nach Frankreich. Noch fpäter landete Savary in der 
Bay von Killala, aber umſonſt; auch er Fehrte am 7. Nov. 
zurüd, ohne den unglüdlichen Irlaͤndern geholfen zu haben‘). 
Molfe Zone, ihr hochbegabter Führer, gerieth in englifche Ge⸗ 
fangenfchaft und tödtete fi) im Kerker; Napper Tandy wurde 
in Hamburg am 25. Nov. auf ruſſiſches Andringen verhaftet 
und an England auögeliefert; doch rettete diefer fein Beben”). 
Die wenige Jahre nachher durch Pitt bewirkte Union Ir⸗ 
. lands mit England machte ed der franzöfifchen Politif für die 

Zukunft auf lange Zeit fehwer, Sympathien bafelbft für fich zu 
finden oder zu benußen. 


Der Krieg der zweiten Coalition. 


Englands Werbungen zu einer neuen GCoalition hatterz 
zuerft bei den Höfen von Neapel und Petersburg Ein- 
gang gefunden. Dort athmete die Königin Caroline, neben 
welcher König Ferdinand in Staatöfachen nur Figurant wat, 
den leidenfchaftlichften Haß gegen die Revolution; ihre Ver⸗ 
trauten, Emma Hamilton und Minifter Acton, waren Organe 
der engliſchen Politik. Mit Öftreich wurde fehon am 19. Mat 
1798 ein geheimer Bundesvertrag für einen, fobald die Ums 


34) Jomini 10, 435 f. 
35) Monit. 7, 70. 84, 138, 146, 345. 
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J 
Hände reif wären, zu beginnenden Krieg geſchloſſen. Was ir⸗ 
gend nach Verwandtſchaft mit der franzöfifchen Revolutionds 
z: weile ausfah, wurde verfolgt, franzöfifche Kleiders und Haar⸗ 
S hacht verpöntz die franzöfifche Conftitution zu leſen, galt für 


Hochverrath ). Die franzöftichen Gefandten Trouvé und nad) 


e ihm Sarat waren, jener der Königin midfällig, der letztere, we⸗ 


FERN ö . 


gen ſeiner Function bei dem Proceſſe Ludwig's XVI., in den 


Zod verhaßt. Garat's Verwendungen wurden kalt oder mit 
Empfindlichkeit zuruͤckgewieſen; ber neapolitaniſche Hof führte 
Beſchwerde uber ihn bei dem Directorium und veranlaßte dies 
ſes, ftatt feiner, Lacombe S. Michel zu fenden. Aber diefer 
fonnte einem Bruche nicht vorbeugen; die Kunde von ber Vers 
nichtung der franzöfiichen Flotte brachte ſchwindelnde Hoffnun⸗ 
gen hervor. Schon als Nelfon von Zoulon heranfam, war 
nah allen nenpolitanifchen Häfen Befehl gefandt worden, ihm 
bei Verfolgung der Franzoſen behülflich zu fein; als er von 
Abukir zuruͤckkam, war großer Subel am Hofe; König und 


i Königin fuhren ihm auf feftlich geſchmuͤckter Barke entgegen, 


der König fchenkte ihm einen prächtig gefchmüdten Degen, die 
Königin einen koſtbaren Diamant; die Hofdamen trugen Bins 
den und Gürtel mit der Snfchrift: Es lebe Nelfon; man konnte 
die Ungeduld loszuſchlagen nicht länger bemeiſtern“). Der 


i Vertrag mit Öftreich hatte bie Gewißheit gegeben, daß auch 


biefes am Kriege Theil nehmen werde; aber fein Rath, noch 
zu zögern, ward nicht befolgt, vielmehr wollte man durch raſche 

Eröffnung des Krieges Öftreich zur Befchleunigung feiner Ent- 
ſchluͤſſe nöthigen. So wurde im September ein allgemeines 
Aufgebot aller „waffenfähigen Dannfchaft vom 17. bis zum 45. 
Sahre angeordnet, ein Heer von etwa 40,000 Mann aufge: 
bracht und der Öftreichifche General Mad zu deffen Commando 
berufen?®),. — Kaifer Paul von Rußland, durchdrungen 
von dem Principe des göttlichen Rechtes der Autofratie, brachte 


3) Von der Scheußlichkeit des erfahrene gegen bie Eingekerker⸗ 
tn, das bie beiden Inquifitoren Vanni und Caftelcicala leiteten, und 
deſen Zeichnung nicht hierher gehört, f. bes neapolitanifchen Zacitus Col- 
letia, Storia del reame di Napoli, Parigi 1835, T. 1, 178 f. 

37) Colletta 1, 138. Botta 3, 72. Monit. 7, 21. 78. 

38) Monit. 6, 331. 347. 358," 7, 65. 68, 
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den glühendflen. Haß der Revolution und aller ihrer Zeichen 
mit auf den Thron; daher in Rußland, wie in Neapel, poli: 
ceiliche Ahndung gegen moderne franzöfifche Tracht, die wach 
ſamſte Spürfamteit der Cenſur ꝛc. Als Patrön der Legitimitit ; 
mochte er fich darin gefallen, dem Prätendenten, der biöher in 
Blankenburg gelebt hatte, Aufenthalt in Rußland anzubieten 
und nicht minder das Conde’fche Emigrantencorps in feinen 
Sold zu nehmen. Beide kamen im Frühjahre 1798 in Ruf: 
land an; der Prätendent nahm Mitau zu feinem Wohnfike; 
mit ihm war der Herzog von Angouleme?). Zu den Regun 
gen diefed allgemeinen politifchen Autofratiömus, welchem Re 
volution, Jacobinismus und jegliche liberale Theorie vom Rechte 
der Völker, den Thronen gegenüber, ein Gräuel war, kam noch 
ein befondered Motiv, der franzöfifchen Republik mit feindſeli⸗ 
gem Sinne zu begegnen: diefe hatte Malta genommen und 
den Malteferorden aufgehoben; Paul aber fhwärmte, feit er 
als Juͤngling Vertot's Gefchichte des Ordens gelefen batte, für 
diefen; alfo fand das mittelalterliche Ritterthum in einer feiner 
fpisfindigften und abgelebteflen Emergenzen nochmals einen 
Champion in einem Fürften, deffen Land und Volk die Feuda—⸗ 
lität und deffen Erzeugniſſe nie gebannt hatte. Paul erklärte 
fih zum Protector ded Ordens, ficherte den Rittern Schuß und 
Unterhalt zu und ließ ſich's gefallen, daß die ruffifche Priorei 
ihn am 27. Dct. 1798 zum Großmeiſter wählte*”), wobei den 
Statuten des Ordens felbft Gewalt angethan wurde. Die 
franzoͤſiſche Revolution hat nicht blos in fich felbft, fonbern aud 
durch die Rüdwirkung auf ihre Gegenfäße, Abenteuerliches ſo 
gut, wie Schredliches, hervorgebracht. Zum Kriege gegen 
Frankreich rüftete Paul im Herbfte 1798; England machte An: 
erbieten zu einem Bunde und zur Zahlung von. Hülfögeldern 
für ein ruffifches Heer; October naͤherten fich „Die Ruſſen 
der Grenze Galliziens. Auch mit der Pforte verſtaͤndigte ſich 
das ruſſiſche Cabinet; die Werbungen und Huͤlfserbieten Eng: 
lands -zur Vertreibung ‚der Franzoſen aus Agypten hatte bie 
Bahn dazu bereitet. Alfo fuhr eine ruffifche Flotte duch die 


39) Monit, 6, 21. 39, 201. 218. 
40) Daf. 7, 164. 168. Martens 7, 445. 447. 
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dardanellen, um die ioniſchen Inſeln zu beſetzen; Corfu wurde 
m Nov. 1798 angegriffen, während Ali, der Paſcha von Ja⸗ 
na, fich des Feſtlandes gegenüber bemächtigte. Der Bund 
vB Kaiferd und zugleich maltefer Großmeifterd mit dem Groß 
ſultan (23. Dec. 1798), dem der Malteferorden ewigen Krieg 
geihworen batte, der Bund Englands mit Neapel (1. Dec.), 
Pauls mit Neapel (29. Nov.) und England (29. Dec.), endlich 
des Großſultans mit England (2. San. 1799) und Neapel 
(21.3an.) kamen in den Formen der Diplomatie fpäter zu 
Stande ald die thatfächliche Waffengenoſſenſchaft. Die Coali⸗ 
tion bedurfte nur noch des Papftes und der nordamerika⸗ 
nifhen Freiſtaaten, mit denen eben damals die franzöfifche 
Republik fehr gefpannt war), um das feltfamfte aller Buͤnd⸗ 
niffe dee Gefchichte darzuftellen. 

Die franzöfifche Republik hatte zuvoͤrderſt nur von Stalien 
ber zu fürchten; aber hier drohte nicht blos der erklärte Feind, 
fondern auch der zweideutige Nachbar und die zahllofen Scha- 
ven der miösvergnügten und grollenden Anhänger des Alten oder 
bitter getäufchten früheren Parteigänger der Freiheit verkünden: 
den und Licenz und Drud übenden Franzofen gaben Grund 
zu Belorgniffen. Confpirationen und Unruhen batten faft in 
jeder Landſchaft Italiens, im Kirchenflaate, auf Malta, felb 
zu Mailand, ſtattgefunden“); wie, wenn die franzöfifchen Waffen 
im Kampfe gegen Neapel einen Verluſt erlitten? Der Arg 
wohn, daß ein folcher Unfall der Republik von ihren geheimen 


al) Das Zerwürfnig hatte feit dem Handelsvertrage der vereinigten 
Staaten mit England 19. Nov. 1794 begonnen. Darin hatten jene Eng⸗ 
land das Viſitationsrecht zugeftanden, und deshalb das Directorium 31. 
Dt. 1796 die Einfuhr britifcher Waaren auf neutralen Schiffen verbo- 
tn (Duverg. 9, 241) und 22. Nov. proclamirt, daß es das Viſitations⸗ 
Fi gegen neutrale Schiffe ebenfo üben werde, wie England (Duverg. 
1,8), und bald darauf, 16. Dec., bie diplomatiſchen Verbindungen 
wit Amerita aufgehoben (Monit. 5, 86), die vereinigten Staaten dieſes 
‚ twibert, das Directorium bie amerlfanifchen Schiffe darauf mit Ems 
 hargo belegt (6, 302), bie Franzoſen Caperei geübt, bie Amerikaner da- 

Ken geruͤſtet; es fehlte nur noch! die Kriegserklaͤrung, als von beiden 
| Siten eingelenkt wurde. 


4) Monit. 7, W. 76 u, a. 
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Zeinden werde benutzt werben, traf zunächft den König Karl 
Emanuel IV. von Sardinien; Beweiſe hatte das Directo 
rium nicht, aber nach dem, was gegen den Papft und bie 
Schweiz geübt worden war, kam ed ja darauf nicht an; hin 
reichenden Grund zu einer Gewaltthat zu finden, ift der Po— 
litif nie fchwer geworben; dem Directorium diente zum Bor 
wande die Nothwendigkeit des Zuvorkommens; die Kriegspolitik 
ſchien hier ihr Recht dem Proteſte des Angegriffenen, daß ohne 
Grund Gewalt geübt werde, als vollkommen gültig entgegen⸗ 
zufegen. Nimmermehr aber kann das Directorium von dem 
Vorwurfe freigefprochen werden, alles Mögliche gethan zu haben, 
um die Fürften, die es feindfeliger Entwürfe gegen Frankreich 
anklagte, aufs Außerfle zu treiben. Es hatte piemontefifhe 
Auswanderer unterflügt, Complote in Piemont begünftigt, dem 
Hof in Zurin in immerwährender Bedrängnig durch Requiſi— 
tionen ꝛc. erhalten. General Brune und der franzöfifche Ge= 
fandte in Genua, Sotin, waren bienfteifrige Agenten zu der 
gleihen; minder Ginguend, der franzöfiiche Gefandte am turiner 
Hofe, der jedoch ald Enthufiaft für republifanifche Freiheit dem 
Könige oft fehr fchroff mit demofratifchen Principien und mie 
Ruͤgen monarchifcher Übelflände entgegentrat. Zur Aufwiege⸗ 
lung der Piemontefer wirkte rafllo8 der Gefandte Gidalpiniens, 
Gicognara. Die Partei Derer, welche Republif oder Bereini= 
gung mit Frankreich wünfchten, war nicht gering; ed fammelterz 
fich bewaffnete Auswanderer, befonderd zu Garrufio; zu dieſen 
“fliegen Genueſer; fie brachen .ein in dad Piemontefifche, mehre 
Monate des Fruͤhjahres 1798 hindurch wurde gefochten. Nun 
lieg der König am 25. Mai mehre gefangene Inſurgenten 
erfchießen, unter ihnen zwei Franzofen, die aber feine Unter- 
thanen gewejen waren.. Darüber erhob Ginguend die bitterfterz 
Klagen; das Directorium begehrte Genugthuung. Dann nöthigte 
Brune den König, am 3. Sul. 1798, franzöfifche Beſatzung 
in die Gitadelle zu Zurin einzunehmen und den republitanifchers 
Inſurgenten Amneſtie zuzufichern. Aber diefe blieben irs 
Waffen; zugleich folgten Händel zwifchen den piemontefifchere 
Soldaten und der übermüthigen franzöfiihen Beſatzung irz 
Turin; der Pöbel nahm Partei für jene und ermordete einzelne 
Franzoſen. Joubert, der neue Obergeneral, erließ am 5. Dec- 


sgegangen war ihm Dad Begehren, Die Tranzöltiche Re⸗ 8. KL 
ſolle den Kirchenflaat und Malta räumen; die formelle 
ort darauf war die Kriegderflärung der Republif, zus 
mit der gegen den König von Sardinien am 6. Dec. 
n. König Ferdinand befand fich felbft bei feinem Deere, 
i8 auf 60,000 Mann ſtark war. Die im Kirchenflaate 
liche franzöfifche Kriegsmacht kam der neapolitanifchen 
ihl bei weiten nicht gleich; fie war nicht über 10,000 
ſtark und diefe nicht auf Einem Punkte verfammelt. 
npionnet war ihr Befehlöhaber. In drei Abtheilungen 
die Neapolitaner am 23. Nov. 1798 in den Kirchenflaat 
gen Ancona, gen Rom ꝛc. - Sechötaufend Mann waren 
nglifchen, neapolitanifhen und portugieflihen Schiffen 
im Sept. nach Livorno gefchafft, das fie am 23. Sept. 
m. Championnet zog fich nad Perugia zuruͤck und 
elte bier feine Scharen. Ferdinand hielt am 29. Nov. 
Einzug in Rom; die republifanifche Verfaſſung wurde 
türzt und gegen ihre Anhänger fträflich verfahren, von 
uchtloſen Nenpolitanern aber die Bevoͤlkerung Roms ohne 
chied der politifchen Gefinnung gemishandelt und allge 
r geplündert, ald es von ben Sranzofen gefchehen war“). 
dies Mal unter dem Zurufe, dag man Freiheit bringe. 
Tage ruhte dad Heer in Rom. Mad wandte fid nun 
. Dec. gegen ben vechten Flügel der franzöfiichen Armee, 
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der bis auf 8000 Mann verſtaͤrkt war und Macdonald, 
und unter dieſem, Kellermann den Sohn, Kniaͤſewicz, Moritz 
Matthieu ꝛc. zu Anfuͤhrern hatte. Die Franzoſen eilten dem 


von ihnen verachteten Feinde mit ſtuͤrmiſcher Haſt bei Civita 


IN, 


Caſtellana, Nepi, Rignano entgegen und warfen ihn am 
4. Dec. über die Ziber zurüd. Graf Roger Damas, Emi- 
grant und leidenfchaftlicher Feind der Revolution, flug ſich 
mit der bei Orvitello gelandeten Abtheilung der neapolitaniſchem 
Armee wacker gegen ſeine Landsleute, konnte aber nur mit 
genauer Noth ſeine Schiffe wieder erreichen. Einen neuen 
Vortheil erfochten die Franzoſen unter Kellermann am 9. Der- 
bei Otricoli und Calvi. Die in Livorno gelandeten Neapoli= 
taner blieben ganz unthaͤtig. Mad trat ben Rüdzug ara 
und fammelte die Trümmer feines Heeres unter den Waͤllen 
von Capua. Bald war Championnet ihm nad. Die Gar= 
nifon von Gaẽëta, einer der ſtaͤrkſten Feftungen Europa's, 
A000 Mann ſtark, capitulirte am 30. Dec., als der fran= 
zöfifche General Rey angefangen hatte, fie aus einem Haubig- 
mörfer zu befchießen. Ebenſo ſchimpflich war die Übergabe 


der Feflung Pescara an der Oftküfte. Indeſſen kam Cham⸗ 


pionnet in eine verzweifelte Lage; die Bauern und Hirten 
bes Gebirged hatten im Rüden des franzöfifchen Heeres zu 
ben Waffen gegriffen, die Lebensmittel mangelten, Mack hatte 
einen Angriff abgefchlagen und konnte flündlih Verſtaͤrknng 
von der Küfte und von ber Hauptflabt erwarten: aber ſchon 


hatte König Ferdinand, nach. eiliger Räumung Roms und 


Neapeld am 21. Dec., fi ch nach Sicilien eingeſchifft und in 
dem Fuͤrſten Pignatelli einen in keiner Art den damaligen 
Umſtaͤnden gewachſenen Stellvertreter zuruͤckgelaſſen. Dieſer 
ſchloß am 10. Jan. 1799 einen Vertrag mit Championnet, 
nach welchem bie Neapolitaner ſich ungehindert zuruͤckziehen, 
Capua den Franzoſen uͤberliefert und die Stadt Neapel mit 
einer Contribution von 10 Mill. belegt werden ſollte. Bei 
der Kunde von dem Vertrage zu Capuͤa geriethen die Lazza⸗ 
roni in Wuth, bewaffneten fich, befeßten die Caſtelle S. Elmo 
und Gaftel P’Uovo, mordeten mehre ihnen verbächtige Perfonen 
und flürzten fich) den Franzofen entgegen. Mad entzog fi 
bem ihm gebrohten Tode durch Flucht ind franzöftfche Lager. 
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Drei Rage lang, 20. San. folg., Fämpften fie vor und in 
Neapel mit Erbitteruug und Ausdauer; erft am 23. Ian. 
- waren die Franzofen, unterflüßt von neapolitanifchen Republi- 
kanern, die fich des Caſtells S. Elmo bemädhtigten, vollfom: 


FRE nn 2° wu 


s vg en 


men Herren der Hauptfladt *). Die Errichtung einer par 
thenopäifchen Republik war unmittelbare Folge ber Roi 
oberung, willkommen manchen enthufiaflifchen Freunden der 
Freiheit, die von den Franzofen ausgerufen wurde. Sie 
brachte auch hier Laſten, begehrte fchwere Opfer: aber Cham: 
piomet war von edler Gefinnung, er befchränfte feine Forde⸗ 
rungen auf das Unvermeidliche und hielt vortrefflide Manns: 
sucht, Ebenfo klug ald gut verfland er auch dad Blut des 


-. bh. Sanuarius, dem er eine Ehrenwache gefandt hatte, zum 


Fluß zu bringen und dadurch die Mafle zu, gewinnen. 
Nirgends aber hatte noch die Revolutiondfreiheit im Audlande 
fo edle Parteigänger gefunden, als jet in den neapolitanifchen 
Republilanern Eirilo, Marla Pagano, Baffi, Zürft Earrac: 
coli, Eleonore Fonfeca Pimentelli ꝛc.; in die kurze Zeit ber 


. Grillen; einer parthenopäifchen Republik drängt fich mehr 


Tugend und Bravheit zufammen, ald in Jahrhunderten fruͤ⸗ 
herer Gefchichte Neapels zu finden if. Die freudige Theil⸗ 
nahme hochgeftellter und hochgebildeter Perfonen an der neuen 
Ordnung der Dinge erinnert an die conflituirende Berfamm: 
lung Frankreichs. Die von Pagano verfaßte Eonftitution ent: 


= fit einige muſterhafte Einrichtungen, bie ihr einen Vorzug 
vor der franzöfifchen des J. 1791 gaben“). 


r 
R 


——— — —— —— — — 


Champjonnet's Sucteß iſt einer der blendendſten in ber Ge⸗ 
ſchichte der Revolutionskriege: aber mit der Eroberung Campaniens 
und der Hauptſtadt war nicht Alles gewonnen, noch das kleine 
ftanzoͤſiſche Heer gegen Gefahr ſicher geſtellt. Zwar bewaffneten 
N die neapolitaniſchen Republikaner und zogen. mit ben 
Franzoſen aus, bie noch Töniglich gebliebenen Städte zu unter: 
werten; auch hatte dies die Einnahme von San Severo, wo 
an 12,000 Königliche waren, von Trani und Andria zur 
Folge; und wegen biefer Unternehmungen ward ber franzoͤſiſche 


45) Colletta 1, 182 f. Botta 3, 179 f. 
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General Duhesme den auögegeichneten Feldherrn ſeines 
Volkes zugezaͤhlt ). Dagegen ſtand in den Abruzzen, in 
Calabrien und in Otranto und Bari das Volk auf gegen 
die Republik, und Cardinal Ruffo kam von Sicilien, die 
Banden zu ordnen. Der Kampf der Neapolitaner gegen ein: 
ander befam alle Sräuel des Parteikrieges; ihre Beſchreibung 
gehört nicht der Gefchichte Frankreihd an. Mol aber mag 
bier der greuelvolen Ermordung von 48 aus Ägypten ges 
Tommenen blinden Franzofen in Agoſta gedacht werden“). 
Das Directorium verleugnete feinen Charakter nicht, als er 
Faypoult nach Neapel fandte, die Eroberung. beſſer auszu⸗ 
beuten, wie durch Championnet gefchehen war. Championnet 
bielt es für feine Pflicht, Neapel gegen die Blutfaugerei zu 
befhügen und wies dem, an fich ehrenwerthen, aber wegen 
feiner Aufträge anflößigen, Sendling mit militäriichem Com⸗ 
mando die Wege. Died fah das Directorium ald Verbrecher 
an, entſetzte Championnet und ließ ihn gefangen nad) Frans 
reich bringen. Statt feiner befam Macdonald ben Oberbefehl 
in Neapel; Faypoult wurde durch den edeln und fchonenden 
Abrial abgelöfl. 

Zu den geheimen Feinden der Republik rechnete das Di⸗ 
rectorium auch den Großherzog von Toſscana. Doch biefer 
war fchwerlich geneigt, zu den Waffen zu greifen; er zuerſt 
hatte 1795 die Hand zum Frieden geboten und auf beffen 
Wahrung war er auch bamald bedacht; Toscana war recht 
eigentlich die Domäne des Friedens. Ebenſo war ed mit ber 
ariftofratifchen Republik Lucca; auch hier blühten die Kuͤnſte 
des Friedens und der Gedanke an Krieg lag fern. Diele 
beiden Länder waren Staliend Stleinode in Gewerb: und Kunfls 
fleiß, Loyalität und ehrenwerther Ruhe. Nun aber landete, 
wie vorhin bemerkt, bei dem Audzuge der Neapolitaner eine 
Abtheilung derfelben zu Livorno. Das veranlaßte den Anzug 
eines franzöfifchen Corps unter Serrurier; es befeßte, im An⸗ 
fange des 3. 1799, wie auf dem Durchmarfche, Lucca, und 
. Serrurier begehrie, unter Zuſi cherungen des Reſpects gegen 


1) Monit. 7, 200. 
48) Daf. 7, 196. Colletta 1, 933, 
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Recht der Perſon und bed Eigenthums, ein Darlehn von zwei 
- Millionen Zranten*”). Zugleich aber machte er Anftalten zur 
- Anderung der Verfaffung, mit denfelben Künften, die bie 
- franzöfifchen Feldherrn und Gommiffare fo oft. geübt hatten: 
- de Sache follte von dem Volle und Lucca felbft ausgehen. 
x Miollis, fein Nachfolger, ſetzte Died fort, und es gefchah, was 
= beabfichtigt war. Eine demokratifche Partei der Lucchefer bes 
> gehrte Abfchaffung des Adeld und populäre Verfaſſung ıc. 
Dieſe erfolgte; das fouveräne Volt befam zwei Räthe und 
en Divectorium: zugleich aber wurde das vordem fo wirth⸗ 
x ſchaftliche Lucca um feinen Schab, fein Gefhüs und feine 
3 Mogazinvorräthe in Anfpruch genommen und Died zu fran⸗ 
joͤſiſchem Dienfte verbraucht; Kriegsquartier, Verpflegung und 
x Kleidung durchziehender Truppen wurden fletige Lafl’). — 
? Livorno warb von den Neapolitanern bald geräumt und auch 
Gi das Directorium zögerte nun, Tos cana feindlich zu behans 
: deln: doch ald der Krieg mit Öftreich begann, ward die Kriegs⸗ 
* erklaͤrung gegen dieſes zugleich gegen Toscana gerichtet; ‘ ein 
a franzöfifched. Corps unter General Sauthier brach von Bologna 
' auf und hielt‘ am 25. Mär; 1799 feinen Einzug in Florenz, 
Miolis beſetzte Piſa und Livorno, Reinhard erfchien als Coms 
miffer. der franzöfifchen Regierung und oronete eine im Namen 
%; der legtern zu führende Verwaltung an. Der Großherzog 

begab fich mit feiner Familie nah Wien. — Der Papft, 
| der in der Gartaufe bei Florenz dem Grabe entgegenficchte, 
} wurde genöthigt aufzubrechen umd ſich nach Parma zu begeben; 
“ Ipterhin ward er nach Valence gebracht, wo er am 29. Aug. 
| 
| 





: 1799 das Biel feiner Tage und Leiden fand‘). Alfo ward 
von italienifchen Tandfchaften nur Parma gefchont, dies aus 
Rudficht auf die Verwandtſchaft des dortigen Fürftenhaufes 
mit dem fpanifchen.. Ä 

Auf die Stimmung der Völker Italiens konnte das 
Ditectorium nicht bauen; den allerdings zahlreichen Parteigängern 
verben ftanden überall geollende Zeinde des neuen Weſens 


49) Monit. 7, 174. 76, 77. 
0) Daf. 7, 124, 128. 138. 160. Bous 3, 1. 
SI) Monit. 7, 207. 294. 
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entgegen, und von jenen ſelbſt waren die Bohlgefinnten dem 
Directorium gram wegen feiner Erpreffungen und Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten. Befehle, wie Grouchy in Piemont‘) und Cham: 
pionnet in Neapel gegen Erprefiungen erliegen, oder die vom 
Directorium verordnete Wegweifung aller unbeamteten oder 
ohne Auftrag in Stalien befindlichen Franzoſen?) halfen der Noth 
wenig ab: es bildete fich unter Betrieb der Generale Laboz, 
Pino ıc. eine Geſellſchaft italienifcher Patrioten, socletä de 
Raggi, gegen jegliche Zremdherrfchaft‘‘); Confpirationen und 
Meutereien, voie zu Mailand und Piemont, zu Nizza und 
 Acqui’®), ließen voraudfehen, was gefchehen würde, wenn das 
„Gluͤck der Waffen den Franzofen untren werden follte. 
Öftreich galt dem Directorium fchon feit der Mitte dis 
Sahres 1798 für eine feindfelig gefinnte und auf Rüflungen 
bedachte Macht. Es bedinfte Feiner Anzeigen davon; dad Bes 
wußtfein des Directoriums, Öftreich durch dad Verfahren ge⸗ 
'gen den Papfl und die Schweiz empfindlich verlegt und in 
Beſorgniß für die Zukunft geſetzt zu haben, war die Quelle 
des Mistrauens. fiber den wiener Auflauf, wo das franzo⸗ 
ſiſche Geſandtſchaftshotel angegriffen worden war, uͤber einen 
geheimen Artikel des Friedens zu Campio Formio, der des Di⸗ 
rectoriums Mitwirkung, O ſtreich zu einem baierſchen Diſtricte 
am Inn zu verhelfen, verforach’‘), und wol auch bie geſam⸗ 
ten übrigen Differenzen zwifchen Frankreich und Öftreieh, als bed 
erſtern Verfahren gegen Papft, Schweiz ıc., wurde am 30. Mat 
ff. 1798 zu Selz zwifchen‘ Graf Goben;! und rangois von 
Neufchateau verhandelt; died endete mit gegenfeitiger Lauheit. 
Für Oſtreich war die eben damals fich verbreitende Nachricht 
von der Abfahrt Bonaparte's und feined Heered von Kern: 
truppen ermunternd zum Losſchlagen. Beichidungen zwilchen 
dem oͤſtreichiſchen und neapolitanifchen Cabinet, ia felbft ber 
. obenerwähnte eventuelle Bunbesvertrag, hatten indefien fchon 


52) Monit. 7, 116. 

53) Daf. 7, 115. 

54) Batta 3, 96. | 

55) Monit. 7, 131. 136. 162. 176. 180. 
ı 56) Martens 7, &. 216. 
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: ſtattgefunden: nun aber erhielt Cobenzl eine Sendung nad 
= Seteröburg, einen Bund mit Rußland zu Stande zu bringen; 
2 bald nachher feste fich eine ruffifche Armee in Marfch, im 


= Rovember überfchritt fie die Oftgrenze Oſtreichs. Indeſſen bes 


2 feste ein oͤſtreichiſches Corps am 18. Oct. 1798, auf Begehren ber 


3 
x 


‚m bi Bi 





antifranzöfifchen Partei und aus ftrategifcher Berechnung raus 


 bindten. Das Directorium begehrte am 31. Ian. 1799 eine defis 


nitive Erflärung über den Marfch der Ruſſen; feine Kriegser⸗ 
Hirung folgte am 22. Bent. (12. Maͤrz)“); die Seinbfeligfeiten 
hatten fchon einige Tage früher begonnen. , 

Die Friedendunterhandlungen zu Raftadt wurden zur 
Opiegelfechterei, feit Öftreich zum Wiederbeginn des Krieges 
entihlofien war. Das deutiche Reich hatte fich darein gefügt, 
daß das linke Mheinufer an Frankreich kaͤme, diefed wollte das 


* gen bie Schulden der Landfchaften jenes Ufers übernehmen; 
"de Erbfürften, die dort einbüßten, follten durch Säcularifas , 
+ fon geiftlicher Gebiete: entfchädigt werben, wozu Sieyes in 


Berlin fehr weitreichende‘ Vorſchlaͤge machte‘). Die franzoͤ⸗ 


= fie Gefandtfchaft, feit der Mitte des 3. 1798 aus den Buͤr⸗ 
i gem Bonnier, Sean Debry und Roberjot beflehend, feßte ihren 
** hochfahrenden Ton fort; überhaupt lautete ed damals in dem 
RKathe der Künfhundert und in Proclamationen der Feldherrn 
1 zuweilen wie zur Zeit bed Terrorismus“): jedoch Preußen nicht 


zu verlegen, ward angelegentliches Bemühen des Directoriums; 
von diefem ward alle diplomatifche Schmeichelei aufgeboten, 
& vom Beitritte zu der neuen Goalition abzuhalten. Auch 
wurden in ber That bie Werfuche Öftreichd, Rußland und 


E Englands, Preußen zu gewinnen, von diefer Macht abgelehnt. 


Siyes’ Vorfpiegelung von einem nordbeutfchen Bunde fcheint 


57) Monit. 7, 121. 140, 180, Duverg. 11,185. 
8) Monit. 7, 38. 
59) Bigonnet über. bie Zreulofigkeit der Könige allzumal, 17. Frim. 


8 


# Monit, 7, 84. Bordas 9. Vend.: Le premier coup de canon tir6 par 
' wm roi contre la republique frangaise sera le signal de sa chute. 


Monit. 7, 14. Soubert, Proclamation zum 10. Aug. 1798: — dans 
peu Polivier de la paix consolera votre patrie des malheurs de la 
geerre, ou. la derniere heure des rois aura sonne. Monit. 6, 334. 
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im preußifchen Gabinet Eindrüc gemacht zu haben on, Au 
dem Kriege mit Öftreich nicht mehr zu zweifeln war, ne 
die franzöfifche Diplomatie auch gegen Baiern und Wuͤrt 


berg gefälligere Formen an; dort war Alquier, bier Tro 


Sefandter. Die Begehren, die die Gefanbtfchaft über 

Marſch der Ruſſen und über Gewähr fortdanernden Fried 
an das Reich richtete, wurden indeß immer dringender; am 2.2 
1799 erklärte fie, Frankreich werde die Unterhandlungen 
brechen, wenn dad Reich den Einmarfch der Ruſſen zula 
zugleich aber wurden die Bewegungen der am Rheineg 
gerten Heere drohender und die Feindfeligkeiten begannen. 

venbreitftein warb Durch Hunger gezwungen, ſich zu ergel 
am 24. San.; am 1.März gingen zwei franzöfifche Cr 
unter Sourdan und Vandamme bei Kehl und Bafel i 
den Rhein, um daß Reich zum MWiderflande gegen den ( 
marfch der Ruffen zu zwingen; Bernabotte, Befehlöhaber 
Obfervationsarmee am-Mittelchein, ließ durch Ney am 2. D 
Mannheim befegen und bombardirte Philippsburg. Eine I 
clamation Tündigte den Deutfchen an, daß die Franzofen r 


als deren Zeinde kämen, daß ed nur Krieg gegen Öffreich g 


und forderte Die Deutfchen auf, fich dazu mit den Franz 
zu verbinden“). In der That ließ Bernadotte auch die 
quifitionen beſchraͤnken ). 

Das Directorium hatte bei der ficherften Überzeugung ! 
Audbruche eines gewaltigen ‘Krieges doch bei weitem nicht 
laͤnglich geruͤſtet und war, ohne ſchaffenden und ordner 
Geiſt in ſeiner Mitte, nicht im Stande, einen genialen Kri 
plan vorzuzeichnen. Won der Conſcription waren im Feb 
nicht über 40,000 Mann zum Heere geftoßen. Aus egı 
fcher Berechnung hatte ed den britten Theil der bewaffn 
Macht im Innern zurücdbehalten, um bei den Wahlen fe 
Gegnern zu imponiren‘®). Die vier Heere, welche ed a 


60) Mignet in der Revue des deux mondes a. O. Vgl. oben 
4, Not. 109°. 

61) ©. die Proclamation Monit. 7, 199. 
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At hatte, am Mittelrhein unter Bernadotte, an der Do: 
m unter Jourdan, in der Schweiz unter Maſſena, in 
talien unter Scherer, mochten zufammen wenig über 150,000 
kann zählen. Weit von diefen Kriegsmaſſen entfernt fland 
Racdonald mit etwa 27,000 Mann in Neapel und Brune 
it etwa 12,000 Mann in Holland. Auf den Hauptpunk⸗ 


en, wo es zunaͤchſt großer Kraftentwidelung bedurfte, an ber 


Donau und Etfch, war die feindliche Macht der franzöfifchen 
überlegen; dort um dad Doppelte der Zahl; in Italien wur: 
ben die Ruffen erwartet; nach ihrer Ankunft mußten die Feinde 
um mehr als das Doppelte flärker fein denn bie franzöftfche 
Armee. Begeifterung in der Nation zu erweden, verfland und 
vermochte das Directorium nicht; alle feine Redensarten waren 


abgenußt; was es in der. am 22. Bent. an die Räthe gerichteten 


Botfchaft über die Mächte der Coalition ausfprach, die allein 
vie Schuld des Krieges haben follten‘*), war nicht geeignet, 
ein Verfahren durchgängig zu rechtfertigen; Verheißungen von 
Hülfögeldern an Wittwen und Mailen der Krieger, bie im 


Kampfe für das Vaterland fallen würden, machten geringen 


Eindruck bei den Soldaten, die fo oft über Mangel an Sorge 
für ihre Subfiftenz zu Hagen gehabt hatten. Eiteler Wort 
tand aber mar es, als der Departementörath der Seine am 17. 
März an öffentliche Gebäude die Infchrift fegen ließ: „Krieg 
der englifchen Regierung” ‘'’). Einem der Oberfeldherren die 
Sefammtleitung der Kriegsoperationen zu übergeben, hatte es 


nicht Luft, auch fehien Feiner dazu auögezeichnet genug zu fein: . 


dagegen errichtete ed ein militärifches Bureau zu feinem Kriegs⸗ 
rathe; dazu wurden Moreau X. berufen 5 es Löfte fich bald 
auf. 

Der Krieg gegen ſtreich begann im Anfange des März 
vor der Kriegserklaͤrung. Den Öftreichern folte Graubündten 
entriſſen und durch Belegung des öftlichen Alpengebirges bie 
Ranzöfifchen Armeen in Italien und im füblichen Deutſchland 
in Verbindung mit einander gebracht werden. Mal fena, 


64) Abgedruckt bei Buchez et R. 38, 26. 
64°) Journal de Paris No, 184, 
65) Monit. 7, 19. 
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unter dem Lecourbe, Oudinot, Voiſon, Gudin ıc. befehligten, 
ging am 6. März bei Sargans über den Rhein, nahm Den Lu⸗ 
cienfleig und drängte am 7. März das öftreichifche Corps Auffen: 
berg's bis Chur, wo es fich zerfireute und Auffenberg gefan- 
gen genommen wurde‘). Aber vergeblich war Maffena’s An: 
dringen gegen das Vorarlberg, um von dort fich mit Jourdan 
zu verbinden; ber tapfere Hose und Jellachich verlegten ihm 
den Weg; in dem Xreffen bei Feldkirch am 23. März wurde 
er zurüdgefchlagen. | 
7 Dagegen waren ecourbe und Deſſolles in ihren 
fen auf die Öftreicher im ſuͤdlichen Graubuͤndten gluͤcklich. Je⸗ 
ner 309 von Bellinzona, diefer vom Beltlin heran, Lecourbe 
bemächtigte fich des Engadins, Deffoles feste fich in Verbin⸗ 
dung mit ihm und am 25. März lieferte jener bei Nauderd, diefew 
bei Taufers den Öftreichern Treffen, worin diefe empfindlichere 
Berluft erlitten”). Es war das Seitenflüd zu der Eroberung 
des Lucienfleigs und Churs. 

Erzherzog Karl, der am 13. März den &ch überfchritters 
hatte, führte 78,000 Mann gegen die nur 35,000 Bann ſiarke 
Donauarmee, bei der fi) außer Jourdan die Generale Lefeb⸗ 
vre, Soult, Souham, Souvion S. Eyr, Vandamme, Hautz 
poult ıc. befanden. Er griff am 21. März die von.Lefebore und 
Soult befehligten Abtheilungen der Donauarmee bei Oſtrach 
an und nöthigte fie zum Rüdzuge. Bei Liptingen und 
Stodac kam es am 25. März zu einer Schlachtz die Ubermacht 
der Öftreicher entwand den mit großer Tapferkeit fechtenden 
Sranzofen, von denen Gouvion S. Eyr ſich vorzüglich aus⸗ 
zeichnete, den Sieg‘). Jourdan, unmutbig über das Direc⸗ 
torium, das fein geringes Heer nicht verftärft und ihn durch 
militärifche Inſtructionen gehemmt hatte, legte das Commando 


66) v. Clauſewitz: Feldzuͤge von 0 in Stalien und ber Schwer 
(binterlaffene Werke 8. 5 u. 6), worin Erzherzog Karl's treffliches Werk 
durchweg berüdfichtigt wird, und theilweife die, leider ber legten Hand 
{pres wadern Verfaffers ermangelnden Memoires von Gouvion 8. Cyr- 
find unfere Fuͤhrer. ©. über das im Texte Angegebene Elaufewig 5 
79 f. 104—112, 
67) Gauſewitz 5, 87-104. 
68) Daf. 5, 115—138. Gouvion 8. Cyr, Moemoir. 1 118 f. 
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weder und begab fich nach Paris; fein unfähiger Stellvertreter 
Enouf führte die Armee nach dem Rhein zurüd. Auch Ber⸗ 
nadotte, misvergnuͤgt über die mangelhafte Organifation der 
Dblervationsarmee, die nur wie ein Schattenbild von Armee 
war, gab den Befehl derfelben auf. Maſſena bekam dem Ober: 
befehl auch über jene beiden Armeen. Erzherzog Karl lagerte 
an der Grenze der Schweiz, ohne feinen Sieg raſch zu verfols 
gen, und Maſſena, der ihm damals nur ein Eleined Heer ent: 
gegenftellen Fonnte, zu bedrängen. Diefe Gunſt verdankte Maſſena 
hauptſaͤchlich wol den Befehlen aus Wien, die den Erzherzog zur 
Unthätigkeit anwiefen, bid Korfatof mit einem ruſſiſchen Corps 
zu ihm floßen und Graubündten wiederexobert fein würde”). 
In diefer Zeit, wo auf deutfchem Boden fchon fo blutig 
glampft worden war und ber Krieg auch ſchon in Stalien 
begonnen hatte, erklärte der Eaiferliche Gefandte zu Rafladt, Graf 
Retternich, am 6. April feine Abberufung und Widerruf ber ra⸗ 
Rodter Verhandlungen; am 23. April wurden diefe gänzlich aufs 
gehoben. Die franzöfifchen Gefandten begehrten ihre Päffe und 


Geleit His zum Rhein, denn SKriegöfcharen ftreiften um Ras 


Rad. Sie erhielten die Paͤſſe von dem Befehlshaber der oͤſt⸗ 
reichiſchen Reiter bei Raſtadt, Oberſt Barbarzy, erft bei Ein- 


buch der Nacht, zugleich aber die Weifung, fofort abzureiſen; 


im Vertrauen auf das Völkerrecht fuhren fie am 28. Apr. Abends 


. ms Rafladt ab, waren aber nur wenige hundert Schritte vom 
VThore, ald Reiter, nach ihrer Uniform Szekler Hufaren, bie 


— dan 
* 


Bogen anhielten und die Geſandten herausriſſen und nieder⸗ 
hiehen. Bonnier und Roberjot wurden getoͤdtet, Jean Debry, 
der mehre Saͤbelhiebe erhielt, ſtellte ſich todt, kam, als die Huſaren 
ſortgeritten, zuruͤck nach Raſtadt, begab ſich zu dem preußiſchen 
Geſandten Dohm und machte bei dieſem die Anzeige von der Frevel⸗ 
that. Beſtuͤrzung ergriff die Abgeordneten des Reichs; in Paris 
tegte die Nachricht die hoͤchſte Entruͤſtung auf; Öftreich wurde der 
Anſtiftung des Mordes beſchuldigt, die heftigſten Drohungen 


 Mögeiprochen und bie Nation zur Rache aufgerufen u) Wo⸗ 


69) über die Urſachen der Bögerung Erzherzog Karls ſ. Elaufewig 


1) Die Proclamation des Directoriums ſ. Daverg. 11, 222, ein 
Banifeft an das Ausland v. 18. Zior. 11, 223, den Beſchluß einer Leis 
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her an die Huſaren der Befehl zu dem, was fie thaten, gekom 
‚men fei, und ob ihnen befohlen war, die Gefandten zu toͤdten, 
oder ob fie diefe nur für den während des Congreſſes bewie 
fenen Übermuth züchtigen follten, und in wilder Trunkenheit 
mehr thaten, als ihnen vorgefchrieben war, ober endlich, ob 
es nur auf die Papiere berfelben abgefehen war, ift dunkel 
geblieben. Die erfle Annahme hat faft alle Stimmen wide 
fih. Der öftreichifche Hof gab Erklärungen, die auf tiefe 3% 
dignation über die ruchlofe That lauteten, und ordnete ein 
flrenge Unterfuchung an: doch man erfuhr nicht, daß etwas 
auögemittelt worden fei, und ber Kriegslaͤrm übertäubte bald 
die Stimmen, die nach Ahndung und Rache riefen ”'). 
Der Eröffnung des Zeldzuged in Italien waren An 
griffe der Türken und Ruſſen auf das franzöfifche Dalmatien 
und die ionifchen Infeln vorausgegangen. Jenes eroberte Al, 
Paſcha von Janina, Corfu wurde von Ruffen und Zürken zur 
Übergabe genöthigt am 3. März 17997). In Oberitalien war 
die franzöfiiche Kriegsmacht, welche den Hauptlampf zu ge: 
wärtigen hatte, nämlich die Armee an ber Etich, durch die 
Abfendung Gauthier’3 nad) Florenz fehr zur Unzeit, kurz vor 
Beginn der Gefechte, um 5000 Mann gefchwächt worden; 
die Politit des Directoriumd war hier eben fo unklug ald un 


chenfeier,, einer Fahne der Rache zc. 11, 226. Die erftere fand ftatt 8. 
Juni; Merlin's Rebe frogte von Imprecationen gegen Öftreich. - 

71) Den treueften Bericht von der Begebenheit gab v. Dohm. Vol. 
Jean Debry im Monit. 7, 228. 238. 239. Bis auf heutigen Tag iſt 
zur Aufflärung jener Frevelthat wenig mehr gefchehen, als was in v. Eg⸗ 
ger's Briefen über die Auflöfung des R. Congr., Brſchw. 1809, und in 
v. Dohm's Leben von Gronau, Lemgo 1824, ©, 334 f. angegeben wor: 
ben iſt. Daß das franz. Directorium den Mord angeftiftet habe, wie ihm 
ſelbſt in Frankreich Schuld gegeben wurde, ober aber Emigranten (Bu- 
chez et R. 38, 39, und zur Widerlegung der Angabe, Montgaillard 8, 
174— 182) ift durchaus grundloss ebenfo die Inculpation der Königin 
Caroline von Neapel, bie auf eine Anführung Koch's hin mehrmals wie 
derholt worden ift (Dulaure, Esquisses historiques 4, 537 f. Geohier, 
Mem. 1, 5%: diefe war damals in Sicilien, nicht in Wien oder im Feld 
lager. Die Vermuthungen bagegen, welche auf ein Mitglied bes öftreicht 
ſchen Geſandtſchaftsperſonals Kingeführt haben, find nicht ebenfo wider 
legt worden. 

7 Jomini 11, 199. 
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gerecht. Auch die Abfendung Defioled, nah dem Veltlin 
ward nachtheilig für die Hauptarmee. Etwa 46,000 Mann 
hatten den Kampf ‚gegen 84,000 Öftreicher zu beflchen”): 
wie, wenn die Lestern noch durch Ruſſen verflärkt wurden! 
Am ſchlimmſten aber war, bag Scherer, alt, gebrechlich und 
wegen feiner übermäßigen Strenge bei den Soldaten verhaßt, 
dad Commando erhalten hatte. Doc war er. verfländig ges 
nug, Moreau, welcher in Mailand ald Generalinfpector der 
nfanterie fich befand, zu fich zu berufen und als Befehlsha⸗ 
ber bes Centrums anzuflellen. Serrurier, Delmas, Grenier, 
Montrihard, Hatry und Victor waren die übrigen Unterbe: 
fehlshaber. Im Anfange fchien dad Waffenglüd den Franzo⸗ 
fen hold zu fein. Die öftreichifche Armee, von dem tapfern 
Kray befehligt, hatte längs der Etſch Verſchanzungen aufge: 
werfen, nämlich ein verichanzted Lager am rechten Etfchufer 
bei Paflvengo; ihr Centrum fland in und bei Verona. Scherer 
verſuchte den Übergang über die Etſch zu erzwingen; ‚dad Ge 
ferht bei Paſtrengo, am 26. März, brachte den Franzofen Sieg 
und ben Beſitz der Brüde von Polo; aber bei Legnago be; 
| hieftenlan demfelben Tage die Öftreicher die Oberhand. Gcherer 
verftand nicht den Sieg feines linken Zlügeld zu benugen; er 

' zgerte und ſchickte ſich fpät an, die Etſch abwärts von We» 
. ma, wo die Umflände ihm nicht günflig waren, zu über 
ſchreiten; aber ed kam nicht dazu; Kray ging zum Angriffe 
uͤber. Inder Schlacht bei Magnano erlitt Scherer am 5. April 
3 ne Niederlage, die ihn nöthigte, ſich fogleich hinter den Min 
: & und darauf den Ogliv. zurüdzuziehen”‘). Seine Armee 
jhlte num nicht mehr als 28,000 Mann und war muthlos 
; md misvergnuͤgt; die oͤſtreichiſche hatte anfehnliche Verſtaͤrkun⸗ 
‘gm erhalten und eben am 14. April langte auch die erfte 
; Ölonne Nuffen in Verona an. Scherer mußte Bredcia ben . 
deinden überlaffen und zog fich bis zur Abba zurüd; es war 
; die höchfte Zeit, ihn abzuberufen; Moreau befam am 25. April 
Ratt feiner den Oberbefehl. Ihm gegenüber hatte feit dem 16. Apr. 
Suwarow und unter ihm Melas, der am 9. April an Kray’s 


73) Gtaufewig, 5, 170, 
74) Daf. 5, 179-205. 
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Stelle getreten war, bie Anführung ber vereinigten rufftfcheiß | 
reichifchen Armee. Es war unmöglich, -gegen bie Üüberlegene | 
Macht Stand zu halten; Moreau's Tapferkeit und Kunfl mus ; 
ben von dem Ungeflim und den gewaltigen Maſſen Sums: 
row's überwältigt. Diefer erlämpfte die Übergänge über die 
Adda bei Trezzo, Lecco und Caſſano am 27. Apr. und ‚nöthigke | 
Moreau, deflen Heer an diefem blutigen Tage um ein Drit | 
tel zuſammengeſchmolzen war, dad WMailändifche zu räumen , 
Serrurier, vereinzelt zurüdgelaffen, ſtreckte bei Verderio am 
38. Apr. die Waffen”). Moreau zog fich über Pavia nad) den 
Zufemmenfluß des Po und Zanaro zuruͤck und nahm bier un 
ter den Kanonen Alefiandria’s eine fee Stellung. Die ci⸗⸗ 
alpinifche Republik Löfte ſich auf; die Bevölkerung zeigte ſich 
feindfelig gegen bie Franzoſen; Infurgentencorp& wurden dur 
Heinen Krieg ein wichtiger Beiſtand für die Verbündeten; &e 
hoz, biöher cisalpiniſcher General, errichtete eine folche Schar am 
öftlichen Abhange der römifchen Apenninen. Suwarow vermeilke 
in Mailand unter. Zeftlichkeiten, bie ihm von ber antifranzöft 
ſchen Partei daſelbſt bereitet wurden, fandte nach allen Sei— 
ten Truppen aus, Feftungen und Gebirgöpäffe zu nehmen und 
griff mit feinen dadurch ſehr gefchwächten Heere Moreau am 12. 
Mai bei Bafignano an, wurde aber bier zurüdgefchlagen. Run 
309 er gen Turin, um Moreau zu überflügeln, und dies nebf 
ber Inſurreetion der Piemontefer gegen bie feanzöfifche * 
zung, wodurch Ceva für die Franzoſen verloren ging’®), n& 
thigte Moreau, fi; gen Coni und weiter nach dem Genuefi 
ſchen, in die Riviera, zurüdzuziehen. Hier am 6. Jun. angelangt, 
erwartete Moreau bie Ankunft Macdonald's mit der neapoli- 
taniſchen Armee. 

Macdonald, viel zu fpät aus Neapel abgerufen, brad 
auf am 7. Mai; auf Befehl des Directoriums mußte er Befagut 
gen in S. Elmo, Gaëta und Capua zurüdlaffen; wenig über 
25,000 Mann zogen mit ihm gen Oberitalien, wo Hülfe fo 
| dringend nöthig mar; doch verftärfte das Heine Heer fich auf 
dem Marſche, Durch die Truppen Montrichard's und Ga 


75) Staufewis 5, 233—238, Gouvion 8. Cyr 1, 197 f. 
16) Botta 3, 288 f. 


Hdta Drei age lang, vom 11 — 13, Jun. Moreau TuGie 
16. Jun. aud feiner Stellung durch die Bocchetta heraus, ſich 
hm einen Weg zu bahnen, aber bie Bereinigung mit ber 
olitanifchen Armee fam aus Mangel an genauem Zuſam⸗ 
weiten des Detaild der gegenfeitigen Verabredung nicht zu 
de. Macdonald sang umfonft, fein Heer wurde fund 
mitgenommen, die polnifche Legion unter Dombrowsli fol 
lich aufgerieben: Macdonald getraute fich nicht, bei der 
ihen und moralifchen Erfchöpftheit feiner Zruppen, ben 
pf länger fortzufegen, er zog fich über bie Apennimen zu⸗ 
) Ihn verfolgte ein Theil von Suwarow's Heeres; boch 
dieſes war zu fehr gefchwächt, um ben Sieg durch rafche 
nachhaltige Verfolgung vollfländig benutzen zu koͤnnen; 
row ließ nach einigen Tagen Davon ab und wandte fid 
wieder zur Belagerung ber Yeflungen Mantua, Alflem . 
Zortona, Coni c. Macdonald wurbe busch Üftreicher 
ber Weſtkuͤſte gebrängtz doch gelang es ihm, am ber Kuͤſte 
ie Truͤmmer feiner Armee, etwa 14,000 Mann, am 14. Jul. 
der Moreau’fchen, die nach einem Vortheile über Belle 
: (20. Zun.) in ihre früheren Stellungen zurüdgelehrt wer, 
e Umgegend von Genua zu vereinigen. Ä 
Die Heere ruhten nun’ faft anderthalb Monate; nur bie 
gerung ber noch von Franzoſen befegten Feſtungen murbe 
Rachdruck betrieben. Die Citadelle von Zurin hatte fich ſchon 
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gebreitet, die Bevölkerung "war ihnen auch hier mit Freut 
entgegengefommen, überall bilbeten fich bewaffnete Scharen, | 
Eranzöfifchgefinnten waren vereinzelt und eingefchüchtert. 2 
römische Republik fland noch aufrecht, allerdings auf fe 
fchwachen Füßen und nur, weil fie noch nicht angegriffen w 
Die parthenopäifche war ſchon umgeflürzt worden; ber Kam 
der Republifaner gegen die Banden, welche Ruffo heranführ 
war dad Gegenflüd zu dem der Lazzarohi gegen Champio 
net's Armee: auch bie Sache ber Freiheit fand ihre Helde 
Der Kampf um die Hauptfladt-begann am 13. Jun., die Rey 
blitaner wehrten fih mit dem Muthe der Verzweiflung, vi 


Straße zu Straße, von Haus zu Haus, es galt ehrenvoll 


Untergang: an Rettung war nicht zu benfen. Wie die Köni 
lihen nach ihrem Siege die Menfchlichkeit mit Füßen trate 
wie Nelfon, ihr Beifland, feinen großen Namen fchändete, h 

ben wir nicht zu erzählen, und Darauf verzichten zu it 
ift dankenswerth: die Anfchauung der damals in Neapel g 


übten Gräuel, der Verberbung des edelſten Theils feiner B 


völkerung, des rohen von den Siegern geübten Cannibali 
mus, der WVerleugnung von Ehre und Adel, die Nelfon zı 
Laft fallt, gehört zu dem Schmerzlichften, was die Geſchich 
darbietet. Die franzöfiichen Befabungen in dem Fort ©. Elm 
Capua, Gaẽëta und Pescara capitulirten. Ferdinand IV. ze 
mit Nelfon am 10. Zul. in feine Hauptftadt ein. 

Auch in der Schweiz hatten die franzöfifchen Waffe 
ben Sieg dem Feinde laſſen muͤſſen. Maſſena ſollte mit 80,00 
Mann die gefammte Linie von den Quellen des Rheins b 


"zur Mündung des Nedars deden; die Unfälle der italieniſch 


Armee hatte feine linke Flanke bloßgefteltz; auf Beifland d 


Schweizer war wenig zu rechnen; ed war ein Gontingent vı 
10,000 Mann Schweizertruppen organifirt worden, aber bie 
nicht zuverläffig; Misvergnügen und böfer Wille. fland d 
Franzoſen überall im Wege und verfümmerte ihnen Sicherhe 
Verpflegung, Kundfchaft und Beſchickung: Maſſena's Aufga 
war mißlih. Er beftimmte ein verfchangtes Lager bei Züri 
zum Stuͤtzpunkte für feine Hauptmacht; den von Tyrol un 
Stalien ber drohenden Angriffen folte Loifon im Veltlin, 2 
courbe im Oberinnthale begegnen, Menard den Lucienfteig u 


gegen einander; Lecourbe mußte am 30. Apr. vor feinem 
licheren Gegner Nauders ıc. und das Engadin räumen. Mit 
Einmarfche der Öftreicher in Graubündten hatte auch ihre 
Partei in diefem Lande zu den Waffen gegriffen und von 
fi der Aufftand nad) Schwyz (28. Apr.), Uri, Zug, Wal: 
. verbreitet”). Hotze, geborner Schweizer, wirkte bazu 
den Ruf feiner Tuͤchtigkeit; Aufforderungen ergingen von 
und von ben mehr als Dreitaufend Schweizer: Emigranten, 
ch bei den Öftreichern befanden. Nun mislang zwar ein 
hotze am 1. Mai unternommener Angriff auf den Lucienfleig; 
rd fchlug die graubündtener Infurgenten, die Reichenau 
hatten; Soult unterdrüdte den Aufftand in Schwyz, 
9) aber Lecourbe und Loifon, ber letztere im Veltlin 
General Strauß angegriffen, und mit jenem auf Verthei⸗ 
g der Gotthardöftraße angewiefen, konnten ſich auch bier 
behaupten; Haddick drängte fie am 27. Mai von Bellinzona 
Airolo; fie gingen zurüd bis ind Reußthal; Lecourbe aber, 
mfleeg von einem andern Corps angegriffen, erneuerte den 
f; mit rafender Erbitterung kämpften Sranzofen und Kai: 
e bei der Beufelöbrüde am 31. Mai und 1. Sun.; Lecourbe 
Sieger im Kampfe, räumte aber, durch flrategifche Ruͤck⸗ 
ı beftimmt,, dad araufine Schlachtfeld. Indeſſen batte 
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felbheren in Berbindung and, behauptete ſich in dem Gefechtt 
bei Frauenfeld am 25. Mai gegen Maſſena, und Diefer wich zu 
ruͤck nach der Limmat in fein verfchanztes Lager bei 3 
Hier griff ihn Erzherzog Karl am 4. Yun. an; den ganzen Tag 
ward mit Exbitterung gefochtenz Maſſena "erlitt Leine Rieden“ 
lage, aber verließ dennoch Tags darauf feine Stellung, 309 
fih Hinter die Limmat in eine fehr fefle Stellung am Albis 
zurüd und überließ Zürich den Oſtreichern, die am 6. Jun. die 
Stadt befegten”). Darauf folgte eine Waffenruhe von faß 
zwei Monaten; 3 die Feinde Frankreichs erlangten weder in det 
Schweiz noch in Italien durch raſtloſes Nachdringen' alle Früchte 
des Sieges; fie ruhten gern aus: und doch war die Lage Frank 
reichs hoͤchſt mißlich. 
Das Directorium und der 30. Prairial. 


1799 Von Außen heftigſt erſchuͤttert, krankte die franzoͤſiſche Re⸗ 
J. 7. publik auch innerlich an ſchlimmer Zerruͤttung. Die Nieder 
Tagen der republikanifchen Heere reizten, wie im 3. 1792 gegen- 
ben Krieg, fo num gegen dad Directorium; ihm wurde, und 
mit Grund, zur Laſt gelegt, die bewaffnete Macht nicht vers 
volftändigt, die Staatseinkünfte aber vergeubet zu haben. E& 
hatte, wie ſchon bemerkt, um auf die Wahlen für das 3.7. 
nachbrüdlich einzumirken und fich. gegen etwanige Aufwalluns 
gen ded Volksunmuths ficherzuftellen, einen großen Theil des 
Heeres im Innern’ behalten; dad Ergebniß der neuen Wahlen: 
aber war ihm doch keineswegs fehr günflig; am erflen Prais 
rial d. 3. 7 (20. Mai 1799) traten in den Rath der Fünf 
hundert wenige ihm ergebene - Deputirte; dagegen war La⸗ 
marque wiedergewählt worden, Augereau trat ein, Jour⸗ 
dan kam von der Armee zurüd und nahm feinen Plag, um 
bad Directorium anzugreifen; mit diefen Krieggmännern arbeis 
‚teten zufammen Lucian Bonaparte, PoullainsGranbds 
pre, Briot, Francois v. Nantes, Duboid:Dubayz 
Arena, Bertrand von ECalvadosıc. und die übrigen obers 
genannten Widerfacher ded Directoriums. Bei weitem widti= 
ger aber ald das, was die neuen Wahlen brachten, war bi 


82) Glaufewis 5, 354 f. 
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derung bed Perfonald im Directorium: Rewbell trat aus 
att feiner wurde am 27. tor. (16. Mai) gewählt Sieyes! 
Mal lehnte er die Wahl nicht ab; er erkannte, daß feine 
zekommen fei, unb Behrte von feinem Geſandiſchafte poſten 
erlin zuruͤck, entſchloſſen, Frankreich neu zu conſtituiren. 
Die patriotiſche Entruͤſtung, welche die Boiſchaft von 
aftadter Morbthat aufgeregt hatte, lenkte den Rath ber 
hundert nur auf Furze Zeit ab von der dem Directorium 
digen Richtung; ed wurde bald nachher auf ber Redner⸗ 
e wieder lebendig zu Anklagen. Das Unglüd der ſranzoͤ⸗ 
ı Waffen wurde nun zunächft der Nachläffigkeit Sches 
‚ während er dad Kriegäminifterium gehabt hatte, und bie 
Niederlagen in Italien feiner Unfähigkeit ald Keldherr 
Ib gegeben. Schon gegen Ende der vorigen Legislatur 
Genifſien am 25. Flor. (14. Mai 1799) Anklage gegen 
hoben; Berlier Died am 26. Flor. wiederholt, und an dem: ' 
Tage war an den Rath ber Alten eine Befchwerbefchrift 
Srenoble gelangt”). Damit fiand in der genaueften Ver⸗ 
ag die gegen den Staatähaushalt des Directoriums, durch 
a ebenfalls das Heerweſen der rechten Unterffügung er: 
it habe, gerichtete Anklage. Nachdem man fich genöthigt 
n hatte, eine außerordentliche Kriegöfteuer zu bewilligen‘*), 
ad Deficit zu füllen, wurde immer lauter über Dilapi: 
geſchrien. Lucian Bonaparte verband am 29. Flor. 
er Ermahnung zu Unterflügung der Zinanzzuflände und 
nfopferungen, dad Begehren nach Freiheit der Preffe‘). 
w. Fler. kam eine. Adreffe aus Chambery an die Fünf: 
rt mit der Rüge, daß man ben wadern Championnet 
Bericht geftellt und bem unfähigen Scherer dad Heer 
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Alten, deſſen Mitglied er geworden war, bad Wort für Sch 
feinen Verwandten, aber das hatte geringe Wirkung, die 7 
griffe von diefem abzuwenden. Jedoch fie blieben nicht ı 
ihn beſchraͤnkt; Vorwurf der Dilapidation traf das Dire 
rium allzumal, wenn aud einzelne Mitglieber deffelben, ı 
mentlich Reveillere⸗Lepaux ganz reine Hand hatten. Sie 
trat am 20. Prair. (8. Sun.) ind Divectorium ein; ihn: t 
feine der damaligen Anklagen: dagegen bemerkte man, daß 
bald nach feiner Ankunft in vertraute Verhältniffe zu einig 
der Frondeurd getreten war, namentlid zu Lucian Bonapaı 
Als nun am 17. Prair. auf Boulay's Antrag von den Fü 
hundert eine Botſchaft an das Direchorium gerichtet wor 
war, ed möge Bericht über die Verhältniffe der Republik 
Innern und zum Auslande erflatten?”), und Feine Antw 
erfolgte, fo wurde mit der Ungebuld zugleich das WBegeh 
nah Prepfreiheit rege. Bertrand hatte dazu vorgefp 
am 9. Prair., doch Lecointes Puyraveau, echter Patriot, na 
druͤcklich auf Preglicenz hingewielen °%); nun aber wurde me 


Sitzungen hindurch, am 22. Prair. (10. uni) ff., über B 


lier's Entwurf zu einem Preßgefebe lebhaft verhandelt ' 
Die große Mehrheit im Rathe der Fünfhundert war min 
ſtens einverflanden, dem Directorium die bisherige Preßpol 
zu nehmen. Wie allemal bei früheren Debatten über di 
Frage, gab es viel Hins und Herreben, Creuze:Latou 
forach fehr berebt gegen Preßlicenz, mehre Andere fürchte 
mit ihm, diefer den Zügel zu laſſen, dagegen ging Franç 
von Nantes zurüd bis zu einer Erörterung der Vorthe 
welche die bürgerliche Gefellfchaft der WBuchdruderkunft ı 
danke; faft alles fchon fo oft Gefagte wurde nochmals ı 
gebracht; in der Gefchichte der Prepverhandlungen macht d 
was in.diefen Zagen gefprochen wurde, einen wichtigen $ 
flandtheil aus: am 27. Prair. (15. Jun.) trat Boulay 

dem Antrage hervor, die Macht des Directoriums, indbe| 
dere bie Preßpolicei deffelben zu beſchrinken; nun ward | 


87) Buchez et R. 38, 47 f. | 
88) Monit. 7, 252. 261. Lucien Bonsp. 220. - 
80) Monit. 7, 265 f. 


Das Directorlum und der 30. Prairial. 65 


Abſt von Chenier, dem bisherigen Apologeten bed Directos 
iumd, empfohlen und einflimmig darauf die Rüdnahme ber 
jespoliceilichen Befugniß des Directoriumd beſchloſſen ”), 
Hierauf brachte Poullain: Grandprd am 28. Prair. in Erin- 
nerung, daß noch : Feine Antwort auf die Botfchaft vom 
17. Prair. eingegangen fei, tabelte das Stillſchweigen bes 
Directoriumd und fchlug vor, eine zweite Botfchaft zu fenden 
und bis zum Eingange einer Antwort in Permanenz zu 
bleiben. Died ward angenommen und damit dem Direc: 
torium der Fehdehandſchuh hingemorfen. 

Dies der Anfang der mit der Preßfrage hervorgerufenen, 
weitergehenden Bewegung, die man Revolution des 30. 
Prairial (18. Jun.) genannt hat. Das Directorium erwi⸗ 
derte ſofort, daß es gleichfalls in Permanenz bleiben und am 
folgenden Tage die begehrte Auskunft ertheilen werde. Das 
aber befriedigte die Fuͤnfhundert nicht. Die Commiſſionen 
traten zuſammen. Die Gegner des Directoriums, vor Allen 
Lucian Bonaparte, beſchloſſen den Sturz deſſelben und ver: 
abredeten, mit der legalen Anfechtung eines feiner Mitglieder 
zu beginnen und ftatt feiner einen Freund Sieyes’ in daffelbe zu 
bringen”). Gegen Mitternacht berichtete eins ihrer Mitglieder, 
daß fie die Wahl Treilhard's zum Director für ungefeb- 
lich achteten, da nicht ein volles Sahr von feinem Austritte 
aus dem gefeßgebenden Corps bis zu jener verfloffen fei. Dies 
mußte allerdings nach der Eonflitution der Fall fein, und ohne 
Widerrede wurde der Antrag auf Caffation der Wahl anges 
nommen und unverzüglich von den Alten beftätigt. Am 29. 
Prair. warb flatt Treilharb’3 Gohier, ein gutmüthiger, etwas 
beſchraͤnkter Mann zum Director erwählt. Berlier's Entwurf 
zu einem Preßgefeße wurde von den Fünfhundert am 29. Prair. 
angenommen ), und obfchon die Alten hier zögerten, erlangte 
bie Preſſe thatfächlich Erleichterung. Aber die Fuͤnfhundert 
wollten noch weiter. Die Erklärung bed Directoriumd vom 
30. Prair. über die Urfachen des Ungluͤcks, das die Republik 


90) Monit. 7, 271. 
91) Lucien Bonap. 2, 17. 46. Er nennt es ehicane de procureur. 
92) Monit. 7, 273. 274. 
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betroffen, nämlich, daß ihm bie Raͤthe nicht Gelb genug be 
willigt hätten, erregte Unwillen; Bertrand vom Calvados 
unterwarf fie einer fcharfen Kritik, klagte über Mangel an 
Wahrheit und Zreue und ſtellte die Majorität des Directo— 
riums als ein Zriumbirat dar, welches die Nationalrepräfen: 
tation zu erniedrigen gefucht, die waderften Bürger entiegt 
und moraliſch gemordet, den Argften Dilapidatenr im Amte 
behalten, bie Beſieger Europa’ vor Gericht geftellt habe x. 
und forderte Merlin v. Douay und Reveillere⸗-Lepauxr auf, 
da fie das Öffentliche Vertrauen eingebüßt, ihren Poften zu 
verlaffen. Dies fand Beifall; der Drud von Bertrand's 6a 
tilinaria wurde befchloffen. . Boulay fehmiedete das glühende 
Eifen weiter und klagte jene beiden Directoren förmlich an, 
die Nepublit in die gegenwärtige Bedraͤngniß gebracht zu 
haben, hob das eine und dad andere Gebrechen hervor x. 
Bon Barrad, dem Wüftling und Verfchwender, ſchwieg Ales. 
Seltfam! Hielt man ihn für beffer ald er war, oder fürchtete 
man ihn? Es wurde eine Commiffion von elf Deputirten 
(Luc. Bonaparte, Boulay, Sourdan, Zalot, Quirot, Fran 
015 von Nantes, Augereau, Poullain: Grandpre ꝛc.) ernannt, 


Bertrand's Antrag zu begutachten, und zugleich befchloffen, Jeg⸗ 


fichen zu Achten, der die Sicherheit des geleßgebenden Corps 
verlegen werde. Nun folgten noch mancherlei, meiftens über= 
triebene und leidenfchaftliche Anlagen gegen Merlin ic. Nicht 
lange, fo ging eine Meldung Barras' ein, daß Merlin uns 
Reveilltre:Lepaur ihre Stellen niedergelegt hätten. Der 
lestere hatte nur erfi durch langes Zureben dazu vermocht were 
den koͤnnen; er fühlte fih rein”) Ohne Verzug wurde bie 
Wahl ihrer Stellvertreter vorgenommen: fie traf am 1. Mel. 


- Roger Ducod und, am 2. Meſſ., General Moulind. 
Jener hatte fih im Nationalconvent und nachher ald eifriger 


/ 


Republikaner bewährt, Diefer, ein Freund Santerre's, war 
ald muthiger Soldat befannt und hatte auch auf niederen 


Commandopoften Zalent und Einſicht bewiefen; Feiner vor 


Beiden aber war bedeutend genug, dem Directorium Feſtigkei 


93) Monit. 7, 273. 274. Buchez et R, 38, 62 f.Lucien Bonap.2; 3' 
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er Anfehen zu geben. Roger Ducos wurde bald von Sieyes, 
mem Freunde, abhängig. Won dem alten Directorium war 
fo blos noch Barras übrig, er allein nicht namentlich ange: 
eiffen, und doch am meiften fchuldig. 

Am 1. Mefl. berichtete Lucian Bonaparte im Namen 
er EI’); es war eine Motivirung des ſchon audgeführten 
Ranoeuvre, eine Kritik der bisherigen Directorialregierung. 
Darauf follte nun das neue Directorium Antwort geben. 
Klagen gegen Scherer, den Zinanzminifter Ramel und den 
Policeiminifter Duval wurden indeffen am 1. und 2. Mefl. 
laut; bei den Alten wurde Rapinat’d mit Äußerungen bed 
Abſcheus gedacht”). Es vergingen mehre Tage, che das 
Directorium antwortete; indeffen dauerte die Permanenz ber 
Räthe und die Commiſſion der EIf fort. Francois von Nantes 
hielt am 3. Meſſ. (21. un.) in ihrem Namen einen Vortrag 
über die Lage der Republik und die Mittel, fie zu retten, 
und brachte darauf am 6. Meſſ. fechdzehn Artikel in Worfchlag: 
I) Die Stimme der Minorität einer politifchen Verſammlung 
iſt ungültig, 2) der Öffentliche Ankläger ift binnen 24 Stunden 
bon jedem Verhaftsbefehl zu unterrichten, 3) Fein Officier kann 
obme Gericht entfeßt werden, 4A) Priefterdeportation kann nur 
die Eidweigerer treffen, 5) Volksgeſellſchaften koͤnnen nur nach 
mofivirtem Befchluffe der Municipal⸗ und Departementalbe: 
hoͤrden, den das Directorium beftätigt, gefchloffen werden, 
6) in den Rayon des gefeßgebenden Corps darf kein Militär 
einrüden; die übrigen betrafen Ausftreihung der Emigranten, 
Anklage pflichtvergeflener Staatöbeamten ı.%). Darüber, 
namentlich über Priefterdeportation wurde mehre Tage verhans 
beit, einige Artitel angenommen, bei andern Aufichub vor: 
geſchlagen. Jetzt aber, am 9. Mefi. (27. Zun.) ging eine 
Botfhaft des Directoriumd ein: fie zeichnete die Gefahren, 
Ye durch Unvorfichtigfeit der neuerlichen Staatswaltung über 
Ye Republit gekommen feien, hoffte aber, daß die Ener: 


94) Monit. 7, 275. Lucien Bonap. 2, 29, 

95) Un Rapinat, dont le nom exprime et le caractdre et la con- 
mite. DI faut que tous ces gens- soient livres à l’ex6cration pu- 
lique ete. Monit. 7, 279. | 

96) Monit. 7, 276. 1. 
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gie der Republifaner die Freiheit retten werde, wenn bie 
Stimme der Bolförepräfentanten dazu aufriefe. Dies wirkte 
auf den Patriotismus: Jourdan fchlug vor, fogleich die ge 
fammte Confcription aller Claſſen zu ben Fahnen zu rufen 
und ein Darlehn von 100 Mill. von den Reichen zu er 
heben”), Beide Räthe flimmten mit Eifer dafür, und am 
10. Meff. (28. Sun.) ward dad Geſetz proclamirt *). Nach 
Sourdan’d Antrage folgte in der Sigung des 9. Meſſ. noch 
die Vorlefung einer von Francois von Nantes verfaßten Adreſſe 
an bie franzöfifche Nation, die ebenfalls Beifall fand; darauf 
erklärte die Commiffion der Elf, daß ihre Arbeiten vollendet 
feien, und mit ihr warb auch die Permanenz der Räthe auf 
gehoben. Died war der Schlußpunkft der Revolution de 
30. Prairial, die dem Directorium den 18. Fructidor vergalt, 
aber, gleichwie biefer, eine lange Reihe feindfeliger Manifefta: 
tionen gegen bie bemältigte Partei in ihrem Gefolge hatte. 
As ein Anhang zu der Neorganifation: der hohen Staatöbe 
börben ift noch anzufehen, daß Bernadotte am 14. Mel. 
(2. Zul.) zum Kriegsminiſter ernannt wurbe. 

Die Stimme der Nation war für die Näthe, Adreſſen 
gingen von allen Seiten ein. Dagegen hatten aus dem 
Succeß der Goalitionswaffen die Royaliften in Frankreich 
neuen Muth gefaßt; e8 mag nicht ohne Grund fein, dag Er: 
munterungen von Seiten Pichegru’s, Dandred und Precy's, 
die fih damald zu Augsburg befanden, Dazu beigetragen ba: 
ben °). Mehr aber wirkten wol die unmittelbar von England 
und Graf Artoid ausgehenden Verſuche, nochmald einen Auf 
Stand im Werften und im Süden Frankreichs hervorzubringen. 
Am 8., 12. und 13. Prair. (28. Mai) ff. wurde bei ben 
Fünfhundert angezeigt, dag Ermorbung ‚der Republikaner im 


“ 97) Monit. 7, 283. ’ 

98) Duvergier 11, 285. Bon bem 9. Art. La cotisation & l’em- 
prunt sera progressive. XAnorbnungen. über bie Art feiner Erhe⸗ 
bung erfolgten fpäter, namentlich 19. Therm. (Duverg. 11, 314); dar: 
unter war bie Einſetzung eines Jury taxateur für folche, die ihr Vermoͤ⸗ 
gen in Papier hatten, bedenklich und fpäterhin Gegenftand ber Beſchwerde 
über Plackereien. Lucien Bonap. 2, 57. 59. 
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üben wieber beginne’); Chauffeurs hatten ihr Unweſen 
(ft in. der Umgegend von Paris getrieben '') und Berichte 
us dem Weften von neuen Räubereien der Chouand waren 
bon vorhergegangen '). Dies trieb zu einem nochmaligen 
‚arten, doch durch die Zeitumflände zu rechtfertigenden, Be⸗ 
chluſſe gegen die Royaliften, dem berufenen terroriftifchen Geſetze 
vom 24. Meff. (12. Sul. 1799) über die Geißeln, dem 
Segenftüde zu dem Geſetze über die Verdächtigen. Ber: 
fir mahte den Antrag dazu. Sein eigentlicher Titel ift: 
Geſetz über Unterdrüdung von Raub und Mord im Innern; 
fein Hauptartikel: Menn in einem Departement oder einem 
Canton oder einer Gemeinde Unruhen auöbrechen, find die 
Verwandten ber Emigranten und bie Erabligen verantwortlich 
für Raub und Mord im Innern der Republil. Unmittelbar 


nah Erlaß des Geſetzes werden die Centralbehoͤrden der De⸗ 


partements ıc. welche als im Zuſtande der Unruhen befindlich 
lärt worden find (declares en dtat de troubles), Geißeln 


aus der fchon bezeichneten Sattung von Perfonen ausheben; 


fe kͤnnen es auch proviforifch thun, wo noch nicht wirklich 
Unruhen auögebrochen, aber dgl. zu befürchten find. Die. 
heißeln, welche entwifchen, werden ald Emigranten angefehen. 
Benn ein Beamter oder Vaterlandövertheidiger oder Domänens 
äufer ermordet oder entführt wird, follen dafür vier Perfonen 
us der Zahl der Geißeln deportirt werden, und die Geißeln 


ines Departements inögefammt 5000 Fr. Buße für jeden folchen 


Mord bezahlen, und für eine Zahlung von 6000 Fr. an die 
Rittwen und 3000 Fr. für jeded der Kinder des Ermordeten 
olidariſch einftehen zc. '®). 

Richt gleichen Rigorismus hatte man einige Zeit zuvor 
gegen die zur Deportation beflimmten, aber in Frankreich, 
zurüdgebliebenen Opfer bed 18. Fructidor geübt. Zwar hatte 


das auf Poullain: Grandpres Betrieb erlafjene Sefeg vom 


1W) Monit. 7, 105. 249. 253. 254. 
101) Daf. 7, 181. 184. 
102) Daf. 6, 265. 268. 292. 293. 7, 192. 


8 Duvergier 11, 297. Die dazu gedeigen Abreffen Lac. Bo- 
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19. Brum. d. 3. 7, Die, welche fich der Deportation entzogen, 
den Emigranten gleichgeftellt '*): doch ein Gefeh vom 28 Niv. 
d.3. 7, (17. San. 1799) erlaubte Denjenigen, welche fich bins 
nen 20 Sagen melden würden, fich nach der Inſel Dleron 
zu begeben '*) Darauf meldeten ſich Boiffy D’Anglas, Dow: 
merc, Dumolard, Duprat, Gau, Noailles, Simeon, Bil: 
tet: Zoyeufe, Muraire, Paradis, Cochon, Mailhe und Lemar: 
hand, und nun folte das Gefek vom 19. Brum. nur gegen 
die noch übrigen, welche fih nicht gemeldet hatten, in Anwen: 
dung gebracht werden. Dad waren Cadroy, H. Lariviere, 
Eemerer, Merfan, Paftoret, Saladin, Quatremere⸗de⸗Quincy '"). 


— — — — nen m 
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Sieyes und die Jacobiner; der Krieg im Sommer und 
Herbſte 1799; Bonaparte und der 18. Brumaire. 


Vom 30. Prairial d. J. 7 (18. Juni 1799) bis 18. Brumaire 
9.8809. Nov. 1799), 


. Die Revolution des 30. Prairial hatte dem Directorium 
verföhnliche Elemente zugebracht, aber ed hätte mehr ber Stähs 
lung bedurft. Nun aber ermangelte ed, wie vor dem 
18. Fructidor, felbft der Eintracht und des gemeinfamen Wols 
lend. Sieyes war nicht hineingetreten, um mit feinen Amts⸗ 
genoffen Rath und That zu theilen, durch feinen überlegeners 
Geiſt den ihrigen zu kräftigen und fo dad Directorium zu be⸗ 
fefligen; er wollte einen Standpunkt für fich allein gewinnen, 
um bie geſammte Verfaſſung umzugeflalten. Die bermalige 
hatte Mängel; es mag anerkannt werben, daß Sieyes dieſen 
die Bebrängnig und Zerrüttung der Republik zufchrieb und 
darum ändern wollte; zugleich aber wirkte bei ihm, außer. deu 

Berechnung des ambitiöfen Egoismus, mehr fein. zu wolle, 


104) Duvergier 7, 49, 
105) Daf. 7, 132. 
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old was bie Verfaſſung des 3. 3 ihm gewähren konnte, ſicher⸗ 
lich auch ſeine Paſſion, Verfaſſungsentwuͤrfe, in deren Pro⸗ 


duction fein Geiſt unerſchoͤpflich war, im Leben verwirklicht 


«ea. 


19 


vn u] rn 


darzuſtellen. Zunaͤchſt aber Fam ed ihm darauf an, im Di: 
rectorium zu bominiren und ein guted Verhaͤltniß beffelben zu 
den Räthen herzuftelen. Dort war ihm Roger: Ducos erge: 
ben, Barrad aus Indolenz ihm bid zu einem gewiſſen Punlte, 
wo er angeregt werden konnte, feiner Kraft fi) bewußt zu 
werden und fie zu einem Gewaltichlag zu verfuchen, nicht 
hinderlich; Gohier und Moulind aber waren treue Anhänger 
der Gonflitution, und bdiefen mußte Sieyed’ Spiel geheim blei- 
ben. Died einzurichten, war nicht ſchwer; die beiden Maͤnner 
waren bei der Ehrenhaftigfeit ihres Charakterd auch arglos und 
ohne alle politifche Divination. Alfo nochmals ein Triumvirat, 
doch minder einverftanden ald das frühere; in ber Minorität 
dagegen auch Fein fo energifcher Gegner, als Garnot. Ber: 
kauen zu gewinnen find Perfönlichkeiten, wie die von Sieyes, 
nur in befchränktem Kreife und zu gewiflen Zwecken fähig; 
ihre Werbung und Genoffenfchaft zielt auf Intrigue, Confpis 
ration, Staatöftreiche, nicht auf hochherzige politifche und pa⸗ 
triotiſhhe Waltung. Daher war Sieyes, auch bevor man 
fine gegen die Conſtitution gerichteten Entwürfe ahnen mochte, 
nicht geeignet, die Räthe in Einverfländnig mit dem Directos 
rum zu fegen. Er hatte Vertraute aus der Mitte jener, aber 
diefe bildeten mit ihm nur Partei, und nicht lange, fo wandte 
die Mehrzahl fich von ihm ab. Es gefchah wie in den Jah: 
tn 1792 — 1794, daß nämlich) dad Streben, einen gemein: 
men Gegenfab zu flürzen, Parteien bis zu einem gewiſſen 
Punkt vereint hielt, daß aber nad) dem Siege über jenen bei 
ben bisherigen Kampfgenoffen verfchiedene Tendenzen hervor: 
baten. So bei den Girondiſten und der Gewaltpartei 1792, 
ſo bei der letztern zum Sturze der Gironde, und nachher zum 
Ötirze der Hebertiften und Robespierre's felbfl. Die Majo: 
ut in den Räthen war gut vepublifanifch; diefe warb mid: 
hauiih gegen Sieyes und bald nach dem 30. Prairial trat 
fe ihm entgegen. Am entfchiedenften eine Partei, die, wie 
er felbft, mit der gegenwärtigen Conſtitution nicht zufrieden 
Wr, aber, ganz gegen feine Entwürfe, zu der vom J. 1798 
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zurüdgehen wollte. Die Achten Anhänger der beſtehenden £: 
Gonftitution waren ruhiger; ebenfalls ruhig, aber auf def: 
Lauer waren geheime Monarchiften. Bei diefen ließ fi am 
erſten Parleinahme für Sieyes’ Pläne vermuthen, oder doch p 
eine Paffivität wahrnehmen, die fie ihm in die Hände lieferte: Ei 
von einer bourbonifchen Partei, und von Agenten diefer Art, fr 
ift übrigens in den Näthen in dieſer Zeit Feine Spur aufzu: fa 
finden. | | mi 
1799. Die Niederlage des Directorialdespotismus hatte unmittel: R 
J. 7. bar und thatfächlich Entfeffelung der Preffe und Wiedereröff: 
nung von Volfögelellfchaften zur Folge und dies Mal bemäd: } 
tigten fich die eifrigen Republikaner der neu bargebotenen Fi: 
Gunft. Noch ehe am 14. Therm. (1. Aug.) durch ein Gefeh E 
die Preffe von der Policeigewalt ded Directoriums förmlid }: 
befreit wurde, ließen mit fühnem Worte ſich dad Journal des 
hommes libres ıc.') wieder vernehmen; die Abfaſſung eines - 
repreffiven Prebgefehes mußte ja abermald verfchoben werden. 1 
Sm Manege aber, im vormaligen Local der Nationalverfamm: 
lungen, ward eine Volksgeſellſchaft eröffnet, die, von dem F 
feurigften republifanifchen Eifer befeelt, und der Theilnahme 
der patriotifchfien Mitglieder der Räthe fich erfreuend, bald zu 
einer höhern Bedeutung gelangte, als irgend einer der feit 
dem 9. Thermidor gebildeten Clubs. Drouet war Stifter 
diefer Gefefchaft der Reitbahn, am 23. Meffid. (11. Sul.) 
hielt fie ihre .erfle Sitzung. Das Gefeh verbot Erwaͤhlung 
eines Präfidenten; dafür hatte fie einen Negulateur ꝛc.“) Man 





) Vom 1. Meffidor des 3. 7 erfchien e8 wieder unter bem Titel: 
Journal des hommes libres; feit 26. $ruct. d. 3. 6 hatte es unter ver: 
fhiedenen Zitein, La Tribune nationale, La Lumiere, Le Consolateur ⁊c. 
feine Oppofition in gemäßigtem Zone fortgefest: für die nun folgende Zeit 
ward es vor allen andern Blatt der Bewegung. Sein Rebacteur, Chars 
les Duval, brachte nun mit viel Geift, Energie und Gonfequenz bie 
Grundfäße eines: Babeuf ꝛc. wieder in Umlauf. Außer biefem Journale 
hatten Le Miroir v. Beaulieu und mehre andere einen aufregenden Cha⸗ 
after, aber bas Journal des h. 1. hatte in keinem berfelben fo bedeutende 
Nebenbuhlerſchaft, als einft Marat's Ami du peuple im Pere Duchesne, 
in den Revolut. de France ⁊c. gehabt hatte. 
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nerkte mehre Mitglieder der vormaligen Geſellſchaft der Ja⸗ 
iner und des Pantheon, Mehée, Santhonax, Choudieu, 
bſent, Felix Lepelletier, Bouchotte, Marchand, Jullien v. 
uloufe, Prieur v. d. Marne, Ricord, David, Chretien ꝛc.; 

d ihre Anfaͤnge erinnerten an jene; es ſchien, als ob nur 
üÜberreſte des fanatiſchen Demokratismus aus der Schule’ 
e Hebertiften hier verſammelt wären. So ſah die elegante 
ugend die Sade an. Wie diefe einige Jahre früher gegen 
e Sacobiner ausgezogen war, fo gefchah jest Ähnliches. Die 
>unesse doree, auch Damals noch Incroyables genannt, im entfchies 
enſten Gegenfage gegen Alles, was den Sansculotismus zuruͤck⸗ 
führen Dachte, rottete ſich zufammen und verfuchte die .eben 
ch bildende Volksgeſellſchaft auseinanderzuſprengen, aber Sol⸗ 
aten und Volk kamen herbei zur Beſchuͤtzung des Clubs?). 
In ſeinen Sitzungen ging es ungeſtuͤm zu; die dort gehaltenen 
Reden hatten den Charakter jacobiniſchen Ungeſtuͤns, man 
pries Das Andenken Romme's, Goujon's, Babeuf's ꝛc., bie 
Schlachtopfer des Lagers von Grenelle, man erhitzte ſich zu 
excentriſchen Entwuͤrfen und Antraͤgen, als zu den Inſchriften 
„Freiheit und Gleichheit“ über den Hausthuͤren das Wort 
Tod, welches ſeit dem 9. Therm. ausgeloͤſcht war, herzu⸗ 
ſiillen, einer Apologie des Worts Anarchiſten u. dgl.*). Im 
Rathe der Fuͤnfhundert hatte der Club mehre Mitglieder, De⸗ 
ſtem, Arena, Moreau von der Yonne u. a. und die Sache 
der Volksgeſellſchaften fand eifrige Verfechter in Talot, Ber⸗ 


tand vom Calvados ꝛc. Späterhin nahm der Club buch den 


Zutritt geachteter und über den Sumpf: ded wilden und radi- 
calen Jacobinismus erhabener Republifaner eine würdige Hals 
tung an; außer Augereau und Lamarque trat auch Fourdan 
dazu; aus dem Rathe der Fünfhundert gewann er anfehnlichen 
Anhang. Jeder Gedanke an Verbrechen muß verfchwinden, 
fogt Lucian Bonaparte, wenn man von den Sacobinern dieſer 
Epoche redet’). Das Journal des hommes libres wurde fein 
Organ. Zunaͤchſt jedoch ward nicht dad gegenwärtige Direc⸗ 
torium von dieſer republifaniichen Daniel angegriffen; : noch 
3) Monit. 7, 295. 296, 


4) ©. Beilage 2. 
9) Lucien Bonap., Mem. 1, 7. 


J 
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hielt ſie mit dem Anhange von Sieyes zur Verfolgung d 
geſtuͤrzten Machthaber zuſammen. 

Klagen gegen dieſe und ihre Agenten waren nun laͤnge 
Zeit hindurch der Hauptgegenſtand der Verhandlungen in de 
Raͤthen; alles Ungluͤck der Gegenwart wurde auf ihr Hau 
gewaͤlzt; von allen Seiten gingen: Adreffen ein, welche Gerid 
über die Erdirectoren, über Scherer, Rapinat ıc. begehrte 
bie eine heftiger ald die andern‘). Auf Briot’s Betrieb wurt 
eine Sommiffion ernannt, um zu unterfuchen, was für Bo 
ſchaften fruchtlos an das Directorium gerichtet worben, un 
was für welche angemeffen fein würden, ihm zu fenden. J 
deren Namen legte am 24. Mefi. (12. Sul.) Montpellier b 
ben Fünfhundert die Hauptbefchuldigungen zufammen vor’ 
bad Directorium babe Bonaparte und ben Kern der Arm 
nebft den tüchtigften Gelehrten und Künftlern nach Xgyptı 
beportirt, Magazine geplündert, Waffen, Uniformen ıc. | 
Spottpreifen verkauft), die cidalpinifche Conftitution gewa 
fam umgeftürzt und die vom gefeßgebenden Corps angeklagt 
Commiſſare ungeflraft gelafien. Darüber beriethen die Für 
hundert in geheimem Gomite. Rewbell verrheidigte ſich 
bemfelben Tage im Rathe der Alten gegen die ſchon zuv 
lautgeworbdenen Anfchuldigungen ). Scherer war nicht fell 
Räuber vom Staatögut, er ift arm geflorben; aber er w 
ſchwach und forglod gegen Die geweſen, bie mit feiner Aut 
riſation Unterfchleif geübt und das Heer verwahrloft hattı 
Bebeutfamer war die Rede, welche Lucian Bonaparte. ı 


6) Monit. 7, 287. 289. 290. 292. 205. 304, 305. u. a. Eine 
ſehnliche Baht berfelben find dem Berichte Montpellier's vom 24. Mefl 
(Monit. 7, 297) angehängt. Nur aus einer, die von ben Genfern gefaı 
mwurbe, eine Probe: Mettez en accusation les triumvirs qui ont vor 
faire de la nation frangaise un peuple de sourds-muets, qui ont ex 
Bonaparte et nos meilleurs generaux, qui ont soudoy6 les journa 
stes vendus à la royaute, et paralyse la généreuse Energie des jo 
nalistes patriotes.... Ne souffrez plus dans les places des homa 
qui se jouent de l’indspendence des penples ou qui les pillent; p! 
de Rivaud, plus de Rapinat, plus de Fayponlt etc. Monit. 7, 2 

T) Monit. 7, 297. _ 

8) Scandaleux commerce du materiel de l’armede, 

9) — avec un calme rassurant. Luc, Bonap., Mém. 2, 46, 
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ge der Feier des 14. Jul. (26. Meff.) hielt: er ſprach zu 
inſten des Directoriumd, warnte vor einer Anzahl von 
enfhen, Die unruhig feien, denen der Gang des Directos 
und nicht raſch genug fei, und forderte auf zu einem ide, 
ß die Verfaſſung d. 3. 3 keiner Gefährde- ausgefest fein 
le’). Died war eine Demonftration gegen die Bewegungen 
5 Clubs der Reitbahn, der ihm grollte, weil er nicht hatte 
u ihm treten wollen, gegen beffen damals durch das Geruͤcht 
verbreitete angebliche oder ernſtlich gemeinte Entwürfe, einen 
Nationalconvent zu errichten. Lucian hatte hierdurch mit ber 
Inpofitionspartei gebrochen. Bald folgten darauf anzügliche 
Ewiderungen im Journal des hommes libres; mit Lucian 
Bınaparte wurde auch Sieyed, für deſſen Vertrauten er fchon 
damals galt, Zalleyrand und mehre Deputirte, ald Baraillon, 
Courtois 2c. angegriffen"). Die Parteiftelung begann fi) 
zu organifiren. Pamphlets gegen die Sacobiner erfchienen 
nun fo zahlreich, als vorher Adreffen gegen die Erdirectoren; 
die liberale Preſſe aber feierte noch weniger '). 

Von den Miniflern war Bernabotte, Kriegsminifter feit 
dem 14. Meff., bei den wahrhaften Patrioten in Ehren wegen 
feiner fireng republifanifchen und charaktervollen Gefinnung und 
feiner vaftlofen Xhätigkeit, in feinem Waltungsgebiete zu ord⸗ 
nen und zu fchaffen. Alles war hier verwahrloft, Alles. ward 
feiner Sorge theilhaft. Gonferibirte zogen nach den Grenzen, 
das Material der Heere warb hergeftellt, den Soldaten Unter: 
halt und Kleidung gefchafft, Championnet wieder angeftelt x.”). 
Benn er fich zu den feurigen Republilanern des Manege hin: 
neigte, fo hatte das feine Erklärung aus der patriotifchen 
Stimmung, mit der bier feine Anftalten gegen die Außeren 
Feinde ‚begrüßt wurden. Am 2. Therm. (20. Zul.) ernannte 
da3 Directorium neue Minifter: Reinhard für die auswaͤr⸗ 


10) Monit. 7, 302. Luc. Bonap. 2, 48 f. 

11) Luc, Bonap. 2, 51. 52. 83. 

12) Auch ein neuer Päre Duchesne erſchien, herausgegeben von Les 
bei, den Hebert'ſchen Blättern treffend nachgebildet. &. Beilage 3. 

13) Bon Bernadotte's Werbienften ſ. Gohier, M6moir. 1, $. 20. 
©. 58, und den Etat 1, 408. gl. Montgaillard 8, 241. 242. Ginen 
fünen Brief Bernadotte's an Championnet {. Maui, 7, INL. 


< 
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tigen Angelegenheiten ‚ ſtatt Talleyrand's, der von den Rem 
blifanern mit einer Gmigrationsflage bedroht wurde, Can, 
boceres für die Juſtiz und Robert Lindet für die Finanze 
Keine diefer Wahlen "erregte Miöfallen bei der Oppofitiong” 
dazu aber Fam am 14. Therm. (1. Aug.) Fouche als Polich” 
minifter, bei deffen Ernennung Sieyes dem Willen Barrai 
nachgegeben hatte: Fouché nun entwidelte bald eine der Oppe 
fition empfindliche Thaͤtigkeit. Hierbei Fam ihm der Rath def, 
Alten auf halbem Wege entgegen. Diefen hatte ber haſtigf 
Schritt der Partei des Manege bei den Fuͤnfhundert in Belorgni 
gebracht. Wie früher, war auch jebt feine Stellung die def 
Mäßigung und Ruhe; zwar ift der Beginn der Eiferfucht auf 
bie Fünfhundert nicht zu verfennenz; immerhin aber mag maß. 
bie verwahrenden Befchlüffe, die er faßte, auf Bedacht, di 
Conftitution gegen anarchiftifche Stürme ficherzuftellen, deuten 
Daher mehrmalige Verwerfung von Reſolutionen der Fuͤnß 
hundert, nicht aber jedes Mal. mit gluͤcklichem Tacte. Zene 
hatte Berlier's Preßgeſetz am 29. Prair. angenommen “), di 
Alten verwarfen es nach langen Verhandlungen am 4. Therm.)f. 
Dennoch beſtaͤtigten ſie am 4. Therm. die Reſolution, welche dem ff! 
Directorium die Policeigewalt über die Preſſe nahm '°): nun,J 
ohne died und ohne Preßgeſetz, wurde es gar arg mit bei 
Licenz. Mit der Iebhafteften Sorge aber erfüllte die Alten die T 
Entwidelung des Sacobinismus in dem Rathe der Fünfhundert. I 
Dazu konnte wol ein Antrag der Art wie Lamarque am j 
3. Therm. bei den Fünfhundert machte, Anlaß geben; dieſet 
lautete auf Widerruf des Geſetzes vom 14. Frim. d. J. 5, 

welches Die Ausfchliegung Barere's, Billaud⸗Varennes' ꝛc. von 
der Amneftie beftätigt hatte, und die Fuͤnfhundert nahmen ihn 
an’). Nicht minder die immer merkbarer hervortretende Ver: 
bindung der eifrigflen Republikaner bei den Fünfhundert mit 


14) Monit. 7, 273. 

19) Daf. 7, 297-307. Schluß 308. Das Hauptfiüc dieſer Bar 
hanblungen ift Garat's Rapport v. 23. Meffivor. Der Moniteur hat 
nur eine Analyfe beffelben (7, 297); vollftändig gedruckt gab ihn die Im- 
primerie nationale, 44 ©. 8, 

u, ; 16) Monit. 7, 308, 

17) Dat, 7 307, 
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lub der Reitbahn, die jacobinifch: ffürmifchen Aufwal: 

in dem letztern und die friedendflörenden Gruppi: 
des Volks an dem Eingange des Clubs. Daher Fnüpf: 
, an die Verhandlungen über jene Refolution Vorfchläge 
herungsanftalten gegen ben Club: am 8. Therm. trug 
darauf an, Eeine Volfögefellfchaft innerhalb des Bereichs 
alität des gefeßgebenden Corps zu dulden, und Courtois 
nun die grelften Farben zu einem widerlichen Gemälde 
tderblichen Anfchläge, mit dem der Club umgehe; „die 
und Ronfin, fo fprach er, ftehen wieder auf, die Erben 
fs haben fich fchon ihre Zeichen gegeben; Feſſeln, Thraͤ⸗ 
Blut, Henker und Blutgerüfte, das Ziel der Regie: 
iefer edeln Secte, find uns bereitet, Verleumdung, Feigbeit, 
figkeit find ihre gewöhnlichen Mittel” zc.'). Dies fand 
lüsung, aber auch Gegenteden; die Sitzung endete mit 
geheimen Comite Der folgende ag, 9. Therm. 
sul.) gab dem Rathe der Alten neue Sorgen; bie 
undert waren nicht auf eine Feier des Sturzes von 
pierre eingerichtet, der Präfident Quirot hatte fich nicht 
er Zeftrede angeſchickt; die Minorität wollte indeffen eine 
er und man vereinigte fich dahin, dag einige patriotifche 
gelungen, die Rede aber auf ben folgenden Tag ver: 
ı wurde '’). An eben diefem aber drang Bertrand vom 
305 auf Reorganifation der Volksgeſellſchaften, und bei 
Iten zeigte fih.am 13. Therm. warme Theilnahme meh: 
itglieder an der Sache jener; Courtois’ verdächtiger Be 
vurde ernfilich angegriffen; doch die Refolution in Bes 
Barere’3 2c. an demfelben Tage verworfen. Was nun 
te Alten im geheimen Comite befchloffen hatten, erkannte 
n -ihrer Verordnung, den Saal ber Reitbahn am 10. 
1. zu Schließen”). Der Club fand jedoch fogleich ein 
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cobiner?). Die Alten hatten bei Gelegenheit ihres Belchl: 
Aufklaͤrungen über das Weſen der neuen Volksgeſellſchaft 
Directorium begehrt; dies war Sieyes willlommen, d 
argmöhnifchen Sinn die Umtriebe der Jacobiner längft bef 
tigt hatten, und ber bei feiner Ideologie den demokrati 
Bewegungen eben fo feind war, ald Bonaparte nachher 
Sacobinern und Ideologen zufammen. Nun aber war 
Fouché ind Policeiminifterium getreten; ber, vormalige Terr 
nunmehr Macchiavelift und von ebenfo auögezeichnetem ir 
fitorifchen Talente als der vollendetften Gewifienlofigkeit, 
eifrig, der Macht des Tages zu dienen. Es wurde von 
Bericht über die Volksgeſellſchaften begeht. D 
Bericht war unverzüglich bereit und ging mit einer Botf 
des Dirertoriumd an den Rath ber Fuͤnfhundert?). Er 
hielt eine forgenerregende Darftelung der Umtriebe des n 
jacobinifchen Clubs 22). Die Fuͤnfhundert verhandelten dar 
am 17. und 18. Therm. (4. 5. Aug.) im Beilein einer t 
gebrangten Menge von Zuhörern; Briot ſprach von royc 
ſcher Eonfpiration, die Zribünen lärmten wie in der Zeit 
Nationalconvents, Grandmaiſon und Garau riefen auf 
Kampfe für die Republik; der Bericht wurde ald trüglid 
achtet und mit Unwillen bei Seite gelegt **). 

Ein Zwifchenfpiel gab nun die. wieder vorgebrachte € 
ber Erdirectoren und ihrer Agenten. Briot hatte ı 
Vorlegung von Anklagefchriften in Betreff des Elends, 
Italien betroffen, am 14. Therm. auf eine Botfchaft bat 
an dad Directorium gebrungen; Antwort darauf erfolgte 
Tage nach ber Überfendung von Fouché's Bericht an diez 
hundert, naͤmlich, das Directorium habe von den Mini 
Bericht über Scherer, Zround, Faypoult, Rapinat 2c. gefor 
und gegen Scherer habe der Criminalhof des Seinedey 
ments die Unterfuchung begonnen. Das beruhigte nur w 
Am folgenhen Zage, am 19. Therm., trat Montpellier 


21) Monit, 7, 312, 

22) Abgebrucdt Monit. 7, 319. 
23) Monit. 7, 323. 323. 

24) Daf. 7, 325. 326. 328, 


JUN ROERRER WERTYENWYDER, WU TS YES BEEUEEE 

‚ folle keine Verfolgung ſtattfinden ). Es ſcheint, daß 
mit für fie wirkte; denn als einige Tage ſpaͤter, am 
berm. und 2. Fruct. (16. und 19. Aug.), die Stimmen 
Inklage der Erdirectoren gezählt wurden, fand fich, daß 
jehrheit dagegen war ””). 

Diefed aber wurde in den Hintergrund gedrängt durch 
nit gewordenen Reibungen zwifchen Sieyes und ben 
nern. Bei der Feier des 10. Auguft (23. Therm.) 
Sieyes als Präfident des Directoriums in feiner Feſtrede 
die Jacobiner die gehaͤſſigſten Anſchuldigungen vorge: 
und verſichert, das Directorium kenne die Alle, welche 
die Verfaſſung conſpirirten, und werde ſie Alle ohne 
iche und raſtlos bekämpfen”). Dagegen ſollen bei dem 
jrfeuer des Fefted Kugeln um feine Ohren gefauft fein”): 


dies nur Einbildung fein, fo wurde er auf andere Art | 


und hoͤchſt empfindlich verwundet: es richteten die Jour⸗ 
n raſtlos ihre Gefchoffe gegen ihn und feine Freunde, 
iefe fehlten nicht. Das Journal des hommes libres 
gleich nachher: „Dad Directorium bat die Maske ab: 
men und offenbar die Niedermegelung der. Republifaner 
nnirt. Die entfegliche Rebe feines Präfidenten ift eine 
reifliche Vermehrung gegenrevolutionärer Verwegenheit.. I 

Directorium wagt zu behaupten, daß wir die Gonflitu: 


—— — F.. AR L. 44 aaanım aa IE an rnahälliree Var. 
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leumber”?). Sieyes war jedenfalls aber in Beforgniß vor 
den tapfern Generalen, die an dem Club theilnahmen, vor der 
ſchon begonnenen Affiliation der Clubs außer Paris mit jenem ıc; 
auch hatten parifer Banfierd 30 Mil. Fr. nur unter der Be= 
dingung, daß der Club gefchloffen würde, zugefichert: daher 
verfügte das Directorium am 26. Therm. (13. Aug.) die 
Schließung des Sacobinerclubs ’'): deffen nachfolgende Ver— 
fammlungen im Hötel Salm waren nicht mehr ald Club ein- 
gerichtet. Die Botfchaft des Directoriumd an den Rath der 
Fuͤnfhundert traf diefen in hoher Aufgeregtheit; es waren 
Nachrichten von royaliftifchen Aufftänden im füblichen Frank⸗ 
reich eingegangen und mehre Deputirte, Deſtrem, Blin, La⸗ 
marque, Eſchaſſeriaux d. Alt., hatten die Gefahren der Ke- 
publik mit patriotifchem Feuer beleuchtet; daraus war ber ver= 
hängnißvolle Antrag der Einfeßung einer Commiſſion von 
Sieben zur Ausmittelung von conflitutionelen Maßregeln, 
die Republik zu retten, eine Art neuen Wohlfahrtsausſchuſſes, 
hervorgegangen. Nun ‚aber kamen die royaliftifchen Unruhen 
- dem Directorium zu flatten; e8 wurde ihm an bemfelben Zage, 
am 13. Aug., die Befugnig zu Hausfuchungen ertheilt. Das 
2008 war ihm günftig bei der Wahl der Commiffionsmitglies 
der, feine Anhänger, Lucian Bonaparte, Boulay, Chenier, 


Daunou, waren in Majorität. Des Directorium3 Schritte wur= 


den fefter?”). : Nach der Schließung des Sacobinerclubs ergoß 
fi) dad Journal des hommes libres in Schmähungen gegen 
Sieyes und Barrad; dies wurde am 29. Therm. im Rathe 
der Alten angezeigt, am 1. Fruct. bei den Fünfhundert von 
Cabanis gegen Preßlicenz geeifert und dadurch das Directo⸗ 
rium ermuntert, an die Fünfhundert am 4. Fruct. (21. Aug.) 
eine Botfchaft über Preßlicenz zu richten”) und zugleicy mehre 
Berfaffer diffamirender Schriften gerichtlich zu verfolgen. 
Die Roy aliſten waren durch die Siege der Eoalitions⸗ 


0 Buchez et R. 38, 107. Monit. T, 328. 329. Luc. Bonap- 
31) Monit, 7, 328. Luc. Bonap. 2, 81. 62. 

32) Monit. 7, 332. 333, 337. 338, 

33) Daf. 7, 328, 


Der Krieg im Sommer und Herbſt 1790. sl 


heere ermuntert, wiederum durch die Anwendung bes Geißel: 
geſetzes und die Erhebung des Zwangsdarlehns von 100 Mid. 
allen Quälereien ihrer Widerfacher preiögegeben und zu ver: 
zweifelten Entfchlüffen getrieben worden. in royaliftifcher 
Aufftand brach in der Mitte des Thermidor (19 ff.) aus im 
Departement der obern Garonne; eine Schar, die auf 
20,000 (2) Mann ſtark angegeben wurde, zog gegen Zouloufe 
mit dem Audrufe „Ludwig XVII.” und bemächtigte fich der 
Stadt Muretz die Dorfichaften umher waren in Aufruhr °*): 
bob von Zouloufe zogen ihnen die Republifaner entgegen, 
tödteten mehre taufend und zerflreuten die Menge; die An- 
führer fuchten ihre Heil durch Flucht nach Spanien ”). Ebenfo 
wurde ein Haufen Royaliften bei Limoges ’“) leicht zerftreut “). 
Bedenklicher war die Schilderhebung der Chouansd. Sie 
gebrauchten Repreſſalien gegen dad Geißelgefeb, die Wege 
wurden unficher, Raub, Verwüflung und Mord gegen bie 
Republikaner verübt ꝛc.““) Gegen’ die Infurgenten in diefer 

Gegend wurden fchleunigft Legionen aufgeboten ”) und bald 
“ gingen beruhigende Nachrichten ein‘). Doc) das Feuer glimmte 
fat und an mehren Punkten Frankreichs zeigten fi) Symptome 
“einer bedenklichen Gährung, die fi zu einer verzehrenden 
Flamme zu entzünden drohte, wenn Hülfe vom Außlande 
herannahte. 


Der Krieg im Sommer und Herbſt 1799. 


Die Heere des Auslandes behaupteten noch immer 
eine entfchiebene Überlegenheit in Italien, und von daher 
kam eine neue Unglüdöpoft an die Republik. Bernadotte hatte 
das. Heer und deflen Material in möglichfter Schnelligkeit her- 
zufellen fi) bemüht; Scharen von Conſcribirten zogen uͤber 


34) Monit. 7, 334. 335. 336. 338. 343. . 

3) Daf. 7, 354. \ 

36) Vgl. die Mem. des Baron Rouge sur Pinsurrection royale 
dans le midi de la France in den Me&moires de Tous. Vol. 6, p. 145—2%0. 

37) Monit. 7, 333, | 

38) Duvergier 11, 368, 

39) Monit. 7, 361. 

40) Gohier, Mém. 1, 53. Monit. 7, 352, &. 1429, 


Vachsmuth, Geſch. Frankr. im Reool-dctatter TR. — © 


N 
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die Alpen; einen Feldherrn aber fandte Sieyes. Bei feine 
Wahl hatte er auch politifche Berechnung im Sinne; fei 
General follte ihm zur Erfüllung feiner Abfichten im Innen 
dienen. Er wählte Soubert, deſſen jugendlich feuriges Na 
turell, hohe Einficht und bewährte Tapferkeit große Hoffnun: 
gen erwedt hatten. Er war Befehlöhaber in Paris zur Zeiı 
des 30. Prairial. Um ihn an das Intereffe des neuen Di: 
vectoriums zu feffeln, wurde durch Talleyrand, Semonville ıc 
eine Vermaͤhlung zwiſchen ihm und einer Stieftochter des mi: 
Lucian Bonaparte befreundeten Semonville veranftaltet, Jou 
bert ging darauf ein, aber kam dennoch als echter Nepubli: 
faner zum Heer. Doch, in Solge des Aufenthalts, der 
feine Vermählung veranlaßte, um vier Wochen zu fpäf. Am 
22. Zul. hatte die Citadelle von Aleſſandria, am 28. Zul 


-Mantua capitulirtz Kray zog mit 13,000 Mann Suwaron 


zu Hülfe und vereinigte ſich mit biefem, ohne dag Zouber: 
ed hindern konnte Moreau, zum Befehlöhaber der Rhein: 
armee beſtimmt, blieb bei Soubert, bi die Krife vorüber fer 
würde. ine Vereinigung. mit Championnet's Alpenarmeı 
ließ fih nicht fogleich bewirken. Noch widerflanden Zortonc 
und Coni; ein Verſuch fie zu entſetzen, konnte nicht ohne Haupt: 
ſchlacht geſchehen. Soubert brach aus der Bocchetta geger 
Novi hervor, hier ward am 15. Aug. von 5 Uhr Morgene 
bis 8 Uhr Abends die blutigſte Schlacht des Revolutionskrieget 
geliefert. Joubert wurde gleich im Beginn derſelben von eine! 
Kugel tödtlich getroffen, er flarb mit dem Außrufe: „Bor: 
wärts, Freunde, vorwärts!” Moreau übernahm ftatt feine! 
den Befehl und machte den ganzen Tag über dem Feinde dei 
Sieg flreitig; beide Heere litten furchtbar; Moreau ward an 
Abende zum Ruͤckzuge in die frühere Stellung genöthigt 
Umfonft bemühte fih nun Championnet vom Beinen ©. Bern 
hard aus, mit dem gefchlagenen Heere in Verbindung 3 
kommen: die Verbündeten lagerten ſich in ſtarker Anzahl vı 
Coni und hielten Moreau und Championnet von einander g 
trennt. Nicht lange nachher wurde auch bie Republit Ro! 


41) Jomini 12, 103 f. und bei weiten lehrreicher Clauſewit 6,509 
Zouvion S. Cyr 1, 223 f. 
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von Öfleeichern, Neapolitanern, Ruffen, Engländern und Zür- 
fen umgeflürzt; nur ein geringes Häuflein Franzofen und 
Polen unter General Garnier war zur Vertheidigung Roms 
zurüdgeblieben, fie fochten wader am 21. und 22. Sept. und 
Garnier erlangte von der Übermacht eine Gapitulation, kraft 
welcher feine Soldaten und auch die römifchen Patrioten in 
Ginitavecchia nach der Provence eingefchifft wurden *). Ancona 
wurde aufs rühmlichfle vom General Monnier bis in den 
November vertheidigt. i | 

Nah dem Siege bei Novi brach Suwarow mit efwa 
20 Dann auf, um die Franzofen aus der Schweiz zu 
vertreiben. Hier waren in der Mitte Auguſts Ruffen unter 
Korſakow zur Verftärfung der Öfkreicher angelangt; nach zwei 
vergeblihen Angriffen auf Maffena’d Stellung war Erzherzog 
Karl mit der öftreichifchen Hauptmacht am 31. Aug. zu einer 
Unternehmung am Mittelrhein abgezogen und nur ein Corps, 
2,00 Mann, unter Hotze bei den Ruſſen zurüdgeblieben. 
Maffena aber hatte durch Gubin, Lecourbe und Loifon am 
14.—16. Aug. den Gotthard mit dem Rhone⸗ und Reußthal 
wieder befegen laſſen und dad Corps von Jellachich von Schwyz 
und Brunnen über die Linth zurüdgebrängt ”). Jetzt 308 
Suwarow von Bellinzona heran; ein öftreichifches Corps unter 
Auffenderg folte ihm an der deutfchen Seite ded Gotthard 
" von Amfteeg her entgegentommen; ein zweites unter Rofenberg 
jolte über Difentis ebenfalls ins Reußthal einbrechen. Gudin 
erwartete Die Ruſſen jenfeits des Thals Tremola bei Airolo. Hier 
begann am 24. Sept. eine Reihe der hartmädigften Kämpfe, die 
Tag für Tag fortgefebt, erft im Anfange des Octobers in Glarus 
abgebrochen wurden. Gudin hielt am Südabhange des Gott: 
hard die Feinde bis gegen Abend auf; als er mit feinen er: 
malteten Scharen fich nach der Furca zurüdgezogen . hatte, 


42) Botta 3, 459. | \ 

43) Bei Erzherzog Kari und Claufewig vor allen (die Feldzuͤge von 
1, Th. 2. hinterlaffene Werke 3. 6) ift eine auf genaue Localfennt: 
af gegründete und. mit genialem Feldherrnblicke ausgeführte Geſchichte 
dieſer und der nächfifolgenden Gebirgsgefechte, bei denen die Ratur der 
dandſchaft ſo viel zu bedeuten hat, zu finden. S. uͤber die Eroberung 
der Gotthard und die Zuruͤckdraͤngung Jellachich's, Clauſewitz 6, 31 f. 
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fließen die Ruffen auf Lecourbe, der im Thal Urferen gelagert 
war. Auch diefer wurde noch am Abende ded 24. Sept. ge | 
nöthigt, fich nach dem Reußthale zurüdzuziehen. Die Teufels | 
brüde lieg er abbrechen, am linken Ufer der Reuß, dem Aus 
gange des Urner Lochs gegenüber, ſtellte er feine Nachhut auf, 
die Ruffen zu empfangen. Diefe flürzten fi am 25. Sept. früb: , 
morgens durch Die grauenvolle Höhle den Franzoſen entgegen: fie | 
wurden niedergefchmettert, fo wie fie verfuchten durch den engen 
.Paß vorzudringen; nach dem Berlufte einiger Bataillone gab 
Suwarow Befehl, die Reuß hart unter der Teufelsbruͤcke und 
Urner Höhle zu überfchreiten. Es gelang; die Ruffen wate. 
ten durch den reißenden Bergſtrom, Plimmten auf den ge: 
fahrvollſten Pfaden das jenfeitige Ufer hinan; das moͤrderiſche 
Teuer der Franzofen vermochte nicht fie zuruͤckzuhalten, fie. 
‚drängten diefe von den Truͤmmern ber Teufelsbruͤcke ab, errid: 
teten eine Nothbrüde und gelangten Abends bis Wafen. Le⸗ 
courbe hatte fih im Reußthal weſtlich von Altorf aufgeftellt. 
Suwarow vereinigte fih (26. Sept.) am Fuß des Gotthard 
zu Amfteeg mit Auffenberg und gelangte bis Altorf **). 

Graufenhaftere Schlachtftätten ald die an der Teufelöbrüde 
hat die Gefchichte fchwerlich aufzuweiſen; der Heroismus aber, 
mit dem beide Theile Fämpften, gehört zu dem Glänzendften, 
was die Kriegögefchichte aufzumweifen hat. Hier ift reiche Ro: 
mantik ded Krieges; an ber Zeichnung diefer Kämpfe, wie bed- 
aͤgyptiſchen und ſyriſchen Krieges und des ruſſiſchen Feldzuges, 
haͤtte Walter Scott in ſeiner Geſchichte Napoleon's und der 
Revolution ſein hohes Talent zu Naturzeichnungen geltend 
machen ſollen, ſtatt in einer politiſchen Varbeiſchrift nach einem 
zweideutigen Gewinne auszuholen. 

Suwarow kam zu ſpaͤt, fuͤr den Krieg in der Schweiz 
den Ausſchlag zu geben; Maſſena hatte die Ruſſen und Öftrei- 
cher aus ihren Stellungen in und bei Zürich und an ber Linth 
verdrängt. Eben war ein Öftreichifches Corps unter Jellachich 
zu diefen geftoßen, im Anmarfch war dad aus Volhynien Tom: 
mende Emigrantencorpd, geführt vom Herzoge von Enghien, 
gegen 3000 Mann, deögleihen 6000 Baiern: mit Suwarow’s 





44) Glaufewig 6, 166 f. 
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Ankunft hatte der große Schlag zur Eroberung der Schweiz . 
- gefchehen follen. Maſſena, längft ſchon durch Weifungen des Direc⸗ 
> teriumd zum Angriffe gemahnt, mußte der Wereinigung der 
2 tänblichen Corps zuvorfommen, und er that diefed als ein Meis 
= fee der Kriegsführung, ald „Sohn ded Glüdes”. Mit ihm 
* teilten Gefahr,. Anflrengung und Sieg Soult, Lecourbe, 
* Molitor, Menard, Mortier, Loifon, Lorges, Klein, Oudinot, 
; Chef von Maſſena's Generalftabe c. Am 25. Sept. brach die 
ganze Linie auf. Lorged ging über die Limmat und überfiel 
bei Dietikon drei ruffiihe Bataillone, die bis auf den legten 
A Mann niebergemacht oder gefangen genommen wurden; Dubdi: 
% not ging eben da über die Limmat, um ſich vor Zürich aufzu: 
a felen; Menard hielt 6000 Ruffen unter Duraffof ab, fich mit 
Korſakow zu vereinigen; Soult rüdte gegen die Öftreicher 
mes on der Linth und der Fall des tapfern Hoße, der beim erften 
H Beginn des Gefechte getötet wurde, erleichterte ihm den Sieg; 
ah Molitor kaͤmpfte mit ebenfo großer Einſicht als Wacker⸗ 
beit glücklich gegen Jellachich im Linththale bei Mollis und Naͤ⸗ 
ls. Am 26. Sept. war Korfalow in Zürich von 35,000 Mann 
inter Oudinot, Mortier und Klein eingefchloffen. Die Ruffen 
dei öffneten fich den Weg durch Oudinot's Corps mit dem Bayon- 
ie! nete, aber die Nachhut wurde in die Stadt zurüdgeworfen, 
: bie Franzoſen von Klein’d und Mortier’d Corps drangen von 
{ der andern Seite in Zürich ein und an 5000 Ruffen wurden 
#5 inden Straßen getödtet oder genöthigt,. die Waffen niederzus 
i legen. Hundert Stud Gefhüß fielen in die Hände der Fran: 





zoſen. Korſakow zog ſich nach dem Rheine zurück und beſetzte 
y die Bruͤcken bei Büfingen und Diefenhofen. Jellachich's oͤſtrei⸗ 

chiſches Corps wurde am 26. Sept. von Soult und Molitor 
"20 Graubündten zurüdgebrängt *). 
J In Altorf erfuhr Suwarow die Niederlage der Ruſſen 
md Öftreicher. Zu raſcher Vereinigung mit ben Überreſten 
des geſchlagenen Heeres haͤtte nur die Fahrt uͤber den Vierwald⸗ 
Rätterfee führen koͤnnen; aber ed fanden ſich Feine Schiffe zum 


45) Auch hier ift Clauſewitz 6, 128 f. unfer Gewährsmann. Die 
ritik der Fehler, die Maſſena gemacht, und dad wunderbare Mitwirken 
A Umfländen, die er nicht. berechnet hatte, zu feinem Siege, |. S. 148 

. und 165. 
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Transporte des Suwarow'ſchen Heeres; Lecourbe hatte alk 
Fahrzeuge an die Weſtufer des Sees ſchaffen laſſen. Sum 
rom entſchloß ſich, oͤſtlich vom See durch das Schaͤchen⸗ und 
das Muottathal gen Schwyz und Glarus zu ziehen. Died ge 
fhah mit dem gänzlich erfchöpften Heere unter fortgefeßtem, un: 
fäglihen Verlufte auf befchwerlichen Fußpfaden und Klippen 
ſteigen. Vom 27—29. Sept. legte das Heer nicht über zwei 
Meilen Weges zuruͤck. Indeffen hatte Maffena Schwyz beſeht 
und Molitor fi) bei Glarus aufgeftellt. Nun beftand Mali | 
tor am 30. Sept. gegen Auffenberg und 1. Oct. gegen Be 
gration, dann aber an letzterem Tage Suwarow gegen Maffen 
im Muottathal die hartnädigften Gefechte dieſes ſchrecklichen 
Krieges; Suwarow trieb die Sranzofen zurüd und erreicht, 
nun nicht weiter angefochten, aber mit nur fümmerlichen Re 
ften feines Heeres, Glarus. Aber der Weg nad) ber Linth 
und Zuͤrich war ihm durch Molitor verſperrt; er mußte fih 
zum Ruͤckzuge ind Rheinthal entſchließen. Abermals auf ſchred—⸗ 
baren Gebirgspfaden, durch fußhohen Schnee, zog das zufam: 
mengeſchmolzene Haͤuflein, ohne Geſchuͤtz, ohne Lebensmittel, 
ohne Schuhe; erſt am 10. Oct. in Ilanz endete der Alpen⸗ 
marſch *°). Korſakow verſuchte ſich am 7. Oct. auf Suwarow's 
geſtrengen Befehl noch in einem Gefechte bei Buͤſingen und 
Diefenhofen, aber ohne Gluͤck. Die vom Herzoge von Enghien 
angeführten Emigranten wurden an bemfelben Zage nach de: 
fperatem Gefechte in und bei Conftanz gefchlagen ”). An 
9. Oct. ftand Fein feindliched Corps mehr auf fehmweizerifchen 
Boden. Suwarow zog mit bitterem rolle gegen die Öſtrei 
cher vom Kriegöfchauplake ab. Der ruffiiche Feldzug war be 
endet. | | 

Der Mittelrhein ward nicht Schauplag großer Kriegs 
thaten. Nicht über 20,000 Mann zählte das dort unter Muͤl 
ler verfammelte franzöfifche Heer. Die vom mainzer Minifte 
Albini veranftaltete Volksbewaffnung jener Gegend wurde vo! 
den Franzofen wol überfhägt. Um mit Maflena’3 Entwirfe: 


46) Clauſewitz 6, 193 f. Bon dem legten Gebirgsguge |. Erzherzo 
Karl daſ. 214. 
47) Clauſewitz 6, 221. 
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uſammenzuwirken, ging Muͤller am 6. Sept. über den Rhein 
md beſchoß Philippsburg. Nun kam eilends Erzherzog, Karl 
sum Entſatze, trieb die Franzofen über den Rhein zurücd und 
erftürmte am 18. Sept. Mannheim, dad von ben Franzofen 
nur erft unvollftändig befeftigt worden war. Die Nachricht von 
der Niederlage Korſakow's bei Zürich rief ihn nach dem Ober: 
rheine zuruͤck; zu Gefechten kam es aber dort nad) dem Abs 
marfche der Ruffen nicht weiter. 

Inzwifchen hatten aber in Holland die franzöfifchen Waf⸗ 
fen eine wol nicht minder bedeutende "Gefahr, ald die in der 
Schweiz geweſen war, von der Republik abgewandt. Werfen 
wir zuvor einen Blick auf die Verhaͤltniſſe der bataviſchen 
Republik zu jener feit dem Friedens⸗ und Bundesvertrage 


vom 16. Mai 1795. Sie hatte, diefem zufolge, Frankreichs 


Krieg gegen England mit auszufechten; England aber wartete 
nicht erft auf feindliche Erklärungen ver batavifchen Repu⸗ 
Mit; die bloße Eriftenz berfelben unter Frankreichd Patronat 
würde ihm zum Worwande genügt haben, auf Hollands Flot⸗ 
. ten, Hanbelsfchiffe und Golonien Jagd zu machen; überdies 
aber war der Erbftatthalter nach England geflüchtet und gab 
den Befehlshabern in den Colonien von dort aus die Weifung, 
die Engländer ald Freunde und Beſchuͤtzer aufzunehmen. Alſo 
nahmen die Erigländer Schiffe und Colonien; fon vor April 
1796 hatten fie da8 Cap, Malacca, Ceylon, Codin, die Mos 
lukken, Demerary, Berbice und Effequebo, und der Kriegs: 
ſchiffe und Kauffahrer eine anfehnliche Zahl in ihrer Hand. 
Die batavifche Republik rüflete dagegen feit 1795 eine große 


Sriegöflotte von 15 Linienfchiffen und 11 Fregatten; diefe aber - - 
blieb unthätig in Momenten, roo fie hätte viel ausrichten koͤn⸗ 


hen, namentlich während des eriglifchen Matrofenaufftandes. 
U8 fie endlich unter de Winter's Befehl audlief, ward fie am 11. Oct. 
1797 von Duncan bei Camprebuin geſchlagen und buͤßte zehn 
Schiſſe ein. Die Zeitumſtaͤnde druͤckten ſchwer auf die Hol: 


‚Under; im Bunde mit Frankreich konnten fie ſich nimmermehr 


erholen; fie hatten franzöfifche Truppen im Lande und ed war 
Sache der batapifchen Republik, fle deren: Unterhalt zu forgen; 
der Stantöhaushalt war in der dußerften Zerruͤttung; bie con: 
fitutionele Organifation wär der batavbiſchen Republit ſelbſt 
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überlaffen geblieben; ihr Verhältniß zu Frankreich war bier ang 
ders, ald das der italienifchen Republiken. Doc, ging ed um 
nichts weifer und beffer zu, als in dieſen. Die Parteien, fs 
deraliftifch und demokratiſch, jene für Erhaltung der Provinzichl: 
rechte, diefe aber für Union, ließen ed nicht zur Feſtigkeit konge 
men. Durch die Demokraten wurde 1796, 1. März, ein Rs 
tionalconvent berufen, ein zweiter im Herbfte 1797. Sie hut 
‚ten tüchtige Gegner in diefem; nad) der unglüdlichen Seeſchlache 
bei Campreduin mußten neue Steuern zur Herftelung ve 
Slotte audgefchrieben werden; dad gab Miövergnügen im Volle 
darauf bauten die Demokraten den: Plan eined Staatöftreiheil- 
Das Beifpiel des 18. Fructivor in Frankreich ermunterte, dei 
franzöfifche Gefandte Delacroir, die Generale Joubert und 
Daöndeld halfen dazu. Der batavifche Demokrat Midderigh 
führte den Staatöftreih am 22. Ian. 1798 aus, .verbaftek 
22 Mitglieder der Nationalverfammlung 2. *). Darauf un 
am 23. April 1798 eine neue Berfaffung eingefeßt, zwei K 
mern und fünf Directoren *°), die Directoren regierten mit * 
Sinn, den die franzoͤſiſchen nach dem 18. Fruct. 
ed gab Verfolgungen, Proſcriptionen. Doch General Daẽndels 
von ihnen zuruͤckgeſetzt, gewann Gunft, bei dem franzoͤfiſchen 
Directorium, und ſo folgte eine neue Revolution, eine Vergeli 
tung, zu vergleichen ber ded 30. Prairial. Am 12. Jun. 17% 
erhoben ſich die Minifter gegen die Directoren, entſetzten diefe, 
. trieben die ‚beiden Räthe auseinander und beriefen eine neue Bag; 
fammlung, verfündeten Amneftie und walteten mit Mäßigung”). 
Schimmelpennind, von nun an die Seele der batavifchen Res 
gierung, wußte als Gefandter in Paris die Gunft ber dortigen‘ 
Machthaber für die neue Verfaffung und überhaupt die bata⸗ 
viſche Republik zu erhalten. Nun ſchien es etwas ruhig zu: 
‚werben; aber weitverbreiteted Miövergnügen herrfchte im Lande. 
Darauf baute die Coalition die Hoffnung, bei einem Einfall 
in Holland eine große Partei für dad Haus Dranien und bie | 
alte Verfafjung zu finden. Der Erbftatthalter richtete einen 


: 48).Moniteur 6, 128; 132. 
49) Daf. 6, 205.. 
50) Daf. 6, 249, 289-211. 277, 


‚zu ergeven, das Schiſſsvolt Warn meuteriſch UND zwang 
dmiral Story und die Officiere, der Auffoderung Folge 
ten und die oranifhe Flagge aufzufteden (30. Aug.); 
inienfchiffe und zwanzig andere Kriegsfchiffe wurden Beute 
ngländer. Die gelandeten Zruppen, 20,000 Mann ſtark, 
nzten ſich am Helber, in Erwartung der fpäter einges 
n englifch=ruffifchen Corps. Diefe Famen erft in ber 
Septemberd nach, 4000 Engländer und 13,000 Ruffen; 
führer war der Herzog von York. Ein Aufftand der 
ıder erfolgte nicht; York's Anftalten waren unweiſe, Saͤum⸗ 
id Ungeſchick Iähmten dad Heer. Nach dem Vertrage der 
hen Republit mit der franzöfifchen follte das franzöfifche 
orps für jene 24,000 Mann ftark fein, aber es betrug 
iber 10— 12,000 Mann, batavifche Truppen waren etwa 
) Mann auf den Beinen. Brune, Befehlöhaber in Hol: 
hatte Zeit gewonnen, ‚gleich ‚Anfangs ein Feines Heer 
fen und Holländer zufammenzubringen und bei der Langs 
des Feindes died fich täglich vermehrt, ohne daß es eis - 
achdrüdlichen Angriff zu beftehen hatte. Als nun der 
von York am 19. Sept. dad gefammte Heer aufbrechen 
wurden die erften Abtheilungen deffelben, beim Mangel 
ſſammenwirkens der übrigen, bei Bergen von Brune 
ffen und aufs Haupt gefchlagen. Abercrombie allein 


„ Iı © ._.a 
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richt von Maffena’s Siege in der Schweiz, auch gab ſich A 
fer Paul's Unluft an der Maffengenoffenfhaft mit Enge 
und Öftreich fchon zu erfennen: daher fchloß York mit Brı 
am 18. Oct. die Convention zu Alkmaar, gab bie ( 
fangenen zuruͤck, räumte das batavifche Gebiet und. left 
Schadenerſatz. Aber die Flotte blieb den Engländern °”). 
Alſo war im Spätjahre 1799 das Doppelbollwerk Krai 
reichd, im Gebirge und an der Küfte, fichergeftelltz das be 
ſche Reich zwar, abgerechnet den neutralen Norden, hatte ı 
gewohnter Langfamkeit erfi am 16. Sept. nachdruͤckliche Fa 
feßung des Krieges, Stellung des Quintuplum von Mannſch 
und Zahlung von 100 Römermonaterr befchloffen, die geiftlid 
Fuüuͤrſten, mit Verluft ihrer fürftlichen Eriftenz bedroht, hatt 
ſich fehr willig zu Aufopferungen gezeigt; indeffen bie bringen 
Aufforderung Öftreichd, eine allgemeine Volksbewaffnung 
Stande zu bringen, hatte Feinen Erfolg. Beſonders eifrig w 
in Ermunterungen zum Kriege der König von Schweden, & 
ftav IV., gewefen. Sein Gefandter, Arel Ferfen, hatte 
Raftadt von Bonaparte manches fehneidende Wort hören mi 
fen ®®), doch mit der That zögerte der König. Kaifer Pe 
fiherte noch am 29. Sept. dem deutſchen Reiche feinen B 
ftand zur Erhaltung von deffen Integrität zu: aber bald na 
her warb er lau und zog ſich von der Coalition zurüd. % 
nun die Republit von einer Kräftigung des deutſchen Reh 
durch ruffifchen Beiſtand nichts mehr zu beforgen hatte, ebei 
wurde das Schusblindniß, welches Johann, der Regent v 
Portugal, am 28. Sept. mit Paul abſchloß, durch die Wille 
änderung bes Lestern gefahrlos für Frankreich. Aber in 3 
lien fiegte Melas über Championnet am 4. Nov. bei Sat 
liano und Foffano (oder Genola) °’), Ancona capitulirte 
29. Nov., Coni am 3. Dec.; am Ende bed Jahres war ı 
allen franzoͤſiſchen Eroberungen in Italien nur noch Gei 
übrig. Hier aber, mindeſtens in, Oberitalien, etwas zu miſſ 
war für den Srangofen damals fo gut eine Lebensfrage, als 


5m Jomini 12, 177 £. 
52) Moniteur 6, 78. Napoleon, Mem. 4 226. 
53) Glaufewis 6, 327 f. 
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es linken Rheinufers, und die Stimmen bed Zornd und 
zes barlıber fo laut, als wenn ber Feind auf franzöfl: 
Boden geftanden hätte, Auch mar allerdings Grund 
bten, daß Öftreih nicht am Nhein und an den Alpen 
nd machen werde. Jedoch ift zu befennen, daß die 
ıg der Republik zu ihren dußern Feinden durch die Siege 
08 und Brune’s günftig geworden war, daß Bernabotte 
jegsminiſter in Eurzer Zeit anfehnliche Streitmittel berei- 
te und hieraus fich entnehmen ließ, daß Frankreich nichts 
: ald erfchöpft war und daß feine Rettung vor einer 
yn keineswegs allein durch die Heimkehr Bonaparte’s 
wurde. Indem wir nun zu der Unruhe und Sorge 
nkreich und zu den Umtrieben, bie ſich davon nährten, 
ehren, müffen wir uns in bie Zeit verfeßen, wo noch 
Siegeöbotfchaften von Maffena und Brune eingegangen 
wo man in ber lebhafteften Beforgniß über das Schick⸗ 
llands und der Schweiz war. 


Das Directorium und die Jacobiner. 


ie Botſchaft von der Niederlage bei Novi und die nicht 1799 
nachher folgende zweite niederfchlagende Nachricht von dem 3. 7. 
der batavifchen Flotte, waren geeignet, die lebhafteften 

a bei dem Directorium und bei feinen Widerfahern zu 

n. Bon beiden Seiten wandten fich diefe zunächft auf 
arteigegenfag daheim. Die Sacobiner bei den Fünfhuns 
iederholten ihre Anklage, das Directorium habe Bona⸗ 
beportirt; Briot hielt am 12. Fruct. (29. Aug.) eine 

pica, worin er Zalleyrand bed Verrath3 verbächtig machte’ 
onaparte’8 „„ Deportation” dem Einfluffe Pitt's zufchrieb °*). 
journale aber behaupteten, Moreau und Macdonald haͤt⸗ 
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übrigen Director jener Zeit, bezogen werben, aber feine, Sieychin 
und Roger-Ducos' Sache war jet eins; Sieyes insbefondäie 
aber wurde einer fchimpflichen Nachgiebigfeit gegen Preußen hr 
ſchuldigt ꝰ)). Der Iacobinerclub war ohne Gefammtlocal, ohdta 
dem Wefen nach beftand er fort, und feine Geſinnung 
verbreiteten fi) mehr und mehr duch die Preffe. R 
jacobinifchen Journale waren dem Directorium Iäftig und | 
denklich; jeden Zag konnte eine Volksbewegung dadurch ha 
vorgetufen werden: daher ließ e8 am 17. Fruct. (3. Ser 
bad Journal des hommes libres und 10 andere Zournale, dd 
Miroir, die Quotidienne c., kraft einer gezwungenen Deutunk 
eined Artikels der Gonftitutiondacte, mit Befchlag belegen E 
Als fein Bericht darüber an die 500 kam, wurde heftig ge 
‚murrt, der eraltirte Jacobiner Briot eiferte gegen Zyrannd | 
gegen Schonung ropaliftifcher Journale, Elagte das Directoriui - 
an, einen Staatöftreich zu beabfichtigen, und erklärte, das Ve 
möffe fi fih erheben und ſelbſt ſich retten ”°). In den folgendel 
Tagen °*) wurden unter Klagen über Verrath, wo Bigonnd 
Bertrand vom Calvados und Brit dad Wort führten,: bi 
legte über die Gefahren des Vaterlandes allzumal, drei Begehl 
ven zugleich laut, Preßfreiheit, Sicherheit des confit 
tutionellen Rayon gegen Einmarfh von Truppe 
und Eröffnung von Volksverſammlungen. Dergleichen 94 
war zu oft dageweſen, um viel zu wirken; das Directoriung 
brauchte darob- nicht in Sorge zu fein. Indeſſen verſtand a 
fi zu einer Conferenz mit den Häuptern feiner Gegenparteif, 
diefe aber war fruchtlos °°); ebenfo mislangen mehrmals wie 
derholte Verfuche Lucian Bonaparte’3, den wadern Jourdan 
von den Republikanern abzuziehen *). Vielmehr machte dieſer 
nun einen Hauptangriff am 27. Fruct. (13. Sept.), im Ein 
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56) Im Journal des hommes libres ſtand: Que la r&publique fran- 
caise composee de 24 millions d’hommes qui ont tue un roi, est &% 
genoux devant le roi de Prusse. Monit. 7, 347. i 

57) Monit. 7, 349. 

57”) Luc. Bonap. 2, 80. 

58) Am 21-24. $ruct. Monit. 7, 348, 350. 353, 357.. 

59) Gohier 1, 121. 

60) Luc. Bonap. 2, 45. 79. 
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inbniß und nach Abrede mit feinen jacobinifchen Freunden. 
h bittere Klage über die Unfälle des Heeres, die Straflo: 
it der Dilapidateurd und die Schließung der Clubs, machte. 
en Antrag, die Gefahr des Vaterlanded zu proclami: 
Seine Abfiht war, die volle Energie der Republif zu 
sen. Dies Wort brachte ungeftime Bewegung hervor. Noch 
in Erinnerung, was im 3. 1792 dadurch hervorgerufen 
Den; die Zuftände des Öffentlichen Weſens riefen jene Zeit 
Stürme ind Andenken zurüd, daß aber grabe ein folcher 
eenmann, ald Sourbdan, ed auöfprach, gab ihm noch größe: 
Gewicht. Der Lärm wurbe wild, der Präfident bevedte 
3 umfonft; die Galerien riefen „Es lebe die Republik”; erſt 
% geraumer Zeit konnte es zur geregelten Verhandlung Tom: 
m. Chenier mahnte, wol mit reblichem Sinne, von der be: 
aklichen Maßregel ab; Lamarque dagegen empfahl fie in einer 
zu vorbereiteten Rede, und feine Schlußworte: „Die Freiheit 
er den Tod“ wurden von faſt der ganzen Verfammlung wie⸗ 
Holt. Jetzt trat Lucian Bonaparte auf. . Ihn haßten die 
scobiner, weil er ihre Einladungen abgelehnt hatte. und noto⸗ 
ch Sieyes' Bertrauter war; feine Rebe wurde oft unterbres 
en, Zalot drohte ihm mit Wort und Geberde; endlich ward 
an williger, ihn anzuhören; er erflärte, man muͤſſe der Res 
rung Kraft geben und den Geift der Parteiung bannen; ald 
ige Stimmen riefen: „Sa, fchafft eine Dictatur”, antwortete 
® mit gebieterifhem Zone: „Es ift Feiner unter und, der nicht 
reit wäre, den Erſten nieberzuftoßen, welcher es wagte, fi 
8 Dictator von Franfreih zu nehmen.” War dad aufrich- 
1? Wie bald ftrafte es ſich Lügen! Quirot nahm das Wort; 
e mochte der leivenfchaftliche Sacobiner anders ald mit Aus⸗ 
Uen gegen dad Directorium reden! Dergleihen gebrauchte 
als Gründe zur Empfehlung der revolutionären Maßregel. 
Jaunou’3 darauf folgende patriotifche Warnungsrede, die auf 
e Gefahren einer Abweichung von der Conftitution hinwies, 
wirkte, daß man über Auffchub abflimmte; und als neuer 
irm darüber entfland, erlangte der diesmal befonnene Ber⸗ 
and mindeftens Aufihub bis zum folgenden Tage °"). 


61) Monit. 7, 359. 360. Luc. Bonap. 2, 85 f- 
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Jourdan's Antrag ſetzte das Directorium in Die lebhe 
Unruhe; das hohe Anſehen Jourdan's, der Einfluß 
und Lamarque's auf die Soldaten und die furchtbare Exal 

der Jacobiner gaben gegruͤndete Beſorgniß. Aber auch Ber 
dotte ward Gegenſtand des Mistrauens; er hatte ſich! 
Club der Jacobiner, als dieſer republikaniſche Notabilit 
zaͤhlte und einen gereinigten Enthuſiasmus athmete, zugenei 
er war als politiſcher Charakter und als Mann von gro 
Entſchloſſenheit bekannt; er vergegenwaͤrtigte das Anden 
Hoche's. Aufforderungen Augereau's, Salicetti's zc., eine, 
furrection zu leiten, hatte er indeffen abgelehnt“). Das: 
rectorium fürchtete jedoch, er möge ſich an die Spige der In 
pen fielen und einen zweiten 18. Sruct. ausführen. Hin 
Fam es zu Cröffnungen zwifchen Barrad und Sieyed, die 
dahin nur behutfam einander nahe gefommen waren 63), Sie 
rieth zu fofortiger Entfegung Bernabotte’s; man benugte 
Außerung deffelben, daß er ein Armeecommando dereinft n 
ablehnen werde, legte diefe fo aus, ald habe er feine Entlaflı 
begehrt), und fandte ihm am 98, Sruct. (14. Sept.) fi 
Entlaffung. Gohier und Moulind machten Bernadotte & 
darauf leinen Ehrenbefuh in folenner Form). Statt fe 
ward proviforifh Milet-Mureau, einige Tage fpater Dub 
Crancd Kriegsminifter ®). Der Commandant der 17. Mil 
divifion, alfo der Hauptſtadt, Marbot, war, als Iacobii 
fhon am 24. Therm. (11. Aug.) entlaffen und für dieſen 
febvre, ein waderer Degen, aber zu jeder politifchen Intri 
oder Erhebung unfähiger Charakter ernannt worben.”). ; 
Nachricht von Bernadotte's Entlaffung wurde am 28. Zt 
(14. Sept.) den Fünfhundert Fund, als eben die Verhandl 
über die Trage des vorigen Tages wieder begonnen und fi 


62) Bourrienne 3, 25. 

63) Luc. Bonap. 2, WM. 

64) &. Gohier 1, 139 von ber Intrigue; das Schreiben des 
rectoriums und Bernadotte's Proteft gegen bie argliſtige Deutung f 
Worte, Monit. 7, 36. 

65) Gohier 1, 44, 

66) Monit. 7, 363. 

67) Gohier 1, W. 


‚ DER Ramensaduſtuſe vaſur nur LER Olimmen geſun⸗ 
gegen 245 die gefahrvolle Maßregel verwarfen °”), Daß 
ium, bemuͤht die Aufmerkſamkeit auf die abermalige Ver⸗ 
it der Royaliſten hinzuleiten, berichtete nun von einer 
uttion derſelben; aber die Minoritaͤt blieb in feindſeliger 
g gegen daſſelbe, 102 Deputirte gaben ſchriftlichen Pro⸗ 
en die Verwerfung von Jourdan's Vorſchlage ein und 
3 felbft blieb feſt gegen Lucian Bonaparte's erneuerte 
gen’). Die Alten theilten auch diesmal nicht den En⸗ 
nus der republifanifchen Minorität, vielmehr verwarfen 
17. Sept. die Refolution gegen Einmarfch von Truppen 
conſtitutionellen Rayon, auch am 2. Vend. d. J. 8 
ept.) zwei andere, daß Verraͤther fein ſollten alle Die, 
Friedensbedingungen mit einer Veraͤnderung der Conſti⸗ 
innehmen wuͤrden, und daß das Directorium alle zehn 
zericht über die Lage der Republik geben folle”'). Dem 
merlih eine Parteiabficht zum Grunde: die Sorge vor 
revolutionären Stürmen reichte hin, jene Befchlüffe der 
ndert für bedenklich. anzufehen. 
a8 Directorium hatte indeffen durch die Siegesbotfchaf- 
ı Maſſena und Brune Vertrauen zu ſich gewonnen; 
Sprache zu den Fünfhundert warb kuͤhner. Doch an 
fortdauer der Berfaffung des 3. 3 dachten nur die bei⸗ 
ten Republifaner in demfelben,, Gohier und Moulins; 
und Barrad gingen mit andern Entwürfen um. Der 
iſt fpäterhin befchuldigt worden, mit den Bourbons 


Luc. Bonap. 2, 9. 

Monit. 7, 363. 

Daf. 7, 364. Luc. Bonap. 2, 93, 
Monit. 7,.365. 
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unterhandelt zu haben; feinem Charakter ift dies zuzufraı 
doch läuft das Ganze wol nur darauf hinaus, daß fein 
cretär, vielleicht ohne Barras' Wiffen, an Fauche-Borel, 
raftlofen royaliftifchen Unterhändler, einen Paß ausgeftellt hattı 
auf Napoleon’8 poſitive Verficherung ”°) ift hier wenig zu 
ben. — Sieyed, jeglicher Unterhandlung mit den Bourbo 
ebenfo abgeneigt, als er geſchworner Feind der Jacobiner n 
hatte eine neue Berfaffung in Bereitſchaft; doch dazu bebu 
er eines militärifchen Gehülfen: „ich brauche einen Deg 
fagte er’). Keiner der gegenwärtigen Generale paßte für 
ganz; daß Moreau um diefe Zeit nad Parid berufen wu 
hatte wol politifche Gründe, e8 wurden ihm in der That ? 
träge zur Ausführung eines Stantöftreiches gemacht; doch 
wies fie zurid’°). Sieyes hoffte nun allein von Bonapa 
und auf diefen wies die Öffentliche Meinung ald den Rei 
Frankreichs vor einer Invafion bin. Der Minifter der a 
wärtigen Angelegenheiten, Reinhard, erhielt von Sieyes’ A 
trag, an Bonaparte zu fchreiben und ihn zur baldigften Ri 
kehr nach Frankreich aufzufordern ’°). Diefes Schreiben ! 


72) Fauche-Borel 2, 264 f. 296. 300: ber Präfident habe Fan 
Borel einen Brief an Barras gegeben, Barras habe sürete et indem 
begehrt, Bauche-Borel habe darauf Pichegru zu Braunfchweig gefprod 
ein Herr Eyries an der Eorrefpondenz Theil genommen, dann aber Si 
Alles durchkreuzt. Vgl. Gohier 2, 328. d’Allonville, Mem. 4, ] 
Barca’ Brief v. 20. Aug. 1819 im Moniteur. Barras hat handſchrift 
Memoiren hinterlaſſen; fie find im Beſitze des Herrn Rouſſelin de ©. 
bin zu Paris; in dieſen laͤugnet er jegliche Theilnahme an ben Entwä 
bes Prätendenten ab. Capefigue, l’Europe pendant le consulat e 
Par. 1840, 1, 272. 

13) Mem. 1, 52. Bei Vaublanc, Mem. 2, 415 leſen wir, 
Barras noch 18. Fruct. durch Zauche:Borel mit bem engl. Gabinet un 
handelte und für 12 Millionen für die Bourbons zu wirken verfpt 
Auch bier mangelt bie fichere Gewähr. 

74) Luc. Bonap. 2, 82. 9. Die Verfaſſung Sieyes' |. ebı 
96 f. im Auszuge. Sieyes hatte es für ſich auf die Stelle eines © 
wahlheren abgefehen. Wir kommen bei der Gonfularverfaflung da 
zuruͤck. 

75) Luc. Bonap. 2, 82, und Moreau's eigene Außfagen in fel 
Proceß 1804, Pref. 4 und Text 20. 

76) Bewieſen durch Mignet, in dem Abriß von Sieyes’ Leben, 
vue des deux mondes 1837, Janv. p. 19. Lucian verfichert aufs 


bon begann ihm dort der Boden unter den Füßen zu 
m. Doch die Landung der Tuͤrken gab ihm zu thun. 
fa Paſcha feste am 12. Zul. ff. bei Abukir gegen 20,000 
ans Land und bemächtigte fich Abukirs. Mit ihm war 
y Smith. Eilends zog Bonaparte heran; nur 6000 
folgten ihm. Marmont hielt Alerandrien befeht. Bo⸗ 
te griff die Zürken bei Abufir am 7. Therm. (25. Jul.) 
000 blieben in der Schladht, 6000 wurden gefangen ges 
en, 5000 retteten fi in das Fort, die Übrigen wurden 
teer getrieben. Diefer Sieg, eine der glänzendflen Wafs 
ten Bonaparte’s, erfüllte daB Heer mit neuer Begeiſte⸗ 


flr feinen großen Anführer; Sieber, vorhin oftmals in. 


gegen Bonaparte, umarmte ihn voll Entzüden und rief: 
tal, Sie find groß wie die Welt, aber die Welt ift nicht 
jenug für Sie”). Abulir fam am 2. Aug. wieder in 
and der Franzofen. Nun gefchah ed, daß Sidney Smith 
m Gedanken kam, durch Unterhandlungen Bonaparte zur 
ung Agyptend zu veranlaffen; er ſchickte ihm einige 
fifche Gefangene zu; bald folgte ein Pad frankfurter Zeis 
Hätter, die von den Unfällen der franzöfifchen Heere bes 
m. Smith hatte die Anficht, durch dergleichen Mittheis 
ı Bonaparte zu einer Gapitulation geneigt zu machen. 
uſchte fih, aber, wie er zu einer Kataflrophe in Bona⸗ 
3 Leben gedient hatte, ald er vor ©. Jean d'Acre erfchien, 
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kehren. Dazu ließ er zwei im Hafen von Alerandria zu 
bliebene Sregatten, Muiron und 2a Garritte, nebf einiger 
neren Fahrzeugen, durch Admiral Ganteaume in Stand 
Mit Bonaparte durften ſich einſchiffen Berthier, Murat, 
nes, Marmont, Andreoffy, Beſſieres, Duroc, Lavallette, ä 
rienne, Monge, Berthollet, Denon ıc. Das Gefolge I 
gegen 500 Perfonen ”). Smith, der den Hafen blofirt4 
ten hatte, war gen Cypern gefegelt; die Abfahrt erfolge 
| ‚Hinderniß am 23. Aug.; aber unter peinlicher Sorge, $ 
möge jest noch zuruͤckkehren, ließ Bonaparte die beiden g 
ten hart an Afrikas Kuͤſte binfegein: Smith verfehlte | 
| den kritiſchen Moment noch mehr, ald vor und nach ihn 
fon. Den Oberbefeht in Agypten hatte Bonaparte fi 
nebft einer Inftruction an Kleber übergeben; biefer 
naparte noch zu einer Unterrebung zu finden gehofft; er ”- 
getäufcht und fein Unwillen folgte Bonaparte nad) ’*) 
Eben hatte dad Directorium in feinem herriſch we 
I 3.8, Zone am 21. Vend. des 3. 8 (13. Oct.) den Fir“ 
| Vorwuͤrfe gemacht, daß fie nicht genug gethan hätten 
| ‚tectorium financiell zu unterflügen ®), ald am 22. ® 
Nachricht bekannt wurde, daß Bonaparte gelandet ( 
ger, berichteten die Journale, es lebe die Republit 
und Berthier find zu Frejus gelandet‘). Bal 
zählten fie die geringften Umftände feiner Sabıt ı 
Stürme hatten ihn genöthigt, geraume Beit 
Anker zu liegen; Nelfon erfuhr nichts bavo 
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durch die Hülle kuͤnſtlicher Anſpruchsloſigkeit und Zuruͤck 
genheit, wenn er faft nur Gelehrte um ſich hatte, die Unif 
des Inſtituts trug, im Theater nur in vergitterten Logen un 
ganz unerwartet erſchien ): man errieth, daß er ſichs bew 
fei, die Zukunft Frankreichs in fi zu tragen... Die Verhank 
lungen in den Räthen gaben nichts von dem Geheimtreiben um 
dem Herannahen einer Staatöveränderung Fund, und doch war 
Jeder fich des Bevorſtehens derfelben bewußt ; es war bie ſchw 
- Stille vor dem Gewitter. Lucian Bonaparte ward zu Ehm: 
ſeines Bruders zum Praͤſidenten der Fuͤnfhundert für den Bm: 
maire erwählt. Bonaparte für fi zu gewinnen, wurben bie. 
Sntriganten früher und eifriger gefchäftig ald die Republikann. 
Sie konnten errathen, daß er ihnen mehr als jenen geneigt 
feiz ex hatte fchon unterwegs fich Kalt gegen die Jacobiner be 
wiefen”’). Vertrauten Zutritt zu ihm hatten Zalleyrand, Roe 
derer, Real, Regnaud de ©. Jean d’Angely, der Admin 
Bruir, Volney. Nicht aber Sieyes; Bonaparte. war gegen ihn 
eingenommen; zwar hatte er im 3. 1797 gewuͤnſcht, ihn zu 
Organifation Italiens bei ſich zu haben ®'"), aber zwei Jahr 
fpäter mag ſchon in ihm ſich Antipathie gegen „Ideologen“ ge 
‚regt haben: bei einem Gaſtmahle, das Gohier gab, begegnet 
er Sieyed mit Geringſchaͤtzung; Joſephine, Bonaparte's Ge 
mahlin, befreundet mit Gohier und deſſen Familie, machte ihm 
Vorwürfe, Sieyed mit eingeladen zu haben; Sieyes fei fir 
Bonaparte die bite noire; Bonaparte fprach zu Gohier von 
dem arglifligen Priefter (prötre artificieux), und zu Moulin, 
man müffe den Priefter fortfchaffen ”). War dies im Ernie 
oder in unüberlegter Aufwallung, oder aber aus Berechnung 
gefprodhen: die Stimmung Bonaparte’s muß fich bald geändert 
haben; Sieyes war ja zu fehr mit Lucian befreundet, ald daß 
Bonaparte ihm hätte fremd oder im Gegenfate gegen ihn blei⸗ 
ben innen; zur Anndherung wirkten aber auch Talleyrand, 


W 
90) Napol, 49, 
91) Lavalette 1, 330, 
91°) Corresp. ined. 4, 1. um jene Beit empfahl Talleyran 
auch) Benjamin Gonftant an Bonaparte. 
‚ 92) Gohier, Me&m, 1, 207 f. Bourrienne 3, 23. 35. 


zurechtweifende Erklarung folgen’). Auch Zouche war - 
naparte nicht gern geſehen; doch drängte er ſich auf, und 
arte ließ ſichs nachher gefallen, von ihm bedient zu wer 
Seneral Moreau und Bonaparte fahen einander zuerfl 
ulins *); Moreau's unentfchiedener politifcher Charakter 
durch den ſtarken Willen Bonaparte’3 befangen; er ward 
nter den Generalen vermißt, die jenem in dem fritifchen 
te ihre Ergebenheit an den Tag legten. Ein Anderes 
8 mit den flreng republitanifchen Generalen Jourdan, 
au, Lamarque: doch auch diefe ſtellten ſich ihm nicht 
ig entgegen, vielmehr machten Jourdan, Augereau und 
andere Häupter der Iacobiner ihm Anträge, dur ihn 
publik aufzuhelfen. Bernadotte, obwol mit Joſeph Bo⸗ 
" verfchwägert, burchfchaute, wie es ſcheint, Bonaparte 
ın herein und hielt ſich merkbar von ihm zuruͤck; erft 
ı Zage nach feiner Ankunft befuchte er ihn °°), auch hat 
rerlih Antheil an den Unterhandlungen der jacobinifchen 
ikaner mit ihm genommen. Bonaparte hielt feine wahs 
firmungen geheim, mied Segliches, das aͤußerlich eine 
ahme bezeichnen konnte, aber ald anfcheinend parteilos 
er es nicht ab, ſich mit beiden Parteien auf Eroͤrterun⸗ 
tzulaſſen. Doch riß ihn dad innerlich glühende Feuer 
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der Leidenſchaft bald über bie kuͤnſtlichen Schranken der halle 
Worte hinaus und zu pofitiven Erklärungen fort. Die Mai 
biifaner boten ihm das Commando einer Armee, fie wollten A 
Schickſal der Republi in feine Hanb legen; jedoch folle er fi 
u ihren Principien befennen. Aber jenes genügte ihm nich 
er, wäre ich Raifer des Drients ”)." Er zog ſich zurüd 
den Republifanern, die er nur hatte fondicen wollen; fein Hgg 
war ja Allem, was ald Demagogie und Jacobinismus audfd, 
längft gram; und hätte er auch ben Patriotiömus und die Pig 
derheit der damaligen Häupter biefer Partei anerkannt, fo y 

er doch nicht geneigt, fich dem Feuer ber Begeifterung für Wale 
land hinzugeben, um in dieſem ald Organ fich auflöfen zu fa 
fen, vielmehr fagten ihm Entwürfe zu, wobei es auf ein 
Staatöftreih ankam und, wenn diefer glüdte, neue Verfaffungk 
formen ihn des bebenklichen Conflictes mit den xepublikaniſche 
Entpufigften überhoben und fie in feine Hand gaben, flat in 
der iprigen zu fein. Doch auch Sieyes’ Plan war nicht nad 
feinem Sinn: feine geheimen Gedanken theilte er aber wol nu 
feinen Brüdern Joſeph und Lucian mit: außer Zweifel iſt, daß 
er eine Zeitlang damit umging, fih zum Director wählen yı 
laffen, aber davon zuruͤckkam, weil er nicht das gefeßliche Ally 
hatte, dies Hinderniß ſich ohne vorhergehenden Beſchluß de 
Raͤthe nicht befeitigen ließ, ein folcher aber nicht zu hoffen war, 
Baoarras fcheint an den Umtrieben beider Parteien nur we 
nig Antheil genommen zu haben; er war ohne Talent, politifäe 
Combinationen zu entwerfen, und in fchlaffe Rathlofigkeit ver 
ſunken; ihm, und bem nichts ahnenden Gohier und Moulind, 
wäre ed vecht genug geweſen, Bonaparte fobalb als möglid 
nah Stalien zu fenden: doch machte Barrad einen Verſuch, 
Bonaparte auszuhorchen; am 8. Brum. fprach er mit ihm 
von ‚ber Notwendigkeit einer vigourdfen Autorität, eines Präs 
fidenten, und nannte ald dazu geeignet den, nur mittelmäßigen, 
General Hedouville; Bonaparte werde ſich zur Armee begeben, 
und er felbft, abgenugt und depepularifirt, fich ins Privatleben 
zuruͤckziehen. Bonaparte fah ihn flarr an, fprach Fein Wort 
und brachte Barras dadurch fo in Verwirrung, baß biefer dir 

97) Napolson a. D. 93. | 


iefe8 war ihm wiberwärtig. „Ohne Saint» Sean d’Acre, {ng 
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nieberfchlug und ſchwieg. Am folgenden Tage kam er, 
ach Fouche vermocht, zu Bonaparte und bot diefem feine 
ienfte an; er hatte fich felbft gänzlich aufgegeben ””'). Nach 
icht ganz zuverläffigen Angaben richteten die Republifaner 
Pufforderungen an ihn, fich zu ihnen zu gefellen und Bernabotte 
wieder zum Kriegsminifter zu machen; Barras verharrte in fei- 
Baer trägen Refignation. Auch an Bernadotte follen Aufforbes 
Zungen ergangen fein; aber diefer fol Barras' Mitwirkung ger 
wwolt haben’). Wie dem auch fei, ed mußte ihm mißlich ers 
feinen, ohne eine Autorifation der Art fi) an die Spige der 
Truppen zu ftellen; wenn einmal das conftitutionelle Commando 
aufhörte, fo war ficher zu erwarten, daß die Truppen ſich für 
Bonaparte erklären würden, denn in Paris lagen bad achte 
und neunte Dragonerregiment von ber italienifchen Armee und 
daB vom 13. Vendemiaire her bekannte 21. Sägerregiment, in 
dem früher Murat Hauptmann gewefen war). Bonaparte 
datte indefien nach dem Gefpräh mit Barras fi) zu Sieyes 
begeben und diefem zugefichert, daß er mit ihm und der Mas 
jerität des Raths der Alten eine Staatöveränderung auszufuͤh⸗ 
ten entfchloffen fei. Daß es Zeit fei, ans Werk zu geben, gab 
die Ungebuld der Bürgerfchaft und der Soldaten, deren nur 
wenige Bonaparte und nur verftohlen gefehen und deren Ges 
nerale und Dfficiere auch Leinen Zutritt bei ihm gefunden hats 
tm, zu erkennen. | 
Bonaparte, der bei jedem ber Directoren, aber bei feinem 
anders als auf Familienfuß zu Gafte gewefen war, ließ ſichs 







am gefallen, an einem großen Gaftmahle des gefeßgebenden 
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Corps in der Kirche S. Sulpice, damald Tempel des Siegs 
genamt, am 15. Brum. Theil zunehmen. Bon den Republifas 
um hielten mehre fich fern von demfelbenz; aber Moreau ers 
dien. Die Stimmung bei dem Mahl war gebrädt, man 
ia; wenig, man legte die Worte auf die Goldwage. Bona⸗ 
varte verweilte bei dem Mahle nur eine halbe Stunde; ex hatte 


97°) Napol. a. ©. 55. | 


%8) Buchez et R. 38, 165 auf bie Autorität von Lallemend (in 
Eyaery, Choix de rapports etc. 


%) Napolson a, ©. 58, 
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ein Brot und eine Flaſche Wein fuͤr ſich mitbringen laſſen 
Mit ihm verließ Moreau das Mahl. Am Abende deſſel 
Tages beſprachen Bonaparte und Sieyes ſich miteinander ı 
beſtimmten den 18. Brum. zur Ausfuͤhrung ihrer Plaͤne 
Nun wurden die Gegner der republikaniſchen Partei aus 
beiden Raͤthen zur Mitwirkung fuͤr die Vorbereitungen gezog 
Am 16. Brum. war eine Zuſammenkunft bei Lemercier, d 
Präfidenten des Raths der Alten; da erfchienen Lucian Bo 
parte, Boulay von der Meurthe, ber in der lebten Zeit ı 
den -Republifanern abtrünnig geworden war, Regnier, Co 
tois, Baraillon, Cornet, Fargues, Chazal, Cornudet, Delec 
Cabanis, Villetard, Bouteville, Goupil⸗Prefele der So 
Vimar, Fregeville, Herwyn, Rouſſeau, Lahary; außerdem 
leyrand, Fouché, Neal, Roederer, Regnault v. ©. Je 
d'Angely. Eine zweite Verſammlung fand am 17. Brum. 
Lahary ſtatt; hier wurde ein Eid geſchworen und dann 

Regnier's Vorſchlag beſchloſſen, durch den Rath der Alten 

Sitz des geſetzgebenden Corps aus Paris, wo man nicht ſi 
vor jacobiniſchen Volksbewegungen war, nah ©. Cloud vi 
gen zu laffen. Nun wurde verabredet, die übrigen Deputi 
auf die man rechnen koͤnne, nicht aber die jacobinifchen R 
blitaner, durch Beſuche oder beſondere Einladungsſchreiben 
Erſcheinen in der Verſammlung des Raths der Alten fuͤr 
folgenden Tag zu beſtimmen. Bonaparte ſollte ſich an 
Spitze der Truppen ſtellen. Lucian verficherte: „Mein Br 
ſteht für Alles ein"). Bonaparte ließ nun die Offi 
wilfen, daß er fie am folgenden Zage frühmorgens um | 
Uhr empfangen werde, bie, drei Neiterregimenter, daß fie 
fieben Uhr zur Mufterung bereit fein follten. Den Gena 
fandte er einzeln Einladungen zu einem Beſuche bei ihm 
die Srühftunde des naͤchſten Morgens’). Gohier hatte 

naparte auf den folgenden Tag zum Mittagdeffen eingela 
um jenen noch ficherer und ganz unfchädlich zu machen, 


100) Napol. 49. Lavalette 1, 340. 
101) Napoleon a. ©. 55. 

102) Buchez et R. 38, 165 f. aus Eallemend. 
103) Napoldon a. O. 58, 





Were Salbe aufzugeben. 

ahtzehnten Brumaire de 9. gun (O.Nov. 1799), 
m ber Tag anbrach, war die enge Straße des Sieges, 
orbof und Garten der befcheidenen Wohnung Bonapars 
igefuͤlt von Generalen, Dfficieren und zahlreichem Reis 
(ge. Man fah Berthir, Moreau, Macdonald, Murat, 
ont, Moncey, Serrurier, Beurnonville ꝛc., auch Lefeb⸗ 
en Chef der 17. Militärdivifion. Diefen gewann erft 
zonaparte '%). Um diefelbe Zeit, 7 Uhr, verfammelten 
| den Zuilerien gegen anderthalbhundert Mitglieder des 
ber Alten, und auf den elyfäifchen Feldern die Truppen. 
tathe der Alten gab ed Werwunderung und Tragen bei 
, die durch geheime Schreiben berufen waren und das Ges 
der Verſchwoͤrung nicht Fannten; die Wiffenden waren 


4) Gohier 1, 233. Bourrienne 3, 39. 

5) Gohier 1, 268. Moniteur 8, 49, Ä 

6) 3. ®. im Hötel de Salm. Monit. 8, 49, 

T) Bier fangen die Berichte der Journale von ben Sitzungen, bie 
icherweife während ber Zeit ber geheimen Umtriebe "unbefriebigt 
wieder an, ihren Plat unter den Quellenberichten einzunehmen ı 
gleich beginnt damit die Faͤlſchung berfelben, die bis auf den Um⸗ 
on Napoleon's Kaiferthron dauerte. Zur geheimen Gefchichte bie 
Ber Gohier, Bourrienne und feinen Kritifern, von denen Boulay 
Reurthe mit feinen, Declamationen nur läftig wirb, ohne irgend 
Punkt ins Klare zu bringen, Lavalette, Napoleon und Lallemend, 
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ihäftig, aufzuklären, zu mahnen und zu werben. Nun f 
:ornet, Präfident der Saalinfpection, auf, und zeigte an, 
.beftehe eine Gonfpiration gegen bie Verfaſſung. Das Mansen 
war bis zum Efel abgenugt, nie aber fo unverſchaͤmt luͤgenh 
geweſen, ald dad Mal. Es laͤßt ſich annehmen, daß bei all 
nicht blind Befangenen ſich ſchon laͤngſt eine Vorſtellung geb 
bet hatte, wie dergleichen zu nehmen fei, und daß fie den &ı 
wand und die darunter verſteckte Abficht zu unterfcheiden v 
fanden. Auch Regnier ſprach von Gefahren und machte n 
ben Antrag, den Sig der Raͤthe nad S. Cloud zu verlg 
und Bonaparte mit Ausführung der dazu nöthigen Anflalt 
das hieß, der Sicherfiellung gegen dußere Gefährbe, zu bea 
tragen. Einige Deputirte wollten Einwendungen dagegen u 
hen, aber die Mehrheit nahm ohne Discuffion den Vorſch 
an. Cbenfo eine an das Volk zu erlaffende Adrefie d 
über"). Cornet und Baraillon wurden mit dem Beſchli 
bald nach acht Uhr zu Bonaparte gefandt. Bei diefem v 
auch Bernabotte, in bürgerlicher Kleidung; fein Schwager, | 
feph Bonaparte, hatte ihn vermocht zu kommen; doch war 
mehr Beobachter ald Teilnehmer. Bonaparte war voll Di 
trauen gegen ihn. 18 die beiden Abgeordneten bed Raths 
Alten ihren Auftrag ausgerichtet hatten, erflärte Bonaparte 
bereit, ihm Folge zu leiften, und brach auf; mit ihm die Ge 
ale und Dfficiere, aber nicht Bernadotte. Auf Bonapar 
Drohung, Ihn unter Wache zu flellen, gab jener eine entich 
fene Antwort: doch folgte eine Verſtaͤndigung; Bonaparte ı 
Bigte fih, Bernadotte blieb Herr feiner Schritte und m 
nicht Theil an dem Zuge '”). Mit zahlreichen Gefolge fprer 


108°) Monit. 8, 49. 

109) Bourrienne 3, 41. Gern glauben wir, daß von Bourrien 
Erzaͤhlung in Betreff der Grpectorationen zwiſchen Bonaparte und | 
nabotte bebeutender Abzug zu machen ift: was aber foll man bazu fa 
daß bez Graf von Survilliers (Joſeph Bonaparte) in feinen Gloſſen 
Bourrienne behauptet, Bernabotte fei an dem Morgen gar nicht in 
naparte's Wohnung geroefen? Dies berichtet doch Bonaparte ſelbſt, N 
a. D. 59: Joseph amena ce dernier: ober hätte Bonaparte bas er 
tet, nur um bie haͤmiſche Bemerkung hinzuzufügen: Lorsque Napo 
se rendait au congeil des anciens, Bernadette, au lieu de auivr 
cortege, s’esquiva et; fur ap joindre % \a faction Au mankapt 


en a: n Hier aus traf er Anordnungen. Berihier Tertigie 
ebure wurde erfter Unterbefehlshaber, Andreoſſy 

* Generaiſtabs. Truppen blieben rundum aufgeſtellt, 
ward in Belogerungdzuftanb verſeßt; Fouche ließ über, 
wiber Bonaparte'd Willen, die Barrieren fchließen > | 
nem Uhr fanden ſich Sieyes und Rogers Ducos ein 
maparte; fie waren willlommen; kalt aber wurbe Auge⸗ 
der jegt erſt von den Jacobinern abtrlinnig Gewordene 
u fpat Kommende, empfangen "'). Bonaparte erließ 
rorlamation an bie Bewopner von Paris; fie ermahnte 
tracht und Vertrauen; eine zweite, an bie Soldaten ger 
‚33 enprgifchem Tone abgefaßte, enthielt Vorwürfe ges 
ie, welche durch Einfalt ober Verrath das Vaterland 
fahr gebracht Hätten *2). Bei weitem ‚Kärker lau⸗ 
ne mündliche Rebe, ald er gegen elf Uhr in ben Gars 
Zulleien herabkam und bie Soldaten anredete ''*). Ins 


D) Napoleon 67: 

1) Monit. 8, 50. Napol. 67. 

2) La Böpublique est mal gouvernde depnis deux ana.... La 

‚ ia victoire et la paix replaopront la R4publigue —* 

; quelle ocenpait en Europe, et quo l’ineptig ou la tra- 

a pu seule Iui faire perdre, 

3) Dans guel sat jai laisse la France, et dang quel dtat je 

wouvde! Je vous avais laiss6 la paix, et je retrouve la 
Je vous avais laiss6 des conqustes, et l’onnemi presse vos 
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deſſen Tparten auch die Verſchwornen Feine Mühe, die öffne 
liche Meinung zu gewinnen; Unfchläge von Fouché und ve 
Departementörathe der Seine, worin Lecouteulx und Real P 
Ben, wurden in den Straßen und auf den Plägen ver 
te”), Es hätte deffen kaum beburft; bie Bevölkerung 1 
Paris war, wo nicht vollkommen ruhig, doch in einer Bon 
parte guͤnſtigen Bewegung. | 
- Der Rath der Fuͤnfhundert verſammelte ſich gegen zeh 
Uhr, auch hier nur eine geringe Zahl, eilends berufen. Zu 
Verhandeln kam es nicht; ſobald bie Botſchaft von den At 
über Verlegung der Sitzungen ankam, gingen bie Deputiria 
auseinander. Die Saalinfpectoren beider Raͤthe blieben in Pet 
manenz in den Quilerien. Die drei Directoren Barras, God 
und Moulin wurben eingeladen, nach dem Infpectorenlocal 7 
kommen. Gohier und Moulind ließen Lefebure zu fich entbio 
ten; diefer aber verweigerte den Gehorfam '"*); auch der Kriegbf 
minifter Dubois-Crance zog fich zurüd. Noch einmal forder 
ten fie num den fehlaffen und mit fich felbft zerfallenen Bari 
zur That auf; er pflegte fich im Bade, verfprach gemeinſame 
Sache mit ihnen zu machen, aber um elf Uhr zeigte er durch 
Botot in den Zuilerien feine Verzichtleiftung an und war er 
freut, von Bonaparte dreißig Dragoner zum Geleite nad) fe 
nem Landfige Grosbois zu erhalten ''). Gohier und Moulind 
wurden nun ihrer gänzlihen Ohnmacht inne, ald Zube, Chef 
der Directorialgarbe, diefe zu Bonaparte führte und Moreau, 
dem der belicatefte Theil des Staatsflreiches von jenem Zage 
zufiel, mit Linientruppen den Palaft Lurembourg beſetzte. Ieht 
bequemten fie fih, den Weg nach den Zuilerien zu machen. 
Hier begehrte man von ihnen Entſagung; fie proteflirten, fie 
rügten dad Aufgebot bewaffneter Macht. Gohier warf linkiſch 
genug Bonaparte Arglift vor, weil er ihm doch verheißen habe, 


dem Monit. 8, 50, ſprach Bonaparte dies zu Varras' Secretaͤr Botıl, 
als diefer Barras' Refignation überbrachtes aber Augenzeugen haben ders 
von Buchez et R, angenommenen Bericht verbürgt. gl. auch Le dix- 
huit Bramaire Par. an VII, ©. 159 N. 

114) Abgebrudt Monit. 8, 50, &. 194. 

115) Gohier 1, 242. Monit. 8, 50. 

116) Gohier 1, 239. Buchez et R, 38, 195. 
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iden Käthe richteten, wurbe von ber Mache aufgefans 
). Am Abende hielten Bonaparte, Sieyes ıc. und die 
fpectoren wieder Rath in den Zuilerien; Sieyes rieth, 
iupter der Oppofition zu verhaften; doch wollte Bonas 
nicht darauf eingehen, auch nicht darauf, daß den Mits 
n der Oppofition der Eintritt zu S. Cloud verweigert 
ſolle '?°); er war getroft, daß die Sache auch ohne das 
n werde. Darauf wurde die Einfegung von drei Cons 
wozu Bonaparte in der Verfaflung Genua's ſchon das 
d gegeben hatte '”'), und die Ernennung von Bonaparte, 
und Roger-Ducos zu Confuln verabredet, und bie 
für den folgenden Tag vertheilt. Die Repubiifaner 
die Nacht über Berfammlungen, brachten es aber zu 
andern Befchluffe, ald den Eid auf die Verfaffung wies 
n zu laffen und beim Andringen der Gewalt auf ihren 
gen den Tod erwarten zu wollen). Nach den Beges 
en diefed Zaged bat man die erſt am folgenden durch⸗ 


T) Buchez et R. 38, 179. 

3) Gohier 1, 269. J 

Bd) Daſ. 1, 264. 

0) Le dix- huit Brumaire 180. 181, 

1) Luc. Bonaparte 1, 69. Bemerkenswerth ift, daB auch Ber⸗ 
in einem Sycreiben an Bonaparte vom 1. Sept. 1797 auf dergl. 


Msn 2a. V Liam. Kira auane 2 A ahl!inda A. 
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geſetzten Veränderungen Revolution’ des acht zehnt en Sul 
maire genannt, nicht anders als von dem Sturze der rer i 
ber SI. Mat ſtatt des 2. Jun. genannt zu werben‘ pflegt 
Das Datum follte nicht von dem Tage der Gewalt, (te Fi 
des vorhergegangenen Staatsbeſchluſſes und der Machtentänff * 
rung des verhaßten Directoriums entnommen zu ſein feet 
Am neunzehnten Brumaire (10. Roy.) =”), ‚oh yr 
ſchon vor Tagesanbruch Soldaten nah S. Cloud; Bond 
sarte folgte gegen elf Uhr, begleitet von reitenben ©renabiehl 
der Directorialgärde. Nah der etwas ſpaͤtern Ankunft vb 
Sieyes und Roger: Ducod hielten die Dreimaͤnner * 
Rath, während ihre Anhänger in Gruppen verſammelt I j 
oder umbergingen, um durch Vorſtellungen noch ven Eintte 
ober Andern von der Oppofition abttunnig zu machen. Di je 
die Stimmung war nicht eben günftig, auf große und entiäfe 
dene Majorität durchaus nicht zu rechnen"): Sieyes hielt 
für gerathen, ſich von Bonaparte unter Aufſicht rind 
flellen zu laffen '”). Dann führitt Bonaparte mit einigen E 
nadieren durch bie. Säle und forach mit Heftigkeit: „Nein, ich 
will Feine Factionen mehr; ich will, daß das ende, ich 
durchaus Feine mehr" *). Die Soldaten und das Volk br 
ßen riefen: „Es lebe bie Republik, ed lebe Bonapaͤrte“; wir , 
einigen Stimmen vernahm man: „Es lebe die‘ Conflitution”. * 
Die Sigung der Flinfhundert ward gegen zwei Uhr ir 
Saale der Orangerie eröffnet. Noch war Lucian Bonapanif 
Dräfident. Emile Gaudin, einer der Verſchwornen, trat “N 
der geheimen Abrede des vorigen Tages auf und begehrte 
Commiſſion der Sieben ſoue Bericht uͤber die Lage der He 
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123) Der Procäs-verbal de la Since du Conseil des Orga J 
und du Conseil des Anciens, tenue à S, Cloud le 19 Brum. A Saint- 
Cloud, de l’Imprimerie Nationale, 58 und 44 S. 8,, tft’ aus dem 
Not. 107 gegebenen Geſichtspunkte zu beurtheilen und durchaus ungenoͤ⸗ 
gend. Bei weitem mehr, doch aber nicht Alles gibt Monit. 8,50 f. Das 
Vollſtaͤndigſte haben Buchez et R. 38, 182 f., wo in ben geten auch 
ber officielle Proces-verbal abgedruckt if. 

124) Buchez et R. 34, 221. Napolton 6 69. 

125) Monit. 8, 50, &. 196. 

126) Buchez et R. 38, 181. 


orts mächtig; er ſprach als eifriger Republikaner, und 
höhte den Ungeſtuͤm des wiederholten Begehrens, daß bie 
ſung mit Namensaufruf beſchworen werde. So geſchah 
n; bei dem Namensaufrufe zeigte fich, daß nur wenige 
ever fehlten; auch die Verſchwornen leifteten ben Eid, 
errieth die Unficherheit dee Stimme bei mehren bie Agi⸗ 
des Gewiſſens 128), Bigonnet erinnerte an den Schwur im 
ufe. Nun ging Botſchaft an den Rath der Alten abz 
) ward befchloffen , an dad Wolf eine Proclamation zu 
. Darauf ging Barrad’ Verzichtserklaͤrung ein und dies 
stoff, zur Debatte. Die Verſchwornen waren ſtumm; 
nen mochte Reue auffleigen, in Sorge waren wol alle. 
sowie die Fünfhundert den Namensaufruf zur Eideslei⸗ 
jegonnen hatten, verbreiteten ſich außerhalb Meldungen 
m patriotifchen Enthufiasmus und Ungeftim der Repu⸗ 
r; Lavalette theilte es Bonaparte mit"); auch deſſen 
e war bedenklich geworben; Berthier und andere Gene⸗ 
anden ba mit langen Geſichtern; Augereau, ver den 
r ber Fünfhundert nicht mit geleiftet: hatte, trat: herzu 
merkte gegen Bonaparte, er befinde fich in einer nleblis 
age). Ploͤtzlich trat diefer in das Zimmer, wo Bers 
. verfammelt waren, ſchlug mit ber Gerte auf den Fuß⸗ 
und rief: „Wir müflen ein Ende machen.” Eben kam ein 
nt Snfanterie von Paris an, Bonaparte ließ deſſen Ofs 





113 Sliebentes Buch. Drittes Capitel. 


ficiere zuſammentreten, redete zu dieſen und begab ſich 
nach dem Rathe ber Alten"). 
\ Diefer war feit zwei Uhr unter Lemercier’3 Vorſi ge ir 
ſogenannten Galerie, wo der Saal des Mars, verſam 
Beſchwerden Savary's, Guyomaͤrd's, Sollomber’s ꝛc., daß 
fie zur ıgeflrigen Sigung nicht berufen habe, waren durch. 
nier und andere Verſchworne kurz abgefertigt worben; bie 
ſchluͤſſe von geftern, exPlärte jener, feien darum nicht we 
gültig. Weiteres Reden hatten die Verſchwornen darauf I 
die Beihäftigung mit Botfchaften an die Fünfhundert un 
dad Directorium, dann durch eine Sufpenfion der Sitzung 
gewandt. Eben hatte die Sitzung wieder begonnen, als 
naparte eintrat. Er war aͤußerſt aufgeregt, feine Rede 
Mofait unzufammenhängender Xußerungen, die er in Abf 
mit dem Tone fleigenden Affects vorbrachte '?). Er 1 
Uber Verleumbung, man fpräche von ihm wie von einem ı 
Caͤſar und Cromwell; er fei mehrmald durch feine Soll 
zur Dictatur gerufen worden, aber er gebe ſich ganz den 
ordnungen bed Raths der Alten bin. Dann ſprach er 
Sreiheit und Gleichheit, als aber Lenglet fragte: „Und bie 
flitution?” wich er aus und ließ nun, faft ſchmaͤhend, Bor 
folgen, daß die Eonftitution am 18. Sructidor, 22. u 
30. Prairial verlegt worden feiz in ihrem Namen werde 
eonfpirirt, nur Freiheit und Gleichheit fei zu retten; er 
werbe, nach Beſeitigung der Gefahr, die ihm. übertragen: 
Berordentliche Gewalt nieberlegen; „ich will, ſchloß er, fü 
zu ernennende Magiſtratur der Arm fein, der fie aufrecht 
ten und ihre Befehle auöführen wird.” Cornudet beeilt 
ihm beizuftimmen und fragte: wer nun noch zweifeln ? 
daß ed eine Verſchwoͤrung gebe; Bonaparte habe es ja 


131) Lavalette 1, 344, 

132) Bourrienne 3, 49, mit gebührendem Abzuge; doch eir 
ziemlich zuverlaͤſſiger Zeuge. Lavalette 1, 345, beftätigt ben Berid 
ser Gonfufion in bem, was Bonaparte fagte. Die Rede, wie 
. Buchez et R; 38, 189, als produit de notes prises pendant qu 
neparte parlait ſich findet, und ber ziemlich bamit uͤbereinſtimmend 
{im Monit. 8, 31, &. 19, 9, find gar fehr von ber in dem Procè 
bal mitgetheilten Verſion verfchieben. 


- Bonaparte und der 18, Brumaire. 113 


Das Argument war faſt unverfhämt und mehre 
en riefen: „Nennt die Confpiranten!” Bonaparte's 
ort war, bie Divectoren Gohier und Moulins hätten ihm 
Klagen, fih an die Spike einer Partei zu fiellen, die 
it umginge,. Alles umzuflürzen, was liberale Ideen 
He! Man febte dad Fragen und Andrängen nach genauer 

volfländiger Anzeige des Complottes fort; Bonaparte hatte 
t8 anzuzeigen, wich alfo aus und fprach nım von ber Uns 
glichkeit der GConfltitution, von ben Werbungen aller Pars 

bei ihm, .von der Partei im Rathe der Fünfhundert, die 

Nationalconvent mit Revolutionsausſchuͤſſen und Schaf: 

wieberbringen wolle. Dann wandte er fich mit einer 
iunderlichen Apoſtrophe an die draußen befindlichen Generale 
wnd Soldaten, die nichtd ‚von feiner Rede. vernehmen konn; 
Bn>>); mit ihnen wolle ex jene Complotte xereiteln. Wenn 
aber ein Rebner, bezahlt vom Auslande (1), feine Achs 
ttung in Vorſchlag bringe, fo werde er ſich an feine braven 
Kamaraden wenden, fo werde ee — abermalige Apoſtrophe — dem 
Muthe aller feiner Freunde und feinem Glüde vertrauen. Nun 
forderte ihn der. Praäfident-felbft, in Gemaͤßheit eines eben ges 
foßten Beſchluſſes, auf, das Complot, von dem die Republik 
bedroht werde, in ſeinem ganzen Umfange zu enthuͤllen: aber 
Bonaparte ging leicht darüber hin, kam wieder auf den Sag 
zuruͤck, daß die Conſtitution die Republik nicht retten könne, 
und forderte den Rath auf, Mittel zur Abmehr ber Gefahr zu 
finden. Hierauf ‚verließ er den Saal. Es fällt in die Aus 
gen, daß das peinliche Gefuͤhl, den Mann der: gewaltigiten 
Kraft fo mit der Lüge, mit dem Märchen von Conſpiration 
verkehren zu feben, ein Gefühl, welches heut zu Tage jeden 
Unbefangenen bei der Vergegenwärtigung jener Scenen ergreift, 
auch im Rathe der Alten fehr mächtig geworden war. Doch 
diefer war dem Schidfale, das er felbit herbeigerufen, verfallen. 
Um den ſchwankend gewordenen Willen wieder in die. rechte 
Haltung zu bringen, berichtete Courtois, foeben komme Nach» 
riht, daß man eine Snfurrection in Parid bereite. Schon 









133) Vous Grönadiers, dont j’appergois les bonnets! vous | 
braves Soldates, dout j’appercois les bayonnettes etc. 
Wachsmuth, Geſch. Franke. im Revolsdeitaltr. I, 8 
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Bonaparte hatie von aufwieglerifchen Sendungen aus Wi 
Rathe der Künfhundert dahin geſprochen: es iſt nicht zu 9 
weiſen, daß dergleichen nicht ſtattgefunden habe; jedoch in Wi 
ris war bei der größten Unruhe der Erwartung doch durchai 
Beine menterifche Bewegung "*); ‚jedenfalls machte eine r 
Botfchaft: von dem Schreckniß eines jacobinifchen Pöbelauffia 
bes Eindreud. Doch begehrten Dalphonfe und mehre ande 
Stimmen. Wiederholung des Eides auf die Werfaffung, wü 
aber Cornudet hintertrieb. Gleich" darauf meldete Farm 
Bonaparte fei im Rathe ber Funſhundert mit Dolchen WB 
pfangen werben und nannte Arena als einen. des Dolchfühnikr 
Im Rothe der Fuͤnfhundert '’°) redete eben Grandmallee? 
über die Nichtigkeit der Confpiration, die man den Republi 
nern Schuld gebe, als Bonaparte, vom Rathe der Alten ke Z 
mend, eintrat und Grenadiere hinter ihm ſich an der Th: 
aufftellten. . Der Anblick der Letztern brachte die Republikac 
in ſtirmiſche Bewegung; Bigonnet ftürzte auf Bonaparte fl X 
foßte ihn und rief: „Was macht Ihre, Verwegener, zieht El .. 
zuruͤck; Ihr verlegt dad Helligthum ber Gefege. Von UWE 
Seiten erfpollen heftige Aussufungen: „Wie, Bayonnette, — 
bei, Bewaffnete im Nationalheiligthum! Die Acht über Wi « 
Dictator! Nieder, nieder mit dem Dictator, wir wollen di 
unferem Plate flerben, es lebe die Republik und die Conſtil 
tion des Jahres III” u. dgl. tönte in wilden Lärm durch € 
ander °). Die meiflen Deputirten hatten ſich von ihren © 
den erhoben; ed traten Gruppen zufammen. Auf Bonap 
"aber drang eine Anzahl der Kuͤhnſten ein mit drohenden M 
den und Geberbenz; nachher hieß es „mit Piftolen un 
Dolchen“ ”D. Bonaparte verlor alle Faffung, er —* 
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134) Le.dix-huit Brumaire 252, hier ganz unverbächtig. wi; 
willen erregt, was Rapoleon, a. a. O. 70, auftifcht: Les meneurs de: 
Passembl&e du mandge, les tricoteuses etc. accoüru-ent. 

135) Buchez et R. 38, 209. f. 

136) Gohier I, 297 nennt befonders Deftrem: als .erhigten Nebner. 

137) Es ift der Mühe werth, biefes Lügenphantom genau ins Auge 
su faflen. Ueber den exften Urfprung mag Vadier's Wort über feine Lüge 
am 9. Iherm. (oem 8. * So 4, Rote 129) gelten: Le danger de per- 


‚ 
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| Wort zu reben, er kam einer Ohnmacht nahe, der Des 
te Beauvaid, em Mann. von ungewöhnlicher Stärke, fing 
u in feinen Armen auf”); zwei: Grenadiere traten näher 
geleiteten Bonaparte ind Breie. Jetzt fuchte Lucian ben 
zu befänftigen, aber ein wildes Rufen bauete fort, 
ab die Redner, welche Gehör gewannen, brachten Vorſchlaͤge 
Bam Verderben der Berfchworenen; Bertrand. vom Calvados: 
Ban müfle Bonaparte‘ dad Commando über bie Grenadiere 
Bemen; Talot: man müffe ale Truppen für Garden der Raͤthe 
ücklaͤren und nach Paris ziehen. Lucian's vermittelnde Rede 
ard duch dem immer von neuem wieberholten Ruf: „Achtung 
k - - 






«re la töte domme de Pimagination., Im erſten Berichte bes Monitenr 
8, 50, &. 19%. heißt e8: Le general Bonaparte est entour6 de mem- 
Dres qui le tiennent au collet at le repoussent; von Dolchen 
a Piſtolen iſt nicht bie Rebe. Erſt im Poftfeript folgt: Fargues fei 
du den Rath, der Alten gelommen, habe von Dolchen und von Arena 
geſprochen und dann, man verſichere, daß mehre Deputirte mit Dolchen 
elommen ſeien, Bonaparte ſei im Geſichte verwundet, der Grenadier 
Thomé habe einen Dolchſtich bekommen. Ebenſo im Poftfeript 8, Ro. 51. 
dorche ließ am Abende noch bekannt machen, Bonaparte. fei beinahe ers 
boidt worben. Nach ber Abrantes. (2, 244 d. Überf.) kündigte dies auch 
der Schaufpielbizector. im Theater Feydeau an. Worauf folgte das Gau 
kelſpiel mit Shome; Bonaparte lud ihn am 20, Brum. zum Mittagseſſen, 
am 21. Brum. zum Fruͤhſtuͤck ein, Zofephine beiohnte ihn mit einer Ume 
ermung und einem Ringe, 2000 Zr. an Werth. Moniteur 8, 53, Eine 
Berordnung vom 3. Niv. gab ihm und Poiret eine Penfion von 600 Zr. 
Birderum berichtet nun ber Moniteur von Berhaftungen Arena's u. ſ. w. 
Bas ift nun an ber Sache? Lavalette erzählt nur von furchtbarem (Ges 
deänges Bourrienne, 3, 56, zweifelt; Savary und Delbrel, Augenzeugen 
dee Scene, leugnen; Buchez et R. 38, 222. 266. Gewiß ift, daß Arena 
fih in einem von Bonaparte’s Plag entlegenen Theile des Saals befand, 
daf. 38, 223... Arena felbft proteftirte in den Sournalen gegen bie An⸗ 
ſchuldigung, Monitenr 8, &. 255. Daunou, Zeuge von ber ehrenwerthes 
ſten Bollgültigkeit, Teugnet das Dolchmaͤrchen. Documens biograph. 
sur Daunou, par Taillandier, ©. 108. Ebenſo Thibaudeau, Augen⸗ 
zuge, H. du Cons. 1, 70. Wie das Märchen von ber Confpiration 
und den ſchreckbaren Plänen der Conſpiranten (f. dgl. Moniteur 8, 53, 
6. 206), fo war auch hier fable convenue. Als fpäterhin ber Gre⸗ 
nabier von ‚der Deputirtenfammer Penſion begehrte,' fertigte on Dupin 
von ber Eure kurz ab. Gohier 1, 326. | 
338) Bailleul, Examen 2, 340. on 
x gr 
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Bonaparte's“ übertönt. Befchloffen wurden Permanenz, Rk 
kehr nach Paris, Erklaͤrung aller Truppen in St.⸗Cloud fi 
Garden ber Räthe, Commando Bernabotte’8 über Diefelbl 
Als nun der Ruf: „Die Acht über Bonaparte!” fich verfiä 
wiederholte, verließen auch Lucian die Kräfte, er ſtuͤrzte nied 
brach in Thränen aus, legte Toque, Mantel und Schärpeg 
und verzichtete auf den Vorſitz "”). M 9 

Die Worte Mise hors Ia loi hatten. außerhalb des Su 
Schrecken verbreitet; die Sache der Verſchworenen war f 
denklich; der Anblid Bonaparte's, der biaß, mit niedergefeit 
tem Haupte, flumm und zitternd zu ihnen zuruͤckkehrte, wich 
‚lähmend '). Doch Xefebure hatte die Geiftesgegenwart, Oi 
nabdiere zur Abholung Lucian's aus dem Saale abzufentif 
Diefe vollführten ihren Auftrag, ohne Hinderniß zu finde 
Die Republitaner im Saale jubelten ihnen entgegen, in Wi 
Meinung, fie erfchienen zur Sicherflellung des Rathes '* 
Lucian dagegen folgte ihnen im Glauben, er fei Gefangen 
Nach ihrer Entfernung bot ein Officier dem Rathe feine Dien 
an, biefer zögerte aber, ſich bes Eritifhen Moments zu | 
‚ mächtigen *”). Mehre Deputirte von der. Partei ber WM 
ſchworenen riefen, man müffe dem Präfidenten folgen, und WM 
ließen den Saal, der Nepublifaner Sherlod aber brachte 1 
Nachricht, beim Heraudtreten Lucian’d haͤtten die Soldal 
„Es lebe Bonaparte!‘ gerufen. Darauf folgte eine neue wäl 
Aufwallung; ed wurden allerlei Worfchläge zue Abwehr M 
berannahenden Gefahr gemacht, : aber Alles durch den beg 
fterten Ruf: „Es lebe die Republik, Tod für das Vaterlat 
Acht über den Dictator, es lebe die Eonftitution des Jahres m 
geſtoͤrt und uͤbertoͤnt. Lucian hatte ſich raſch erholt; bei feind 
Anblicke fand fi auch Bonaparte wieder. Jetzt traten % 
aus dem Saale entwichenen Deputirten herzu; fie mahntı 
Bonaparte, einem Widerftande, der fräflich geworden fei, 3 
















139) Buchez et R. 38, 213. 
140) Lavalette I, 343, Savary bei Buchez et R. 38, 221. 
141) Napol. 74, 

- 142) Buchez et R. 38, 214. 


, ex werde die Bruſt feines Bruders durchbohren, wenn 
jemals die Freiheit der Franzoſen zu verlegen wage '‘*). 
parte ſprach rhapſodiſch, fragte die Soldaten, ob er auf 
hnen Eönne, man habe fie dem Elende preißgegeben, ihn 
man mit Dolchen empfangen, er wolle bie Agitatoren zur 
a bringen u. f. w. Einmal über das andere jauchzten 
te Solbaten zu; Serrurier durchlief indeſſen ihre Reihen 
ertünbete, daß man den General habe ermorden wollen, 
zonaparte ertheilte, während er feine Redebruchſtuͤcke vors 
e, ben Generalen Befehle. Seine lebten Worte wurden 
nem in Wuth ausgeſtoßenen Gefchrei: „Es lebe Bona⸗ 
" erwiebertz bie Soldaten fhmähten auf die „Rebner”, .. 
ohne Sold und Schuhe gelafien hätten, einige zeigten 

feifen und murrten, baß fie nicht einmal fo viel’ hätten, 
Taback zu kaufen '*). Die Trommel wirbelte, die Gre⸗ 
e ſetzten fi unter Murat's Anführung in Marſch nad 
Saale der Orangerie. Das Geſchrei: „Es lebe die Res 
1" hallte ihnen entgegen; die Deputirten wichen nicht 
hren Sigen. Die Soldaten bielten inne. Murat for: 
bie Deputirten auf, den Saal zu räumen; fie wiefen bie 
ung zurüd mit dem Rufe: „ES lebe die Republik!“ 
eine zweite. Nun commanbirte ein Officier zum Ans 
Bigonnet, Jourdan, Talot, Prudon richteten das Wort 
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on bie Soldaten; dieſe antwartsten, man habe: ihren Sen 
ermorden wollen. Die Deyutirten wankten noch nicht, ma 
zeigten ben Soldaten ihre Bruft; andere nahmen mit einer | 
armung Abſchied vom Leben, Leclerc rief: „Im Namen 
Generals Bonayarte, das geſetzgebende Corps iſt aufgeloͤſt, 
guten Buͤrger moͤgen ſich zuruͤckziehen, Grenadiere, vorwaͤr 
Jetzt ruͤckten dieſe unter Trommelſchlag langſam mit gefaͤll 
Bagyonnette in der ganzen Breite des Saales nor: num: 
von den Spiten ber Bayonnette erreicht, gaben die Rey 
kaner ihre Sache aufz fie entzogen fich durch Thuͤren und | 
fiee der brutalen Gewalt; ‚einige, die. auf dem Platze fla 
wollten, wurben von den Grenadieren ohne Mishanblun 
bie Arme genommen und fortgetragen. Inn den Höfen 
im Garten feßte fich der Ruf: „EB lebe die: Mepublik““ 
Der Saal war. um halb. fech8 Uhr geräumt "'*). :..Der 9 
ber Alten ſuspendirte ſeine Sitzung, ſowie er Nachricht 
ber Sprengung des juͤngern Bruderrathes erhielb 

Nun trat eine geheime Commiſſion der Berfchivorenen 
fammen, die Grundzüge einer .neuen Verfaffung zu entwe 
Wie 1792 die Girondiften nah dem 10. Anguſt erfanı 
baß fie weiter getrieben waren, als fie hatten gehen mo 
fo jest viele von jenen. Daß die Bayonnette entſcheiden 
ten, hatte nicht in ihrer Berechnung gelegen; und wenn « 
fo mochten fie angenommen haben, ber General; ihr In 
ment, werde nach vollbrachter That ſich der heſelgebenben 
hoͤrde unterordnen, wie Pichegru 1794, Bonaparte 1795, 
gereau 1797. gethan und Bonaparte einige Stunben vı 
gelobt: hatte. Durch die Banannztte aber war Bonaparte ü 
zu Häupten gewachfen, er uͤberragte ihre Autorität, fie | 
einen Dietator, Bonaparte wiederum und. fein Bruder 
ten nicht in der Bloͤße verhaßter Ufurpation daſtehen; dad 
. feßgebende Corps ſollte dem Dictator noch die Formen g 
licher Befugniß zum Genuffe des Sieges auöfertigen. 
ließen die Barritren fperren, kein Wagen burfte ununter 
St.⸗Cloud verlaffen, die Deputirten wurden durch Hui 
‚zufammengerufen. Die Verfaſſungs⸗Commiſſion war int 


146) Buchez et R. 38, 215. 
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igt, Vroclamationen und. Anträge und auch Proſcrip⸗ 
liſten zu entwerfen. Sieyes, ſcheint es, ſchlug vor, 22 
x Republikaner vor ein Kriegsgericht zu ſtellen?“); das aber 
pwarf Bonaparte. Dagegen hatte er nichts wider bie Lüge, 
it welcher die Proclamationen auögeflattet wurden; die Dolche 
Ullten ald dad Hauptmotiv ber. Kataſtrophe erſcheinen. 
=: Gegen zehn Uhr Abends warb eine Sitzung ber Raͤthe 
eröffnet ’*°); die Zahl des Alten war ziemlich vollfländig, von 
kuen Fünfhundert waren nur.. gegen dreißig verfammelt. Hier 
un begann Lucian Bonaparte mit einer feinen Rebe über bie 
Miöherige fchlechte Regierung, tiber die Mängel der Gonftitution, 
Wie jährlich wiederkehrenden Erfchütterungen, bie flattgefunbenen 
Verletzungen der Eonflitution u. |. w., und zum Schluffe ſprach 
er von der Pflicht, für die Wohlfahrt dee Nation zu forgen. 
Dazu nun wurben Vorſchlaͤge gemacht, wie fie in der Coms 
miſſion vorherbeſtimmt waren. Zunaͤchſt durch Berenger Ans 
erkennung, daß General Bonaparte, ferner Lefebvre, Murat, 
Gardanne ꝛc. fih um das Vaterland verbient gemacht häts 
tn; dad ‚warb fogleich befchloffen. Dann durch Chazals 
Aufhören des Directoriums und Ausfloßung aus dem geſetz⸗ 
gebenden Corps, verhängt Über — bie Lifte follten bie Raͤthe 
fertigen; Errichtung einer prowiforifchen Conſularcommiſſion für 
die ausübenbe Gewalt. und Einſetzung von Sieyes, Rogers 
Ducos und. Bonaparte zu Conſuln, Suspenfion des. geſetzge⸗ 
benden Corps bis zum erſten Ventoſe, vorher Ernennung ei⸗ 
ner Commiſſion von 25 Mitgliedern aus jedem der Raͤthe zu 
gemeinſamer Berathung mit den Conſuln uͤber Policei, Geſetz⸗ 
gebung und Finanzen, und zu Vorarbeiten der Veraͤnderungen, 
denen die organiſchen Geſetze der Conſtitution zu unterliegen 
hätten, wozu die vollziehende Commiſſion ihre Anfichten mit: 
teilen folte, endlich zur Vorbereitung eines bitrgerlichen Ges 
ſetbuchs. Dies wurde einer Conmiffion — Boulay, Chenier, 
Chazal x. — zur Prüfung übergeben und ki noch dau⸗ 
147) Bonaparte fagte ſpaͤterhin: Le pretre voulait du sang. 
Buchez et R. 38, 222. 


se Die Verhandlungen . im Moniteur 8, 52 u. 53. Buchez et R. 
f. 
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, emder Sisung Bericht erwartet: Indeſſen nahm Lucian 
naparte wieber das Wort, diesmal nicht fo gemäßigt ald zuve 
er hielt der geflürzten Partei eine Grabrede und fagte ihr mög 
lichſt viel Böfes nach; es iſt ein Nachtrag zu ben vielem eir 
förmigen Declamationen, die. gegen den Anarchismus ul 
Terrorismus feit dem 9. Iherm. vorgebracht worden waren u. 
Es war nur, um bie Zeit auszufuͤllen. Die Commiſſion fäunte 
nicht lange mit ihrem Berichtes er lautete, wie ſich erwartas 
ließ, empfehlend; ebenfo was Cabanis, ber vertraute Fremd 
Sieyed’, und Chabaud vom Gard darauf rebeten. Nun wurde 
abgeftimmt und ohne den geringften Widerfpruch alle Vorſchlaͤge 
angenommen. Bei der. zweiten Lefung Fam zu dem erfien Im 
titel die Lifte der audzufloßenden Mitglieder der beiden Raͤthe; 
fie enthiett 61 Namen: Arena, Bertrand vom Calvados, 
Bigonnet, Blin, Briot, Collombel von der Meurthe, Daus 
bermesnil, Delbrel, Deflrem, Duplantier, Friſon, Garau, 
Boupillegu von Montaigu, Grandmaiſon, General Jourdan 
Lefage: Scnault, Letourneur, Marquéezy, Montpellier, Morear 
v. der, Yanne, Poullain-Grandpre, Prubon, Quirot, Soul 
Zalot ıc. Auch dagegen Feine Wiverrede; man ſtellte ſich, als 

ignorire man bie Audfüllung- der Lifte, die ſchon in blanco 
gutgeheißen worden war. Cabanis verfaßte eine Adreſſe an 

dad franzöfifche Voll. Der Rath der Alten betätigte Alles 
ohne Discuſſion; Guyomard und einige Andere, die reden 
wollten, wurben durch das Gefchrei „Zur Abflimmung!” zum 
Schweigen gebracht. Nun wurden die Mitglieder zu den beis 
den Commiſſionen aus den Fuͤnfhundert erwählt: Lucian Be: 
naparte, Boulay, Cabanid, Daunou, Chazal, Chenier, Greuzb 
Latouche, Villetard, Fregeville, Berenger, Gaubin, Thieſſe, 
Jacqueminot, Matthieu ıc.; aus dem Rathe ber Alten: Garat, 
Lebrun, Lemercier, Regnier, Cornet, Lauſſat, Fargues, Cre⸗ 
tet, Cornudet, Vimar, Goupil⸗Prefeln, Lencir⸗Laroche ꝛc. Die 
Eidesleiſtung fuͤr „unverbruͤchliche Treue gegen die Souveraͤne⸗ 
taͤt des Volkes, Freiheit, Gleichheit ıc.” beſchloß das Ganze. 


149) Buchez et R. 38, 229. Dagegen num bie oben Rote 5 ange⸗ 
führte fpätere Ehrenerklaͤrung Lucian's für ben Club der Reitbahn! Bad 
ift doch hiſtoriſche Wahrheit inmitten des Parteilampfes und wenn es pos 
litiſche Beſchoͤnigung gilt! 










dies bewies ſich noch einmal in den Proclamationen, 
genden Tages audgegeben wurden. Bonaparte vers 
te ed nicht, nochmals die Dolche figuriven zu laſſen“); 
, Sambackres und die drei Confuln zufammen wiebers 
in drei Proclamationen die Schmähungen auf das Vergan⸗ 
mb bie. Lobpreifungen der Zuflände, bie nun zu erwars 
m. Fouché hatte aber Tags zuvor Anſtalten getroffen, 
I des Midlingend Bonaparte und feinen Anhang vers 
zu laffen *»ꝛ). Die Zeit der Ideen war vorüber, es kam 
it der Gewalt. Diefe aber hatte die Lüge zur Beglei⸗ 
grabe wie die Ufurpation allezeit nach dem dußern Bes 
der Majeftät, nach Purpur ‚, Diadem und Etikette ges 
| bat. 
Yie Gefchichte ber nicht zum innen Sarteilampfe ober 
Priege gegen das Ausland gehörigen Interefien hat in 
Zeitabſchnitte nur unbedeutende Fragmente; von ihnen 
mem bei den Anfängen der confularifchen Organifation 
en. 


0) Buchez et R. 38, 222. 23, 

1) Je me prösente au conseil des Cing-Cents, soul, sans arınes, 
decouverte etc. Les stylets qui menagaient les deputss 

ssitöt lev&s sur leur libérateur; vingt assassins se precipi- 

r moi, et cherchent ma poitrine .. . . Ils se pressent autour 

iident; les menaces & la bouche, les armes & la main, ils lui 
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Die Aufange bes Gonfulats; ; vierte Gonftitufi 


Das dramatifche Intereffe, welches feit dem Anfaı 
 Kedotation bie parlementarifchen Debatten, die. Umtrie 
Parteiung, die Volksgeſellſchaften und Volksbewegunge 
geboten haben, iſt num voruͤber; Frankreich hat in Bot 
- feine allbebingende Einheit und "der Gang der. Begebe 
den Anſtoß zur Bewegung in deffen Perſoͤnlichkeit; and 
Richtung iſt minder dielfeitig. als zuvor. Einſeitigkeit of 
ſich zunaͤchſt und zumeiſt in dem Tone der hiſtorifche 
richte; es verlautet von nun an bis zum Stutze des 
throns nur was im Sinne des Hetrn von Frankreichg 
ben if; bie Geſchichte wird ba allem Farbenprunk einfä 


) Zur Kritik der neuern franzoͤſi ſchen Geſchichtſchreiber Biefer 
Schloſſer's Napoleon und feine neueſten Tadler und Lobredner Abi 
Schloſſer's und Bercht's Archiv Bb. 9, 5 u. 6. Die Memoiren v 
Helena, an Gourgaub und Montpolon bictirt, Tennen wir im A 
nen und fo weit fie echt find. (und das ‚gilt ſchwerlich von bem 
“Schelle der angeblichen Dictate an Montholon), ſchon als folche . 
ungen von Thatfachen, wie Napoleon biefe für feinen Ruhm am 
geeignet fand; es find Feine Confessionsz doch Tönnen einzelne Haı 
zur Feſtſtellung von Thatſachen gebraucht werben. Ebenſo Lat 
Memorial, wo Napoleon ſich, ‚ebenfalls. ſo gibt, wie. er der DI 
Nachwelt erſcheinen weilte und Las Caſes noch üppigen Farbenſchn 
° einem reichen Fonds von Verehrung und Bewunderung feines Hell 
wugethan hat. Befriedigend durch vorherrſchende Beruͤckſichtigung 
nan, in einem großen Theile der. Berichte durch die Vorzüge ber: 
und im Übrigen durch Forſchung aus Quellen guter Hand und — 
nicht bie Stimmung der Kaiferzeit und ber Nationalität. im. Spie 
durch Unbefangenheit bes Urtheils ift Thibaudeau, Histoire du < 
‘ et de l’empire 1834 ff., 9 Bde., welcher von bemfelben Verfaffer 
vorausgegangen ift: Histoire du consulat par un ancien conseilleı 
1827, unb eine Histoire de Napoleon 1827 f., 6 Bde., worin 
ben erften ber neun Bände ber Histoire du consulat et de l’emy 
bet. Künftlicher gehalten und reich mit biplomatifchen Gaukeleie 


roifchen Gewalthabers erfüllt, und ber. Rede und Schrift, 
verherrlicht. Wie letztere lauten follte, konnte fon 
nem Charakter ermeſſen werden; bald aber kamen dazu 
te Weiſungen, ben Stoff, wo er ungefuͤg war, ent⸗ 
zu lähmen oder zu. bilden; es blieb. nicht bei Verboten 
was dem ehrfüchtigen und beöpotifchen Sinne bed Herm 
eichs nicht zuſagte: es warb geboten, was gefagt werben. 
Died nun die große Schwierigkeit, zur Wahrheit zu ges 

Jedoch der Gang der Begebenheiten wendet ſich gros 
B nad außen; dad politifche Leben in Frankreich ſtirbt 
r Bermiß hiſtoriſcher Wahrhaftigkeit oder Unbefangens 
eben darum. hier minder empfindlich; in der Geſchichte 
nfliete mit. dem Auslanbe aber iſt es vergönnt, durch 


ſt Bignon, Histoire de 1a France dep. le 18 Bramaire jusqu’a la 
Tilsit 1829 ff. LO Bde. 5 der Text iſt übrigens hie und da gleichlautenb 
ı von Thibaudeau. Schägbare Nachrichten über bie Innere Staats: 
mg find zu finden-in Opinions de Napoleon par le Baron Pelet 
Lozere) Par. 1833, und über die Policei iasbeſondere in M. Des- 
TFemoignages hiaetsriques ou quinze ans de hayte police. Par. 
Des unermäblicheh ‚Sapefigue Hist. du consulat et de l’empy 
Salgues’ Me&moires. geben manche pikante Anekdote, aber das hiftes 
rundwerk ift morſch. Bon den Memoiren bebeutendern Umfangs 
n die von Bourrienne hinfort bei vielen Faͤlſchungen und widerli⸗ 
xfidte einzelne gute Netizen; die ber Herzogin von Abrantes- mit 
legte Rapo!eon’s ‚eine pikante Chronik von Stadt und Hof und ein 
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Zufammenftellung franzöfifcher und ausländifcher Berichte 
Mechte zu finden. Wiederum aber ift des Kriegslaͤrms fo 
die Kriegögefchichte ſo vorherrſchend und der Umkreis der 
gebenbeiten fo weitreichend, daß mit genauer Sorgfalt 
rechte Maß zu nehmen und der. Unterfchieb einer Gefch 
Frankreichs und einer Gefchichte der Feldzüge der großen 
mee ober der europdifchen Staatshändel unter dem bebin 
den Einfluffe Frankreichs wohl feftzuhalten ift. 
1739 As am 20. Brum. d. 3. 8 (11. Nov. 1799) bie: 
3.8 Gonfuln zufammentamen, begrüßte Rogers Ducos Bonap 
als Präfidentenz Sieyes ließ ſich dies ſchweigend gefallen; ı 
ı Hoffte er für ſich). Als aber Bonaparte ſich nicht, wie € 
yes erwartet haben mochte, auf das Kriegsweſen befchrän 
fondern Über Alles feine Hand ausſtreckte, und die mehrfl 
dige Sigung deſſen Herrfchergelüft volftändig zur Anſchau 
gebracht hatte, fol Sieyes zu einem Verttauten gefagt hat 
„Wir haben einen Herrn; er vermag Alles, er verſteht A 
und er will Alles?).“ Hat er daB gefagt, fo gab er ben 
die Hoffnung nicht auf, in der Bearbeitung der Conſtitu 
feine Meiſterſchaft ‚auf biefem Gebiete ‘geltend zu machen 
einen hohen Pla& in ihe zu gewinnen. Mit der Ehrfucht ' 
in Sieyes' Seele mächtig das Vertrauen auf bie Macht 
politifchen Ideen und auf feinen Principat in: deren Bear 
tung; beiden aber fland zur Seite die Habfucht; dieſe emp 
ihre Befriedigung in dem Antheile an einem geheimen Sch 
bed Directoriumd von 800,000 Fr., deffen Theilung Be 
parte gefchehen ließ’). Daß aber in jeglicher Richtung 
Macht Bonaparte jedem Andern den Weg vertreten wuͤ 
folte Sieyes bald erkennen. Was Bonaparte damals wo 
welches Wollens erifich bewußt war und welche Seftaltun 
der Zufunft er fich im Geiſte vorgezeichnet hatte, iſt Fein Rı 
fel, wenn man feinen Charakter, feine Kuͤhnheit und fein? 
‚ trauen zu fich erwägt; wie viel von dem, was in jenem 


2) Napol. Camp. 1, 82, 
. 2) Las Cases 2, 15. 
3) Daf. 6, 130. 


n ein Kaiſerthum des Orients gebacht hatte, Mäßigung 
elbftüberwindung empfehlen können ’”)! Won ben Mis 
n blieben Cambacteres und Kouchl; Dubois Erancd warb 
Berthier erfetzt; das Innere bekam, flatt Quinette's, 
; die Finanzen, flatt Robert Linder’, Gaudin, ber dem 
rium feine Dienfle abgefchlagen hatte‘); einige Tage 
(1. Frim.) Talleyrand, ftatt Reinhard's, die auswaͤrti⸗ 
ıgelegenheiten, und Forfait, ſtatt Bourdon's, das Sees 
Maret, Generalſecretaͤr des proviſoriſchen Conſulats, 
ſeine Laufbahn als contraſignirender Miniſter⸗Staats⸗ 
„, deſſen Signatur gar bald die der verantwortlichen 
2 durchkreuzen ſollte. Was für Werkzeuge Bonaparte 
gab fich bei Fouches Erwählung, der Sieyes vergebs 
derſprach“), zu erfennen. Die Gefebgebung und ers 
g bedurfte frifcher Kräfte und waderer Gefinnung; doch 
rauf allein fah Bonaparte, ald er fih Noten über ges 
Perfonen einreichen ließ‘); zur Straffheit der Kraft 
r Faͤhigkeit des Talents follte auch Fuͤgſamkeit in den 
bes neuen Herrſchers und Eifer für feinen Dienit kom⸗ 


Hören wir Napoleon felbft, Las Cases 7, 45: Pal 6t6 gäte, il 
convenir; j’ai toujours commandé; des mon entree dans la 
me suis trouve nanti de la puissance, et les circonstances et 


e ont 6t& telles, que des que j’ai eu le commandement, je n’ai 
anne nt mnftuns nı 1nis Maar mar Bon na n BitaXl AY2 Ma. 
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men. Wenn Bonaparte darum nicht vormalige Sacobiner 
Koyaliften verfhmähte, fo war das etwas Anderes, als 
über die Parteien ſtellen. Indeſſen war feine Anficht. ven 
für republikaniſche Freiheit wahrhaft eingenommenen und 
Ueberzeugung treuen Republikanern entſchieden eben fo un 
flig, al8 den Royaliften entgegentommend, feinbfelig aber 
gen: die republifanifchen und jacobinifchen Fanatiker. D 
bad von Leidenfchaft athmende Geſetz ded 20. Brum., (11.9 
welches 36 berfelben zur Deportation über das Meer, M 
Verbannung an die Weſtkuͤſte verurtheilt”). Unter jenen 
ren Arena, Deſtrem, Marquezy, Felix Lepelletier, ver $ 
von Heſſen (Charles Hesse), Fournier, Brutus Mai 
Marchand, Clemence, Jourdeil, Soulavie, Didier zc.; u 
diefen Antonelle, Briot, Poullains Grandpre, Grandma 
Daubermednil, Lefage- Scnault, Julien v. Zouloufe, Dei 
Prudon, Santhonar, Zalot c. Mehre berfelben waren d 
revolutionaire Ausfchweifungen laͤngſt in böfem Leumund, 
nige mit ſchwerer Schuld belaftet und reif zum Gericht; 
Mehrzahl aber, wenn auch Iacobiner, doch nur als bie : 
‚ bauerndften und. ühnften Antagoniften des 18. Brumaire 
ber Lifte; auch -Augereau war in. Gefahr, ihnen beigeſelll 
werben; ja felbft Jourdan ſtand anfänglich auf ber. Lifte, 
oͤffentliche Meinung fprach fich dagegen aus; man wollte | 
Profceriptionen mehr; daher lenkte Bonaparte ein‘), Jourd 
Name ward ſchon am 26. Brum. geflrichen, für alle übı 
warb aus Deportation policeilihe Aufficht und am 26. 
auch diefe abgeftellt °). Indeſſen ward dem jacobinifchen 9 
cip mit Sorgfalt und Nachdruck entgegengearbeitet, politii 
Clubs nachgefpürt und: gewehrt 10), Epurationen in dem 
waltungsperſonal angeſtellt, eine Anzahl Deputite der b 


D Duverg. 19, 3. 
8) Thibaud. 1, 81. 82, Bonapatte hatte ‚nicht, wie er fell 
vorftellt ‚ blos ſchrecken wollen. 
9) Duverg. 12, 11. | | 
| - 10) Thibaud. 1, 74-77. Als Ausnahme Heß man ben Portique: 
blicain, einen Verein patriotifcher, aber unfchädlicher eeraten, wo e 
Reden und Hymnen abging, beſtehen. Salgues 3, 198 


mprunt forcd et progressif) aufgehoben a am 27. Brım, 
tod.) und durch eine. Erhöhung der vier Hauptfleuern, 
s, Perfonens, Möbel: und Confumtiondfleuer, um 25 
von jedem Franc erſetzt). Die auf RhE, Dieron und 
erhafteten Priefter wurden kraft eines Geſetzes vom 9. 
(29. Nov.) in Freiheit gefegt und einige Wochen fpdter 
hörden angewiefen, freien Cult zu geflatten '‘).. Pius’ VI. 
ſeit ſechs Monaten in Walence über der Erde, wurde 
ordnung der Confuln mit Ehren beftattet’’). Die bei 
ſchiffbruͤchigen, darauf in Lille und zulegt zu Ham ges 
gehaltenen und mit Mishandlungen überhäuften ’) Emi⸗ 
3 (Prinz Zalmont, Herzog v. Montmoreney, Choiſeul ıc.) 
ı in Freiheit gefeßt und nur angewiefen, Frankreich zu 
n, 18. Frim. (9. Dec.)'”). Lafayette, Bureau⸗de⸗Puzy 
tom Maubourg, die bald nach dem 18. Brumaire heim⸗ 
waren, blieben außer Gefährde ’’’). Alſo fah man die 
ber Regierung überallhin zur Sühne mit den bisher Ge 
n und Berfolgten ausseſtrect; es ſollte nicht mehr Re: 


| Thiband. l, m. 

) Duverg. 12, 5. Bourr. 3, 146, 
) Duverg. 12, 8. 

) Daf. 12, 12. Napol. 1, 94. 

ı Nanal. 1. 96. 
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volution, ſondern eine nieue Orbnung der Dinge fein und bi 
fer die Gegner der erftern zugeführt werben. Zugleich fol 
nad) langer Werwahrlofung der geifligen Interefien nun & 
glaͤnzender Beweis von ber Sorge ber neuen Regierung Mi 
fie, aber allerdings in einer ihren Zwecken angeeigneten Dieg 
barkeit, gegeben werben; bie polytechnifche Schule, immer. m 
noch von kuͤmmerlicher Eriftenz, ward dur Monge organifi 
25. Frim. (16. Dec.), zu einem Organe für das Wiſſen u 
Können, welches dem gebarnifchten Frankreich am meiften fra 
men Eönne'). Die Sorge für öffentlichen Unterricht auf. Grum 
Lage clafjifcher Sprachftudien zc. zeigt ſich fpäterhin, als. Mi 
nayarte dad vom Directorium eingerichtete Prytaneum (voram 
 Kollige des h. Ludwig), worin alle parifer Lehrinflitute centn 
liſirt waren, auf Lucian's Antrag am 1. Germ. (22. März) zu vi 
Collegien, im Prytaneum, FZontainebleau, Werfailles, St. 
main, erweiterte und in biefen 400 Freiftellen (bourses) 
Söhne arm im Dienſte des Vaterlandes geftorbener Militü 
und Beamten beftimmte'). Wie fehr aber das Waffemh 
unmittelbar Gegenfland von Bonaparte's Sorgen war, it Wi 
ten zu berichten. 2 
Indeſſen war die neue Conſtitution bearbeitet worde 
Nach dem Geſetz ded 19. Brum. follten die Conſuln ben bie 
ben Commiffionen der Räthe ihre Anfichten daruͤber mittheilen Te 
iene nahmen die Initiative im weiteften Umfange. Bonapaiig- 
berief die aus den beiden Commiſſionen erwählte Conſtitutienh 
commiffion nach dem Lurembourg, dem damaligen Confuls 
palaſte, nahm den Vorfig, forderte auf, in feiner Segen 
zu discutiren und wies Daunou an zu rebigiren ”). 
hatte eine Conſtitution fertig ”°); von ihm erwartete man * 
“er ſollte feinen Entwurf vorlegen. Dies geſchah “). © . 






















18) Duverg. 12, 37. Napol. 1, 91. 
19) Duverg. 12, 180. Bourr. 4, 44. 


2A) La comm. consul, ex&cut, pourra leur prösenter ses vues J 
cet égard. Art. 13, 


21) Thibaud. 1,97. 
Oben ©. 96, Note 74. 
23) Napol. 1, 104. 


mit dem Schlußſtein des Ganzen hbervortrat, einen 
ihlherrn (Grand Eleeteur) ald Oberhaupt ohne Macht, 
ieſem aber zwei hohe Magiftrate (Confuln), einen für 
jeg, einen fir dad Innere, in Vorſchlag brachte, warb 
arte vege und befämpfte mit Lebhaftigkeit diefen Vor⸗ 
), bei. welchem Sieyed’ Speculation auf einen Platz für 
iſt und auf die Abfindung Bonaparte's mit hohem Range 
Racht erkennbar genug hervorgetreten war: er wollte, 
r, nicht einen folchen Schatten ohne Körper (l’ombre 
de d’un roi faineant), und begleitete dies mit der fpöts 
Frage an Sieyes, ob er glaube, daß. die Nation mit 
Hallen ein Maftichwein ſechs Millionen zu Verſailles 
m fehen würbe”)! Sieyes zog fih zurid; doc 
ch nicht ohne einen heftigen Streit mit Bonaparten um 
hhſte Sewalthaberftele?:"), Er hatte’ im Anfange ber 
tion ihrem größten Redner bie Hand gereicht und bald 
im Verdruß uͤber den Widerfpruch, dem er erfuhr, fich 
ezogen; jebt hatte er ihrem ‚größten Feldherrn ben Weg 
und empfand fofort den Widerſtand eine& eifernen Wil: 
jamals felgte er feiner Verftimmtheit, ehe. es Noth that; 
aren die. Umſtaͤnde ihm voraus; Fein -Sehweigen wurbe 
freiwillige. Bonaparte aber nannte es ſchon eine 
che, daß er Sieyed die Organifation. des gefeggebenden 
überließ ?°).. Die Diecuffion über die höchfte vollzies 
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hende Gewalt führte nun auf eine Präfidentur, wie in ? 
rita, aber man wollte das Monardifche nicht fo nadt 
bloß hervortreten laſſen: daher ber Eonfuln zum Schein 
ber erfte mit der Macht, die andern beiden mit dem Nar 
Die übermäßige Ausftattung des erften fiheint nicht ohne 
derſpruch erfolgt zu fein; damals mag Matthieu ein Vo 
abgegeben haben, welches Bonaparte ihm als eine „Clubr 
vorrüuͤckte *): indeffen die Mitglieder der Commiffionen erge 
fih; der Bid auf Stellen im Senat, im Staatsrath ıc. 
das Seinige: der Muth ber Freiheit war gebrochen, man 
reitete fih zum Herrendienfte und willigen Gehorfam. Sit 
ſchlug die Stelle eines zweiten Confuld aus: er befchräi 
feine noch übrige Thätigkeit auf Organifirung des Senats, 
dem er feine Stelle einnahm; als: Lohn empfing er dad ve 
Landgut Crodne. Mit ihm trat Roger-Ducos, in Allem’ 
fein Schatten, zuruͤck; Gambackres und Lebrun wurden zu € 
fuln beftimmt. | 
Noch war einige Luft zu Discuffionen vorhanden, ı 
noch war geraume Zeit bis zur Wieberverfammlung ber bei 
Kaͤthe (20. Febr.) übrig, Bonaparte aber, der Discuffie 
überdräffig und mit Ungeftüm feinem Ziele zufchreitend, erfl 
ſchon am 22. Srim. (13. Dec.) die Sache für abgethan, 
terzeichnete mit feinen  Mitconfuln die Gonftitution, befd 
dictatoriſch am 23. Zrim. die beiden Commiffionen zur Un 
geihnung und erließ, als diefe ohne Widerrede erfolgt war, 
24. Frim. eine Verordnung, daß von allen Behörden Res 
zu Erklärungen der Bürger über Annahme oder Nichtannal 
der Conſtitution eröffnet werden ſollten); dies eine Mobil 
tion des bedenklich fcheinenden Abflimmens in Urverfammi 
genz aber nochmals von feiner Leidenſchaft fortgeriffen, waı 
er dad Refultat davon nicht ab, ſondern erließ, nachdem | 
enger bei der Conft.:Gommiffion der 500 einen Antrag in: 
naparte's Sinn gemacht hatte, fchon am 3. Niv. (24. T 


26) Thiband., Hist. I, 78. 


27) Duverg. 12, 33. Apres la r&ception Regifter d’accept: 
und de non-asceptation, - . 
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Befeß, welches ankuͤndigte, baß die Eonflitution in Kraft - 

(loi sur la mise en activitd de la constitution ”) Dies 
ste Tags darauf, am 4. Niv. Diefe Hürmifche Eile, welche 

Eingang der Abflimmung. des Volles zu erwarten nicht 
nochte, bat fi nachher mehr als einmal, namentlich bei 
ichtung des Kaiferthrons, wieberholt. 

Die Conſtitution vom 22. Frim. des J. 8, (13, Dee. | 
O), in der Mehrzahl ihrer Artikel als Sieyes Bat: anzus 
m, im manchen, namentlich im Hauptpuncte, von der hoͤch⸗ 
| vollziehenden Gewalt, durch Bonaparte modificirt, nicht 
t einer Erklaͤrung der Venſchen und Buͤrgerrechte verſehen, 
E fieben Titel. I Bon Uebung des Buͤrgerrechts 
zoit de eito). Hier von CEintheilung Frankreichs in De 
mtementd und Arzondiffements, vom Buͤrgerthume (Eintritt 
it dem 21. Jahre, Ausfchluß ver Domefliken), dann — das 
Befentlichfte — von ben Notabilitaͤtsliſten, wie Sieyes ſie ge⸗ 
ımt hatte, lstes de eonflance in ber Conſtitutionsacte, 
Communalliſten, d. 5. Verzeichniß ber Bürger, die durch 
bſtinmung in einem Arsonbiffement für tüchtig zur Beſor⸗ 
ung Öffentlicher Angelegenheiten erflärt werben; bie Bahl der 
Migibles muß das Zehntel der Geſammtheit der Stimmenden 
etragenz aud ihr werben die Beamten für das Arrondiſſement 
ewählt. 2) Departementalliften; fie enthalten das Zehntel 
er Auserwaͤhlten aus ben Communalliften, aus diefem werden 
he Departementalbeamten erwählt. 3) Nationallifte — das 
Zehntel des Perfonald der Departementalliften, die Candidaten 
jur Nationalrepräfentation. Die Zahl bes erften Zehntels 
wurde nach einer Angabe Roeberer’s im Moniteur auf 500,000, 
ded zweiten auf 50,000, des dritten auf 5000 veranfchlagt. | 
Ale drei Jahre follte eine Resifion und, wo es nöthig wäre, 
Exganzung oder Ausfcheidung, flattfindenz die Nationallifte im 
Gewahrſam ded Senats fein. Alfo ward das Wahlrecht des 
Volks auf die Präfentation von Gandidaten beſchraͤnkt. II. Er: 


haltungsfenat (Senat-conservateur), von SO Mitgliedern  . 


von mindeftend 40 Sahren, als Behörde über inconflitutionele 


3) Daf. 12, 49. ZZ 
9* 


. Jahre 10 flat. IV. Die Regierung (le Gouvernemenl 
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Acte zu entſcheiden *), bie Mitglieder des gefeßgebenden Cory 
Tribunats, Confulats, Caſſationshofs und der Oberrechnung 
commifjion (commissaires à la comptabilite) aus‘ der No 
nallifte zu wählen, felbft aber keiner andern Stelle fähig; 
erft follen: nur 60. Senatoren. fein, jährlich zwei zugen 
werden, nach erlangter Vollzähligkeit Die Vacanzen durch VA 
aus einer dreifachen Gandibatenlifte befeßt werden. Das Ei 
kommen eined Senators beträgt das Zehntel von dem bei 4 
ften Confuld. UL Sefeggebende Macht. Die Regierm 
ſchlaͤgt Gefehe vor, das Tribunat, hundert Mitglieder nf 
mindeſtens 25 Iahren, jaͤhrlich um ein Fünftel erneuert, M 
cutirt Über Annahme oder Werwerfung ber Gefehe und fe 
brei Redner, feine Abftimmung vor dem gefeßgebenden Com 
zu motiviren; es darf auch Wuͤnſche Über gegebene ober} 
gebende Geſetze, Misbräuche, Verbefferungen ꝛc. außfpreik 
doch ohne daß dies zu einer Erwaͤgung von Seiten ber 9 
gierung noͤthigt; feine Sitzungen find permanent, bei em 
Suspenſion derfelben bleibt eine. Commiffion. Das gefetp | 
bende Corps, von 300 Mitgliedern von mindeftend 30 IM 
sen, auch jährlih um. ein Fünftel erneuert, befchließt chi 
Debatten (sans aucune discussion) und nach geheimer Abfil 
mung über die vom Zribunat discutirten Gefebe. Seine 
gungen dauern jährlich nur vier Monate, vom 1. Srim. 
Diefe, gleichwie die Sigungen des Tribunats, find öffentl 
doch werben nicht über 200 Zuhörer zugelaffen.. Das Einfol 
„men eined Zribunen beträgt 15,000, eines Geſetzgebers 10,M 
Francs. Die erſte Erneuerung eines Zünfteld findet erft MM 










Drei Eonfuln auf zehn Jahre, nachher wieder wählbar; W 
erfte macht ‚die ‚Gefege bekannt, beflellt die Mitglieder -W 
Staatzrathe, die e Winden, Gejandten, Officiere der Land: mM 

J 


a 

29) Art. 21: in maintient ou annulle tous les actes qui lui son 

deföres comme inconstitutionels — feltfames Beugma, da man doch dal 

maintient nicht anf inconstitutionels Beziehen Tann. — Nach Cine 

Plane follte der Senat auch dienen, gefährlich werdende Magiftrate burd 

Verſetzung in ihn unfchäblich zu machen, zu abforbiren (Luc. Bonap 
2, 105) — eine Verbefferung des Oſtracismus: doch dies blieb weg. 
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aacht, Abminiftrationsbeamten und Regierungscommiffare, 
den Gerichtöhöfen endlich, und zwar unwiderruflich, Die 
iinal= und Givilrichter mit Ausnahme der Friedens⸗ und 
attondrichter. Die beiden andern Gonfuln haben bei ans 
ı Angelegenheiten, ald den genannten, eine berathende Stim⸗ 
>). Das Einkommen des erften Confuls ift 500,000 $r., 
übrigen brei Zwanzigſtel dieſer Summe. Die Eonftitution 
mnt Bonaparte, Cambacerés und Lebrun zu Eonfuln. Der 
aatsrath redigirt Gefebentwürfe, fendet. Redner an das 
gebenbe Corps, für die Gefekentwürfe. zu -fprechen. Die 
inifter unterzeichnen für ihren Wirkungskreis. Für den 
bag wird ein eigener Minifter beftellt. Staatsräthe und Mis 
tee find aus der Nationallifte zu beftellen.. V. Gericht: 
‚fe: Friedensrichter für bie Arrondiſſements; für Civilſachen 
ibunale erfler Inflanz und Appellationshöfe;. für Crimi⸗ 
lſachen zwei Jurys, über Zuläffigkeit der Anklage und_-über 
: Zhatfache; der Spruch der Richter eined Criminalhofes iſt 
ne Appellation. Geringe. Vergehen gehören ‚vor die Cor; 
tiondpolicei. : Ein Gaffationshof richtet uͤber Verſehen 
den Formen. Die Richter werben aus den Notabilitätölis 
m beſtellt; alefammt, außer den Friedensrichtern, auf Lebens⸗ 
ng. VI Berantwortlichkeit der öffentlihen Bes 
nten: Confuln, geſetzgebendes Corps, Zribunat, Senat und 
taatsrath find außer WBerantwortlichkeit, die Minifter find 
wantwortlich für ihre Unterfchrift. Die Anklage hat das Tri⸗ 
mat, Deliberation daruͤber und. Verhoͤr das gefebgebende Corps, 
a8 Gericht ein hoher Hof, gebildet aus Richtern des Caſſa⸗ 
onöhofes der Gefchwornen, die aus ber -Nationallifte zu er: 
säblen find. Andere Agenten der Regierung Finnen nur im 
jolge einer Entſcheidung des Staatsraths angeklagt werben. 
MM. Allgemeine Bekimmungen: das Haus. bed Bür- 
ed iſt unverleglich, Eintritt iſt Nachts nur bei Feuersnoth 
Lags nur nach gefeßlicher Beftimmung und auf obrigkeitlichen 
Befehl (doch alfo auch der Policei) erlaubt. Bei Verhaftun⸗ 
en muß dad Motiv fchriftlich angegeben werden; Fein Gefan 


39°) Man nannte wachher im Kartenfpiel brelan de sonsuls, wenn 
man einen König zwifchen zwei Buben hatte. 
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genwärter darf. einen Gefangenen annehmen, ohne ſolche fü 
che Acte; willkürliche Verhaftungen find ‚verpönt, rt 
Moheit bei Verhaftungen gilt. für Verbrechen. Iebermann Di 
bas Recht zur Petition, namentlich: bei dem Tribungt. A 
bewaffnete Macht ift nach ihrem Weſen gehorfam. Kür * 
wundete Krieger, für Wittwen und Kinder Gefallener 
Penſionen zu ermitteln, für verdiente Kieger Belohnung’ 
Für die Wiffenfchaft iſt ein Nationalinſtitut zu unterhat ei 
Fuͤr die Finanzen befleht. eine Kedinungseomnilon (eomuꝭ 
sion de eomptabilite) von fieben Mitgliedern, die der Ge 
aus der Nationallifte erwählt. Die Colonien werden im 
ſondern Gefege befommen, Im Fall einer Rebellion kann M 
Herrſchaft der Conſtitution ſuspendirt werden. Die Guk 
granten: (mit mehrerlei Ausnahmen) dinfen nie zuruͤckkehe 
und ihre Güter gehören der Nation. Der. Befi is von No 
nalguͤtern wirb gewaͤhrleiſtet. 

Die Conſtitution, in der die: Siertheitigfrit ber en 
börben — Staatsrath, Tribunat, geſetzgebendes Corps u 
Senat — das Princip des Divide et impera anſchaulich * 
ſchweigt uͤber Preßfreiheit, Cultfreiheit und Öffen: 
lichkeit der Rechtspflege. Der erſte Vermiß wat oh 
pfindlih; Bonaparte hatte einen Knoten zerhauen, den W 
ſetzlich zu loͤſen nach höchfter Anftrengung von Nachdenken a 
Rede der bisherigen Gefeggebung der Revolution noch nicht 
lungen war; der zweite, der Zuficherung ber Gultfreiheit, vonte 
zunaͤchſt durch geeignete Anweiſungen ber Beamten auf Te 
vanz, dann (7. Rio.) durch eine, Conſularverordnung gutg 
macht; der dritte konnte als abfichtlich gebeutet werden; anf. 
war bie perfönliche Sicherheit durch mehrere Artikel bedrtoht 
Am Fall einer Confpiration durfte die Regierung (verſteht fh 
‚auf bloßen Verdacht) verhaften und: bi zum zehnten Rage die 
Proviſoriſche Haft fortdauern laffen ), Gegen geheime Poldi: 
und Anmaßlichleit der Policei gab die Conſtitution Beine S 











30) Art. 87: Il sera decerns des r&compenses nationales aus 
guerriers qui auront rendu des services &clatans en combattant pou 
la r&publique. 


31) Art, 46. 
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. Der Gautelen für bie Freiheit beburfte es bei ber 
ung der Menge weniger, als der -Hebel. für die natio⸗ 
Tendenzen. Penfionen und Belohnungen für Leiflungen 
riegers, Died wog eine ganze Reihe von Verwahrungen 
Das wußte Bonaparte; wenn er nicht ohne Grund eis 
denfchaftlichen Ungeſtuͤmns in dem Aushreifen nach Allein⸗ 
oft geziehen wird, fo muß doch eingeflanden werben, daß 
e Nationalflimmung den Weg bahnte, daß er nicht eben 
ıfurpirte, als was bereit für ihn lag. Erſt ſpaͤt follten 
anzofen, aus dem Zaumel der Ruhmfucht durch Ungluͤck 
t, inne werben, wie tief während des Zaubers, mit dem 
yarte fie dem Ruhme nachführte, die Nationalfreiheit dars 
verfunten fe. So lange jene ihre Befriedigung hatte, 
Bonaparte ſich unendlich viel gegen bie Freiheit erlaus 
Daber die große Sicherheit, mit welcher ex auf günftige 
mung der Nation rechnetes er Fonnte bed Refultate m 
8 gewiß fein. 

Im britten Niv. Abends ernannten die drei Confuln ihr 
erium; ſtatt Cambaceres trat Abrial, flatt Lebrun's Lu: 
Bonaparte ein; bie übrigen Minifter blieben. An bems 
Tage wurde dev Staatdrath eingerichtet. Diefer zer: 
fünf Abtheilungen, für Krieg, Seewefen, Finanzen, Ge 
ing, Inneres. Es wurden tüchtige, kenntnißreiche und 
luſtige Männer dazu berufen: Brune, Dejean, Las 
Marmont, Petiet, Caffarelli:Dufalge, Champagny, 
nont, Regnier, Zollivet, Boulay v. d. Meurthe, 
ier, Moreau de St. Mey, Emmery, Real, Roe: 
‚ Benezeh, Chaptal, Regnauld de St.:Seansb"Ans 
Sretet, Fourcroy x. (Daunou ſchlug aus). War dad 
: ber Regierung, dem fie dienten, auf das ‚Heil Tran: 
bedacht, fo boten jene ſich als treffliche Organe zur Aus: 
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1739 
3.8. 


rentrompeten mit Silber, den SKanonieren goldene Granaten, 
ſpiel zur Ehrenlegion.. Bonaparte hatte dergleichen. Schenkun⸗ 


nat wurde daB Lurembourg, dem gefeßgebenden Corps der bis 1 


liſten vorhanden waren, nad ben Weifungen von Bonay 


loͤſten fih an’ demfelben Zage auf. Gewiß nicht ohne fein 










durch die beiden abtretenden proviforifchen und die neuen Ci 


feul:Praslin, Monge, Volney, Cabanis, Lacepedp 
Zagrange, Francois v. Neufhateau, Garran⸗-Couſ 
ton, Daubenton, der Naturforfcher, der kurz darauf flork 
Deftuttzde-Tracy, die Generale Kellermann, Hat 
Serrurier, Lefpinaffe, der Viee-Admiral Bougainvilig 
der Maler Bien, der Er Minifler Laplace ıc. Der Dide 
ter Ducis und. Lafayette fehlugen: die ihnen zugedachten u 
natorftellen aus. Gonfuln und Senaf traten am 4. Niv. GB 
Dec.) zufammen. Der Senat übergab den beiden. Räthen di 
Liſten der beiden neuen gefeßgebenden Behoͤrden; die Räte 


Berechnung wurde an bemfelben Tage ein Gefeg von Beloh⸗ 
nungen verdienter. Krieger, ben Soldaten Chrenflinten, dm 
Zambours Ehrentrommielftöcde mit Silber, den Trompetern Eh⸗ 


den Offieieren Ehrenfäbel ze. proclamirt ”). Dies das Bor 
gen fchon bei feinem italienifchen Feldzuge geübt ”). Dem Se | 


berige Palaft der Zünfhundert (Palais Bourbon), dem Tribw ' 
nat der Palaſt Egalite (Palais Royal) angewiefen; die Cor 
fuln follten die Zuilerien beziehen. . Die Garde des biöher. ge 
feßgebenden Corps ward Conſulargarde; ihr Chef war ſeit dem 
10. Frim. Murat, bald nachher, vermählt mit Bonaparte 
Schwefter: Garoline; der Senat, das gefebgebendbe Corps und 
Zribunat befamen eine Ehrengarde. Den Mitgliedern ber drei 
legtern Staatöbehörden ward ein: Coſtume vorgefchrieben; bald 
nachher auch den Richtern und Abminiflrationsbeamten. Bo: 


noparte legte großes Gewicht auf diefen Behang der Amt 


32) Duverg. 12, 51. 
33) Buchez et R. 38, 318, 


Bailleul, Daunou; befannten Namens ferner die 
en: Efchafferiaur. der Ältere, Penitres, Lauffat, 
e, Chazal, Lalvy, Matthieu, Lecointe-Puyra⸗ 
Jean Debry, Courtois, Mallarmé, Goupil 
refeln d. Sohn, Faure, Jaucourt, Craſſous, 
is v. d. Vogeſen, Chauvelin, Gallois, Miot, 

‚Rivuffe, Say, Trouvé, Thieffe. Am 1I. Niv. 
a. 1800) begannen ſeine Sigungen; Daunou war erfter - 
ent.. Regungen zur Oppofition zeigten fich mehrmals, 
13. Niv. (3. Ian: ff. 1800), über den Gefebentwurf 
ie Art der Mittheilung von Gefegentwürfen an das Tris 
und gefeßgehende Corps und die Debatte daruͤber“); in 
at erklärte die Majorität im Zribunat fi) gegen einen 
trag auf Herfielung gewiſſer Feudalrenten, das geſetz⸗ 
e Corps verwarf einen Antrag über den Gaffationshof”°): 
ingen die Anträge bed Conſulats meiftend mit entfchie- 
Majorttät durch; das Tribunat beſchraͤnkte feine Sitzun⸗ 
if zwei monatlich und pflegte die bei ihm eingereichten 
nen ohne Weiteres der Negierung zu übergeben. Die 
tion war ohne Nerv; Bonaparte hatte von biefer Seite 
zu beforgen. Doch aber fprach der Moniteur, in dem 
un an Bonaparte nieberfegte, was er in Journalartikeln 
stliden wollte, Empfindlichkeit über jenen Schatten von 
tion aus, Roeberer that deögleichen im Journal de Paris >), 
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Je geringer nun die Lebendzelchen in der Nationa 
fentation waren, um fo rafcher und reger bildete .fich die 
sung zum allbedingenden Organ für Wolf und Land u 
fie dee Nimbus eines Hofflaatd aus. An bie Stelle be 
bandlungen der gefeßgebenden Nationalbehörben traten nı 
Hauptartikel. in ben Journalen die bed Staatsraths 
Mir gehen zurüd zu den letzten Handlungen des provifs 
Conſulats. Am 3. Niv. (24. Dec. 1799) wurden bie ı 


tiondren Feſte auf zwei, des 14. Jul. und 1, Wendemis 


fhränkt”‘) und fomit das Feſt der Volksſouveraͤnetaͤt, di 
San. zc. abgeichafft, zugleich auch der Schwur des Hafl 
gen das Königthums ed folgte. am 4. Niv. dad oben em 
Geſetz Uber Belohnungen für Krieger, zugleich aber ein | 
welches Edelleute und Verwandte von Ausgewander 


ſtaatsbuͤrgerliches Recht einfegte?”); am 5. Niv. Herfl 


der Deputirten bed 18. Fructibor °), Garnot, Barth 


Boiffy D’Anglad, Delarue, Paſtoret, Simeon ıc., mit 
..mahme Pichegru’d, Willot's, Aubry's, Imbert⸗ Colomei 


einiger Andern, die In englifhem Solde flandenz nich 
Dumolard's, der einft fo heftig gegen Bonaparte beclamir 


Auch Barere, der einen feinen Brief an Bonaparte fcht 


und Vadier wurden bergeftellt, Barkre baranf zur Rei 
eined Zournald und Muflerung der übrigen, desgleich 
Efpionage und zu Machinationen gegen die Iacobiner beft 
einigen Mitverfchwornen Babeuf's aber, Buonarotti x 


Haft durch Verfehung von Cherbourg nach Oleron erleicht 
am T. Riv. wurde Freiheit des Cults proclamirtz die ! 


ſollten nicht blod an den Decadi geöffnet werden: doch 
vilacten blieben den profanen Behörden '). Alles dies ı 
flimmter Tendenz zur Sühne bisher gedruͤckt und verfol 


36) Monit. 8, 375, 

37) Duverg. 12, 52. 

38) Daf. 12, 54. 

39) Bourr. 3, 218. 

40) Salgues 3, 199. 

4l) Thibaud. 1, 88. 

42) Duverg. 12, 55. Thibaud. 1, 156. 


ete ober verbünbete Regierungen und Nationen veröffents 
*). Bon Schmähungen gegen die Regierung ber Res 
ift nicht die Rede; man verfland aber zwiſchen den Zeis 
lefen: die Preffe wurde volllommen zahm.. Außer dem 
eur hatten von nun an Bedentung dad Journal des de- 
= des :decsets, das Journal de Paris, La Gazette de 
ec, Mas für ein Zon aber in Außerungen über die 
ung ben nun an normal werden follte, davon gab Fon⸗ 
einer ber Amneflirten des 18. Fructidor, am 18. Plus. 
edr.) Das Mufterftüd in einer Feſtrede zum Andenken 
ngton's und zur Übergabe der bei Abulir eroberten Fah⸗ 
). Ihm gebuͤhrt unbeftritten die Auszeichnung, die devo⸗ 
Inverfchämtheit der Schmeichelei mit den fchönften Phra⸗ 
ifgeſtutzt zu haben. 
dee Staatshanshalt mußte fogleich nad dem 18. 
gire die angelegentlichfie Sorge ber Regierung auf ſich 
‚ Das eonfolfbirte Drittel der Staatsſchuld war auf 13 
at herabgeſunken“); Mangel druͤckte in allen Zweigen’ der 
Sperwaltung. Bonaparte beftellte in Gaudin den rechten 
; zur Finanzverwaltung und brachte bald in diefer, wo 
ie Rechtfchaffenheit, doch den Bedacht auf Richtigkeit und 
sigfeit der Rechnungen an die Tagesordnung; Unterſchleif 
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fand aus Furcht vor unfehlbarer Entdedung in dem Givil| 


haushalte felten mehr flatt. Lieferanten unb militärifche 


pflegungsbeamte hatten in Bonaparte einen nimmer em 
den, ſchwer zu täufchenden Auffeher; Schändlichkeiten wi 
ter dem Directorium durften nicht mehr vorkommen. € 
ſchah aber wol, daß Bonaparte Lieferanten nöthigte, vr 


rem ungerehten Mammon. einige Millionen wieder von fi 


n 2 


geben (r&gorger) *’). Duvrard, berufen als reich ‚gem 
durch Unternehmungen der Art, hatte. Mühe, einem M 
zu entichlüpfen. Die als Privatinftitut. errichtete Bank 
am.28. Niv. das Nationalgebäude des Oratoriums zum 
Angewiefen warb '*), machte Bonaparte für den Staat gel 
bie am 1. Pluv. (21. Ian.) angeordnete Adminiftratior 
Öffentlichen Schatzes und bie zugleich gegründete Amortifa 


caſſe *) Halfen den Umſatz des Geldes erleichtern, die Si 


zahlungen regeln und ben Öffentlichen Grebit befefligen. 

lien, einer der Chefs der Ainortifationdcaffe, bereitete fid 
zur. Abminiftration des Staatöfchaked. Won den wicht 
Folgen ward, daB nach einer. Verordnung vom 6. Frin 
Generaleinnehmer. fih verpflichten mußten, monatlich zu 


ſtimmter Zeit für die von ihnen zu liefernde Summe ohne 


einzuftehen *°) und. felbft zu forgen, wie fie dieſelben eintr 
Die Caſſen kamen zu Vorräthen; Englands ‚Hoffnung, 
Frankreichs Huͤlfsquellen durch die Revolution ſich erſch 
wurden, war vergeblich. Ein genaues Budget für das I 
zu fertigen, war aber noch nicht ausführbarz die Aus 
wurden ungefähr zu .573 Millionen angefchlagen. Scho 
garın Bonaparte große Bauten in der Hauptfladt zu v 


falten, eine Brüde zur Verbindung ber Vorftädte St. 


und St.:Marceau, einen Quai (Quai d’Orsay) ⁊c. 

Der eigentliche Nerv für monarchiſche Adminiftrati 
den Landſchaften wurden die am 28. Pluv. (17, Febr. 
der neuen Territorialverfaffung der Departements, wo 4 


- 45°) Las Cases 3, 311. 
46) Duverg. 12, 72. Bignon 1, 89. 
47) Bignon a. a. O. 
48) Duverg. 12, 11. Thibaud. 1, 143, 144. 


and der Fortfchritte ded monarchifchen Principe. Die 
mng berfelben, nebft der Beſtimmung der Arrondiffements 
98 Departements erfolgte am 17. Bent. (8. März) ‘”). 
} warb Praͤfect in Paris, Beugnot in Rouen ıc. 

jefonderd wichtige Organe für den mit Miötrauen erfülls 
spotismus wurden die Policeibeamten, ein Policeipräs 
: Paris, Policeicommiffare in den übrigen Städten °°). 
ine geheime Policei ward errichtet). Die Gendarmerie 
genauer ald zuvor zum Policeidienfte organifirt””) Hier 
18 rechte Feld für die Thätigkeit eined Fouché und Con⸗ 
die ſchlimmſte Seite ded neuen Herrendienſtes, wo ſich 
ment ber altlöniglichen Zeit und von dem Terrorismus 
rtgeſetzte Brutalität einander die Hand reichten. Der 
a dieſer Art Dienft ift aber nicht blos in der eigentlichen 
zu erfennen; ex hatte Durch daß ganze Regierungsſyſtem 
Organe und Bonaparte bemühte fich nicht, durch aus⸗ 
he Auswahl ehrenhafter Männer Vertrauen zu erwes 
3 der Ehrenmann mußte ſich's gefallen laſſen, den Schuft 


Das Geſetz f. b. Duverg. 12,88, Roederer's Rede b. Buchez et. | 


®) Duverg. 12, 37. 


) Duverg. a. a. ©. Art. 14: Dans les villes de cent mille ha- 
»t au-dessus — il y aura un commissaire general de police, 
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zur Seite zu haben. Bald nachher, am 27. Went., wu 
bie Gerichtshoͤfe eingerichtet; ein Geſetz Über Drganifa 
der Jurys folgte am 6. Germ., tiber Coſtuͤm der Richter 
24. Serm.’). Eine Reform des Perſonals war bier d 
gendes Bedürfniß gewefen; dem warb durch Beſtellung tuͤ 
ger Richter abgeholfen, jedoch der Sinn gefeglicher Unerfd 
denheit dem Willkuͤrgebote des erſten Conſuls gegenüber ı 


nicht häufig zu finden. 


Bei der merkbaren Hinneigung Bonaparte's zu den X 
demofraten und felbft zu den Royaliften, weil Menſchen bi 
Gattung am beften zu bienen verftänden und fich zum Din 
drängten ””°), war es in der Ordnung, daß viel zu Gun 
der Emigranten gefchah. Der oben gedachte Artikel 
Conftitution fland bier, da Ausnahmen gültig waren, nicht 
Wege. Des Geſetzes, das Verwandten von Audgewander 
flantöbürgerliche Rechte zurücdgab, ift ſchon gedacht word 
.. Darauf folgte am 5. Pluv. (25. Ian.) eine „Deliberation | 

Staatsrathed”, welche die Anwendung ber Todesſtrafe gt 
"Emigranten ber Regierung überließ °*), darauf am 7. Di 
(27. Gebr.) ein Geſetz, wie ed bei Audftreihung. von © 
granten gehalten werben folle“), am 11. Vent. das Ge 
welches alle Die auszuftreichen gebot, die in ber conſtituit 
ben N.⸗V. gefeffen und nicht gegen die Wolksfouveränetät y 
-teftirt hätten’“), darauf am 12. Vent. die Erklärung, d 
wer nach dem 4. Niv. Frankreich verlafjen, nicht ald Emigt 
angefehen werden folle ”’), womit die Emigrantenlifte geſch 
fen ward. Natürlich fliegen bei den Royaliften und bei. 

Bourbons felbft Hoffnungen auf, daß Bonaparte die Pönig! 


r&putation 6tait perdue gebe, dieſer aber antwortete: Est-ce avec 
vertus et des gens de bien que l’on fonde une monarchie! 


53°) Duverg. 12, 166. 191. 197. Bigurn 1, 100. 


53°) Il n’y que les gens de cette classe qui sachent servir. 
fayette 5, 185. 


54) Duverg. 12, 78. 

55) Daf. 121. 

56) Daf. 123. Napol. 1, 95. 
57) Duverg. 12, 35. 
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Bierung für bie letztern herftiellen werde. Agenten der Bour⸗ 
18, namentlich Hyde de Neufoille, wußten Zugang zu Bo⸗ 
parte zu finden und machten ihm Anträge. Graf Artois 
er ſandte die Herzogin von Guiche an Joſephine, auf deren 
aillfaͤhrigkeit ſtark gerechnet ward °°). Dieſe wurden zuruͤckge⸗ 
eſen, und dies war die Loſung zu neuem Aufſtande der Ro⸗ 
Miſten im wefllihen Frankreich. Schon unter dem Dis 
etorium hatte ihn unerträglicher Druck, namentlich das terros 
Rifche Geißelgeſetz, hervorgerufen; um bie Zeit des 18. Brum. 
ar es dem General Hedouville gelungen, Waffenrube zu bes 
ten; nun aber erhoben ſich abermald Vendeer und Chouans 
ister Autichamp, Chatillon, .Zrotte, Bourmont, Georges Gas 
oudal und Bernier, dem Pfarrer von St.⸗Lo. Bonaparte 
rließ eine Proclamation mit dem Anerbieten von Amneftie, 
ugleich aber eine Mahnung an dad gegen bie Rebellen anzies 
ende Heer ’’) und bald nachher eine Erklaͤrung, daß in vier 
Brilitärdivifionen die Herrfchaft der Gonflitution ‚aufgehoben 
ei). Brune und Hedouville hatten den Befehl im Werften. 
Die Rebellen wurden eingefchlichtertz Bernier, deffen Stimme 
Ne übrigen Anführer leitete, Autichamp ıc. unterwarfen ſich 
nich den Vertrag von Montlugon am 29. Niv. (14. Jan.), 
Beorges und Bourmont mit den Chouans folgten bald darauf; 
Srotte, vor der Befriedung in die Hände ber Republilaner ges 
allen, wurde erfchoffen, als eben feine Begnadigung unterwegs 

var‘). Amneftie flr die Vendee warb am 4. März, flır die 
Shouand am 21. Apr. verfündet. Georges kam nach Paris, 
jatte ein Gefpräch mit Bonaparte‘), Tonnte aber fich nicht 
berwinden, diefem ſich hinzugeben; ed mochte ihn verlegen, 
aß Bonaparte gegen ihn fireng und hart war, während bie 
'delleute Bourmont, Autichamp ıc. mit Huld aufgenommen 


58) Napol. 1, 103. Las Cases 1, 336. Thibaud, 1, 434. Bal. 
ten &ap. 7, Rot. 4. 

59) Napol. 272, 174. Bignon I, 92. Bucher et R. 38, 324. 

60) Duverg. 12, 64 f. 

61) Daß Bonaparte ihn dem Tode entziehen wollte, behauptet Bour- 
enne 4, 6. 

62) Bignon 1, 94, 
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wurden ?*); bald ſann er auf neuen Aufſtand und Englen 
fuchte Mittel dazu zu fchaffen. Doch Bernadofte, am 28; Germf 
zum Befehlshaber im Welten ernannt, wurde leicht ber im 
Prairial auftauchenden Unruhen Meifter und vollendete die ZW 
frtedung des Weſtens °°). Re 
Inzwifchen war der Prätendent, Lubwig XVIIL, dur 
unmittelbared Schreiben in Unterhandlung mit Bonapei 9 
treten. Dieſes Schreiben °*) vom 20. Febr. 1800, burh 5 
Abbe Montesquiou, bourbonifchen Agenten zu Paris, an $ 
brun und burd ihn an Bonaparte gelangt, forberte.diefen a ‚ 
Frankreich feinen König. zurüdzugeben. Bonaparte, nicht — 
neigt, Monk nadhzuahmen, zoͤgerte doch, dies dem Wrätmi! 
benten zu erklären; erſt auf ein zweites Schreiben deſſelbe 
(ohne Datum) antwortete er nach langem Zögern am 24. Sa 
1800, daß der Prätendent nichtd zu hoffen habe °°). An; 
Daß ſich eine neue Dynaftie ankuͤndige, war nicht m! 
zu verfennen; für die entthronte aber warb bei der Nation U 
Sympathie immer geringer. Am 18. Pluv. (7. Febr.) wur 
das Refultat der Abſtimmung des Volkes über die neue * 
fafiung bekannt gemacht; geſtimmt hatten 3 Mil. 12, 569.2 Dati 
ger, von dieſen aber nur 1562 gegen die Sonflitution 66), 
Verfahren war eine Caricatur auf Abflimmung der ati 
das Refultat aber nicht ohne Wahrheit. Es ift das, als An 
naparte zu dieſem Zriumphe den Einzug in bie Zuilerien bie! 
WW 
62°) Desmarets, Temoign. histor. 54. " 
63) ©. bazu Bernadotte's Gorrefpondenz in Bourrienne et ses ai 
‚1, 163 f. h 
64) Bignon 1, 95. Bourr. 4, 51 f. 
65) Er lautete nach Bourrienne a. O.: J’ai recu, Monsieur, ve! 
tre lettre. Je vous remercie des choses honnetes que vous m’ y di- 
‚ tes. Vous ne devez pas souhaiter votre retour en France, il vos. 
faudrait marcher sur cent mille cadavres. Sacrifiez votre interet a8 
repog et au bonheur de la France. L’histoire vous en tiendra compte. | 
Je ne suis pas insensible aux malheurs de 'votre famille, et j’appren- 
drai avec plaisir que vous &tesenvironnd de tout ce qui peut contn- | 
buer & la tranquillit& de votre retraite. gl. Thibaudeau I, 43lf. 
Hauptquelle find die Me&moires de Clermont-Gallerande, 


66) Moniteur 8, 583. Napol. 1, 270. 308. 


a ® ; a woo—— nd ee 


Milirdruniform, bei Bonaparte damald « am n geroöhnlichs 
: Uniform ded Regiments Guides; flatt der Kammer⸗ 
varen Adjudanten im Palaſte. Ernfte, firenge Haltung, 
ichkeit des Dienfles ohne Äußeres Gepränge und mit 
cher Gradheit war Charakter der militärifchen Umgebung 
ten Confuld. Es fchien nur auf das Wefen anzuloms 
Doch der Nachwuchs der Form blieb nicht lange aus; 
hatte die liebendwürdige Gemahlin des erften Confuls 
. Zunaͤchſt wurde dad Ercentrifche befeitigt, ſtatt der 
jerlichen antiken Coſtuͤmirung trat franzöfifche Tracht wies 
die Stelle °°); das diffolute Unwefen, dad in den Kreis 
* Directorialzeit, namentlich um Barras, geherrfcht hatte, 
ittlihem Anſtande; Oſtentation der Liederlichkeit durfte 
ht mehr zur Schau flellen. Mit diefer Epuration aber 
zugleich der republilanifchen Formloſigkeit bie und ba 
Cinzelned aus den focialen Formen der alten. Zeit eins 
; die Einladungen Sofephinend lauteten nicht mehr 
rin, fondern Madame ’’); die Etifette tauchte hier um 
yter. auf, je anmuthiger Zofephine war. Bonaparte felbft 
ftmald unummunden genug, zu erkennen, daß er Anftand, 
und Geſchmack im Anzuge von den im Palaſt Erfchei: 
ı begehrte. Er ſcheute nicht, fein Misfallen gegen Damm 


\ Ronrrienna 4. 157. Journal de Paria Nr. 140: Nemnithonok. 
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in verleßender Rüge rauben Tones auszufprechen.”’). Der 2e 
ritterlicher Courtoiſie und zarter Galanterie in den Hofkrei J i 
ift Bonaparte zu aller Zeit fremd geblieben; er war von } 
forödem Metall, nicht geſchmeidig zu Huldigungen an die Schi 
beit. Sein Berbältnig zu Joſephinen ermangelte noch nid 
ganz der. vormaligen Innigfeit ’”); die Nachwirkungen des Ve 
dachts, den er während feiner Abwefenheit in Agypten gepr 
fie gefaßt Hatte, mochten fich verwifcht haben; doch oielfältn 
Anftoß gab ihm binfort ihre Verſchwendung; von ihrer Abe 
gläubigkeit, ihrem Verkehr mit Madem. Le Normand”) ı 
‚mag ex keine Notiz genommen haben; daB für fie erfaufte Schlf 
Malmaifon aber audzuftatten, war er fehr bedacht‘). Dell 
Anerbieten einer Schenfung St.⸗Clouds wies er damals zurid.' 
Bon Bonaparted Brüdern waren erft Joſeph und Lucian pu 
politifcher Reife gelangt und In feinem Vertrauen; in mann 
her Schönheit prangte Murat, fein Schwager; feine Schwe⸗ 
ſter Pauline, vermählt mit General Leclerc, war eine der wi 
zendſten Geftalten Frankreichs; Elifa, mit Fel. Bacciocchi, ei 
nem corfifchen Edelmanne, vermählt, mindeſtens nicht ohn 
Reizz die Kinder Sofephinend aus erfter Ehe, Eugen und He‘ 
tenfe Beauharnais ,‚ jener ſchon in die Reihen der Krieger ge: 
treten, fanden in fehöner Jugendblüthe: der gefammte Jans‘ 
lienkreis in den Zuilerien war burch Geift, Aumuth und Schön 
heit ausgezeichnet. Feſte waren nicht felten; Bonaparte ob; 
deren, auch die Minifter, namentlich Lucian und Talleyrand; 
Garat's Gefang, Veſtris' Tanz ıc. verfchöherten fie; vornehmeJ 
Haltung der Gefellfchaft zeigte fich bei Talleyrand, als dort ein; 
Rochefoucauld :Biancourt, Segur, Grillon, eine Noailles, Ca: 
ſtellane, Aiguillon, Vergennes ꝛc. zufammen vereint waren. 
Doch ein in Ruhe des Friedens ſchwelgendes Hofleben 
konnte bei Bonaparte's raſtloſer Thaͤtigkeit, die das Muſter 
für feine maͤnnliche Umgebung warb, und ben damaligen Ver⸗ 


















7A) Bourr. 4, 1399. 
72) Constant, Dentw. 1, Gap. 3, 4. 


73) Auf die Me&moires de l’Imperatrice Josephine B. Mir M. A, 
Le Normand, Paris 1820, {ft gar nichts au essen. 


14) Bourr. 3, 135. 4, 21. 
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Kiniffen Frankreichs zum Auslande nicht gedeihen. Bona⸗ 
arte riiſtete mit Macht zu einem neuen Feldzuge. Die Ein⸗ 
chtungen im Heerweſen beachten wir zugleich mit den Ver⸗ 
Auniſſen Frankreichs zum Auslande. 


Fuͤnftes Capitel. 


Das Ausland; Agyptenʒ der Landkrieg des Sommers 1800. 
Bis zum Waffenſtillſtande von Parsdorf. 


Daß England Frankreichs ſchlimmſter Feind fd, lag 


am Tages ihm war mit ben Waffen, über bie Bonaparte ge: 
bot, nieht beizukommenz es fehien aber ein Gewinn, wenn bie 
frangöfif he Nationalfiimmung zu fortdauerndem Antagonismus 
gegen England durch die Überzeugung, daß Died die Revolu⸗ 
tion unverföhnlich haſſe, befeftigt würde: das war dad Haupt⸗ 
motiv zu dem Schritte, den Bonaparte that, ald er am 26. 
Dec. an König Georg IH. fchrieb und dieſem die Heilfamleit 
eined Friedensſchluſſes zu erwägen gab’). Ein ſolches Verfah⸗ 


I) Das Schreiben Lautete: 


„Appel&E par le voeu de la nation francpige ö a occuper la pre- 
miere magistrature, je erois convenable, en entrant en charge, d’en 
fire directement part à votre majeste. 


„La guerre qui, depuis huit ans, ravage les quatre parties du 


monde, doit-elle &tre &ternelle? Ny a-t-il done aucun moyen de 
s’entendre ? 


17: 


„Comment les nations les plus €cairdes de ’PEurope, puissantes 
et fortes plus quen ’exigent leur shret6 et leur independance, ‚peuvent- 


elles sacrifier A des idees de vaine grandeur le bien du commerce, 
ha prosperit& interieure, le bonheur des familles? Comment ne sen- ' 
kat-elles pas que la paix est le premier des besoins comme la pre- 
nitre des gloires ? 

nCes sentimens ne peuvent pas €tre 6trangers au .coeur de votre 
RajestE, qui gouverne une nation bbre et dans le seul but de la 
tadre henzeuse. . | 


we 
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ren war durchaus wider bie biplomatifchen Formen En 
welche die Verhandlungen mit dem Auslande den M 
zuwiefen; die Antwort erfolgte durch den Minifter G 
und enthielt theild herbe Hinweifungen auf die Revolı 
theild dad Begehren, die altköniglihe Dynaftie herzuſt 
endlich noch die Andeutung, daß Frankreih auf fein 
Grenzen zu beſchraͤnken ſei). Der darauf folgende Not 
fel Zalleyrand’8 mit Grenville änderte nicht an ber 
Bonaparte dußerte gegen Talleyrand: die englifhe Er 
habe nicht erwünfchter fein koͤnnen; er machte fie befanı 
dies, von einer angemefjenen Proclamation begleitet ’), 
den beabfichtigten Erfolg. Der Haß bes franzöfifchen 
gegen England befam eine neue Springfeder. Pitt, G 
und Dundas dußerten ſich mit fehonungdlofer Bitterke 
die Revolution und Bonaparte im Parlament, hatten « 
nen harten Stand gegen bie Oppofition, or, Eröfine 
zog v. Bedford ꝛc., welche die fchroffe Abweifung des Fı 


„Votre majest& ne verra dans ces ouvertures que mon dk 
cere de contribuer efficacement pour la deuxieme foia a la 
tion generale, par une d&marche prompte, toute de confiance, 
gagee de ces formes qui, necessaires peut-&tre pour deguiser 
pendance des 6&tats faibles, ne decdient dans les états forts 
desir mutuel de se tromper. _ 

„La France, l’Angleterre, par !abus de leurs forces, 
longtemps encore, pour le malheur de tous les peuples, en ı 
l’&$puisement; mais, j’ose le dire, le sort de toutes les nations 
est attache à la fin d’une guerre qui embrase le monde entie 

2) Le systeme & l’influence duquel la France attribue ju 
ses malheurs actuels .. . esprit general de destruction . .,. 
magne a été ravagee . . . l’Italie a étéh une scene d’anarchii 
rapines sans bornes u. bgl. 

3) Le meilleur et le plus sür gage etc. serait la restaur: 
cette ligne de princes qui pendant tant de siecles, ont conseı 
nation francaise la prospörite du dedans (!) la considerati« 
respect au dehors, 

4) Un tel &venement ... . confirmerait à la France la jo 
tranquille de son ancien territoire. 


5) ©. dieſelbe bei Napol. I, 283, 
*) Lettre du 5. nivose, e. Thibaud. 1, 187. Napol. 1, 
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bots tadelten®). Dagegen warb bie von Pitt betriebene Union 
rlands mit großer Mehrheit in beiden Häufern votirt und 
3 Geſetz barüber am 24. Mai 1800 erlaffen. Bei den da⸗ 
zaligen Umftänden ſchien die Union, nach welcher 32 Peers 
md 100 Gemeine aus Irland ins brififche Parlament kamen, 
Handelsprivilegien für Irland beflimmt wurben ꝛc., wohlgeeig: 
net, irifch = franzöfi (hen Sympathien entgegenzuwirfen. — Auch 
mit dem wiener Gabinet Enüpfte Bonaparte Unterhandlungen 
an; Zalleyrand ‚machte am 22. Febr. dem Minifter Thugut 
den Antrag zu einem Waffenftillftande: jedoch ſtreich wollte 
nicht ohne feine Verbündeten. und nur auf allgemeinen Frieden 
unterhandeln7); es vertraute feinem fiegbefränzten italienischen 
Hene und ber großen i in Deutfchland aufgeftelten Waffenmacht. 
Zur Fortfegung ded Krieges gegen Frankreich war auch dad 
‚Südliche und ſuͤdweſtliche Deutfchland willig; dazu trugen eng» 
liſhhe Subfidienverträge mit Baiern am 16. März, Würtems 
berg am 29. Apr. und Mainz am 30. Apr. bei. Zum. erften 
Male ward, im Mainzifchen durch den Minifter Albini, auch 
eine Lendwehr (milices) organiſirt; dies hatte England zur 
Beingung gemacht‘). — Kaiſer Paul war, verdrießlich über 
Ofſtreichs Zögerung, Piemont dem Könige von Sardinien zu: 
tüdzugeben, über die Befegung Ancona's durch Öftreicher, Über 
das Benehmen der Engländer in Holland und Englands Ab⸗ 
gneigtheit, ihn als Großmeifter des Ordens von Malta ans 
zuerkennen, mit Anfang des Jahres 1800 von der Coalition 
äurüdfgetreten; an Erneuerung des Krieges gegen: Frankreich 
bon feiner Seite war nicht mehr zu denken; das von ihm ent> 
laſſene Condeſche Corps trat nun in englifhen Sold. Gegen 
Bonaparte war er nicht perfönlich eingenommen; fobald biefer 
Schritte zur Annäherung that, ward Paul ihm geneigt”). Daß 
Paul durch einen Vertrag mit der Pforte am 21. Mär; 1800 
ie fieben Infeln des adriat. Meeres zu ‘einer Republik unter 


6) Arch. Alison, Hist. of Eur. Vol. 4, 96 f. Schloffer, Napol. im 
rchiv 5, 21. 

7) Bignon 1, 40. Thibaud, 194, 

8) Martens 7, 420. 

9) ©. unten Cap. 6. 
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osmaniſcher Hoheit und rufſiſcher Garantie geſtattete 
Bonaparte einſtweilen geſchehen. — Preußen hatte 
Jahre 1799 nicht entfchliegert mögen, bet Coalition beij; 
‚Duroc, ant 28. Nov. nad; Berlin gefandt, wurde mit 
kommenheit aufgenommen; man bewies Gefallen an di 
mantiſchen der aͤgyptifchen Heerfahrt, man ſprach fich 
wundernder Anerkennung über Bonaparte aus; doch « 
Antrag zu einem Bündniffe wollte man nicht einge 
Ordentlicher Gefandter am preußifchen Hofe ward bald 
Beirnonville: Nord deutſchland blieb, wie Preuße 
trat und Bonaparte erkannte die Neutralität an; Hambu 
hatte erft einen frühern Handel audzugleihen. Es br 
die Drohungen Pauls die flüchtigen irtfchen —— 
per⸗ Tandy und Blackwell an England ausgeliefert; d 

rectorium darauf am 9. Oct. 1799 alle hamburgiſchen 
in franzöfifhen Häfen mit einem Embärgo belegt, Bo 
des hamburger Senats Entfhuldigung mit ſcharfer Zur 
fung beantwortet: „warum fie die Gefangerten nicht mir 
hätten entfliehen laſſen“; Hamburg mußte feine Sühn 
eine Zahlung von 4; Mil. erlaufen >, — Die ı 
deten Republiken, die bataviſche und helvetifae, 
theils der Republik mit der Gefinnung zugethan, theils 
Stande, etwas gegen fie zu unternehmen; die bataviſch 
am 15. Jan. 1800 ſechs Mill. zahlen, wofür ihr dur 
tretung von Emigrantengütern ꝛe. Entfchädigung werden fi 
uͤberdies hinfort 10,000 Mann franzöfifcher Truppen u 
ten; die helvetifche empfand den ſchweren Drud einer - 

lagerung um fo fehmerzlicher, je fehredlicher das Kriegsjal 
für fie gerwefen war; bie Partei der Gegner Frankreid 
ſtark, doch im Innern nicht fähig zis Umwaͤlzungen; 
Tauſend derfelben fochten in den Heeren Öftreihs. 2 
waren ungefähr eben fo viele flüchtige Italiener, zu eine 


10) Martens 7, 511. 


11) Bignon 1, 45. Euccheſini, unfacen und Wirkungen dei 
bundes, a. d. Stal. v. Halem. 1821. 1, 76 

- 12) Bourr. 4, Cap. 2. Thibaud, 1, 1 Napol. 1, 266 

13) Martens 7, 377. 
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ber General Lecchi vereint, bereit, den naͤchſten Feldzug niit 
a Sranzofen zu machen. — Spanien, vielmehr der Ftie 
nefürft, wankte nicht in der Bundestreue; boch follte es mehr 
8 bisher leiſten; es fland ihm bevor, bald dazu in Anfpruch 
nommen zu werden. — Ob der am 14. März 1800 in Be 
edig erwählte und am 3. Juli in Rom eingezogene Papft 
ſius VII. zu den Beinden der neuen Ordnung der Dinge in 
FJankreich zu rechnen fei, war nicht Marz von feiner Parteis 
ehmung für die Revolution und den in feiner Homilte von 
Iimola ausgeſprochenen Grundfägen '‘) war er ſicher zuruͤckge⸗ 
emmens wol aber mochte er von Bonaparte mehr hoffen. als 
Brchten. Schon im März ded Jahres 1800 war das Marien 
Rd nach Loretto zurüdgefandt worden; der in Stüden zers 
Bingene Kaften blieb freilich zurüd, aber die Splitter wurden 
Be Heiligthiimern. — Die feit 1794 eingetretene unnatuͤrliche 
Byonnung Frankreichs mit Nordamerika") ſollte nicht laͤn⸗ 
wer fortdauern; Bonaparte nahm das Embargo zurüd und 
mdnete durch ein weife® Gefeh dad Caper⸗ und Priſenweſen; 
6 nun Wafhington’d Tod in Frankreih Fund wurde, ließ 
Bonaparte bie oben erwähnte Leichenfeler halten und Staates 
dauer anlegen; bald nachher begannen Unterhandlungen mit 
Lordamerika durch Joſeph Bonaparte, Roederer c. — In 
eindfeliger Stellung gegen Frankreich und im Bunde mit Eng» 
and beharrten endlich Portugal, Neapel und die Pforte; 
ie letztere hatte nochmals große Heeredmacht aufgeboten, Ägyp⸗ 
m wieder zu erobern. 


Ügppten; Kleber. 

In Ägypten war Kleber ald Oberbefehlöhaber zuruͤck⸗ 
blieben. Er war in der bitterften Stimmung über bie Ent: 
eihung Bonaparte’d; ihm brannte der Boden unter den Fü: 
m; aud er wollte nach Frankreich zuruͤck; Ägypten erfchien 
m ald Eril. Daher die in böfem Unmuth (26. Sept. 1799) 
ıtworfene Zeichnung von den Zufländen ber aͤgyptiſchen Ar- 
ee, die er an das Directorium abfandte, bie aber den Eng: 


14) Dben 8. 2, 586. | B | 
15) Oben ©. 43. Für das Folgende Napol, 2,84. Thibaud. 2, 9. 
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laͤndern in die. Hände flel und dieſe mit falfchen Worftellun 
erfüllte. Wenn ſchon Reynier, ein gemäßigter, befonnener Ma 
Kleber's Angaben großentheild beftätigt '°), fo bot die Darf 
tungdart im dem Berichte des leßtern manche ſchwache Bei 
dar; ed war für Bonaparte, den Kleber mittelbar mit B 
wuͤrfen uͤberhaͤufte, nicht ſchwer, die Entftelung der Wahrh 
zu welcher den grollenden Kleber die ihm eigene Leidenſch 
lichkeit geführt hatte, nachzumeifen '”). Kleber fchrieb dem 
rectorium, dem drohenden Angriffe der Tuͤrken werde er ni 
mehr als 5000 Mann entgegenzuftellen haben, und doch 
terug die Gefammtzahl der franzöfifchen Truppen 24,000 Maı 
wovon 2000 KReiterei, 3000 Artillerie und 1000 vom Genie 
Die Armee litt an manden Entbehrungen, war aber Fein 
wegs in folcher troſtloſen Entbloͤßtheit, wie Kleber darſtel 
Defair, Befehlshaber in Oberaͤgypten, hatte nicht mehr grı 
Mühe, die Angriffe Murad⸗-Bey's zuruͤckzuweiſen; bei letzte 
minderte fich die Kriegsluſt, ald der Großvezier, vor. dem 
für fi ch fuͤrchtete, heranzog. Das engliſche Miniſterium « 
erließ im Vertrauen auf Kleber's Klagebericht an den Befel 
haber der Flotte im Mittelmeere, Lord Keith, die Weiſung, 


| Unterhandlungen mit den Sranzofen in Ägypten auf Kri 


gefangenfchaft zu beſtehen. Der Großvezier Yuſſuf⸗Paſ 
deffen Heer in Syrien lagerte, war ‚ebenfalld voll Übermü 
gen Vertrauens... Die Niederlage bei Abukir hatte nicht hi 
reicht zur Warnung. Kleber ward durch ſeine Ungebuld, ı 

Frankreich zurüdzufehten, wobei er ſich den Einflüfterur 
Zallien’8 von einer ihm gebührenden politifchen. Rolle und den 
folgen einer Aufhesung Frankreichs gegen Bonaparte hingal 
vermocht, mit dem Großvezier Unterhandlungen anzuknuͤp 


16) De l’Egypte apres la bataille’ d’Heliopolis 1802. D. in 
felt’8 Annalen v. 1802, u. Bert. 1802 und Reynier, Mem. 1827. 


IT) ©. Kieber’s Bericht mit Anmerkungen in ben Me&m, de Na 
Melang. 1, 72 f. u. Berthier, Mem,, Camp. d’Egypt. 203 f. 


18) &. D’Aure in Bourrienne et ses erreurs D. Ü. 1, 73; 
gnon 1, 23. - 

| 19) Tallien's Brief b. Bourrienne et ses erreurs 1, 68; Sc 
Rapol. im Arch. 5, 181. 183, | 





Aghpten. 153 


Großveziers Erklärungen waren infultant, doch kam man 
knder näher; Kleber ging auf Räumung Agyptend ein, es 
xd beftimmt, wie die Befignahme der feflen Grenzpläße durch 

Osmanen ftattfinden follte. : Jetzt (Det. 1799) mifchte fich 
= Sidney Smith in bie Sache. ‚Kleber. fandte Defair, der 

der Partei der Coloniften '°”). gehörte. und daher gegen bie 
Kumung war, und den Kriegscommiffar Pouffielgue an Smith. 
zefer zögerte, fie an Bord zu nehmen, darauf, fie zum Groß- 
zier gelangen zu laffen, welcher während der Zeit fein Haupts 
sortier nach Gaza verlegt und einen Theil feiner Armee ges 
a El=Arifch hatte vorriden laffen. Eine Meuterei der Bes 
itzung half den Tuͤrken zur Überrumpelung des Platzes *). 
Do. hatten die Unterhandlungen ihren Fortgang, fo ſehr auch 
Defair Kleber's Räumungsentwurfe zumwiber war. Kleber blieb 
su feiner DBefangenheit, willigte in die Räumung Cairo's, Sa⸗ 
ehieh's zc. und war nur bemüht, die Truppen zur Einfchiffung 
kafammenzubringen. Er berief einen Kriegsrath; eine große 
Zahl Generale fehnten fich, wie er, nah Frankreich zuruͤck; 
zur Davouft widerfprach mit Entfchloffenheit der Räumung *°*). 
ifo ward am 10. Pluv. (24. Jan. 1800) zu. El⸗Ariſch der 
Bertrag unterzeichnet, nach welchem bie franzöfifche Armee mit 
Waffen und Gepäd in ihr Vaterland zuruͤckgeſchafft werben 
ſollte?). Smith unterzeichnete nicht mit; dad aber hielt Kle 
ber nicht auf, mehre fefte Pläge zu räumen. "Die Armee zog 


1800 
J.ð 


TH, der Einſchiffung gewaͤrtig, bei Alexandria zuſammen. In 


Folge eines von Bonaparte hinterlaſſenen Befehls und nun 
wit Paͤſſen Sidney Smith's verſehen, ſchiffte ſich Deſaix, mis⸗ 
vergnuͤgt uͤber Kleber's Raͤumungsvertrag, nebſt Davouſt und 
feinen Adjudanten Rapp und Savary nach Frankreich ein; fie 
wurden auf der Rhede von Toulon von einem englifchen Schiffe 


19°) Von den Goloniften und Anticoloniften ſ. Thibaud. 2, 220, 
2%) Berthier, M&m. Camp. d’Egypt. 235 f. Thibaud. 1, 221, 
Sn dem barbarifchen Haufen ber Tuͤrken bafelbft berichtet auch D’Aure 


b. Bourrienne et ses erreurs 1, 81: f. 

M") Berthier 350. Doch iſt wol zu beachten, was Schloffer, Arch. 
9 185 von Davouſt's ſerviler Hingebung an Bonaparte urtheilt, - 

A) Berthier 330 f. Martens 7, 380. . 
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angehalten, zu Keith nach Livorno geführt, unwuͤrdig behanl 
und ihnen erfi lange nachher in Frankreich zu landen geftatte 
Chen als fie fi zur Abfahrt aus Ägypten bereit mach 
war Latour-Maubourg mit. Bericht von ben Begebenheite | 
18. Brum. gelommen, hatte aber Fein Verſprechen balk 
Hülfsleiftung mitgebracht. Nicht lange nachher kam an En 
ein Befehl Keith's, auf Kriegsgefangenſchaft der franzöfift 
‚Armee zu beftehen ”). Kleber hatte bei ben Unterhanblung 
it Smith angenommen, biefer habe Vollmacht von feiner $ 
gierung, wie auch der Fall war ”"), und den einfeitigen Ri 
trag mit dem Großvezier auch ald von Smith gutgeheißen % 
geſehen; bie Leidenfchaft hatte ihn verblendet: jetzt trat I 
Entrüftung an bie Stelle der Befangenheit; er athmete % 
Krieges und Racheluſt; wie er, fo bad Heer, bem er KAM 
Brief mittheilte?). Die Türken waren bis in die Nähe 
ro's gekommen; dahin zog ihnen Kleber entgegen; bei I 
Dorfe Matarieh, dem alten Heliopolis, kam ed am 
März zur Schlacht; 10,000 Franzofen ſchlugen das 70:8 
80,000 Mann ftarfe Heer bes Großveziers aus dem Yelde wi 
verfolgten die Fluͤchtlinge bis an den Saum ber Will: 
. Mit Kleber theilten Reynier, Friant, Belliard, Lagrangei 
bie Ehre des Tages. Ibrahim: Pafcha hatte bei dem Beg— 
des Kampfes Cairo befest und die Bevölkerung bort und 
der Umgegend fich gegen die Franzoſen empört; nach zwang 
taͤgiger Umlagerung und nad Eindfcherung ber Stadt Bulk 
wurde auch Cairo wiedergenommen; Murab- Bey, der an be 
Schlacht bei Heliopolis nicht heil genommen, vielmehr 
Kleber genähert hatte, warb Berwittler einer Capitula 




















23) Moniteur 277, S. 1117. Thibaud. 1, 234. ' 

23) Berthier 391. Alison 4, 267. Keith's Brief war vom 8. Ian. 
alfo nicht Verwerfung der Kapitulation von El⸗Ariſch, ſondern Verwah 
rung gegen eine ſolche 

23’) Thibaud. 1, 324. 

24) Sein Tagsbefehl: Soldats! Nous sauronsrepöndte à une tell 
. insolence par des victoires, pr&parez-vous a combattre, 

25) Berthier 397 f. Kleber's claſſiſchen Schlachtbericht hat "Thiban 

1, 30 f. " | 
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Ber ſttafte nur durch Auflegung hoher Krlegsſteuer*). Mir 
⸗Bey word fein Freund und erhielt. Obsrägypten x Ver⸗ 
lung. Rieder traf vorzügliche Anftalten, ſich in yptens 
Fitz zu behaupten; er verſtaͤrkte dad Heer durch eine copti⸗ 
& Legion, durch Neger, die er dert Caravanen von Darftur 
kaufte; er brachte die — Legion, welche Bonaparte 
gerichtet hatte, auf 2000 Mann: mit 27,000 Mann wohl⸗ 
üſteter Trußppen hatte er keinen Angtiff zu fuͤrchten“). Da 
uf ihn am Tage der Schlaht von Marengo, am 14. Jun., 
E Dolch des Fanatikers Soleiman von Aleppo ”). Frank⸗ 
beh verlor im Kleber einen feiner gewaltigſten Krieger, ben 
jor des Heeres; eine politiſche Zukunft aber hatte ex Nicht 
chabt. Kleber war zu wankelmüthig, ließ ſich zu fehr nach 
eaune gehen, ging zu leicht vor energifcher Kraftaͤußerung zu 
herer nur in Sarkasmen probuctiven genialen Schlaffheit ber, 
un je als Neberibuhler Bonaparte’ emporkommen oder fid 
Ehaupten zu koͤnnen; ſchwerlich aber wuͤrde Kleber fi je zu 
Suldigungen an Bonaparte verſtanden und im Herrendienſte 
WE defien Triumphwagen gejogen haben; obſchon letzterer bar: 
a nicht zweifelte. Nach Bekanntwerden des Kleberſchen Klage⸗ 
Erichts vom 26. Sept. ſagte Bonaparte zu feinem Bruder 
Sofeph: „Wäre Klebet hier, fo würde ich Ihn zum Gouverneur 
Sei Paris maden, ei il servirait bien ”).” 


Das Heerweſen. 

Zut Unterflügung der dgyptifden Armee etwas zu thun, 
[ch fi Bonaparte außer Stande; ſchon fein Bemühen, Malta 
mit Lebensmitteln zu verforgen, hatte geringen Erfolg; Eng⸗ 
[and dominitte zur See; Bonaparte erlieg am 7. Flor. (22. 
Apr.) eine Verordnung, wie die franzöfifche Seemacht berges 
Belt werden follte ’)s doch die Ausführung lag nicht nahe. 
Im fo energifcher und rafcher aber betrieb er die Rüftungen 


26) Berthier 413 f. 

27) Daf. 431 und Mem. de Reynier 85 f. 

25) Reynier 89, 

29) Bourrienne et ses erreuts 1, 168. Zur Ehawatterigit 4 Keber's. 
30) Duverg, 12, 213. 
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zum Landfriege und uͤberhaupt bie Erhebung und Kr 
des Heerweſens. Boran ging dad oben erwähnte Gef 
4. Niv., welches Belohnungen für verdiente Krieger un 
fionen für Invaliden und für Witwen und Waifen g 
Krieger beſtimmte; es folgte eine Werorbnung vom 1 
(3, Jan.) Über den Artilleriedienft; dann am 15. Niv. 
nennung. eines Infpecteurd der Artillerie (Aboville) 
Genie (Marescot), von Kriegscommiffaren und Mufterı 
fehern .(Inspecteurs aux revues); am 9. Pluv. ward bi 
wefen der Artillerie geordnet, fo daß diefe nun einen 
Train befam — eine folgenreiche Neuerung ’'). Da 
flochten fich Auszeichnungen, die verdienten Kriegern ; 
saurden. Die erfie, dad Gefchen? eines Chrenfäbels, : 
fair”); darauf Gouvion St.⸗Cyr, wegen feines tapf 
nehmens bei Vertheidigung der Bocchetta am Ende dei 
1799; er. ward mit einem Säbel befchenft und — 
erſte Fall feiner Art — zum erften Lieutenant der Ar 
nannt ””); ein Sergent. Leon wurbe befchentt und nac 
befchieden, dad Andenken Joubert's gefeiert, Augeri 
fhmeichelhafter Erinnerung an den Tag von Caſtiglit 
Befehlöhaber der Armee in Holland beftellt’’), am 28 
(20. März) verordnet, zu Ehren Derer, welche im 
für das Vaterland gefallen, in den Städten Säulen ar 
ten. Daß über den General Latour⸗Friſſac, der Mantı 
geben, ohne Gericht Infamie verhängt wurde “), moch 
‚ger zum Unmuthe ald zu beroifchen Entſchluͤſſen flimm 

- Nun ward am 17. Vent. (8. März) die Bildur 
Nefervearmee befohlen; alle Franzofen, die Das zu 
Lebensjahr erreicht, zur Verfügung des Kriegäminifters 
die dienftfreie Jugend zu freiwilliger Stellung, die Au 
ten und Veteranen zum MWiedereintritt aufgefordert un! 


31) Duverg. 12, 58. 62, 80. 

32) Napol, 1, 124. 

33) Thibaud. 1, 181. 

34) Thibaud. I, 178. 185. Bourr. 4, 156. 
35) Thibaud. 1, 184. Ä 
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" Sammelplaße beftimmt %). Dies wurde mit großer Oſten⸗ 
zu Öffentlicher Kunde gebracht, wiederum aber fargfältig 
ſtaltet, daß das Ausland Über das Weſen der Reſerve⸗ 
se getäufcht würde; in Dijon felbft fah man nur Invalis 
“ und fchwache Recruten; die tüchtige Mannfchaft fantmelte 
am genfer See. Sehr willlommen biebei war die Beru⸗ 
ng der Vendee; mehre taufend tapfere und kriegsgeuͤbte 
baten zogen. von ba zum Heere; auch die Befatung von - 
tonnte ind Feldlager sieben; ; die Hauptſtadt war ruhig. 
= der Mannfchaft wurden in aller Stile auch Geſchuͤtz, 
egs⸗- und Mundvorräthe nach dem genfer See gefäafft. 
ee ward zum MBefehlöhaber der Refervearmee ernannt; 
feiner Abreife von Paris, am 2. Apr., trat Carnot an feine 
4 als Kriegsminifter. Ehe aber. die Refervearmee aus ih⸗ 









Lagern an den ſavoyiſchen Alpen aufbrach, hatte der Krieg | 
Deutfchland und Italien ſchon begonnen. 


Prieg in Deutfchland und Italien, Sommer 1800. 


Den Krieg in Deutfchland zu führen, ward Moreau 
tbertragen. Anfangs hatte Bonaparte felbft fi an ihre Spige 
Bellen wollen, war aber auf Moreau's Weigerung, anders ald 
eibfländig zu commandiren, davon zurüdgelommen ”). Die 
Armee zählte gegen 140,000 Mann; unter Moreau, ber bie 
Reſerve, wobei Richepanfe, Leclerc x. unter feinen unmits 
telbaren Befehl nahm, befehligten den rechten Flügel Lecourbe 
mit Bandamme, Montrichard, Lorges, Nanfouty; das Centrum 
Souvion St.:Cyr mit Baraguay d'Hilliers, Ney, Tharreau; 
ben linken Flügel Sainte- Suzanne mit Souham, Laborde, 
Legrand ; die Artillerie Ebld; die ſchwere Reiterei Hautpoult, 
Moncey und Collaud abgefonderte Corps in der Schweiz; 
Deffoled war Chef des SGeneralftabes. Won den uͤbrigen Ge⸗ 
seralen hatten ſich Molitor, Grenier, Gudin, Delmas zc. ſchon 
brenvoll ausgezeichnet’). Ein befonderes Kleinod des Heeres 


36) Das Geſetz b. Duverg. 12, 130. Dazu 136. 154. 187. 

37) Napol. 1, 130. 

38) Zu Jomini und Dumas f. Gefch. d. Kriege in Europa, Bd. 6, 
(auch einzeln) 1838, wo die [on früher bewährte Tai Swrnıine 
it, leider aber berfelbe Bermiß der Anikauliktet. 
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war Latour d'Auvergne. Als ber einzige Sohn eine 
Breunde zur Confeription gezogen war, ftellte ſich ftati 
Zatour d'Auvergne, ber kurz zuvor eine Stelle im gefe 
den Corps ausgeſchlagen hatte unb begehrte, man folle i 
Armee fenden. Bald darauf, am 27, Apr., ernannte ü 
naparte auf Karnot's Vorſchlag zum exflen Grenadier de 
zöfifden Armee’). Holland warb durch 10,000 Zu 
amb 20,000 Bataven unter Augereay, der Niederrhein 


bie Demarcetionslinie gedeckt. Die oͤſtreichiſche Armee, fi 
9, März unter Kray's Oherbefehl und mit den dazuſto 


Baiern, Würtembergern ıc. an 109,000 Manz ſtark“ 
von Tirol bis zum Main aufgeftellt; Erzherzog Ferdinand 


Reuß, Prinz Vaudemont, Sıtarray, Giulay, Kienmeye 
fenberg, Jellachich, Naundorf x. waren Unterbefehlöbabe: 


Mainzifhen waren gegen 5000 Dann Landwehr organi| 
Schwaben hatte Öftreich die Aufftellung von bexgleichen bei 
Das Conde’fche Corps war nach Italien aufgebrochen und. 
Mei auf dem Ruͤckmarſche von daherz erſt im Zuni | 
zu der retirirenden Öftreichifchen Armee. Bonaparte | 
plan für Die Armee Moreau’d fand Wiberfpruch bei be 
tern und Bonaparte gab auch bier nach; doc mar bie 
fplel zu nachherigen Reibungen 9, Jedenfalls mußten i 
reicher in Deutfchland fo befhäftigt werden, daß fie an 
teiftung nach Italien nicht denken durften. Am 25. Ap 
Sainte- Suzanne bei Strasburg über den Rhein; die 


. Korps folgten auf andern Punkten; zulegt uͤberſchritt 2 


om 4. Mai den Strom hei Stein. Vandamme nahm, 
Verrath oder Beigheit des Generals Wolf, bie wuͤrtemb 
Feſtung Hohentwiel ohne Schwertfchlag, der seht Flu 
Armee drang am Weſtgeſtade des Bodenſees, Morear 
den Schwarzwald vor. Lecourbe ſiegte am 3. Mai bei 
ckach uͤber Vaudemont und Moreau draͤngte darauf a 
ſelben Tage den tapfern Kray bei Bingen zuruͤck. Be 
kirch erkaͤmpften Moreau und Lecourbe zuſammen am 


39) Thibaud. 1, 252. 
40) Geſch. d. Kriege 6, 145. 
41) Napel. a. 8. Jomimi 13, 18. 
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en neuen Sieg, Gouvion St.:Cyr mit Richepanfe kaͤmpfte 
19. Mai glüdlich bei Biberach, Lecourbe griff am 10. Mat 
Vſtreicher an ber Iller bei Memmingen an und nöthigte 
abermald zum Müdzuge. Die in Zirol unter Fuͤrſt Reuß 
geſtellten Sftreicher, gegen 20,000 Mann, waren von ber 
auptarmee getrennt und wirkten nicht mit zur Entſcheidung 
dem Hauptichauplage. Kray bezog ein feſtes Lager bei Ulm “). 
Boreau: hatte nicht die Rafchheit und Unruhe Bonaparte’; 
au Fam noch die Antipathie Gouviond St.⸗Cyr gegen ihn, 
e fiherlich Manches gelähmt hat, fo daß biefer endlich vom 
Eere entfernt werben mußte; ein Monat verging nun mit 
Bins und Hermärfchen. Inbeffen war Carnot bei dem Heere 
Roreau's erfchienen, um den Abmarfch von 15,000 Mann 
unter Moncey nach Italien perſoͤnlich, damit nicht auch bier 
Moreau ein Hinderniß in den Weg lege, ind Werk zu ſetzen“), 
Ben daher aber auch neuer Grund zur Spannung mit Moreau. 
Sainte- Suzanne z0g um diefe Zeit mit Souham nach dem 
BRittelrhein und hielt dort die Mainzer ıc. in Shah. - 
Sn Italien, wo am Ende bed Jahres Gouvion St.s 
Fyr die Bocchetta glüdlich vertheibigt hatte, waren von ber 
zanzöfifchen Armee nicht fiber 35,000 Dann übrig, von feflen 
Dlaͤtzen, nach dem Falle Coni's, nur Genua in franzoͤſiſcher 
Band, Mangel und Noth drüdend, Muthlofigkeit und Meu- 
berei weit verbreitet, die Defertion arg, fo daB ganze Halbbri⸗ 
Baden zur Heimkehr aufbrachen *‘). Ghampionnet, deflen mens 


42) Über alle biefe Gefechte |. Geſch. dr Kriege 6, 148 f. She 
Sharakter ift rein militaͤriſch; das Moraliſche tritt faſt gar nicht bedeu⸗ 
tend hervor. 


43) Bonaparte hätte 24,000 Fr. zu den Reiſekoſten für Carnot bee 
fimmt; er follte mit einigem eclat erfcheinen. Carnot nahm ſechs Offi⸗ 
dere, zwei Gourriere und einen Domeftiten mit; die Reife, 450 franz. 
Meilen, dauerte 14 Zage. Carnot verbraudgte 13,800 Fr. und gab das 
Übrige an ben Schag zurüd. Tissot, M. de Carnot 307, 


44, Die Berichte Championnet’s ſchon an Joubert, dann an ben 
Kriegsminiſter, find graͤßlich. Sie finden ſich bei Bourrieane et ses er- 
reuss 1, 108. 121 f. Nicht anders fchreibt Suchet ebenda 119. Wan 
alennt, daß von den Anftalten Bernadotte's wenig gar Tugung ie 
Immen war; es kamen wol frifche Watallkone, aber Tina Kakyeyanı Pr 


/ 
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fchenfreundlicher Sinn ſich zu gewaltfamen Requifitionen 
franz. Grenzdepartements und zur Wegnahme von Kaufmat 
gütern hatte verſtehen müffen ”), um die Soldaten nidt 
Elende umkommen zu laffen, der.aber auf feine Ehre vi 
cherte, einen folchen Oberbefehl nicht länger führen zu Ein 
und faft verzweifelnd feinen Abfchied begehrt hatte ‘*), war 


9. Ian. 1800 geflorben. Da fandte Bonaparte zum Ob 


fehlshaber Maflena Unter dieſem flanden Suchet, So 
Miollis, Gardanne, Clauzel, Gazan ıc. Oudinot war ( 
des Generalſtabes; Mouton unter den Oberſten ausgezeich 
Das oͤſtreichiſche Heer unter Melas zaͤhlte, mit Inbegriff 


Beſatzungen, 130,000 Mann; auf Minorea ſammelte ſich 


engliſches Corps von 12,000 Mann, bei einem Einfall in 
Provence mitzuwirken, Willot und auch wol Pichegru fol 
zur Infurrection des Volks mitlommen *); ein englifche | 
ſchwader unter Keith blofirte den Hafen von Genus. ' 
Bewachung der Alpenabhänge vertheilte Melad etwa 30, 
Mann in die Thäler von Aoſta, Bellinzona ꝛc.; gegen Gr 
z0g er felbft mit etwa 80,000 M.; Dtt führte den Iin 
Elsnitz den rechten Flügel. Die Gefechte begannen am 6.7 
Maffena fuchte auch dad Gebiet von Genua zu behauyl 
aber ſchon am 6. Apr. gelang ed ben Öftreichern, feinen: 
Ten Flügel unter Suchet abzufchneiden, in den folgenden 
gen Nizza zu befegen und Suchet über den Bar zuruͤckzud 


gen, Maffena aber nach mehrmaligen heftigen Gefechten 


21. Apr. in der Stadt Genua einzufchließen. Die Belagerun 


bung, Rüftung, Beine Pferde; die Verwaltung ber Hospitäler war ab! 
ih, in den Magazinen Fein Blei, Fein Gußeifen; die Reiterei war 
nichtet, die Artillerie hatte Eaum 100 Pferde. 3000 Mann zogen in 
nung mit den Waffen davonz Championnet ging ihnen von Nizza 
gen und hörte ihre Klagen, in 30 Tagen hätten fie nur ſechs Ral 
erhalten, vier Compagnien feien in Wahnfinn verfallen, weil fie g 
Kräuter genoffen 2c.3 e8 gelang ihm, bie Meuterei zu ſtillen. 

45) S. ihn felbft darüber 6. Bourr. et ses erreurs 1, 110. 1 

46) Daf. 118. | 

47) Napol. 1, 168, x 

48) Ihre Gefchichte, denkwürbig genug zu einer Monographli 
Thiebault, Journal etc. übrigens Geſch. d. Kriege 6. 13 f. | 
13, 88 f. Dumas, Precis 3, 32. Napol, 1, 161 f. 
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Dtt, Melas wandte fi nach dem Bar. Beide fanden. 
hartnäcige Gegenwehr; Maffena that kuͤhne und glüds 
usfalle, bid der Hunger feine Soldaten abmattete; Su: 
nit einigen taufend Mann aus dem Innern Frankreichs 
et, ſchlug Melas' Angriffe auf den Brüdenkopf am Bar, 
das Feuer der englifchen, Flotte mitwirkte (15. Mai), 
‚, Am 24. Mai befam Melad Nachricht von dem Ans 
ver Reſervearmee; fo gering auch feine Vorftellung von 
ar, wandte er fich doch, mit dem größern Theile bed Hee⸗ 
m Zurin; am Bar. blieb Elöni& mit 22,000 M. zurüd. 
Die Refervearmee hatte dem Namen nach Berthier 
Befehlöhaber; ber erfte Conful konnte ngch dem Princip 
onflitution nicht ſelbſt ind Feld ziehen; doch Bonaparte, 
Beifall‘ der Nation gewiß, deutete es, daß ihm nicht vers 
fei,. „bei der Armee gegenwärtig zu fein’); das Übrige. 
ih von felbfl. Auch hatte fhon das Geſetz vom 17. 
‚ welches die Bildung einer Refervearmee befahl, den ers 
Sonful ald Chef genannt”)... Er verließ Paris am 6. 
langte.am 8. Mai in Genf an, wo er Neder fprach °), 
te am 13. Mai die Avantgarde, fechd Regimenter treffe 
Soldaten unter Lannes. und. ließ nun den Alpenzug be: 
1. Fuͤr die Hauptarmee ‚war ber große St. Bernhard 
Ibergange beſtimmt worden, Moncey’d Corps follte über, 
5t.⸗Gotthard und Simplon, Chabran mit 5000 M. über 
einen St.sBernhard, Zurreau mit 3000 M. über den 


:Genid und Mont:Genevre ziehen. Die Straße über den 


ı St.:Bernhard hatte Marescot unterfucht und auf feis 
Bericht, daß ber Übergang mög , aber můhevol ſei, 


3) Napol. 1, 201. 


) Es heißt Art. 2: Elle sera directement command6e par le 
r Consul,. Waren nun erft nachher Bedenken aufgeltiegen/ denen 
Ernennung Berthier's begegnet werben folltet . . 


I) Napol, 1, 205. Keiner von beiden warb durch das Geſpraͤch 
igt; Vonaperte nicht durch Necker's Perſoͤnlichkeit, Necker nicht 
die Auslaſſungen Bonaparte's, die wol ſeinem geheimen Wunſche, 
Ta Finanzen zu verwalten, entgegen in maditen. ‚80 
'n 117. 


smuth, Geld. Franke. im Rebol · Zutelter. m EN = 
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‚Bonaparte den Aufbruch befohlen *). Die Bernharbfiraße mg 
nicht ‚ganz unverſuchte Heerflraßes zu geſchweigen, daß Kal 
d. Gr. Oheim Bernhard im Jahre 773 mit 30,000 Fra 
Binübergegogen fein fol, hatten im Anfange der Revoluil 
mehre Schweizerregimenter mit ihrem Gefüge den Weg 
macht e). Die Schwierigkeit war, wie der Erfolg zeigte, m 3 
der groß als die Vorſtellung davon, und das eigentliche Hi 
verniß erſt jenfeits des Berges‘). Man hatte mufterhaft d 
ſtalten getroffen; Maulthiere waren in großer Zahl bereit y 
Transport ber Kriegsvorräthe; alles Heergeräth war in 2 
lichſt geringe Theile zerlegt; die Kanonen, von ben Lafſch 
genommen und in audgehöhlte Baumſtaͤmme gelegt, wur 
jede von hundert Soldaten fortgefchleift. Marmont und CE 
fendi hatten die Anordnung "dazu getroffen. Im Hodpt.f 
dem Bernhard waren Lebensmittel zuſammengehaͤuft; ed W 
geforgt worden, daß jeber Soldat bafelbft mit Brot, Kaͤſe i 
Wein erquidt werben konnte. Kriegsmuſik ermunterte 4 
Schritt, bei fchwierigen Stellen warb wie zum Angriff geird 
melt. Voran zog Lannes am 16. Mais bei feiner Ankunft 
Aoſta flieg Chabran, Thon vom kleinen Bernhard angelal 
zu ihm; der Zug über den großen Bernhard feute fich forf! 
zum 20. Mai. Bonaparte brach am 19. Mai von Laufe 
auf, übernachtete in Martigny und überfchritt den Berg i 
den legten Abtheilungen des Heeres. Auf Öftreicher ftir W 
Vortrab unter Lannes zuerfi am 19. Mai in Ehatillon; wei 
über 1000 Mann ftark, wurden fie leicht überwältigt. FM 
aber fperrte im Flußthale der Dora Balten das von f 
befetzte Zort Bard die Straße. Dies Hinberniß hatte man’ 
gering angefchlagen; es befagte mehr, ald der Bergzug. Bi 
naparte, davon unterrichtet, eilte herbei; ein Handſtreich gege 




















52) Nachtdem Bonaparte lange Zeit den methodiſchen Rapport Ma 
rescot's angehort hatte, ſprang er auf und fragte: Peut-on passer? - 
Oui, citoyen consul, mais avec peine. — Eh bien partons. Thibaw 
1, 261. 

53), Maleriſche Reiſe durch einem sroien Theil ber Schweiz Jer 
1805), 388. Von Bernhard |. Pers 1, 150. 

54) Bur Geſch. d. Übergangs f. —* præ. 3, 169 f., der a 
Augenzeuge berichtet. Er führte einen Theil der jungen Freiwilligen. 
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B Fort midlang, das Eindringen in das Städtchen an fir 


en Fuß, durch welches die Straße führte, half nicht, denn 
3 Gefchlis der Feſte beſtrich die letztere. Bonaparte ließ 
laßoolk und Reiter auf ſchmalem Hirtenfteige über den Berg 
Abaredo klimmen, der das Thal an der einen Seite ſchloß; 
»x Befehlshaber ves Forts, dies zu hindern nicht im Stande, 
keldete an Melas den Anzug ber Franzoſen, aber zugleich, 
en fie das Geſchuͤtz zurücdlaffen müßten. Jedoch auch zu 
a Fortſchaffung fand ſich Rath; es galt em Wagniß, das 
uͤtz unbemerkt und ohne daß dad Feuer ded Forts darauf 
chtet würde, durch das Städtchen zu fihaffen; man nahm 
Me Nacht dazu, ummidelte die Mäder und freute Mift und 
Sttoh, um dos Geraffel zu dämpfen. Das Stud war guͤn⸗ 
Pig; der Feind war freilich wach und feuerte, aber dies rich 
Böte keinen fonderlihen Schaben an; nach mehren Nächten war 
Mind das Gefchät geborgen. Chabran blieb zurüd vor Bard; 
BB fiel am 1. Juni. Lannes fland am 24. Mat vor Korea, 
herſtreute die oͤſtreichiſche Beſatzung und nahm feine Stellung 
Can der Chiuſella. Das Heer ruͤckte nach; Turreau zog vom 
Mont⸗Cenis herab und beſetzte Suſa. Am 28. Mat muſterte 
Wöonaparte die an der Chiuſella zufammengetroffenen Scharen; 
Fein Armeebericht von jenem. Tage führt zuerſt den Namen 
Wulletin‘). Melas, feit dem 25. Mai in Turin angelangt, 
@ber immer noch nicht vollftändig von dem Mefen der Reſerve⸗ 
Srmee unterrichtet, fuchte zunächft ihr Worfchreiten über den 
oben Po gen Turin zu hindern; Habdid und Palfy kämpften 
weder an der Chiufela. Da wandte Bonaparte fich oͤſtlich 
nach dem Zeffin zu, um mit Moncey in Verbindung zu kom⸗ 
men und in der Lombardei ſich ausbreiten zu können. Moncey 
war am 28.—29, Mai über den Gotthard gezogen; Bethan⸗ 
court mit ungemeinen Beſchwerden und ‚ Gefahren über den 
Simplon »°); jener langte am 31. Mai in Bellinzona, diefer - 
n Domo d’Offola an; Bonaparte drängte an bemfelben Zage _ 
ie Öftreicher vom untern Teffin zurüd, Landon und Vukaſſo⸗ 









55) Thibaud. 1,95. | 
56) Maler. Reife a. O. 231. 0 
| \\* 
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wich zogen ſi ſich gen Mantua zuruͤck); Bonaparten ſta 


Weg in die lombardiſche Ebene offen. Am 2. Sun. 30 
Mailand ein; die ci8alpinifche Republik wurbe bergeftelli 
aufregende Proclamation erlaffen, politiſch Verhaftete 
laffen und — zur Ankündigung eined neuen Geiftes der 
Regierung — ein Tebeum gefungen ®). Jetzt waren ! 
Mann mit trefflichem Gefhüg und ausgezeichneten Gen 
Lannes, Victor, Murat, Duhesme, Chamberlhac, Lapoype 
danne, Zoifon, Zhurreau, Vatrin, Dupont (Chef des ©: 
ftabes), Beffiereö, Marmont ꝛc., um Bonaparte verfa 
und raſch warb nun der Plan, Melad den Ruͤckweg abzu 
den, ind Wer? geſetzt. Lannes befegte am 3. Jun. | 


Duhesme am 4. Jun. Lodi, Lannes überfchritt am 6. 


den Po bei Belgioiofo, Murat nahm am 6. Jun. Pia 
Melas konnte jegt nur noch auf dem rechten Poufer fi 
rüdziehen. Aufgefangene Schreiben von, und an Melas 
Bonaparte Fund, daß der wiener Hofkriegsrath und Mel 
ziemlich gleicher Geringfägung von ber Refervearmee geu 
hatten °”). 

Indeffen war aber Genua am 4. Sun. gefallen. 
Hunger war gräßlich gewefen ); Maſſena, nicht ald n 
lich gefinnter General bekannt, hatte e8 aufs Außerfte ko 
Iaffen, an 15,000 Genuefer waren Hungerd geftorben! 
das Mort Gapitulation fich gefallen zu laſſen, ſchloß er 


- Vertrag auf freien Abzug feiner Mannſchaft mit Geſchuͤ 
Gepaͤck. Eben hatte Melad dem General Dtt Befehl zu 


brechen der Belagerung zukommen laffen °'). Alfo Fonni 
mit 18,000 Mann dem Hauptheere zuziehen. Maſſena 


57) Zur Kritik der Geſchichte dieſes oͤſtl. Marſches Bonapa 
Geſch. d. Kriege 6, 64 f. 

58) Thibaud. 1, 283. Bebeutfam iſt die Rebe, welche Bor 
am 5. Sun. an bie zufammenberufenen Geiftlichen Mailands hielt; 
Märte offen, daß er den chriftl. Cult herftellen wolle. Sie tft be 
baud. 1, 438 f. 


59) Napol, 1, 2%. Thibaud. 287. 288. Bourr. 4, 76, 
60) Napol. 178 f. Thibaud. 291—298. Botta 3, 508 f. 
61) Napol. 179, 


den Weg zu bahnen. Die Niederlage, welche der ta: 
tt.am 9. Zun. nach hartnädigem Kampfe‘?) bei Monte: 
Safteggio) durch Lannes und Victor erlitt, war ein uͤbles 
den für Melas. Die Franzoſen fammelten ſich vom 
2. Sun. bei Stradella; Melas ftand unbeweglih. Am 
ın. traf Defair mit Rapp und Savary in Bonaparte’3 
er ein; dieſem böchft willlommen ) erhielt er den Be: 
er die Divifionen Boudet und Monnier. Auf der ge: 
en Ebene zwifchen der Scrivia und Bormida erwartete 
arte den Feind zu treffen, der ihm an Reiterei und Ges 
iberlegen war. Er überfchritt die Scrivia am 12. Jun. ; 


fland noch jenfeitS der Bormida, in der Ebene zeigten _ 


ne Öftreicher: daher Bonaparte's Beforgniß, Melas möge 
ich Genua oder dem Teffin hingemwandt haben, worin 
ppelfpion ihn beftärkt zu haben fcheint ®), und daher die 
ung Defair’8 am 13. Sun. auf einen halben Zage: 
gen Acqui. Melasd aber befehloß zu derfelben Zeit, am 
en Tage eine Schlacht zu liefern. Das in der Ebene 
e Dorf Marengo hatte er ſchon befegtz von diefem aus 
m 14. Jun. der Angriff gemacht werden. Jedoch Vic: 
trieb Abends am 13. Jun. die Öftreicher aus Marengo 
ward für diefe zum folgenden Tage die Wiebereroberung 
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entſchied, wie 1706 die von Turin, über den Beſitz Oberin un 
liend. Won. dem franzöfifchen Heere waren, nach Abſendu 
Deſaix's, wenig über 20,000 Dann zur Stelle, das Öffrei 
fche betrug gegen 30, 000 Mann, Lebteres hatte bie Borm 
zu überfchreiten, ber Aufmarfch konnte nur langfam gefche 
ed vergingen einige Stunden darüber, Marengo bielt Dich 
befest, ihm rechts zur Seite fland das Corps von Lanneh 
der tiefe Fontanonegraben deckte ihre Stellung; lange hielt Wi 
fer, von den Franzoſen wader vertheidigt, die Lftreicher auf 
Während ber Hige des Kampfes erhielt Melas Nachricht, Mi 
ihn beforgt vor einem Angriffe von Acqui her machte; er fan 
ſehr zur Unzeit, die 2300 M, ſtarke Reiterbrigade Nimtſch Mi 
hin ab. Gegen neun Uhr Morgens waren die Öftreicher RER 
ſter von Marengo, Victor's Corps zur Flucht aufgeloͤſt m 
bald nachher das von Lannes hart bebrängt und zum Beide 
gendthigt. Bonaparte ließ zur Unterflüßung die eben von DW 
fair auf Bonaparte's Befehl zuruͤckgeſandte Divifion Dom 
am rechten Zlügel gegen Gaftel Ceriolo, dad Ott beſetzt he 

anrüden und kam gegen 10 Uhr felbft mit den Srenabien 
der Confulargarde, etwa 900 Mann, wobei Eugen Ber * 
nais und Beſſieres, auf den Kampfplatz, mitten durch das Hei 
Aufloͤſung nahe Corps Lanned’, dem Feinde entgegen. Abit 
auch diefe Kerntruppe warb durchbrochen und gegen 1 uhr de 


4 
er ie zuverläffig von Bonaparte ſelbſt, reich an Pathos bier bie redonte $ 
de granit, Defalr’s legte Worte, Bonaparte’8 Wort: Pourquoi ne m XR 
il pas permis de pleurer u. dgl. Dann folgte das Bulletin de Varmös : & 
de r&serve, Monit. v. 7. Meffib. p. 1117. Gier ift die Darfkellung mi 3 
der dramatiſch; Verthier, der diefen Rapport als general en chef untes | 
zeichnet hat, iſt aber ficherlich von Bonaparte bei ber Abfaffung geleitet 
und biefe von ihm corrigiet und vervollſtaͤndigt worden. Spaͤterhin Ueß | 
Bonaparte an einer ausführlichen Relation arbeiten; Berthier übergab eine 
ſolche 1805 bei der Beier des“ Jahrestages von Marengo; aber fie wurde 
auf Bonaparte’3 Befehl abgeindert und erichien erſt 1806. Won der Be⸗ 
fhaffenheit der Relationen Bonaparte’s, ſowie von ben oc pberungen ber 
Relation Berthier's des Jahres 1805 f. Gel. d. Kriege 6, 136 f. (zus 
meiſt aus dem Memorial du depöt general de la guerre, Vol, IV, 1828), 
Erſt durch die Mittheitungen in ber oͤſtreich. militaͤr. Zeitfchrift, Jahrg 
1823, Bd. 3, tft zu einer wahrhaften Darftellung der Begebenheiten bies 
ſes verhängnißvollen Tages feiter Grund gegeben worben. 


ng bes gegenwärtigen bedurft; jeboch diefe feierte in den 
mißvollen Stunden“) und nur langſam bewegten ſich 
folgenden Bataillone auf der Straße gen San Giuliano 
td. Der Glegeswahn dauerte einige Stunden. Dejais’s 
t führte zu einer zweiten Schlacht. Gegen 4 Uhr Nach⸗ 
traf er mit ber Divifion Boudet, etwa 6000 Mann, 
a Giuliano ein. Er fagte, die Schlacht ſei verloren, 
och Zeit genug, eine zweite zu gewinnen. Bonaparte 
den Rüdzug ber gefchlagenen Divifionen; „Ihre wißt, 
‚ daß ich immer auf dem Schlachtfelde Nachtlager halte.” 
fiellte die, Divifion Boudet hinter Weinhecken auf; un: 
rüdten acht Bataillone Zach's an; Kartätfchen- und 
ſches Gewehrfeuer empfing fie; Deſaix ſtuͤrmte hervor. 
af eine toͤdtliche Kugel, aber ſeinen Soldaten ward dies 
feuerung, den Tod ihres Feldherrn zu raͤchen. Bona⸗ 
uͤhrte die geſammte hergeſtellte Linie zum Angriff; aber 
ſcheidenden Schlag that Kellermann d. J., als er mit 
weren Reitern in die entbloͤßte Flanke des oͤſtr. Fuß⸗ 
einbrach ”). Dieſer unerwartete Angriff ſprengte die 


Le desordre ‚s’introduisit dans tous les rangs; les soldats 
at les armes pour depouiller les mortsz tout marchait non- 
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oͤſtr. Avantgarde gaͤnzlich aus einander; Zach warb mit I 
Mann gefangen. Ein öftr. Reiterregiment floh in panijd 
Schreden, fo nad ihm zwei andere, bie mit dem zwei 
Treffen herankamen °°). Auch dies gerieth in Unorbnung; 
ging im Gedränge durch Marengo nach der Bormida zu: 1 
linke Fluͤgel unter Ott ſtand in Caſtel Geriolo, zu weit ab, ı 
das Treffen herzuftellen; er hatte Mühe, zus dem Brüdents 
zu gelangen. Um zehn Uhr Abends endete hier der Kam 
Kroaten hielten bie Franzoſen von der Bruͤcke ab. Der 8 
luſt an Mannſchaft betrug fuͤr jedes Heer gegen 7000 Mai 
was aber für Bonaparte durch den Sieg gewonnen fel, zei 
fih am folgenden Tage. Melad begehrte Maffenflillftand i 
die Convention von Aleffandria am 16. Jun. gab, gegen fee 

Ruͤckmarſch der Überrefte des oͤſtr. Heeres, in franzöfifche Hu 
alle Feftungen Piemontd, Genua, die Lombardei und bie! 
gationen außer Ancona und Ferrara. Melas zog ſich bis N 
tua zuruͤck. 

Bonaparte wohnte einem in Mailand geſungenen —* 
bei, wovon nicht. ohne Berechnung dad Armeebülletin‘®”) berich 
„Diefe Ceremonie war impofant und fuperbe”, beftellte provif 
ſche Regierungen in Mailand, Turin und Genua, eine ge 
gebende Gonfulta und eine vollziehende Commiſſion, in bei 
Männer, denen er vertrauen konnte, Visconti, Fontana, & 
mariva, Birago ꝛc., zu Gefandten in Mailand Petiet, in | 
nua Deiean, in Zurin Jourdan, der hierin den Beweis 
Sühne und Anerkennung erhielt‘). Maffena wurde Obe 
fehlähaber des italienifhen Heeres. Auf dem Ruͤckwege 
Paris verweilte Bonaparte in Lyon und legte bier den Gr 
ftein. zur. Herftellung des Platzes Belleeour. In Paris w 
bei den erften Nachrichten, die auf Verluſt der Schlacht I. 

ten, bei Sieyes Verſammlungen gehalten worden, Die g 


Napoleon's, ald um bie Wahrheit zu thun gewefen ift. Möm. dı 
de Rovigo 1, 275. Nicht fo verbächtig aber ift, was Bourrienne 
f. von Bonaparte's Kälte gegen Kelleemann melbet, 


68) Geſch. d. Kriege 6, 90. 91, | 
68®) Moniteur N. 277 (7. Mess.) p. 1117, _ 
69) Botta 4, 38. nd . . 


- Der Landirieg bes Sommers 1800. : 16 


a gefchlagenen Bonaparte wol nichtE Gutes im Sinne 
Ken; fie hatten nicht Zeit, etwas zur Reife fommen zu laf: 
A). Als Bonaparte am 2. Jul. in Paris einzog, empfing 
a unenblicher Jubel; ungebsten feierte das Volk Fefte. 

& In Deutfchland begannen die Kämpfe wieber in ber 
Bitte des Junius?); Lecourbe ging über die Donau, erfocht 
Dillingen und Hoͤchſtaͤtt am 19. Jun. Über Sztarray 
Ben Sieg, den er ald Satiöfactton für die Niederlage von 
4 verkündete: Eine wichtige Folge davon war, daß Kray 
ne Stellung bei Ulm aufgab und fich die Donau aufwärts 
ſckzog. In, dem Treffen bei Neuburg und Oberhaufen am 
p Sun. blieb Latour D’Auvergne. Bonaparte befahl, fein Herz - 
ESrenadiercompagnie, der er angehört hatte, zu übergeben; 
RR ältefte Grenadier ſollte es tragen, Latour's Name bei je⸗ 
Pi Appel aufgerufen werden und jener Grenadier darauf her⸗ 
Beten). Die öſtreicher zogen fi) von Ingolſtadt über 
Anböhut nach Ampfing und dem Inn zurüd. Die Franzofen 
piteten fich in Baiern aus. Lecourbe und Molitor wandten 
Ann gegen Vorarlberg und Graubündten, eroberten am 11. 
d 12, Zul. das fefte Lager der Öftreicher bei Feldkirch und 
feächtigten fich des Lucienfteigd. Als fo die Verbindung der 
iſchen Armee mit der italienifchen fichergeftellt worden: war, 
Joß auch Moreau, der fchon in München eingerüdt war, den 
Boffenftillftand von Parsdorf (bei München) am 15. Juli. 
die darin beflimmte Demarcationslinie gab ben Sranzofen große 
Pitheile fuͤr den Fall der Fortſetzung des Krieges. 




















70) Bignon 1, 131. Thibaud. 1, 428, 
4 71) Über das Folgende Geſch. d. Kriege 6, 165 f. ? 
n 72) Thibaud. 1, 340. 
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Sechstes Capitel. 
Beſchluß des zweiten Coalitionskrieges. 


Ausgang des Krieges in Deutſchland und Italien. 


In eben den Tagen, wo bie Waffen über den Beſit 
mont3 und ber Lombardei entfchieden, unterhandelte Di 
um Subfidien mit England; der Abfchluß des Vertrags er 
zwei Tage bevor General Sraf ©.- Julien Nachricht vor 
Gonvention von Aleffandria nah Wien brachte, am 20.° 
England verbieß ein Darlehn von zwei Mill. Pfund St 
zur Fortführung ded Krieges bis im Februar 18015 fein 
beiden Mächte folte einfeltig Frieden fchliegen'). Do« 
neuen Rüftungen ſtreichs, die jedenfalld nöthig waren, 
fih nicht im Buftande der Wehrlofigkeit den Frieden di 
zu Jaffen, mußte Zeit gewonnen werben; daher ward 
Vertrag geheim gehalten, S.⸗Julien mit Schreiben des K— 
Franz und des Minifters Thugut nach Parid gefandt und | 
ihn um Frieden unterhandelt. Die Präliminarien ’) wi 
am 28. Zul. auf die Baſis des Friedens von Campo⸗Fe 


beſtimmt; zur Vollendung des Werkes mußte Duroc "den 


reichiſchen Abgeorbneten begleiten. Aber bei ben oͤſtreichi 
Vorpoſten zu Alten-Ötting angelangt, ward Duroc aufs 
ten und erhielt bald darauf eine Erklärung Thugut's, daß 
reih nur im Einverftändnig mit feinen Verbündeten unte 
dein werde. Es ift nicht Mar, ob S.⸗Julien feine Boll 
überfchritten hatte, oder ob es Öftreich überhaupt nicht 


1) Thibaudeau 1, 384 f. beffer als Bignon 1, 145. Wie abe 


es bei Thibaudeau heißen deux jours avant la signature de ce 


le general 8. J. avait apport& a Vienne la convention d’Alexaı 
Diefe war am 16. Jun. gefchloffen! — Den öftr.zengl. Vertrag 
Martens 7, 387. - 

. 2) Martens 7, 407. 
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E den Unterhandlungen geweſen war, was anzunehmen nicht | 
Ehwendig ift, da es ja fein Tonnte, daß. Englanb an den 
Bedendunterhandlungen Theil nahm, ober ob «8 feine Geſin⸗ 
mgen geändert hatte’), wozu die Ankunft ber Königin von 
sapel in Wien wol. hatte wirken Binnen: eben fo wenig, ob 
: num folgende Erklärung des englifhen Gefandten in Wien, 
wd Minto, daß fein Gabinet an den Unterhandlungen Theil 
Dmen werde, ernftlich gemeint warz wenn ed nur ein diplo⸗ 
mtifches Manoeuvre war, fa konnte es doch die Wirkung ba; 
ma, dag für Öſtreich eine neue Frift zur Beendung ſeiner 
Mftungen gewonnen wurde. Bonaparte begehrte einen Waf⸗ 
ſtillſtand auch für den Seekrieg, um der aͤgyptiſchen Armee 
weälfe zu fenden ‘); Bürger Otto, franzöfifcher Commiſſar in 
wndon zur Auswechfelung der Kriegsgefangenen, warb auch 
wit jenen Verhandlungen beauftragt‘). Indeffen fiel Malta 
un 5. Sept. nach der ruͤhmlichſten Vertheidigung des Gene⸗ 
is Vaubois in die Hand ber Engländer‘), und wenn dieſe 
von Anlaß nahmen, ihren Ton zu. fleigern, fo gab auch 
Bonaparte ein Merkzeichen feiner Abgeneigtheit, Conceſſionen 
wu machen, ald er am 9. Sept. (22. Fruct.) das linke Rheins 
fer franzöfifch einzurichten befahl”). Der Wieberausbruch des 
Rrieged war vorauszuſehen; bei dem öftreichifchen Heere in 
Deutſchland, defien Befehl Kray hatte niederlegen muͤſſen, war 
rzog Iohann und Kaifer Franz felbft angefommen; am. 

10. Sept. folte der Kampf begimnen: dennoch knuͤpfte Öfts 
reich noch einmal Unterhanblungen an, ber Waffenſtillſtand 


3) In den Mem. de Napol. 2, 1 heißt es, ber Kaiſer habe geſchrie⸗ 
en: Vous sjouterez foi A tout ce que.vous dira de ma part le comte 
de S.-Julien, je ratifierai tout ce qu’il fera. Iſt das gewiß? 
in den Prätiminarien felbft, Art. 10, heißt eg — preliminaires, lesquels 
tengageront les gouvernemens respectifs qu’apres la ratification, 

4) Thibaud. 1, 388. Napol. 2, 3. 

9) Alison 4, 186. 

6) Die Sapitulation f. b. Martens 7, 466. über ı bie Waderheit Bau: 
8 find alle Berichte einftimmig. 

7) Duvergier 12, 307. Departements: de la Roer, de ie Sarze, | 
a Mont-Tonnerre, de Rhin-et-Moselle, 
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ward auf fieben, dann durch die Convention von Hohenlk 
vom 20. Sept. auf 45 Tage verlängert, Ulm, Ingolſtadt 
Philippsburg den Franzoſen überliefert, „welche Die Werke 
wichtigen Pläge fpäterhin demolirten; auch in Italien warb Wal 
ſtillſtand gefchloffen) und, was von ernſtlichem Willen | 
reichs zeugte, Thugut, der. Sreund Englands, entlaffen ı 
Graf Cobenzl nah Paris gefandt. Bonaparte beſchied 
nach Luneville; Joſeph Bonaparte follte dafelbft mit ihm 
Unterhanblungen eröffnen. Won ben beutfchen Fuͤrſten 
Rhein fehlofien ohne weitere Zögerung mehre ihren Su 
frieden; Iſenburg, Heſſen⸗Homburg, Naſſau, Wied’): 

reich behielt von den maͤchtigern Fuͤrſten dort nur Mainz i 
im Süden Baiern zu Mitftreitern. Die Vollmachten der Mi 
viller Sefantten wurden am 6. Nov. auögewechfelt, aber # 
einmal mußte der Krieg audbrechen, denn Cobenzl erklärte, | 
Öftreich nicht ohne England. Frieden fchließen werde; die. 
terhandlungen Frankreichs mit dieſem waren aber am 9. $ 
abgebrochen worden !°). Indeffen war auch Moreau nad 
ris gefommen und von Bonaparte mit ungemeiner Aufım 
famleit behandelt worden"); feine damald gefchloffene X 
mählung mit Demoifelle Hulot warb verhaͤngnißvoll fuͤr 
nachfolgendes Leben. Die oͤſtreichiſche Armee in Deutſchla 
bei welcher ſich auch Baiern und Emigranten befanden, z4 
120—130,000 Mann; die Hauptmacht, 80,000 Mann, fi 
am San, von Rofenhain bid Braunau; 20, 000 Mann u 
Hiller in Tirol, faft eben fo viel unter Klenau an der Do 
bei Ingolftadtz Mainzer und Öftreicher unter. Albini und Si 
ſchen, auch gegen 20,000 M., flanden am untern Main. 

doch die öftreichifche Armee war nur an Kopfzahl flarf"); 
großer Theil der Soldaten waren Recruten; innere Ein 
durchgreifende Gliederung und Gelbfivertrauen mangelten 
Dagegen war die an Zahl der Mannfchaft nicht minder f 


8) Martens 7, 410 f. 

9) 14. Sept. — 27. Oct. Martens 7, 472-481. 

10) Napol, 2, 3-8. Ä 

11) Thibaud, 2, 67, ein durchaus mondaiet Zeugniß. 
12) Dumas, Precis 6, 385, 
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Iazöfifche Armee die befle, welche feit Anfange des Revolu: 
mölrieges unter den Waffen geftanden hatte"). Die Haupt: 
wcht war zwifchen dem Inn und der Ifar gelagert, Saintes 
mzanne fland bei Ingolftadt Klenau gegenüber, gegen Albin 
Ed Simbfchen zog Augereau mit Franzoſen und Holländern 
urmee Gallo-batave) heran, zur Verbindung ber Armee Mos 
gu’ mit der italienifchen fland Macdonald mit 15,000 M. 
Graubuͤndten, fein linker Flügel im Vorarlberg, ber rechte 
m Engadin. Moreau's Unterbefehlöhaber, Grenier, Lecourbe, 
Sainte: Suzanne, Richepanfe, Ney, Grouchy, Montrichard, 


udin, Molitor, Souham, der Reitergeneral Hautpoult, der Be⸗ 


Elplöhaber der Artillerie, Eble, der Anführer der poln. Legion, Knia⸗ 
Lewicz tc. waren mit den Schlachtfeldern vertraut und von bewährter 
Trefflichkeit. Augereau ſchlug zuerft los am 24. Nov., befegte Aſchaf⸗ 
wenburg und drängte die Öftreicher und Mainzer nad Franken bis 
gen Nürnberg. Auch Klenau ward. dadurch mit in Schach gehals 

en"). Moreau brach am 28. Nov. nach dem Jnn zu auf. 
Diefen Fluß überfchritten die ſtreicher erſt, ald Moreau ſich 
rrahte; des legtern Vorhut unter Srenier, 25,000 M., ward. 
am 1. Dec. bei Ampfing gefchlagen; Moreau zog bie gefammte 
Armee zuruͤck und ftellte fie auf bei Hohenlinden am eberöbers 


gr Walde, durch welchen Heerſtraßen von. München nach 
Waſſerburg und Mühldorf führten. Grenier wurbe dem rech⸗ 


&n Zlügel ber Öftreicher gegenliber aufgeſtellt, Ste. - «Suzanne 


war im Anzuge gegen eben denfelben, Lecourbe war im Ans 


marſche gegen den linken. Die Hauptmacht Moreau’s fand 


am Ausgange ded Waldes, durch welchen die Öftreicher von 


Haag her vorzudringen fich rüfleten. Diefe aber hatten am 
2. Dec. ihre Vortheile vom erften raſch zu benußen verfäumt 
oder bei dem fchlimmen Winterwetter nicht vermocht. 

Die Schlacht bei Hohenlinden."). warb nicht fowol 
zei dieſem Dorfe, als im Walde felbft entfchieden; Moreau 
ntwarf den Plan, Richepanfe bewährte ſich als Meifter in der 

13) Dumas 5, 16. | 

14) Napol. 2, 21. | 

15) Gef. d. Kriege 6, 201 f. Kritiſch und im Einzelnen genau, 
sie überall, aber auch bier aller Anfchaulichkeit bar und bloß. Won den 
ranzoͤſiſchen Beichreibungen diefer Schlacht f. befonders bie bei Dumas5, 111 f. 


3. Dec. 
1800 
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Ausfuͤhrung. Die Heerſtraße von Mattenpoͤtt nach Hohe 
ben bildete einen drei Viertelſtunden langen Engpaß durh 
Wald; auf den Nebenwegen war bei dem rauhen Wintet 
ter, dichtem Schneewirbel und tiefem Kothe nicht fortzukom 
Der rechte Fluͤgel ber Öfkreicher, 25,000 Mann unter Ba 
und Kienmayer, und der linke unter Rieſch, konnten aud 
übermenfchlicher Anftrengung nicht zu gleicher Belt als dad 
teltweffen in die Schlachtlinie einruͤken. Durch den Ei 
bewegten ſich bie oͤſtreichiſchen Solonnen mit 100 Kanonen‘ 
500 Wagen; auch ihr Marfch . konnte nicht raſch genug. 
um große Maffen von Streitkräften frühmorgens an ben G 
des Waldes zu bringen. Im Walde felbft follte Riché 
die ſtreicher auf dem Marſche in der Klanke. angreifen. 
brach A Uhr Morgens auf, Decaen folgte ihm zur Unterftäfl 
Bald nachher gelangte der Wortrab ber Eiffreicher an den © 
des Waldes bei Hohenlinden, marb aber hier von Gaf 
und Ney aufgehalten; vergebens fuchten fie ins Freie zu gl 
gen; ihre Angriffe ermangelten ber Unterſtuͤtzung von den 
gein ber, wo noch ‚Peine Öftreichifchen Colonnen eingefl 
waren. Indeſſen war Hichepanfe ſchon, ehe er die Wan 
erreicht hatte, bei St⸗Chriſtoph auf eine vereinzelte oͤſtreich 
Abtheilung von Rieſch's Truppen geſtoßen, hatte aber ml 
trauen auf baldiges Nachrüden Decaen's zu beren Bekaͤnpf 
nur einen Theil feiner Truppen unter Drouet zuruͤckge 

und feinen Marfch. mit etwa 5000 M. fortgeſetzt. Gegend! 
kam er bei Mattenpött anz ber größte Theil ber Öftreiehil 
Armee war ſchon über diefen Ort hinaus und int Walde: 
Hohenlinden zu; die legten Colonnen zogen von Haag bei 
Richepanſe warf fih in den Weg zwifchen beide und rid 
feinen Angriff auf die links im Engpaſſe des Waldes befit 
hen; drei Bataillone ungrifcher Grenadiere kehrten zum Kan 
um; „was denkt Ihr von biefen Menfchen”, rief Richen 
feinen Srenadieren zus; „fie find ded Todes’, war die Antı 
und im Nu waren fie über den Haufen geworfen. _ Die | 
wirrung theilte fich den weiter vorwärts ziehenden Scharen 
die Franzofen drängten ungeflüm nad) und gelangten in | 
bindung mit Grouchy's Corps, dad von der Seite von Ho 
Iinben her in dem Walde vordrang. Darauf verwidelten 
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oſtreichiſchen Colonnen mit ihrem Geſchuͤtz und Gepaͤck im 
alde zu einem unfoͤrmlichen Knaͤuel, das ſich nur durch Zer⸗ 
ung und Flucht auf den Seitenwegen des Waldes entwirrte. 
Br rechte Flügel Hatte um dieſe Zeit einige Vortheile gegen 
Benier erfämpft, aber z0g ſich nun zurüd. Rieſch war durch 
* Decaen und Kniaziewicz aufgehalten worden; auch er 














dte ſich nun zu den Geſchlagenen. Um 2 Uhr war bie 
Hlacht eritfchieden. An 7000 Oſtreicher waren gefallen, eben 
5 viele gefangen; 100 Kanonen fielen in die Hände ber Sie⸗ 
WB: Run Fonnten die Öftreicher den Inn niet behaupten; 
Weburbe etzwang am 9. Dec. bei Neubatert den Übergang, 
obei zulezt Emigranten fochten ’°), und befegte am 15. Der. 
alzdurg. An Johann's Stelle nahm Erzherzog” Karl den 
erbefehl und bezog ein Lager an der Ends; 25,000 M. un: 
beifher Inſurrection und andere Verſtaͤrkungen ſollten bier ein⸗ 
Bihen; aber fruͤher als fie waren bie Franzoſen unter Lecourbe 
Be Richepanfe zur Stelle, und deshalb fandte Erzh. Karl am 
Ei. Dec. den General Meerveldt an Moreau mit bem Begeh⸗ 
un eines Waffenſtillſtandes. Moreau verftand fi zu einem 
wilden, aber nur auf 48 Stunden, und ohne daß dem WBor« 
Widen der Franzofen dadurch Einhalt geſchaͤhe. So gelangten 
Biefe bis auf 20 Stunden von Wien und nun reifte im oͤſt⸗ 
xichiſchen Gabinet der Entſchluß, auch ohne England Frieden 
iu fließen. Die Gonvention zu Steyer '), am 25. Dec., 
mer die Vorbereitung dazu. Sie gab Kufftein, die Scharnig, 
Braunau und Würzburg in die Hand der Franzofen; die Öfts 
reicher follten ganz Tirol räumen umd Feine Werftärfung zu 
ihrer italienifchen Armee abgeben. Auch für Augereau, der 
eben damals ſich in einer fchlimmen Stellung befand, trat 
Boffenrube ein. Auf die Kunde von dem Siege von Hohen 
Anden und den nachfolgenden Vortheilen ſprach Bonaparte offen 
and unerfünftelt feine Anerkennung der Trefflichkeit Moreau's 
und feiner Armee aus, die in 14 Zagen 45 Meilen zurückge⸗ 
It, drei Ströme überfchritten, 150 Kanonen genommen und 


16) Napol, 2, 31. 
17) Martens 7,528. - 
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40,000 Dann des feindlichen Heeres außer Kanıpf 
hatte ). 

Sn. Italien, ward fruͤher als in Deutſchland 
Waffen gegriffen und laͤnger als hier. geforhten. No 
Convention von. Aleffandria war Toscana in Hftreichifche 
geblieben; der Öftreichiiche Befehlshaber Sommariva hat 
ſchon im Aufſtande befindliche Landvoll zum Kampfe org⸗ 
bie Koͤnigin von Neapel war in: Livorno geweſen, vg 
aus aufzureizenz auch General Willot war damals in Tosca 
Dad allgemeine Aufgebot zählte wol 70,000 Mann, ab 
gegen 6000 waren wohl bewaffnet; ihr Sammelplag war] 
Engländer unter Abercrombie follten von Minorca ber zu 
Fommen und in. Livorno landen”). Die franzöfliche : 
befehligte, flatt Maſſena's, den Bonaparte wegen argt 
preffungen abgerufen hatte”), Bruncz diefer fanbte i 
Mitte Octoberd einige Colonnen unter Dupont und G 
nach Toscana; Widerſtand fanden bie Franzofen nur in 7 
deſſen Erſtuͤrmung (19. Oct.) viel Blut koſtete?); 2 
ward befeßt, ehe bie in ber Nähe befindliche englifche $ 
Mannfchaft Ianden konnte. Dies Zwiſchenſpiel, wo bie 
zofen fehr gewaltthätig gegen gefahrdrohende Demonftra 
zu Werke gingen, unterbrach die Verzweigung des Kriege 
Oberitalien nach dem Kirchenflaate und, Neapel. Die f 
macht der Franzofen, an 80,000 M., lagerte am Mindı 
gegenüber. an.50,000 Öftreicher unter Bellegarde; im fü 
Zirol fanden 14,000 M. unter Vukaſſovich, Laudon un 
vidovich. Nun fonte Macdonald aus Graubündten 
dem Veltlin ziehen und dem linken Flügel der Armee B 
ſich anſchließen. Die Aufgabe, im November den ©; 


18) Thibaud. 2, 82-83. | 

19) Derf. 2, 88. Napol. 2, 13. Botta 4, 58. 

20) Jomini 14, 143. 

20°) Las Cases 3, 229. Bonaparte wies, um ‚ihn zu ſtrafen 


Mill. auf ſeinen Bankier an: dadurch bekamen freilich die ausge 
Italiener nichts zuruͤck. 


21) Geſch. d. Kriege 6, 100. Napol. 2, 13: presque tous 
surges qui la defendaient, furent passes au fil de l’Epee. Botı 
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pvia male, ; zu überfchreiten, war ſchwierig; Machonald fandte 
Batth. Dumas, den Chef feines Generalflabes, nach Paris, 
Me Bedenken vorzuftellen: aber Bonaparte befland auf ber. 
Busführung, und fo trat Macdonald am 26. Nov. einen Marfch 
m”), der an Schrednifien und Befchwerben ven Zug uͤber 
en Bernhard weit hinter fich- zurhdiieß *). Mit ungeheurem 
Begemach Fämpfend und nach bedeutender Einbuße an Manns 
Waft ‘) und Material, gelangte Macdonald am 6. Der. nach 
Pihiavenna, feste unter wenig geringen Beſchwerden den wins 
Bmlichen Alpenmarfch fort über den Priga aus dem Addathale 
um dad Thal des Oglio, die Valle Cammonica, dann aus dem 
Heltlin in das Etſchthal von Trient, wo die Öftreicher die 
Wötellung auf dem Mont⸗Tonal wader vertheidigten. Erſt im 
Blnfange des Sanuard 1801 gelangte er nah Trient. Brune 
Datte indefien am 21. Dec. am Mincio zu fechten begonnen, 
Ken Fluß nach hartem Kampfe bei Pozzuolo am 25. Dec. übers 
Behritten, am. 1. Ian. 1801 die Etſch gewonnen, Werona 
kand Roveredo befegt und die Öftreicher nach Vicenza zuruͤck⸗ 
Bedrängt ”). Laudon, zwiichen Macdonald und Moncey in 
Der Klemme, rettete fi) durch eine Kriegslift, die Vorſpiege⸗ 
Kung eined Waffenftilifiandes, welche ihm einige Stunden uns 
geftörten Marſches gewährte *). Der Waffenſtillſtand zu Tre⸗ 
vifo am 16. Ian. endete die Feindfeligkeiten. 


Frieden zu Luneville. 
Die Friedensunterhandlungen zu Luneville waren bis 
zur Schlacht von Hohenlinden wenig fortgefchritten, indem 


22) M. Dumas hat ihn als Augenzeuge beſchrieben. Precis 5, 148f. 
Bol. Jomini 14, 154. Alison 4, 200, 

23) Die verkieinernde Kritit in den Mem. de Napol. 2, 49 if je: 
doch nicht der Eiferfucht zuzuſchreiben. 

24) Eine Lawine begrub gleich beim Beginn des Aufſteigens einen 
Bortrab von 30 Dragonern. 

25) Napol. 2, 57 f. Geſch. d. Kr. 6, 111 f. 

26) Es iſt bezweifelt worden, ob Laudon Liſt gebrauchte, Geſch. bd. 
Rr. 6, 127. Wiederum wirft Bignon (2, 209) ſich in die Bruſt, „der⸗ 
zleichen Hätten die Franzoſen nie gethan.“ Zwiſchen dergleichen Anfech⸗ 
ungen einer hiſtoriſchen Thatſache kann ber Geſchichtſchreiber ziemlich ru⸗ 
zig fortſchreiten; die Geſchichte der Kriege 1805 u. 1806 wit vvs Ex. 
piele franz. Kriegslift liefern. 
Bahsmuth, Gef. Frankr. im Revol. deitolter. TI. W 
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Cobenzl bis dahin noch auf Zuziehung Englands beſtan 
auf kam man einander in geheimen Verhandlungen naͤh 
dem Schluſſe des Jahres ließ Oſtreich ab von Englar 
1. San. 1801. wurde das Friedensprotofoll eröffnet. D 
als Grenze in Italien, der Rhein für Deutfchland, 
Grundbedingungen, Über die man zuerft einig wurde; uͤb 
ſchaͤdigung der Erbfürften, die am linken. Rheinufer ein 
wozu in den raſtadter Verhandlungen Säcularifation ge 
Gebiete und Belebung von Reichäftädten vorgefchlagen r 
jetzt aber nur die Rede war, daß dad Reich jene Verlu 
gefammt, collectivement, tragen ſollte, beögleichen ber 

ftien von Toscana und Modena, die ihr italienifches 

diefe durch Gründung der cidalpinifhen Republik, jene 
die unten zu erwähnende Ertheilung Toscana's an d 
fanten von Parma eingebüßt hatten, warb lange gef 
Öftreih firäubte ſich; Kaifer Paul aber, von deffen 2 
dung mit Bonaparte weiter unten zu reden ift, unterfii 
franzöfifhe Diplomatie; über die Entfhädigungen waı 
fchen dem ruffifhen und franzöfifchen Cabinet unter! 
Die Verhandlungen über die Hauptartikel endeten am 2 
die Unterzeichnung des Friebendvertragd erfolgte am 9 
(20. Pluv. 9)). Der Kaifer hatte im Einverfländniß y 
naparte für das Reich mit unterhandelt, ohne dieſes zu 

dad Neich flimmte bei durch einen vegendburger Beſchli 
7. März”). Der Zriede von Luneville war in den 

Stüden eine Wiederholung deffen, was zu Campo Forı 
fchloffen. worden war: Öftreich trat ab Belgien, ven 3 
die Grafſchaft Falfenftein, das Frickthal und feine zu ( 
nien geſchlagenen italienifchen Lanbſchaften ‚und erhiel 
Iſtrien, Dalmatien‘, mit den davon abhängigen vormal 
tianifchen Infeln, die Muͤndungen des Gattaro, die St 
nedig, die Lagunen und das venetianifche Gebiet bis zu 
Das Reich überließ an Frankreich das linke Rheinufer; 
den Franzoſen gefchleiften feſten Pläge am rechten Ufer, 


27) Den Vertrag f. b. Martens 7, 538. Bon den vorhergı 
Verhandlungen: Reuß, Deutfche Staatslanzlei, 3. 1801. Bp. 1 
28) Ruf a. D. Bd. 2,5 f. 
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f, Ehrenbreitftein, Philippsburg, Kaffel, Kehl und Alt: 
reifach, follten nicht wieder befefligt werden. Der Herzog 
n Modena ſollte den Breisgau befommen, ber Großherzog 
n Toscana volflänbige Entfchädigung durch ein beutfches 
ebiet, ebenfo die Erbfürften, die auf dem linken Rheinufer 
nbüßten- Des raflabter Gefanbtenmorbed war nicht weiter 
Wacht worden. 

Das Condẽe ſche Emigrantencorps, zu Anfange des 
jahres 1801 in Steiermark gelagert, loͤſte ſich bis quf einen 
eringen überreſt am 1. Mai aufs als Englands Abſi cht, die 
Emigranten nach Agypten zu fenden, Fund wurde, gingen mehre 
Kbtheilungen bed Conde ſchen Corps zu der franzöfifchen Armee 
ber; der Überreft, ein ſchwaches Regiment, wurde von den 
Gngländern als Garniſon nah Malta gefandt ”). Die Agens 
ten der auögewanderten Bourbons, Prey, Dandre, Imbert⸗ 
Colomes 2c. hatten im Iahre 1800 ihren Sie zu Baireuth; 
Bonaparte, aufmerkfam auf ihre-Umtriebe, begehrte von Preu⸗ 
Ben die Außlieferung der Conſpiranten; fie wurden in der That 
am 8. Zul. 1801 verhaftet, doch die Auslieferung unterblieb; 
nur die Papiere wurden weggenommen und ber franzöfifchen 
Regierung überliefert. Pichegru war, burch den Herrn von 
Shudmann gewarnt, der Verhaftung entgangen; bie übrigen 
wurden bald auf freien Fuß geftellt ). War Preußen biebei 
in etwas zuvorkommend gegen- bie franzöfifhe Regierung, fo 
ſchien Oſtreich abfichtlich die Erfüllung des Friedensvertrags zu 
verzögern; dagegen ſchloß fi) Martmilian Sofeph von Baiern 
durch einen befondern Wertrag vom 24. Aug. 1801 dem fran- 
zoͤſſchen Staate an’), und überhaupt wurden Werbungen 
deutfcher Fürften um Gunft in Paris haufig und lebhaft””). 


29) Montrol 286. 
20) Fauche-Borel 2, 378 f. Thibandenu 2, 376. 
3l) Martens, Sapplem, 2, 531. | 
2) v. Gagern (damals naffauifcher Geſandter in Paris): Mein An: 
thell an’ dee Politik 81. 97 f., befonders 119, eine der Hauptquellen. Ger 
wiß, dieſe Selbſtentwuͤrdigung muß eben ſo viel Niedergeſchlagenheit und 
erregen, als ber. übermuth ber Franzoſen in ihrer Siegesgewalt das 
Sfägı bitterer Kraͤnkung. An jener hatte aber unfere gute dulbfame Nas 
12 
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Italien *). 


Bei den italieniſ chen Angelegenheiten hatten der 
und Rußland eine Stimme; den von Maffena, Brune x. 
drücten Völkern war nur flille Klage übrig geblieben. 
nien war betheiligt bei der Beflimmung über Parma u 
Toscana. Berthier, Sefandter in Madrid, vermittelte W 
Vertrag von S. Ildefonſo am 1. Oet. 1800, nach welcht 
der Infant Ludwig von Parma, vermaͤhlt mit einer Tod 
Karl’s IV., feinem Erblande entfagte und dafür Toscana M 
dem Xitel eines Königs von Etrurien befommen, die todcail 
ſche Hälfte von Elba an Frankreich uͤberlaſſen und dafuͤr Pic 
bino erhalten folte. Außerdem ſollte Louiflana von Spam 
an Frankreich zuruͤckgegeben und ſechs Linienfchtffe zur a), 
tion Frankreichs geftelt werben. Karl IV. ging völlig dan 
ein; der Friebehöfürft behauptet jedoch, er felbft fei bier 
Spaniens Intereffe bedacht, aber des Erfolge nicht mädtig # 
wefen ’). Parma ward zur Vereinigung mit Zrantreid W 
flimmt, der alte Herzog Über, die gefammte Angelegenheit ıM 
befragt, doch aus fehonender Rüdfiht auf Spanien bis auf 
nem bald nachher erfolgenden Ableben im Beſitze bed Heil 
thums gelafien. Der junge König von Etrurien gab bald 
auf bei feinem Befuche in Paris, am 26. Mai, feine Erb . 
lichkeit kund; Bonaparte gab glänzende Feſte, als was d 
Königthume des Gaſtes zu gebühren ſchien; ob es in fe “er 
Berechnung lag, den Parifern zugleich eine Probe bourboniſh 
Nichtigkeit vor Augen zu legen? Jedenfalls war ed von I 
fonderer Bebeutfamkeit, einen Sprößling der geflürzten Kine 
dynaſtie als Schügling bes erſten Conſuls zu fehen ’). 


tion nicht ben geringften Antheil. Einer ber am ungeflümften avanc 
den Buhler und Schmeichler, der preußifche Gefandte, war Staliener. u! 
Luckhefini, aus ber Schule, welcher bie Theilung Polens ein Spiel e 
weien war. Vgl. Schlöffer, Napol. 5, 83. 

- 32°) A. Coppi, Angali d’Italia. (von 1750 an), Roma 1824, Vol.3, 
von Leo benugt, iſt mir auch für diefe Zeit leider nicht zur Hand geweſen. 

33) Er wollte, fagt er, nicht blos Toscana an bie fpan. Bourbon | 
bringen, fondern ihnen auch Parma erhalten. Dem. d. Friedensf. 3, 57. | 
— Es kommt nur barauf an, wie ſtark Einer etwas wolle. 

34) Constant 2, 54; Md. de Staäl, Dix ann, d’exil u. %. —8 
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Sardinien und Neapel hatten in Paul ihren Fuͤrſpre⸗ 
Dftreich hatte fich diefer Fürften nicht eben mit befondes 
Eifer angenommen und darauf Karoline von Neapel Paul's 
vendung nachgefuht. Sie kam mitten im Winter nach 
röburg, was Paul fehr hoch aufnahm). Noch bielten - 
politaner unter Roger: Damad ven Kirchenſtaat befebt; 
rat aber. führte eine dritte Refervearmee von 30,000 M. 
a, um jene zu vertreiben. Bonaparte hatte ihm die zuvor⸗ 
menbfte Berüdfichtigung der päpftlichen und Eirchlichen Ins 
fin empfohlen”). Damas weigerte ſich, abzuziehen; noch 
Kampf ſchien bevorzuftehen. Jetzt kam der ruffifche Abges 
nete Lewaſchef, der zuvor in Parid geweſen war und hier 
zuvorkommendſte Aufnahme gefunden hatte; Murat empfing 
ı mit DOftentation fefllicher Bewillkommnung; im Theater zu 
orenz überreichte man Lewafchef eine ruffifche Fahne; er ver: 
ab fie mit der breifarbigen und rief, zwei große Nationen 
aßten vereint fein zum Frieden ımd Wohl der Welt; Ruffen 
d Sranzofen fchienen im trauteflen Einverftändniffe zu fein’”). 
araus ging der Waffenflilfland zu Foligno am 18. Febr. und 
rauf der Friede für Neapel hervor, abgefchlofien am 28. März 
| Slorenz *); Bonaparte ließ im erftern gefliffentlich der Vers 
endung Pauls erwähnen . Neapel hatte fich des Friedens zu 
euen; einen billigern hatte Frankreich feit der Revolution noch 
icht gewährt... Neapel trat ab feinen Antheil von ber Infel 
ha (die. aber von den Engländern tapfer vertheibigt ward _ 
nd erſt, nach dem Frieden von Amiens in die Hand der Fran⸗ 

ofen kam ee), bie statl degli presidl und Piombino, ftellte 


nie Gine Stimme darüber, mit Ausnahme bes Friebensfuͤrſten 3, 151 f, 
ür den ſich's nicht ziemt, beizuftinimen. — Bonaparte Wort: H est 
don qu’on s’accoutume & voir un Bourbon dans les antichambres du 
premier magistrat de la republigus, bat Ouvrard, Mem. 1,17. 

35) Alison 4, 215. 

3%) Thibaud. 2, 108. 110. Bignon I, 238. 

37) Thibaud. 2, 96. 107. 

38) Beide Verträge bet Martens, Suppl. 2, 335. 

39) — des preuves d’interdt, que 8. M. l’Empereur de Russie 
Wa cess& de donner & la cour de Naples. 

39°) Thibaud, 2, 305. Alison 4, MT, 


yon bier aus die Überfahrt nach Agypten zu bemvertfteligef 
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feine Verfolgung neapolitaniſcher Patrioten sein und verihle. 
den Engländern feine Häfen“). Auch ließ.Neapel, kraft ein, 
geheimen Artikels, geſchehen, daß 12,000 Zranzofen, unte 
Soult's Befehl, Brindifi, Otranto und Zaranto befegten, u 


oder mindeſtens damit zu drohen; für ihre Verpflegung wu 
monatlich eine halbe Million Francs von Neapel. gezafit 
Auch Soult erhielt, wie vor ihm. Mürat, von Bonaparte M 
firengfte Inftruetion, die Intereffen der Kirche zu wahren, ni 
militärifchem Pompe zur Mefje zu gehen ‘’) ꝛc. Wurde bei 
auch in Genua am 22. Jun. 1801 die roͤmiſch⸗katholiſh 
Religion für Staatöreligion erklärt. Der Papft hatte Gnmi 
genug zur Erkenntlichfeit, die er. durch Confalvi gegen: Mun 
ausſprechen ließ “") und mochte damals unbedenklich den End 
Ländern feine Häfen verfchließen. Wie darauf das. Gone . 
folgte, fol im folgenden Abfchnitte berichtet werden.: — 2 ‘ 
Schickſal Piemonts hatte Bonaparte aus Rückficht auf Pr 
unentfchieben gelaffen, nach befien Zode nahm er Feine RM 
fiht weiters Piemont wurde:am 2. Apr. 1801 (12. Gem 
proviſoriſch nur als eine eigene. Militärdivifion: mit Frankrei 
vereint; die förmliche Einverleibung folgte am 11. Sept. 1802° . 
Die Werke der feſten Pläge, die gegen Frankreich gerihiiiie 
waren, Bard, Cuneo, Ceva, Tortona ıc. wurden gefhkif; W 

- gegen follte Aleffandria ein allgewaltige8 Bollwerk: wer 
Karl Emanuel, König von Sardinien, war nun in der hige 
auf biefe Anfel, Europas terra incognita, angerwiefen. Ei 9 
anſehnliche Zahl Piemonteſer, entruͤſtet über die ſchonungsl 
Ausbeutung ihrer Landſchaft, und zum Theil uͤber die rasen | 
Ennttaͤuſchung ihrer Freiheitsſchwaͤrmerei, blieben- im Auslande 


At 


40) Altson 4, 216 fiehe Hierin das erfle Merkmal des Gontientak 
foftems. Man Tann dergleichen aber fchon früher naßweifen. 0 d 


41) Thiband. 2, 113, Dignon 1,-241. 
42) Thibaud, 2, 115. 
43) Napol, 2, 70. er. v. 31. Ian. 


43®) Departements: du Po, de la Sesia, de Marengo, du Tanarı, 
de la Doire, d de la Stura. Duverg. 13, 541. —B 


L Seekrieg; Rußland; nordifche Gonvention.- 183 
FE Bedeutendſte unter ihnen war der Tragiker Vittorio Al⸗ 
44 
). 


— Seekriegz Rußlandz nordiſche Convention. 


England hatte waͤhrend des Revolutionskrieges die Schiff⸗ 
der neutralen Mächte vielfach gefaͤhrdet und das Durch⸗ 
Sechungsrecht mit rüdfichtölofer Härte geübt; es hatte dadurch 
Meindſeligkeit wider fich aufgeregt, wie zur Zeit des norbames 
ichen Krieges ”). Dagegen war Bonaparte als erſter 
ma bedacht, die neutralen Mächte für Frankreich zu gewin⸗ 
Een; er erHlärte,. wie oben bemerkt, dad vom Directorium vers 
ie —*2* Embargo für aufgehoben und ſtellte durch einen Ver—⸗ 
ges FE vom 30. Sept. 1800 das freundfchaftliche Verhaͤltniß zu 
dei: SDordamerika her *).. In Seindfeligkeit gegen England war 
Gef car ihm geiftesverwanbt und in perfönlicher Gereiztheit voraus 
Serie Paul. Der erften Urfachen davon, des Mistingens ber 
Dollandiſchen Erpedition, dee Spröbigfeit Englands. in Betreff 

ine # Des Eu maltefer Großmeiſterthums, iſt oben gedacht worden; dazu 
Tomen die Störungen ruffifcher Schiffahrt durch.’ englifche Vifi⸗ 

af tan und gegen Ende ded Jahres 1800 der Ürger, daß Engs 
Land das eroberte Malta nicht fofort dem Drden zurüdgab. 

ea Dagegen hatte Bonaparte nach der Schlacht bei Marengo an 
er. Ser Paul den Degen gefandt, den einft Papft Leo dem 
= Grgmeifter Lisle- Adam wegen der WVertheidigung von Rho⸗ 
m duß gefchenkt hatte; die volle Zuneigung ded Zaren aber ges 
Fan er durch die Ankündigung, bie in Frankreich befindlichen 
= nflifchen Kriegsgefangenen, gegen 6000 Mann, ohne Löfegeld 
 _ heimfenden zu wollen und durch die Anftalten, fie in Bataillone 
> geordnet, neu gekleidet, mit Waffen und. Gepaͤck, im Fruͤh⸗ 
jahre 1801 aufbrechen zu laſſen“). Paul ſchrieb an Bona: _ 












44) Botta 4, 107. Vita di Vitt. Alfieri, ein wichtiges Document 


zur Geſchichte des italienifchen Liberalismus in der Revolutiongzeit und 


feinee Enttaͤuſchung. 
45) Napol, 2, 72 f. Alison 4, Cap. 23. Die Geſchichte ber nor⸗ 
difhen Convention berührt Srantreih nur mittelbar und i anberöwo 


nachzulefen. 
46) Martens 7, 484. 


47) Bignon 1, 190. Thibaud. 1, 198. 2, 9. 


— 
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parte ald „einen Mann, ber zu regieren und fich zu fü 
verftehe” *") und bot ihm die Hand zur Wereinbarung 
England. Sprengporten kam als ruflifcher Bevollmäd 
nach Paris, darauf Lewafchef und Kalitfchefz; es folgte 
oben erwähnte Einverſtaͤndniß Paul’ und Bonaparte's in 
ſchen und italienifhen Angelegenheiten und ein vertrauter 
wechfel. Paul, immer leivenfchaftlicher gegen England geft 
wollte die bewaffnete Neutralität de& Jahres 1780 herfl 
der Haß gegen England unb bie vertrauliche Zuneiggt 
Bonaparte nährten einander gegenfeitig, Schon im Ma 
Sunius 1800 hatte Paul Anträge zu einem nordiſchen W 
bunde an Schweden, Dänemark und Preußen -gerichtet: 
16. Dec. 1800 warb die nordifhe Convention mi 
fen Mächten abgefchlofien‘). Bonaparte wußte darum; 9 
- Eröffnungen ließen nichts zu wünfchen übrig; bie Tha 
fprach dem Worte; der Prätendent warb am 23. Febr. 
angewiefen, Mitau zu verlaffen, ex hatte Mühe, einen 
Wohnſitz auf dem Fefllande zu. finden, doch warb ihm 

von Preußen zu Warſchau geftattet *"). Die politifchen 

juncturen waren jet burchaus wider England, das kei 
Gotonlaleroberungen und der entſchiedenſten Überlegenbe 
See doch bei einem enormen Wachöthume der Öffentlichen € 
nicht eben Urſache hatte, neuen Feinden unbedenklich ent; 
zuziehen, und deſſen feheinbarer Gluͤcksſtand keineswegs 
fahrt für daS Volk war‘). Pitt war nicht der Mam 
einem brobenden Sturme fich zurüdzuziehen; doch mitte 
fer den englifhen Rüftungen gegen die norbifche Cono 
nahm er mit feinen Cabinetögenoffen Dundas, Windham, 

ville ıc. am 10. Febr. feine Entlaffung, weil bei der biäl 
Politik Englands feine Perfönlichkeit als dad bebingende 


47°) Partout oü je vois & la tete d’un pays un homme ı 
gouverner et se battre, mon coeur se porte vers lui. Napol. 
„Er galt ihm für das Ideal eines Herrichers mit der effernen Ru 
Ideal, dem er felbft vollkommen glich”. Schloffer, Napoleon, im Ard 

48) Martens, Suppl. 2, 344 f. 

485) Bignon 2, 63. 


49) Treffliches Urtheil hieruͤber ſ. b. Schloſſer, Napol. 5, 14 
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It zu fehr hervorgetreten war und ed ihm gerathen fchien, 
Aletztere in den Hintergrund treten und jene, minbeftend dem 
ine nach unabhängig von ihre fich weiter entwideln zu 
Die allgemeine Stimme war für Frieden; es mochte 
Mae Charakter widerfireben , hier .eine Conceffion zu machen. 
Men Vorwand aber zur Motivirung der Refignation mußte 
BB iriſche Frage geben, in welcher Pitt die Zuftimmung des 
Daigs zu den von ihm beabfichtigten Gonceffionen nicht hatte 
Wangen: Eönnen ). :Die Fäden zur Leitung der Staatsma- 
Min gab er jeboch nicht aus der Hand. Das neue Minifte: 
Bam beftand aus Tory's, wie bad abgetretene; Addington fein 
Ehe, Hawkesbury, S. Vincent, Eldon, ber Herzog von Port: 
And. 2c.; Pitt verfprach ihnen feinen Beiſtand. Eine englifche 
Norte fuhr am 12. März nach der Oſtſee zu aus. Indeffen 
alten Preußen, Hannover und Dänen Hamburg befebt; ruf: 
ſche und franzöfifche Mahnungen waren wirffam dazu gewes 
n. Paul's Ermordung (23. März) ward zum Heil für Eng- 
md, das im Kampfe vor Kopenhagen am 2, Apr. ber Dänen 
beidenmuth zu ehren Urſache und von der Kortfeßung biejes 
drieges wenig zu hoffen hatte. Fuͤr Bonaparte war die Kunde 
on Paul's Zode herbe; er warb tief bewegt; man hörte ihn 
won Dieu: rufen‘). In der. That. ging, wenn anders Paul 
Iusbauer hatte, feine Pläne: gegen das ‚britifche Indien x.“) 
urhzuführen, oder auch in confequenter Oppofition gegen Enge 
kob zu bleiben und den nordifhen Bund zufammenzuhalten, 
wel für Bonaparte zu Grunde. Es war die Zeit, wo Bonas 
parte im Gefpräch uͤber weitausſehende Entwuͤrfe geſagt hatte: 
Ich fuͤhle das Unendliche in mir‘ '?"). Die nordiſche Con⸗ 
vention loͤſte ſich auf; Alexander ſchloß am 17. Yun. Frieden 
nit England’), ohne daß die Streitfrage uͤber das Durchſuchungs⸗ 
echt geloͤſt worden wäre’). Jedoch gegen Frankreich nahm 
50) Alison 4, 241. 
51) Bignon 1, 209. 
52) Alison 4, 255. Z— 
52°) Desmarets, Temoignages historiques 235. 
53) Martens, Suppl. 2, 482. Ä 
54) Thibaud. 2, 281. 


et 
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Alerander nicht eine feindfelige Stellung; Kalitfchef Tam wi: 
aris, Bonaparte Alexander's Thronbefleigung zu verkuͤnd 
Duroc und darauf Caulaincourt wurden in Peteröburg zul 
Tommend empfangen; dad Verhaͤltniß der beiden Mächte 
einander blieb friedlich °°), und nach kurzer Zeit kam es 
zu einem Bundedvertrage, von welchem unten bei Gelegenf 
der Friedensverhandlungen mit Engand zu reden iſt. 


Portugal, Spanien. 


| Gegen England hatte indeſſen Bonaparte im Außer 
Beten Europa’3 einen Vortheil zu gewinnen gewußt. » 
tugal, noch immer abhängig vom. England, gleich. einer Ha 
belöcolonie, war. von Bonaparte aufgefordert worden, ben Ci 
ländern feine Häfen zu verfchließen; der Prinz⸗ Hegent \ 
Portugal aber hatte fih an England um Schug gewandt, d 
nicht erfolgte). Darauf unterhandelte Bonaparte durch | 
nen Bruder Lucian, der eben damals in Spannung mit # 
nem Bruder das Miniflerium ded Innern niedergelegt bil 
mit Spanien Über einen gemeinfamen Angriff auf Portug 
Dazu ward eine’ Nefervearmee der Gironde unter Befehl fi 
Schwagers Leclere verfammelt ). Das fpanifche Cabinet hi 
zwar den englifch ‚gefinnten Minifter Urquijo entlaffen und’ 
vallos dafür ernannt ,. feine Bedenken, den durch verwu 
ſchaftliche Bande. befreundeten Nachbarſtaat anzugreifen, Me 
wunden, am 27: Febr. 1801 den Krieg-an Portugal: ei 
und am 21. März den Vertrag von Madrid mit Kraul 
geſchloſſen, durch weldhen der von ©. Ildefonſo beſtaͤtigt WM 
be *e), aber barauf mit feinen Anflalten gegen Portugal ſich 
beeilt, daß zu erkennen war, ed wuͤnſche die Sache ohne fral y 
zoͤſiſche Mitwirkung zu Ende zu bringen. Der Friedenäflr 
309 am 20. Mai mit einer Armee von 40,000 M. ins Zearf 
Leclerc's Nefervearmee Bam bei Almeida an; doch ſchon am 6 


55) Bignon 2, 2, 
56) Alison 4, 292. 
57) Thibaud. 1, 394. 2, 225. m Memoisen d. Friede 
3, 65 f. | 
58) Martens, Suppl. 2, 329, 
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5 endete Der Verttag von Badajoz ’*) den Krieg; Pors 
trat den Diſtrict von Dlivenza an Spanien ab und vers 
feine Häfen den Englänbern zu verfchließen. Diefe bes 
dagegen Madeira. -Man gab Lucian fehuld, an ber ras 
Beendung der Sache. Antheil zu haben, um 12. Mill. 
her Beutegelder mit dem Friedendfürften theilen zu koͤn⸗ 
N): Bonaparte hatte Portugal ald Pfand gegen England 
nd machen wollen und verweigerte die Anerkennung bed 
ragd; jedoch eine ‚Zahlung von 20 Mill. und Abtretung 
3 Theils von: Guyana von Seiten Portugals glich bie Sache 
- Der Vertrag warb am 29. Sept. geſchloſſen ). Der 
Densfürft fchloß fi dem Sntereffe Branheidt, wie ed ſcien 
h inniger an als uvor. Zu 


| 4 gypten. - | 

De wichtigſte Streitpunkt zwiſchen England und Frant 
ch ſchien indeſſen immer noch Agypten:zu fein”). Nah 
eber's Tode war der Oberbefehl an. Menou gekommen; die⸗ 
war der Dienſtzeit nach der aͤlteſte General, nach Einficht, 
eſchick und Tact aber bei weitem nicht ſo wuͤrdig als Rey⸗ 
er, Lanuſſe, Belliard und mehre andere. Sein Übertritt 
m Islam, vielleicht nur aus großem Eifer, der Sache Frank⸗ 
hs in Agypten zu dienen, geſchehen, hatte. bei feinen Waf⸗ 
engenofjen zu ſpoͤttiſchen Stoffen Anlaß gegeben; die Anticos 
seiten, an deren Spige Reynier fand, regten fich °°); Zwie⸗ 
Badt laͤhmte den guten Willen des ‚Heeres. Doc, Bonaparte, 
Weiher die fchwachen Seiten Menou's gut genug kennen mußte, 
Jeß ihm den Oberbefehl; mindeftens war. ihm Menou vollkom⸗ 
men ergeben, und. diefed hatte fein Gewicht bei Bonaparte. 


39) Martens, Suppl. 2, 340. 

60) Thibaud, 2, 228. Der Friedensfuͤrſt proteſtirt, wie nett, Ä 
gegen. Memoiren 3, 135, 

61) Martens, Suppl. 2, 539, Ä | 

62) Kür dieſe Zeit: Reynier, De „’Egypte etc, Coben Gap. 5, Not. 16) 
. Martin, Hist. de l’exped. franc, en Egypt. 1815. Wilson, Hist,. 
ccount of the brit, exped. to Egypt. 1803, 4. 


63) Tkibapd. 2, 220, 
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Auch war Menou ein tuͤchtiger militaͤriſcher Verwalter; er 

vorzuͤgliche Anſtalten zum Beſten des Heeres, knuͤpfte Ve 
dungen mit Arabien und Darfur an, eröffnete dem Cara 
handel fichere Stehen, ordnete Steuerwefen, Juſtiz ꝛc.; 
nichts warb vecht anerkannt ). Inzwifchen waren die Zi 
in träger Ruhe in Syrien gelagert und: Bonaparte hatte 
Unterſtuͤtzung für Agypten zu rüften. Ein herber Verluſt 
ch war der von Malta: jebocdy um ſo eifriger betrieb S 
parte Rüftungen in. Breft, Rocefort und Cadiz. Ad 
Santbeaume erhielt Befehl, von Breſt aus mit fieben & 
ſchiffen und fünf Fregatten ins mittellaͤndiſche Meer zu-fi 
ımb 5000 Mann: fischer Truppen nebſt anfehnlichen Word 
nach Agypten zu bringen; aber feine Unentſchloſſenheit uni 
Ungunft der Umftände, bie ihm überall die Engländer in 


- Weg brachte, ließ ihn drei Male. die Gelegenheit zur 8 


nach Agypten verſaͤumen °®). Auch bie franzoͤſiſch⸗ſpaniſche 
tille, die im Hafen von Cadiz bereit lag, gelangte nicht 
Acypien. Ein ehrenvolles Gefecht beſtand jedoch Der Adn 
Linois auf dem Wege zur Vereinigung. mit jener bei Alge 
am 6. Jul gegen ben. Engländer : Saumarez. Die Fe 
über jenes Gefecht war groß in Paris; auch ein geringer I 
theil, den Englänbern zur See abgemwonnen, warb hoch a 
ſchlagen; aber fchon zehn Tage nach dem Seetreffen ma 
bie Engländer bei Algeſiras ihre Einbuße gut; zwei.der 4 
ten fpanifchen Linienfchiffe gingen in Flammen. auf)., © 
gen fegelte enblich die englifthe. Flotte mit ben Lanbtru 
welche. fie ſchon ſeit einigen Jahren an Bord gehabt und u 
mals, gegen Genua 1c, „ ſpatlren gefahren“ hatte gen . 


E— Reynier, Mem. 103 £. Thiband, 2, 3 eine Art 
logie Menou’s. Der verftändige und gemäßiste D’Aure dagegen ( 
rienne et ses erreurs, D. überſ. 2, 47) Mmms ganz dem urthele 


mier's bei. 


65) Die Stimmen der Franzoſen ſtud ale wider ihn; . u. x, 
band, 2, 240. 257; etwas zu feiner. Reitjertigung ſ. b. Sqhloſſer 
Vol. Alison 4, 287. 


66) Thibaud. 2, 384. Alison 4, 88-20. 
657) Thibaud. 2, 139. 
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u Sie erreichte die aͤgyptiſche Küfte in den erſten Tagen 
März; die Ausfhiffung der von Abererombie befehligten 
| begann am 8. März. Menou, obfchon bei Zeiten eo 
richtigt, eülte nicht, ſich mit feiner gefammten Macht der ı7 5, 
Wung zu wiberfeßen 8); nur 5400 Franzofen unter Lanuffe 11 
» Kriant flanden bei Aleffandriaz das. Fort Abulir fiel am 
BE März; Menou kam erſt am folgenden Tage und nur mit 
Ban Theile der Armee zu Hülfez die Schlacht bei Aleſſandria 
Mnopus oder Rilopolis) am 21. März, in ber Abercrombie 
BB Lanuffe ihren Tod fanden, blieb unentfchieben und bie 
Bons: nebſt den heranziehenden Tuͤrken beeilten fich nicht, 










fe Sache. zur Entſcheidung zu bringen; aber täglich mehrten 
BE iihre Streitkräfte. Über das rothe Meer kamen 6000 Eng: 
Binder und Seapoy's aus Oftindien °°); die Gefammtzahl ber 
länter und Tuͤrken betrug 50,000 Mann. Nach Abererombie 
ste Hutchinfon den Befehl: Menou, auch jekt noch befan: 
‚ teilte feine Armee in drei Abtheilungenz er felbft lagerte 
Eh mit 7000 Mann bei Aleſſandria, eben fo viele hielten uns 
— dem tapfern Belliard, vormaligem Adjudanten Dumouriez's, 
achher ausgezeichnetem Theilnehmer der Feldzuͤge in Italien 
BR96-97, Cairo beſetzt, ein drittes Corps unter Lagrange ſtand 
Bei Nahmanich. Die misvergnügten Generale Reynier, Damas 
Baub Boyer und der Revue=-Infpector D’Aure fandte Menou 
Bruck gen Frankreich; fie fielen in die Hand ber Engländer””). 
Kin Monat verging, ohne daß die Feinde ernftlich angriffen, 
Ber daß Menou für Anderes ald Lebensmittel forgte. Lagrange 
Worb indeſſen nach Gairo gebrängt und nun entſchloß fh 
iard, ber gegen 14,000 Mann befehligte, die. umbergelager- 
en Türken anzugreifen. Aber beim Beginn bes Treffens, am 
16. Mai, gaben die Zürken ihre Stellungen auf, nahmen das 
Treffen nicht an und zerflreuten fich dergeſtalt, daß Belliard 
"Wer Stande war, einen ordentlichen Angriff zu machen. Er 
Nußte zur nach Cairo. Damals flarb der wadere Murad⸗ 
an ber Pell. Einen Monat fpdter, am 20. Jun., er: 









68) über das Folgende Reynier, Mem. 198 f. 
69) Wilson 168. 189. 
70) Thibaud, 2, 255. 


» 
⸗ 


lern geſammelten Schaͤtze der Wiſſenſchaft und Kunſt, 


ber'ſchen von El⸗Ariſchz die franzoͤſiſchen Truppen ſollten 


« Gapitulation, fie wurde am 2. Sept. abgeſchloſſen; die fra" 
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ſchien Hutchinſon mit Englaͤndern und Tuͤrken vor 6 
menge! und Krankheiten lähmten die Gegenwehr Beil 
er ſchloß am 27. Jun. einen Vertrag auf den Grund dei 


Frankreich übergeführt werben ’'). In Aleffandria befanden 
nun gegen 11,000 M. Franzoſen; zu viel, um ordentlich W* 
auf bie Dauer verpflegt werben zu konnen; um die Mitte 
gufls begann die Belagerung, am 22. Aug. ward Mail‘ 
genommen, ein barauf folgendes Gefecht, am 25. Aug., WI 
Franzoſen unglinftig: nunmehr entfchloß ſich auch Menu 


ſiſchen Truppen follten auf englifhen Schiffen nach Frankch 
transportirt werben”). Die Engländer verlangten nod = 
Auslieferung ber von den franzöftfchen Gelehrten und Ku" 


ließen fie davon ab, als jene mit Vernichtung berfelben bi 
ten’). Die Zahl der franzöfifchen Truppen, die dem Qi 

lande wieder zugeführt wurden, betrug gegen 24,000 Re 
Die Freude über ihre Heimkehr aber warb geflört durch 
Stoffen, daß bei folder Macht Agypten geräumt worden Mi 
Menou jedoch ward von Bonaparte wohlwollend aufgenommige 
Tribun und bald darauf Statthalter in Piemont‘). | 


Sriede mit England. i 

Indeſſen hatte der engliſche Miniſter Hawksbury am 2 
März der franzoͤſiſchen Regierung Eroͤffnungen zur Einleitupe 
von Friedendverhandlungen gemacht und der Diplomat L | 
von Bonaparte Vollmacht zur Aufnahme derfelben erhalten” 
Ihren Ausgang in Unthätigkeit zu erwarten, war nicht Bow 
parte's Sache; er traf die nachdruͤcklichſten Anflalten zu nem 


drohenden Gewaltfchlägen gegen England, um dem Frieden 


durch Einfhüchterung befto ficherer. zu erlangen. Es ward zu 


71), Belliard's Bericht b. Reynior 3 327, u 6. Thibaud. 2, 250. 
79) Reynier 272; f. 

73) Daf. 285. 

74) Thibaud. 2, 388, 

75) Napel., Melang. 1,48 f. 
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Landung in England gerüftet”‘). Im allen abrbtichen | 
n Sranfreichs wurden Peine Fahrzeuge zur Überfahrt ges 
und Boulogne zum Sammelplage für fie und für bie 
ungötruppen beftimmt. Darob ‘ward in England lebhafte 
wgniß rege und Befehl zur Landesvertheidigung gegeben”); 
on aber verfuchte im Auguft zwei Male vergebens die franz 
be Linie bei Boulogne zu, durchbrechen; er mußte mit ems 
dlichem Verluſte davon ablaffen ’). Wiederum wied Bo⸗ 
srte im jener Zeit ein Anerbieten des Ameritanerd Fulton 
Ausruͤſtung von Dampfboͤten zuruͤck; wohl einer der ver⸗ 
gnißvollſten Beſcheide, die er gegeben’’). Zu den diplo⸗ 
afhen Machinationen, die Bonaparte damald aufbot, ges 
t, daß er mit Preußen über die Abtretung Hannovers an 
ſelbe verhandelte). Es fcheint, ald ob er fchon damals 
ae vefpectvolle Anficht von der ypreußifchen Politik hatte. 
it Rußland dagegen fuchte er nicht nur angelegentlihfl in 
‘em CEinverfländniß zu bleiben, wovon officielle Artifel des - 
Dniteur Kunde "gaben °'), fondern ließ ſich's auch gefallen, 
3 Rußland feine Stimme zu der Geftaltung Europa’ gebe. 
ed ward böflihft von Alerander erwiedert und Duroc bei 
ermaliger Sendung mit ungemeiner Aufmerkſamkeit behanbelt. 
araud ging der Zriedendvertrag vom 8. Oct. 1801 
rvor, welcher die Verhältniffe Rußlands zu Frankreich auf 
n Zufland vor dem Kriege zurüdführte, zugleich aber einen 
ubang fehr bebeutfamer geheimer Artikel vom 11. Oct. 
ithielt, nämlich: gemeinfame Vermittlung der deutfchen Ent: 
haͤdigungsſache, indbefondere der Entfhädigung Baierns, Wirs 
mbergs und Badens, gütliche Ordnung Italiens, "ruffifche 


76) Thiband. 2, 295 f. Bignon 2, 32. Bei Thibandenu 296, - 
‚auch bie meifterhafte Inftruction Bonaparte's über die in Rohefort zu 
ffenden Anftalten. 


77) &. Belsham b. Schloffer 5, 146. Varum ſchweigt Alifon 4, 295 
m dem Aufgebot der Landwehr? 


78) Thibaud. 2, 3209. Alison a. O. 

79) Bignon 2, 38. Alison a O. 

80) Alison 4, 294. 

81) Monit. v. » Prair. u. 8. Frutt. R. 
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Vermittlung des Friedens mit der Pforte, Räumung N 
von franzöfifhen Truppen, Beſchaͤftigung mit den An; 
beiten des Königs von Sardinien, Selbftändigkeit der | 
blik der fieben Infeln, endlich Bemühen um allgemeinen 
ben, richtiged Gleichgewicht der europäifchen Mächte ii 
verfchiedenen Welttheilen und Freiheit der Meere). 4 
Schon früher, am 1. Det., waren nach mehrmona 
Berathungen: und Debatten, namentlich über Malta un 
lien’), Zriedenspräliminarien zwifhen England und | 
reich zu Stande gekommen. Sie waren fehr einfach. : 
land verzichtete auf alle feine Eroberungen außer Geylon; 
Trinidad; Frankreich verhieß Neapel und den Kirchenftu 
räumen. Die Eigliche Frage über Schiffahrt der Neutrale 
Durchſuchungsrecht warb übergangen; auch vom Könige; 
Sarbinien und von den Emigranten war nicht die Rede. Nı 
Dranien follte Entfhädigung erhalten. Agypten follte od 
Dforte, Malta an den Sohanniterorden zuruͤckkommen; M 
gals Selbftändigkeit und die Republik der fieben Infeln | 
tigt werben. Die Tags darauf eingehende Nachricht von, 
Gapitulation Menou's *) änderte nichts an benfelben. | 
Jubel war groß in Frankreich und England; als Lamiflon! 
. Unterzeichnung ded Friedens nad) London brachte, fpannte i 
das Volk die Pferde aus und zog den Wagen**). Zrieie 
fefte wurden in Parid und London gefeiert. ‚Zum befiniim 
Abfchluß ded Friedens begaben fih im Januar 1802 Ich 
Bonaparte und Lord Cornwallis, ald fpanifcher Botſcha 
Azara, Schimmelpennind ald batavifcher, nach Amiens. 
Auch mit der Pforte waren fofort nach der Convent 
von Aleffandria Unterhandlungen angeknuͤpft worden; der | 
kiſche Botfchafter in Paris, dem man die Kunde von der N 
mung Ägyptens vorenthielt, wurde vermocht, am 9. Dkt. 


32) Bignon 2,551. Die Hentligen Keil f. 6. Martens, 8: 
9, 551. | | 


82°) Bignon 2, 42 f. Thibaud, 2, 393, Alison 4, 297. 
83) Bignon 2, 118. 
84) Thibaud. 2, 324. 
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keninarien zu unterzeichnen ®). Später wurden mit Algier, 
vs und Tripolis ‚befondere Sriedendverträge gefchloffen ”). 


Bataviſche und italieniſche Republik. 


Während biefer Zeit änderte Bonaparte, was für die Vers 
niffe zu England wenig bedeutend war, die Conſtitution 
batavif hen Republik”). Schimmelpennind, bataviſcher 
andter in Paris und bei Bonaparte beliebt, machte mit dies 

die Vorbereitungen. Das bataviſche Directorium machte 

Repraͤſentanten ſchon im März 1801 den Antrag zit die 

Anderung der Conſtitution, bald darauf ward mit Bond: 
te und dem franzöfifchen Befehlshaber in Holland, Auges 
a, unterhändelt. Man gebachte, einen’ Prafidenten an die 
pige der Regierung zu ftellen, doch Fam es dazu nicht, wohl 
* zur Einfegung eined gefeßgebenden Corps von 35 und ei⸗ 
3 austıbenden von zwölf Perfonen, zur Herftellung der alten 
ovinzen unter dem Namen Departementd und zur Verſoͤh⸗ 
ng der Parteien, indem auch Drangiften wieder zu Ämtern 
men. Die neue Conftitution, Über welche die batavifche Nas 
m abgeftinnnt hatte, ward am 16. Det. des Jahres 1801 
angeführt. Hier mar nicht über Vermehrung franzöfifchen 
yended zu klagen, aber er wat ſchon ſchlimm genug. — Bei 
weitem bebeutfanier als diefe Veränderung war die in der cis⸗ 
Ipinifhen Republik flattfindende ; bier wurden die In: 
keeffen Öftreichd empfindlich bertihtt. “Bonaparte wollte Stds 
Ren noch genauer als bisher mit Frankreich verbinden und dort 
ſolten monarchiſche Einrichtungen Frankreichs vorbereitet wer⸗ 
hen. Petiet mußte mit den bedeutendſten Maͤnnern Cisalpi⸗ 
tiens unterhandeln; darauf berief Bonaparte 450 Depyutirte 
nach Lyon, biefe bildeten fid am 21. Brum. 10 (12. Nod. 1801) 
fu emer Conſulta; Talleyrand mußte die vorbereitenden Bes, 
thungen leiten; Bonaparte feldft kam am 11. Ian. 1802 


85) Alison 4, 300. Martens, Suppl. 2, 556. 
86) Martens a. O. 358. 3, 213, 217. 
87) v. Kampen 2, 545 aus Pyman (einer ber fünf batavifchen Die 
ectoren), Bydragen etc. Utr. 1826. | 
88) Botta 4, 121 f. 
bachsmuth, Geſch. Frankr. im RevolZutelter. M. WB | 
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nach Lyon. Es war die Rede von Beſtellung eines Prif 
ten für die cisalpiniſche Republik; Zalleyrand hatte die © 
men für Bonaparte zu gewinnen gefucht, war aber nod ı 
zum Ziele gefommen; die patriotifch gefinnten Italiener m 
ten nicht fo fich einen Herrn geben; manche Stimmen weg 
für Melzi: doch Zalleyrand Überrumpelte die Conſulta. %: 
‚Bonaparte am 25. Ian. Muflerung der Truppen hielt, ba 
jener die Confultaz nur gegen 200 Mitglieder Famen, an Win 
flelte Zalleyrand den Antrag, man möge Bonaparte zum Wi 
fidventen auf zehn Jahre wählen; der Widerfiand dauerte ng 
jest fort, doch nun ließ Zalleyrand mit Aufftehen und Siy 
bleiben (par assis et leve) flimmen und erlangte fo die I 
flimmung®’). In der Sprade der nun vor Bonaparte ii 
foheinenden Deputation erkennt man nichts von ber vorbrum 
gangenen Oppofition; ed ward, nicht zur Ehre Staliend, uk 
gefprochen, Fein Cisalpinier fei würdig genug zur Präfidenig 
nur Bonaparte fei dazu geeignet. Am 26. Ian. (6. Pin 
10) erfchien Bonaparte in der Gonfulta, hielt eine gewicig 
Anrede an diefe über dad, was den Italienern noth thue, a 
nannte Melzi zum Bicepräfibenten und ließ nun die neue Com 
flitution dee — nun nicht mehr cidalpinifchen, fondern — it 
Tienifchen Republik °°°) vorlefen. Am bedeutfamften hiebei modt‘ 
die Benennung italienifch den Stalienern erfcheinen: daß je fe 
von Bonaparte's Willen abhingen, mußten fie laͤngſt erfand, 
haben; nun aber gewährte jene Benennung Hoffnungen uf‘ 
ein den patriotifchen Stalienern theured Kleinod, bereinfig p 
Bereinigung des gefammten Italiens zu einerlei vaterlans |: 
(hen Intereſſen. Mit befonderer Vorliebe begte Bonaparte ! 
auch bier den Klerus. Seiner ward zuerft in der Conftitution 
gedacht. Die neue Conftitution begründete eine Staatdcenfults k 
und ein gefeßgebended Corps, jedes von zehn Perfonen; di 
Mahlcollegien, von Grundeigenthlimern, Gelehrten und Kaufleuten, 
zufammen 700 Perfonen, vepräfentirten das Volk. Oberſte 
Behörde wurde die Cenfura — etwas Neues — aus 21 Per⸗ 
fonen beftehend; fie folte über Verlegung der Verfaffung und 


89) Bonacossi in Bourrienne et ses erreurs I, 192 2 -(D. überf.) 
89%) Deutſch b. Pig, Conkit. 2, IT. 
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intreuung Öffentlicher Gelder richten). Die Conftitution 
ve von Der Confulta mit großem Jubel aufgenommen. Bo: 
rte blieb 14 Tage in Lyon; jeder Tag war ein Feſt. Mus 
ſetzte darauf die Gonftitution ein; die Reden Melzi’s, Som: 
iva’8 und Fontana's fprachen nur Freude aus; dad Mis: 
nügen einzelner Patrioten, die von dem  Undinge völliger 
lpiniſcher Selbftändigkeit traumten, Tonnte nicht Jaut werben. 
ı Anhängern der alten Ordnung der Dinge, did mit der 
nzofenpartei zufanmen jenen Patrioten entgegenftanden, ward 
> eine Verguͤnſtigung zu Theil, indem der gregorianifche 
‚enber an die Stelle des republifanifchen trat — ein Finger: 
s auf das, was in Frankreich nachfolgen folte. Auch die 
ferſucht Öſtreichs mußte fehweigen; Graf Cobenzl ſprach fei« 
a Gluͤckwunſch aus, wie Luchhefini von Seiten Preußens ge⸗ 
m hatte. Dad Verhaͤltniß zu Rusland blieb ungeftört; 
arkof kam ald ordentlicher Sefandter nach Paris, Caulains 
rt batte fich der ihm in Petersburg erwiefenen Artigkeiten 
rühmen. Auch die durch Salicetti vollzogene neue Organi⸗ 
ton der Republik Lucca und der ligurifhen Republik, 
Ihe am 2. Mai 1802 eine neue Conftitution erhielt"), ging 
rüber, ohne von den fremden Mächten gerügt zu werben. 
alien war wie Zubehör Frankreich. | 
Allerdings mochte das englifche Cabinet über dieſes Um⸗ 
Horeifen Bonaparte’3 ſtutzig werben, doch that ed Peine Ruͤck⸗ 
Dritte; der Friede Englands mit Frankreich, Spanien und ber 
ataviſchen Republik wurde zu Amiens am 25. März 1802 
b. Germ. 10) unterzeichnet °”); in dieſen auch die Pforte mit 
ngefchloffen, welche jedoch am 25. Jun. 1802 noch einen be: 
ndern Vertrag mit Frankreich fihloß”) und biefem volle 
Zunft zuwandte. Das englifche Volk war zufriedengeftellt, 
ber nicht das Gabinet und nicht die .Parlamentsoppofition ; 
ned ſchien den Frieden nur als Waffenflilftand unterzeichnet 


90) Botta 4, 129. 

91) Botta 4, 117. 135. 

92) Martens, Suppl. 2, 563. | 

93) Def. 3, 210. — 
I8* 
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zu haben. ’*); biefe, namentlich Grenville ımb Windham 
Härte fich eifrig Dagegen”). Ehe ber Friede vollfiredt w 
brach ein neuer Krieg aus, erbitterter als ber beigelegte; 
gegen 30,000 Zranzofen, die in englifcher Kriegögefangenf 
gewefen waren, Fehrten ind Vaterland heim. 


Reichsdeputationshauptſchluß. 

Den Schluß des gefummten Friedenswerkes bildet 
neue Einrichtung Deutichlands durch dem Reichsdepu 
tionshauptſchluß, unter den Aufpicten Frankreichs und A 
lands”). Als der Kaifer dem Reichötage zu Regensburg 
Friedensſchluß von Luneville mittheilte, im dem von Sdal 
fation nicht ausdrädtich die Rebe war, hofften noch bie g 
lichen Neichöftände auf Rettung, und daher befonders kam 
Beſchluß der Beiftimmung unerhört raſch, in Einer Sihk 
am 7. Mär, 1801, zu Stande”). Vom Kaifer hosften 
geiftfichen und überhaupt die geringern Reichöftände, und di 
ſie kam es zu einem Belchluffe der Mehrheit, daß ihm 
weitere Berichtigung des Reichsfriedensgeſchaͤfts zu überten 
fi. Aber des Kaiferd Antwort verzögerte ſich zwei Mon 
und lautete danm ablehnend; die Sache kam in andere Ha 
Parid ward: der Si& geheimer Berhandiungen über die di 
ſchen Angelegenheiten; Frankreich und Rußland waren ci 
flanden, Preußen, Baiern, Wirtemberg, Baden, Heſſen 
bublten in Parid um Gunfl; Zalleyrand’s Bureauchef, 9 
thieu aus Strasburg, vormald Mitglied der gefebgebenden N; 
wurde ber Regulator des Entſchaͤdigungsweſens, in Reg 
burg ward fpäter Feder dev Möller”), Als der Erzbiſ 


94) Thibaud. 2, 401. Bignon 2, 107. 

95) Alison 4, 301. Thibaud. 2, 398. 
9) %. ©. GSafpari, Der Deputationshauptreceh 18035 v. | 
Das bdeutfche Reich vor dem Ausbruche der franzäfifchen Revolutio 
1801 f., Bd. 2, 344 f. 3. 8. Cämmerer, Hauptfchluß der außeror 
lichen Reichsdeputation 1804. Martens, Suppl. 3, 231 f. 

97) Oben Not. 28. 

98) Oben Not. 32. v. Gagern a. ©. 110. über Feder ſ. v. 
Denkw. 2, 52: „Die Geldlieferungen beim Reichsdeputationstage in 
 gensburg im Jahre 1802 Für die gefuchten Entfchäbigungen und Be 
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Coͤln (au Biſchof von Münfter) flarb, mahnte Preußen 
dann Frankreich von einer neuen Wahl ab; ald dennoch 
erzog Anton gewählt wurbe, trat eine bedenkliche Span⸗ 
j zwifchen Öftreih und Preußen ein”). Doc kamen fie 
sin, die Entfchädigungsfache einer außerordentlichen Reichs⸗ 
tation zu übergeben; diefe trat zufammen — Mainz, Boͤh⸗ 
„Sachſen, Brandenburg, Pfalzbaiern, der Hoch: und Deutſch⸗ 
ter, Wirtemberg und Heſſen⸗Caſſel. Aber die in Parid ges 
ffenen Berträge untergruben dad Werk; Baiern war, wie 
ı gedacht, mit einem Vertrage vom 24. Aug. 1801 vors 
gegangen; ed folgten Berträge Frankreichs mit Preußen und 
tern amı 24. Mai 1802, wobei auch Draniend gebacht wurde”), 
Wirtemberg am 20. Jun. Nun erklärte Preußen (am 6. 
n. 1802), es werde die Hochftifte Hildesheim und Pabers 


ıngen gingen in erfler Hand an biefen Maͤkler Feder, durch diefen an 
Banquier Durand in Paris und burch dieſen an bie Madame le Grand, 
bherige Frau von Zalleyrand. Naffens Weilburg verſprach ben Frans 
a 600,000 Gulden, weil e8 aber nur mit 400,000 Gulden einhielt, 
eden ihm bie fchon zugefagten Entfhädigungen um ein Drittheil geſtri⸗ 
2. Heſſen-Caſſel bot 20,000 Louisd'or, die mit Verachtung zurüdiges 
fen wurben, dagegen verſprach Heffen- Darmftadbt eine Million, und 
ın Herr Matthieu infonderheit noch zwei Rittergüter. Wittgenftein 
Ate 2000 Louisb’or, um ſich damit eine Geldentſchaͤdigung von 300,000 
alern zu verfchaffen. Wirtemberg, wie es ſich felbft in aufrichtigem 
hmerzensruf laut berühmte, lieferte feine Summe zentnerweis und als 
ingen Abfall überdies no Herrn Matthieu eine Rente von 8000 
uisd’or baar; dem Gefandten la Forét 1000 Louisd'or baar und eine 
fe von 20,000 Gulden an Werth. Derfelde Matthieu erhielt von Bas 
2 an Geld und. Koftbarkeiten 6000 Louisd'or, und der ruffiiche Staates 
th v. Bühler eine Dofe zu 4000 Louisd’or. Der Einfluß diefes Mat⸗ 
im gründete ſich auf fein Verhaͤltniß mit dem Zürften von Loͤwenſtein, 
t dem er zu gleicher Belt auf der Schule war, fo wie wieberum Loͤ⸗ 

mflein früher ein Schullamerad von Talleyrand gemwefen. So wurden 
agenftreiche am heiligen römifchen Reiche verübt. Der Familie Loͤ⸗ 
enftein wuchs fogar der Muth fo groß, daß fie fich bei dem kuͤnftigen 
bgange der baieriſchen Familie bie Reichönachfolge wollte verfichern laſſen.“ 

99) Manfo 2, 49. 


100) Nicht befannt geworben. Martens, Suppl. 3, 233. Der Erb⸗ 
Kin, von Oranien war mit Empfehlung Preußens nad Harte elammenz 
ignon 2, 197. v. Bagern 1, 124. 
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born und die Reichsſtadt Goslar beſetzen; ber Koͤnig von 9 
gen hatte deshalb am 9. Jun. noch eine Beſprechung mit 
fer Alerander zu Memel. Preußifche Zruppen beſetzten aı 
Aug. fofort Hildesheim, Paderborn, Goslar, Muͤnſter, 
Eichöfeld und Erfurt. Eben fo befeßten baieriſche Tru 
das Gebiet von Naffau und mehre Städte am Lech; zur 
terſtuͤzung diente außer der billigenden Erklärung Aleranl 
gegen Preußen noch eine militärifhe Demonftration Bonn 
te's, der franzöftfche Truppen am Rhein zufammenzog. : 
gegen erließ der Kaifer eine Erklärung, kaiſerliche Truppen 
festen die Stadt Paffau und das Erzflift Salzburg '""). : 
traten Zranfreih und Rußland mit der Ankündigung he 
daß fie die Vermittlung der Entfehädigungsfache überneh 
und den in Paris zu diefer entworfenen und am 6. Aug.l 
unterzeichneten Plan '') der Reichödeputation vorlegen wir 
Letztere warb am 24. Aug. 1802 eröffnet; Laforet erfchien 
franzöfifcher, Klüpfel von ruffifcher Seite; der Paiferliche 
fandte von Hügel gab eine Erklaͤrung, worin ſich Of 
Unwille über feine unfreiwillige Fernhaltung von ben pa 
Abreden -ausfprach und darauf der Deputation das Intı 
des Reichs empfohlen ward. Dem nun vorgelefenen Ent 
digungsplane flimmte die preußifche Partei, wozu Bi 
MWirtemberg und Heſſen⸗Caſſel gehörten, ohne Weiteres 
Preußen (oder genauer zu fagen, der preuß. Geſandte kı 
fini ohne Vollmacht feines Königs) idy und Baiern fd 
am 5. Sept. einen Vertrag mit Frankreich, wodurch B 
die Stadt Paffau und feine Befigungen am rechten In 
gefichert wurden. Der neue Kurfürft von Mainz, Da 
durch. geheime Werbung bei Bonaparte als einziger geil 
Kurfürft für die Folge anerfannt, während Öftreich für 

und Göln wirkte °), flug vor, den Plan im Ganzen 

nehmen und nur fi auf Prüfung von Reclamationen 


100”) Thibaud, 3, 79: — pendant les negociations pour 
demnites, l’Allemagne 6tait à l’encanz maintenant elle &tait au 


101) Martens a. ©. 231 f. 
101®) Bignon 2, 213. Luckhefini a. ©. 1, 185. 
101°) Luccheſini a. ©. 1, 170 f. 


- Reichsbeputationshauptfchluß. | 199 


a; dies warb angenommen; doch der Kaifer wollte Alles 
aft wiſſen; zugleih aber mußte er, da für Toscana noch 
e Entfchädigung audgemittelt war, fich zu befondern Ver: 
dlungen mit Franfreih und Rußland verfiehen. Preußen. 
frte nun am 12. Oct. feine Entfchädigungsfache für abge: 
ht und rieth dringend, den gefammten Plan anzunehmen; 
andern Fürften, welche in Paris negociirt hatten, ſaͤumten 
x auch nicht, zuzugreifen. Öſtreich wirkte indeffen am 26. 
c. eine Entfchädigung für Toscana aus’), und fo fam am 
Febr. 1803 der Reihödeputationshauptfhluß zu 
ande, den der Reichstag am 24. März genehmigte. Preu⸗ 
a befam für die Einbuße eined Gebiet von 137,000 Ein: 
Sunern und 1,400,000 Fl. Einfommen ein Gebiet von 526,000 
inwohnern und 3,500,000 51. Einfünfte; Baiern für 526,000 
Immwohner und 3,800,000 F1. Einkünfte 834,000 Einwohner 
ıd 6,607,000 Fl. Einkommen; Wirtemberg ftatt 14,000 Ein: 
ohner und 240,000 Fl. Einkünfte 120,000 Einwohner und 
12,000 Fl.; Baden, gleihwie Wirtemberg von Rußland eben 
fehr ald von Frankreich begünftigt, warb doppelt fo groß 
8 zuvor; fein Gewinn war fechöfadh: 246,000 Einwohner 
nd 1,483,000 51.5 Heffen:Darmftadt bekam für 97,000 Ein: 
ohner deren 200,000. — Es faͤllt in die Augen, daß bei 
er Regulirung der: Entfehädigungen nicht bloß deutſche Gunſt⸗ 
ublerei in Paris, fondern eben fo fehr Berechnung franzöfi: 
ber Politik, Öftreich zu ſchwaͤchen und ine Partei gegen die⸗ 
es zu gewinnen, thätig gewelen war. 

Die ſchmachvolle Art, wie fie vorbereitet worden waren, 
ie perfive Rolle, welche Preußen, Baiern ꝛc. Dabei fpielten, 
die Herabwürdigung der Reichdehre, die Zerriffenheit der deut⸗ 
hen Nationalität, died Alles mußte Bonaparte ald fichere 
Bürgihaft für kuͤnftige Succeffe in Deutfchland erfcheinen. 
Preußen ward ohne fonderlihe Mühe am Gängelbande ge: 
halten; Baiern, defjen Politit von Montgelas geleitet wurde, 
trat in fo trauted Verhältniß zu Bonaparte, wie einft Mari: 
milian Emanuel und Karl Albrecht zu den Bourbonen; der 
Kurfürft Erzkanzler Dalberg war: durch Bonaparte's Größe bes 


102) Martens a. O. 228. 
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fangen und hörte gänzlich auf, das Heil Deutfchlanbs im 
terlande felbft zu fuchen; Baden, Heſſen⸗Darmſtadt, Na 
hatten ebenfall8 begonnen, ihren Blid auf dad von Paris 
wende Heil zu richten. Hatte die Revolution früher ihre‘ 
tei bei dem beutfchen Wolfe gehabt, fo ihr Erbe jeßt bei 
tem mehr unter den Fürften. Wenn einmal die Plusmad 
dad Hauptftüd der hohen Politik ift, wer kann da Bonay 
tadeln, daß er im beutfehen Reihe ohne Umflände um 
griff, und wer Tann dabei Derer mit Liebe gedenken, di 
ihm fo fehr bequem machten? Und doch waren Friedrich ! 
beim III., Maximilian Sofeph, Karl Friedrich von Baden 
Dalberg edel gefinnte Männer! Die Blöße, welche bad d 
ſche Reich nunmehr dem gierigen Nachbar barbot, war 
empfindlicher und nicht minder: ſchmachvoll, als die, welche 
weftphälifche Friede zurüdtieß. Ein widerwärtiges Schaul 
aber find bie Gewaltthätigfeiten, welche von Baiern, Da 
ftadt 26. gegen Meichöritter und Reichsgrafen geübt wur 
bergeftalt wandelte fich das Princip der Revolution in Deu 
land zu einer rohen Handhabung ded Rechts der Gewalt 
Doch wir fchreiben nicht deutfche Gefchichte und wenden 
von dem Blicke auf das von außen und innen gemidhan 
deutfche Land und Reich zu einem ihm nahe verwandten Y 


barftaate. | 
Schweiz. 

Einen beſondern Anhang zur Geſchichte des Director 
und des zweiten Coalitiondfrieges bildet endlich die Weile 
der Wirren der Schweiz). Nach Maflena’d Siege bei 
sich und dem Abzuge der Ruſſen war biefe in unbeftritt 
Beige der Franzofen gewefen. Schwerer Drud laſtete 
ihr; zu Einquartirung und Kriegäverpflegung kam Gemal 
tigkeit der franzöfifchen Kriegsbefehlshaber. Niemand wa 
frieden; die geflürzten Gefchlechter hegten bittern Groll 
neue helvetifche Regierung war nicht einträdhtig, Parteien 


103) Bignon Cap. 24, Thibaudeau, Mém. sur le oonsulat 
17 und Hist. de la France 3, 160 f. Meyer v. Knonau, Hanl 
Geſchichte der ſchweiz. Eidgen. 2, g. Ende. Mem. du marecha 
Vol. 2, ch. 4—6 (für die 3eit vom Ende Nov. 1802 an). 
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ı gegen einander, Frankreich unterhielt den Hader, franzds 
e Zruppen blieben, den Beſtimmungen bed Iuneviller Frie⸗ 
5 zuwider, im Lande. Die Anhänger der alten Ordnung 
Dinge erhoben fih; am 28. Det. 1801 trat Aloys Reding 
Landamman an die Spige einer neuen Verfaſſung. Doc 
naparte war ihm und feiner Partei abhold; er mußte am, 
‚Apr. 1802 zurüdtreten und abermald ward eine neue Ver: 
ung eingeführt, Dolder ald Landamman beftellt. Noch ward 
bt Ruhe im Landes; die Centraliften (Unitiften) und Partis 
ariften (Zöderaliften), die Ariftofraten und Demagogen har 
sten fort gegen einander. Die Franzofen räumten die Schweiz 
ı Auguft 1802, nun ward die Zwietracht noch heftiger; bie 
scantone, der Argau ꝛc. griffen zu den Waffen gegen die hel⸗ 
tifhe Regierung; diefe und ihr geringes Kriegsvolk zogen fich 
33 Bern ind Wandtland. Jetzt, ald die Verhältniffe Franfs 
ichs zu England ſchon angefangen hatten, fehwierig zu wers 
m und Bonaparte nicht mehr für nöthig achtete, Ruͤckſicht 
af England zu nehmen, trat er ind Mittel; feine Erklärung 
a die Schweizer enthielt herbe Rüge des unverträglihen Wes 
8; franzöfifche Truppen unter Ney rüdten am 21. Det. ein, 
5 ward Friede; heivetifche Abgeorbnete, 56 an ber Zahl, bes 
aben fi) nach Paris; zehn von diefen wurben zu Bonaparte 
eſchieden und nach einer mündlichen Verhandlung von 1—8 
Ihr mit Bonaparte, der der harten Schweizerföpfe gar nicht 
ft mächtig werben konnte, erfolgte am 19. Zebr. 1803 die 
Nediationsacte für die Schweiz. Diefe feste 19 Cantone 
in; zu ben 13 alten Samen Buͤndten, Argau, Waadt, Sts _ 
Ballen, Thurgau und Teſſin; Gleichheit des Mechtd ber Pers 
on, Freiheit des Gewerbes, innere Autonomie der einzelnen 
Santone, Eidgenoffenfchaft aller, Tagſatzung unter einem Lands 
mman. Bonaparte nannte fi von nun an Vermittler (me- 
liateur) der Schweiz; mit Frankreich verband fich diefe noch 
uch einen Sölbnervertrag. Wallis blieb für fi) dem Namen 
ach; in ber That war ed, der Simplonftraße wegen, zur 
jereinigung mit Sranfreich auderfehen. 
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Siebentes Capitel. 
Das Innere Frankreichs vom Jun. 1800 — Aug. 180 









Geiſt der Regierung. 


Dieſer Zeitraum von wenig mehr als zwei Jahren, Mir. 
Mitte der Jahre 18001802, enthält die Gefchichte eineink 
piden Fortfchreitend conftitutioneller Macht zur Zwinghewllich 
Feit, der Gewaltigfeit zum Fürftenthume, bed Egoismus i 
Dienfte deffelben zu knechtiſcher Augendienerei und beudimii 
ſchem Verrath an der Nationalfreiheit. Bonaparte Eehrte mil- 
erhöhtem Selbftgefühl aus Italien zuruͤck; der Großartigkeit #E— 
ner Kraft und Einficht entfprah das Maß feiner Anſpruͤhe; J 
er fühlte fich berufen zu herrſchen und wollte ganz und ala 
herrſchen; er erkannte, wie hoch er über Denen ftehe, die bir 
ber die Herrfchaft gelibt hatten, und verfannte und veradtet 
Merth und Bedeutung eonftitutionellee Formen und Zender 
zen; wer nicht in feinen Willen paßte, fondern dem Sinn 
der Gonftitution gemäß zu handeln fuchte, ward von ihm al 
fein Widerfacher angefehen und blieb nicht außer Gefährt 
Militärifche Gewöhnung hatte ihren Antheil an der Entwide 
lung von Bonaparte's deöpotifcher Sinnedart im Bereiche d6 1 
Innern Staatöwefens; mehr aber der Ruͤckblick auf die Untük | 
tigkeit oder Schlechtigkeit Derer, welche feit der Revolution Wi | 
Ruder geführt hatten, die Dienfteifrigkeit einer Menge im 
Menfchen, die früher von Freiheit und Gleichheit geſprochen | 
oder der alten Dynaftie angehangen hatten, die zu Tage le 
gende Eigenthlimlichkeit des Franzofen, in der Ausführung gub 
gedachter Entwürfe eines genialen Gebieters mehr Befriedigung 
ald im Gefühl der Freiheit zu finden, die Gemeinheit des pr 
litifchen Charakter8 Derer, die fi ihm nach mannigfaden 
Rollenmechfel hingaben, die gunftbuhlende Schmeichelei, wie 
derum aber die Zaktiofigtät N) nn wercher Mitglie 


x 
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ber noch beftehenden conftitutionellen Oppofition gegen Wil: 

endlich, was fo oft die Gemüther herriſcher Gewalthaber 
üftert und mit Haß gegen die Regungen der Freiheit er 
: bat, WVerfhwörungen. Nichts von dem, was bie Revo- 
on bis dahin an die Spitze des Staats gebracht hatte, war 
Dauer gewefen, jede Conftitution mangelhaft; Bürgfchaft 
Stetigfeit fah Bonaparte nur in der Hemmung der Fluc⸗ 
tionen, welche ſich gegen die regierende Macht richteten; 
ıe Oppofitionsbewegung follte den Schritt der Autokratie 
reft machen oder aufhalten; der Wille des Herrſchers follte 
ı der gefammten Nation nach fich ziehen. Bonaparte ift bis 
e Verachtung der Menfchen und Voͤlker gefommen, fein po: 
scher Egoismus ward unerfättlich; doch tyrannifch war feine 
innesart nicht; warum er ed fpäterhin nicht vermochte, inne: 
thalten, ift aus ſpaͤter erſt hervortretenden Motiven zu-erfid: 
n, nicht aber ift aus den Beftrebungen des Kaiſers ſchon bie 
andlungsweiſe des Conſuls in den erfter Jahren der Macht 
t deuten. Den größten Gewalthabern der Gefchichte aber ges. 
teinfam und nicht auf die Perfönlichkeit Bonaparte's zu be⸗ 
Bränken ift endlich das Bemühen, zu dem thatfächlichen Be⸗ 
ge der Macht auch die bei den Völkern in hergebrachten Eh⸗ 
en flehenden Zitel und Zeichen derfelben zu erlangen; daß 
Bonaparte nicht ruhte, bis ihm diefe zu Theil wurden, ift 
vicht feine Schwäche allein; wer hier ben Stab über ihn bricht, 
nuß ihn auch über Alerander, Cäfar, Pippin, Karl und Otto 
den Großen, zu gefchweigen Cromwell's, brechen. 

In den zum Herrendienfte und zur Ausbildung der Autos 
Pratie eifrigen Umgebungen Bonaparte’3 war in biefen Sahren 
von befonderer Bedeutung Lucian, der Mann des 18. Bru⸗ 
maire, derfelbe, deffen republifanifche Sinnedart fpäterhin, als 
er aus Herrfchfucht mit dem noch herrifchern Bruder zerfallen 
war, gerühmt worden iſt ). Er warb aber Bonaparte, trog 
ler Bemühungen, die Bahn des Despotismus einzurichten, 
bald laͤſtig, weil er zu. hohe Anfprüche für fich ſelbſt dabei 
machte; Fouché, ihm feindfelig, fpähte nach einer Bloͤße, bie 
et geben folte; ald Lucian, damals Minifter. des Innern, eine 


1) Thibaud. 2, 33. nn - 
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von Fontanes verfaßte und auf Stimmung der Gemüthe 
Monarchie berechnete Parallele zwifchen Cäfar, Cromwell 
Bonaparte hatte erfcheinen und in einer Menge von Eren 
zen vertheilen laſſen, ftellte Souche died Bonaparte als I 
eilung vor, bie das Volk flusig machen werde: darauf ı 
Zueian nach Spanien gefandt ’) und Chaptal am 15. Brur 
(6. Nov. 1800) Minifter ded Innern. Doc finden wir 
nad) feiner Ruͤckkehr wieber thätig für des Bruders Autokn 
Ihm ift die Einführung bed im Unverfchämtheit der Sci 
chelei unübertroffenen Fontanes) in Bonaparte's Gunſt! 
sufchreiben. Das Mufter, welches Fontanes gab, warb I 
normal; Bonaparte's Ohr gewöhnte fih an die Sprade | 
feilen Krieher; eben folched Gezücht hatte fich einft um A 
ander und Gäfar gelagert. Es ift fchwer zu fagen, wer m 
zur Ausbildung Ddeöpotifher Sinnedart Bonaparte’d gem 
babe, Die, welche ihn zu beöpotifchem Handeln als willigef 
gane dienten, ein Talleyrand, Foul, Savary, Dubois’')i 
ein Roederer, deſſen Journal de Paris polemifche Auffäke | 
gen die conflitutionelle Oppofition enthielt, oder jene Schu 
ler. Ihnen zur Seite und derwanbt ftehen da die Menſch 
welche der Lüfternheit Bonaparte's nach hofmäßiger Umgebu 
entgegenfamen und, felbit großentheild ihrer Gefinnung m 
der vormaligen Etikette zugethan, diefe zurücdzuführen fuck 
Sie wußten recht gut, wie wohl dad dem erften Conful geil 
ed war eine nicht der Perfon beffelben, fondern dem Prin 
des Hofweſens dargebrachte Huldigung und half die Vorſtell 
gen Bonaparte’3 von dem Werthe Außerer Attribute der | 
beit und der Nothwendigkeit fich der Kamiliarität früherer | 
marabfchaft, die gar zu leicht fich dahin vergäße, auf die Sd 
ter zu Hopfen’”), zu entziehen, befeftigen und fleigern. Exfcient 
der gutmütbige Finanzminiſter Gaudin mit Daarbeutel | 


2) Joſeph Bonaparte b. Bourrienne et ses erreurs 1, 174. 

3) Über diefen wiberlichen Speichelleder ſ. Schloſſer, Napolen 
182. 184. 186. 188. 

3°) Wie man ihn zum Rigorismus aufreigte: C’est un homme 
faudrait. fusiller u. dgl. f. Rapp, Mem. Par. 1823, p. 7. 

3°) So Napoleon b. Las Cases 4, 272, 
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en und warb gern geſehen). Daher war Frau von 
nteffon, vormals mit bem Vater des Herzogd Philipp von 
Keans vermählt, wie ein Drafel für Iofephine, denn fie hatte 
+ genauefte Kenntmiß der alten Etikette*’),. Wenn nun Bo⸗ 
parte nicht blod den Männern, fondern auch den Formen 
we alten Zeit ſich geneigt bewies, fo war dies nicht Wohlges 
Ben an dem eiteln Dunfle der Hofetmofphäre allein: bie 
erechnung Alerander’s, Perfer und Makedonier, Europder 
rd Afiaten zu mifchen, findet in Bonaparte's $ uf ions ſyſtemꝰ) 
e Abbild; er wollte die ſtreitenden politiſchen Elemente in 
vanfreichs Bevölferung mit einander mifchen, feine Umgebung 
it den uͤbrigen Höfen in Harmonie bringen ): beide aber vers 
arınten, daß die Menfchen, um beren willen fie aus bem 
eblichten Seleife heraudgingen, dieſer Ruͤckſicht wicht werth was 
err. Schel fahen dazu die ſchlichten braven Krieger, welche an 
er Perfon Bonaparte's hingen und von der Grabheit des Feld⸗ 
agerd nicht laſſen mochten, ein Lannes, Rapp, Delmas ıc. 
Bonaparte aber ließ fich’3, wiewohl mit inneren Widerſtreben, 
sefallen, daß dieſe ihren Ton beibehielten; er fagte von Rapp, 
er ſei ein Frondeur, ein ſchlimmer Kopf (mauvaise tete), aber 
babe ein gutes Herz; doch ift unwahr, daß Lannes ihn je ges 
Darst habe?) und nicht ausgemacht, ob Lannes wegen Bona⸗ 
Parte's Unmuth über ſeine Freimüthigkeit als Gefandter nad) 
Portugal geſchickt fei (23. Brum. 10); wohl aber, daß Dels 
mad für ſpaͤtere Freimuͤthigkeit bißen mußte Ebenſo ließ 
Bonaparte fich Widerſpruch im Staatörathe gefallen, wo er 
füch gern auf familiäre Discuffionen (discuesions en famille) 
einließ‘). Auch übten menfchenfreundliche Wertraute, naments 


4) Thibaud., Mem. sur le consul. 15. 

4°) Conftant 1, 53. Ihr Salon war vor allen geeignet, alte: und 
keue Zeit zu verfchmelgen. v. Gagern, Anth. an d. Polit. 1, 117. 

5) Thibaud. 2, 108, 

5°) Las Cases 2, 326. | 

5°) Rapp, Mem. p. 4 heißt eö nur: TI me tutoyait ainsi que Lannes, 


6) Pelet de la Loz. 7, mie Napoleon ſich Abſchweifungen unb 
&veries überließ. Er fchlief audı wohl ein. Las Cases AL 344. Bol. 
"bibaud. 2, 135 und unten Rote 39. 


\ 
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lich Duroc, wohlthätigen Einfluß auf ihn; nicht een 
er nach Verrauchen aufbraufenden Jaͤhzorns milde °”).- 

nur in vertrautem Kreife feiner Raͤthe follte das Für und. 
der erörtert werben. Öffentlichkeit ber Debatte war 
widerwärtig; dad Wefen einer conftitutionellen Oppofition 
für ihn verſchloſſen; Öffentlich feinen Willen nicht zu erlan 
war ihm wie eine Niederlage auf dem Schlachtfelde. Di 
benn fein bald leidenfchaftlicher Haß gegen die Opponenten 
Tribunat und gefeggebenden Corps, gegen die Wertheibiger 
beftehenden Formen, gegen die Redner, welche Ideen zur i 
kaͤmpfung feiner Gewaltfchläge aufboten; Ipeologen ı 
Metaphyfiler waren ſchon damald Bezeichnungen, deren 
fich gern von ihnen bediente’). Freilich waren diefer Dy 
fition manche unlautere Motive zugemifcht, der Salon ber fi 
von Stael, wo fich nicht wenige derfelben zufammenfan 
war nicht grade ein Heerd reinen Patriotismus "und für 9 
tionalfreiheit reger Begeifterung; bie NRebnerbühne aber n 
immer — und wann wird dad anderd werden? — ein U 
melpla& hohler Declamationen nicht minder, ald die Stätte. 
treffenden freimüthigen Rebe des Waterlandsfreundes. Ung 
ſtiger aber ald über diefe Ideologen oder Metaphyſiker ward 
naparte's Urtheil über die jacobinifhen Schwaͤrmer; hier ! 
er Fanatiker im Haß fo gut wie Die, welche ihn als Tyran 
anfaben. Wenn gegen jene dad Aufgebot der ergebenen 9 
jorität im Tribunat und gefeßgebenden Corps zu genügen ſch 
fo war gegen dieſe die Policei gefchäftig; von deren Am 
dung gegen wirklich gefährliche Menfchen ging aber leider, ı 
der Polypennatur dieſes Staatsinſtituts, dem die Revolu 
felbft fo gewaltige Springfebern zugebildet hatte, und zu de 
Audbildung außer Fouché auch der parifer Policeipräfeet 4 
bois ein unerfreuliched Raffinement anwandte, dad feinem 
men eine traurige DBerufenheit verfchafft hat, eine Verſtrid 
bed gefammten bürgerlichen Lebens in Frankreich und empoͤr 
Gefährden perfönlicher Freiheit, ſchmachvolle und graufame. 


6’) Rapp 8. Duroc fagte wohl: Zaissez-Ie aller, il dit ce 
sent, non ce qu’il pense, ni ce qu’il fera demain. 


7) Bignon 2, 87, 


— 
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den depöts de police ıc.’”) hervor; der Charakter einer 
Sefeß und Recht vertrauenden Regierung konnte durch das 
iceineß nicht fich geltend machen. Dieſes zeigte fich haupt: 
Gh in den Maßregeln gegen die Preffe. Bonaparte's 
yerwillen gegen öffentliche Discuſſion trat hier ind Spiel; 
Snterpreten feiner Gefinnung thaten das Übrige; e8 durfte 
its Öffentlich werden, was. ald ihm etwa midfällig geachtet 
ed, Reden der Oppofitionsmänner kamen nur verſtuͤmmelt 

öffentlichen Kunde ®) und einzelne Ausbrüche von Bonas 
te3 Unwillen, wenn dad Auge der Preßpolicei und Theater: 
fficht gefchlummert hatte, ſchaͤrften die Aufmerkſamkeit. Wie⸗ 
am war Bonaparte bedacht, feine Anſichten durch den Mo⸗ 
eur ıc. darzulegen; Roederer und andere gewandte und wil⸗ 
e Schreiber waren hier feine Organe; er achtete es nicht für 
tangemeſſen, felbft Stoff zur Verarbeitung für dergleichen 
tikel zu liefern”). Dennoch vermochte er nicht, bie Stimme 
mer MWiderfacher gänzlich zu unterdrüden und wie immer bei 
reßdruck an die Stelle des freimüthigen Wortd die hämifchen 
asfaͤlle giftiger Malice treten, fo hier; die fchamlofeften Vers 
kamdungen Über Bonaparte wurden verbreitet und dad Ins 
ıd Ausland ergögte fich daran. : So circulirte indgeheim ein 
sulletin, YInvisible; dies hatte unter feinen Abonnenten aus» 
ndifche Botfchafter und ward eine durch ganz Europa aus: 
:beutete Officin von Faͤlſchungen, die die Gefchichte, naments 
ch von Bonaparte’3 Privatleben, lange entftellt haben '°). 


7°) Davon f, Nodier, Souvenirs 2 u. Pelet de la Loz. 189. Bos 
aparte wußte das und wollte es ändern; aber es kam nicht. dazu. 

8) Thiband. 2, 154. 

M Es wird fchwerlich je ausgemittelt werben koͤnnen, was für Arti- 
BE von Bonaparte felbft auch redigirt worben feien. Cs bedurfte beffen 
aum noch; man verftand früh, feiner Abficht nach bloßen Andeutungen, 
te er davon gegeben, bie paffenden Worte unterzulegen. 


10) Thibaud, 2, 378. Der Rebacteur deffelden, Fouilhoux, wurde 
m Anfange bes Jahres 1802 aufgefunden und verhaftet. Bald nachher 
ıber feste eine ſcandaloͤſe Chronik der Art fort Peltier, in feinem zu 
dondon gedrudten Ambigu und bie Redacteurs bes Conrrier de Londres. 
Das befannte Buch (Graf Schlabrendorfs): Napoleon Bonaparte und das 
Franz. Bolt, German. 1804, enthält unter mancherlei gutem hiftoritchen 
Material doch auch eine tuͤchtige Doſis fo deßWiretve — 
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Dergleichen gab dann zu gerechte Unwillen Bonaparte's 
laß und die Folgen drüdten auch die ehrenwerthe Freimt 
Veit"). Alſo ging es im Allgemeinen ungeflüm und m 
difch zugleich auf völligen Despotismus, auf Hofwefen, U 
drüdung freier Rede und Schrift hin: wir verfolgen dies 
die einzelnen Gebiete ded Staatsweſens und zeigen nal 
was auf der andern Seite zum Ausbau bed Staats gefi 


Gonfpirationen. 

Den erften Anftoß zu einem ungeftümen Fortfchritte de 
tifher Willkür gaben Verſchwoͤrungen gegen das Leben Bi 
parte. Demerpville, vormals bei dem Wohlfahrtdauff 
. angeftellt und mit Bardre befreundet, der römifche Bildh 
Ceracchi, Schwärmer für republikaniſche Freiheit, fein La 
. mann und Freund Diana, ber Eorfe Arena, Brudet 
in der Gefchichte ded 18. Brumaire erwähnten Volkstertd 
tanten, TZopino⸗Lebrun und einige Andere gingen mit | 
nen zur Ermordung Bonaparte's um. Cine Anzeige des 
wohnenden Bartte ımd des von ihren ind Vertrauen 
nen Hanptmannd Karel verrieth fie’). Am 10. Ort. 
(18. Bend. 9) wurden Geracht und Arena im Opernh 
verhaftet; der Moniteur berichtete, man habe lange Men 
ihnen. gefunden, was nicht der Fall war’); daranf wu 
Demetrville, Diana ıc. verhaftet und die Mitglieder des ( 
plots ſaͤmmtlich ald Septembermoͤrder bezeichnet ''), wii 
‚ auch nicht traf. Ihr Plan war noch nicht reif gewefen; 
geftanden Demerville und Ceracchi ein Complot ein und ı 
ten Arena als ihr Haupt. Bor dem Criminalgerichte, na 


11) Thibaud. 2, 378 theilt mit, wie Bonaparte ſich üben u 
visible ausließ. 

12) Thibaud, 2, 15 f. Hauptſaͤchlich aber für die Geſchichte 
und des folgenden Eompiots: Fescourt, Hist. de la double conspi 
de 1800 etc. 1819. Desmaret, Temoignages historiques ou ı 
ans de haute Police sous Napol6on. Par. 1833, ©. % f. gibt 
bier wenig Ausbeute. 

13) Thibaud. 2, 22. Der Bericht des Policeipräferten Dubo 
Niv. b. Buches et R. 38, 362) enthält obrigens ni 8 von Meſſ 
14) Monit. 23. Vend. IX. 
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more Seftänbniß als ein erzwungenes zuruͤck: fie blieben im 
the se; ald aber die Erplofion der Höllenmafchine den Grimm 
m rMparte's gegen bie Jacobiner gefteigert hatte, wurden Arena, - 
Awechi, Demerville und Topino⸗Lebrun am 31. San. 1801 
gen Wrichtet. Nach den erften Anzeigen des Complots von Ce⸗ 
eiga Wa zc. ward im Staatörathe Carnot ald Mitwifjer genannt; 
taasiipatte mindeftend feine vepublifanifche ‚Sefinnung und fein 
allen an Bonaparte’ Gewaltfchritten nicht verhehlt, man 
nicht vergefien, daß er bei der Nachricht von einer Nies 
ge bei Marengo mit andern Miövergnügten zufammenge- 
ke a war; man hatte es wol ſelbſt übel aufgenommen, daß 
Bein Minifterium niederzulegen ſchon vorlängft bereit geweſen 
5. Bon Dem, was tiber ihn im Staatörathe gerebet war, 
richtet, begehrte er nun am 8. Oct. dringend feine fofor: 
| > Entlaffung aus dem Minifterium '’) und begab fih aufs 
nd ; angefochten warb er nicht weiter. 
| An einem zweiten Complot arbeiteten bald barauf bie 
archiften Wecyer, Chevalier ꝛc.; hier zuerft kommt eine ber 
ahher fogenannten Höllenmafchinen vor. Chevalier hatte 
Bft in den Pulverlaboratorien zu Meudon gearbeitet und be 
tgte fich nun mit der Zufammenfegung einer Mafchine, 
Pren Erplofion Bonaparte tödten ſollte. Che fie fertig war, 
anden er, Vecyer, zufammen zwölf Perfonen, am 8. Nov, 
B00 (17. Brum. 9) verhafte. Die Mafchine warb unter: 
Brcht und was damit fei ruchbar. Zur Vollführung kam bar: 
‚am 24. Dec. (3. Niv.) ein neuer Mordanfhlag, doch 
Hne Den zu treffen, den es galt, die Exploſion einer neuen 
wchtbaren Höllenmafchine. Bonaparte fuhr nach dem Opern- 
" Haufe, der Aufführung von Haydn's Schöpfung beizumohnen. 
7 Nicht weit vom Eingange der engen Straße S.:Nicaife, die 
auf den Garroufelplag ausmündet, bemerkte der Kutfcher Bo⸗ 
waparte's einen Karren, um den einige Menfchen befchäftigt 
waren und ber die enge Straße faft gänzlich ſperrte. Der 
Kutfcher war verwegen und auch gefchidt genug, neben dem 

























15) Citoyens Consuls, je vous donne de nouveau ma demission ; 
veuillez bien ne plus differer à l’accepter. Thibaud, 2, 12. Tissot, 
Mem. sur Carnot. 

Sachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.»Beitalter. TIL. 14 


tritte in feine Loge voltommen ruhige Haltung, doch fragf 


- 
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Karren um die nahe Straßenecke zu lenken und fuhr im 
ſcheſten Galopp weiter: gleich darauf erfolgte eine furdti 
Erplofion, welche eine Anzahl Häufer umflürzte, fieben M 
ſchen tödtete und 25 verwundete; unter den leßtern ware, 
nige von ber Begleitung Joſephinen's, die in geringem Abftd 
ihrem Gemahl nachgefolgt war. Bonaparte hatte bei dem 




















bald nach Joſephine; dieſe trat in demſelben Augenblicke 
und Bonaparte ſagte ihr ohne fonderliche Bewegung: ‚A 
Schurken haben mich in die Luft fprengen wollen, laßt 
einen Text des Dratoriumd bringen” '). Nicht fo ruhig 
er, ald nun Maßregeln zur Unterfuhung und‘ Beſtrafung 
Attentatd zu verfügen waren. Seine Leidenfchaftlichkeit: $ 
die Iacobiner trat blind hervor. Fouche behauptete, Emif 
ten und englifche Agenten feien bie Urheber der That, Bi 
parte bezichtigte die Jacobiner und Anarchiſten und ergof 
den Erwiederungsreden an die Deputätionen, welche ihre M 
nahme ausfprachen, fich in Schmähungen gegen die „Sei 
briſeurs '°°). Bald flimmten fpdter kommende Deputatich 
dem bei; man ſah Fouche argwoͤhniſch an, Roederer for 
wie wenn beffen Sturz unvermeidlich fei. Fouche mußte‘ 
feinem SPoliceiberichte (11. Niv.) die Sache fo darftellen, I 
ob Anarchiften die Urheber des Attentats feien'*°). \ 

Am 26. Dec. begannen bie Verhandlungen im Sta 
-, 16) Rapp, Mem. 21. Constant 1, 47, nach deſſen Verſicherl 
der Kutſcher nicht trunken geweſen war. 

16°) In der Antwort auf bie Rebe des Praͤſidenten des gefengM 
den Corps: L’attentat projet6 contre ma personne n’est point A 
veau, il a été congu par un petit nombre de scelerats connus | 
leurs exce&s r6volutionnaires, par des miserables septembriseurs, | 
des hommes enfin avec lesquels il faut pourtant en finir. 


16°) Des hommes exerc6s a tous les genres de forfaits renouvell 
chaque jour, sous toutes les formes, le plan congu d’an&antir en Fras 
Pordre et le bonheur public... . .. ce sont des ennemis de la Frat 
entire, et qui menacent & chaque instant tous les Francais de 


. livrer aux fureurs de l’anarchie. Dann zum Schluß: Parmi ces ho 


mes que la police vient de signaler, tous n’ont pas été pris le p 
gnard & la main, mais tous sont universellement connus pour &tre‘ 
pables, de l’aiguiser et de \e prendre, Buchez et R. 38, 373, 


G 
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e; Das ſchon vorher beabſichtigte Geſetz uͤber Specials 
»unale follte zwei Zuſaͤtze erhalten, die ihnen Unterſuchung 
: Attentate gegen die Mitglieder der Neglerung und den 
ſuln das Recht, verbächtige Perfonen von Parts zu ent- 
ven, felbft zu deportiren, ertheilten. Auch hier ereiferte fich 
napyarte und überfchritt alle Schranken des ordentlichen Rechts⸗ 
ges; es fei Blut nöthig, man müfje fo viel Schuldige er: 
een, ald Schladhtopfer gefallen feien, 200 deportiren und 
e Gelegenheit benugen, um die Republit von ihnen zu rei- 
en. Auch von Metaphyfitern fprach er bier wieder '”). 
er wer bie Schuldigen feien, wußte man immer noch nicht, 
D ed war wohl Gewiffensfache der felbfländigen und recht: 
Benden Mitglieder des Staatsraths, dem doppelt beabfichtigs 
& Gewaltfchlage gegen die Freiheit Überhaupt und gegen bie 
argmwohnten Sacobiner entgegenzutreten. Das thaten Zruguet, 
cuée und Defermont. Aber umfonftz Bonaparte war von 
raer Anficht und feinem Willen nicht abzubringen; nach mehr: 
ziger Discuffion ward die Sache an den Senat gebracht und 
‚ bier, troß des Miderfpruchd von Garat, Lenoir-Laroche, 
iumbrechts, Lanjuinais, welcher audrief: „Keinen Staatöftreich,- 
e Stantöflreiche verderben die Staaten” ’””), die Majorität für 
Onaparte war, ein Senatusconfult, dad erfte in ber Reihe, 
xd ein Beſchluß der Gonfuln erlaffen, und am 5. Ian. 1801 
(5. Niv. 9 demgemäß 130 Jacobiner zur Deportation außer‘ 
ein Grenzen Europas verurtheilt '). Unter ihnen befanden ſich 
ı der That neun Septembermörder, namentlich Roſſignol, 
eyrat, Gaspard, Jolly, Legros, Marlet, Prevot, Quinou zc., 
eögleichen Fournier, Marquezy, Prinz Karl v. Heffen, Lefebvre 
Dberſt der Gendarmerie), Marchand, Redner ded Mandge, 
depin= Deögrouetted, aber auch Felir Zepelletier, Deftrem, This 
ton, Ehoudien, Zalot. Die noch in Haft befindlichen Theil: 
ehmer des frühern Complots, Chevalier und vier andere, wur: 
en zum Tode verurtheilt.. Fouché aber hatte dennoch Recht 


17) Thibaud. 2, 30, 49. 43, 
175) Buchez et R. 38, 379. 
18) Monit. 9, 14. Niv., &. 441 (nicht bei Duvergier). Buchez et 
‚38, 377. | 
\A* 
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gehabt; wenige Tage nach der Erploſi ion entdeckte er di 
heber, doch erſt ſollte der Sturm ſich uͤber die Jacobiner 
laden; erſt nach einem Monate, ſpaͤter wie er wol ſelbſt win 
am 11. Pluv. (31. Jan. 1801) zeigte er an, daß zwei} 
liften, Carbon, ein Matrofe, und Saint-Rejant, vormaliger ſPu 
officier, Verfertiger der Höllenmafchine, Theilnehmer an 
Complot aber Georges Cadoudal, Limvelan, vormals Ga 
major bei den Chouans, Kopaut, Georged’ Adjudant, * 
de Neufoille und Andere feien ie), Sa ed hat fich ſpaͤn 
eine glaubwürdige Stimme erhoben, nad) welcher der & 
fe an eine Höllenmafchine zuerft von einem emigrirten 
ſchofe gedußert worden fei'’). Limvelan, vor den übrigen 
Urheber bezeichnet '°”) und Hyde de Neufville retteten fih Wi 
fhleunige Flucht nach Amerika. Carbon und Saint⸗R 
wurden hingerichtet. Die Unfchuld der zur Deportation bi 
Machtſpruch der Willkür verurtheilten Sacobiner lag am 
aber Bonaparte beharrte in feinem Unrecht; er ſchien fich M 
politiſches Princip behaupten zu muͤſſen. Es war ein wi 
waͤrtiges Nachfpiel zum 18. Brumaire.. Doch wurden nır 6 
von ben 130 wirklich (nach den Sechellen) deportirt”), 
übrigen gefangen gehalten. Bon den Deportirten kamen WE 
meiften in dee Verbannung um; von den andern entkam 
einige durch die Flucht, einige ſchuͤtzte Fouche): alfo entg 
gen dem graufenvollen Looſe der Deportation Fel. Lepelci 
Zalot, Deſtrem, Choudieu und der Prinz Karl von Hefe‘ 


> f"} 


Das Zribunat und geſetzgebende Corps. 
Indeſſen war dad Geſetz über Special-Tribunalt 


18°) S. Bericht ſ. b. Buchez et R. 38, 380. Wie bei einem Shmuk: 
ber Kutfcher die erfle Nachweifung gegeben wurde f. Las Cases 1, 40. 
19) Fauche-Borel b. Schloffer, Napol. 5, 9. Nach Las Case I, 
457 brachte die Kunde von Ehevaliers Hoͤllenmaſchine die Royaliſten ai’ 
dergleichen. 
19») Fouche⸗s Bericht: Brigand parmi des brigands. 
20) Außer Fescours f. Unglüdsgemälde von 71 Franzoſen ꝛc. Au 
dem Franz. Peſth 1817. 
20”) Wie er es mahte, um die ur vWakexðo w gehalten, f. b 
Buchez et R. 38, 329. 
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wtet worden. Talleyrand hatte ed dem Staatörathe e 

Bien und biefer ſich gefügtz ebenfo der Senat. Aber im 
Bunat gab ed heftigen Widerſpruch und diefer ging aus eh⸗ 
nwerthen Motiven hervor; ed galt Sicherflellung der perfön- 
en Sreiheit "gegen gefehlofe Gewalt; Ginguene, Isnard, 
arj. Conftant, Chazal, Bailleul, Des Renaudes, Chenier, 
eat: Maille, Daunou zc. rebeten nachdruͤcklich dagegen, wors 
px nachher Bonaparte im Senate fih in unwürdiger roher 
eife ausließ ”); die Mehrheit war eingefchüchtert ober auf 
anft des erfien Conſuls mehr ald auf die Wohlfahrt des Vol⸗ 
B bebacht, alfo wurde, doch nur mit einer Mehrheit von acht 
Cimmen, der Antrag durchgebracht und das unheildrohende Ges 
& am 18. Pluv. 9 (7. Febr. 1801) erlaffen ”) und der Or⸗ 
umiömud des ordentlichen Gerichtöwefend und das Inflitut der 
gzry durch die Einfegung von Ausdnahmötribunalen arg ges 
Hrdet. Hauptartikel des Geſetzes waren: 1) Errichtung eines 
Pecial⸗ Tribunals in jedem Departement, wo die Regierung 
> fir nöthig haltz Beſtellung eined Präfidenten, zweier Cri⸗ 
ünalrichter, dreier Dffictere, mindeftend von Capitaͤnsrange, 
rad zweier Bürger; Ernennung ber lestern und der Dfficiere 
turch den erfien Conſul. 2) Competenz des Special: Tribus 
ats über Verbrechen und Vergehen (crimes et delits), welche 
ime förperliche oder infamirende Strafe nach fich ziehen, über 
sanbflreicherei, Straßenraub und Gemgltthätigkeit, Diebftahl 
nit bewaffneter Hand, Mord, Branpfliftung, Falſchmuͤnzerei ıc. 
) Pflicht des Regierungscommiffard, ald Verfolger aufzutreten. 
h Dauer diefer Zribunate bis zwei Jahre nach dem allge 
neinen Frieden. — Der Deöpotismus hatte feine Befriedis 
jung; des Misbrauchs der neuen Gerichtöhöfe kann man ihn 
ndeffen nicht anklagen. — In eben diefer Zeit warb der Ent: 
vurf eined Code civil veröffentlicht; Tronchet, Bigot Preames 
au, Portalis und Malleville hatten feit Ende des Jahres 8 
aran gearbeitet; er ward zuvoͤrderſt fünf Mitgliedern des Caſ⸗ 


21) Monit. 9, Pluv. 5 ff. Thibaud. 2, 126 f. 


22) Ginguene a donne le coup de pied de l’äne; ils sont douze 
ı quinze metaphysiciens bons à jeter à l’eau. C’est une vermine 
vo j’ai sur mes habits. Thibaud. a. O. 


33) Duvergier 12, 386. 
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fationdhofes, darauf den 29 Appelationsgerichten zur Pruͤ 
übergeben °*). 

Die Verhandlung über die Special:Tribunale bildet 
Glied in der Kette yon Reibungen, die zwifchen Bonap 
bem Zribunat und gefeggebenden Corps ftattfanden; 
laffen die bedeutendften von den übrigen folgen. Die Si 
gen des gefeßgebenden Corps hatten am 1. Frim. 9 (22,3 
1800) begonnen. Die Beflimmung der Notabilitätsli| 
führte zu lebhaften Discuffionen *), doch dad Geſetz ward 
13. Bent. (4. März) mit anfehnlicher Majorität (59 gegen 
und 229 gegen 36 Stimmen) befchloffen °°), und fo bie 0 
bei der Gonftitution angegebenen Zahlen der dreifachen Life. 
flätigt. Darauf folgte die eben gedachte Discuffion übe 
SpecialZribunale, wobei Bonaparte’3 Unmuth merkbar j 
Borfchein Fam. Hiernächft ein lebhafter Streit über den Stag 
baushalt. Diefer war in befferm Zuftande als feit 
Jahrhunderte; der oͤffentliche Schatz, in welchem ſich am, 
Brum. nicht 200,000 Francs befunden hatten, war im Sta 
alle laufenden Ausgaben zu beftreiten; 300 Mid. Einkomg 
waren fichergeftelt. Doch gaben einige Vorſchlaͤge der Re 
. rung über die öffentliche Schuld und die Nationaldomänen: 
laß zu der längften Discuffion (22. Bent. 9) der gefan 
ten Sigung, wobei übrigens mehr financielle als conflitufion 
Principien in Frage kamen ). Mehr waren die leßtern 
Auge zu faffen, ald die Regierung das Budget, gegen die: 
ſtimmung der Conflitution, zu fpdt und nicht im Detail’ 
legte; Bonaparte wollte hier fich nicht binden und ein 
laffen; grade bier nun machte ihm das. Tribunat die wid 
Sache, dad Palladium der Nationalfreiheit, nicht ſtreitig! 
Heftig dagegen ward in der folgenden Sikung, welche an 
Frim. 10 nad dem Friedensvertrage mit England begann, 
15. 16. Frim. (6. 7. Dec. 1801) die Debatte über das 2 


24) Monit. 9, p. 547. 678. 792. 
25) Monit. 9, Vent. 3. 5. 6. 8. 

| 96) Duverg. 12, 402. 
27) Thibaud. 2, 133. Monit. 9, Vent. 11 ff. 
27) Thibaud, 2, 139, 140. 


— 
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ets, das in dem Vertrage Bonaparte's mit Alerander vor⸗ 
13 Zhibaut, Chenier ıc. rügten die Anwendung des Worts 
Bezug auf Franzofen, die nicht Unterthanen, fondern Bürs 
ſeien *): Bonaparte befland nicht darauf und ftellte die Op⸗ 
Etion zufrieden durch die Erklaͤrung, daß Emigranten damit 
weint feien ”"); nicht lange nachher war ed Fontanes, ber. 
> Wort in die Staatöreden einführte ?°). Bon Bonaparte’ An: 
gen, die Abfchaffung der Todesſtrafe, "die nach dem letz⸗ 
Geſetze des Nationalconventd bei dem allgemeinen Frieden 
treten folte, auf unbeflimmte Zeit zu vwerfchieben und das 
zandmarf für Zälfcher und Alle, die im Wiederbetretungds . 
Me auf vier oder mehr Jahre zu Kettenftrafe verurtheilt wür- 
wx, auf fünf Sabre herzuftellen ”), fand der erflere keinen 
Siderfpruch und das Geſetz ward am 8. Niv. erlaſſen; der 
Deite, über das Brandmark, aber eine fo wenig günftige Auf: 
Home, daß nicht Darauf beflanden wurde. Ebenfo erfuhr der 
sutwurf zum Code civil, bei deſſen Erörterung im Staats⸗ 
the Bonaparte eine berwunberungsmürbige Schärfe und Präs 
Müon des Urtheild gezeigt hatte?””) und dennun Portalis, Roe⸗ 
zer und Zhibaudeau empfahlen, fo viel Ausftelungen, Cha⸗ 
WE, Garat-Maille's, Thieſſe's, Favard's, Ganilh's, Benjam. 
onftant’s, Chenier's ıc. am 18. Frim.') und der zweite Ar: 
Bel defjelben, von dem Genuß und der Beraubung bürgerlis 
er Rechte, wurde im Zribunat mit einer fo bebeuteflden Mas 
wität (61 gegen 30) verworfen, daß er am 3. Niv. (9. 
san. 1802) mit Merkmalen des Verdruffes von der Regierung 
aruͤckgenommen wurde’). Bonaparte hatte, geäußert, bei noch: 


28) Thibaud. 2, 438, 

38») Derf. 2, 332 f. 

28°) Bignon 2, 65. 

39) Monit. 10, Frim. 27, Niv. 4. 2. 

239”) Thibaud. 2, 143 und ausführlich nach den Protokollen und eis 
ven Aufzeichnungen 3, 188 f. 

30) Monit. 10, Suppt. 70, 


31) C'est avec peine que le gouvernement sa ituuue «üügh An 
‚ettxe & une autre dpoque des lois attendues avec Lan Tinkhrit 








ſtitutionellen Dppoſition gegenuber charaktteriſirenden 
gen des Misvergnuͤgens über Widerſetzlichkeit ꝛc.“) 
naparte damals (7. Ian. 1802) die Reife zur ci‘ 
Conſulta nah Lyon an: man konnte voraudfehen, 
ein neuer Act der Willkür erfolgen werde. 

Der Senat hatte während der Abwefenheit 8 
häufiger Situngen ald gewoͤhnlich; ed ward fund, | 
mit den Wahlliften befchäftige: die Zeit, wo ein 9 
Tribunats und gefeßgebenden Corps austreten follte, nı 
Ob dies durch Loos oder Wahl gefchehen folle, hatt 
flitution unbeflimmt gelaffen; Bonaparte ließ das 
zu; der Senat entſchied fich am 22. Bent. 10 (13.2 
mit 46 Stimmen gegen. 13 für Wahl”); die Wat 
fo aus, daß beim Erfcheinen der Lifte der bleibenden 
tel grade die bisherigen Führer der Oppofition, Che 
nou, Des Renauded, Benjamin Conftant, Bailleul 
Ginguend, Sanilh, Thieſſe, Chazal, Thibaut, Garat 


par la nation; mais il s’est convaincu que le temps n’est 
venu oüı l’on portera dans ces grandes discussions le calı 
d’intentivn qu’elles demandent. Message au Corps legis 
Die Zournale der Regierung gaben den Scmmentar bazu in 
rung über die Ideologen 2c. ⸗ 
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de fg wurden ’); dies ward Elimination genannt. Ins 
U, di neu erwählten Zribunen waren Lucian und Garnot. 

. Benug, daß nun bie läftigften Opponenten befeitigt was 
eiter Belt dad Tribunat eine neue Einrichtung, durch welche 
parte qj arakter conflitutioneller, öffentlicher und freier Discuffion 
den Pppofition gänzlich bei Seite gefhoben wurde; am 11. 
ꝛc. )4 10 (1. Apr. 1802) theilte fih, was Bonaparte ſchon 






















rcipr Abreife nach yon angedeutet hatte?”), das Tribunat 
ven, Wi Sectionen, für Gefeßgebung, Inneres und Finanzen, 


fie betreffenden Gefege in befonderer Gonferenz zu befpres 
Di GSonferenzen zwifhen Zribunen und Staatsraͤthen follten 
 Sonful zum Vorſitzer haben ”). Alfo wurde die Dis: 
Fichn Sache ded Salons flatt der Rebnerbühne; das Volk 
zer nichts mehr davon. Grade dad war ed aber, worauf 
Bonaparte mit anfam; wenn Gegenrede ftattfände, follte 

Sg A nicht Öffentlich fein; er hatte einige Male zu Zribunen ges 
m, fie möchten, flatt auf der Rednerbuͤhne zu declamiren, 
— fm ind Cabinet kommen, fie würden dann Familiencon⸗ 
? ſationen haben, wie im Staatsrathe ”). Die Gegenftände, 
E denen die gefeßgebenden Corps, zu einer außerordentlichen 
kung am 15. Germ. berufen, zunaͤchſt zu thun hatten, find 
jne Wichtigkeit für und; darauf aber folgte das Concordat; 
it diefem haben wir die Sache ber Emigranten ind Auge zu 
fen. 


® 


Die Emigranten. 
Bonaparte's unverfühnlichem Haſſe gegen die Sacobiner 
egenuͤber zeigt fich die und fchon bekannte entfchledene Zuvor: 
Yommenbeit gegen Ropyaliften, Kirchentbum und Papfl. Die 
h Emi grationsfra ge traf Royaliſten und Prieſter in gleichem 
Maße. Es lag in Bonaparte's Sinn, von dieſen fuͤr die 
neue Ordnung der Dinge zu gewinnen, wer nur nicht den 
Bourbons perſoͤnlich zu dienen fortfuͤhre; doch wollte er die 


36) Monit. 10, Vent. N, ©. TIl. Buchez et R. 38, 398. 
37 Note 34. 

38) Monit. 10, Germ. 11, &. 83. 

39) Thibaud, 2, 419-421, Bol. sum Rate 6. 
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den Emigranten feindſelige oͤffentliche Meinung ſchonen und ı 
allmaͤlig zum Ziele kommen. Daher ſcheinbar ſtrenge Weis 
gen an die Staatsbeamten in Betreff heimkehrender Emil‘ 
ten, thatfächlich aber Nachſicht und Vorſchub. Die Enrigu- 
tenlifte hatte überhaupt an 145,000 Namen enthalten *), ı 
von fanden beim Anfange des Conſulats noch gegen 130,0 
“ da., Die erfie Verfügung war zu Gunften der Erconftituante 
erlafien worden‘); darauf folgte am 28. Vend. 9 (20. Di 
1800) ein Beichluß der Confuln, welcher den Anforderung 

der Humanität und des Rechts und dem Bedürfniß des Sta 
zufammen zu entſprechen ſchien. Es follten ausgeſtrichen mei 
ben alle Feld» und Handarbeiter, Kuͤnſtler und Profeſſioniſten 
Dienftboten, Frauen und Kinder, der Deportation entwichen 
Geiſtliche“). Dies oͤffnete der Hälfte der Ausgewanberte; 
nach den barlıber gefertigten Liften: 52,099 Perfonen, die Den) 
ten zur Heimkehr; in zahlreichen Scharen kamen fie "zurd ind 
Vaterland; aber auch der Elafje der Nichtauögeftrichenen, nam 
lich foldder, die gegen Frankreich gefochten hatten, im Dienie 
der auögewanberten Prinzen oder mit Srankreich im Kriege be | 
findlicher Mächte fanden, waren bie Umſtaͤnde guͤnſtig; Bo 
naparte ſelbſt ließ an den Herzog von Richelieu, der ein Emis ' 
grantencorps befehligt hatte und nun in ruſſiſchem Dienfte war, 
die Aufforderung zur Heimkehr ergehen); die Soldaten de 
aufgelöften Conde’fchen Corps wurden gern aufgenommen, dem | 
alten Adel Gunft erwiefen. Bald erfolgten Anzeigen von Un 
geſtuͤm und Umtrieben der Emigranten; bie vormaligen Gut | 

befiger fochten den Verkauf ihrer Güter an, fie benahmen fid 

anfpruch&vol und anmaßlich; fie hatten nichts gelernt un | 
nichts vergeſſen“); die Hoffnung, daß die Bourbons zurüd: | 
ehren würden, war noch bei Vielen derfelben, der Prätendent 
felbft gab dazu Anlaß”); in einigen Landſchaften kam 2 


40) Thibaud. 2, 25. 
41) Oben Gap. 4, Rote 56. 
42) Duverg. 12, 328, 
43) Thibaud. 2, 28. 
44) Derſ. 2, 30. Rapp 9. 
45) Ein Schreiben des Prätrabenten an ven Matamia non Siermant 
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erung und Raub. aufz Emigranten wurden ald Anflifter oder 
eilnehmer des Unfugs bezeichnet); in Winkelpreffen wur: 
B, wie oben bemerkt‘), die ſkandaloͤſteſten Verlaͤumdungen 
»naparte's gedruckt; e& bedurfte der Strerige. Bonaparte 
ab zwar bei den Verhandlungen über den Code civil aus, 
3 Geſetz über bürgerlichen Zod der Emigranten folle fortbes 
Ben *?), auch wurden durch einen Befchluß (arreté) des Staats⸗ 
tihs (Gefeg vom 24. Therm. 9) die Waldungen der Emis 
anten für Staatögut erklärt, endlih am 13. Brum. 10 eine 
erofdnung zur Sicherftellung der Käufer von Emigrantens 
stern erlaffen; durch Errichtung von Special: Zribunalen in 
Ed Departements wurde die Sicherheit der Wege und Woh⸗ 
aıngen hergeſtellt ), die Umtriebe des Emigrantenausſchuſſes 
wwei Male durch Veröffentlichung ihrer Papiere and Licht ges 
teilt); dennoch aber war die Policei hinfort nachfichtig und 
Sonaparte's Anficht von den Emigranten und Royaliften war 
tiefen unmwandelbar guͤnſtig. Alfo gelangte an den Staatsrath 
Te Weifung, über Amneflirung ber Emigranten zu beras 
Den: diefer Fannte Bonaparte's Willen und firdubte fi), troß 
jewichtiger Bedenken der Söhne der Revolution, nicht gegen 
veffen Ausführung. Die Amneftie in Geſetzesform zu erlaffen, 
chien jedoch anftößig, da Art. 93 der Conſtitution derfelben 
chnurſtracks zuwider war, aber man half fi durch einen Ses 


“ 

Ballerande, feinen Agenten, f. Mem. de Ciermont-Gallerande, T. I v. 
> Thibaud. 2, 201. Darin beißt ed, daß Bonaparte assis sur leg - 
premieres marches du tröne qu’il aurait releve, objet de la recon- 
aaissance du monarque, il recevrait de toute la France des voeux otc. 
md Auftrag, Madame Bonaparte (bie Clermont⸗Gallerande ange de 
yonte genannt Hatte) mit den Gffinnungen bes Prätendenten befannt zu 
gachen 

46) Thibaud. 2, 194, 

AT) Note 10. 

48) Thibaud, 2, 203. | 

49) Derf. 2, 205. 364. 196. Duverg. 12, 510. 


50) Conspiration anglaise an IX, enthält die Papiere des zu Paris‘ 
findlichen Agenten des Grafen Artois; dann folgten Payterı win a 
weuth et à Mende, döprt. de la Loztte, 


- 


zoͤſiſchen Prinzen angeftellt, oder Agenten und Urheber 
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natsbeſchlußꝰi). Diefer erfolgte am 6. Flor. 10 (26. Apr. 18 


Der Eingang motiviert die Amneflie aus Gründen ber 9 
tif und Humanität; ausgenommen von bderfelben murden ı 
die Chef3 von bewaffneten Scharen, die, welche als HDffii 

in feindlichen Armeen, in dem Haushalte der vormaligen ii 








hen oder auswärtigen Krieges feien, Befehlshaber und X 
vertreter, die des Verraths fchuldig fein, Erz⸗ und Biſch 
die ihre Stellen nicht haben aufgeben wollen. on ihren 
tern wurden den Amneflirten die noch nicht verkauften 
gegeben, auögenommen aber die Exbtheile, welche kraft 
Geſetze vom 9. Flor. d. 3. 3 der Nation zugefprochen n 
waren, und die Waldungen und dad Eigenthbum an 
fahrtöfandlen, Die Stimmung der Nation gab fich darin; 
erfennen, daß auch nicht Eine Dankfagungsadreffe an den 
niteur gelangte. 

In Verbindung mit der Sache der Emigranten und 


yaliſten mag bier nochmals an den Beſuch erinnert werd 


welchen der zum Könige von Etrurien erhobene Prinz von Pan 
mit feiner Gemahlin in Paris machte. Die zu ihren Ehren 
Paris angeftellten Zeftlichkeiten, der ganze dazu aufgeboh 
Spectafel mochte wol bei der Erbärmlichkeit des Könige ı 
Ironie erfcheinen; aber die Zieferblidenden erfannten, daß 


Verherrlichung nicht der Perfon, fondern dem Königthum u 


zwar einem durch Bonaparte creirten gelten ſollte. Doch ha 
es freilich auch nicht an republifanifchen Feſten gefehlt; ber 
Bendemiaire war im Sahre 9 und 10, der 14. Julius 18 
gefeiert worden; bei dem erften war die Srundfteinlegung 
Denkmalen für "Kleber und Defair der Hauptact und der X 
pel des Mars (Hotel der Invaliden) die Hauptfcene. 9 
großem Gepränge wurde darauf am 18. Brum. 10 das F 
densfeſt gefeiert. Mit dem Bombaſte des terroriftifchen $ 
wefend war ed vorbei, ſowie mit dem patriotifhen Schwun 
die Menge aber hatte zu gaffen und ſich gütlich zu thun. 9 


der einen antern Charakter hatten die Feſte in Lyon, Kefte, 


auf Steigerung der Hoheit Bonapartes als Präfidenten 


51) Duverg. 13, 391. 
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Kenifchen Republik und auf Reflauration der Blüthe kvons 
wieſen. 
Cult; Concordat. 


Mit Bonaparte's Gunſt gegen Emigranten und Männer 
w altköniglichen Zeit ging Hand in Hand bie gegen die roͤ⸗ 
UhsFatholifhe Klerifei. Auch hier waltete bei ihm 
8 Princip der Sühne zwifchen dem Alten und Neuen, zus 
eich aber die Vorftellung, daß ein wohlgeorbneter Staat auch 
res Staatöcultes bedürfe. Bonaparte urtheilte nur von dem 
Standpuncte der Politif aus; wohl mochte er nicht ohne reli⸗ 
iöfed Gefühl und was er in dem berühmten Geſpraͤche mit 
inem Staatörathe von dem Einbrude des Glodengeläuted von 
Kuel fagte’”), nicht erheuchelt fein, aber dies war dem Begeh⸗ 
>en eines Cults und eines Prieſterthums für den Staatdorgas 
zismus untergeorbnet: daß daraus nicht das Acht religiöfe Ges 
al fich befruchten winde, konnte er fich doch nicht verheblen. 
Der Endpunct der Vorftellungen von dem Bebürfniß der Wie: 


52) Tenez, j’etais ici dimanche dernier, me promenant dans cette 
Bolitude, dans ce silence de la nature. Le son de la cloche de Ruel 
wint tout-A- coup frapper mon oreille. Je fus &mu ... . Je me dis 
ealors: quelle impression cela ne doit-il pas faire sur les hommes sim- 
ples et credules.. Que vos philosophes, que vos id6ologues röpondent 
à cela! II faut une religion au peuple. II faut que cette religion 
soit dans la main du gouvernement etc... ... On dira que je suis 
yapiste; je ne suis rien; j’etais mahometan en Egypte, je serai ca- 
tholigue ici pour le bien du peuple. Je ne crois pas aux religions. 
Mais !’idee d’un Dieu — — (et levant ses mains vers le ciel). Qui 
est-ce qui a fait tout cela? — Damit vgl. Las Cases 4, 160: 
Tout proclame l’existence d’un dieu, c’est indubitable; mais toutes 
108 religions sont &videmment les enfans des hommes .... C'est 
que les hommes sont toujours les hommes, c’est que les préêtres ont 
Wojonrs glisse partout la fraude et le mensonge. Toutefois des ne 
yai eu le pouvoir je me suis empresse de retablir la religion. Je 
men servais comme de base et de racine. Elle &tait & mes yeux 
lappui de la bonne. morale, des vrais principes, des bonnes moeurs. 
Et puis Pinquietude de I’homme est telle, qu'il lui faut ce vague et 
ce merveilleux qu’elle lui presente. Il vaut mieux qu’il le prenne 
la que d’aller le chercher chez Cagliostro, chez M!!® Lenormand, chez 
Wutes les diseuses de bonne aventure et les fripons. Thibaudeau, 
Miu, sur la consulat 151 f. 
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dererhebung eines Cults, den die Revolution umgeftärit d 
deſſen Diener ihr die bitterfte Feindſchaft geboten hatten, mol ß 
fein, daß Sühne mit dem Papfle zur Weihe der jungen Hai 
ſchaft führen werde. Ob er ſchon an Pippin's Salbung vu 
den Papft dachte? Jedenfalls war bei ihm bie Übergenge 
herrſchend, daß der Staat dem Culte der Mehrzahl des U 
kes die Hand bieten und deffen Träger zu Freunden hai 
müfje; darum, fagte er, fei er Muhamedaner in Ägypten 
wefen. Ein Vorbild verwandter Art hatte er in Heinrich’s If 
Übertritte, und war ed ihm nır um den innern Siem | 
Staate zu thun, fo war fein Wille nicht zu tadeln). WM 
dem Schuße, den er fihon früher in Italien den Prien N. 
währte, von dem Tedeum in Mailand, von den Weifungen di 
Murat und Soult und den Zuvorkommenheiten gegen ben Pay 
ift fchon oben die Rede geweſen; zu folchen Vorbereitunge 
der Gemüther fam am 18. Apr. 1801 ein feierlicher Gotteh 
dienft in Notre- Dame. Aber e8 war fchwer, der tiefmurzelg 
den religiöfen Indifferenz zu imponiren. Der Zuftand der Och 
. müther, über den Bonaparte forgfältige Nachforſchungen 2 
ſtellen ließ, war — abgerechnet den ungemein weit verbreitete‘ 
Aberglauben und ungeachtet der vor dem Concorbat ſchon fat 
. gefundenen Wiederkehr von 40,000 Gemeinden zu chriſtlichen 
- Cult) — zu vergleichen mit dem, welcher dem Auftreten 
Lutherd voraudging, und ed gehört zu dem Wunderartigen dei 
Succeffes der Reformation, daß Luther die Frivolität und Sn: | 
differenz feiner Zeit in Religiofitat umzulehren vermochte. Aber 
Luther bot dad Gemüth auf gegen das Pfaffenthum; bie Ver: 
fpottung des letztern durfte fich nicht auch an den religiofen | 
Sinn wagen; Bonaparte dagegen brachte zur Gemuͤthloſigkeit 
des Volks einen ebenfo- gemüthlofen Atardienft und Kirchen 
pomp. Noch mehr; er führte einen verfolgungsluftigen Klerus 
in die Bahn zur Anfeindung der Geifllihen, welche dem Ge: 
feg fich unterworfen und den Verfaſſungseid geleiftet hatten. 


53) Über feine Motive f. ihm felbft (?) in den Melanges 1, 95 f. 


53") Über Bonaparte's Nachforſchung f. Desmarets, Temoign. hist. 
| 15, über bie Herſtellung des Cults vor dem Goncordat berichtet Gregoire, 
Essai sur les libertes des l’eglise, 213 f. | 


% 
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e er die Royaliften den Republitanern vorzog, fo die eid⸗ 
gernden Priefter den conftitutionelen. Er meinte auch bier 
e Sufion zu Wege zu bringen und nöthigenfald mit dem 
ten Arme ded Staats nachhelfen zu können. Daß eb def: 

bedurfte, hatte die ſchon ausgebrochene Feinbfeligfeit ber 
mgefehrten eidweigernden Priefter gegen. die conftitutionellen 
ehrt 2* Vorbereitungen zur Einung ſollte ein am 10. Meſſ. 
c29. Jun. 1901) in Paris eröffnetes kirchliches National 
mcil machen: der ehrwuͤrdige Gregoire, einer der Dazu bes 
Fenen conftitutionellen Bifhöfe und auserkoren, die Eröffs 
imgörede zu halten, war entfchiebener Gegner eines von Bo⸗ 
parte beabfichtisten Concordats; Bonaparte hatte ein Ge: 
xaͤch mit ihm, aber Fein Ohr für feine Warnungen ®). Der 
rapft fandte einen Pirchlichen Würdenträger, den Erzbifchof von 
Drinth, Spina, feinen Staatöfecretär, und ben geiftlichen Rath, 
ter Gafteli, nach Paris’); Bonaparte gab feinem Bruber 
ofeph, dem Abbe Bernier, vormaligem Chef der Wendeer, und 
m Staatsrath Cretet Auftrag, mit ihnen zu unterhanbeln. 
8 ging raſch; Bonaparte beftand ja nicht einmal auf Zuldf: 
gkeit der Priefterebe, welche zuzugeftehen fpäter Confalvi für 
ar nicht fo ſchwierig erflärtes Napoleon wollte, wie er hier: 
Ber ſich dußerte, der Vorſtadt S.:Germain nicht Anlaß geben, 
en Papft als Häretifer zu betrachten“); er gab den ganzen 
oben Beruf, die mittelalterlicher Hierarchie entfproffenen In: 
itute der Fatholifchen Kirche zu reformiren aus den Haͤnden, 
e blieb, wenn man den Standpunct der Macht und die gei- 
Me Bildung in Anfchlag bringt, felbft hinter Ludwig XIV. zu: 
üd. Es war ber erfte bebeutungsvolle Schritt, fi) vom In⸗ 
ereffe des Volks dem Einverſtaͤndniß mit den Gabineten zus 


% 


54) Darüber ſ. Mem. de Gr&goire 2, 331 f. 


55) Gregoire, Essai historique sur les libertes de l’eglise a. O. 
Bie fehr Bonaparte geneigt war, dem Klerus auch Misbräuchliches zus 
üdzugeben, beweift feine Antwort auf Monge’s: Esperons pourtant 
a’on n’en viendra pas aux billets de confession: — Il ne faut jurer 
e rien, reprit sechement Nap. Desmarets, Tem. hist, 76. 


56) Thibaud. 2, 172. Botta 4, 85 f. 
56») Bausset 1, 21, 
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zuwenden; wie ſpaͤter mit den weltlichen Fuͤrſten, ſo jetzt 
der roͤmiſchen Curia. Er kannte die Natur der letztern 
doch ging er über die Fallbruͤcke. Es ſcheint, als ob er 
dem Charakter des Papſtes Pius VII. eine zu guͤnſtige 
nung hatte °°°), um von dem Geiſte der Curia viel zu fürd 
Ob der Rath eines Zalleyrand xc. auf ihn Einfluß hatte; 
nicht wefentlihe Frage, ed bedurfte deſſen nicht; allerh 
wünfchte aber Zalleyrand durch den Papft fäcularifirt zu 
den, um eine SHeirath eingeben zu können. Der — 
nicht fo raſch als Bonaparte; je eifriger dieſer, um fo beig 
famer der Papſt; die roͤmiſche Curia fleigerte ihre Korderug 
ie mehr Bonaparte bot. Doc Conſalvi, des Papſtes | 
- Hand in auswärtigen Verhandlungen, kam zum Abfchluf 
Concordats nach Paris, wo ihn perfönliche Würde und { 
heit. beliebt machten, und am 26. Mefj. 10 (15. Zul 4 
wurden die Präliminarien des Concordats unterzeichnet,i 
die Ausgleihung mancher vom Papfte erhobenen Schwieg 
ten nachträglichen Unterhandlungen vorbehalten. Alle Bi 
" und Erzbifchöfe, refractäre und conftitutionelle, follten ihren 
len entfagen, neue Diöcefen eingerichtet, die Biſchoͤfe und] 
bifchöfe vom erften Conſul ernannt werben; die frühere; 
chengüter dem Staate verbleiben und biefer den Klerus befa 
Mit kurzen Worten gab Bonaparte dem Staatsrathe Na 
davon, wie von einer abgemachten Sache; die Aufnahmei 
kalt; die Sigung warb fofort aufgehoben’). Bald nd 
ließ Bonaparte die. Vereine der Theophilanthbropen 
Ben; hier war ihm zu viel Freiheit, auch bier gaufelte en 
die Vorſtellung von Ideologie“?e). Das parifer Natiom 
warb am 28. Therm. aufgehoben. Der Papſt eatificist 
Vertrag durch eine Bulle am 15. Aug., die Ratificationem; 
den auögemechfelt am 10. Sept.; jedoch die Bekarmtmgg 
deffelben als. Nationalgefeg verfchob fich bis ins folgende 




























56°) C’stait vraiment un agneau, tout-& fait un bon oma 
veritable homme de bien, que j’estime, que j’aime beaucoup, et 
de son cöte, me le rend un peu, j’en suis sür. Las Cases 5, 3 


57) Thibaud, 2, 186. Bignon 2, 125. 
58) Thibaud,, Mem. sur \e Gone. 162, 
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when wurde mit den bisherigen Bifchöfen über ihren Wer: 


Bunterhandelt; mehre der refractären weigerten fidh °°), bis 
E .päpflliche Bulle vom 29. Nov. 1801 die neuen Didcefen 
int machte. Darauf folgten Reclamationen, polemifche 

















höfe °°"); jeboch nicht dies, fondern Bonaparte's Abficht, 


Bligen,, bielt die Bekanntmachung des Goncorbatd auf). 
BD Cult ward aber fihon früher fein Recht; am A. Ian. 1802 
die erſte Meffe_in der Gapelle der Tuilerien, nachher vor 
Morgenaudienzen. Die militärifchen Umgebungen des er: 
BE Confuld waren unmuthig: Bonaparte achtete deſſen wenig. 
der Elimination der Oppofitionsmänner ließ er das Con⸗ 
bat an die gefeßgebenden Corps bringen; Portalis, mit den 

ihen Angelegenheiten betraut, legte ed, bevorwortet von 


Apr. 1802) dem Zribunate vor. Debatte fand nicht flatt; 
Eder Abflimmung bier und im gefeßgebenden Corps war nur 
geringe Minorität gegen bad Concordat. Als National: 
* warb es verkuͤndet am 18. Germ. 10°°). 
': Voraus gehen die allgemeinen Artikel der am 26. Meſſidor 
Wloſſenen Convention. Die franzöfifche Regierung erkennt 
W, dag die römifch=apoftolifch=Fatholifche Religion die Reli⸗ 
kun der großen Majoritdt der franzöfifchen Bürger iſt; fie fol 
ini geibt werden, ihr Cult Öffentlich, aber den policeilichen 
ordnungen, die bie Regierung fir nöthig zur Öffentlichen 
Buhe hält, unterworfen fein. Es fol eine neue Eintheilung 
wr Discefen flattfinden; die bisherigen Titulare derfelben follen 
erzichten, der erſte Gonful ernennt in den drei Monaten nach 
Zekanntmachung ·˖ der päpftlihen Bulle neue Erzbifchäfe und 
Sifhöfe, der Papft gibt ihnen die Fanonifche Inftitution; 
benfo wird es bei den kuͤnftig vacanten Stellen gehaltenz die 
Bifchöfe leiften dem erften Conſul den vormaligen Eid ber 


59) Gregoire, Mem. 2, 272 f. 
59°) Daf. 2, 367 f. 
60) Thibaud. 2,48. 
61) Duvergier 13, 318. 
zachs muth, Geſch. Franke. im Aevol,sBettaiter, TU. W 


pathetifchen Apologie des Kirchentbums, am 15. Germ. 10° 


Miften, Umtriebe, beſonders der in England lebenden alten 


—* die Oppoſition in den beiden geſetzgebenden Corps zu 


1802 
8. April 
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Zreue, niebere Geiſtliche in bie Hände ‘von Staatsbe 
dad. Kirchengebet zum Schluß des Gottesdienſtes wirb: 
Domine, salvam fac rempublicam ; Domine, salvos fac e 
Die Bifhöfe ordnen die Pfarren und ernennen bie Diameni | 
nur der Regierung genehuie Perſonen; die Bifchöfe könne 
Gapitel und ein Seminar haben, die die Regierung aberf 
botirtz ber Papft will die Käufer von Kirchengütern nich 
unrubigen; die Regierung fichert den Bifchöfen und Pf 
einen angemeflenen Unterhalt zu und erlaubt Sciftunge 
Sunften der Kirchen‘). Der erſte Conful Hat alle MM 
ber alten Regierung bei dem Papſte. Darauf folgen dic] 
nifchen Artikel: 1) Kein Ausfchreiben der päpftlichen Eur 
ohne Autorifatton der franzöfifchen Regierung bekannt ge 
werden, 2) Niemand ohne ſolche ald Nuncius, Legal 
- eine kirchliche Function ausüben, 3) Feine Befchlüffe au 
tiger Concilien ohne folche bekannt gemacht ‚werben, 4) 1 
Concil ohne Erlaubniß der Regierung in Frankreich geil 
werden, 5) alle kirchlichen Zunctionen find unentgeltlich 
Misbraͤuche von Seiten Geiftliher werben: bei dem Staau 
angezeigt; dergleichen find Gefährbe der Staatögefeke, dei; 
canifchen Kirchenfreiheiten, der Ehre und des Gewiffens 
Bürger, 7) ebenfo Störung des Cult und der Frl 
feiner Diener. — Wir heben noch folgende aus: Außer 
thedralftifteen und Seminarien find Feine andern kirchlichen 
bliſſements erlaubt (dies gegen die Kiöfter!); Errbirhäfe 
Biſchoͤfe können fi) Monsieur oder Citoyen nennen; — 
dern Qualificationen find unterfagt. Die Biſchoͤfe müffet 
ihrer Didcefe reſidiren und dürfen fie nur mit Erimbaißt 
erften Conſuls verlaffen. Die Geiſtlichen, welche in vet 
minarien unterrichten. follen, müffen die Declaration des Ti 
Klerus vom Jahre 1682 (die Statuten der gallicanifchen KM 
unterfchreiben. Die Prediger dürfen fich Feine Incutpail 
gegen andere Eulte erlguben. Sie bürfen die eheliche MW 
nung nur foldhen ertheilen, die vor einem bürgerlichen & . * 
ten den Ehevertrag geſchloſſen haben. In allen kirchüc 
a 
61®) Dergleichen follten aber neht in liegenden Graͤnden, ſerteai 
in Renten beſtehen. Jedoqh ed wurben Inätechin Ausnahmen gemacht. 
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„wird der republicaniſche Kalender gebraucht, die Tage aber 
wie in dem „Solſtizkalender“. Die Geſchaͤftsruhe oͤf⸗ 
giid er Beamten wird auf den. Sonntag verlegt. Sn jedem 
edensgerichte wird mindeſtens eine Pfarre ſein; außerdem 
gccurſalen nad Bedarf. Der Gehalt des Erzbiſchofs iſt 
7000, des Biſchofs 10,000, des Pfarrers 1500 oder 1000 
malen. Zür bie Berwaltung ber Sacramente fol Opfergeld 
Belations) zu nehmen geftattet fein. Fuͤr die Erzbifhöfe und 
Afchöfe werden fchidliche Wohnungen ausgemittelt. Die noch 
ht verkauften Pfarrgebäude und Gärten werden den Pfarren 
hägegeben ; fonft hat die Gemeinde dergleichen auszumitteln. 
gie neuen Erzbisthümer find: Paris, Mecheln, Befangon, 
DM, Ar, Zonloufe, Borbeaur, Bourges, Zourd, Rouen 
Bine Aufzählung der Bisthlmer bedarf es hier nicht). Von 
5; organifchen Artikeln für die proteftantifchen Gulte zeichnen 
Bir aus: Dogmatifche Statuten (Confeffion, fpmbolifche Schrifs 
pw) bürfen nicht ohne Autorifation der Regierung veröffentlicht 
werden. Die Geiftlichen unterhält der Staat, doch werden bie 
weoteffantifchen Kirchengüter und bie „Dblationen” mit dazu 
parwendet. Es werden im öftlichen Frankreich zwei Akademien 
Mer Seminare für die Geiftlichen augsburgiſcher Confeſſion 
Bad zu Genf ein Seminar für die Reformirten befichen. Die 
Peformirten Kirchen haben Paftoren, —— und Syn⸗ 
Den, auf 6000 Seelen kommt eine Conſiſtorialkirche, fuͤnf 
— bilden das Arrondiſſement einer Synode. Ein 
nfiftorium beſteht aus dem Pfarrer und 6-12 Alteſten oder 
Üorabten und den am hoͤchſten befieuerten Bürgern. Die Kir- 
& angsburgifcher Gonfeffion haben Paftoren, Localconfiftorien, - 
fpectionen und Generalconfiftorien. Der letztern find drei, 
au Strasburg, Mainz und: Cöln. 

Wie es mit den verehelichten conftitutionellen Pfarrern ka⸗ 
Holiſcher Confeſſion werden ſolle, iſt im Concordate nicht be⸗ 
Fimmt, auch nicht das Gebot des Coͤlibats ausdruͤcklich wie⸗ 
deholt; es Fam in der Discuſſion bie Rede darauf, daß die 
ietholiſchen Geiftlichen Coͤlibataͤre feien zc.," Portalis aber wies den 
Emmwand zuruͤck, das Coͤlibat fet nur gefährlich, wenn bie 
Caſſe der Coͤlibataͤre zahlreich fei, num aber ge 6 Leine. Ur 
fer mehr, al 2. — Der kluge Mann igavinie Lob De 
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Kirchenmyſterium des Coͤlibats, der Abſcheidung von bet: 
milienleben in der Gemeinde, um ben Esprit de —* 
Klerus zu ſteigern, ganz und gar. Schon beſtehende * 
ehen ſollten geduldet werden; aber die Pfarrſtellen Wunde 
gefammt mit unverheiratheten Prieftern befegt und fo jenf! 

der Kirche auögefchieben, fie behielten jedoch ihre De 
Die päpftlihe Curia Eonnte leicht voraudfehen, daß dab } 
cip des Coͤlibats jene Ehen uͤberdauern würde. N 
Alls paͤpſtlicher Legat a latere war Gaprara beſtimmt 
Ausführung des Concordats im Einzelnen zu leiten. © 
am 9. Apr. beflimmte er die Fefltage: Weihnachten, 
und Marid Himmelfahrt, Allerheiligen; woneben aber auf 
übrigen chriftlichen Fefte im Innern der Kirche gefeiert WE 
ſollten; am 10. Apr. ward flatt des Decadi der Sonntel 
Ruhe und Feier hergeftelt und Eheaufgebote auf den Sch 
verlegt. Am 28. Germ. (18. Apr.) wurde der Oſterfch 
feierlich begangen; Caprara hielt die Meffe, Boiögelin,’\ 
fchof von Tours, die Predigt, die neuen Biſchoͤfe leiſteten 
Eid, ed ward ein Tedeum angeflimmt tnd vom Gefhä 
ner begleitet; Illumination und Goncert im Garten der’ 
rien befchloß den Tag‘). Die Stimmung des in Mengel 
Pomp aufgeflellten Militärs, dem das Kirchenthum Ei, 
tig oder felbft Gegenftand des Spottes war, fand einen 
‚nen Sprecher in General Delmas; als ihn Bonaparte fei 
wie er die. Ceremonie gefunden babe, antwortete er: „Ci 
eine ſchoͤne Capucinade, es fehlt nur eine Million Menf 
die getödtet find, um zu zerſtoͤren, was Sie herftellen.” Ü 
naparte gedachte die Fahnen meihen zu laffen, aber erfuhr, 
die Soldaten gedroht hatten, fie mit Füßen zu treten, und 
terließ e8°%). Eine in jenen Tagen (27. Germ.) erlaffene! 
clamation der Confuln pries die Herflelung des Kirchem 
al eine Maßregel, „bie durch die Religion felbft anerfannf 
und ermahnte zum Frieden, aber die Religionslehrer ſolltä 
jungen Bürger auch unterrichten, daß der Gott des Frie 













61°) Thibaud. 5, 248. 
62) Derf. 2, 442. 450. 
63) Der. 2, 449, Biguon 2, ns. 
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D der Gott der Heere fei‘”"). — Bei der Ernennung ber 
opolitane und Bifchöfe ward bei weiten mehr auf refracs 
als conſtitutionelle Prieſter geſehen, von den letztern nur 
Fuͤnftel erwaͤhlt; Bernier ward Biſchof von Orleans. Ca⸗ 
nahm ſich's heraus, den conſtitutionellen Prieſtern Ab⸗ 
ion zu ertheilen; die hatten fie nicht. begehrt und proteſtir⸗ 
Br dagegen °'). Zalleyrand wurde in dem Säcularifationds 
e vom Papfte „lieber Sohn” genannt. Frömmigkeit und 
Biigiofi itaͤt ward nicht hergeftelltz; Chateaubriand’S damals er: 
de Schrift: Genie du Christianisme, fprach nicht die 
age anz Voltaire, Moliere's Zartuffe ıc. behielten die Liebe 
$ ‚Ration. Chriſtliche Eintracht ward mindeftend nicht von 
papiftifch gefinnten Prieftern verkündet; die conftitutionellen 
eben hinfort angefeindet°°). Gift und Groll ſchuͤttete Geoffroy 
dem Feuilleton ded Journal des debats aus; auch Sefuiten 
Bihlichen den erfien Eonful). Mit dem Papfte aber war 
fer keineswegs auf's Reine gefommen, Reibungen begannen 
Wer bald; der Papſt Fam mit Ruͤckhalten, begünftigte die Ans 
indung der conftitutionellen Priefter, war nachfichtig aegen 
Be Biſchoͤfe, welche ihren Stellen nicht entfagen wollten; es 
hen zu heftigen. Auslaffungen Bonaparte’3 gegen Caprara‘”); 
Boch einem Bruche beugte beiderfeitige Berechnung auf noch zu 
Blangende Liebesdienfte vor. 










.: | Öffentlider unterricht. 
Den oͤffentlichen Unterricht dem Staatsorganismus 
Bemäß einzurichten, mußte Bonaparten ſehr am Herzen liegen; 


63°) Il fallait rasseoir la religion sur sa base (alfo das römifchs 
fetholifche Kirchenthum Grundlage ber Religion!) et on ne pouvait le 
aire. que par des mesures’ avouees par la religion meme (!) — — 
e Dieu de la paix est aussi le Dieu des armées et combat avec ceux 
mi deöfendent l’independance et la.libert6 de la France. S. bie Pros 
lamation b. Buchez et R. 38, 403, 

64) Thibaud. 2, 444, 446. 

65) Gregoire 2, 367 f. 

66) Rapoleon Bonaparte 98. Thibaud. 2, 152, 

67) Thibaud. 2, 457. 


naparte nachhelfen; an der Aufklärung ber Menge W 
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es fland in der genaueften Verbindung mit ber —— 
Kirchenthums. Wie bier, fo gab ed auch im Ur 
eine ungeheure Leere; bie Verfügungen des Nationale 
waren großentheils, namentlich in Betreff des etfenttääen 
unterrichts, unaudgeführt geblieben. Aber nicht hier Wolke 





















nichts gelegen; der von Staatöwegen zu veranftaeibe 
liche Unterricht ſollte fi auf Lyceen und Seconbaͤrſch 
fchränfen und, was Bonaparte zunaͤchſt bezweckte, m | 
Abhängigkeit vom Stäate gefebt werden. Er fand, daß PF 
Freiheit und Unabhängigkeit dabei walte. Die vor 
Colleges mit kloͤſterlicher Zucht bagegen hielt er Für ii 
Ginguenẽ warb Dadurch veranlaßt, in der Décade 'phfiälf 
que eine Beleuchtung derfelben einruͤcken zu fl 
18. Therm. 9 (6. Aug. 1801) ließ Bonaparte einen € 
zur Einrihtung des Schulweſens dem Staatstathe © 
er fand viel Gegenrede und ward fir’3 Erſte rt 
erſt am 11. Flor. 10 (1. Mai 1802) nah der Ei 
der gefetzgebenden Corps und Kundimachung des Coiſf 
erfolgte ein Geſetz über den Öffentlichen Unterricht u 
diefem wurde die Stiftung von Primaͤrſchucen ben 
den, die Aufficht Über fie den Unterpraͤfecten uͤberwieſe 
condärfchulen, wo Latein, Franzoͤſiſch, die Anfängögrä 
Geographie, Geſchichte und Mathematik gelehrt * 
ebenfalls von den Gemeinden ober von Vrivatunternehmen 
richtet und vom Staate nur Belohnungen an Schüllt 
Lehrer geſpendet werden, die Praäfecten. aber die Aufficht 
Lyceen und Specialfchulen (für Recht, Medicin, Naturgefd 
x. und eine Special: Militaͤrſchule) auf Staatökoften 

ten werden, in ben Lyceen der Unterricht auf die En - 
hen, Rhetorik, Logik, Moral und bie Anfangsgründe dem 
thematifchen und phyſiſchen Wilfenfthaften gerichtet fen, 
Lyceum einen Schulrath haben und deſſen Mitglieder der 
Gonful ernennen. Die Repubiik folte 6400 Zöglinge. at 
fiondrd in den Lyceen und Spesiafguttn unterhalten, öfe‘ 


68) Napoleon Böndparte 110. 
69) Duvergier 13, 419. 
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u burchfchnittlih für jeden 700 Francs betragen. Jeden 
Fructidor follte eine Preisvertheilung ftattfinden. Wir wer: 
Kieben,, dag die Specialſchulen, befonders Die Militaͤrſchule, 
aparte's Beachtung vor den uͤbrigen hatten. Unterricht in 
ophie ward nicht fuͤr noͤthig erachtet; rechnete Bonaparte 
Leiſtungen der Kirche, oder wollte er nur gedankenloſe Cult⸗ 
peng? Dem N.-Inftitute wandte Bonaparte befondere Gunft 
w mindeftens den. praßtifch brauchbaren oder gelehrt=ergebenen - 
Fe 9a beffelben. Schmeichelet ward im Inftitut normal; 

U gab ein Muſter davon, als er dem eriten Conful vor⸗ 
Be, einer Gattung des Muths zu ermangeln, namlich das 
ihteſte und verdientefle Lob nicht ertragen zu koͤnnen)3 
u gehörte der Großmeiſter der Schmeichelei, Fontanes, dem 
Wfitute an. Dad großartige Unternehmen einer Description 
Be TEgypte, wozu Kleber die erſte Idee gegeben haben foll”“), 
Br durch eine Verordnung Bonaparte's vom 17. Pluv. 10 
Bisgeleitet’’); das Inſtitut wurde am 13. Bent. 10 beauftragt, 
In Zableau von den Sortfchritten der Literatur und Kunft feit 
389 zu geben”); auf nüßliche wiffenfchaftlihe Entdeckungen 
Werden Preiſe gefebt, am 26. Prair. 10,000 Francs zur Fürs 
Werung ber Unterfuchungen über Elektricität und Galvanismus ”*); 
Boch dad war nicht gemacht, Bonaparte's Mäcenat hoch zu 
Beeifen, es follte kein Zeitalter wiffenfchaftlicher Blüthe werden. 
Bär die Kunſt gefchah nicht eben mehr: indeffen Tonnte zum 
Erſatz gereichen, dag im Muſeum der Künfte umüberfehbare 
Worräthe, zum Theil aus der Kriegsbeute, aufgehäuft waren. 
David’ Pinfel war der Verherrlihung Bonaparte’3 geweiht; 
bei der Ausftellung des Jahres 10 flellte er ihn dar, wie er 
den St.⸗Bernhard überfchreitet. Schon begann der Eifer, Mo: 
numente für Bonaparte zu errichten. 
















69®) Thibaud. 2, 396, 

70) Def. 2, 391. 

71) Moniteur 10, Nr. 139: Publication, aux frais du Gourverne- 
vent, des mémoires, plans etc. Erlaß von Ehaptal vom 17. Pluvioſe. 


71°) Monit. 10, Nr. 166. Duverg. 13, 297. 
72) Thiband, 2, 496, 
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Materielle Iutereffen „ 
Wie fehr der Staatshaushalt im Gedeihen war; 
oben erwähnt worden; eine nutzbare Ginrichtung war: es;ji 
heben dem etwas unbehülflihen Gaubin am 27. Sept. 4 

ein befonderer Minifter des Schages, Barbe: Marbois,. 
fegt wurde. Nun hatte jener mit der Einnahme, biefei 
der Ausgabe zu thun. Zur Ermimterung ber Induſtrie 
Förderung des Handel und Verkehrs war der wadere. 
tal, Minifter des Innern, ein treffliched Organ Bonapa 
dieſer ſelbſt aber zeigte ſich bei den Gegenſtaͤnden dieſer 
nicht minder. einfichtsvoll als bei den Eroͤrterungen des bij 
lichen Geſetzbuchs; doch befchäftigten ihn großartige ik 
bie mittelbar den Verkehr fördern mußten, am meiften; 
afritanifche Compagnie ward am 17. Zan. 1801 hergeſich 
Hanbelöbörfen in den großen Stäbten zu errichten am 19% 
‚geboten ’*), am 25. März der Bau brei neuer Sein 

beſchloſſen, am 18. Oct. Ausländer. zur Gründung ni 
Inſtitute in Frankreich eingeladen. Bonaparte beftefkte i u 
feidene Strümpfe und befahl, bei Feſten und Pompefl 
franzöfifhe Fabricate zu Gewaͤndern ꝛc. zu gebrauchen, and 
einen Preis von 40,000 Francs auf Erfindung einer Mai 
zur Wollbereitung, er verorbnete die Wiederaufnahme des; 
nalbaues in der Picardie, endlid — wo mehr die Politik} 
Kriegsführung, ald der Handelöverkehr in dad Spiel Tom 
die Erbauung einer Straße über den. Simplon, geboten 1) 
am 20. Fruct. 8°). BR 
©. Domingo. _ 














Das Hauptaugenmert Bonaparte's im Gebiete der u 
viellen Intereffen war die Wiedereroberung S. Domingı 
wozu feit dem Frieden von Amiend dad Meer frei gewo 
war. Hier war feit dem Jahre 1798 Zoufjaint: Louve 
Herr des franzöfifchen Theil >») und bedacht auf Organifi 


713) Duverg. 12, 375. 

74) Derf. 12, 421. 

75) Thibaud. 2, 161—163. 354. 495 f. 
75°) Oben Bd. 2, ©. 572. 


nfel, wornämlich feiner Negerarmee. General Hedouville, 
ihre 1798 nah S. Domingo gefandt, hatte gegen ihn 
auszurichten vermocht und dad Directorium ihn zurüds 
n. Bonaparte ernannte Zouflaint = Louverture zum Ober: 
ı und Diefer benugte dad, um feinen Nebenbuhler, den 
tten Rigaud, 1800 gänzlich von der Infel zu veutreiben, 
af befegte er auch den fpanifchen Antheil derfelben, berief 
Negerverfammlung, ließ eine Conftitution verfaffen und 
wm Statthalter auf Lebenszeit ernennen. Er war fo lis 
als Eräftig, unbedenklich über die Wahl der. Mittel, graus - 


1, wenn er es für zweckdienlich hielt, keineswegs ein hoch . 


higer Charakter, aber ganz der Mann, für die Neger zu 
pen, was Bonaparte in Frankreich war”). Der Brigabes 
Vincent wurde von ihm beauftragt, Bonaparte die Gons 
ion zu überbringen ’°). Bonaparte befchloß, Zouffaint 

igenfalld mit Gewalt zu unterwerfen und rüftete Flotte und 
per; zu ber erfiern flellte Spanien eine Anzahl Schiffe, fo 
iß fie zufammen 33 Kriegsſchiffe und 21 Fregatten zählte, 
m leßtern wurden befonderd folche Zruppenabtheilungen ges 
Bumen, denen man nicht recht traute, unruhige und enthu⸗ 
aſtiſche Nepublifaner ””), doch ift ungegründet, daß hauptfäch- 
ich Moreau'ſche Truppen dazu audgewählt worden feien ’*), 
wohl aber wurden Polen bingefandt ”°"). Zum Anführer beſtellte 
Bonaparte feinen Schwager Leclerc, welcher der Aufgabe nicht 
Jewachſen war; doch hatte er. vortrefflihe Unterbefehlähaber, 
Dugua, Boyer, Rohambeau, Boudet, Hardy, Noailles ıc. 
Die veizende Pauline mußte ihren Gemahl begleiten, was fie 
ungern that ’*°). An Nebenabfichten Bonaparte's, Leclerc bes 


75°) Eine tuͤchtige Zeichnung: deſſelben ſ. 6. Thibaud. 3, 108, 
76) Pamphile de Lacroix 1, Ch. 9. 10. 2, Ch. 11. 
77) &0 Savary (Mem, du duc de Rovigo) 1, 407, Nach Lafa- 


ette, M&m. 4, 198 aber auch Truppen, bie gegen das lebenslängliche 
ionfulat geflimmt hattenz dergleichen mögen nachgeſandt worben fein, 


78) Bourrienne et ses erreurs 1, 201. 

78°) D’Aure b, Bignon 2, 75. 

78°) Darüber bei ber Abrantes Vol. 6, Ch. 4 eine ergögliche Mit⸗ 
eilung. 5 . 
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reichern zu wollen, iſt bier nicht zu denken”). Leciete’B. 
flruchionen, meift von Leuten eingegeben, die ben 
Zuſtand der Inſel nach dem Maßſtabe der Zeit vor ber M 
lution ſchaͤtzten, ald Barbe-Marbois, und ohne alle UA 
auf die gewichtigen Bemerkungen Vincent’3 verfaßt 8 
ihn an, Liſt und Gewalt zu verbinden. Ein feiner Brief 
naparte's an Zouffaint- Louverture, welcher dieſen 
ſollte, freiwillig feiner Macht zu entſagen *'), that keine Wirk) 
Leclerc's Armee, in mehre Abtheilungen nach einander Al 
1802 ſchifft, war im Apr. 1802 beiſammen und 22,000 M. fı 
April Die Landung hatte Zouffaint vergebens zu hindern ’ gef 
über die Franzoſen fanden die Capfladt als Schutthaufei 
die Umgegend als Einoͤde. Indeffen auch diefe We v9 
ſtellte Touſſaint nicht ſicher; er focht mit einer den Frl 
an Zahl weit überlegenen Kriegsmacht nicht grädtich ‚ 2 
mehrer von feinen Befehlshabern foͤrderte die Unterrichiil 
ber Franzoſen; Touffaint ſchloß am 8. Mai 1802 cm u 
trag; der größere Theil der Infel Fam in die Gewalt dr 
zofen und Zouffaint, der allerdings wol nur günftige Grip 
‚heit erwartete, um bie Franzoſen wieder anzugreifen °°), MM 
am 8. Jun. auf argliftige Weiſe verhaftet, nach Fra 
‚übergeführt, eingekerkert und gemißhandeit, wovon ·die 
tihten wol nicht fo trüglich find, als 'bie Verlaͤumdung 
Bonaparte ihn im Fort Iour habe ermorden lafſen "rl 
deffen waren fchon über 8000 Soldaten der Armee auf 
mingo Opfer bed Klimas und gelben Fiebers gewordenß 
September 1802 fehlugen die Neger unter dem ſchreck 
Deffalined und Chriſtoph wieder los und der Krieg Warkk 
feßlicher ald er zuvor geweien. Der Grimm der Neger, | 
Touſſaint's Wegfühtung erwacht, warb gefteigert bei der K 


w.& 
tz 





















779) Bourrienne et ses erreurs 1, 179. NV 
80) Derſ. 1, 182. Las Cases 4, 208. 
81) Pamphile de la Croix 2, 112. 

82) Bourrienne et ses erreurs 1, 195, 


83) Derf. 2, Ch, 14—17. Über T. '%s. Tod derf. 204; Trisps 
le froid, rongé par ss regrets T. L. Mt mot au furt de ] 
apres dix mols de captviis. 
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x ber veklagenswerthen Verirrung Bonaparte’, aus welcher 
5 Geſetz vom 30. Flor. 10 (20. Mai 1602) uͤber Fortdauer 
Sclaverei auf den von England zuruͤckgegebenen Sufeln °*) 
Ntihigue, Guadeloupe, Tabago, Ste Lucie, hervorging, und 
Ri der gewaltſamen Art, mit welcher der Held von Höhen 
aben, Richepanſe, ed auf Buddelsüpe ind Wert gefent hatte 9. 
* ftarb am 2. Nov. 1802; der Oberbefehl am an Ro: 
Krnbenu. 

| Ehrenlegio n. 

Um dieſelbe Zeit, wo Touſſaint⸗ dounberture, in pen 
Ekt das Gegenbild zu Bonaparte, feine Macht einbüßte, warb 
Shiaparteß Eile, die ſeinige mit einem neuen Rechtstitel zu 
Sefeftigen und einen auf den Geiſt der Nation berechneten Ta⸗ 
Amin von moharchifchen Attributen zur Stüge zu gewinnen, 
Aigeſtüm; Zum Weſen follte die Form kommen; dazu aber ge⸗ 
Agte nicht die ſchon bebeutend fortgefchrittene Ausbildung bes . 
—* und der Hofetikette. Montes quĩeu's beruͤhmtes Wort: 

te ſei das Princip der Monarchie, im Allgemeinen nicht 

g, Fam bier ſehr trefferd zur Anwendung. Daß es mit 

m Begeiſterung fuͤr Freiheit und Gleichheit laͤngſt vorbei ſei, 
* vor Augen; Fruͤchte derſelben waren der Nation nur in 
geringem Maße zu gut gekommen; dag Ehre aber das eigent⸗ 
liche Princip des Nationalcharakters ber Franzoſen fei, erkannte 
Bonaparte in vollem Umfange. Davon wollte er für ſich Ge 
u) mäthen. Ehre will äußere Seien; die Republik, zu 
Velen Siegen das kriegeriſche Ehrgefuͤhl wol noch mehr als der 
Fteheitsenthuſtasmus gewirkt hatte, hatte der ehrenvollen Aus⸗ 
wiöhimgen keineswegs ermangelt; aber fie waren meiſtens nur 
auf Momente berechnet und nicht geeignet, fich Auf die Dauer 
din Anſchauung darzuftellen, als Ehre der Erwähnung, der 
Eitung 20.5 Ehrenwaffen hatte Bonaparte eingeführt: aber 
ah dies genügte nichtz es war zu vereinzelt: zur Einfuͤgung 
in die aufwachſende Monarchie bedurfte es eines Inſtituts, wo 
ein orbensärtiges Band die Theilhaber einer Auszeichnung mit 
auander verknuͤpfte, wo dieſe zugleich zwiſchen der Regierung 


N Duverg. 13, 446, 
85) Monit. 10, &. 1200, 1213. 1258, Bonn, MU. 


haben nur Ein Gefühl, die Ehre. Man muß. ale, m 
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und dem Volke bei Ermangelung des Erbabeld eig Corpı 
‚termedisire bildeten °°) und ein aͤußeres Zeichen dieſes ai 
digte. Als der preußifche Geſandte Luccheſini mit einer A 
Ordensdecorationen in bie Tuilerien eintrat, hatte Bone 
Wohlgefallen an der Erfcheinung und erflärte, daß bergid 
Eindrud auf das Volt made”). Es ift das Seitenfihl 
feiner Äußerung über das Glodengeläute von Ruel. : Xi 
Elimination :erfolgt war und fich die Seffiondzeit der gefäg 
gefeßgebenden Corps ded Jahres 10 zu Ende nahte, legteä 
derer am 14. Flor. (4. Mai 1802) den Entwurf zur Stifl 
einer Eprenlegion dem Staatörathe vor. Matthieu Du 
nahm die Mitgliedfhaft für das Militär allein in Anfyg 
darauf fprach Bonaparte gegen Trennung des Militärsgl 
Bürgerthume, von feiner Zuneigung zum legtern, von Bei 
deutſamkeit feiner Aufnahme in’d National: Inflitut, . ven 
Nothwendigkeit, Civilverdienft zu ehren, kurz er: redete. mi 

fer für Das, was er nicht war, aber. zu fein vorgab., m 
FR vor Miitärdeöpotismus zu befeitigen. Fuͤnf Tage N 
ber, am 18. Flor., ward die Discuffion wieder aufgenong 
jest regte ſich Oppofition; Berlier fprach gegen den En 
dergleichen Ehrenzeichen feien Spielzeug (hochets). ba 
narchie. Bonaparte's Ermiderung war animirt und ausfig 
„Wohl, fagte er, find ed Spielwerke,. aber mit. Spielwg 
leitet man bie Menfchen. Ich würde. dad nicht auf eines 
nerbühne fagen, aber in einem. Rathe von Weifen und 
männern muß man Alled fagen. Ich glaube nicht, Lehr 
franzöfifche Volk die Freiheit, die Gleichheit liebt, die Sn 
fen find durch zwölf Revolutionsjahre nicht anders ge 
fie find, was die Gallier waren, flol; und. leichtfinnig:. 



















Gefühle Nahrung geben, man muß ihnen Auszeichnu 
ben”). Wahreres hat Bonaparte vielleicht nie ge 
es war nicht der Geift der Nationalität, der ſich nun in 
Oppoſition Thibaudeau's ausſprach, als dieſer mindeſtens 


0 86) Thiband. 3, 17, Dies eine Lieblingeidee Bonapartes. 6 


'87) Da. 2, AT. Ze 
88) Def. 2, ala f. — on 


Ehrenlegion. 7 


mb begehrte, es war ber ber jene erhabene Geift ber Frei⸗ 
Bund der Sorge vor dem Auflommen eines Inſtituts der 
Bleichheit und Privilegien, die Erinnerung an das Werk des 
Auguſt 1789, die auch in Lacude, Emmery, Berlier, Defers 


But, Gretet; Berenger, Zolivet, welche fich bei der Abflims - 


g ihm anfchloffen, zu.erwachen ſchienen; aber auch Real, 

I thätiged Organ der hohen Policei, flimmte mit diefen. Die 
Priorität, welche fich gegen Auffchub erflärte, war nur 14 
Ben 10. Der Geſetzentwurf ward an dad Zribunat gebracht 
von Roeberer und Lucian Bonaparte empfohlen”). Doch 
Bi hier Oppofition, was nach dem Vorgange im Staatörathe 
Wär auffallen kann. SavoyesRolin’s und Chauvelin’d Re: 
Bien gegen den Antrag brachten lebhafte Bewegung hervor; Lu⸗ 
Man wurde faft unartig, verbächtigte die Opponenten des Ans 
Affe gegen die Regierung und nannte felbft die Nation pitos 
be). Dies machte die Sache noch ſchlimmer: dennoch) 
Ward fie in Einer Sitzung am 28. Slor. zu Ende gebracht; es 


Mimmten 56 gegen 38 für den Antrag. Bor dem gefebgeben 


Ben Corps redete Dumas pomphaft von Bonaparte ald dem 
Degen Frankreichs zc., das brachte nicht in Feuer; die Mino⸗ 
Eität wär 110 gegen 166. Bonaparte mußte erkennen, daß 
der Segenfab der Freiheit gegen Ehrendienft noch mächtig war. 
Der Eid der Mitglieder der Chrenlegion lautete daher auf 
Kampf gegen jede Unternehmung, die auf Herftellung des Zeus 
dalweſens gerichtet fei, und gelobte Aufrechthaltung der Kreis 
Yet und Gleichheit. Das Geſetz wurde am 29. Flor. 10 (19. 
Mi 1802) angenommen; eine Verordnung Über Organifation 
der Ehrenlegion folgte am 13. Meffid. (2. Iul. d. 3.”). Die 
Ehrenlegion folte enthalten .15 (nachher 16) Goherten, jeder 
von biefen Nationalgüter von 200,000 Fr. Renten zugetheilt 
werden, ein großer Aominiftrationsrath von fieben Großofficies 
ren, worunter bie drei Confuln, ander Spige der Verwaltung 
tehen,, der erfle Eonful von Rechtswegen Chef der Legion fein, 
ede Cohorte fieben Sroßofficiere, 20 Commandanten, 30 Ofs 


88") Roederer's Motivirung f. bei Buchez et R. 38, 406. 
89) Thibaud. 2, 484. Ä 
90) Durerg. 13, 440. 4. 
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zu gründen ober zu nertheidigen oder ber öffentlichen & 


Seit und Verwaltung Liebe und Achtung zu gewinnen 


große Adminiſtrationoͤrath ernennt die Mitglieder. Für 
rigen Eintritt find erforderlich in Friedenszeit 25 Die 
mit Auszeichnung; Dienfljahre in Kriegdzeit zählen d 
Richtmilitaͤrs müflen doch in der Nationalgarbe gebient h 
Zu Mitgliedern des Broßrathed wurben ernannt durch d 
nat Kellermann, durch den Staatörath Joſeph und din 
Zrihumat Lucian Bonaparte. Es war, als ſolle der Eir 
der Ehrenlegion fogleich ein merkbares Zeichen der Sri 
Bonaparte's von der Menge, bem peuple, folgen 


Feier bes 14. Zul. 1802 gab es kein Volksfeſt. a b 


rifer Dunicipalitäten wurden Hochzeiten gefeiert, der 

des Innern legte den Grundflein zum Quai 39 
M’Orsay), der erſte Conſul hielt große Parade und thei 
leichten Infanterie Fahnen aus). Ein BRecrutirungs 17 
am Tage vor ber Prockamation der Ehrenlegion, am 


. erlaffen worden; 60,000 Gonferibirte des Jahres Q und | 


des Jahres 10 folten zur Ergänzung bes Heereß he 
ferve ausgehoben werden, zugleich ward uͤber Loskar 


Kriegsdienſte beſtimmt m), 
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er, Roederer und bie Schmeichler im Gtantäraih und 
In geheimer Berathbung wurde der Plan entworfen, 
arte Das Konfulat auf Lebenszeit und das Mecht der 
wong feined Nachfolgers zu verichaffen. Im legtern war 
rincip der Erblichkeit begriffen. Bonaparte hatte von 
ine Leinen Sohn, auch Feine Ausficht. auf Nachkommen⸗ 
aus Diefer Ehe; daher ſcheint ihm zunaͤchſt nur die erſte 
am Herzen gelegen zu haben; aber Lucian mochte bereche 
daß von Bonaparte's Brüdern er der faͤhigſte zur Nach⸗ 
fet, und die Succeffionsfrage ward muthmaßli von ihm 
tſaͤchlich betrieben. Die Rollen wurden vertheilt, die Were 
en im Zribunat zc. vorbereitet; man wußte, was unter _ 
mein zu haltenden Ausdruücken zu verſtehen fein werde. 
10.-&lor. 10 (30. Apr. 1802) theilte die Regierung dem 
unat Die Kunde vom Frieden zu Amiend mit, das Zrihus 
befchloß Gluͤckwuͤnſche, zugleich aber beantragte Chabot vom 
er, dem erſten Gonful möge ein eclatantes Unterpfand ber 
malen Dankbarkeit ertheiit und. dies dem Senat, geſetzge⸗ 
den Corps und ber Regierung vorgetragen werben. Simeon 
: Redner ber: Deputation, welche dies dem erflen Conſul 
druͤcken folte. Bonaparte erklaͤrte darauf, er firebe nus 
h der Zuneigung (affection) feiner Mitbürger. Darauf kam 
Sade, beflimmter gefaltet, nämlich zu einem Antrage, 
mayparte's Confulat über die erften zehn Jahre hinaus zu 
längen, an den Senat. Hier jeboch ging es anders, als 
echnet war. Zouche, Gegner des lebenslänglichen Eonfulatg, 
n ex um fo entbehrlicher zu werben meinte, je mehr ed fi 
efligte, und ‚andere der Intrigue nicht fremde Opponenten 
breiteten die Infinuation, ed fei gar nicht Bonaparte's Ab; 
it, das Confulat auf. Lebenszeit zu erlangen; dies flimmte 
t dem Bedenken vieler Senatoren zuſammen, ob es in ber 
efugnif des Senats liege, mehr ald Prorogation des Conſu⸗ 
8 zu gewähren. Alſo wusde bie an den Senat gebrachte 
tage, ob Bonaparte’3 Conſulat auf neue zehn Jahre prorogirt oder 
benelänglich werden folle, auf. Prorogation beantwortet. Gas 
t nd Lanjuinais hatten gegen:Kehendlänglirhfeit gerebet, und 
N der Abſtimmung erflärte Lanjuinais, der Einer vier SI, 
F auch gegen Prorogatin. Solen Senat rin 


. - Bonaparte hinterbracht ward, erklärte er, Roederer fei:zu% 
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Bonaparte nicht erwartet. Es bedurfte nun einer Veraͤnden 
ber Taktik, wenn doch zum Ziele gelangt: werben follte A 
naparte erflärte, was ihm der Senat gemähre, fei zu h- 
als daß er ed anders als von der Nation felbft annehmen bi 
er wolle dieſe deshalb befragen. Bei diefer Befragung : 
ſollte nad Bonaparte’ Abficht der Antrag wieder auf 

benslängliche Conſulat gebracht werden. Im Staatörath U 
alſo Cambacerés am 20. Flor. (10. Mai) vor, es Eomme: 
auf an, zu beftimmen, über was bie Nation zu befrageit 
Roederer proponirte: Lebendlängliches Gonfulat und das Mi 
den Nachfolger zu ernennen, und fchritt damit über del 
ben Senat zuvor gebrachten Antrag weit hinaus. Der Gral 
sath war glinftiger geflimmt worden als der Senats; nın z 
das Recht, den Nachfolger zu ernennen, waren fünf Stimm 
überhaupt aber, wie wol bei ſchon abgemachten Sachen: mi 
ſchehen pflegt, eine ungewöhnlihe Kälte merkbar. Als i 


















gegangen und verzichtete auf dad Recht in Betreff der & 
eeffion. Der Beſchluß des Staatsraths Fam an den € 
und die gefeßgebenden Corps; die Erwieberung waren Lohyl 
fungen des erfien Eonſuls, daß er der Souveränetät des W 
kes (!) fo viele Achtung bewiefen habe; doch enthielt die HM 
des Zribunen Chabot vom Allier, der bier hinter dem si 
im Tribunate bewiefenen Eifer zuruͤckblieb, Rath, Wuͤnſche 
Hoffnungen, deren Vortrag Bonaparte zu freimuͤthig i 
Dankſagungen an Bonaparte, daß er zur Befragung bes W 
kes das erfie Wort gefprochen habe, gingen von allen 
ein; Negifter zum Abflimmen über die Frage: Sol 3 
Conſul auf Lebenszeit fein? wurden in ganz Frankreich 

Es mag nicht ungegrünbet fein, daß bie Regierung Alles 4 
bot, die Regifter mit bejahenden Stimmen zu füllen; 
hen Manoeuvre gehörte dergeftalt zur Waltung ber franzoͤ 
Machthaber feit der Revolution, daß man fi) wundern 
wenn es diesmal nicht flattgefunden hätte. Jedoch die Staa 
der Nation war von felbft der Bejahung der Frage ginfl 
Dagegen fandte Lafayette an Bonaparte das berühmte Schreiben" 








93) Mdm. de Lafayette 4, 199. Corresp. insd. 7, 358, 
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in er. Bürgfchaften für die Nationalfreiheit, namentlich Aufs 
ang bed Preßdruds, begehrte, und durch welches fein Rüds 
B. aud dem politifchen Leben auf mehr als ein Jahrzehend 
B. die entfchiedenfte Abneigung Bonaparte's von ihm bedingt 
mbe ”’”)5; Camille Iordan fchrieb ein Pamphlet Vrai sens 
‘vote national, worin bei aller Apologie Bonaparte's body 
„viel Bedenkliches vorkam, daß die Policei baffelbe unters 
Inte. Dies Schidfal hatten eine Menge damals erfcheinens 
e Schriften; die Stimme ber Anwalde der Nationalfreiheit 
wfte nicht laut werden; Lanjuinais fagte leider wahr, Widers 
und fei vergeblih; man müfje die Sache geben laffen “). 
Bonaparte’3 Außerungen ber Lafayette's Begehren und über 
me verwandte. Erklärung Latour» Maubourg’8 war geeignet, 
wr Nation alle Hoffnung auf die Übung freier Rede und 
Schrift zu rauben ”). Bonaparte ging nun auch fehon damit 
me, die gefammte Verfaſſung umzugeflalten; Lucian, Talley⸗ 
mund, Regnaud, Fontanes 2c. waren im Vertrauen und bei ben 
Bonferenzen. Es war fchon vom Kaifertbum die Rebe und 
won etwas ruchbar geworden. Camille Iorban wenigftens 
natte ſich in feiner Schrift dagegen erklärt. Joſephine fragte 


93°) Das Kreuz der Ehrenlegion ſchlug er aus; fein Bohn warb 
urtdgefeht zc. Mom. de Lafayette 5, 218-226. 
94) Thibaud, 3, 21. | 


95) &. Thibaud. 3, 17, dem man zutrauen Tann, daß er möglichft 
se wiebergegeben hat, was Bonaparte fprach, daß er minbeftens nicht, 
wie Vie alten Hiftoriker, Reben fingirt hat. „En Angleterre, la majo- 
rid da parlement et constamment la meme dans une session; en 
France, cela change tous les jours. Ce sont les hommes de 1791 qui 
weulent revenir, Roederer, Mounier et autres. On composerait les 
@rands corps de tous ces hommes, de Lafayette, de Latour-Maubourg. 
Ei bien! ces deux-la m’nt &crit, au sujet du consulat à vie, qu’ils 
&nijent oui, & condition que la libert& de la presse serait re- 
üblie, Jugez maintenant ce qu’on peut esperer de ces hommes qui 
"at toujours à cheval de leur mötaphysique de 1789. La libert6 de 

presse! je n’aurais qu’& la retablir, j’aurais de suite trente jour- 
aux royalistes et quelques journaux jacobins, Il me faudrait gou- 
erner sncore avec une minorite, une faction, et recommencer la ré- 
'elation, tandis que tous mes efforts ont tendu à gouverner avec la 
Mtion,“* 
Rahsmuth, Geſch. Frankr. im Renol-Zeitalter, TIL, W 


1802 


ließ in feiner Antwort noch einmal bie Breipei und © 
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einſt ihren Gemahl: „Wann wirft du mich zur Kaiſerin 
chen?” und bie fcherzhafte Zuruͤckweiſung durch Bonaparte 
keine Verneinung ). Doch mochten in Joſephine wol 
Sorgen aufſteigen, daß ſie, die Kinderloſe, in der neuen 
naſtie keinen feſten Platz haben werde; daB Bonaparte's 
der, Joſeph und Lucian, ihr abhold waren, lag am Tage A 
dritten, Ludwig, hätte ein zweites Banb an Sofephine 
folen; er war feit dem 7. Ian. 1802 mit ihrer Zochter : 
tenfie vermählt und dieſe von Bonaparte fehr werth gehalt 
aber fie war in ihrer Ehe nicht glüdlich °”) und ſchwerlich 
Vermittlung zwifchen ben Brüdern Bonaparte und ihrer A 
ter thätig. Der häufig aufbraufende Unwille Bonaparte's ii 
Joſephinen's Verſchwendung warb aber meiftend durch ihre 
gene herzgewinnende Liebenswuͤrdigkeit beigelegt. — Die Sth 
liſten wurden eröffnet; es ergab fih, daß von 3,57% 
Stimmen 3,568,259 für lebenslängliches Confulat waren. 
Zribunat hatte Garnot, in der Armee die nachherigen Ge 
Drouot, Mouton und Bernarb dagegen geftimmt*‘). Aa 
Therm. (2. Aug.) erfolgte das Senatdconfult, welches & 
parte ald Conful auf Lebenszeit proclamirte; Tags darauf 
die Sefandten des Auslandes zu feierlicher Audienz verfani 
waren, trat der Senat ein, Barthélemy, fein Rebner, fog 
„Der erfte Conful wird den Franzofen nur den Aufn 
bed Ruhms und ber Nationalgroͤße geben”; Bonaparte: 
















figuriren ). 

Nach der Aubienz berief der erſte Conſul bie Priß 
der Sectionen des Staatsraths und theilte ihnen den E 
zu einer neuen Verfaſſung, obſchon ohne dieſe Benennung 
Gambaceres rühmte die darin beabſichtigten populaͤren 
fitutionen Der Entwurf wurde am 16. Therm. bem Si 


96) Thibaud. 3, 20, 
97) Eonftant 1, Cap. 8. Las Cases 3, 364. Louis Bonap.-l, | 
98) Thibaud, 3, 16. | 
99) Par mes efforts ..... . la liberte, l’&galit, Im prosperkti 
la France seront à l’abri des caprices du: sort et de l’incertitadi 


” | 'avehir. Thibaud, 2, 23. 
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vorgelegt; Bonaparte motivirte ihn, an Debatte war 
zu denken; nur Kälte der Misvergnuͤgten, befonders im 
rathe, defien Zuruͤckſetzung gegen ben Senat bevorftand, 
bemerkbar '°). Mit der in nußerordentlicher Sitzung 
Senats eilfertig und mit :Üiberrumpelung betriebenen Res 
ion des Senatöconfults '” d) wär die Sache zu Ende, von 
inmung ber Nation darüber war diesmal nicht bie Rede, 
bb am 16. Therm. 10 (4. Aug. 1802) die neue (fünfte) 
Ioefitution ꝛon) Grundgefeh bed Staats. 























Fünfte Conſtitution. 


FF Die erften drei Titel handeln von ben Volksverſan amm⸗ 
Bangen und Wahlcollegien. Jedes Friedensgericht hat eine 
hatenverfammlung, jedes Communal-Arrondiffement oder Uns 
Praͤfectur⸗Gebiet hat ein MWahlcollegium, jedes Departement 
leihen. (Won Notabilitätsliften ift nicht weiter die Rede). 
maparte motivirte die neue Einrichtung mit plaufiblen Gruͤn⸗ 
a; bie Nation folle wieder unmittelbaren Antheil an ben 
bien bekommen; wiederum würben die Wahlcollegien Mit: 
Mehörden zwiſchen der Megierung und dem Volke fein '"*). 
Die Cantonverfammlung, deren Präfidenten der erfle Conſul 
nennt, wählt zwei Bürger, von denen ber erfle Eonful einen 
Bm Zriedensrichter beftellt; ebenfo ift es mit der Wahl zu 
Men Suppleant. Beide werden auf zehn Sahre ernannt. Im 
Städten von mehr als 5000 Einwohnern werden zwei Bürger 
m den hundert am flärkften befteuerten zu jeder Stelle des 
Bunicipalrathö präfentirt; biefer wird alle zehn Jahre zur 
Bälfte erneuert; der erſte Conſul ernennt die Maires und Ads 
eintd auf fünf Fahre, kann aber diefelben aufs neue ernennen. 
Die Santonverfammlung ernennt bie Mitglieder ber Wahlcolles 
ken des Arcondiffements und des Departementd. Die Regies 
ung beruft die Gantonverfammlungen, beſtimmt die Zeit ihrer 


100) Thibaud. 3, 32 f. 

100°) Buchez et R. 38, 456. 

101) Duverg. 13, 505. 

102) Ce sont des corps intermediaires . . . c ’est uno classifica= 


om de citoyens, une organisation de la nation. "Thibaud, 3, 30, 
16 * 
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Dauer und den Gegenfland ihres Vereind. Die Wahlcollep 
des Arrondiffementd haben von je 500 im Arrondiſſement Fe 
fäffigen Bürgern einen, dürfen nicht über 200, nicht unte 
Mitglieder haben; die Wahlcollegien ded Departements | 
einen von je 1000 Bürgern des Departements und dürfen ip 
fiber 300, nicht unter 200 Mitglieder haben. Waͤhlbar IJe 
die am höchften Beſteuerten; es wird eine Lifte von 600 9 
felben angefertigt. Die Mitgliedfchaft der Wahlcollegien @ 
Vebenslänglidh. Die Präfidenten ernennt der erſte Conful. Q 

felbe kann den Wahlcollegien des Arrondiffements zehn M 
glieder hinzufügen, bie der Ehrenlegion angehören oder Die 
geleiftet haben; dergleichen 20 den Wahlcollegien des Dep 
ments. Die Wahlcollegien dürfen nicht miteinander correfig 
diren. Die Wahlcollegien des Arrondiſſements präfentiren 
Bürger zu dem Arrondiffementörathe und zwei zur Wahl 
für dad Tribunat; die Wahlcollegien des Departements zwi d 
ger für den großen Rath des Departements und zwei zur® 
Kifte für den Senat; die MWahlcollegien des Arrondiffeniie 
und beö Departements jebes zwei zur Wahltifte für das gef 

gebende Corps. Je einer dieſer Candidaten muß, Mil) außer 
des präfentirenden Wahlcollegiums befinden. — De vierte 4 
tel handelt von den Confuln. Sie find lebenslaͤnglich, Mn 
glieder des Senatd und haben in ihm den Vorſitz; der zwi 
und dritte werben vom erflen präfentirt und vom Senat: a | 
nannt. Der Senat kann zwei ſucceſſiv präfentirte verw N 
ben dritten muß er ernennen. Der Nachfolger des erften Cem! 
ſuls kann von diefem ernannt werben. Der erfte Conful fm 
auch in feinem Teſtamente ald Wunfch niederlegen, wen f 
zum Nachfolger haben möchte. (Bonaparte legte Gewicht bar! 
auf, die Erblichkeit nicht in die Conftitution aufgenommen jı 
haben, da fie mit dem Princip von der Souveränetät dd 
Volks ſtreite ). — Der fünfte Titel, vom Senat, ER P 
wichtigfte. Der Senat regelt durch organifhes Senatus F 
confult 1) den Zuftand der Colonien; 2) Alles, was duh 
bie Conſtitution nicht vorgefehen worden ift und zu ihrem Gang. 
nöthig iſt; 3) erklärt Artikel der Conftitution, welche mehrern 


103) Thibaud, 3, 35, 


Fuͤnfte Conftitution. 245 


kung. zulaffen. Er. Tann die Function von Geſchwornen 
fünf Jahre in einem Departement aufheben, Departements 
e der Conftitution erklären, Urtheile der Zribunale, wenn 
ie Sicherheit ded Staats gefährden, annulliten, daS ges 
ebende Corps und Tribunat auflöfen; er ernennt die Confuln. 
feinen Berathungen gibt die Regierung bie Initiative. 
twürfe zu Senatusconfulten werben in einem Geheimen» 
th (conseil prive) der Confuln, zweier Minifter, zweier Ses 
oren, zweier Staatöräthe und zweier Großofficiere der Eh⸗ 
kegion verhandelt (dadurch trat der Staatörath in Hinter 
md); Beſchluͤſſe von Krieg und Frieden werden dem Ges 
menrathe vorgelegt und dann vom erſten Conſul ratificirt 
abet büßte das gefeßgebende Corps ein). Im Sahre 11 fol 
e Zahl von SO Senatoren completirt werden, ber erſte Con⸗ 
kann aber außerdem, ohne Rüdficht auf die Wahlliften, 
ebienftvolle Männer zu Senatoren ernennen, die Zahl biefer 
och nicht 120 überfteigen. Die Senatoren Bönnen Confuln, 
Inifter, Mitglieder der Ehrenlegion, Auffeher der Öffentlichen 
"Ziehung fein und zu außerorbentlihen Miffionen gebraucht 
den. — Titel 6. Bom Staatörathe. Er fol nie über 
» Mitglieder haben ©. — Tit. T. Vom gefeggebenden 
orp5: 300 Mitglieder in fünf Serien, nad denen bie Er 
uerung gefchieht. — Tit. 8. Vom Tribunat. Vom Jahre 
3 an follen der Tribunen nur 50 fein! Das’ Zribunat theilt 
ch in Sectionen. Alle drei Jahre tritt die Hälfte der Tribus 
en aus. — Tit. 9. Bon der Juftiz und den Gerichts⸗ 
Öfen. Es wird ein Großrichter der Juſtiz fein; das Gaffas 
onstribunal, dem er vorfigt, hat das Recht der Genfur und 
Sisciplin über die Appellations⸗ und Criminalhoͤfe; die Appel: 
ttionshöfe haben Aufficht über die Giviltribundle ihres Reſſorts, 
nd diefe über die Friedensrichter; ber Regierungscommiſſar bei 
em Caſſationstribunale über die andern Commiſſare (Beamtens 
jerarchie). — Fit. 10. Der erfte Conſul hat das Recht ber 
jegnadigung. | | 
Der Senat war Überreich ausgeftattet, durch ihn konnte 
jliches andere Collegium paralyfirt werben; ex ſelbſt aber war 
nz in ber Hand des Dictatord. Bei allem Anfchein von 
iſtokratiſchen Mittelbehörden zwifchen Regierung und Bolt, 





su, wutden GUT VER ze. Ayellile (0. AUG), OURUDER 
burtötag, Jahrestag der Ratification des Goncorbats um 
gleich Fe der Himmelfahrt Marta’5 (de l'assomption) v 
fen und an dieſem ein glänzended Feſt gefeiert; in ber 
eined Sterns von 30 Fuß im Durchmefjer, der auf ber‘ 
form eines Thurms von Notre: Dame angebracht war, 
Belte des Nachts hindurch bi8 zum Sonnenaufgange dal 
hen des Thierkreiſes, unter welchem Bonaparte geboren 
Adreſſen ſtroͤmten in Fluthen heran; unter den Schme 
waren die Biſchoͤfe übermäßig im Ausdrucke dev Ben 
sung). Am 3. Fruct. (21. Aug.) begab ſich Bonapar 
koͤniglichem Pompe nach) dem Lurembourg in den Senat 
neue Dynaſtie war da, ed fehlte nur noch ein altfür 
Zitel °). Zur Reſidenz in den Zuilerien und zu dem ı 
den Sommeraufenthalte Iofephinen’s, der Malmaifon, kar 
Saint:Eloud ald Bonaparte's Lieblingäftätte: zwei 
früher hatte er es nicht geſchenkt haben wollen, jegt (27. 
10) nahm er es durch einen Act der Macht in Beſitz. 


104) Thibaud. 3, 40, 


105) Es {ft befannt, wie enthüfiaftifche Bewunderer Napoleon 
die Schönheit feines Befichts gepriefen haben. So lange er no 
unb aelh mar. fanh man fin Paris bas nicht. Bolaer (%. 180 ı 
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franzöfifche Neufürftenthum in Prosperität. 


Erftes Gapitel, 
Des lebenslänglichen Confulats Friedenswaltung. 


MWigrend mehre nachträgliche Verordnungen bie kuͤnftige Eins 
zihtung des gefeßgebenden Corps und ber Wahlen zu bemfels 
ben beftimmten ), feste die Aufhebung des Policeiminiftes 
riums, das mit dem ber Juſtiz vereinigt ward, am 28. Fruct. 
(15. Sept. 1802) und die Verſetzung Fouché's in den Se 
nat Srankfreich in Verwunderung. Es war eine fihöne Deus 
tung zuläffig; Ruͤckkehr des Vertrauens in Bonaparte’s Seele 
und Verzicht auf die odiöfe Thaͤtigkeit der bisherigen hohen und 
geheimen Noliceiz richtiger aber deuteten Die, welche den aufs 
fallenden Schritt Bonaparte'3 aus feinem Miötrauen in Fous 
che's Gefinnung erflärten: der biöherige Organismus ber Polis 
rei mit allen feinen daͤmoniſchen Springfedern follte bleiben 
und nur der zweideutige Einfluß bes biäherigen Oberleiters, 
befien Meifterfchaft Sorge erregte, befeitigt werden. Eine Ans 
veifung son 1,200,000 Fr. jährlich auf die Spielcaffe follte 
einen Unmuth befchwichtigen.. Daß aber die Dienfte der ges 
jeimen Policei nicht entbehrt werben konnten, follte ſich bald 
arthun. Es gab für Bonaparte Gefahren, gegen welche nicht 
te Anhänglichkeit der Nation, nicht die treue Ergebenheit bes 


1) Senatusconfult vom 8. Fruct. 10 (26. Aug. 1802) über die Glaffie 
ication der Mitglieder des gefehgebenden Corps und die Weife ber Res 
uction bed Tribunats. Duverg. 13, 525; besgl. vom 12. Fruct. über 
fe Orbnung, nach welcher die fünf Serien ber Depart. Deputirten gum 
efeggebenden Corps präfentiren; folln, daſ. 13, 527; desgl. vum 19, 
feuct. über Cantonverſammlungen, Wahlcollegien 2c., daf. 13, 533. 
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Heeres, nicht die vermehrte Zahl der Leibwächter”) vollkom 
fiher ſtellten. Gleichwie in der Zeit de Terrorismus G 
fpiration flehender Vorwand’ zum Klagetitel war, fo ha 
nun bie geheime Policei in der That damit zu thun. M 
ift nicht aufgellärt worden, was es für Bewandniß mit e 
im erflen Aufleimen unterdbrüdten Confpiration zu Rem 
wobei Bernadotte's Adjudanten Simon und Marbot und 
felbft betheiligt gewefen fein follen, und mit einer andern, Ü 
Generale Donadien, Delmas ıc. gehabt habe’). Eben fo ı 
nig, was ohne alle hiſtoriſche Buͤrgſchaft von einer Geſellſch 
der Philadelphen im Heere, bie von 1800- 1812 bei 
ben haben foll, berichtet worden tft‘). Die Gefchichtfchrel 


2) Rach Conſularbeſchluß vom 17. Vent. 10 (8. März 1509: 
Bataillone Grenabiere (unter Davouft), zwei Bataillone Chaffeurs . 
Soult), ein Regiment Grenabiere zu Pferde, ein Regiment Shaffen 
Pferde (beide unter Beflieres), eine Escadron reitender Artillerie, 
Compagnie Artillerie (beide unter Songts). Hist. de ’Exgarde. Par. # 
S. 45. Dazu kam bald nachher bie Gendarmerie d’elite, bie U 
zur bewaffneten Macht der Stadt Paris gehört hatte; an ihrer e 
Savary. 
3) Thibaud. 3, 58. Bignon 2, 159. Frau von Gtazt (Dix aus 
d’exil) berichtet: Il se formait autour de Bernadotte un porü de} 
neraux et de senateurs qui voulaient savoir de lui s’il n’y avait| 
quelques resolutions A prendre contre l’usurpation. Il proposa & 
plans qui se fondaient tous sur une mesure legislative quelcom 
regardant tout autre moyen commo contraire à sog principes, | 
pour cette mesure, il fallait une deliberation au moins de qu 
membres du aénat, et pas un n’osait aouscrire un tel acte. — 
marets, Temoign. histor. 78 berichtet felbft von Placards, bie in 
nes gebruckt worben feien. Bonaparte fah in Bernadotte allerdings 
einen eben fo bedeutenden Rival als in Moreau; nach dem Attentate N 
Höllenmafchine fagte er, wenn es geglüdt wäre, comme Antoine R 
rait pr&sent6 au peuple &mu la robe ensanglantee de Cesar. Mi 
Btadl a. O. 26. Er bemühte ſich, ihn in die Berne zu entfenden, my 
ihn zum Gouverneur von Neu: Orleans machen, aber Bernadotte 
bem aus. Ouvrard, Mem. 1,92 | 

. 4) Eine Histoire des Societes secrätes de l’armde, Par. 
(wahrfcheinlich von Charles Nodier), {ft die einzige Quelle der abentere 
hen Maͤhr. Bin Officer Oubet, ber als Oberſter bei Wagram KM 
wird lg Stifter ber Geſellſchaft genannt; Arena, Moreau, Mallet, ie 
borie und Ch. Nodier Ten Ihre WeWhre anmelen fein ac. Fiber DM 


' 
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FB hüten, die policeiliche und bie romantifche Weile zu - 
rn. Bonaparte aber mußte ſich's bewußt fein, wie fehr 
or Überreſte republilanifcher Freiheit Gewalt anthat, und 
Bewußtfein ihm auch fagen, daB er dadurch bie echten 
ıblifaner: verlege. Der elfte Jahrestag der Stiftung der 
ublik CH. Vendem. 11) ging ohne Feier voruͤber“); konnte 
aparte meinen, bie Sache fei ber Nation fo gleichgältig 
ordern, ald fie ihm fatal war? Wiederum, Tonnte er meis 
, das GConcordbat und die „Capucinaden“ winben fo bald 
hören den unlicchlichen Freigeiſtern fatal zu fein, weil er 
eingeführt hatte? Grade hieruͤber war aber der Unmuth 
t verbreitet. Misvergnuͤgte gab es allerdings in großer Zahl 
d unter diefen manche, die ihre Stimmung durchaus nicht 
bargen. More au legte fie gefliffentlich zur Schau; zuruͤck⸗ 
ogen auf fein Landgut Grosbois hielt er fich fern von ben 
üerien und St.⸗Cloud; feine Außerungen über die Negies 
ag, über Ehrenlegion zc. wurden bitter‘), ihn felbft überbot 
ne Frau und deren Mutter, Mad. Hulot, welche auf gleiche 
we als Kofephine Anfpruch machten, da Moreau eben fo gros 
8 Berdienſt habe ald Bonaparte, und ed bis zur Unart tries 
17). Der große Feldherr, ohne politifhen Zact, wie uns 
yon bekannt, gab ſich ald ſchwacher Ehegatte zu erkennen; 
me Haltung verlor den Charakter der Würde. Im jener Zeit 
er ihm, dem Frondeur, ſchon geheime Umtriebe beilegen zu 
oflen, würde ein biftorifcher Frevel fein. 

Die Stimmen der Miövergnügten verhallten inmitten bes 
horus von Schmeichelteden, bie jett den Ausdruck aufrichtis 
er Ergebenheit‘ und Bewunderung zuruͤckdraͤngten; auch forgte 


ws. Tuͤchtigkeit ſ. Ch. Nodier, Souvenirs etc. Vol. 2, ch. 5 et 65 von’ 
inem Tode bei Wagram f. auch Cadet de Gassicourt sur la campagne 
« 1800. Desmarets, Temoign. histor, 329 verfichert, nichts von ber 
piftenz einer folchen Gefellfchäft gewußt zu haben, und was wußte nicht 
te napoleonifche Policei 

5) Thibaud. 3, 388, 

6) Nach Stiftung der Ehrenlegion erfiärte er bei einem Mahle, bas 
? gab, feinem Koche eine casserolle d’honneur geben zu wollen. Thi- 
and. 3, 57 

T) Ginzelnes Bignon 2, 26. 
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der Dienfteifer der Gunſtbuhler und Augenbiener, fei es in! 
Policei oder in andern Amtern, daß die Wahrheit nicht m 
laut oder doch ihre Stimme nicht öffentlich werben bu 
Bonaparte gewoͤhnte ſich, nur Huldigungen zu v 
Dergleihen wurden ihm in Süle zu Theil, ald er am 
Det. ff. mit Joſephine eine Reife an die Ufer ber Seine 4 
lang machte”): von Jory bis Rouen ein Jubel, an der % 
firaße, an den Stabtthoren, in den Fabriken und Gafen 
Hier zwar gebührte es dergleichen dem hohen Geifte, ver | 
bei Anfhauung, Erfundigung und Anordnung ausfprad; 
naparte offenbarte bei dieſem Allem, daß er zum Regieren 
rufen fei. In den Zuilerien aber und in St.Cloud trat 
Wohlgefallen am Hofglanze und an Hofetikette täglih m 
hervor. St.⸗Cloud liebte er ſchon um ber Abgefchiebenheitg 
Zumulte und von den Eonflicten der Hauptſtadt willen, | 
gleich aber, weil hier ſich ohne viel Auffehen die neue | 
ordnung einführen und ausbilden ließ. Es war wie die Bil; 
wo Proben gemacht wurden. Ein Hofſtaat Joſephinens Wi 
Ehrendamen, Kammerherrn, Aumonier ꝛc. ward gleich nad) 
Rückkehr von jener Reife angeorbnet”). Meſſe, Audienz, 
bei Madame Iofephine, gehörten zur täglichen Ordnung; | 
aber wurden auch feidene Strümpfe begehrt und Haarbe 
gern gefehen'‘). Nach Leclerc's Tode, wo es zuerft hieß Ne 
beau-frere, war Hoftrauer. ‚ Dogegen blieb der Zon in M 
naparte's Unterhaltung gebiegen wie zuvor; Gefpräche mit 
lehrten waren ihm Genuß, und für den denkenden Menſ 
feine wohl felten berechnete, vielmehr aus Naturtrieb herven 
bende Unterhaltung von magifher Wirkung; fie befing 0 1 
ſtarke Seelen. In der Unterhaltung mit Damen aber u 
delte fich auch jeßt das Strenge des überlegenen Geifted wi 
ab, Bonaparte war nicht gefchaffen galant zu fein; wem‘ 
zum empfinblichften Verdruß Joſephinen's fi ch wohl eine g 
heime Buhlichaft erlaubte, fo blieb er doch im Ganzen fprl 
gegen dad weibliche Geflecht. DOftentation der Ausſchweifu 


8) Beſchrieben von Thibaud. 3, Cap. 31 und Conſtant 1, 71 f 
9) Gonftant 1, 79 f. 
10) Thibaud, 3, 370 - 72. 
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e ers; der Hof hatte ben Schein der Zuͤchtigkeit; Madame 
sen hatte an- dem neuem Hofe keinen Zutritt finden koͤn⸗ 
m). Die neue Monarchie folte aber auch in den Depars 
ents eine Repräfentation außer ben eigentlichen Regierungs⸗ 
mten haben: bied, die Vergegenwärtigung ded ausfendenden 
m bed Staats und zugleid ein in weiterm Kreife fich forts 
mder Hofprunf, follte fih in der Miffion der Senatoren, 
ben Senatorerien, bdarftellen und allerdings dabei auch, 
. einft in den Sendboten (missi dominici) Karl's des Gro⸗ 
s nach Zeit und Bedürfniß reelle Staatszwecke erreicht wers 
[> Der Senat war und erfchien ald das Organ bed erfien 
wfulsz; der Charakter ber Nationalrepräfentation war an ihm 
St mehr zu erkennen; dies trat auf's Beflimmtefte bei den 
senatorerien hervor. Sie wurden gegründet am 14. Niv. 11 
- San. 1803’), fo viele ald Arrondiffements ber Appella- 
mrötribungle; jede brachte 20— 25,000 Fr. jährlich, jeder Ins 
über einer folchen mußte drei Monate ded Jahres Refidenz 
ten; fein Gefchäft erfüllte fich in dem jedesmal ihm ertheils 
uw befondern Auftrage. Der eigentliche Nerv ber Regierung 
Reh im Staatsrathe, und hier war ed vorzugsweife, wo 
Bonaparte immitten hochbefähigter Staatsmaͤnner feine Allen 
Berlegene Geifteöfraft barlegte. Sein Vermögen zu arbeiten 
var gigantifch, nicht felten fo feine Anfprüche an die Arbeit 
ſInderer. Überhaupt ward, zur Seite der zu Grunde gehenden 
Freiheit, die Verwaltung vortrefflich geregeltz Bonaparte bes 
ehrte Fleiß, Wachſamkeit und Rechtfchaffenheitz leider konnte 
x die Beftechlichkeit nicht abflelen'’).. Das gefeggebende 
Torps, berufen am 2. Bent. 11 (21. Febr. 1803), fchien 
kur zu Lobpreifender Annahme ber confularifchen ‚Anträge: da 
u fein: ed Bam nicht mehr zur Debatte. Zwar gab Bona⸗ 
Sarte auch geraume Zeit hindurch nicht mehr politifche Fragen 
mu bearbeiten, und die Geſetze über Verwaltungdgegenftände, 
velche vorgelegt wurden, gingen: in der Regel fo vortrefflich 


11) Tbibaud. 3, 377. 
12) Duverg. 14, 79. 


13) ©. 5 Kol, Darfielung ber franz. Sragesung. Speyer 1834, 
id» 2, ©. 1 
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gearbeitet aus dem Staatsrathe hervor, daß nichts dal 
erinnern war. Die Sitns des Jahres 11 war ergieb 
tuͤchtigen Geſetzen, z. B. über Errichtung einer Schal 
Künfte und Gewerbe zu —— (wovon unten), mel 
ſche Pruͤfungen, Einrichtung des Notariatsweſens, Griu 
von Schulen der Pharmacie, über Fabriken, uͤber die 9 
gien ber Bank ꝛc.). Auch ber Entwurf des Givilgı 
buchs warb nun wieder vorgelegt und über bie einzel 
tikel deffelben nach vorbergegangener Erörterung im © 
rathe, woran Bonaparte den Iebhafteften Antheil nahm” 
den Sigungen bed Jahres 11 vom Ventoſe an verhandelt; 
darauf in ber Sigung bed Jahres 12 fortgefeht, gegen fi 
erhebliche Gegenrede erhoben und fo die fämmtlichen 36 & 
deffelben am 30. Bent. 12 (21. März 1804) als Code‘ 
befannt gemacht. Seine Trefflichkeit bat ſich in der Fol 
genugfam bewährt. 

Indeſſen nahte fich dee Bruch des Friedens von A 
und die Sorge für Anflalten zum Kriege durchkreuzte die! 
tigkeit für das Gedeihen der Friedensinftitutes Bonapartes! 
war zu groß, um Durch. jene ausſchließlich befchäftigt zu 
den; wir werden ſehen, wie er fich felbft darin gefiel, im 
lager auf bie innere Staatöorbnung feine Gedanken zu H 
Der unmwanbelbare Gedanke aber war auch feitdem die m 
Ausbildung der unumfchränkten Autofratie, die Beſeil 
jeglichen Überreftes von Oppoſition und die volftändigfe 
cherſtellung bes Thrones, der bald als kaiſerlicher fich darf 
follte. Die bebeutfamfle, wenngleich nur aus der Ferne 
bende Oppoſition war, nad) Bonaparte's Anficht und ia 
That, die Eriftenz und die Anfprüche der geſtuͤrzten bou 
nifhen Dynaftie und bie von England ausgehende X 
bung der Gonfulartegierung durch die Preſſe. Es lag & 
parte viel daran, die Bourbond zum Verzicht auf ihren 
tbron zu vermögen; konnte er dies erlangen, fo war bie& 


14) Duverg. 14, 31. 137. 188. 192. 195. 


15) Das Geſetz über Eheſcheidung befchäftigte ihn in Bezug ar 
Hnderiofe Ehe; Zofephine war in jener Beit in -fortwährenber I 
Thibaud, 3, 206. 
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e DOppofition verftopft. Daher fein, vergebens nachher ab» 
agneter Antrag an den Prätendenten, Grafen von Lille‘), 
zend dieſer ſich in Warſchau befand (Anf. 1803), worauf 
dieſem eine in englifhen Blättern veröffentlichte Antwort 
Ente, welche Bonaparte alle Hoffnung des Gelingens ſolcher 
raͤge abſchnitt. Bald nachher warb das einzige noch übrige 
Bionalfeft, der 14. Zul. d. 3. 1803, durch freies Schau⸗ 
1 und Stadtbeleuchtung, aber ohne daß ein Programm er⸗ 
enen waͤre oder die Regierung irgend ſonſt etwas veranſtal⸗ 
hätte, gefeiert ober vielmehr zu Grabe getragen em, Waͤh⸗ 
DB nun feine Reizbarkeit über die Angriffe englifcher Blaͤtter 
» aufs böchfte fleigerte, warb die Beſchraͤnkung der Nedes 
D Preßfreiheit in Frankreich zur Zyrannei und Bona⸗ 
mete durch den Dämon, welcher ihn bier irre leitete und das 
rabene in feiner Seele zum kleinlichſten Groll gegen freimüs 
ge Äußerungen über ihn herabzog, zur Fehde gegen eine rau 
wführt. Es war Frau von Staäl, die ihrer ganzen Lebens: 
tung nach fi) nur in Paris gefallen konnte und bier nur 
E Verkehr mit politifchen Charakteren, die, zuruͤckgeſtoßen von 
onaparte, die Männer der parlementarifchen Oppofition in 
wem Salon verfammelt, nach Benjamin Conftant’3 erſter Rede 
x Zribunat eine Illumination veranftaltet, ihn einen zweiten 
Ritabeau genannt batte 18°) und auch, nachdem biefe hatte vers 
rammen müflen, ald ein Anhalt flr fie erfchien. Es gingen 
Bisworte von ihr in Umlauf, von der Art des fpäter in Wien 
en ihr auögefprochenen, Bonaparte ſei ein Robespierre zu 
Iferde u. dgl.; wahr oder nicht wahr, fie fchärften Bonaparte's 
daß gegen fe. Zur Zeit der Verhandlungen über das Con⸗ 
ordat hatte fie die Oppofition aufgereist, es fei Feine Zeit N 
erlieren, morgen habe Bonaparte 40,000 Priefter für ſich ꝛe 
Schon 1801 hatte ihr Fouché gerathen, auf's Land zu —* 
och kehrte ſie zum Winter zuruͤck nach Paris; ebenſo nach 


16) Gegen die Beſchoͤnigung Bignon's 3, 191 f. ſ. Schloſſer, Napol. 
91 und bie Nachweiſung in (Capefigue's) Hist. de la restaur, I, 150 f. 

16°) Thibaud. 3, 390. 

16°) Las Cases 5, 315. Thibaud, 3, 388. 

16°) Las Cases a. D. 
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einjährigem Aufenthalte bei ihrem Water in Coppet; gegen 
bed Jahres 1803 erhielt fie die Weifung, fih auf 40 
von Paris zu entfernen ”’); dies war fo gut als gänzlich 
bannung; außer Paris war ihr Frankreich nicht von 9 
Sie begab fich nach Weimar und von da nach Berlin; 
erhielt fie die Nachricht von dem Tode ihres Vaters un 
Schmerz darüber trug bei, die Theilnahme des Bonaparte 
feligen Europas an dem Schidlfale einer von dem maͤcht 
Gewalthaber des Welttheild verfolgten Frau zu erhöhen. 
Daß nun aber felbft der geringe noch übrige Reſt de 
tionalrepräfentation fir Bonaparte ein Anſtoß war unl 
er, feit Anfange des Krieges mit England nach Außen be 
tigt, im Innern feiner Leute vollfommen ficher fein n 
bewied dad Senatusconfult vom 28. Frim. 12 (20. Dec. L 
über die Einrichtung des gefehgebenden Corps, welches pi 
die Einbuße an Wefen und Recht durch Anordnung von! 
ber Majeltät bei Eröffnung der Sigungen, je nach ber | 
fhen Anficht, entweder gutmachte oder nur um fo empf 
cher werben ließ. Der erfte Conſul, begleitet von zwoͤl 
natoren, die er audgewählt, follte jeve Sitzung eröffnen 
ber Thüre des Palaſtes der Präfident und eine Depu 
von 24 Mitgliedern ihn empfangen, der erfle Gonful dam 
Präfidenten unter fünf ihm präfentirten Candidaten ausw 
für die innere Adminifiration vier QAudftoren (gleid 
Saalinfpectoren der Directorialverfaffung), aud zwölf Caı 
ten von bemfelben ernannt werben, bei Allem, was nid 
ſtimmung über ein Geſetz fei, fih ein Generalcomit 
ben und deſſen Deliberationen ohne Ernennung einer Co 
fion oder eines Napporteur flattfinden '). — Fontanes 
von Bonaparte zum Präfidenten ernannt und lohnte die 
mit unerhörter Schmeichelei'”). 
| Bon Bonaparte’ Beſtreben, das politiſche Raſom 


17) Md. de Staẽl; Dix anndes d’exil 1821, p. 6. 12 u. | 
18) Duverg. 14, 465. 


19) Ce que le present a deja manifest6 nous defend de c< 
ce que l’avenir nous cache encore: il est permis de tou' 
& celui qui sait tout pr&veoir. "Tbihend. 3, 489, 
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ssuterbrüden, zeugt auch bei der neuen Einrichtung des In: 
Wuts vom_3. Pluv. 11 (23. Ian. 1803), daß die Elaffe der 
salifchen und politifchen Wiffenfchaften weggelaffen wurbe. 
der Claſſe der franzöfifchen Sprache und Literatur wurde bie. 
A der Vierzig bergelielt”).. Der Öffentliche Unters - 
Ht, deſſen Leitung Fourcroy hatte, wurde mit derfelben Scheu 
: Speculation und mit der Anweifung zu militärifcher Or⸗ 
näfation eingerichtet. Das Organiſationsgeſetz über die Ly⸗ 
en erfchien am 21. Prair. 11 (10. Zun. 18083) °'). Philos 
Nie hatte Feinen Platz unter ben Gegenftänden des Unters 
Des, dagegen erhielten die Colltges wieder einen Geiftlichen 
wsmonier); Übung in den Waffen und militärifche Zucht, doch 
ze koͤrperliche Züchtigung, ward durchweg eingeführt, Trom⸗ 
elfchlag der Ruf zu Lection, Speifung, Gebet ꝛc.“). Zür bie 
Igpecial- Militärfchule wurde am 8. Pluv. 11- (28. Ion. 1803) 
Bntainebleau beflimmt; zu St.⸗Cyr warb am8. Dct. 1803 ein Prys 
meum, von nun an dad einzige biefes Namens, blos für Soldatens 
sader geftiftet””). Für die Errichtung von Secondärfchulen ward 
Bminiftration und Lehrplan beflimmt am12. Oct. d. 3. Alfo warb 
ie Form geregelt ”*); auf den Mangel des nothwendigften Sub⸗ 
rats, der Primaͤrſchulen, aber wenig gedacht. So ift die Art 
ud Kunft der Gentralregierungen und der Bureaufratie; fie 
egieren auch, wo fie nicht produchtt haben, was zu regieren 
t. Daß die Kirche nicht ein fo fügfames Staatsinſtitut ſein 
derbe, als Bonaparte ſich vorgeſtellt hatte, gab ſich in der In⸗ 
oleranz, Haberluft und den Umtrieben der Römlinge zu ers 
ennen; der Pfarrer von St.:Roch wollte bei ber Beſtattung 
er Operntänzerin Chameroi bie Kirche nicht Öffnen; manche 
Priefter wollten die Givilacte nicht anerfennen, nahmen Auf: 
jebot, Trauung in Anſpruch, manche wollten bie billets de 
sonscience wieder einführen, manche den Zins nicht leiden ”°) ıc. 


‚20) Duverg. 14, 91. 
21) Def. 14, 317. Bol. oben Gap. TR. 68; 
272) Das Drganifationsgefeg ſ. b. Duverg. 14, 85. 
23) Der. 14, 410. | 
24) Derf. 14, 421. 
25) Thibaud,. 3, 422 f. 
Bahsmusp, Geſch. Frankr. im Mebol. Zeitalter. M. us 
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Die ‚Heinen Seminarien“ mancher Biſchoͤfſe dur 


von Bonaparte beabſichtigte oͤffentliche Erziehung; rofl 


Biſchoͤfe ließen Pamphlets ausgehen War doch felbſt WA 
fo freifinnige Champion de Cicé ein ganz anderer geworll 
Bonaparte erließ zuweilen eine Zurechtweifung”) und J 
eine Zahl widerſpenſtiger Stoͤrenfriede nach Italien Fehr 
hatte aber im Ganzen viel Nachſicht und forgte für 
Entwidelung bed katholiſchen Kirchenthums durch das} 
vom 18. Germ. 11 (8. Apr. 1803), daß den Erz 
Biſchoͤfen aus den Mitteln der Departements Gehalteril 
zu Theil”) und durch dad Gefeg vom 23. Bent. 12 (1. r 
1804), daß erzbifchöfliche Seminarien ald eine Art theoil 
‚Sacultäten errichtet werben follten ”). Zu Cardinaͤlen 
der Papft am 17. Ian. 1803 die vier Erzbifchöfe von 
Zourd, yon und Rouen (Dubeloy, Boisgelin, Ferii 
Cambacẽeres) ernannt; Bonaparte feste ihnen mit großel 
"lichkeit die Barets auf e). Kirchlichen Affociationen voii 
binal Feſch, der Stiefbruber von Bonaparte's Mutter, 1 
und überhaupt hielt diefer die kirchlichen Intereſſen beit 
einflußreihen Stellung mit Erfolg aufrecht; jedoch bie | 
vormaliger Kirchenguͤter wurden in ihrem Befige gef 
* Schenkungen von liegenden Gründen an Kirchen mußt 
Commune, welche die ‚Unterhaltung hatte, zugefchrieben W 
und die Sefuiten, welche ald Väter des Glaubens fix 
niften gefucht hatten, konnten nicht auffommen; eine 

naparte gelangte Infinuation der ruffifchen Senden, 
Bonaparte etwad auf die vom fpanifchen Hofe (! a 


Sranfreih aufzunehmen, blieb unbeachtet?). Dage 
gelangte Vorſtellung, daß er die Jeſuiten nicht dulden mög 


















26) Thibaud. 3, 513. 517. 

27) Monit. 30 Vendem. 3. 11 über ben Harzer von St.⸗R 
28) Thibaud. 3, 4399. . 

29) Duverg. 14, 519, 

30) Derf. 14, 186. 519. 

31) Thibaud, 3, 436 f. 

32) Bignon 3, 179 

32°) Pelet de la Loz. W. 
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Dank ward die Herfielung der barmherzigen Schweſtern 
urs grises)’) angenommen; das Verbot, andere als alters 
nliche oder Kalendernamen zu Vornamen zu geben. >), war 
x antirevolutiondr als kirchlich. | 

Eine gewiffe Reaction zu vormaligen Formen zeigte ſich 
> im Gerichtsweſen, deſſen Vorſtand Regnier) den Ti⸗ 
Großrichter (Grandjuge) erhielt, und dem in 13 Rechts⸗ 
Hen Zoͤglinge zugebitvet werben folten®). Den Richtern 
ebe folenne Amtötracht vorgeſchrieben, bie‘ Advocaten mußs 

wieder die ſchwarze Robe anlegen , bie Benennungen Mes- 
* maltre und Sieur kamen wieder auf, ſelbſt bie messe rouge 
nd: wieder in der heil. Capelle gefeiert). Den Advocaten 

ed im Geſetze uͤber die Rechtsſchulen voni 22. Vent. 12 
ten, eidlich zu geloben, ſich nie von dem Reſpecte, weicher 

Tribunalen und oͤffentlichen Behoͤrden gebuͤhrr, entfernen 

win”. 

Begünftigung der Kunft ift zu aller Zeit‘ ‘dem Despotis⸗ 
as, der nicht geizte, eigen geweſen und bie Kunſt hat ihm 
Bient; fie geht nach Brot und hegt felten politifihe Scru⸗ 

E und Phantafien. Bonaparte. war nicht foröbe gegen bie 
anſt, doch aber mit Maß; er lieg große Kuͤnſtler, Haiſiello 
id Canova, nach Paris kommen, gab Känfliern Penfionenz 
e Maler David, Gros, Gerard, Yfabey ⁊c. hatten reichlich 
. tun und wurben fuftlich belohnt; doch war ihm die Kunft 
meiſt nur Mittel zu Belebung des Nationalfinns; daher die 
Ientmale für Defair, Kleber ıc., die Berorbnung, jährlich vier 
‚emälde und zwei Stanbbilder aus der franzoͤſiſchen Befchichte 

; fertigen; ebenfo verband er gern bei ſeinen Bauten bas 
Usliche mit dem Schönen, als .bei den parifer Quais und 
rüden. Zum Oberauffeher der Kunſtſammlungen wurde Des 


33) 20. Therm. 11 (8. Aug. 1803) Duverg, 14, 3. _ 

34) 11. Germ. 11 (l. Apr. 1803). ‚Duverg. 14, 178, 

35) Thibaud. 3, 360. 

36) Nach dem Geſetz vom 11. Floreal erfolgte ein geiles am 32. 
it. 12 (13. Mär, 1804) F dem Deganifationtzeglement, Daverg. 

3n Gefeg vom 22. Bent. I Pit. V, $. 31. Duverg. 1a, m. 
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non ernannt’). Bei der Bühne gefellte ſich zu ber I 
pflege die policeiliche Sorge; ber Praͤfect des Palaftes hatı 
Aufficht, und diefe war. fo wachfam wie Über die Preffe. 
Fortſchreiten der Hobeitötenbenzen Bonaparte’s gab aber 
die Kunft darin ein Merkzeihen, daß er geftattete, ihm 
tuen zu errichten”). - 

Befondered Gebeihen hatte bis zum Wieberausbrud 
Krieges mit England der Staatshaushalt. Bonapart 
"eifrig bemüht, Fabriken zu gründen und zu vervollkom 
die Forſtcultur zu beſſern *), Kandle anzulegen: und angefai 
zu vollenden, ald den Kanal von St.sQuentin und benJ 
- von Dureq, ber Parid mit Wafler verfehen follte ); fen 
ordnung, jährlih an ben Complementartagen bed Jahrel 
zeugniffe franzöfifcher Induftrie_ ausftellen zu laſſen, waı 
gemein . ermunternd *?), feine Kunft- und Handwe 
ſchule zu Compiegne, für 500 Zöglinge*), im Jahre 
nach Beauprkau verlegt, war vortrefflich berechnet, die 
ordnung weitfpuriger Räder‘) machte Epoche für Verbeff 
der Landſtraßen. Im Haushalten gab Bonaparte ſelb 
Mufter;. Verſchwender und Bankrutirer beurtheilte er firen 
Unterfchleif ward unnachfichtig geahndet; daher die Ung 
welche Bourrienne traf(?) Doch aber bie Laften bes Boll 
erleichtern, war Bonaparte Abficht weniger als beffer 
ſtungsfaͤhigkeit zu fleigern und die Laſt möglichft gleich 
zu vertheilen. Drüdend wurden fpäterhin die am 5. Ba 


38) Mehres f. b. Thibaud. ch, 40. 

39) Derf. 3, 501. Buchez et R. 39, 58. 

40) Geſetz vom 9. Flor. 11. Duverg: 14, M. 
Al) Thibaud. 3, 408. 

42) Derſ. 3, 428, 

43) Duverg. 14, 119. Gefeg vom 6. Bent. 11. = 

44) Gefeh vom 7. MWent. 12. Duverg. 14, 4090, 

45) Schloffer, Napol. 6, 84. Über Recamier's Vankrutt im 
1806. und. Rapoleon’s Benehmen babei ſ. Pelet de la Loz. 260. 
iſt nicht zu überfehen, baß er ſich ber Verbindung bes Waters bi 
Recamier mit den Chouans (Las Cases 2, 310) und ber Md. R 
it Frau von Gtadl erinnern mochte, 
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5. Behr. 1804) eingeführten *) droits reunis, Abgaben von 
bad, Getränken, Salz und Fuhrwerk. Nicht minder Idflig 
sr die Einrichtung der Steuererhebung an den Thoren der 
tädte, deren. fchmeichelnder Titel octrois de bienfaisance 
veil ein Theil davon für die Hofpize beflimmt war) das das 
it verbundene Ungemach nicht minderte *’). Das Budget, 
um erfien Male befannt gemacht am 4. Germ. 11, betrug 
re das Jahr 11 589 Mil; die Steuern wurden auch für 
35 Jahr 12 im voraus beftimmt, zugleich aber ein Credit von 
DO Mill. eröffnet). Ein bedeutendes außerordentliche Ein- 
Senmen waren bie. Hülfsgelder der verbündeten Mächte und 
Inne noch erheblichere Erleichterung des Kriegsbudgets die Las 
yerung und Unterhaltung franzöfifcher Truppen in Holland, 
Denver, der italienifchen Republik, Etrurien und dem nad) 
rem Frieden von Amiend geräumten aber bald wieder befebten 
Reapel. Bonaparte verfland den Krieg durch den Krieg zu 
währen; daß grade bie Soldatenlagerung, die unerträglichfte Bes 
aflung, vor Allem die franzöfifche Zwingherrfchaft bei ben 
Musländern verhaßt machte, konnte Bonaparte damals noch 
nicht in die Augen fallen. 





Zweites Gapitel. 
Neuer Krieg mit England 1803. 


‚. Die Bedingungen bed Friedend von Amiend wurden von 
keiner der beiden Parteien vollftändig erfüllt, ehe e8 zu neuem 
Stiege kam. Bonaparte's Machtübung in Holland und Ita⸗ 
Im war dem Sinne des Friedens zuwider, und England hatte. 


46) Duverg. 14, 486. 


46°) &. daruͤber Monit. 9, &. 258; 11, &. 350; 12, S. 12 und 
Polet de la Loz. 233, Ä | 


47) Duverg. 14, 169. 
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ben. Buchftaben deffelben wider fich, indem es mit der 9 
mung Malta's und Ägyptens zögerte. Es war fein vi 
Friedensſtand; mochten auch, Engländer zu Xaufenden y 
Frankreich kommen, mochte For in Paris die zuvorkommen 
Begegnung finden, fo ward doch die politifche Stimmung f 
arglo8 und vertrauend. Das englifhe Cabinet wollte u; 
konnte Bonaparte’s Umgriffe auf dem Feſtlande nicht gutheii 
Bonaparte erklärte, noch che von ber Raͤumung Malta’i N 
Rede war, ſich für verlegt durch feindfelige Artikel in e 
ſchen Blättern und durch die Hofpitalität Englands ‚gegen 
zoͤſiſche Emigranten, namentlich bourbonifche Prinzen. 9 
Beidem hatte er nicht ganz unrecht, aber in Beiden’ ging, 
als Leidenfchaftlicher Heraudforderer zu Werke und- rechnete ap 
dad, was gar nicht als Demonfiration des Cabinets gel 
Eonnte, diefem zur Laſt; er machte Anfprüche, die bei. ber ie 
kaſſung Englands nicht erfüllt werben konnten; daher nun } 
erſten Reibungen. Engliſche Blätter, namentlich die Times, beigi 
dad Emigrantenblatt Courrier de Londres und Deltier’s Am; 
. bigu fprachen in bitterm Zone von ihm, klatſchten mit va: 
größernden Zuſaͤtzen von ben Vorfällen in Paris, von ben neug 
GErfcheinungen in den Zuilerien und St.:Cloud ıc., währen ü 
Frankreich Feine Zeile gedruckt werben durfte, wobur die eng 
liſche Regierung verlegt werden koͤnnte. Bonaparte wollte da 
Unterfchied einer freien Nationalpreffe und einer gefeffelten Rs 
vierungsjournaliſtik nicht einſehen. Vergebens machte ihm ned 
‘im Jahre 1812 bad öftreichifche Cabinet den LUnterfchieb de 
_ merklich y. Schon. im Junius befchwerte fich Zalleyrand gem 
ben englifchen Gefandten Merry über einen Zeitungsangrif, 
im Iul: der franz: Gefandte in London, Bürger. Otto’). Di 
engl. Regierung zeigte Feine Bereitwilligkeit zur WBefeitigun 
dieſer Beſchwerden. Bonaparte deutete nun aber. ald ung: 
bährliche Preßtolerang, daß von ben nad England ante 


1) Pelet de la. Loz. 140, 


2) S. in der Sammlung der biplomatifchen Noten, die dem el 
Parlament vorgelegt wurde (Papers presented, by His Mej. command, 
to both houses of Parl. 18. may 1803, N. 7 u. 10.. Zur Überiät de 
biplomatifchen Verhandlungen iſt auch zu gebrauchen die Rebe Dam’ A 
wrbanatı [ N. 18. 
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refractären Bifchöfen polemifhe Schriften gebrudt und 
h Frankreich gefandt würden; ferner ald Verlegung der fran: 
iſchen Interefien, daß Georges Cadoudal und andere Chefs 
Chouans in London fi mit altköniglihen Drdens: Deco: 
sonen zeigen dürften, auch felbit daß der Herzog von Drs 
rd mit dergleichen Inſignien einem Feſte habe beimohnen 
wien, wo der Prinz von Wales zugegen gewefen fei. Über 
8 Alles nun brach fchon am 20. Therm. 10 (8. Aug. 1802) 
e Moniteur los in einem Artikel, deffen Ton eine höchft ge: 
izte Stimmung Bonaparte's genugfam offenbarte und der fo 
eierlei Vorwürfe zufammenhäufte ’), daß eine nachfolsende 
wlomatiſche Note des Gefandten Dtto nicht mehr recht zeit 
mög war, Der Moniteur hatte zur Überfchrift jeder Num⸗ 
wer, daß er das einzige officielle Journal ſeiz man wußte, 
af Bonaparte felbft Artikel für ihn verfaßte. Wollte Bonas 
arte durch die Diplomatie ſich Genugtbuung verfchaffen, fo 
außte jener herbe Ausfall nicht vorhergehen. Dtto übergab 
ine Note am 17. Aug.; fie begehrte Zuͤgelung der Preſſe, 
Entfernung der Chouans von Jerſey, der refractären Bifchöfe, 
Beorged Cadoudal's und der franzöfifhen Prinzen. Das auf 
te englifhe Prefie gerichtete Anfinnen wies Minifter Hawkes⸗ 


2°) L’ile de Jersey est pleine de brigands condamnes à mort par 
es tribunaux, pour des crimes commis posterieurement & la paix, 
Bour des assassinats, des viols, des incendies!!! Le traitö d’Aniiens 
stipule qu’on livrera respectivement les personnes accusdes de cri- 
mes et de meurtres. Les assassins qui sont A Jersey, au contraire, 
sont accueillis! .. . Georges porte ouvertement à Londres son cor- 
den rouge, en r&compense de la machine infernale ..... Cette pro- 
tection speciale m’autorise-t-elle pas à penser que s'il eüt r&ussi, on 
luieüt donné l’ordre de la jarretiere?... L'ancien mi- 
nistäre anglais . . . excita les massacres de septembre et influa de 
pls d’une maniere sur les mouvemens qui firent perir Louis XVI 
sur Péchafaud, detruire et brüler nos premidres villes de manufactu- 
tea, Lyon etc, Cette serie de mouvemens et d’influence ... . veut- 
done encore la prolonger? . . .. D’ailleurs quel rösultat peut at- 
teadre je gouvernement anglais en fomentant les troubles de l’&glise 
en r&pandant par tous les moyens, bien loin de les contenir et 
de Is reprimer s&verement, toutes les calomnies dont sont remplis 
ls kerits anglais ou frangals imprimes & Londres! u. f. w. 


— 
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bury zuruͤck“), über die Emigrantenfrage ließ er Verſtaͤu 
hoffen. Bald darauf, am 16. Sept., trat Oberſt Sch 
eine Miffion nad) Nordafrika, Ägypten und Syrien a 
mußte in England Argwohn erweden; im .Detober gi 
Befehl ab, das Cap nicht zu räumen, welche inbeffen 
am 21. Febr. 1803 an die batavifche Republik zuruͤckkam 
Einmiſchung Bonaparte's in die fchweizer Angelegenheill 
neuen Stoff zum Hader; es wurden barüber Noten gems 
nach ber Schweiz begab fich ein englifcher Agent, Mol 
antifranzöfifchen Partei Unterflügung anzubieten‘); bie: 
ſchen Blätter fprachen in heftigem Zone von Bonaparte) 
griffen. Der Moniteur dagegen brachte ftolze herausfoil 
Artikel, „bad franzöfifche Volk bleibe immer in der S 
der athenifhen Minerva, den Helm auf dem Hatıpfe % 
Lanze vorgeſtreckt; man erlange von ihm nie etwas % 
bended Verfahren, die Furcht habe Feine Macht über di 
der Braven”’).. Deögleicyen nach einer Rüge der UM 
einer friebendfeindlichen Zaction in ber Schweiz: -„&8.4 
Fluthen des Oceans leichter, ben Feld, der ihrer Wuth fe 
hunderten teoßt, zu entwurzeln, ald der Faction, die Ed 
und der Menfchen Zeindin ift, den Krieg und al ſein A 
im Schoße des Occidents wieder zu entzünden und vor 


. 3) Hawkesbury wies auf ben Unterfchieb der engl. und frang 
hin. Papers N. 20: The paragraphs in the English newspapeni 
not appeared under any authority of the British government, ai 
disavowed and disapproved of by them, but the paragraph 
Moniteur has appeared in a paper avowedly official, for wie 
government are therefore considered as responsible, as His‘ 
sty’s government is responsible for the contents of the Londo: 
zette. In eben biefem Schreiben dußert er fich ſehr treffend: I am ir 
to ascribe their conduct (der franz. Regierung), in the whole ı 
business, more to temper than to any other motive. &pf 
als Peltier's Ambigu erfchien, deſſen Sprache über alle Gebühr I 
ging, warb Peltier vor Gericht gezogen, aber Madintofh vertheibi 
und ber Krieg machte bem Proceß ein Enbe. | 
4) Bignon 3, 9. Papers N. 18.. 


5) Moniteur vom 7. Brum, 11 (29, Oct. 1802). 


— 
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u des franzoͤſiſchen Volks einen Augenblick erblaſen 
en” 


Jetzt haite auch das engliſche Cabinet nicht laͤnger Hehl, 
kihm der Gedanke an Krieg nicht fremd ſei; am 16. No. 
B warb das Parlament eröffnet; bes: Königs Thronrede, 
24. Nov., enthielt die Erflärung, daß ihm irgend eine 
texielle Veraͤnderung in ber Befchaffenheit und Stärke der 
zaten, deren Intereffe mit dem englifchen verbunden fei, 
t gleichgültig bleiben koͤnne. Es war diplomatifched Gau⸗ 
biel, wenn officielle englifche Berichte indeffen Räumung 
potenz und Malta’s verfündeten und Lord Whitworth zu 
&r glanzvollen Ambafjade Anfang Decemberd in Parid ans 
ıgte, welche dann Bonaparte durch Sendung bed Generals 
Dreoſſy an die Stelle des nicht durch fo hohen Rang, aber 
ech treffliche diplomatifche Eigenfchaften ausgezeichneten Otto 
S London erwidern zu müffen erachtet. Im” englifchen 
zlament trat nun bie von Grenville angeführte ariftoßratifche 
Mpofitionspartei gegen das Miniftertium Addington hervor, 
ı den Bruch zu befchleunigen; Grenville fprach von Bona⸗ 
ete’8 Gewaltfchritten, von Piemont, Deutfchland und Schweiz; 
Iham rieth, alle Gelegenheiten auf dem Continente zu Eng» 
ids Sicherfiellung zu benugenz Sheridan gefellte fich dazu, 
ed auf das Wachsthum von Frankreichs Macht hin und be⸗ 
Irte, daß England eine impoſante Stellung nehme. For 
npfehlung des Friedens war unter ſolchen Umfländen ohne 
ewicht. Pitt ſchwieg faft-argliftig”); er wollte erft auftreten, 
an der Moment der Kataftrophe des Minifteriums kommen 
irbe. Indeſſen fegte der Moniteur feine Polemik fort, bald 
-höhnenden, bald in vehementen Auffägen®); einen Zeitungs⸗ 


6) Moniteur vom 15. Brum. 
7 Thibaud. 3, 235. 


9 S. däl. Monit. vom 8. Frim. S. 272 von ber Barbarei der Eng⸗ 
Mer in Oſtindien; vom 9. Frim.: Dialogue entre un Anglomane et 
a Anglais; vom 23. Frim. über bie Art der Engländer, Bünbniffe zu 
Hießen u. dal.; vom 11. Niv. (1. San. 1803) über die Umtriebe ver 
gl. Agenten auf dem Sontinente; vom 21. Pluv. (10. Febr.) bon ber 
khuldenlaft und dem herorſtchenden Ruin Euslande. | 


Nov. 
1802 
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krieg der Art hatte Europa noch nicht gehabt; was zu 
den Diplomaten Talleyrand und Whitworth vorging, m 
tele Gonvenien; neben jenen mörderifhen Ausfällen. 
Sam es im Januar 1803 wieder zu Erörterungen der 
ſache und Whitworth erklärte nun, die englifchen Zeitu 
tikel möchten als eine Nationalerwiderung gegen bie fra 
ſche anzufehen fein ’). Mehr aber ald Schmähungen, bi 
die Engländer, deren Preſſe damit begonnen hatte, weni 
druck machten, befagte die Veröffentlichung von Sebafl 
Berichte Über feine Miffion nach Afrika, dem Drient um 
nen Befuch auf den ionifchen Infeln, im Moniteur von 
Pluv. 11 (30. Ian. 1808). Es war offenbar, daß jene 
fion militärifche und politifche Zwecke gehabt hatte, eine 
offener Kundihaftung und Worbereitung zum Antagoni 
gegen England, wobei dad Project einer zweiten Unteneh 
nach Ügypten hervorblidtes durchweg war der Bericht eine 
logie der Franzoſen und Bonaparte’ im Gegenfage zu 
land. Dies. ward in England body. aufgenommen und fü 
mer gedeutet, ald irgend eine der frühern Heraudforberu 
Nicht anders von Seiten Frankreichs das in eben jener 
erſcheinende Buch Rob. Wilſon's über die aͤgyptiſche © 
tion '°) mit den gehaͤſſigſten Erzählungen von Bonaparte, 
‚bei auch deffen Zueignung an den Herzog von York beder 
wor. Nun wurden auch die glatten Windungen der Dipl 
tie, welche Talleyrand und Whitworth gegen einander Ü 
duch muͤndliche Erpectoration Bonaparte's durchkreuzt; 
28. Pluv. (18. Febr.) hatte er ein zwei Stunden langes 
ford mit Whitworth; er blieb ungeachtet der Leidenfchaf 
in ihm wogte, gemäßigt und feine Ausdruͤcke wurden nic! 


9) Papers N. 35. I) That whatever was said in the Englis 
pers might be considered but asa national retaliation for 
was published id the French papers. 2) That what was oflic 
published here was by no means so in England. 3) Bhat alt 
the government possessed a controul over the press in F'rance 
English government neither had nor could have, unless. ‚they pu 
sed it at the same price (bie war bitter), any whatever in En; 

10) &. oben ©. 27. Das Buch erſchien 1803 (nicht, wie boxt 
1802). ' 
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ig; Whitworth Ionnte, troß der häufigen Aufmal 
und ercentrifhen Außerungen Bonaparte's und der 
on Vorwürfen, welche er der englifchen Regierung machte 1), 
che fo wenden, daß bie Gonferenz ohne grobe Verlegung 
omatiſchen Formen endete. Wyhitworth's Bericht ent⸗ 
hts von einer ſolchen. In der That war aber das Ein⸗ 
red Bruches hiedurch näher geruͤkt worden, und weny 
arte in jenem Geſpraͤche ſich der perſoͤnlichen Beleidig 
liſchen Diplomaten enthalten hatte, fo warf er glei 
in einer hochfahrenden Außerung der. englifchen Nation 
eleidigung enigegen, welche hier Entruͤſtung hervorrief. 
Eroͤffnung des Sitzungen des geſetzgebenden Corps ee 
des Expoſe der. Lage der Republik, von Bonaparte 
net und im Monitenr am 4. Bent, (23. Febr.) ber 
jemacht, wirft der englifchen Regierung Intriguen vor 
Jließt mit der Erklärung: „Ja, die Regierung fagt es 
»ßem Stolze, allein könnte England nicht gegen Frank: 
impfen“, worauf der Schluß, daß noch auf gutes Eins 
dniß (in: Folge der Einfchüchterung Englands?) zu hof⸗ 
„ nur als bittere Ironie lautet. Inzwiſchen hatte ein 
atifches Manoeuvre Englands Entſchloſſenheit, Malta 
u raͤumen, naͤher ins Licht geſtellt. Der Papſt hatte 
aſo zum Großmeiſter des Malteſerordens ernannt und 
inen Botſchafter nach Malta geſandt, doch der 
zhaber die Anfnahnte des Ordens verweigert· Bon num 
ſonders nachdem bie englifden Truppen im März Agyp 
dumt hatten, ward Malta als Hauptpunkt bes Streis 
tangefchoben, was es bei aller feiner materiellen Michs 
fuͤr England nicht. wars ed kam nicht auf ein einzelnes 
ſondern auf Zugefländniffe überhaupt: anz Feine der beis 
arteien war geneigt, buch ſoiche ſid der andern gegen⸗ 


) ‚Papers N. 38, Vhitworths Bericht; u. a. he acknowiedged 
e irritation he felt against England increased daily, because 
wind which blew from: England brouglit ‚nothing but enmity 
{red against him. Ferner er wolle bie Engländer lieber im Bes 
Antonsvorftabt als Malta’s fehen, bie Sache Piemont's und der 
‚ feien nur Kleinigkeiten,’ ee ruͤſte zur kenduns⸗ die fet gewagt, 


3 
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über etwas zu vergeben. Die eriglifche Regierung began 
auch die Kriegsanſtalten in ben Häfen der franzoͤſiſchen 
Tüte ind Auge zu faffen. Daruͤber erging am 8, | 
Botſchaft des Koͤnigs an dad Parlament, die zu I 
Anftrengungen fuͤr Sicherheit und Ehre des Vaterlant 
forderte). Talleyrand mußte hieriiber dem Lord SM 
eine biplomatifche Rote zuftellen, worin die Beſetzung Die 
und Neapeld und Errichtung von Lagern an ber Küfte und‘ 
hannoverſchen Grenze gebroht ward ); Doch der Entich 
auf diefem Wege eilte Bonaparte in feiner. leidenſh : 
Sereiztheit voraus, ald er im feierlicher Aubienz am 288 
(13. März) gegen ben englifchen Gefandten mit einge 
Diplomatie des modernen Europa unerhörten Rüdfihein 
in Bart und Gebehrbe feinen Ärger ausfchüttete . u 


















Main, — 
13) Derf. 1, 53. 


14) Hier iſt MRhltworth’s. —— an Lord bavteben . 
März in ben Off, Papers N. 43: .... until Yesterday, Sa 
saw no One likely to give me any further information sr 
could depend upon, as to the effect which His Majesty’s Bin 
had produced on the First Consul. At the court which was‘ 
the Thulleries upon that day, he accosted me evidentiy und 
eonsiderable agitation. He began by asking me if I had ası 
from England. I told him that I had received. letters fall 
Lordship two days ago. He immediately said, „and so you 
termined to go to war“. — No! I replied, we are too sem 
the advantages of peace, — Nous avons, said he, deja fait u 
pendant quinze ans. — As he seenmied to wait for an a hai 
served only, C’en est d&ja trop.— Mais, said he, vous voulailt 
encore quinze aundes, et vous m’y foroez. — I told him, th 
very far from His, Majesty’s intentions. —— He then proc« 
count Marcow and the chevalier Azara, who were standing wg 
at a little distance from me, and said to them, „Les Anglais 4 
. la guerre, mais s’ils sont les premiers à tirer l’&pee, je serai * 
nier & la remettre. Iis ne respectent pas les trait&s, II * 
navant les couvrir de cr&pe noir.“ — He then went his ro 
few minutes he came Back to me, and resumed the conv: 
such it can be called, by something personally civil to me. 
‚gan again: „Pourquoi des armemens? Contre qui des mesir 
precaution? Je nei pas un neul waiasenı de ligne dans les por 


Neuer Krieg mit England 1803. 28 

agte , daß es rüfle und bie Verträge verleße, und fich be⸗ 
zur Aufnahme des Handſchuhs erklaͤrte. Und doch war 
ihm noch nicht die rechte Zeit zum Bruche; feine Seeruͤ⸗ 
gen waren noch zu weit zuruͤck; er hätte mögen ber Ans 
Ter fein und mußte nun fürchten, ber Angegriffene zu were 
= Xalleyrand kam mit bem biplomatifchen Sammethands 
5b binterbrein; deögleichen gebachte Bonaparte Rußland und 
eußen ind Spiel zu ziehen und eine Vermittlung, bie mins 
kens den Ausbruch ‚weiter hinausſchoͤbe, zu erlangen; Duroc 
ihte nach Berlin, Caulaincourt: nach Peteröburg eilen "”). 
ms Hamburger Correfponbenten aber mußte am 30. März auf 
B Dringen des franz. Gefandten Reinhard ein höchft feinds 
Artikel gegen England (datirt vom 15. März) abgedrudt 
en’). Nach mehren vergeblichen Conferenzen richtete nun 
* am 26. Apr. muͤndlich an Talleyrand als Ulti⸗ 
atum die Begehren: Beſitz Malta's auf zehn Jahre und 
ampeduſa's, das von Neapel abzutreten fei, Entfernung ber 
ganzofen aus Holland, Stipulationen fuͤr den König von 
Bardinien und die Schweiz, Antwort hierauf binnen fieben 


wance; mais si vous voulez armer, j'armerai aussi; si vous voulez 
wus baitre, je me battrai aussi. Vous pourrez peut-#tre tuer la 
‘wance, mais jamais l’intimider.‘“ — On ne voudrait, said I, ni Pun 
E lautre. On voudrait vivre en bonne intelligence avec elle. — 
‚U faut donc respecter les traites, replied he, Malheur & ceux qui 
æ respectent pas les traites; ils en seront responsables à toute l’Eu- 
ope.““— He was too much agitated to make it adviseable for me to’ 
srolong the conversation; I therefore made no answer, and he reti- 
ed to his apartment, repeating the Iast phrase. — It is to be re- 
marked that all this passed loud enough to be overheard by two 
kundred persons who were present, and I am persuaded that there 
was not a single person, who did not feel the extreme impropriety. 
f his conduct, and the total want of dignity as well as of decency 
a the occasion. — Alison, 5, 53 bemerkt noch: "This violent haran- 
rue, rendered still more emphatic by the impassioned gestures with 
rhich it was aocompanied, %nduced the English ambassador to sup- 
ose that the First Consul would so far forget, his dignity as 
o strike him. Davon fagt Bbitworth nichts. 
14®) Bignon 3, 41. | 


'15) Papers N. 71 u. ‘App. 2 
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Tagen »%, Mei der naͤchſten Audienz erfehien — 
und Bonaparte ereiferte ſich nun gegen den rufl. & 
Markof, den er nicht leiden Eonnte"); Wpitworth ve] 
am 3. Mai feine Päffe; nun erfl gelan te eine Note U 
rand's an ihn mit dem Worfchlage, Malta einftweileh | 
der neutralen Mächte, Rußland, Oſtreich oder Preuße 
überlaffen *"); Whitworth ſchuͤtzte vor, Rußland habe —4 
mittlung abgelehnt; freilih Fam nun eben ein Courriet ( N; 
teröburg mit Alexander's Erklärung, daß er die Verun 
‚zu Übernehmen geneigt fei‘”), aber Bhitworth ging darf) 
ein, begehrte officiell feine Päfje, verließ Paris am 1 
mit einer Note Talleyrand's vom vorhergehenden Tage 
‚alles vermeintliche Unrecht Englands sufammen sufgr.in 
Der Bruch war entfchieben; Andreoſſy verließ — 
Mai. Bon beiden Seiten warb erkannt, welch Berhöngk 
der Erneuerung bed Krieges lag; welcher die Schulb, iM 
anlaßt zu haben, zufalfe, ift ſchwer zu ſagen; thatfächtk v 
ten Beide ungefähr gleichen Theil an Verlegung bes Bi 
ver in bem Wortausdrucke der Geneigtpeit zum Brieberil 
dem Andern voraus gewefen fei, machte wenig aus; die 
finnung fland von beiden Seiten auf Krieg. Daher feine: 
fenfolge von Begehren, in der fih ein Sträuben gegen 
ſchluß zum Kriege offenbart hätte; die biplomatifche Dei 
des Proceffes war von vorn herein ohne Ernſt; bie 
ward bier und bort fogleich auf bie Spige geſtellt, eb 

















7 


wollte aber dem Urtheile der Melt mit Actenftüden. 
treten; bie Berechnung ging auf Gewinnung von Bun 
noffen. Won Allem übrigens, was bad engliſche Krug 
feft vom 18. Mei aufführte, war nur ein Punkt, ie 
größerung Frankreichs, von rechtem Gewicht, und ia 5 


159) Papers N; 8. - | j 

16) Thibaud. 3, 255, | Ä 

16°) Papers N. 87, 

17) Thibaud. 3,258, Das Annual register 1803, 972 fast, 
engl. Ausflucht — certainly does not ‚ieplay a . fnttering apecin 
diplomstic ingenuity. 
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alle uͤbrigen auf. Die Berichterſtattung Daru's an das 
Bunat vom 3. Prair. gab eine ausführliche und bei aller 
Weitigfeit gründliche Aufzählung aller feindfeligen Acte Eng⸗ 
8 gegen die Republik vom Anfange des Krieges an *). 
$ Aufnahme der Erflärung des Bruchs war bei den beiden 
im Einzelnen verfchiedenz Senat, Tribunat ıc. in 
pfreich antworteten nur mit Devotion und Betheuerungen 
kotifcher Leiſtungen; im englifhen Parlament fprach For 
jest noch für Frieden, zugleih ward das Minifterium 
ſington abermals und nun auch von Pitt angegriffen ‘”);- 
Fox' Stimme verhallte und Pitt's Rede gegen Addington 
j nur auf die Minifterftelle, nicht auf den Kriegsbefchluß; 
Rationalſtimmung war bier, wie in Zrankreich, für Kriegs 
englifche Ehrgefühl war gereizt, e8 wurbe Nationalkrieg 
Bands gegen Bonaparte, feine Macht und fein Syſtem, 
R zuvor Krieg bed englifchen Cabinets gegen bie franzöfifche 
ion und dad Princip der Revolution. England hatte im 
mpfe gegen ben Erben der Revolution mehr für ſich als in 
MR frübern Kriege; Bonaparte wußte bie franzöfifche Natios 
Bitit für feine Perfönlichkeit aufzubieten, aber er trug das 
Fincip des Kampfes zu fehr in fich felbft, um biefen gegen 
MA von Todfeindſchaft befeeltes Cabinet und eine dem entfpres 
de Nationalftimmung auch danıı noch beftehen zu koͤnnen, 
—X ſeine und Frankreichs Sache von einander ſich trennen 
en. In England konnte bad nicht der Fall ſein; die Op⸗ 
Wition im dortigen Parlament gegen bad Miniſterium ging, 
ü Ausnahme der Stimmen von For und wenigen andern, 
idt auf das Was, fondern nur auf dad Wie des Antagoniss 
%8 gegen Bonaparte. Das nachträgliche Anerbieten ruffifcher 
ermittlung ward von England abgelehnt, ebenfo der Antrag 
teußend, Hannover durch Occupation ficherzuftellen, wenn 
gegen feine Flagge für frei und unabhängig refpectirt würbe*). 

Den Anfang zur Übung von Zeindfeligkeiten machte ſchon 
: der Kriegserklärung England mit Gaperei und einem Ems 
















18) Monit. 4. Prair. ff. 
19) Bignon 3, 56, a 
30) Def. 8, 70. Thibaud. 8, 200, 
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bargo auf alle franzoͤſiſchen und bataviſchen Schiffe am 16, 
und Gefangenfegung ihrer Mannſchaft. Eine herbe Fey 
rung darauf war die Verordnung vom 2. Prair. (22. | 
nach welcher alle in Frankreich befindlichen Engländer vonf 
bis 60. Jahre für Kriegögefangene erflärt wurden); der 
ſatz enröles dans la milice traf ziemlich ale. Ob Bong 
boffte, die englifche Ariftofratie werde aus Theilnahme an: 
Schickſale der Ihrigen geneigt zum Zrieben werden? Dei 
tiv, daß fie zur Auswechfelung gegen Sranzofen, die nei 
- Kriegderflärung von ben Englänbern gefangen Benomund 
möchten, dienen follte, milderte ‚weder die Anſicht von & 
ten Maßregel, noch dad Schickſal der Gefangenen; ( * 
ging nicht auf Auswechſelung ein. Ein Verbot 
nialproducte und Fabrikate erließ die franz. Regierung 
Sun. Nun rüfteten beide Mächte im WWetteifer. 
befahl bei der fchon am 26. Apr. ausgeſchriebenen Eonf Ku 
von .120,000 M. auch Menfchen von Kleiner Statur ß 
2 Zoll) zu nehmen ”), ed wurben harte Strafen für di 
fractaͤrs beftimmt °*), in Holland, das umfonft neutral a 
ben wünfchte, wurden 30,000 Franzofen und Bataven 
ſtellt, die Kuͤſte von Holland bis Bayonne durch Schanze 
Batterien gededt, Compagnien von Canonniers gardef 
errichtet *), Kriegsfahrzeuge in allen nörblichen Häfen 4 
bie Häfen von Vließingen, Antwerpen und bauptfäclih 
Boulogne für anfehnliche Flotten eingerichtet, und eine 
ſechs Corps beſtehende Landungsarmee gebildet. wagen | 
teranen follten in der 26. und 27. Mittt.sDivifion (Nice 
und Piemont) errichtet. werden ”°), die italtenifche Republi x 
60,000 Mann aufbringen. In England begehrte der | x 
am 8. Sun. eine Verfiärkung des Heeres von 50,000 % | 
das Aufgebot der Miliz (an 90,000 M.), dann ln ı 


21) Duverg. 14, 261. 

22) Derf. 14, 207, 

23) Thibaud, 3, 282, 

24) Gefeg vom 19. Vent. 12. Duverg. 14, All. 
25) Gefeg vom 8. Praic. Duverg. 14, 4. . 
26) Geſet vom 21. Apr. u. 15. Sun. „Duverg. 14, 203, * 
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gen WMannfchaft von weniger ald 60 Jahren. Alles wurde 
E. Enthufiasmus gewährt ”). Ein Aufftand irifcher Bauern, 

der Fanatiker Emmett am 23. Jul. nah Dublin führte, 
ed leicht unterdrücdt *). Das Bombarbement framoſ ſcher 
Kfen dagegen blieb ohne Wirkung. Ä 


Befegung Hannoverk. 


- Daß Hannover”) diesmal nicht ald deutfche Landſchaft, 
radern als Beſitzthum des Königs von England gelten und 
ur Krieg mit zu büßen haben werde, kam nicht unerwartet; 
Phl aber mußte der Deutfche über die Elendigkeit der Reichs⸗ 
exfaflung und die politifche Gefinnung, welde das zuließ, 
unffeufgen. Dad bei Nimegen 'gelagerte Corps Mortier’d brach 
auf von Gonvorden am 27. Mai, 13 - 14,000 M. Fußvolk, 
OO Reiter; Bonaparte's Befehl an Mortier lautete: „Mar⸗ 
Wirt, fchlagt die hannöverfche Armee und nehme ihr die Wafs 
en”?”), Zur Dedung Hannoverd war von England aus 
mar nichts geſchehen; ed war auf feine eigenen Kräfte verwies 
en; die Armee zählte wenig über 10,000 Mann; die Regie: 
ung hatte, als ed zu ſpaͤt war, ein allgemeines Aufgebot ber 
waftenfähigen Mannſchaft angeorbnetz dies erflarb ſchon im 
Reime, ebenfo der Widerfland der Armee. Diefe fland kampf⸗ 
>ereit an der MWefer bei Nienburg und hatte in dem Gefechte 
bei Borftel am 2. Yun. Waderheit bewiefen, als fon am 
3. Jun. die hanndverfche Regierung mit Mortier die Conven⸗ 
Ein von Suhlingen zu Stande brachte, nach welcher die hans 
noͤrerſche Armee ſich hinter die Elbe zurüdziehen und geloben 
folte, in diefem Kriege.nicht gegen Frankreich zu fechten, Land, 
Einfommen, Waffen, Gefhüg und Pferde aber in die Hand 


der Sranzofen gegeben wurde. Am 4. Sun. zog Mortier ein _ 


in Hannover. Eine Note Zalleyrand’s an Hawkesbury, welche 
auf Beftdtigung der fuhlinger Convention und Auswechfelung 
der hannoͤverſchen Armee antrug, auch die Decupation nur als 


37) Thibaud. 3, 304. 
28) Annual register, Ch. 20, &. 294 f. 
29) Über die hannoͤverſche Sache ſ. Schloſſer, Napol. 6, 156 
29°) Bignon 3, 85. 
Vachſmuth/ Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. II. 18 
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Pfandnahme bis zur Räumung Malta’5 vorflellte, warb dl 
nend beantwortet”). Darauf z0g Mortier mit feiner % 
nach der Eibe gegen die Hannoveraner; fein Begehren: 
Waffenfiredung und Stellung zur SKriegögefangenfchaft ı 
Wallmoden zuruͤck; aber durch die zaghaften Vorſtellungen 
bannöverfchen Herren, die im Lager erfchienen, und durch9 
terei einiger Regimenter beſtimmt, willigte er am 5. Zul. d 
die Capitulation von Artlenburg in die Entwaffnung und I 
fung der hanndverfchen Armee, ohne daß die Manni 
kriegsgefangen wurde. Alfo Fam Hannover und das reiche 
terial feiner Armee, mit den übrigen anfehnlichen Bord 
zur Heereräftung, 500 Kanonen, 40,000 Flinten, 
Gentner Pulver ıc. faft ohne Schweriſchlag in die Ha 
Franzoſen. Darauf begann die methodiſche Ausbeutung 4 
soverd als eines eroberten Landes, wobei ein Hauptaugend 
Bonaparte's die Remontirung feiner Reiterei war. En 
Kriegsſchiffe blofirten nun die Mündungen der Elbe und 
fer; ganz Norbbeutfchland hatte mit Hannover die ſchlim 
Wirkungen ded Krieged zu empfinden. Franzoſen befegten | 
hamburger Amt Nigebüttel und Cuxhaven; die Hanfel 
mußten fi) auch zu Zahlungen verftehen. Hannöverfche 1 
leihen bei den Hanfeftädten zeugten bald von ber Noth 
Landes; Vorſtellungen von Deputirten Hannovers in M 
waren vergeblich; fie konnten ſich mit der Erklaͤrung Su 
parte's tröften, daß er Druck ded Landes nicht wolle, viel 
folten die Sranzofen geliebt werben. Das wurden fie, d 
in anderer Art; die dort beherbergten haben fpäterhin Hat 
verd ald eines Lande, wo es ihnen fehr wohl geweſen 
gern gedacht. 










Die Eolonien. 

Dies war leicht gewonnene Beute für Frankreich; ohne‘ 
firengung nahmen bie Engländer ebenfo Zabago und Ste: 
ces gegen S. Domingo aber waren fie nicht glücklicher 
bie Sranzofen felbft, doch trug ihre Blofirung der Küften 
zu raſcherer Auflöfung ber franzoͤſi ſchen Heeresmacht. 2 
hatte in Rochambeau keineswegs einen tüchtigen Anführer, 


0 Bignon 3, 88. 


. Die Golonimn. 975 


ar tigergleichen Wäthrich Deffalines und Chriſtoph aber und 
Ben Negern bie grimmigften Feinde und in dem immer fuͤrch⸗ 
Micher auöbrechenden gelben Fieber. ihren Todesengel. Die 
nzöfifchen Befagungen ſchmolzen furchtbar raſch zufammen ; 
} dem Tode Leclerc's waren kaum noch 3000 M. unter den 
affen; 10—12,000 M. Verſtaͤrkung, die bataillondweife ans 
Bnen, wurden fogleich vom gelben Fieber ergriffen; es blieb 
Br die Wahl zwifchen Gapitulation mit den andringenden Nes 
ken oder den blofirenden Engländern. Rettung nah Frank⸗ 
h gelang nicht. Rochambeau, der die Capſtadt am 1. Dec. 
3 geräumt hatte, fiel den Engländern in bie Hände, fo - 
Jehre andere Generale, theild durch Vertrag, theil® bei dem 

Besuche, fich über da5 Meer zu flüchten. Nur General ers 
—— ſich in der Stadt Domingo. Frankreich buͤßte 














der nun unwiederbringlich verloren gehenden Inſel an 48,000 
beften Soldaten ein’). 

3uu rechter Zeit hatte Bonaparte Louifiana, das von 
Bpanien an Frankreich zuruͤckkgegeben worden war, an Nord⸗ 
amerika verkauft. Monroe, nordamerikaniſcher Geſchaͤftstraͤger, 
wear Ende Ian. 1803 nah Paris gekommen; Talleyrand's 
Zorderung, 80 Miu Fr., hatte Feinen Widerfpruch gefunden, 
doh wurden 20 Mil. davon abgezogen zur Entfchädigung für 
Nordamerikaner, die durch franz. Capereien ꝛc. Verluft erlitten 
batten °). Der Abtretungsvertrag ward am 30. Apr. 1803 
gelhloffen ) und dergeftalt Louifiana den Engländern entruͤckt; 
dies und daß ed grade an Norbamerifa Fam, ficher ganz nach 
Bonaparte’3 antagoniftifcher Politit gegen England. In Oft: 
Indien dagegen, wo der für die dortigen franz. Beſitzungen 
ernannte Statthalter Decaen und der Admiral Linoid einen 
Verſuch machten, fich des noch nicht von den Engländern ges 
räumten Pondichery zu bemächtigen (Sun. und Sul. 1808), 
zing nichts von flatten “). 


31) Jomini 15, 93 f. 

32) Biguon 3, 111 f. 

33) Martens, Suppl. 3, 464 f. 
34) Thibaud. 3, 455 f. 
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Landungsanſtalten. 


Den eigentlichen Nerv des Krieges legte Bonaparte un 
Zuruͤſtungen zu einer Landung in England. Darauf f 
ſich die zweite Reiſe, welche er, begleitet von Sofephine, 
24. Sun. ff. in die Nord: Departementd machte”). Er dur9 
17 Departements, befuchte 80 Städte, Amiens, Boull 
Dünlirchen, DOftende, Lille, Brügge, Gent, Antwerpen, Bri 
Maftricht, Löwen, Lüttich ıc., ſchaute und ordnete, wohin: 
kam, und rief Begeifterung und Huldigung hervor. E V 
ſchon das Erfcheinen der Majeftät, aber diefe misfiel nicht A 
ed war der große Mann, dem man im Wetteifer Verch 
darbrachte. Mit ceremonioͤſem Pomp war er audgezogen® 
überall kam man ihm mit Pomp entgegen; Triumphbogen, . 
venpforten, Chrengarden, junge Mädchen zum Blumenſtreh 
Zedeum ıc. waren an der Zagesorbnung; in Gent wol | | 
Volt ihm die Pferde ausfpannen, die Stabtfchlüffel vor 
ihm ald einem gefrönten Haupte überreicht, unter den — 
digungsphraſen kam auch ſchon vor zu Fuͤßen Legen r 
Died Alles und die Anordnungen, welche Bonaparte Übel 
traf, der fichere treffende Bil auf Das, was noth * . 
energifchen Aufgebote von Menſchen und Material zu gro 
Thaten, ward eine gegenfeitige Steigerung des Vertrauens Hi 
Beginn bes verhängnißvollen Krieges; ed war wie bie ei 
ber Kraft zu demfelben. Erſt nach 48 Tagen kehrte ver A 
Conſul zur nach Parid. Die Rüftungen fehritten von W 
den Seiten rafch fort; die zur Landungsarmee —— ö 
zöfifchen Truppen bewegten fich nach ber Küfte bin; auch 
liener unter Pino waren berbeigerufen; am Strande . 
460 Batterien errichtet, die zur Flottille beflimmten Sch 
großentheils verdeckte Kanonierboͤte mit zwei-24= oder 36:9 die: 
dern, und für 100 Mann und darüber geräumig, ae, 
baut ’”), begannen aus den einzelnen Häfen ihre Küftenfel 


35) Thibaud. Ch. 35. 


35°) Portalis’ Geremoniellorbnung f. Biden Shron, 1, 615. 
36) Thibaud. 3, 335, 


3 S. v. Bülow in Gonaes coxov. Kanal. 1803, Octob. 
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& Boulogne zu; ed wurden deren fchon 1851 gezählt; im 
en von Boulogne waren 719 verfammelt. Admiral Bruir, 
) Seeheld von hoher Einficht und Energie, hatte den Befehl. 
rt Holländer Verhuel brachte troß der Angriffe Sir Sidney 
nith’3 die hollaͤndiſche Flottille glücklich nach Dftende. Die 
tiffe der Engländer auf die Häfen und Hafenpläße blieben 
plglos. Bonaparte verließ am 3. Nov. Paris zu einer drit⸗ 
a Reife nach der Kuͤſte; diefe war rein militärifch ; er beftieg 
Boulogne ein Sahrzeug und nahm Theil an einem Gefechte, 
—F Widerſtand gegen ein tollkuͤhnes Wageſtuͤck ihn vor 









erem Verderben bewahrte?e). Zu den bedeutſamen Beſtand⸗ 

n der Heeresruͤſtung gehörte eine Compagnie Guides -In- 
rpretes, Englands und der engliſchen Sprache kundig; zu 
e Berechnung auf Nationalgeift für, diefen Krieg die ſchon 
r 22. Apr. hergeftellte Gedächtnißfeier für die Jungfrau zu 
fleand und die Errichtung eines Standbildes für den See 
den Sean Bart zu Dünfirchen am 11. October. England 
tte 511 Kriegsſchiffe und eine Flottille von 680 Fleinen Schifs 
r im Kanal, dazu befanden fih 373 Eleinere Schiffe auf 
n Werften. Es hielt die franz. Häfen fo eng blofirt als 
oͤglich; doch daß die Flotte fie nicht ficherflelle, erfannten bie 
noländer wohl und rüfteten darum mit aller Macht zur Des 
ung ihrer Küfte durch zahlreiche Kandtruppen. Zu faft 200,000 
dann Linientruppen und Milizen waren gegen 400,000 Frei⸗ 
ilige in Waffen getreten; Lager waren zahlreich in Stent, 
hier, Suffer xi.; die Sprache der englifhen Blätter verrieth 
war nichtd von Sorge, die Wehranftalten fchienen zu genügen, 
0b die ganze Nation gar gegen Ende des Jahres 1803 in 
nerflicher Spannung. Vos fehlte e8 an dem rechten Mann, 
78 Staatöruder dem drohenden Sturme entgegen zu führen; 
t konnte nicht laͤnger tbehrt werden; man konnte den bal⸗ 
en Wiebereintritt Pitt's ins Minifterium vorausfehen. 


3%) ©. die Erzählung bei Sonftant 1, 102. Ebenda 1, 146 von - 
item fpätern Borfalle, wo Napoleon einem Sturme trogen wollte und 
Bruie die Ausführung feiner Befehle auf Gefahr vollfommener Ungnabe 
erweigerte. WB 
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Parteiſtellung der Maͤchte Europa's. 


Von den uͤbrigen europaͤiſchen Staaten waren die bat 
fe, italienifche und ligurifche Republik im Befolge Bruni 
in dad Neapolitanifche rlicten, um ben Status goo! 
dem Frieden zu Amiens herzuftellen, wieder —— 
Gouvion St.⸗Cyr war,ihe Befehlshaber, auch die p 
Haͤfen Civitavecchia und Ancona wurden beſetzt; in Sir |) 
führte nach des bornirten Königs Tode deſſen gefcheidte 7 
bie Regentſchaft fuͤr ihren unmuͤndigen Sohn; fie konnte 
zoͤſiſche Truppen von ihrem Lande nicht abwenden; EM 
wurde von diefen in Belagerungsiland gefegt’”). Die SU 
ſchloß am 27. Sept. 1803 einen Soldvertrag mit Frail 
16,000 Schweizer traten in deſſen Dienftz zugleich wi 
genfeitige Audlieferung . von Gtaatöverbrechern ausbebn 5 
Spanien war durchaus nicht geneigt, mit England 3 
hen; der Briedensfürft fpielte Intriguen; als aber Boni 
eine Note mit fehredtenden Drohungen an Gevallos, de#? 
densfuͤrſten Betrauten, geſandt hatte, ward der darauf fo 
Entwurf zu einem Subfidienvertrage am 19. Det. ohne 
derrede vom Sriebendfürften angenommen *'). Spanten 1 
pflichtete fich zu einer jährlichen Zahlung von 72 DRM 
Ein ähnliches Loos traf Portugal. Der Regent hattet 
England Verbindungen angelnüpft und wollte dem & 
nach neutral bleiben; aber die folvatifche Derbheit des Geh 
Lannes ſchuͤchterte ihn ein; er verſtand fich zu einer 3 ' 
von einer Mil. Fr. monatlich. In einer peinlichen Lage} 
Preußen bei und nach dem Einmarfche der Framjſh 
Hannover, und noch mehr feit deiß Hemmung der Eb⸗ 
Meferfchiffahrt durch die Engländer." Das bisherige guten 
verftändnig mit Frankreich mar ſchwagkend geworden; am: 
begann fich eine Oppofitiondpartei * daffelbe hervorgt 
bie Franzoſen waren zu nahe gekommen, die Beſetzung 2 


39) Thiband. 3,28 f 
40) Martens, Suppl. 3, 368. 


41) Bignon 3, 127 f. on den fchlechten Mitteln, bie Bor 
babe gebrauchte und von ber Rolle, die Ouvrard damals ſpielte, f. 
vrard, Mem, 1, 95 und Sole, Napıl. 6, 198, 
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ward war für Preußen demuͤthigend und gefahrbrobend; man 
mente, ihre nicht zuvorgekommen zu fein, man wollte bad 
pwefäumte wieder gut machen: daher die Sendung Lombarb’s 
wi Bruͤſſel im Zul. 1803 mit dem Antrage ber Räumung 


mannoverd und einer Belegung beffelben durch Preußen. Bo⸗ 


Br: Erwieberung machte dies von einer Allianz Preußens 
Frankreich abhängig und auf diefe Bedingung wollte Preu⸗ 


gr nicht eingehen; Bonaparte aber wies zwei folgende Anträge ' 


mpeußens gleich dem erſten zuruͤck, und bes legtern fchüchterne 
welitit ließ einſtweilen die Sache ruhen‘). Kühner ald Preu: 


Win hatte Dänemark und der Kurfürft von Heffen beim 


Miemarfche der Sranzofen in Hannover bewaffnete Macht an 

pe Grenzen aufgeſtellt: gegen dieſe Demonſtrationen that der 
eur einen Ausfall, worin von militaͤriſcher Manie kleiner 
en bie Rede war“); dies genügte, bie Einftelung jener 
Behzanfialten zu bewirken. Das Hauptgewicht lag in ber Hand 
Bierander’s von Rußland; Bonaparte war deffen nicht 
wehr ficher; die ruffifche Diplomatie war ihm nicht hold; Mars 
wf in Paris, Raſumofsky in Wien, Woronzow in London, 
Miopaus in Berlin, waren englifch. gefinnt **); in Dresden 
war fogar der Emigrant Antraigued ruffifcher Sefandter. Alers 
wnder hatte zwar, ald er Vermittlung zwifchen Frankreich und 
ngland angeboten, bei dem legtern weniger Eingang gefuns 
Den, ald dem ruflifchen Stolze zufagen mochte — wofern nicht 
Das Spiel madlirt war —, wollte aber die Belebung Hanno» 
Ders und Neapeld nicht gutheißen. Markof that feinerfeitd aus 
Verſoͤnlichem Haſſe Bonaparte’3, was zu raſchem Bruche füh: 
wen konnte; er benahm fich fo rüdfichtälos, daß Bonaparte 
feine Abberufung begehrte *). Ihm erfeßte nicht ein ruffifcher 






Beſandter; nur ein Geſchaͤftstraͤger, Dubril, vertrat Rußlands 
Diplomatie in Parid. Man konnte nicht verkennen, daß eine 


47) Monitear v. 1. Aug. 1803. Manfo 2, 72. Bignon 3, 158, 
43) La manie militaire est une 6trange manie chez les petits 


winces; elle est plus ruineuse pour les peuples que ne paurrait l’ötre 
ı manie du jeu. Monit. 10. Frust, (8. Aug. 1805) 


44) Bignon 2, 183. 
45) Derf. 3, 150. 
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Spannung eingetreten war; gute Ausfihten für England. 8 
knuͤpften fich jedoch zunaͤchſt wohl an Öftreich, * 
mals deſſen noch fortdauernde Erſchoͤpftheit, insbeſonden 
finanzielle Unkraft den Gedanken an Erneuerung des Ku 
gegen Frankreich noch nicht auffommen ließ. Es erklärt 

1. Aug. feine Neutralität. Die Pforte in guter Stin 
zu erhalten, war General Brune am 6. Jan. 1803 1 
flantinopel gefandt worden; von daher hatte Frankreich 
als England zu hoffen. Der Dey von Algier war ſche— 
Aug. 1802 zurecht gewieſen worden. Er hatte Anſpruch— 
Tribut fuͤr Reſpectirung der franzoͤſiſchen Flagge gemacht; 
naparte ließ einige Kriegsſchiffe ruͤſen, ſandte aber zumal 
den General Hulin nach Algier, und deſſen impoſantes 
treten und ein Falt drobendes Schreiben Bonaparte's nf 
den Dey Heinmüthig *); er fland ab von feinem Begch 
und während Frankreichs Seemacht von der englifchen im 
fort in Schach gehalten wurde, konnte es fich Ebner. 
dad Anfehen feines Heldenfürften vem rohen Barbaren, % 
chem franzöfiicher Seits nicht beizulommen war, Achtung einfi 


X 


Drittes Capitel. 
Georges', Pichegru's ꝛc. Verſchwoͤrung; der Se 
von Enghien. 


Unterftügung der Royaliften zu Umtrieben und Aufüä u 
in Frankreich hatte zu der politifchen Heilsorbnung bed engl 
fhen Cabinets im frühern Kriege gebört: nicht anders. we 
es im neubegonnenen, namentlich zu- Anfang und (Ende bel 
ben. Es war der unwandelbare Gedanke der englifchen | 
tif; ihr Antagonidmus gegen Frankreich richtete fich Died 
gegen die neue Dynaftte; natürliche Mitftreiter hatte fie in Di 


46) Bredow 1, 313, 


4 


‚ George’, Pichegru's ꝛc. Verſchwoͤrung. 38 


Bängern der alten. Sie verfhmähte ed nicht, an Umtrieben 
geil zu nehmen, die ſich in dad grauemvolle Dunkel der Mord: 
me verſtecken; wie weit fie auf die legtern einging, ift felbft 
»Dunkel geblieben; ſchlimmen Argwohn ald völlig ungegrüns 
darzuthun, will der hiſtoriſchen Nachforfchung nicht gelingen. 
5 London lebten zu Anfang des Krieged zwei der kuͤhnſten 
D haßerfuͤllteſten Widerfacher des erſten Eonfuld, Georges 
mboubatl und Pichegru, letzterer nach dem Mislingen bed 
Ereuther Complots zurückgekehrt nach England; diefe vor als 
m aus perfönlihem Haß gegen Bonaparte und dem Schmerze 
m Erinnerung an Das, was fie früher gewefen und vermoct, 
me That bereit und tüchtig '); eine Menge anderer Emigran: 
we, Gonzie, der fanatifche Bifchof von Arras, Bertrand be 
Boleoille, Armand und Jules Polignac, dem Grafen Artois 
mbe vertraut, der Marquis von Niviere, Artois' exfter Adju⸗ 
mut, General Willot, Heinz. Lariviere ıc. boten gern bie Hand 
ur Mitwirkung; die englifche Regierung fpendete die Geldmit⸗ 
u; fie hofften auf neuen Aufftand in Welten, wo der Herzog 
von Berry auftreten follte, und auf Bewegungen am Rheine, 
wo auf den Herzog von Enghien, Conde's Enkel, gerechnet 
wurde '”). Die Ausfichten auf Erfolg waren nebelhaft, aber: 
ie Emigranten voll Zuverfihtz Artois wähnte, er dürfe ſich 
aur zeigen”); auch das englifche Cabinet war nicht fchwergläus 
big bei Worfpiegelungen der Emigranten. Jedoch zuvoͤrderſt 
jolten Moreau und Pichegru mit einander ausgeföhnt werben, 
bann ſchien auch Theilnahme Moreau's an einem Anfchlage ges 
gen Bonaparte nicht zweifelhaft zu fein. Abbe David, Oheim 
Souham's, 1793 in deffen Generalftabe und nachher Bericht: 
erftatter von deſſen Schlachten, hatte eine Ausfühnung Piches 
gru's und Moreau's fchon 1802 verfucht, war aber im No⸗ 


1) Rah Vaublanc, Mem, 2, 413 wurde Pichegru befonbers dadurch 
eſtimmt, daß man ihn hören ließ, er fürchte fi) wohl vor Bonaparte; 


on audace fut seule 6coutee et l’emporta sur la prudence. 
1®) Moniteur 30, Vent. 1%. gl. Walter Scott, V. de Napol. 
, | 


2) Mem. du duc de Rovigo 2, 46. (Mitteilung Riviere'c). 
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vember d. I. zu Calais verhaftet werben"). Nachher üben 
der vormalige Brigabogeneral Lajolaid die Sache und reif: 
halb nach London‘). Georges war in Thaͤtigkeit allen? 
voraus. Schon am 21. Aug. 1803 fegte der englifche CR 
capitain Wright ihn und feinen Adjudanten Joyaut auf 
flade von Beville in ber Normandie ans, Land; fie geil 
auf geheimen Nfaben nach Parid und fanden bier ein; 
ſteck; weit fpäter, im December, folgten eif Andere, 3 DM 
Armand Polignacz; am 16. Tan. 1804 Pichegru, Lajol 
les Poliguac, Rivitte, ber Schweizer Rufillion ze. & | 
an 40 Gonfpiranten in Paris verfammelt. Non bier‘ 
Georges einen Agenten .zu ben Chouans; doch bemie 
fein Vertrauen, keinen Eifer. Nach dem Rheinufer a 
ein englifcher Geheimerathobefehl vom 14. San. 1804 u 
Circularnote Gonde’5 die in Deutichland befindlichen S 
1804 ten‘). In London wurden zu Anfange des Jahres € 
laut, bie nicht Aufſtand, fonden Mord in — 
ließen. Bon einer zu Cromwell's Zeit erſchienenen Sch 
dem Xitel Killing no murder, bie zur Toͤdtung des Prag 
‚ aufrief, gab ber Courrier de Londres. eine franzöfifce: 
ſetzung heraus mit Zueignung an Bonaparte und dem M 
Necesse est unum mori pro populo; an ber lonbone'# 
wor im Januar mehrmald bad Gerücht von Bonapartes 
morbung im Umlaufe‘); Andeutungen von der Art gih 
dieſe Zeit auch ber englifche Geſandte Frere in Madrid PU 
3) Actenmäßige Gefchichte der Testen Verſchwoͤrung 2c. von Em | 
Schoͤnebeck, Shin 1805, wohl zu gebrauchen, doch unter franz. 4 
oefchriöben. Die Hauptquelle iſt: Procès instruit par la cour de ji 
ste. contre Georges, Pichegru et autzes. Par. 1804, 6 Ve, 8 
erfte enthaͤlt die Anklageacte (auch im Moniteur 12, Nr. 250, 30, 
2. 3 die Verhöre, Bd. 46 die Debatten vor Gericht (zu vgl. Meu 
Supplem. zu 12, Nr. 257). Die Reben der Angeklagten und ihre | r 
theidiger am Schluß der Debatten find nicht mit barin enthalten: M 
nicht Vichegeu’s GCinzelvechöre. Über David f. 1, 224 u. 5, 336 
Desmarets, Temoign. histor. S. 120 f. find bier nicht unten 
4) Proces 1, 202, 
5) &. Note 1. Der Geheimerathöbefehl ward in Bauten, 
ber mit Enghien verhafteten Emigranten Papieren gefunden Desmarets 
| 6) Monit. 3 u. 16. Vent,, 16. Pluv. d. 3. 12. 
D Monit. 4. Germ. (25. Mirg) INA, Bigaon 3, 125, 
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ie partfer Policei, unter Leitung des Großrichters Reg⸗ 
2 Hatte noch nichts entdeckt; Foucht‘ bot Alles auf, um. 
> Uberbietung der Policei wieder Chef derſelben zu merden®), 
Bat doch aber nichts an ben Tag gebracht zu haben; ganz 
exzeimt iſt die Behauptung, daß er bie ganze Conſpiration 
eit habe, um durch ihre Entdeckung ſich wieder in Gunſt 
ingen. Zum Souverneam von Paris ward am 16. Sam. 
BE Burat ernannt; fo hatte Bonaparte wenigfiend eisen 
wbingt treuen und entfchlofienen Befehlshaber der zunächft 
Bubietenben bewaffneten Macht. Bonaparte ſelbſt, mit poli⸗ 
Sorgen befchäftigt, führte bie erfte Rachweiſung über 
herbei. In der Nacht des 25. Ian. ließ er ſich bie 

Ws der in den Gefängniffen befindlichen Perfonen bringen, umb 
Br: Ahnung geführt, wählte er fünf derſelben aus zum 
tet). Zwei wurden freigefprochen, zwei gingen, als 

verurtheilt, zum Tode, ohne etwas zu gefteben; als 
E dritte, Querelle, ihnen folgen follte,. bat er um Aufſchub, 
Btieß Entordunfen umd fagte aus, Georges fei mit ibm bei 
Wille gelandet. und nach. Paris gefommen’). Policeibeamte 
Waben fich nach der Küfte, fanden einen Uhrmacher, Troche, 
x von drei Audfchiffungen wußte, und die lebendgefährlichen 
wflaiten, die zu der 250 F. hohen ſenkrecht jaͤhen Küfte, mo 
xl Schleichhandel, gebraucht wurben '); Savary, bamals 
bon zu geheimen Policeidienſten gebraucht, lauerte 28 Zage 
n der Kuͤſte; doch eine verdächtige engliſche Brigg Fam nicht 
Aber heran. In Paris aber ward dem Staatsrathe Real am 
1.9uv. (1. Febr.) die höhe Policei’'), doch unter fortdauerns 


8) Bourrienne et ses erreurs. D. üb. 2, 53. 

8”) Las Cases 7, 317. Desmarets 9, 

9) Duc de Rovigo 2, 26. Ä | 
10) Def. 2, 13: — large et profond ravin, & l’extr&mits duquel 
tait fixde une corde, connue dans le canton aons le nom de corde 
es coutrebandiers. Cette corde, de la grosseur d’un cäble de vais- 
sau marchand, était appliquéé perpendiculairement le long de la fa- 
ise, qui, en cet endroit, a plus de 250 pieds d’ölsvatien & pic. 
le &tait amarrde A de gras pienx fiches profendement dans la terre 
e. Jamais peril ne m’avait paru aussi imminent etc, 

11) — l’insteuction et ia suite des aflaires relatives A ja tran-. 
illit& et la sürets interieure de la France. | | 
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der Oberleitung des Großrichters, übergeben. Schon a 
Sanuard waren. mehre Confpiranten verhaftet worden 
fegte fich fort und die Kerker bed Tempels füllten fi. 
den zuerfi Verhafteten waren Picot und Bouvet be 

Picot, Georges’ Bedienter, geftand am 10. Febr., Daß Geo 
am 14, Febr., daß Pichegru in Paris feien, und gab genaue‘ 
fiber die gelandeten Verſchwornen ''”). Bouvet be Lajı 
ber mit Real befannt und von biefem begünftigt, war 
guͤtliches Zureden Real's offenherzig bi zu halbem Gef 
gemacht), erhängte filh darauf aus Reue und Sch 
14. Febr. im Kerker, warb aber noch lebend Iosgemat 
fagte nun aus, daß Pichegru und Georges in Paris 
daß Moreau eine Iufammenkunft mit ihnen auf dem 
vard der Madelaine gehabt, und baß feine Erklärung, e 
wohl für eine. Dictatur, nicht aber für Herſtellung des 
pumd auftreten, den Fortgang bes Attentats gehinbert t 

un warb Moreau am 15. Kebr.. verhaftet; mit ihm fı 
cretär Fresnieres, der aber zu feinem Güde buch $ 
Verwendung bald nachher loskam und verfhwand '‘). ( 
zuerft, durch feinen Landsmann Ioyaut, Georges’ Adjı 
beftimmt, Moreau von. Pichegru's Ankunft und den ' 
der Conſpiranten unterrichtet '*). Bonaparte fandte den 
richter Regnier zu Moreau, um biefen zu veranlaffen, 
- eine Unterrebung mit Bonaparte begehrte; Moreau abe 

‚nicht darauf ein '“) und warb nun am Abende beffelben 
ind Verhoͤr gebracht. Er Teugnete, Pichegru und Geor 


11°) Procda. 2, 387. 393. 397 f. — 420, ’ 

19) Dies verhehlen bie Proceßacten, auch Desmarets fagt ni 
von. ©. darüber den Baron Maſſias b. Bourrienne et ses err 

13) Procds 2, 169-170, | 

14) Rovigo 2, 39, 

15) Procds 3,021. 67. 


16) Desmarets 97: Bonaparte's Inftruction an Regnier: 
tout interrogatoire, voyez si Moreau veut me parler. "Metter- 
votre voiture, et amenez-le mol; que tout se termine ent 
deux,“ Thibaud. 3, 526. on 
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zu haben), aber dennoch, als ob feine Schuld ſchon 
fen ſei, erfolgte am 16. Febr. von Seiten Murat's eine 
Eamation, Georges und Pichegru, die Häupter einer Con⸗ 
Bon feiern durch Moremt herbeigerufen worden, und in des 
Ewichters Regnier Berichte. vom 17. Pluv. (17. Zebr.) an 
Deſetzgebende Corps und den Senat warb mit Ausführs 
küt dafjelbe verfündigt 7"). Der Tribun Moreau, des Ges 
BB Bruder, fprach ſich Uber die unerwiefenen Anfchuldiguns 
Bmit Entrüftung aus; es kam zu einer Bewegung im Tri⸗ 
ER’); auch unter den Zruppen hatte nach Moreau's ers 
ung fich eine Gährung bed Unmuths über biefelbe gezeigt '”); 
= Behörden aber erfchienen mit dem Ausdrude der Devo⸗ 
B4: Fontane wußte die Sprache zu unerhörtem Schwulfte 
Schmeichelei zu fleigern ?’). Abreffen aus ganz Frankreich 
em Ausdrude der Entruͤſtung gegen bie Gonfpiranten und 
u. England gingen in foldyen Maffen ein, daß der Monts 
> nach mehrmonatlicher Mittheitung von bergleichen fich zus 
x auf Auszüge beſchraͤnkte. Es wurden Gebete angeftellt, 
Gen gelefen, Tedeums gefungen. Bon den Werhafteten ges 
ab nun ber an bemfelben Tage mit Moreau verhaftete Ge⸗ 
ei Lajolaid *'), der die völlige Ausföhnung Moreau’s mit 
Hhegru bewirkt hatte, daß Pichegru zugegen ſei und bei ei⸗ 
m gewiflen Rolland logirt habe, daß Moreau drei Gefpräche 
© Pichegru, ein auf dem Boulevard der Madelaine und 


17) Procès 3, 59. 
17) Der letztere außer dem Monitenr auch b. Buchez et R. 39, 60. 
18) Er ſprach von infame calamnie. Monit. Nr. 148, &. 602. 
ee fagte: C’est un juste monvement que celui que vient de faire 
ater notre collögue. Wenn er das fagte,. läßt fi zwifchen ben Zei⸗ 
des Moniteur Iefen, baß bie übrigen itslieder des Tribunats nicht 
vegungslos blieben. 

19) Rovigo 2, 405. | 

20) Nur ber Schluß: Rien n’interrompra vos desseins; vous sui- 
æ tranquillement le cours de vos destindes qui semblent entrafner 
les de l’univers. Isa nouvelle epogue du monde que vous devez 
ır, aura le temps de recevoir de vous son é clat, son Infinenoe et 
grandeur. 

31) Proces 3, 1 1 
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zwei in feiner Wohnemg gehabt bebe, daß nach dem ki 
Pichegru misvergnuͤgt gefagt habe: Es fcheint, daß and! 
H. f. Ambition hat und herrſchen möchte”); ferner fagte Ru 
am 15. und 17. Febr. aus, Moreau, von ihm in Piece 
Aufttage über fein Vorhaben Bonaparte zu flürzen, a 
forkht, habe erftärt, für bie Bourbons nichts thum zu m 
aber binzugefeht, daß ex, wenn in einem andern Sinne g 
delt winde, und die Confuln und bee Gouverneur von | 
verf_wänden (dieperussent), ſich zutraue, eine flark 
tel im Senate zu baben und. bann die oͤffentliche Mai 
dietiren werbe, was zu thun-fel"). Moreau, über David 
Fresniered am 19. Febr. befragt, geſtand nur zu, fein Set 
babe ihn uͤber einen Verſuch zu Herſtellung ber Bour 
fondirt, er aber Died ald eine hante -folie verworfen °'). 
Jetzt erſt, am 28. Zebr., warb Pichegru ”) aufgefe 
und verhaftet. Er batte in ben legten Magen mehrmals 
Wohnung gewechfelt, für einzelne Nachtlager 12-—-15,000 
zahlen müfjen; verrathen hatte ihn für 100,800 Fr. 8 
ein Börfeneufrärter, fo wie Vichegru bei ihm feine Woh 
genommen hatte). Pichegru ward im Bette uͤberfallen, 


29) H parsit quo ce bougre IA a aussi de l’amhitien et 
‚voudrait ragner. Eh bien! Je lui souhaite beaucoup de suscds; 
à mon avis, il n’est pas en etat de gouverner la France pe 
den mois. Proces 3, Tl. Daſſelbe beftätigte Picot. Nach Las (| 

‚„ 324 fagte Georges darüber: Un bleu pour un bleu, j 'aime € 
misuz celui qui y est que cej... f... la. 


23) Je ne puis me mettre à la t&te d’aueuns monvements 
les Bourbans. Ils se sont tous si mal oenduits, qu’un esäai sel 
ne r4ussirait pas. 8i Pichegru fait agir dans un autre sens (. 
cs cas, je lui ai dit quil faudrait que les Consuls et le Gear: 
de Paris disparussent), je crois avoir un parti assez fort dı 
senat pour obtenir l’autorite. Je m’en servirai aussität, pour ı 
son monde à couvert; ensuite de quoi Popinion dictera ce qu'il 
viendra de faire, mais je ne m’engagerai à rien par écrit. I 
2, 483. 


24) Proces 3, 67. 

25) Pichegru, son proods et son suicide par Pierret. Par. 

26) Nicht Leblanc, wie Bourrienne ihn nennt. Bourr. et m 
9, 61. Rad Las Cases 3, 422 früher Freund Pichegru's. 
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ja Piſtolen und Dolch greifen konnte; feim langes gewalti⸗ 
eRingen mit den Senbarmen war vergeblich. Im Berhör 
> Real wies er Genoffenfchaft mit Georges ‚gänzlich von fick 
; er woiffe nicht, daß biefer in Frankreich fei, er wunberte 
5 feinen Ramen mit dem dieſes Menſchen verbunden a ſe⸗ 
N und lougnete auch, Moreau gefehen zu haben; er fei nach 
Ienfreich zurüdigefehrt aus Verdruß über die Journale, bie: 
immer an bie Spitze feindlicher Heere und Räthe fhellten. 
Deauf warb Real vom erfien Gonful angewiefen, Pichegru in 
meimem Gefpräche eine Deportation nach Gayenne hoffen zu 
Ben; doch hatte dies Feine Wirkung auf ihn. Er erbat ſich 
pn Real den Seneca”). Darauf aber ſchrieb Morean, der 
Mer die Zerocität des Verbrechers, noch die Unerſchuͤtterlich⸗ 
Et eine® für die Freiheit fi) opfernden Charakters hatte, am 
KNaͤrz an Bonaparte, er habe Anträge dee Bourbons un⸗ 
zuruͤckgewieſen ,‚ von Pichegru's Vorhaben babe er 
gehabt, aber nicht den Angeber machen wollen; er 
w dad Andenken an feine am 18. Brumaire geleifteten Dienfte 
Mrüd; den Ausgang ber Sache erwarte er mit der Ruhe der 
ſchuld. Dies Schreiben kam ebenfo nachzeitig, ald dad nad 
en: 18. Fructivor an dad Directorium *°). Regnier antwors 
Me im Namen Bonaparte’s, warum Moreau nicht anfangs 
Be vertraulichen Mittheilungen an ben erften Conful willfährig. 
— ſei: jetzt muͤſſe das Gericht feinen Gang gehen ”*). 
oreau's Schreiben ward zu den Acten gegeben’). In ber 
Ehat war dafjelbe auch nach feiner Faſſung nicht von der Art, 
Bo es für feine Unſchuld zeugte, noch Fonnte es ald Anſpruch 
ain Bonaparte's Großmuth genügen. 
Georges war immer noch nicht aufgefunden; nun ward 
um 9. Vent. (29. Febr.) ein Geſetz proclamirt, dad Allen, die 
hn und feine Mörder verſteckt hielten, gleiche Strafe als bies 
en felbft drohte); Schilowachen, dicht an einander gereiht, 


27) Desmarets 144 f. 
IT») Shen 8. 2, 626. - | 
38) Thibaud. 3, 546. 
29) Das Schreiben f. Procds 3, TI. Moniteur 12, &. 119, 
3%) Duverg. 14, 502. Bon dem Gifer, mit Wehen Simeon es 
mpfohl, f- Thibaud. 3, 537. . | 
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flanden rund um Paris, Nachts burfte Niemand burd, 
Barriere; nirgends in Franfreih war in jenen Tagen zul 
fen, ohne daß man burch und duch wmterfucht wurden; 
Georged’ Signalement war an allen Straßeneden zu leſen 
er konnte, fobald er fich blicken ließ, nicht verfannt wei 
fin maſſenhafter Körperbau genügte, ihn zu verrathen. 
wurden am 10. und 13. Bent. die beiden Polignar, Rivien 
zur Haft gebracht. Bald darauf kam die Policei George; 
die Spur; am 9. März Abends, als er in einem Cabi 
von der Straße St.:Genevieve aus einen andern Verſted 
dem Parfumeur Caron ??) zu erreichen fuchte, wurde ihm ı 
geeilt; er ſchoß einen Poticeibeamten nieder, vermundete a 
men entfprang einige Schritte weit, warb aber vonk 
Menge berbeigeeilter Menfchen überwältigt”). Nun waren! 
Verhafteten, 47, meiftens im Tempel. i 
Am Tage nad) Georges’ Verhaftung dictirte Bonapm 

den Befehl zur Aufhebung des Herzogs von Einghien”). & 


m 
ni 
T: 
j 


31) Moniteur N. 159. Rovigo 2, 37. 
32) Ein policeiliches Mufterftüd. Monit. 160, ©. 698: Cing pi 


quatre poucer, exträmement puissant et ventru, &paules larges, d’# 
corpulence 6norme, tete remarquable par sa prodigieuse gromell 
Cou tr&s court, poignet fort, doigts courts et gros, jambes et cum 
peu longues. Le nez derass et comme coupé dans le haut, large 4 
- bas; yeux gris dont un sensiblement plus petit que l’autre, sou 3 
l&gerement marques et separes. Chevaux chätain clair, assez four 
coupes tres courts, ne frisant point, except6 le devant od ils si 
plus longs. Teint frais, blanc et colore, joues pleines et sans Er 
Bouche bien faite, dents tr&s blanches, barbe peu garnie, favonll 
presque roux, assez fournis, ni larges ni longs, menton renfond.‘ 
Marchant en se balancant, les bras tendus, les mains en dchors. & 
accent, voix douce. | 
33) Von Garon, einem nichtswuͤrdigen, aber bigotten Royalifen, |: 
„mrroces 1, 328, 
34) Bon Georges’ Gefangennehmung ſ. Procès 4, 31 f. 
35) Memolres sur la catastrophe du duc d’Enghien. Par. 18%. 
Hierin alles bis dahin Erfdienene, ein Auszug aus Savary’3 Memoiren, 
die Apologien von Caulaincourt, Hulin 2c. zuſammen; nachher nad Sa⸗ 
vary's Schlecht gerathener Apologie in den M&m. du duo de Rorigo 3, 
chap. 5 u. chap. ompien. 337 f., lügenhaftes Geklaͤtſch b. Beurduum 


Der Herzog von Unghen. 22 


Kagen mehrer Werbafteten ‚hatten auf Mitwiſſenſchaft ber 
Wboniichen ‚Prinzen geführt, auch auf die Bermuthung, daß 
z von jenen nach Parks kommen werbes ja ein Unbekann⸗ 
dabe mit Georges, den Polignac's ꝛc. geſprochen und 
w ihm ungemeine Hochachtung bewieſen. Der Praͤtendent 
“wer Herzog von Angouldme waren in Warſchau, bie Prin⸗ 
Acrtois, Berry, Drieans, Sende und Bourbon zu. London, 
—*2 von Enghien zu @rtenheim im Badiſchen. Auf 
E leßtern, der als muthig und thatkraͤftig aus der Geſchichte 
Condeẽſchen Corps bekannt war, fiel Bonaparte's Argwohn; 
r dahin abgeſandte Kundſchafter berichtete, General Dumou⸗ 
B fei,bei ihm, Enghien oft in Strasburg und mehre Tage 
usefend. Er batte Dumouriez mit Thumery, einem Milltͤr 
S@nghien’d5 Umgebung, verwechfelt. Dieſem Misverſtaͤndniß 
ud dem Argwohn, daß jener Unbekannte (es war Pichegru) 
w Prinz geweſen ſel, bat men Bonaparte's arge Entſchlſſ⸗ 
chreiben wollen v). Daß aber Enghien's Auſenthalt in ⸗· 
mheim nicht blos in einem zaͤrtlichen Verhaͤltniß zur Prinzen 
m Rohan⸗Rochefort“) feinen Grund hatte, daß bei den eng⸗ 
fihen Umtrieben am Rheinufer auf ihn gerechnet wurde — fü - 
amd ihm auch Mitwiſſenſchaft um Georges’ und Pichegru's 
Borhaben geblieben fein mag und fo entfchieden er 1802 einen 
Borfhlag zur Ermordung Bonaparte's zurlcigewiefen hatte”), 
— war ſchon aus der unten zu berichtenden (Efpionage Me: 
de zu vermuthen und ift nachher aus Aetenſtuͤcken volllom 
nen klar geworben 20). Complote am bein zu entdecken, 


vund zu deſſen Berichtigung Moff ias (damals Gefandtır in Rarlörube) 
a Bourr. et ses err. 2, 70 f. Was Charlotte de Sor in den Souve- 
ira da due de Virenze 1838 aufgetifcht hat, ift für die Gefchichte nicht 
ranchbar. 

36) So die Mém. de Rov. 2, 49 und Bignon 3, 229, Auch Mafı 
'ad in Bourrienne et ses err. 2, 81 

37) Maffias a. D. 80. ZZ | 

37) ©. Walter Scott 5, 111. Daß ber Menſch, der ſich zur Er⸗ 
rrdung Bonaparte’s erbot, verkappter franz. Policelagent war, konnte 
rw Prinz nicht willen, 

38) Desmarets, Te&ınoignages historiques 121. Den bei bem mits 
führten Wauborel gefundenen Brief Enahien’s an biefen, werin: „LA 
Bahsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. III. ı9 
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war aber damals ein fieberhafter Wetteifer unter den | 
eeilich geflimmten franzöfifchen Herrendienern ’°).. Money, 
der Gendarmerie, berichtete an: Bonaparte; zum Unglid ee 
fpäter Real, der alle für Enghien guͤnſtigen Umſtaͤnde am 
ben im Stande war”). Aber ſogleich nach Moncey's Bei 
bemächtigte fi) Bonaparte's die Leidenſchaft; in einer 04 
renz vom 10. März, wo Real, Gambackies, Lebrum, ? 
vond, NRegnier und. Kowche zugegen waren, ſprach er zu % 
rand mit Unwillen über die Unthätigkeit des. franz. Borf 
ters zu Karlsruhe, Maſſias, umd in Bezug auf Enghien: 
werde ihre Complote befirafen, dad Haupt des Schufdigen w 
mir. Recht dafür verfchaffen.” Cambacerés erwieberte: | 
wage zu glauben, wenn eine: ſolche Perſon in Ihren His 
wäre, würbe die Strenge wicht fo weit geben.” Bonay 
maß ihn mit. fragendem Blicke von Kopf bis zu. den Zi 
und fprady: „Sie find fehr geizig mit. dem Blute ber Dig 
bond geworben!” oder nad anderm Berichte: „Willen J 
daß ich Die nicht ſchonen will, weldhe Mörder gegen mid 4 
ſenden“)! Die, mit benen er bamald berieth, tragen m 
deſtens nicht die Schuld, ihm aufgereizt zu haben; ob fie P. 
nicht mehr hätten fagen follen, ihn von einem unheilbo . 
Entfchluffe. gegen Enghien abzuhalten, ift eine andere Zu 
Die ftummen Hochbeamten des Despotismus find ‚nicht fell 
fhlimmere Handlanger zu Gewaltthaten, ald die Stum 
des Serails. Und nach fpdterer Behauptung Napoli 
hatten. fie ober Andere noch mehr gethan, fie hatien feine Joa 
befangen *"). Bonaparte begab ſich in fein Cabinet und e 






















|. 
od il y a du danger, la est le poste d’honneur pour un Bourbo | | 
. En ce moment eü l’ordre du conseil priv de sa majest6 Britannigee | 
enjoint aux 6migr&s retrait&s de se rendre sur les bords du Rhin y 
ne saurais, quoi qu’il en puisse arriver, m’eloigner de ces dignes & 
loyaux defenseurs de la monarchie“, f. b. Thibaud. 3, 590, 

39) Maſſias a. O. 72. 

39°) Desmarets 128, 

40) Thibaud. 3, 548. 

. 40”) On avait surpris ses —* on avait pröcipiis aes Inesureh, 
enchatnd ses r6rultats, Las Cases 7 „ 334. 
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per Befehl. zur Aufhebung Enghien’s, Dumouriez' (!) ıc.*). 
ihm follte auch die Baronin Reich in Offenburg, Nichte 
E: Senerald Klinglin (in deffen Selleifen ſich die EondesPiches 
Jſche Sorrefpondenz gefunden hatte), welche feit mehren Jahren 
Intereſſe der Bourbons Schriften verbreitet hatte und bei 
ı Berrathe Pichegru's im. Jahre 1795 mit im Spiele gewe⸗ 
war, verhaftet werben. Der badiſche GSefandte In Paris, 

erg, welchem bie Abfendung Caulaincourt's kurz nachher . 
nt wurde, machte weber in Paris Vorſtellungen, noch 
MR Anzeige an feinen Hof“) Die Generale Gaulaincourt 
Ordener wurden nach dem Rhein abgefandt; jener follte 
ien, dieſer die Reich zc. aufheben; dem lehtern übergab 
d ein Schreiben an den Kurfürften von Baden, das 
erft nach gefchebener That aushändigen folte”). Ens 
Mm ward entweder nur aufs Ungefähr hin gewarnt *") ober 
we unglüdliches Saͤumniß in. Ettenheim zurlidgehalten. In 
BR Nacht des 15. März gingen 500 Dragoner und einige 
Mndert Sendarmen unter Caulaincourt und Drbener auf vers , 
Miedenen Punkten über den Rhein; Drbener’s Mannfchaft gen 
Bitmbeim, Caulaincourt's nach Offenburg; jene. umftellte die 
Bohnung des Prinzen und bemächtigte ſich des Herzogs und 
ihrer Generale des Condefchen Corps, Thumery, Wauborel, 
Bauroy, ohne daß biefe ernflliche Gegenwehr verfuchten ober 
e eingefchüchterte Einwohnerfchaft des Orts fich geregt hatte“). 
nghien warb zundchft nach der Gitadelle von Strasburg ges 
ihrt. Bon bier fol er, nach einer wenig glaubhaften Angabe, _ 














41) In ben Mem. sur la catastr. du duc d’Enghien, auch b. Ro- 
go 2, 415 und in ben Me&m. de Napol., Notes et mel. 5, 298. 

42) Rovigo 2, 349. 353. 357 (wo etwas zu Dalberg's Entſchuldi⸗ 
img). | | | 

43) Bignon 3, 236. | 

43”) Von einem Grafen Lanan am 11. Febr. [3 befien Brief bei 
esmarets 125. | 

44) ©. den Bericht bes Escadronschefs Charrol. Enghien wollte 
8 dem Fenſter fchießen, ließ aber davon ab, als man ihm fagte, es fei 
rgeblih. Mehre Bürger riefen Feuer und wollten bie Sturmglode zie⸗ 
ı, aber Charrol fagte ihnen, es ei mit ihrem Souverain abgemacht, 
b es warb ruhig. | | 19* 
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einen Brief an Bonaparte geſchrieben, Talleyrand dieſen 
erſt nach ber Hinrichtung abgegeben haben“); nicht mine 
richtete Maſſias von Karlörube fogleich nach der Entſich 
Enghien's na Paris, fein Benehmen fei gemefien und # 

los geweſen (condalte mesurde et innocente) *). Dei 
nach der Ankunft in Etrasburg ward Engbien eilenbs g 
sis gefchafftz er fam am 20, März gegen Mittag an ve 
riere von, Parld any bis A Uhr bielt hier ber Bug; © ni 
Befehl von Malmalfon ber gekommen war, führte u 
Herzog nach Vincennes *"). Es ward eine Militärcemei 
ernannt, ihn zu richten. Murat, mit dem fi) Taler 
bem Tage befprochen haben fol”), ernannte zu * 
die Oberſten der pariſer Garniſon, die wol alleſammt al 
der der Revolution einen Erbhaß gegen Emigranten $ | 
und zum Chef den Plakcommandanten Hulin; in feinem 
fehle heißt es, fie follen auf ber Stelle richten *). 
vary kam dazu ald Chef der Gendarmerie d’dlite. 5 
fragt man, Fein ordentliche Tribunal, kein ordentlid ” 
richtsgang? Neal erwartete, zum Verhoͤr angewiefen zwi 
den, aber er blieb unbetheiligt. Enghien, nach dem Aben 
eingefhlummiert, warb gegen Mitternacht zum Verhoͤr WM 
und bis Nachts 2 Uhr von dem GapitainesRapportem wm 
Er verheblte nicht, daß er von England Gelder bezicheg 
habe bis zur Beſtimmung eined orbentlihen Unterhalts 9 
tement) von Seiten Englands ſich im Badiſchen aufgef 
babe weber mit Pichegru noch Dumouriez ıc. Verbindung. A 
Schluß begehrte er infländigft eine vertraute Audienz bei 
erften Conful). or der Militärcommiffion woiederpolk 1 


45) So O’Meara, Napol, in exile und Las Cases 7, 36 oh 
fiherung Napoleon’s, ber hier ſchwerlich zu trauen if. Beſtimmt wi 
fpricht ihr ein Gefährte Enghien's, Baron von St. Iacquet, Mia 
la catastr. du duc d’Enghien 236. Wohl aber fam bas zo 
abien⸗ von feiner Verhaftung in Bonaparte's Hand. S. daf. 8.7 

46) Bourrienne et ses erreurs 2, 72. Bgl. Rovigo 2, 369. " 

46°) Rovigo 2, 55. 

47) Derf. 2, 376. 

48) Sur le champ, sans desemparer. 

49) Actenftüd 6. Rovigo 2, 431, 






















! 


2... Dt „Herzog von Engbin, 295 
; Naͤmliche, doch die Bitte um Audien, findet ſich nicht in 


s Acten. Geine Vertheidigung war fehr lebhaft, die Frage. 


5 Theilnahme an Georges’ Complot wies er mit Hefiigleit 


uf. Ob nun Savary in der Abficht, den Richtern zu im: _ 


miren, fich binter Hulin's Stuhl geftellt, ob der Herzog ges 
pt babe, was er ihn fagen laßt), ob Savary den General 
lin gehindert babe, über Enghien's Bitte um Audienz an 
un erſten Gonful zu fchreiben °'), laͤßt fi nicht ausmitteln; 
u Apologien der Betheiligten haben, wie die gegenfeitigen Ins 
Bminntionen. allefammt zweideutigen Charakter. Wahr aber 
md graufenerregend iſt, Daß dem Prinzen kein Vertheidiger 
geben, daß den Richtern in der Anklageacte die Sache fo 
Mrgeflellt wurde, als ftehe die Sicherheit und Eriftenz; des 


Staates auf dem Spiele, daß in dem urſpruͤnglichen Protokoll " 


ht einmal dad Geſetz citirt wurde, auf deffen Grund dad 
Bıtheit erfolgte, und daß die Hinrichtung vollzogen wurde, ebe 
wm Urtheil in gefeglicher Form audgefertigt. war”). Dieb 
Belte als Schuld zufammen, daß Enghien die Waffen gegen 
wie Republif getragen, England feine Dienfle angeboten, eng: 


Kihe Agenten aufgenommen und mit ihnen confpirirt habe; 


Bhf einer Emigrantenfchar am Rhein fei, Einverſtaͤndniß in 
Strasburg gefucht habe; es lautete auf Tod. Savary ließ, 
Dh auf Bonaparte's ausdruͤcklichem Befehl (2), das Urtheil unges 
Kumt vollſtrecken; Enghien ward gegen 6 Uhr Morgens am 


a. März im Scloßgraben von Bincennes erſchoſfen. Er 994 
Rarh mit dem Muthe eines Conde. Die Romantik der Ge: 21. W 


hichte hat die Kataftrophe von zwei Seiten her ausgefhmüdt; 


50)... . j’avais demandd a l’Angleterre du service dans ses 
Irmöes, et elle m’avait fait r&pondre, qu’elle ne pouvait m’en donner, 
Bais que j'eusse à rester sur le Rhin, oü incessamment j’au- 
tais un röle & jouer (das foll ein nicht total bornirter Anger 
Magter gefagt haben!!) et j’attendais. Monsieur, je n'ai plus rien à 
vous dire. 


51) Hulin’s Behauptung, Savary habe ihm mit den Worten „Cela 


Me regarde"‘ die Reber genommen. 0 
'52) Das im Moniteur, 1. Germ, bekannt gemachte Protokoll iſt 
Um das Dreifache umfaͤnglicher als das urfprüngliche; bie Lüden des er» 
» wo Gefegartißel zu citiren waren 2c., find ausgefüllt. 


⸗ 


— 
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man habe Enghien eine Laterne an der Bruſt befeſti⸗ 
Grube fuͤr ſeine Leiche ſei ſchon vor der Berurtheilung 
ben gewefenz; wieberum, Bonaparte habe feinen Tod nk 
wollt, diefer fei duch Murat übereilt worden, oder ah 
fephine habe umfonft einen Fußfall ‚für Enghien gethan;. 
ſcheinlich ift, daß nach gefchehener That Iofephine beftin; 
mit Thraͤnen Bonaparte entgegentrat und audrief: „Ba 
du gethan“)? Bonaparte begab fih noch am Ta 
Hinrihtung mit einer gewiffen Haft in den Staaterat 
redete hier in einer Art, daß man an Karl’ IX. Auftret 
Parlemente nach der Bluthochzeit erinnert wird?): er 
nicht entſchuldigen. Died ebenfo wenig in einer Kußeru 
gen Admiral Truguet, der gefragt hatte, was ber Zwe 
chen Actes der Strenge fi”)! Sn feinem Zeflamente, ? 
hat er erflärt, daß er unter ähnlichen Umflänben ebenſe 
deln wuͤrde, und noch in feinem Gefpräche mit Wieland 
Nachhall dazu. Caͤſar, fagte Napoleon, fei ohne Aus 
der größte Mann, wenn er nicht einen unverzeihlichen 
gemacht hätte: „er kannte längft die Menfchen genau, di 
auf die Seite ſchaffen wollten, und fo hätte er fie bei 
fchaffen muͤſſen“*). Kann die Gefchichte tüchtigern & 


53) So Gonftant 1, 120. Ron ihrer Bewegtheit und ihren 
‚nen ſ. auch Mem. sur la catastrophe etc, 261. 


54) Seine Rede ſ. b. Pelet 42; Thibaud. 3, 55%. Mitten 
zegellofen und befultorifchen Ausbrüchen einer Ereiferung , die das 
zudecken follte, auch die Lüge: „Le prince de Bade n’avait pas 
à livree le duc d’Enghien.“ Man erkennt übrigens, daß Bo 
bas Gehäffige der geheimen Hinrichtung mindern wollte. E 
J'aurais pu faire ex&cuter publiquement le duc d’Enghien 
ne l’ai pas fait, ce m’est point par crainte etc.‘ 

55) Il &tait temps de faire finir les nombreux assassinats 
contre moi; maintenant on ne dira plus que je veux 
le röle de Monk. Men. hist. s. la catastr. du duc d’Enghi 


55®) Gruber, Wieland’s Leben 2, 494. In Las Safes’. M 
tommen zwar mehre Äußerungen Rapoleon’s vor, die auf Schul 
rer lauten (vgl. oben Note 40”), fo 7, 334 qu'on avait surpris se 
und 3, 49, daß Zalleyrand Haupturheber fei: aber es ging mit 
leon’8 Confessions nach ber Laune des Tage, und. das Teſtamen 
hier wohl am aufrichtigſten. 


Der Herzog von Enghien. 295 


Bar bie Angabe, Bonaparte fei durch ſeine Schergen uͤbereilt 
sen, begehren? Und dennoch iſt ein Zweifel erlaubt, aus 
Caprice eined Charakterd hergenommen, der lieber fi kraft 
y-a-t- il des crimes en politique?, das aber gleichwie das 
webliche Wort Fouché's: „es iſt mehr, es iſt ein Fehler”, we⸗ 
bei dieſer noch bei der ſpaniſchen Sache geſprochen worden 
= mag °°), über eine arge That hinwegſetzte, als feiner Au⸗ 
tät Durch das Geſtaͤndniß, es fei in einem fo wichtigen Falle 
wad wider feinen Willen gefchehen, Eintrag thun wollte. 
ãſabeth von England firafte Davifon’s Übereilung, ald Mas 
u Stuart's Haupt gefallen war: darum aber mußte nicht 
uch Bonaparte fo thun. Keinen der Betheiligten bat aus 
iem Grunde feine Ungnade getroffen. Wahrlich, es iſt pſy⸗ 
pelogifch leichter, aus Bonaparte's Charakter fein Benehmen 
wc der That zu erklären, als hiftorifch die einzelnen Umflände, 
witer denen fie gefchah, zu vergewiffern. Die Kunde von ihr 
eregte hohe Beſtuͤrzung in Paris’), doch Wenige legten fie 
en dar; nur Chateaubriand, zum Gefandten in Wallid er 
kannt, nahm feinen Abfchied; andere Altadlige dienten mit 
uicht geringerem, bald noch mit höherem Eifer, denn zuvor; 
Bonaparte aber wendete nun die Aufmerkfamleit Frankreichs 
uufenglifche Umtriebe; Nationalhaß follte die moralifchen Scru⸗ 
pel niederdrücken. 

Dazu gab die Entdeckung bösartiger Intriguen engli- 
der Diplomaten im füdlichen Deutfchland hinreichenden 
Btoff°*). Der. vormalige Sacobiner und Septembrifeur Me 


56) Md. de Staäl dix ann. d’ex. 96, Lafayette, Mé m. 4, 210 u. 
. laſſen Kouche nad) Enghien’s Kataftrophe fagen: „C’est pis qu’un 
rime, c’est une faute.“ Vgl. Las Cases 3, 53. Das Wiswort gehört 
a denen, die wie die Anekdoten nach Perfon, Ort und Zeit fi applicis 
m laſſen. So wirb es bei ben Vorfauen in Sehenne Talleyrand bei⸗ 
elegt. 
57) Bignon 3, 238. | 

58) Alles zufammen in: Alliance des Jacobins de France avec le 
inistere anglais; von Méhée de la Touche. Par. Germinal, an XII. 
ieles im Moniteur v. 4. u, 23. Germ. und in dem Procès de Geor- 

es etc. 2, 1 ff. 


, 
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bie de la Touche“), als Nedatteur des Journal des ker 
HKbres bald nach dem 18. Brumaire verhaftet und nach D 
exilirt, war bon bier nach Guernſey enttommen und u 
nah London gelangt, batte durch Vorſpiegelung von - 
Verbindung der Jacobiner mit den Royaliflen das Bert 
mehrer Emigranten, Bertrand's de Moleville, des Biſch 
Arras (Eonzie) u. X. gewonnen, auf deren Empfehlung 
englifchen Miniſterium Geld und Inſtructionen erhalten, 
jm Sept. 18503 von London abgereift, aber fo wie er ia Di 
land angelangt war, ſogleich mit der Genfularregierung.d 
terhandlung getreten. Alſo warb er deren Agent, waͤhren 
England bezahlte. Er ging zu Drake, dem englifchen & 
ten in München; diefer traute ihm volllummen und geb, 
ich Geld. Meéhee reiſte nah Paris und unterbielt 
aus einen truͤglichen Briefwechſel mit ihm. Zur 
Mikes ſchickte nun She, Praͤfect des Niedercheindg 
gieiten Agenten, den Hauptmarın Rofey, nach Münden.x 
gegen diefen, welcher ebenfald von jacobinifchen Cam 
gum Sturze Bonaparie'd log, warb Drake offenherzigi 
abermald Geld, ermunterte zur „Miederwerfung” Bea 
te’5°°) und träumte von Überrumpelung Befauyond, H 
“gend, der Citadelle won Strasburg x.“). Wie ar, 4 
wurde Spencer Smith ‚engl. Geſandter in Stuttgatt. 
Roſey beruͤckt. Der engl. Geſandte in Gaffel aber, Al 
hoffte viel von einen vheinifchen Bunde, als Deffen «Han 
gewiſſer Thum genannt wurde °'”), deſſen Exiſtenz aber; 
klar geworden und wol, zu den Myflificationen zu vechns 
Nun ließ die franz. Regierung, mit einer merkwürdigen | 


39) &. Pd. 1, 517. 

08) Im ſeinen Briefen an Wähle heizt Ws: ‚A Importe fe 
par qui l’animal soit terrass6 (All. des Jac. 138) — II faut vor 
faire de B.... — Lorsque vous aurez terrasss B,..., il vou 
tr&s facile de. vous purger de ce qui ne sera pas de votre pi 
Ecrasez-les sans pitie; In piüd n ’est pas de saisoh en pel 
(Daf. 228. 248 249). 
61) Daf. 232. 


61 ®) Bignon 3, 253, 


Bernsit”; Pichegru's ıc. Verſchwoͤrung. | 297 


vetät, Mihkr’s und Refey’d Berichte drucken; in Folge 
gefellten diplomatiſchen Nequifitorien wurden Drake 
th von den Höfen zu Münden und Stuttgart ents 
Die daſelbſt befindlichen Emigranten hatten einige 
er die Weifung erhalten, dieſe Länder zu verlaffenz 
Badey gab es deren nicht mehr. Die Sache Drake's 
a englifchen Parlament zur Sprache; Lord Morpech 
m 7. Apr. im Unterhaufe von den Miniftern Erklaͤ⸗ 
x die Drake'ſche Correſpondenz. Der Kanzler der 
mer ſprach von Verleumdungz aber am 30. Apr. er 
Note Hawlesbury’s an die fremden Gefandten, welche 
England habe das Recht, fich bei loyalen unb zu recht⸗ 
n Entwirfen an die Midvergnügten in Frankreich zu 
md wenn englische Miniſter an fremden Höfen der⸗ 
gen die feindliche Macht gethan hätten, fo fei dies 
iegung ihres Öffentlichen Charakters °). Cine Wider⸗ 
an dergleichen Grundſaͤtzen gab darauf der Moniteur 
Fruct, 12, und fodterhin erktärte derfelbe, DaB man 
en Frankreichs gegen engtifche Diplomaten das Boͤl⸗ 
ſicht mehr beobachten werde ). 

Unterfirchung ber Conſpiration war indeffen fortges 

Georges, der fhon als Mörder des Policeibeamten 
gewiß. vorausfehen konnte, erflärte im. Berhoͤr um 
3 ff. unummunden, er fei nach Paxid gekommen, um 
ec Gewalt einen Angriff auf Bonaparte zu machen‘), 
e ein franzoͤſiſcher Prinz nach Paris kommen follen. 
und Moreau leugnete er gefehen zu babenz er coms 


Mit weicher Angſt Drake davoneilte, f. Monlt. 91. Gert, auch 
Not. et mel. 5, 390 f. 


Fhiband. 3, 565. 
Moni. 13, ©. 167. 


Je venais pour attaquer le premier ‚Sonn — Vos moyens? 

oyene de vice foroe. Ebenſo im zweiten Verhor. Proeis 3, 
andern Ausfagen ergibt fi, daB Werfchworene In Barbejäges 
Bonaparte und fein: Gefolge auf dem Wiege nach Boulogne oder 
ichung einer Bittſchrift am Schaufpiel angreifen Tellten. Pro . 
. 67. Armand Polignac’s und Pirst's Xusſage. Mal. 2, 393, 
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promittirte Beinen feiner Genoffen®). Dagegen fagte der [hm 
koͤpfige Armand Polignac am 13. März aus, er wiſſe vonf 
ner „ſehr ernfihaften” Conferenz zwifchen Moreau, Pie 
und Georges, desgleichen am 29. März Couchery, daß Ai 
folche flattgefunden habe *). Moreau, der Zufammenkünfteg 
Dichegru und Georges geleugnet hatte, geftand nun amd 
März zwei Bufammenkünfte mit Pichegru, aber nicht dien 
dem Boulevard der Madelaine, wo auch Georges zugegen-# 
wefen fein ſollte; des letztern Geſtaͤndniß, hatten feine Rei: 
berather erklärt, würde fein Zodesurtheil geweien fin 
Wenn aber auch bewiefen, fo hätte dies nur ergeben, daß A 
veau mit Georges nichts zu thun haben wollte‘). Überhug 
aber lag nun am Tage, daß bei dem Complot hauptfähliie 
aufMoreau gerechnet gewefen war, daß nach feiner Weigruiiie 
gar nichtd von Dem, was beabfichtigt war, gefcheben Ton 
daß endlich bei der aͤußerſten Verwegenheit Georges’, der ik 
auch zu tuͤckiſchem Meuchelmord entſchloſſen fein mochte, I- 
gleich royaliſtiſche Bornirtheit, welche nie lernen wollte, 
neue Frankreich recht zu wuͤrdigen, hier ſich aufs Glatteis @ 
wagt hatte. Über Pichegru ließ die Regierung nun die Dab 
ſchrift Montgaillard's druden, um feinen frühern Verrath vom 
Jahre 1795 zu öffentlicher Kunde zu bringen ®®); bei ihm bänf | 
ſich mehrfahe Schuld zuſammen; ihm felbft Eonnte nicht zus 
felhaft fein, daß ihn der Tod erwarte. Am 6. Apr. zeigte da 
Gefängnißwärter an, daß er todt feiz Real und Savary cilim 
herbei; fie fanden ihn im Bette liegend, fein feidenes Haldıd 
als Schlinge um den Hals, die. mit einem Stabe zugel 


65) D’ailleurs vous me tenez; il y a en deja assez de victins, 
et je ne veux point &tre cause qu’il y en ait davantage, Procès 2, dl. 
66) Procds 2, 244. 431. , 
66°) Chateauneuf, Hist. du gen. Morean, Par. 1814. 


| 67) Couchery fagte am 31. März aus: Moreau venait d’arriver | 

(auf dem Boulevard ber Madelaine), Lejolais Iui conduisit en häte Pi- 

‘ chegrus; mais ils ne faisaient que s’embrasser, que Georges arrivait 

adéja. Ceot incident rendit l’entrevue courte et froide. 
Procès 2, 44l, 


6s) ©. 8. 2, ©. 677. 


Seorgee’, Pichegru's ıc. Verſchwoͤruns. | 2% 


Im Seneca, der auf dem Tiſche lag, war bie Stelle 
r Eato’8 Tod aufgefchlagen, daß dem braven Manne, der 
der Freiheit verzweifelt, nichts übrig bleibt, als zu flerben. 
68 Arzte und Chirurgen. erflärten die Erdroffelung für Selbſt· 
de). Die Audführbarkeit folhen Mordes hat fich fpäters 

ı bewiefen‘”"); Werheimlichung gewaltfamer Erdroffelung vor 
ffermeiftern und Wachen war kaum denkbar; die Gerüchte 
rüber find nicht blos durch die Argumentationen unparteits 
er Forſcher (Desmarets °°), Pierret, Montgaillard), fondern 
ch dadurch niedergefchlagen worden, daß nad) Napoleon’s 
kurze Feine glaubhafte Stimme, welche die Mordthat ihm 
putirte, laut geworden iftz endlich war bei der entfchiedenen 
eriorenheit von Pichegru's Sache der Mord- nutzlos und gar 
n Motiv vorhanden, einen „Fehler“ politifcher Juſtiz zu be⸗ 
ben. Zreffend hat Napoleon auf ©. Helena gefagt: „Er 
rzweifelte an meiner Güte und Großmuth und verachtete 
ide”; aber man muß binzufegen: Er fah mit Grauen dem 
de des Werbrechers entgegen. Bonaparte's Audruf: „Edles 
nde für Den, welcher Holland erobert hat!” würde nur von 
em, welcher auch den Zon bed Ausbruds gehört, richtig zu 
Jägen fein. 

Indeffen war noch, der engl. Sciffscapitain Bright, 
die Confpiranten and Land gefebt hatte, derfelbe, welcher 
über mit Sidney Smith Gefangener im Tempel gewefen und 
it diefem daraus entlommen war, durch Schiffbruch an der 
ufte von Morbihan in Haft gerathen. Er felbft ging auf 
ichts ein, berief ſich auf das Völkerrecht und proteflirte gegen 
e an ihm geübte fehmähliche Verlegung beffelben ’”); feine 
eute aber erkannten Georges ıc. an. Wright ſaß im Tempel 


69) Den Procès verbal ſ. außer Pierret (Rote 2) auch in dem 
‚ooäs de Georg. Bd. 2, Ende 

69) Einen Fall der Art ſ. Actenmäßige Geſch. (Note 3) ©. 313. 
deres Thibaud. 3, 592, Won der Beweisfuͤhrung Orfila's in der mnd- 
cine legale 2, 388 ſ. Desmarets 148. 

69°) Zu beachten ift, was diefer (139) von der Teineswegs —* 
Lage des Kerkers angibt. 

70) Dies erſt bei den gerichtl. Debatten. Procèa 6, 252. 258. 
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bis nach der oͤſtreichiſchen Niederlage bei Ulm; auch. er 
am 237. Det. 1805 dur Selbſtmord; aud bei ibm fir 
Gerlichte von Zortur ıc. zurüdzumeifen, dena man wußh 
shne fein Geſtaͤndniß ſchon genug, und eine Ermordung 
ben 17 Monate nah jenem Proceſſe wäre durchaus zu 
geweſen). 

Ehe nun der Proceß der Conſpiranten zur Werde 
kam, ward ber Kaiſerthron errichtet; weiche Seelen hätte 
Anmeſtie erwartet: doch dem ward nicht fe. Die Au 
war vollendet am 25. Flor. (15. Mai). Borausgegange 
ihr ded Belek vom 8. Went. (28. Febr.), welches die Si 
allen Departements bei allen Attentaten auf den erften 4 
für das Jahr 12 aufhob ’”). Zum Gerichtöhofe ward da 
winaltribunal der Seine beftellt. Die Stimmung ve} 
ſchien düfter zu fein; die Kunde von Enghien’s und Pi 
Zode hatte tiefen Eindruck hinterlaffen, die Suspenfin 
Geſchwornengerichts galt für fchlimme Vorbedeutung; M 
fanmıe Bevoͤtkerung von Paris war in ber höchiten 4 
nung; die Garniſon fchien nicht mehr zuverläffig, fie un 
den Gafernen confignirt. Die Sigungen begannen am 8,| 
rial (28. Mai) und dauerten zwölf Tage. Der Menfh 
Drang war außerorbentlih; man fah aber hochgeachtete 
herren, Macdonald und Lecourbe, mit ehrerbietiger Haltu 
gen Moreau”). Mehre Angeklagte follen vor bem E 
über Tortur geklagt haben; in den XActen iſt daruͤber 
enthalten’). Georges blieb ſich gleih in feinem fd 
Trotze; Feine feiner Antworten machte eine Conceffion .q 


71) Desmarets 150 f., naher 160 f. umfländliche Wiberlege 
von Sidney Smith 1816 herausgegebenen Parteiſchrift. 

72) Duverg. 14, 501. 

13) Pelet 72. ine Babel tft, daß Lecourbe Moreau’s Gof 
porgehoben und darauf die Golbaten praͤſentirt hätten. Bourria 
m orr. 2, 

73°) Lafayette, M&m. 5, 215 (pricht von notorists publig! 
Wales wir erfauben uns aber, an der ahrheit des damaligen V 
redes zu zweifeln. 


Georges’, Pichegru's ıc. Verſchwoͤreng. 807 

oder an bie Zabedfurcht ”*); er war wie politifcher Mär 

r. Nur gegen Theilnahme an dem Complot ber Hoͤllen⸗ 
ne proteflirte er mit Eifer’). Beim. Derauögehen amd 
Saale ſagte .er eines Tages zu Moreau: „Wenn ich an 
Dr Stelle wäre, würbe ich diefen Abend in den Tuilerien 
Hafen.” Moreau fprach in ter Debatte durchaus mit Rabe 
Binde; manche feiner Worte in ber Debatte:machte ties 
Eindrud ”), es warb geklatfcht ’”); nicht anders feine Ver⸗ 
igungsrede am 5. Yun. und die daranf folgende Mebe feis 
Bertheidigerd Bonnet’. Doch feine Rettung ging nicht 
Baus: hervor: die Zuſammenkunft mit. Pichegru und Georget 
N.der Madelaine war: nach Pichegru's Tode, bei Georges’ 
Vweigen und dem. Schwanken Bonvet’5 be Lozier und Pis 
FE im Laufe der Debatten nit darzuthun; umfenft legte ber 
meralprocureur noch einmal dad volfie Gewicht darauf: bes- 
fen war nichtö, ald. daß Moreau zweimal mit Pichegru ges 
oden, aber au, daß er ſich gegen Herfleflung der Beur⸗ 
as erklärt hatte; daß aber von Ermordung Bonaparte’d bie 
De geweſen fei, ging aus Feiner Ausfage ficher hervor. Das 
theil ward am 21. Prair. (10. Jun.) gefprochen; es lautete 
F Tod gegen Georged, Bouvet de Lozier, Rufillion, Armand 






14) Je ne le connais pas, c'est possible, je n’en sais rien, jo ne 
a pas ce que c'est ober ein kurzes oui, nom feine gewöhnlichen Ants 
Tten. 

75) Procès 4, 53 und mehrmals. 


76) Sehr treffend war bie Erwiderung auf den Vorwurf, Pichegru 

e Heimkehr nach Frankreich feine Dienſte zugeſichert zu haben. Procès 

Il: — Voyant, à la fin de la guerre, rentrer tous les fructidori- 
&, que je devais regarder comme les complices de Pichegru, et les 
want & la töte des premieres. autorites de Etat, voyant rontres 
ste l’armde de Cund& que je venaia de combattre, qui certainemenst 
alt au moins aussi traitre que Pichegru, les voyaat dans les eer- 
es de Paris, voyant que le geuvernement leur avait pardonne, pour- 
ı0i vouliez-vous que je fusse implacable? 

77 Proces 4, 420. 

18) Schon Bd. 2, 626 angeführt. Veachtungewerth iſt, was La- 
yette, Mém. 5, 214 anführt — le refus de Sieyes de declarer un 
it avéré, c’est qu’avant le retour d’Egypte, "Moreau n’avait pas 
uln accepter le röle &chu depuis à Bonaparte. 
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Poliznac, Rividre, Picot, Lajolais, Joyaut und zweif 1 
Uber Moreau ſprachen von zwoͤlf Richtern fuͤnf den Tod, 
zweijährige Haft, unter ihnen General Lecourbe’s Brude 
‚ ber Philolog Elavier’’); ald man ben legtern zu beflinmen 
für Tod zu: flimmen, denn der erfle Conſul werde R 
ſicher begnabdigen, fagte er: „Aber wer: begnabigt benn uns 
Mit Moreau wurden vier ber Angeklagten in Eine Ele 
ſtellt, darunter Jules Polignat. Die Übrigen, 22 an der 
wurden freigefproihen. Das Zodebustheil warb von dem | 
tionshofe beftätigt %"), Gnade des Kaifers aber, durch 
phine, Hortenfie und Caroline Murat und durch weiblich 
wondte der NWerurtbeilten, für mehre berfelben, na 
lich für Bouvet de Lozier, Rochelle, Armand —* 
deſſen fein jüngerer Bruder Jules zu ſterben ſich erboten 
d'Hozier, Riviere, Lajolais und Armand Gaillard, Fi 
Schweizer. Rufillion aber duch Rapp noch in ber: Stan 
Ginrichtung ausgewirkt. Sie follten vier Jahre gefangen 
und dann bdeportirt werben. Alfo erlitten. nur zwölf ben 
die Hinrichtung geſchah auf dem Greveplage am 25.:| 
Auch für Moreau, dem die Ausficht auf zweijährige Hof 
Enghien's und Pichegru's Ende grauenhaft und. deffen‘l 
wart au im Kerker für Napoleon anftößig fein mußte, u 
durch die Bitte der Mad. Moreau eine Umänderung ber 
erlangt und ihm geftattet, fi nach Amerika zu begeben“ 
Landgut Grosbois und fein Haus ließ der Kaifer kaufen 
ſehr anſehnlicher Theil des Erloͤſes diente, die ungeheuren 
ceßkoſten zu decken, die Moreau faſt allein zur Laſt fick 
Moreau verließ Paris in der Nacht des 22. Junius mit 
Escorte von 50 Gendarmen; er ſchiffte ſich in Cadiz ein, 
neral Lecourbe's Name ward in der Armeelijie geſtrichen; 
Donald blieb außer Xhätigkeit, bis der Öftreichifche Krieg 
Sabre 1809 ihn wieder auf den Heldenfchauplag rief: 
gegen wurben Gaulaincourt und Savary für ihre große 9 


9) Proces 4, 423. 6, 329. 
80) Bignon 3, 293. 

80®) Monit. N. 276, 25, Juin, 

81) Thibaud. 4, 6%. 
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won policeilichen Gewaltſchritten, namentlich bie bei Enghien's 
Mührung geleiſteten Dienſte, ungemein raſch befoͤrdert. Die 
Ft. der Polignac, Riviores x bat nicht zu der beſtiumtn 


geendet. 
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—* des Saiferthrond; ; das Innen d des Sciferfants | 
= 1804. und 1808. 
—* 


= Die. Verſchwoͤrung zeitigte, was inf gewuͤnſcht oder 
ährchtet :worben war und zur Bekanntmachung nur der paſ⸗ 
maben. Gelegenheit beburft. hatte; es war ald ob jene wie ein 
wgifcher Ring in die Kette der. Entwidelung eingefügt wor⸗ 
wu fei, um feine Zauberkraft über die Gemüther zu bethaͤ⸗ 
men. Behörden, Bürger und Soldaten fprachen nicht nur 
Atruͤſtung über das Attentat und SKampfluft gegen das 
Smorbfliftende” England aus, fondern zugleich ward bie Witte 
unt, der .erfte Gonful möge Frankreich gänzlich beruhigen, 
3: ward mit nur geringer Werhüllung begehrt, daß er eine - 
wre Dynaſtie gründen. möge!). Es war freilich die Stimme, 
At der Menge, fondern der Beamten, der Anführer, die um 
en Herrendienſt und Herrenlohn die Freiheit vergeſſen hatten, 
S war nicht rein eigener Antrieb, der die Adreſſen hervorrief; 
man ahnte, ja man wußte, was in ben Tuilerien willkommen 
ein würde, man war durch Einflüffe von daher in Bewegung 
vefeßt; doch, wenn die Stimme der Nation hätte laut werben 
innen, wer möchte ſich getrauen zu beweifen, daß. eine foldhe 
ich entfchieben gegen den ruhmvollen Deöpoten erklärt haben. 
vuͤrde? Die noch übrigen Republikaner bildeten ebenfo wenig 
ie Nation ald die neuen Monardiften und mochten diefen 
[bft nach der Zahl nicht überlegen fein. Bonaparte fäumte 
icht, zu enträthfeln, was ihm ſo wenig dunkel entgegenge⸗ 


— — 


1) Boche et R. 39, 108, 
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bracht wurde; es war ihm nur daB Echo von dem mädigi 
Rufe der Herrſchſucht in feiner Bruſt. Was er auf Gi 
fena iiber die Mötive zur Errichtung eines Kaiferthrens" 
fagt hat”), ift eitel Tand, wie jede andere Interpretation, 
die aus feinem Charakter; er wollte herrſchen, herrſchen PF 
vollem Umfange der Macht und mit aften ihren dußern Apr 
buten; er wollte in die Reihe ber Altfürften treten und mie 
den wie diefe. Anerkennung als eines folchen mochte nehmer 
bei auch zur Sicherſtelung ber Macht dienlich ſcheinen. 
bie Liebe der Voͤlker Fam es ihm babei weniger an, als 
bie Suͤhne mit den Gabinsten. Wie er ſich über heibes ie 
‚getäufcht hat, lehrt feine Geſchichte). Er wünfchte aber, WR‘ 
bie Wünfche beftimmter gefaßt und von dem Senat gegen iii 
ausgeforochen würben. Dieſer hielt fi) noch zuruͤc; ai 
Souwcht, begierig nach Miedererlangung des Policeiminiſitri 
- machte ihm die Lection, bie er aufſagen follte, fertig; Mu 
eines Gluͤckwunſches, mit dem der: Senat unging, bey 
Souchk einen Antrag, bag bie Exiſtenz der Regierung über im 
Leben ihres Chefo hinaus fichergeftellt: wurde‘). Man ver 
ihn: des Senats Adreffe vom 6. Germ. (27. März) ent 
daher Phraſen, als: „Ste gründen: eine neue Ara, wi - 
müffen dieſe verewigen, ber Glanz iſt nichts ohne bie Dun 
Bonaparte bemühte fi nur wenig, überrafcht zu ı 
Heuchelei diefer Art hat er nie verfianden ober zu ben w ni 
mocht; aber wenn Mar vorlag, was er. wollte, fo ware 
ben Mantel des Trugs über das Bin Er wolle, Ind 


9!) Las Cases 1, 233. 2, 132, 


3) Thibaud, 4, 53: „En peraissant sacrifier la Republigus au 
alarmes des monarques absolus, il y voyait d’abord son compte. Si. 
eroyalt qu’ils le trouveraient plus homogene avec eux, il etait dan 
!’erreur . ... Les rois lui tendent la main et l’appellent leur frei 
ce sera par craihte et la fraternit4 de Cain; Ile le ragarderont ter | 
jours au fond .dn eogur comme un seldat pärvenu . .. D’un an 
eötd, ‚par ce pas rötrograde, s’&vanouissent. les espérances d’afia- 1 
chissement et de libert€ que l’exemple de la France avajt donnd au 
nations . ... Napol. so privait gratuitement de l’arme puissan!e 
que la r6volution avait mise dans sa main, pour se rendre les pet 
ples favorables et contenir les ruis. 


4) Pelet 53. Thibaud. 4, 5. Buchez st R. 39, 109, 
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barüber nachdenken, doch werde ex feinenfall ‚einen neuen 
chttitel annehmen, ohne ihn der Sanction des Volkes zu 
werfen”). Der Staatörath mußte nun drei Punkte dis- 
sen: ob Erbregierung einer gewählten vorzuziehen, ob es 
: xechte Zeit zu jener und wie fie einzuführen fell Es gab 
ponenten bei der erſten und zweiten Frage; Barbier nannte 
Erbregierung einen ruͤckgaͤngigen Schritt, ed fei das Ziel 
Revolution verfehlen; von 27 Stimmen waren 7. vernei= 
d. Darüber vergingen vier Sitzungen. Indeſſen warb bet 
ſeph Bonaparte machinirtz die einflußreichften Senatoren, 
ibunen ꝛc. wurben ind Spiel gezogen; man flellte fi, zu 
hen, Murat vermöge nur mit Mühe die parifer Garnifon 
ückzuhalten, fie werde bei der erſten Revue den erften Con⸗ 
. als Kaifer begrüßen; man ftellte dies ald bedenklich vor, 
rz müßten die hohen Staatsbehoͤrden zuvorfommen‘). Noch 
ht ein Monat war feit der Adrefle des Senats verflofien 
D die Anftalten zur Proclamation des Kaiſerthums bereit; 
e Erklärung bed erſten Conſuls hervorzurufen, gab nun 
° Zribun Gurke den Anftoß. Dieſer legte, nach vorheriger 
efprechung mit Bonaparte‘”), am 3. Flor. (23. Apr.) auf das 
ureau des Tribunats den Antrag: Napoleon. Bonaparte zum 
zifer und die Kaiferwürde für .erblich in feiner Familie zw 
Elären. Sest, am 6. Flor. (26. Apr.), gab Bonaparte dem 
enate Antwort; doch immer noch, mit Rüdhalt und dem Gaus 
Lpiel vom Willen des Volkes; die Souveränetät beruhe im 
anzöfifchen Volke in dem Sinne, daß Alles für fein Inter 
Ve, Süd und feinen Ruhm gefchehen müfle (freilich eine 
gene Interpretation); der Senat möge feine Gedanken ganz 
nd gar eröffnen”). Diefer ernannte, eine Commiffion aus 


- 5) Dans tous leg cas il n’accepterait aucun titre nouveau sans 
a sour.ettre, comme le consulat à vie, A la sanction du peuple. Thi- 
and. 4, 6. 0 | 

6) Pelet 59.. Thibaud, 4, 8. 11. 

6%) Pelet 6. | | 

T) Message du prem. C. b. Buchez et R. I12:.... la souve- 
rainetö r&aide dans le peuple francais en ce sens, que tout, tout 
sans exception, doit €tre fait pour son interet pour son bonheur et 
sa gloire. (Mas anders als: Alles für, Nichts durch das Volk?) 
Vachsmuth, Geſch. Frankr. im Revolsdeitaltr. IL. — W 
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‚feine Mitte, Frangois von Neufchateau, Zouche, Rs 
Lacepede, Vaubhois, Fargues, Boiſſy d'Anglas, Bernie 
‚place und Lecouteulx⸗Canteleu. Sie zoͤgerte mit ihre 
richte, bi8 das Tribunat meifere Schritte gethan haben ı 
indeſſen gaben die Senatoren einzeln ihre Stimmen «a 
Vervolllommnung der Einrichtungen ber Republik; die 
enthielten einfache Zuſtimmung zu dem Antrage im Zr 
Dagegen aber flimmten Sieyes und Volney; Lambrech 
Gregoire fandten Vorſchlaͤge gegen das Übermaß -Fäil 
Maht‘). Im Tribunat fam ed am 10. Flor. (30. Xp 
Verhandlung; Cure trat zuerft als Redner für fein 
trag auf; 24 Zribunen nad) ihm in gleichem Sinne, Dun 
Zaure, Gallois, Koch, Simeon ꝛc.; ihre Reden enthielt 
Theil bittere Ausfälle gegen die Bourbons. Der einzig 
cher. gegen bad Kaiferthbum ſprach, war Carnot, dem 
buhlerei fo fremd war als Angflliche Ruͤckſicht; feine tr 
Rede?) war der Schwanengefang ber Republif. Sie 
durch mehre nach ihm. folgende Redner hefämpft; Grenie 
ihm, mit unebler Gefinnung, die ehemalige Mitgliedſch 
Mohlfahrtsausfhuß vor, Carion⸗Niſas fragte, ob er ch 
Conſtitution vom 3. 1793 haben wolle? Der Ruhm w 
dem Überflimmten. Die hierauf beftellte Tribunatscommiſ 


8) Thiband, 8,15, 


9) Außer dem Monttene abgedruckt b. Buchez et R. 39, 11 
gum Theil in den Mem. sur Carnot par P. F. Tissot, Par. 18: 
f. Wir erinnern nur an bie fehöne. Stelle: La liberte fut-eH 
montree à l’homme pour qu’il ne püt jamais en jouir! fut-ell 
cesse offerte & ses voeux comme un fruit auquel il ne peut 
la main sans &tre frappe de mort!- Ainsi la nature qui nous 
cette libert6 un besoin si pressant aurait voulu nous trai 
mattre! 'Non, je ne puis consentir & regarder ce bien si univ' 
maent prefere & tous les autres, sans lequel tous les autres ı 
‚rien, comme une simple illusion. Mon coeur me dit que la 
est possible, que le regime en est facile et plus stable qı 
Gouvernement arbitraire, qu’aucune oligarchie. Doch lautete in 
1817 die mündliche Äußerung Carnot's gegen mich: La Franee € 

‚grande pour ôtre Ré publique. 

10) Gurke, Duveyrier, Carion⸗Niſas, Grenier, daure, Bat 

mien, Sans Panviliers ꝛc. 
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Bi nur wenige Tage; om. 13. Flor. G. Mai): erfolgte ihr 
icht, welcher: Curée's Antrag anzunehmen. empfahl. : So 
Bah, ed. Nun begab fi eine Deputatign. zum. Senat, und 
in hatte dieſe ſich zuruͤckgezogen, fo folgte. der, wie ed 
wit, ſchon ‚bereit gehaltene Bericht der. Senatscommiſſion, 
Afalls für Kaiſerthum und Erblichkeit; Tags darauf bie 
Bärung des Senats, doch: mit geheimen Anträgen zu Gun⸗ 
Bes, Staat, und — des „Öffentlichen Wohls“, nämlich 
Mie Senatorwärde ſolle erblich fein; 2) für Senatoren ein 
Paericht beſtehen; 3) ber Senat die Initiative zu Geſetzen, 
Baftend ein. Veto haben; 4) dem Staatsrathe ſolle es nicht zus 
| Senatusconſulte zu interpretiren; 5) es ſollen zwei Com⸗ 
onen im: Senate errichtet werben, erfilich für Freiheit der 
Me, zweitens zur Garantie der ‚individuellen Sicherheit"), 
in. ficht, es gab eine Grenze, wo auch das bisher fo gefuͤgige Or⸗ 
ß fich ſtraͤubte, blos den Willen feines Herrn und Schoͤpfers zu 
en. Der Senat. ‚erlangte nicht Alles, was er begehrte. 
Inaparte bezeugte im: Staatsrathe fein Misfallen. über die 
träge und hielt feine officiele Erklärung noch zurüd, vers 
mbelte, aber in. geheimen . Conferenzen nach und. nach mit 
ramtlichen bebeutenden Mitgliedern des gefeßgebenden. Corps, 
D fand hier Empfänglichkeit für. feine Entwürfe; doch ebens 
13 Begehrlichfeit, indem für. dad gefebgebende Corps. und 
ãbunat Erhöhung. bed Gehalted. beantragt. wurde’); barüber 
er leichter. hinwegzukommen, als üher des Senats Macht: 
ehren. Indeſſen kamen von: allen Seiten Adreffen mit 
künfchen und .Aufforderungen, wie Bonaparte : fie begehrte; 
0:2 geſetzgebende Corps hatte keine Sitzungen; Fontanes aber 
Site die, zu Paris befindlichen Mitglieder deſſelben zuſammen 
id begab fich mit.ihnen zum. exften Conſul, um.diefem auss 
drücken, das gefeßgebende. Corps habe Feine andern Wünfche 
8 dad Tribunat. Alfo ward ber Weg zum Throne gebahnt 
ad mit ben Blumen vorläufiger Huldigung beſtreut. J 
Die Conſtitution des Kaiſerthums, vorgelegt in Form 
ned organiſchen Senatusconſults, war fertig. Sie 


11) Buchez.et R. 39, 124-128. 
12) Pelet 62-66. Thibaud. 4, 18-33. 
20, 


28. Flor. 12 (19. Mai 1004) ſind ): 1) Rapoleon 
parte iſt Kaiſer der Franzoſen. 2) Das Kaiſerthum 
lich in maͤnnlicher Linie nach Erſtgeburt; Napoleo 
Söhne oder Enkel feiner Brüder adoptiren; hinterlaͤß 
nen natürlichen oder adoptirten Zhronerben, fo Tom 
Suceeffion an Joſeph und deffen männliche Defcenden 
an Ludwig und deffen Defcendenz; endlich hat der S 
wählen. 3) Die Mitglieder der Eaiferlihen FJ 
haben den Zitel Prinzen, dürfen fich nicht ohne Zuffi 
des Kaiſers vermählen. Napoleon erläßt Statuten ü 
Pflichten gegen den Kaifer, deögleichen eine Organifat 
kaiſerlichen Palaſtes, gemäß der Würde des Throns 
Groͤße der Nation. Die Civilliſte des Kaiſers u 
Prinzen wird eingerichtet fein wie die vom 3. 1791 ( 
für den Kaifer, zwei und feit Hieronymus’ Aufnahme ; 
den, drei Mil. für die Prinzen). Der Kaiferin k 
Kaifer ein Witthum beftimmen. Kaiferliche Paläfte 
auf den vier Hauptpunkten des Reiches errichtet. 4) 2% 
 Megentfchaft. Der Kaifer wird mündig mit dem 18 
der Negent darf nicht unter 25 Jahre alt fein zc. 

Großmwürden bed Reichs find: Großwahlherr, Re 
kanzler, Staatserzkanzler, Erzichagmeifter, Connetable, 
abmiral. Der Kaifer ernennt zu diefen Würden. Ihre 


l 
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ggebenden Corps und der Wablcollegien, praͤſidirt in 
ſers Abmefenheit im Senat bei Ernennung von Se⸗ 
„Geſetzgebern und Tribunen und hat die Gompetenz 
m, was die Wahlen betrifft. Der Reichs erzkanz⸗ 
mit Promulgation. der organifchen Senatusconfulte 
„ iſt zugegen bei dem jährlichen Berichte des Großs 
über die Misbraͤuche in der Juſtiz, präfidirt im hohen 
ven Gerichtöhofe c. Der Staatderzkanzler hat 
zwaͤrtigen Angelegenheiten, mit Vorſtellung fremder 
en ıc. zu thun. (Was der Erzſchatzmeiſter, Connetable 
oßadmiral zu thun haben, bedarf Eeiner Anführung.) 
halt eines Großmwürdenträgerd macht dad Drittel der 
e eines, Prinzen. 6) Großofficiere des Reichs find: 
Marfchälle, höchftend 16, außer den Senatoren mit 
arſchallstitel, b) acht Infpectoren und Generaloberften 
illerie, des Genie, der Reiterei und der Marine, c) die 
fer noch zu beftellenden Eivil-Großofficiere der Krone, 
Sroßwürdenträger und Großofficier präfidirt in einem 
Negium. 7) Die Eide des Kaifers'‘), des Regenten, 
»ßwuͤrdentraͤger, Großofficiere ꝛc. 8) Der Senat be 
8 den franzöfifchen Prinzen, die über 18 Jahre, den 
irdentraͤgern des Reichs, den SO Mitgliedern, bie der 
aus den Wahlliften der Departement erwählt hat, aus 
gern, welche der Kaifer zu Senatoren zu ernennen 
jemeflen erachtet. Den Präfidenten beſtellt der Kaifer 
Jahr. Eine Commilfion von fieben Senatoren wacht 
rdividuelle Freiheit; alle ungefeglich Verhaftete 
fih an fie wenden. Eine Commiffion von fieben Se⸗ 
wacht über Freiheit der Preffe, hat aber nichts 
iodifhen Schriften zu thun. Entwürfe zu Gefeben, die 


Je jure de maintenir l’int&grit6 du territoire de la Rep.; de 
er et de faire respecter les lois du concordat et la libert6 
ltes; de respecter et de faire respecter Pégalito des droits, 
* politique et civile, l’irrevocabilit6 des ventes des biena 
x; de ne lever aucun impöt, de n’etablir aucune taxe, qu'en 
la loi; de maintenir l’institution de la Legion d’hon- 
le gouverner dans le seule vue de l’interet, du bonheur et de 
‚ce du peuple frangais. 


— 7 En une Vene A www — | — ww — 


9). Der Sta atsrath zerfänt in ſechs Seetionen: : ; Gefegge 
Inneres, Finanzen, Krieg, Marine, Handel; wer fünf ® 
ordentlicher Staatsrath gewefen tft, wirb es auf: Lebens 
10) Da8 gefeugebende Eorps”). - Seine austrete 
Mitglieder können fofort wiedergewählt werden. Bei ba 
bentlichen Sitzungen werden die Redner des Staatstaths 
der drei Sectionen des Tribunats angehört und über © 
entwürfe abgeftimmt. Bei Generalcomites, wo jene Rı 
nicht zugegen find, wird 'über den Gefebentwurf disc 
aber. kein Beſchluß gefaßt. 11) Das Zribunat, deſſen 
glieder zehn Jahre bleiben, wird alle fünf Jahre zur H 
erneuert; ben Präfldenten ernennt der Kaifer, ebenfo die 
ben Quäflorenz ed hat drei Sectiönen: der Geſetzgebung 
Innern, der Finanzen; jede discatirt bie an ſie gebra 
Geſetzentwuͤrfe fuͤr ſich; zwei Redner von jeder tragen 
geſetzgebenden Corps die Motive ihrer Wuͤnſche (voeux) 
In: keinem Falle findet eine Dischffion in vo 
Verfammlung flatt. 12) Die Wahlcollegien. 

glisbfchaft der: Ehrerilegion berechtigt zur Theilnahme ıc, 
Der hohe Fatferlicde Gerichts hof urtheilt über Wer, 
von Mitgliedern dev kaiſerlichen Familie, Großwuͤrdentraͤg 
über Attentate gegen ‚Sicherheit bed Staats und Kaiſers, 
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Seren, dem Großrichter, 60 Senatoren, den ſechs Praͤ⸗ 
iaten der Staatsrathsſectionen, 14 Staatsͤraͤthen und 20 Mit⸗ 
mern des Caſſationshofes. Die Denunciation hat in ben 
Nen Fällen das gefeßgebende Corps. 14) Von der Ge: 
B tsordnung. Die Urtheile der Gerichtähöfe heißen arrets, 
® tribunal heißt e8 nun cour, die Präfidenten beftellt der 
Bier auf Lebenszeit. 15): Bekanntmachung der Senatus⸗ 
ayte, Senatsvota und Gefebe. 16) Der Annahme des 
Mtes wird der Sa (la proposition, nicht Frage) vorges 
BE: Das Volk will die Erblichkeit der Eaiferlichen Würde 
we der Defcendenz Napoleon Bonaparte’d und (eventuell) 
erh und Louis Bonaparte’. | | 

- Run eröffnete am 26. Flor. (16. Mai) der zweite Conſu 
wämbackres.den Senat mit einer Rede über das vorzulegende _ 
eganifhe Senatusconfult; als Redner der Regierung traten 
Srtalis, Defermont und Treilhard hervorz Portalid ent⸗ 
ikelte die Motive des organiſchen Senatusconſults. Die 
Bemmiffion, an welche ed abgegeben wurde, berichtete daruͤber 
don am 28. Flor. (18. Mai); Laceptde war ihr Bortführer"‘). 
53 ward abgeflimmt; unter den Stimmzetteln waren „zwei 
erfchriebene und drei verneinende; biefe kamen von Lam: 
wehts, Gregoire und muthmaßlich Garat”). Died war 
>r legte Moment der Oppofition, die Sikung warb aufges 
ben und unmittelbar von ihr aus begab: fich ber Senat, be: 
Keitet von Reiterei, mit dem organiichen Senatusconfult nach 
St⸗Cloud, um Bonaparte ald Kaifer zu begrüßen. Er fah 
uf dem Maröfelde fchori die Kanoniere bei dem Gefchübe, 
efien Donner das Kaiferthum verkünden folte””). Auf Cams 
aceréessꝰ Anrede an „Seine Majeftät”, die damit fchloß, daß 
Bet Senat die Frage über Erblichfeit der Regierung ber Sanc⸗ 
Ton des Volkes unterwerfe, aber die kaiſerliche Majeſtaͤt bitte, 
ie organifchen Dispofitionen unmittelbar zur Ausführung 
ommen zu laffen und daher fofort, wie zum Ruhme fo zum 
hluͤcke der Republik, Nepoleon zum Kaifer der Franzoſen 










; 16) Buchez et R. 39, 129. 15f. 
17) Thibaud. 4, 33, 
17°) Pelet 67. 


‘% 
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proclamire, erwiederte der Kaiſer wenige Worte: in dem 
des Vaterlandes beſtehe fein Gluͤck; r nehme den AM 
den der Senat für nuͤtzlich zum Ruhme der Nation | 
und unterwerfe der Sanction ded Volkes das Geſetz u 
Erblichkeit'). Bei Iofephine waren die Schweftern bei 
ferd, Caroline Murat, Elife Bacciochi, Pauline, .. 
Leclerc, am 28. Aug. 1803 wiebervermählt mit dem 
Camillo Borghefe, verfammeltz; auch dahin begab fi 
Senatz mit Kaifer und Kaiferin hatte Srankreich num 
Prinzen und Prinzeffinnenz ded Kaifers Mutter Lätitia: 
den Zitel Madame-mere, Prinzen wurben aber zunddf 
Joſeph und Louis; bei Luciun und Jerome war dem 
ihre wider ſeinen Willen geſchehene Verheirathung, je 
einer Wittwe Jouberthou, dieſes, der eine Seefahrt nach 
“amerika gemacht hatte, mit einer Kaufsmannstochter auf 
timore, Miß Patterfon, im Wege. Lucian hatte im If 
nig mit dem erften Conſul ſchon im April Paris ver 
um fi) nach Italien zu begeben’). Joſeph ward Grof 
herr, Louis Gonnetable. Cambackres und Lebrun 9 
jener als Reichserzkanzler, dieſer als Erzſchatzmeiſten 
St.⸗Cloud zuruͤck. Das Ganze war wie eine Überrump 
Der erfte Conful hatte erklärt, die Stimme des Volkes 
zu wollen, occupirte aber den Thron blos auf den 4 
eined organiſchen Senatusconſults, und das Volk wark 
durch ein kaiſerliches Decret zur Abſtimmung uͤber Erbl⸗ 
des Kaiſerthums in Napoleon's Familie aufgefordert! 
blik hieß Frankreich auch jetzt noch fuͤrs Erſte; aber Die repul 
niſchen Inſignien verfchwanden”); an bie Stelle des 
trat der Adler”); Die Überfehriften Freiheit und Glc 









18) Buchez et R. 39, 159. . » 

19) Thibaud. 4, 51. 

20) Das Datum bed alten Kalenders kommt neben bem vepub 
fen im Moniteur ſchon feit dem 30. Frim. 11 (21. Dech. 180; 
Daß fchon weit früher bie Spuren ber Kanonenkugeln vom 10, Aug 
weggepugt waren, auch daß die Tafel unter dem Benfter bes Louvre, au 
Kart IX, auf flüchtige Hugenotten gefchoffen hatte, ſchon am21.M 
weggenommen worben war, kann nicht befcemben.. 

20°) Pelet 91. | 
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Bwanden ſofort; bei ven Verhandlungen im April hatte 
saparte gefagt, die Franzofen follten nicht feine Untertha= 
(sujets) werden, Portalid dem gemäß in feiner Rebe 
ausgedruͤckt, ed werde nicht Herren und Unterthanen geben, 
e in dem Abdrud der Rebe hieß ed Herten und Sklaven?y. 
dem Baſtillenplatze hatte laͤngſt ein Denkmal errichtet 
Den ſollen; jetzt ward ſtatt deſſen ein Waſſerbaſſin angelegt. 
2B. Flor. hießen die Tribunen noch Citoyend, Tags darauf 
Sfieurd”). So raſch der Thronmarſch, eben fo rafch die 
Efaltung des Taiferlichen Pomps, der Uniformen, der Etis 
te, Der Titel Altesse, Excellence ꝛc.; es war Alles vor: 
fertig geweſen. Um ſo geringer nun aber dieſem Gepraͤnge 
genüber die Acclamation ded Volkes, als die neue Verfaf- 
mg in Paris verkündet ward”). Die Parifer hatten bied 
zT ihre Laune, wie zuvor der Senat. Anders die Adreffen 
D Deputationenz hier nur Devötion, aber. auh nur Wort: 
Pränge. Der Klerus war dabei nichts weniger als ſproͤde; 
> Bifchöfe prieſen in ihren Hirtenbriefen Napoleon als den 
efandten des Allerhöchften und den Mann von feiner Rechten ”*). 
Te Eröffnung von Regiftern zur Aufzeichnung der Stimmen 
"eux) bed Volkes ward am 19. Mai verordnet. Ungefäumt 
zıg indeſſen der Ausbau des Reichs der Großwuͤrden vor 
S. Marſchaͤlle wurden: Berthier, Murat, Moncey, Jour⸗ 
an, Maflena, Augereau, Bernadotte, Soult, Brune, Lannes, 
Rortier, Ney, Davouft, Beffitres; den Marfchallstitel befamen 
te Senatoren Kellermann, Lefebure, Perignon, Serrurier. 
Snfpectoren der Küfle wurden die Viceadmirale Bruir und La⸗ 
duche⸗Treville, Generalinfpector der Artillerie Songis, des 
Senie Mareöcot, der Reiterei Gouvion St.-Cyr, Baraguay - 
”Hillierd, Junot, Eugene Beauharnaid. Am 2. Prair. (22. 
Mai) wurden Senatorerien beftimmt und 15 Senatoren zu 
Inhabern von folchen ernannt; bie vorzüglich thätig gewefenen 


21) Thiband. 4, 10. 35. 

22) Derſ. 4,8 

233) Derf. 4, 35, Buchez et R. 39, 182, 

24) Thibaud, 4, 47. Wir werben fehen, wie dies um 1810 fi 


— 


i 
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Mitglieder des ‚Zribunatd und gefeggebenden Corps, &y 
Simkon, Vaublanc ıc. wurden wohlbedacht; Simon Sta 
rath Vaublanc Praͤfect ze. Am 13. Prair. (2. Juni) afj 


eine Gnadenerklaͤrung (Actes d 'indulgence et de big 


sance): Freilaſſung Derer, die in correctioneller Policd 
wegen ben Koften fich befinden, Bericht über verhaftete Sn 
ſchuldner, Bezahlung der mois de nourrice für. a 
wohner von Paris und. beffen Bannmeile, Ausſtattung 
armen Jungfrau in. jedem Communalarrondiſſement unk;d 
Municipalitaͤt von Paris, Lyon, Bordeaux, Marfeilleg.d 
neſtie fuͤr Deferteure im Heere. 

Aber nicht dad Princip der Gnade und des Vertug 
follte das Kaiferreich erfüllen; am 21. Meſſ. (10. Zul): 
das Policeiminiflerium hergeflellt und wieder in die: 
bed Meifters böfer und felbft dem Kaifer mehrmals beden 
fcheinender Kuͤnſte, Fouche's, gelegt; Napoleon. fürchtet 
Freiheit, fo war es ihm befchteben, fich einem Menfchen; 
zugeben, dem er doch nicht vertrauen konnte; flatt Treue 
Biederkeit kam Geſchicklichkeit in Anſchlag. Vier Staotäg 
Real, Miot, Pelet von der Loztre und Dubois, ſollten 
dienen und zugleich ihn. beobachten. Außerdem gab «4 
Gontrepolicei für den Palaſt, und Lavalette, ber * 
meiſter, hatte die Eroͤffnung der Briefe. Policeiliche Am 
ßungen und Misbraͤuche gefaͤhrdeten mehr und mehr: 
perfoͤnliche Freiheit und den ordentlichen Rechtsgang; die 
natscommiſſion für jene hatte wenig. zu thun; wie folltes 
Stimme aus dem Depot der Policei oder dem Kerker au 
bringen? Die Sufpenfion ber Jury ward, am 15. Theme 
Aug.) auf das J. 13 und 14 erlänger Wie kann u 
dabei fich der Gründung der Rechtäfchulen”) erfreuen, dal 
Öffenfliche Recht fo zur Null ward, und Moral und: Pol 
beim öffentlichen Unterricht und in ber Organiſation des 
flitut8 nicht einmal genannt wurden! Auch die Prieft 
ſchaft folte unter genaue Eontrple gebracht und die Sta 


a 











25) In Paris, Dion, Turin, Grenoble, Aix, Toulouſe, Polti 
Rennes, Caen, Bruͤſſel, Coblenz, Strasburs · Duverg.. 15, 104 (» 
J compl., 12; 21. Sept. 1804), 
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g über fie durch Gentralifation buͤndiger gemacht wer⸗ 
ortalis warb Minifter des Cults. Daß Mistrauen 
iegen war, gibt ſich in dem Geſetze vom 3. Meſſ. 
uni) zu erkennen, welches Aufloͤſung aller maͤnnlichen 
fregationen, namentlich der jeſuitiſchen Vaͤter des Glau⸗ 
ꝛc., gebot und nur die Vereine der barmherzigen Schwe⸗ 
und einige mit dem Jugendunterricht beſchaͤftigte weib⸗ 
Aſſociationen beſtehen ließ”). Dieſe hatten ſeitdem in, 
Kaiſerin⸗Mutter eine Patronin”). Dem drgerlichen Hader, . 
manche ſtarrſinnige Prieſter durch Verweigerung bes Bes" 
niffes erhoben hatten, wurde dadurch ein Ende gemacht, . 
kraft des Gefeges vom. 23. Prair. (12. Zuni) die Be⸗ 
—— ganz und gar aus der Naͤhe der Kirchen wegge⸗ 
das Begraͤbniß zu einer rein buͤrgerlichen Handlung 
t wurde”). \ 
Megliches andere nationale Motiv warb aber bem ber 
e, des Ruhms und der Oftentation untergeordnet; am 21... 
RB. (11. Juli) ward die Decoration ider Ehrenlegion bes 
amt; uͤber Untformen und Coflumes waren Thon eine Menge 
Sorbnungen: ergangen und dergleichen festen ſich fort; es 
Ken wenige Claſſen der Bevoͤlkerung uͤbrig, bie nicht uni⸗ 
airt wurden. Am 13. Juli erſchien das Geſetz über oͤffent⸗ 
e Ceremonienꝰ) (honneurs civils et militaires, die dem 
ifer, den Prinzen, den Staatsbehörben ıc. zu erweifen feien), 
deffen dertigung, wie überhaupt an der Regelung der Hof: 
sette, ein aus ber Provinz herbeigerufener Edelmann und 
maliger koͤniglichen Page geholfen hatte”), wie denn übers 
pt die forgfamen Erkundigungen nach der alten Hofetifette 
E großem Eifer der Vormaligen beantwortet wurden, Vor: 
Bgegangen war ihm (11. Zul.) die Beftellung von Civil» 
roßwürdenträgern, bed Gardinald Fefh zum Großalmos 
ter, Talleyrand's zum Großkammerherrn, Durocd zum 






26) Duverg. 15, 34, 
27) Thibaud. 4, W. 
28) Duverg. 15, 27. 
29) Duverg. 15, 42, 
30) Pelet 69. | 
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Großmarſchall des Palaſtes, Caulaincourt's zum Obe 

meiſter, Berthier's zum Oberjaͤgermeiſter, Segur's d. 

zum Oberceremonienmeifter”'). Was jeder von dieſen zu⸗ 
habe, desgl. die Obliegenheiten der Kammerherren, Pagen, & 
marſchaͤlle, hatte, wie fich verſteht, ebenfalls fein for 
detaillirtes Reglement”'"). Das Geremoniengefeg (decrek 
latif aux cer&monies publiques, preseances, honm 
civils et militaires) ift umfänglicyer als das organif je 
natudconfult vom. 28. Flor. ., erhielt aber am 6. Frim 
(27. Nov. 1804) noch einen anfehnlichen Nachtrag in dem 
crete über Ceremoniell in Häfen und Arfenälen”). Die 
vacanten Großwuͤrden wurden nach und nach befegt und! 
bazu gefchaffen; deffen mag fogleich hier gedacht werden. W 
wurde Sroßabmiral und Eugene Beauharnais Staatserf 
am. Febr. 1805°°); Berthier Viceconnetable und Tall 
Vicegroßwahlherr 1807. — Der 14. Jul. ward durch glan 
Vertheilung dev Decorationen ber Ehrenlegion gefeiert; © 
platz der Feſtlichkeit war der Dom der Invaliden. Den 
dinallegat Caprara las Meffe; Segur d. Alt. und La 
letzterer als Ordenskanzler, hielten Prunkreden *). Ya 














31) Monit. 12, &, 1315. Tallerand war nicht zufrieden 
ner Stelle. Thibaud. 5, 132. 


31°) &. daſſelbe b. Gonftant 2, 166 f. - 
32) Duverg. 15, 124. 
33) Monit. 13, Nr. 133.- 


34) Daß bald nachher bie Prevolutionsfefte gänzlich ohne Feier 
ben, konnte ben Unbefangenen wahrlich minder verlegen, als bie ſcha 
Heuchelei' in ber Rede Lacepede's: Tout ce que le peuple a congı 
14 Juillet existe par sa volonte. Il a conquis sa liberte, ell 
fonde&e sur des lois immuables; il a voulu l’&galite, ell 
defendue par un gouvernement dont elle est la base. Konnte w 
der That, wer dergleichen ſprach meinen, das werde irgend ein Ü 
glauben? Oder ward es nur wie opus operatum angeſehen, weil 
mal politiſche Gaukelei fein ſollte? Die liberts und égalité bei 
genheit der Orbensaustheilung erinnert übrigens an. das liber mil 
der Feudalſprache bes Mittelalters, wo „Freiheit“ Vorrecht ift, und 
auch zu ber oben bemerkten ertiaruns Vepoleons von der Volksſor 
aetaͤt. 


- 


\ 
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ve und Admiral Truguet, ber. lebtere misfällig durch 
alige freimüthige Auslaffungen und weil er nicht bebacht 
ı war, die Flotte von Breſt zu einer Adreffe für das 
hum zu veranlaffen”‘), wurden nicht blos übergangen, 
ı fogar angewiefen, ſich zu entfernen”). Das vorma⸗ 
otel Salm wurde Palaft der Ehrenlegion. Bald nad: 
Aug., legte der preiswürdige Chaptal das Minifterium 
mern nieder; Champagny frat an feine Stelle”). Am 
ofe aber drängte fih der alte Adel um Gunft und 
15 in Bereitwilligfeit und Gefhid zu dienen, war er 
eulingen der Revolution weit voraus; dad warb gern 
ı und trug ihm Früchte; daß aber die neuen Würden 
zitel wenn fihon Spielwerke der Eitelkeit, ihre 
ng thun würden, erwartete der Kaifer mit fi icherer Bes 


ng”). Übrigens ward dabei die Givillifte in genauer 


ng gehalten und hatte jährlich einen Überfhuß, der bis 
yälfte ded8 Ganzen betrug”). Zu Ausbau und Aus⸗ 
g ber Paläfte der Zuilerien, zu Sontaineblau, Saint: 
ic. verwendete Napoleon große Summen. Ströme von 
nfpenden waren von der Givillifte nicht zu erlangen. 
h behielt auch das tägliche Leben des Kaifers im Pa⸗ 
fo oft ed nicht Schauflelungen galt, den Charakter der 
bheit, energifcher Kürze, rafllofen Bedachts auf Be 
g ber. Zeit, immer gleichen Wohlgefallend an der 


) Thibaud, 4, 76. Bon feinee Freimuͤthigkeit in Enghien's Pros 
ben ®. 8, Gap. 3, Note 55. 


) Pelet 80. 
) Monit. 13, N. 321. 


) Las Cases 2, 329: Ainsi l’empereur cröa des. titres, dont la 
:ation donnait la main a Panicienne feodalite; mais sans valeur 
‘et d’un but purement national, sans prörogatives, sans privi- 
ils allaient atteindre toutes les naissances, tous les services, 
les professions. Il les disait un rapprochement utile avec les 
‚ de la vieille Europe au-dehors, et un hochet innocent pour 
ss vanites du dedans, ‚Car, observait-il, combien d’hommes 
‚urs sont enfans plus d’une fois dans la journde.“ 


) Die Angabe der einzelnen Poften ſ. Thibaud, 4, 193. 
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Unterredung mit geiſtreichen und unterrichteten Männern 
Monge, Bertholet, Coſtaz ꝛc. ). 


Auch Biffenfchaft und Kunft ſolllen zur. Zuifttatin 
—— betragen; dazu waren bie am 24, ee 1 


And 










—* bei Fe darauf. mehre Küftenpläge; wi 
logne zurüdgebehrt, feierte er bafelbft feinen Namendtag, i 
Aug.) durch eine-abermalige Vertheilung vom Chrenleg 
kreuzen mit dem Xufgebote des impofanteften mili 
kagerpomps. Es waren 80,000 Mann verfammelt 4 
einem Halbkreiſe um Napoleon’s Thron aufgeſtellt. —R 
ein Hügel von 160 Fuß im Umfange mit einem antiken 
ſiuhl von Metall, angeblich Dagobert's Thron“), und, 
Tropaͤe von eroberten ahnen und einer Krone goldengi 
beerö, umgeben von ben Miniftern, Admiralen, Großofficen 
Die. Decorationen wurben in ben Helmen und. — 
Guesclin's und Bayard's herbeigetragen. Lacepede r 
hier; ergreifend war die kurze Aufforderung zum 
ſchwin ); der Laͤrm von 1000 Trommeln und ber ä 


40) Über das Privatleben Napoleons, fein Oprentneipen % 
was von feiner Hofumgebung bazu gehört, gibt fehr genaue Au 
Conſtant 2, Cap. 2 u. 3 und Bausset 1, 10 f. Zofephinen’s Seid 
ft Conſtant 2, Cap. 7.. 
40°) Duverg. 15, 100, 

41) Thiband. 4, 121 f. 

. 42) Darf. 4, 125 f. Erſt am, 19. Febr. ‚1806 ward ber 15, 
zum Feiertage des Heil. Napoleon und zum Geburtöfefte des Saite 
ſtimmt. Monit. 1806, ©. 230. _ 

43) Gr iſt noch in dem pariſer Anlilencabinet zu ſehen. 

44) Soldats, vous jurez de döfendre, au p£ril.de votre vie, 
neur du nom frangais, votre patrie, votre Empereur ! 


— 
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; 30 Batterien erfhllten bie Lüfte; Tanz, Gefang, Feuer⸗ 
k 2c. fegten das Feſt bis Mitternacht fort”). Im Aachen - 
artete Sofephine den Kaiferz hier warb am 24. Aug. das 
E Karl’3 des Großen hergeftelt‘). Mit der Kaiferin reifte 
mach den belgifchen und den am linken Rheinufer gelegenen 
Befchen Landſchaften, und wie ſchon bei ben fruͤhern Reifen, fo 
de nun abermald und in erhöhtem Maße Prunk und 
Bam mit Devotion und Huldigung in Austaufch gebracht; 
var diesmal die Anwendung des Ceremoniengeſetzes. In 
ainz hielt Napoleon mit glaͤnzendem Gefolge, wobei auch 
Schauſpieler, vor Allem Talma (27. Sept. ff.), eine Zeitlang 
»E, mit Berechnung auf die benachbarten deutſchen Zürften, 
vVon im folgenden Abfchnitte; ebendafelbft wurde ein Sand: 
Ee, Caffarelli, ermählt, den Papft zur Krönung einzuladen. 
Pt am 3. Oct. verließ Napoleon Mainz. | 
Die Abftimmung ded Volkes war indeffen vollbracht wor: 
ra; man hatte aud Heer und Flotte flimmen laſſen; die Art, 
ie es geſchehen war, zeigt den Eifer der Beamten, die et⸗ 
nige Oppoſition moͤglichſt zu verſtecken; das war Gaukelei, 
wen man, wenn es blos Majoritaͤt der Vota galt, nicht be: 
Erf hätte; man wollte aber mehr; wo möglich, follte ed gar 
Tne Nieten geben. Alſo wurde auf die regellofefte Weife, 
x Liſt, Lüge, moralifchem Zwange, Lodung und Drohung 
fahren”) und: dergeftalt herausgebracht, daß von 3,580,254 
Stimmenden 3,521,675 fich bejahend erklärt Hätten. Das 
aenatußconful hierüber erfchien am 15. Brum. 13 (6, Nov. 
). 
Dies war theild ein Raufch, theils Charlanterie; Ernſt 
ad Bedacht der Abſtimmung war der Sache fremd geweſen. 
Doch galt die Stimme des "Volkes eine Zeitlang in Napos 


45) 15,000 Dann in Schlachtordnung aufgeflellt feuerten mit Stern- 
atronen. Dan fah in Dover den Schein und meinte, die Plotille ftehe 
3 Flammen. Thibaud. 4, 128, 


46) Thibaud, 4, 130. Bon ber für Sofepbine intereffanten Reliquien⸗ 
chau ſ. Conſtant 1, 171. 

AT) Das gibt ſelbſt Bignon zu, 3, 268. Wie es zuging, davon ge: 
en P. Courrier, d. Über]. I, 44 und Depping, Erinnerungen 103 mer 
värbige Beiſpiele. 
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leon's Worten als Rechtstitel, bis das „goͤttliche Rah 
ihre Stelle trat. Dazu follte in. den Augen der kathel 
Chriftenheit die Hand des Papfted die Weihe geben m 
Reich Karl's des Großen fich hierin vergegemwärtigen. 
in der Mitte des Jahres hatten die Verhandlungen mi 
prara und Conſalvi begonnen‘). Der Papft verfanmel 
- Gonfiftorium. Die päpfllihe Curie meinte eine ermi 
Gelegenheit zu Reclamationen über die Einbuße von Ai 
Benaiffin_und den Legationen zu erkennen; dergleichen 
ſpruͤche aber ſchlug ein Artikel des Monitenr über bie o 
ber Hauptfladt und von dev Aufrechthaltung ber Sate 
‚ber italienifchen Republif nieder‘). Dem Papfte blieb nun 
Hoffnung, die Statuten der. gallicanifchen Kirche, die das 
cordat erneuert hatte, befeitigt zu. fehen und tberhaus 
fpirituale Herrfchaft des Papthums auszudehnen; er tı 
barauf, daß Napoleon ihm mindeftens insgeheim, gli 
einft Ludwig XIV. gethan, Gonceffionen gegen das Com 
machen würde’); als Caffarelli mit des Kaifers Sc 
von Mainz anlam, war des Papſtes Entfchluß zu fe 
ſchon gefaßt; jedenfalld rechnete er darauf, daß er demS 
die Krone auflegen werde, und daraus fchienen fich die 
tigften Gonfequenzen zu, Gunften des Papftthums 'ergeh 
muͤſſen. Er veifte von Rom ab am 2. Nov. Napoleon! 
ſich mit dem Hofe nach dem Palaſte von Fontainebleau 
na ausgebaut worden war; auf ber Straße von Ner 
traf er wie zu einer Jagdpartie ausgeritten, mit 
Papſte zuſammen; das Ceremoniel fiel weg; Kaiſer 
Papſt fliegen in Einen Wagen; Napoleon ließ dem 9 
den Si& zur Rechten”), In Paris bezog der Papft 
Flügel des Palafted der Zuilerien. In den Landfchafter 


48) Zum Zolgenden Thibaud, A, 156 f. Bignon 4, 65 f. 9 
Denkwürbigkeiten beginnen erft mit bem 18. Sun. 1808, 
49) Moniteur v. 10. Zul. Nr. 201. 
49°) Las Cases 5, 332. 
50) So Bignon 4, 883 gegen das Hiſtdrchen von der Liſt Nap 
wie durch Zufall, die Rechte zu occupiren, das u. a. Savary, M 
duc de Rov, 2, 111 erzählt. 


— 
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Bit devotem Eifer begrüßt worden““); in Paris war ber 
Sus dahin; der Papft hatte. nach ben Gaffern bald mit 
Mond zu thun, die fich unter feinen Fenſtern beluftigten, 
Mapſt zu rufen. Ä 
- Zur Kıönungsfeier, die Napoleon im Ärger liber den . 
zrgel an Devotion bei den Parifern, über allerlei Merk 
ben von Oppoſition gegen das neue Weſen ganz und gar 
> Paris nach einem andern Orte hatte verlegen wollen‘ °), 

» aufangs ber Dom ber Invaliden beſtimmt geweſen; doch 

poleon entſchied ſich für. Notre-Dame; das Innere dieſes 

End war neugemalt, mit einer Menge Galerien und Tri⸗ 

sen verfehen und für den Kaifer und den Papft Throne errich 
r worden. Ron allen Departements, allen, guten Städten 
5 Reichs, allen Regimentern (die Benennung Halbbrigade 
ne unlängft abgelommen; die Regimenter wurden von Ober: 
u befehligt) waren Deputationen gelommen, alle Präfecten, 
fidenten der Gerichtöhöfe, Generale 2c. befanden fi in Paris, 
m 1. Dec. begab fih der Senat mit der Stimmlifte des 
altes in die Zuilerien; François von Neufchateau redete von 
un Heil monarchifcher Regierung; akademiſches fades Phra: 
wwefen; Napoleon fprach mit energifcher Kürze des Heren 
m feinem Volle. An demfelben Zage gab Feſch der Ehe 
apoleon’8 mit Iofephine insgeheim die Firchliche Einfegnung; 
ich Murat's und Louis’ Ehen wurden eingefegnet‘'). - Zu 
a GSeremonien der Krönung ward angelegentlich eingeubt!®), 


" 50°) SIntereffantes darüber f. b. Artaud, Hist, du Pape Pie VII, 
Br, 1836. j 

- 50°) Seine heftige Rede im Staatsrathe bat Pelet 84: Cette ville 
teujours fait le malheur de la France; ses habitans sont ingrats 
5 l6gers; ils ont tenu des propos atroces contre moi etc. Und doch 
te er am 7. Febr. 1804 gefagt: On parlerait diversement, mais 
importe: je sais que la bavarderie est le caract&re national depuis 
s Gaulois. Pelet 149. 

91) Thibaud. 4, 167. 168. 

51”) Sfabey, der Gabinetsmaler, follte in wenigen Tagen fieben Zeich⸗ 
moen ber fieben Hauptceeremonien liefern: - ein Ding ber Unmöglichkeit. 
r kaufte einige hundert Holzpuppen zuſammen,“ putzte biefe an und ſchrieb 
amen zu; damit wurde Probe gemacht. Bausset 1, 11. 

Jahsmuth, Bed. Frenkr im Mevol.⸗eitalter. II. AL 


N 


Meſſe und fegnete Krone, Mantel und Ringe. Dark 
. gaben ſich Kaifer und Kaiferin vom Throne zu dem 


Kaiſer nach dem Glaubensbekenntniß und falbte ihn wi 


332 Achtes Buch. Viertes Eapitel. 


Der 11. Frim. (2. Dec.) war ber Tag der Kroͤnung 
Payft brach vor dem Kaiſer auf, einer feiner Kaͤmmetl 
auf einem Efel”) vor ibm her, mit ſeinem ‚xhier und f 
Ernft eine Ergöglichkeit für den parifer Poͤbel. Kal 
Kaiſerin, Joſeph und Louis folgten zufammen, begie 
zahfveichem Generalftabe, der Garde und: andern Eliten 
Am erzbifchöflichen Palaſte waren Zimmer für fie m 
Gefolge bereit; hier würden die Prunkgewaͤnder angelegt" 


. da bis zum gtoßen Eingange der Kathedrale wär em 


zerne Galerie erbaut; tiber fie hin ging ber Zug. Zul 
Hofleute voran, darauf die Marfchälle, deren fünf Karl 
Großen Krone und Scepter, bie Taiferliche Erdkugel ıc. u 
die Großwuͤrdentraͤger und Großofficiere, zuletzt ber U 
mit der Kaiferin, jener mit Scepter und main de: 
in den Händen, die Krone auf dem Haupte. Am 9 
wartete ihn ber Klerus; ein gewaltiges Vive I’En 
empfing ihn beim Eintritt, ein Veni-Creator, das be 
anftimmte, bei ber Ankunft am Chor. Der Papft fr 










Kaiferin, bie ſich nun auf dem Throne niederliegen,-k 


hin, er reichte bem Kaifer die Krone dar; Diefer febte W 
eigener Hand auf fein Haupt, demnächft einige Augeh 
auf das Haupt der Kaiferin, welches darauf mit einer I 

geſchmuͤckt wurde. Der Papft führte das Faiferliche Paar 


. Throne zuruͤck. Nach Beendigung ber Mefle ſchwur derf 


aufs Evangeliums der oberfle der Waffenherolde rief au 
Krönung fei vollbracht; eine Artilleriefalve begleitete den 4 
nenden Jubelruf; der Papſt flinmte das Tedeum am." 
war Abend, ald der Zug nad ben Tuilerien zuruͤckkam. 
Volt launte ohne zu jubeln’). — Tags darauf öffentliche‘ 
barkeiten, Spiele, Seiltänzer, Muſik, Zanz, Illumin⸗ 
Feuerwerk; am 4. Dec. Eidedleiftung der Generale, a 

Dec, Vertheilung der Adler an bie Depufationen ber ? 


52) &o Savarys bei Thibaudeau heit es haquende. 
53) Bignon 4, 91. 
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"ber Ratibnalgarden. Auf dem Mardfelde, vor der Fahade 
Militaͤrſchule, war ein großes Amphitheater errichtet, hiers 

der Faiferlihe Thron, umher der Hof und die Großwuͤr⸗ 
Bräger, auf den Stufen des Throns Präfiventen ber Wahl: 
wgien und Oberflen mit Ablern. Der Kaiſer wies auf Die 
Ber und Tief die Soldaten zum Schwure. auf, zu ihrer Ben 
Edigung das Leben zu opfern. Am Abend war Hoffeſt. 
- den folgenden Tagen Vorſtellung ber Präfldenten. ber 
ahleollegien, Praͤfetten, Maires ꝛee; Napoleon, auf dem 
gone ſitzend, redete zu ihnen, fo wie fie. vorbei defilirten; 
& Präfecten empfahl: er. vorzüglich tüchtige Handhabung ber 
Iinferiptionögefege! Tags darauf Vorſtellung ber Deputa⸗ 
Inen, gegen 2000 Menſchen, in der Galerie des Loupse 
ih hier Sit auf bem Throne und abermalige Parade bed 
Bhumd. Rachdem nun bie Faiferliche Majeſtaͤt fick ſelbſt fo 
E zum Feſte dargeboten hatte und auch die unermüblichften 
nöfleute ermuͤdet fein mothten, folgte ein glänzendes Feft von 
&r Stadt Paris, am 16. Der. auf dem Stabthaufe gegeben; 
xch auch hier nicht Volksjubel; außer koſtbaren Decorationen 
er Eingänge und Säle, Dejeuners, wobei 600 Damen faßen, 
ZN, Feuerwerk, Iuumination, zum Schluß Auffteigen eines 
wftballons, der nach 46 Stunden im See Bracciano bei Rom 
tederfant. Darauf noch zwei von den Marſchaͤllen veranftals 
pte Feſte, womit der Cyklus fich ſchloß. Aus der Staatökaffe 
waren 4,650,000 Fr. auf bie Krönung verwandt worden: 
© warb befannt gemacht; in der That war wohl das Zehn: 
"abe zu berechnen’). Der Maler David ward. beauftragt, 
Diet Gemälde zur Schmüdung des Thronſaals zu fertigen; 
Segur ‚leitete die Anfertigung eines Kupferwerfed über die 
Kroͤnung. Der Papft vermeilte gegen drei Monate in Paris; 
ben feinen Hoffnungen warb feine erfüllt; dem Kaifer Fonnte 
niht entgehen, daß mit der Krönung dem Papfte eben fo gut 
als ihm felbft ein Liebesdienft gefchehen fei. Auch Fam es zu 
keiner Gonceffion von Seite der conflitutionelen Prieſter, am 


54) Thibaud. 4, 179 het 4,650,000 Fr. Cchloffer, Rapol. 6, 156 

Übet als umbekimmte Angabe einer nicht durchaus guverläffigen Quelle an 

N u .. | 
q* 
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wenigſten Gregoir's; dagegen uͤberreichte ber: Atheiſt Ad 
dem Papſte ſeine Connaissance des temps mit Redenin 
bie nach Stauben fchmedten.... 

Überreich gefättigt mit ben Erſtlingen der. Reife 
warb bie Nation in den Zeitungen von nun an regelg 
auch von :Hofbegebenheiten unterhalten; zum Monitent 
ſchon am 11. Prair. 11 bie Firma des einzigen off 
Journals eingebüßt hatte’*"), ohne Darum von feinem Gd 
und feiner Geltung zu verlieren, gefellte ſich als Orga 
Kaiferhofed dad Journal de Pempire (bisher Journal 
debats), deſſen Eigenthümer im 3. 1805 der geiftreide; 
blicift Zieode wurde, welcher - unter. den fructiborifirten. 
naliften gewefen, aber der Deportation entgangen .unl 
1802 in Bonaparte's Vertrauen gelommen- wart‘). 
Preßpolicei forgte, daß. nur Zaiferlicher Athemzug in. 
und Schrift fich offenbare, dem Journal de: l’empire: 
hinfort nachgefehen, daß Geoffroy in feinem Feuilleton; 
fälle gegen die Antipapiften machte; er flellte fich ja 
auch, als fei er Fanatiker für das Kaiferthum””). 

Der Moniteur aber warb immer mehr eine 
Waffe der Andeutungen, ein wahrhaftes politifches d 
und Rügegericht. Napoleon legte. großes Gewicht darauf, 
ed fo fein ſollte“'); er gefiel fich darin, auch mit einem; 















54) Bis zum 34. Prair. 11 hat der Doniteur zur überſcht 
& dater du 7 nivose an 8, le Moniteur est le seul Journal 
darauf: les Actes du Gouvernement et des ’Autoritds constituben 
tenus dans le Moniteur, sont officiels. ! 


54°) Daher bie 1837 in drei Wänden aſchinene Correrpen 
avec Bonaparte. = 


55) — il les poussa (les flatteries) jusqu’k accuser d'athél 
ceux qui n’admiraient pas, sans restriction, tout ce que faisait 
pereur, Thibaud, 4, 80: 


56) Las Cases 4, 225: Il ajoutait qu'il avait fait du Mo ni 
l’ame et la force de son gouvernement; son intermediaire et ses 
munications avec l’opinion publique du dedans et du dehors; tou 
gouvernements depuis l’ont imité plus ou moins. Arrivaitil au 
dans, parmi les hauts fonctionnaires, une faute grave quelco 
aussitöt, disait l’empereur, trois conseillers d’dtat 6tablissaien! 
enquäte; ls me faisaient un rapport, affirmaient les faits, discu! 
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weartttet zu donnern. In der That wurde der Moniteur 
Rein Jahrzehend ber politiſche Barometer Europa's und 
ae bis dahin unerhörte Berechnung und Abfichtlichkeit in ihm 
SE RXage gelegt und aus ihm gedeutet. Das Leben der pars 
Anentarifchen Debatte war verfchwunben; die Nation hatte 
H nur an die einfeitigen Discuffionen des Moniteur und 
Bemandter Journale zu halten. 
E Die erfie Sigung des gefeßgebenden Corps im Raifer- 

Bihe ward am 6. Niv. 13 (27. Dec. 1804) eröffnet; ber 
Bun; babei war Faiferlich °). Napoleon's Thronrede am 27, 
c”®) war nicht minder impofant. In der Gegenrede bed 
Kissen Corps und Zribunats Famen bie getreuen „Un⸗ 
kilanen” vor, die ihre Devotion „an den Stufen des Throne” 

krihern ; wie hätte dergleichen nach den bisherigen Vorgängen 
Mn dürfen! Der Minifter des Innern gab darauf eine fehr 
Ketiebigenbe Auseinanderfegung der Lage des Reichs. Am 24. 
v. 13 (14. San. 1805), dem Jahrestage der Schlacht von 
— ward die in der vorigen Seſſion votirte Statue des 
kaiſers enthuͤllt; Fontanes erhob Napoleon, der auf den Thron 
eigend nur die Anarchie entthront habe, die Krone nicht 












a principes; moi je n’avais plus qu'à €crire au bas: Envoyé pour 
äre executer les lois de la republique ou de l’empire, et mon mi- 
istere etait fini, le resultat public obtenu; l’opinion faisait instice. 
P&tait la le plus redoutable et le plus terrible de mes tribunaux. 
"agissait-il, au-dehors, de quelques grandes combinaisons politiques 
u de quelques points delicats de diplomatie, les objets &taient in- 
irectement jetes dans le Moniteur; ils attiraient aussitöt l’attention 
niverselle, occupaient toutes les discussions, c’etait le mot d’ordre 
'our les partisans du tröne; en m&me temps qu’un appel & l’opinion 
our tous. On a accuse& le Moniteur p«ur ses notes tranchantes, 
rop virulentes contre l’ennemi, mais avant de les condamner il fau- 

it mettre en ligne de compte le bien qu’elles peuvent avoir pro- 
lait, linquietude parfois dont elles &taient à l’ennemi, la terreur dont 
les frappaient un cabinet incertain, le coup de fouet quelles don- 
taient A ceux qui marchaient avec nous, la’ cönfiance et laudace 
u’elles inspiraient à nos soldats. 


57) &. Moniteur 13,-N. 95, 26. Dec. Das Programm ws Eti⸗ 
ette vom Großceremonienmeiſter Segur. 
58) Monit. N. 97, 28. Dec. 
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afurpirt, fondern in dem Rinnftein gefunden babe x. E 
eine große Zahl nüglicher Gefehe vorgelegt”); faft Feink 
ine Beziehung auf politifche Rechte ber Nations; wen 
Dppofition zeigte, blieb fie immer in ber Minorität; mau 
nun ſchon auffgßend, wenn dieſe ein Fünftel Der Stimm 
Hug‘). Das Tribunat war gänzlich verflummt und wel 
zum Figuriren da; als ſolches mußte es bald ganz en 
erſcheinen; feine gänzliche Unterdrüdung Tonnte als: gl 
vorſtehend angefehen werden. Die porlementarifche Reli 
mochte nur noch Schmeichelworte und die Phrafeoingie I 
Hulbigung verzubringen; mit Fontanes wetteiferten en‘ 
208 von Neufchateau, Lacepède, Portalis ıc. Nach der 
biefer richtete fich die der Beamten und mit diefen ni 
die Prälaten, ja fie famen ihnen voraud. In der © 
waltung aber ging mit der durchdringenden Orgenifation; 
großen Geifles und dem energifhen Willen zu ſchaffen 
ordnen, mit einer nie zu ermuͤdenden Thaͤtigkeit, die F 
rathe Jegliches durchdrang und am Schluſſe von 6 
gen Verhandlungen nichts von ihrer Friſche eingebuͤßt hai 
mit einer wundervollen Geſchicklichkeit, das Fremdartigſte 
und mit einander zu behandeln und bei den ſchroffſten Übergl 
von dem Einen zum Andern ſtets im Gleife zu fein, Ob 
piden Entwidelung der Gedanken, fo daS, wenn er 
sertigften Schreiber immer im Nüdflande blieben, mit da 
ſtaunenswuͤrdigen Vermoͤgen, Kraͤfte der Nation hervor 
und in ein lebendiges Spiel zu bringen, gleichen S 
verabſcheuungswerthe Spaͤherei und Policeigewalt: ber fi 
kaiſer verſchmaͤhte es nicht, die nichtswuͤrdigſten Sprich 
in dieſem Getriebe ſpielen zu laſſen; es iſt das Gegen hl 
dem Prunken mit dem Princip der Ehre und das Seite 
zu der wacthiavelliſtiſchen Unverſchaͤmtheit in ber Heuchenn 
ner Diplomatie. Zur Verſtaͤrkung der Adminiftrationdg 


59) Aufzählung f. b. Thibaud. 4, 232 f. 
60) Beifpiele daf. 4, 233. 237. 230. 240. 244-258, 
- 60°) Pelet 7. Es gefhah, daß nad; einer Sitzung von 
Abends bis 3 Uhr Morgens Napoleon nur ein Bab ro und v 
duch ohne Schlaf friſche Kredite brtam- | 


Das Innere des Kaiſerſtaats 1804 und 1805. 897 


| den Präfecten Refervecompagnien zugewieſen und bas 
zugleich die kuͤmmerlichen lÜberbleibfel der Nationalgarde auf 
$ Zeit lang gänzlich hei Seite gefhoben ). So ward für 
3. Sicherheit des Throns und für policeiliche ‚Ruhe geforgt, 

; Stinnerung an Freiheit, an Nationalrechte in den Hinter 
ad geichoben und auch das Wort der Sehnfucht nad) ihnen 
eufcht, die Nation mit dem Eifennege des ins genauefte ge 
pberten Despotismus umklammert. Wie wenig ordentliches 
Khtöverfahren Napoleon genügte, gab er bald nach dem Pro⸗ 
Be gegen Georges zc. am 18. Jun. im Staatörathe zu er 
Bnen; die Feſtigkeit der Richter Clavier ꝛc. hatte ihn unmu⸗ 
ſo gemacht: er ging damit um, ſtatt feſt angeftelter Richter 
pdernde (juges ambulans) einzuführen”). Daß ber oͤf⸗ 
potliche Unterricht bei allen großartig begründeten Lyceen 
BR Specialfchulen des eigentlichen und wefentlihen Grundes, 
FR Primärfchulen, noch immer ermangelte, warb kaum ers 
Bhnt, oder auf die Communen gefchoben; diefe Ignoranz bed 
olks gehörte zum Syftem. Die Aufklärung wurde auf das 
Bleitet, was ham Kaiferreiche von praftifchem Nugen fein Tonnte, 
nd bier die Studien mufterhaft auögeflattet und ‚gepflegt; bätte | 
er Klerus zu dergleichen getaugt, fo würde Napoleon ihm bie 
Tentliche Erziehung anvertraut haben, aber dies war ihm be; 
mflich, er traute den freres Ignorantins damals (fpäter ward. 
’ anders) fo wenig, ald den wirklichen Sefuiten. Dagegen 
wach er fich entichieden gegen die neuen Philofophen aus; ja 
THft Moliere’8 Zartuffe, fagte er, würde er nicht auf bie Bühne 
elafien haben”). Aus vdiefem Antagonidmus gegen Wurzel 
ud Früchte der Revolutionsideen, beflimmter aus der Unver⸗ 
-Gglichkeit derfelben mit dem wiederaufgerichteten Kirchenſyſtem, 
ing denn auch das Senatusconfult des 22. Fruct. 13 hervor, 
yelches die Wiedereinführung des gregorianifchen Kalenders auf 
en 1. San. 1806 ankündigte. Bei folhem Banne ber Ges 
anfenentwidelung haben andere Deöpoten von geifliger Tuͤch⸗ 
gkeit dem Volke Erfas durch Fülle im Genuffe materieller 









61) Thibaud. 4, 321. 
61”) Pelet 137. Davon unten mehr. 
62) Thibaud. 4, 81, 
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Güter gegoͤnnt: nicht ebenfo Napoleon. Er ſchuf grefi 
Werke und Inflitute für Gewerbfleiß (deole de metier 
auch zu Saint: Marimin bei Trier) und Werkehr, er u 
dad gefammte Gebiet der Nationaldtonomie mit fcharfemd 
umd ficherer Hand, auch konnte Frankreich ſich herrlicher A| 
einzelner Zweige der Induftrie erfreuen; in Lyon waren: 
Meberftühle befchäftigt, die Fabrik in Sevres hatte Ad 
Gülle, zu gefchweigen der raſtlos befhäftigten Gewehrfl 
in Verſailles und Lüttich: aber zu Behaglichkeit konm 
Bolt nicht kommen; ed ward mehr auf Bewunderung. 
Genuß angewielen; dad Budget °) ward anfpruchsvoie 
bie Steuer der droits reunis drüdender®*), denn bie fl 
verwandten Steuern. Wäre aber died auch nicht geweie 
hätte nicht ber unfelige Krieg mit England. den Nero bei 
kehrs gelähmt, fo ward die Gonfcription zu einer furch 
Geißel. Das verkannte Napoleon nicht, fie bringe, fag 
Zrauer in die Familien; jedoch fie fei zur Sicherheit des & 
nothwendig °*). Alfo Opferung flr den Staat ober null 
für den Willen des Beherrſchers! Und der Lohn endlich 
und wieder Ehre, Ruhm und Ruhm‘). Dazu fohtei 
bald, fo führte Napoleon's Charakter und das ihm fein 
Altfuͤrſtenthum es herbei, ein neuer Krieg führen, die. 
feription die Weihe Faiferlicher Siege befommen und bie 


4 


63) Fuͤr das Jahr 12: 700 Mill. S. das Finanzgeſet v. 3 
12 (23. Febr. 1804) b. Duverg. 14, 484. ” 

63°) Von den droits reunis, feftgefegt in dem Gteuergefei Y 
Bent. 3. 12 (25. Febr. 1804) Chap. 5. Duverg. 14, 490, Bi 
Sap. 1, Note 46. Bon Napolcon’s Erörterungen der Sache im 4 
rathe f. Pelet, 235 f. | 

64) Thibaud. 4, 329. Pelet, 229: La conscription est. 
la plus affreuse et la plus deiestable pour les familles; mai 
fait la süret& de l’Etat, | 


55) Nipouen felbft bei Las Cases 4, 123: On ne m’a jamais 
qu’une «uestion, un but uni. ue: Voulez-vous @tre bun Frangai 
moi? et sur l’affirmative j’ai pousse chacun dans un defild d« 
nit, sans issue à droite ou à gauche, oblige de marcher vers 
extrémité oü je montrais de la main l’honneur, la gloiı 
splendeur de la pätrie, 


N 
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x, als bie große, ſtolz auf bie große Armee, ihr Heil 
Ruhme fehen und alle Ungemach darüber gering achten. 
e Ehrenlegion ward zum magifchen Ringe, die Geiſter in 
werbhafte Schwingungen zu fegen. Um einige taufend Mits 
Wer &ber die zuerft ernannte Zahl vermehrt, ward fie für 
⸗Nichtbekreuzten nur um fo lodender. - 

Billig fragt der Ausländer, ob denn auch bie nicht frans 
r ſchen Bewohner des Kaiſerreichs, die Deutſchen in den Rhein⸗ 
>artentents, bie Belgier, die Italiener in Savoyen und Pie: 


wat, diefe Sefinnung theilten? In gewiffen Maße allerdings. 


eilten fie auch nicht dad nationale Gefühl des Franzoſen 
D die hohe Empfänglichkeit deffelben für napoleonifche Erres 
angsmittel, fo doch die politifche Gefinnung., Daß Beides 
Alommen vereinbar ſei, hatten ſchon zuvor bie Elfaffer und 
Eutſch⸗Lothringer bewiefen. Politifhe Gefinnung aber Fonnte 
& den Deutfchen des linken Nheinuferd fih um fo leichter 
Even, da ein dagegen Fämpfender Gegenſatz vom deutfchen 
seihhe her fo gut ald nicht vorhanden war. Allerdings ward 
sonfeription ꝛc. druͤckend empfunden, auch brach die Unzufries 
enheit wol in Unruhen aus, fo 1806 in Parma und Piacenza, 
> Junot mit firengem Regiment den Gehorfam herftellte; doch 
Ung dergleichen nicht aus dem Princip einer Antipolitit hervor, 
Dofern man nicht den Unmuth des Gemohnheitömenfchen, der 
us dem hergebrachten Gleife heraudgefchoben und ſchwer bes 
aftet wird, als folched anfehen will. Das Nationale dagegen, 
>ei den Eifaffern noch jest nach mehr ald anderthalb Jahrhun⸗ 
>erten wenig verfümmert, namentlich die Sprache, ließ ſich bei 
>en Neubürgern bdeutfcher und italienifcher Zunge nicht fo bald 
nmgefialten. Zur Einheit der Verwaltung fchien ed allerdings 
einem fo mächtig centralifirenden Staatähaupte, wie Napoleon, 
unumgänglich nothmwendig, daß einerlei Sprache gebrauchf würde, 


baher wurde zu Mainz eine Normalfchule eingerichtet, wo Frans 


göfifch zur weitern Verbreitung in den NRheindepartements ge: 
lernt werben follte °%): jedoch der Sprachwiderſtand war nach: 
haltiger ald Napoleon geglaubt haben mochte; er -mußte Con⸗ 
effionen machen. Am 2. Niv, 14 08. Dee. 1806) wurbe 


66) Monit, 13 (1804) ©, 1434, 


⸗ 


on 
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den Foͤrſtern der vier Rheindepartements geſtattet, Bid zum‘ 
1810 ihre Berichte in deutfcher Sprache einzureichen en 
den italienifchen Landfchaften gewährte Auffchub der Rei 
Öffentlicher Acte in franzöfifcher Sprache wurde am U. br 
1806 für Genua auf ſechs, Parma und Piacenza auf ge 
für andere Departements auf ein und felbft anderthalb — 
verlängert °°). iv 





Fuͤnftes Capitel. 


Das Ausland ſeit 1804. Erweiterung des Kaiſerrii n 
1805. Dritte Goalition. | 


Das Ausland feit 1804. 4 
Bis zur Entfuͤhrung und Hinrichtung bes Herzogs 
Engbien hatte Frankreich nur einen erflärten Widerih 
England; mit jener begann dad Zerwärfniß, woraus bie di 
Goalition hervorging. Doch war fie nicht das innere Di n 
nur der äußere Anlaß. Der Erbe der Revolution hatte a 
ohnedies mit unverföhnlichem Haffe der Ariftofratie, und m 
nicht blos Englands zu kaͤmpfen. Nun war Pitt fe def 
15. Mai 1804 wieder Minifter '), und biefer verftand die am) 
zelnen Antipathien gegen Rapoleon zu verbinden und nad den 
Bortheil Englands zu leiten. Kaiſer Alerander, dem ein fenb 
feliged Verhaͤltniß zu England widerfirebte und die bisherge 
Befreundung mit dem erſten Conful nicht mehr zufagte, m 
ordnete Hpftrauer Über Enghien’d Tod; Dubril reichte am 12. 
Mai zu Paris eine Befchwerde über die Verlegung des dab 


67) Duvergier 15, 350, 

68) Def. 19, 469, 

1) Pitt, Eldon, Melville (vorher Bunde f Gening Harrowbh/ 
Hawkesbury, Camden, Caſtlereagh. 
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F NReichs ein; eine Ähnliche Note hatte ber ruſſ. Gefanbte 
Kegensburg am 7. Mai an den Reichstag gerichtet. König 
kav IV. von Schweden, auf den Grund bed mweltphälifchen 
dens fich ald Buͤrgen der Reichöverfaffung  erachtend, gab 
ı auch in einer Note an den Reichstag vom 14. Mai ein 
Aſches Lebenszeichen, den Anfang einer Kette raſtloſer und 
tnaͤckiger Feindfeligkeit gegen Napoleon '’). Zalleyrand bes 
wortete Dubril’8 Schrift am 16. Mai in hochfahrendem Tone; 
: Rußland dazu komme, ſich feltiomer Weife in eine ihm 
4 frembe Sache zu mifhen! Und — dies wol eine rohe 
» berbe Zuthat von Napoleon felbft — wenn England da> 
: umgegangen wäre, Kaifer Paul zu ermorden und die Moͤr⸗ 
fih eine Stunde von der ruſſiſchen Grenze aufgehalten 
en, ob man geſaͤumt haben wuͤrde, fie zu ergreifen”)! Der 
mzoͤſiſche Gefandte Hedouville befam Befehl, Petersburg zu 
Kaffen, und der Moniteur vom 21. Mei. 12 (10. Zul.) 
ch bebeutfom von Mächten, die den Krieg fuchten, daß 
anfreich nur zum Schuge des beutfchen Reichs den Rhein 
erfchreiten werde, daß Napoleon Frieden wolle, aber Niemand , 
wehte ’). Das deutſche Reich ſchwieg über die arge Verlegung 
mer Sicherheit; Öftreih, durch Rußlands Beifpiel aufgeregt, 
bob am 24. Mai feine Stimme; jedoch eine Erklaͤrung Ba⸗ 
nd, worin die Entführung befchönigt ward, kam willlommen 
md die Sache ruhte“). Als nun die Umtriebe Drake's und 
apenfer Smith’S bekannt. gemacht wurden, gingen von allen 
Ritglievern des diplomatischen Corps in Paris, auch von bem 
Rreichifchen. und ſelbſt dem ruſſiſchen Geſandten, Bezeugungen 
er Imdiguation über jene Umtriebe ein’). Nun ward dad 


1°) Gine pikante Zeichnung von Guflao AboiPs Aufenthalte in Dig 
ym f. b. Pelet 94. Il se faisait suivre partoüt du chien qui avait 
ppartenu au duc d’Enghien u. dgl. | | 

2) Thibaud. 3, 355. Bignon 3, 304. Koch-Sghoell 7, 272. 

3) L’Empereur des Frangais ne veut la guerre avec qui que ce 
‚it, il ne la redoute avec personne. Une longue paix est le desir 
u'il a constamment manffeste; mais V’histolre de sa- vie n’autorise 
ıs & penser qwil soit dispos6 A se laisser outrager ou maltriser. 

4) Bignon 3, 306. 308. Bredow 2, 293. 

5) Thibaud. 3, 563, Ä 


’ 
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Kaiſerthum Napoleon's proclamirt. Won Seiten Preu 
brachte eilends Luccheſini fein Beglaubigungsſchreiben; 
Spanien ſaͤumte nicht, das Kaiſerthum anzuerkennen. 
Graf von Lille ſandte dem Koͤnige von Spanien ſeinen 
orden zuruͤck und proteſtirte in einer Declaration gegen ! 
thum und gegen alle Erzeugnifie der Revolution feit 
"Napoleon ließ dieſe mit einer kurzen, faft hoͤhniſchen Glo 
Moniteur abdruden‘). Der Prätendent, durch ein preu 
Schreiben, worin Andeutung auf den Refpect gegen die | 
der Hofpitalität (in der Zeit von Georges’ Proceß), gel 
verließ Warſchau und begab ſich nah Grodno, fpäterhin 
Mitau, wo er bis 1807 feinen Aufenthalt hatte”). Df 
zögerte mit feiner Anerkennung, nicht ſowol der erblicen 
naftie ald des Kaifertiteld ); doch nicht länger als bis: 
Franz die Anerfennung Napoleon’d als Erblaifer von d 
erhalten hatte. Die Proclamirung Franz J. als ſolchern 
die Anerkennung des franz. Kaiſerthums gefchah am 10. 
Die Spannung Frankreichs und Öftreichd über die Ge 
der Reichöritter durch Baiern zc., wogegen Öftreich 
flirte ?), war fehr untergeordneter Art: doch hing die Ent 

lung eined neuen Verhaͤltniſſes der deutfhen Staaten ; 
ander der alten morfchen Reichsverfaſſung gegenüber dam 
fammen. Bedeutfam hierin war Napoleon’s Aufentk 
Mainz. Dahin famen mehre deutfche Fürften, die für d 
litiſchen Geftaltungen der neueften Seit empfänglich ware 
fi vom Reichöverbande ab Frankreichs Kaiſer zuneigten 
mentlih der Kurerzkanzler, der Kurfürft von Baden, der 
graf von Heffen:Darmftadt, die Herzoge von Naffau: 
und Naſſau⸗Uſingen; nicht minder aber Abgeordnete in 
Zahl. Der Kurfürft von Heffen Fam nicht; wie ed hieß 
gen einer Krankheit, von ber er jeboch- fogleich nach Napı 


6) Monit. 1. Juill.: Voici les propres expressions de !ı 
‚protestation du comte de Lille contre tout ce qui se fait ı 
fait en France depuis la r&union des. Etats-generaux, 


7) Thibaud. 4, 103, j . 
8) Bignon 4, 11 f. | 
1) Euchhefint l, 283. | 
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He von Mainz genefen war; übrigend’ erlitten feine Diplos - 
schen Verbindungen mit Frankreich Feine Störung, auch 
„ nachdem er den. engl. Gefandten Zaylor ald angeblichen 
viſſer von Conſpiration gegen die franz. Regierung wegs 
ifen ‚abgelehnt hatte”). »Da war fon die Rede von. eis 
Bunde der wefldeutfchen Reichöflände; die .erfie Idee da⸗ 
am feltfam genug von einem Eurheffifchen Minifter, von 
z, und fhon im Februar .1804 ging dad franzöfiiche: Ca⸗ 
damit um, fie über kurz oder lang. zu verwirklichen 3 
ıpathien gab ed in Garlöruhe, vorzüglich aber in München 
Abgeordneten. Frankfurts wurden unfreundlich empfangen, 
Frankfurt den englifhen Handel begünftige; das hatte ein 
[reiben des franffurter Magiftratd an den Handelsſtand 
Kolge, worin diefem Mäßigung im Gebrauche der Handels 
eit, auch im Reden und Schreiben, anempfohlen ward !°°). 
efien war der Bruch mit Rußland fo gut als entfchieden. 
til hatte am 21. Jul. ein Ultimatum übergeben, mit Bes 
en, die ſchon in der geheimen Convention vom 11. Oct. 
1'') audgefprochen waren, deren Erfüllung von Napoleon 
mer zu erwarten war: Räumung Neapeld, Verſtaͤndigung 
Rußland über die italienifchen Angelegenheiten, Schadlos⸗ 
ung des Königs von Sardinien, Abrufung ber franzöfifchen 
ppen aus Norddeutfchland. Darauf führte Talleyrand in 
r Gegennote vom 28. Jul. Beſchwerde über ungeziemendes 
sehmen Markof’s, über die peteröburger Hoftrauer um Ens 
n, über die Belegung ber ionifchen Infeln durch ruſſiſche 
tippen. Dubril reichte nun am 28. Aug. noch eine Schluß: 
arung ein und begehrte zugleich feine Paͤſſe. Diefe erhielt 
folgenden Tages und verließ am 31. Aug. Paris. Xalleys 
d fandte bald nachher ein Anerbieten zur Audgleichung nach 


9") Im Sabre 1805 eröffnete der kurheſſiſche Minifter dem frang. 
ndten Bignon, daß für Holland , ftatt Schimmelpennin®’s, ber Kurs 
wegen feines Geldes und feiner Armee beffer geeignet geweſen wäre. 
ion 3, 125. 


10) Bignon 4, 80. u 
10°) Bredow 2, 24. — 


* 
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Petersburg, aber das diplomatiſche Verhaͤltniß blieb 
wie ed war; es ſtand Krieg bevor, Gar ruͤckfichtslös 
Monitenr mit dem Könige von Schweden um, b 
tenerlihe Fahrten und ercentrifches Treiben Blößen ga 
bot. In Folge eines Artikels im Moniteur vom 14, 
wo in bitter fpottendem Zone dem Könige eine Lectin 
wird), verwies: diefer am 7. Sept. den franzöfifchen € 
träger aus Stodholm und verbot bie Einfuhr aller fra 
Zeitungen und neuerdings in. Frankreich gebrudter B 
in feinem Schreiben an biefen nannte er feinen große: 
faher Herr Napoleon Bonaparte. Er ſchloß am 3. 
nen Vertrag mit England; Stralfund follte dieſem al 
und Waffenplag dienen; dafuͤr wurden ihm 80,000 ' 
beißen. Die Schmähungen des Moniteur gegen ihı 


12) Er wird apoftrophirt: Comment se fait-il que v 
seul à ne pas sentir A quel point vos demarches A Ratisl 
importunes pour le corps germanique me&me! Pendant que 
dez vos villes (Wismar), vous allez däbattre des inter&t 
ques en Allemagne; pendant que vous recevez l’hospitalit 
vous outragez votre beau-pere; il n’est pas une &poque 
sejour à Carlsruhe qui n’ait &t€ marguee par un juste 
- plainge pour ce prince... Vous &tes jeune encore; ma 
vous aurez atteint l’äge de la maturite, si vous lisez les 
vous improvisez en courant la paste, vous vous röpentirez a 
de n’avoir pas 'suivi les conseils de vos ministres exper 
ſidèles; vous ferez alörs ce que vous auriez dä faire touj 
n’aurez en vue que le bonheur des vos sujets, que le bier 
patrie; ce qu’elle a fait pour vous et vos ancetres exige 
ne sacrifiez pas ses inter&ts à de vaines et fantasques pas 
Enfin vous ne ferez point, pour l’appät d’un mediocre ı 
qu’aueune nation de l’Europe n’a encore fait, un traite tell 
.digne de votre rang qu’il est en quelque sorte une premi 
cation de la souverainete. Nous pensons bien que si ı 
ces conseils, ils seront perdus pour vous; mais nous croyon 
temps que vous ne recevrez pas d’autre lecon de la Fra: 
est fort indifferente à toutes vos demarches, elle ne vous eı 
assur&ment point raison, parcequelle ne peut confondre 
tion loyale et brave ... avec un jeune homme que de fauı 
‘ &garent, et que la röflexion ne vient pas &ckirer. 


13) Bignon 4, 36. 
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Dicht, mehrmals im Laufe des Jahres 1805). — Die 
1 Preußens ward immer bedenklicher; mit Ehren noch 
um, Wen Frieden zu erhalten, war fchon nicht mehr die Frage, 
Öfen ob mit Sicherheit; an Haugwitz' Stelle war (auf Ber 
om fe Königin?) Hardenberg getreten, bie Partei der Koͤni 

e Sech des Prinzen Louis '’) war für England und Rußland 
alte Krieg: doch das Cabinet hatte dem franzöfifchen 
2 ficherung fortdauernder Neutralität gegeben, wofern die 
zahl in Hannover nicht vermehrt würde: fo konnte alſo 
gr ucchmarfeh ruffifcher Truppen ftattfinden. Als nun aber . 
Her neuen und argen Werlebung beutfher Neutralität 
on den englifchen Geſchaͤftstraͤger Rumbold in Hamburg, 
fe’fcher Umtriebe beargwohnt wurde, am 25. Det. durch 
Ben, welche Bernadotte auf Fouche's Begehren aus Han⸗ 
Jabfandte, hatte verhaften und nach Paris führen laſſen, 
h der König von Preußen in Zorn und fchrieb deshalb 
J indig an Napoleon '*); jedoch nachdem dies die Wirkung 





















Inach England gefandt wurde), blieb es bet der fchlaffen 
Kralität, die ſich mehr gefallen ließ, als Ehre und Klug⸗ 
begehrten. Um die Zeit, wo Rumbold verhaftet ward, 
der König von Schweden an, wie fih Preußen in eis 
d Kriege zwiſchen Trankreih und Rußland zu benehmen ges 
2? Darauf erfolgte am 24. Dec. ein Protefl gegen fchwes 
u eruffifche Rüftungen in Pommern; ald aber Rußland im 
. 1805 durch den General Winzingerode Beſchwerde dar⸗ 
Pr führen und zugleich insgeheim Anträge zu einem Bunde 
Bien ließ, ſchwand ber Muth, jene Erklärung an Schweden 

‘voller Strenge zu handhaben ”). Eine rechte Neutralität 
af überall hin eiferne Rippen haben, die preußifche aber war 


14) Monit. 1805, 4. $ebr., 6. Apr. . 

15) 3u ihrer Charakteriftit |. Schloffer, Napol. 6, 214. 

16) kuccheſini 1, 241. Bignon 4, 28. 

17) Nach Luccheſini I, 242 fol Napoleon gefagt haben: „Le Roi de 
Prusse m’a fait passer un mauvais quart d’heure, mais je le lui fe- 
a payer avec usure. “ 


18) Euccgefint 1, 268-272. 
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auf beiden Seiten nachgiebig gegen Eindrud. Auf die u 
den und fldlichen deutfchen Reichöftände hatte, wie ſcha 
merkt, Frankreich überwiegenden Einfluß. Im weftlicen 
ropa war Spanien ungefähr in derfelben Klemme zu 
den flreitenden Mächten, wie Preußen im nörblicen;; 
Neutralität aber ging früher zu Ende, da England hie; 
fhonte. Es waren vier mit Silber beladene Galeonch 
Amerita unterwegs; ein englifches Geſchwader griff fie @ 
Sept. an, verfenkte eine und führte die andern nad Eng 
Die Gewaltthat follte nur zur Vorſi cht geſchehen fein, 
Pfand für Spaniens Neutralität in Händen zu habenb 
bitterfie Rüge derſelben ward im Parlamente felbft 
Grenville ausgeiprochen ). Spanien, wo bes englifh gi 
ten Sevallos Stimme nicht gehört und. der Krieg an 0“ 
erklärt ward (12. Dec.), ſchloß nun am 14. Niv. 13 (& 
1805) einen Bundeövertrag mit. Frankreich; ein Theil da 
nifchen Seemacht follte fi) mit der franzöfifchen vereinige 
Rathfchläge zur Verjuͤngung Spaniens, die Napoleon | 
den Sefandten Beurnonville an den Zriedendfürften hatk 
langen laffen, Befteuerung ded Klerus zc., wurden zw 
aufgenommen, aber mit der Audführung nicht geeilt "),; 
Gefolge Spaniend war Portugal, doch ohne in ber Part 
lung ebenfo auf die Spige getrieben zu werden. — Die! 
endlich unterließ, Napolepn, ald Kaifer zu beglädwänf 
engliſch⸗ruſſiſcher Einfluß war dort im Steigen. 
Den Plan zu einer Landung in England: hatte 9 
leon im Laufe des Jahres 1804 mit rafllofem Eifer, 
Kriegsmacht dazu in Stand zu fegen, verfolgt. Er war 
und Nacht damit befchäftigt; er nannte ed feine große A 








19) Bignon 4, 60. gl. überhaupt Gens, Autbentifche Darf 
der Verhältniffe wichen England und Spanien vor und nach dem! 
Hetersb. 1806. 

20) Bignon 4, 174, 

21) Def. 4, 55. Ouvrard, Mem: 1, 118, der in ber That 
Zuſtimmung zum Verlaufe der Güter. bes Klerus erlangt zu hab 
ſichert zn 
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Bit’) Schiffe und Mannfcheft waren in fortwährenber 
293 Napoleon’d Lagerbefuh im Sommer 1804 hatte den 
aften Muth hervorgerufen. Jedoch grade die Rüflung, 
Be England die meifte Gefahr drohte, nämlih zum “Ans 
e auf Irland von Breſt aud, hatte feit der Ungnabe Zrus 
"3 den rechten Mann jur Ausführung eingebüßt. Dagegen 
mochten die Engländer nicht, gegen bie Slottille zu Boulogne 
etwas auszurichten; dreimal bombardirten fie vergebli Harn 
im Sul. und Auguft. Die duch Lord Melville (Dundas) 
unftalteten Brander, Catamarrans genannt, loögelaffen vom 
miral Keith am 2. Det., thaten keinen Schaden”); bie 
wzoͤfiſchen Blätter ſprachen mit Entruͤſtung uͤber das infer⸗ 
Geraͤth und geſellten dazu beißenden Spott über dad Miss 
Wen. Doc, verging das Jahr, ohne daß bie gefammten frans 
kſchen Flottillen den Hafen von Boulogne erreichen Fonnten, 
& zur Ausführung des Landungsplans bedurfte Rapoleon 
I einer flarken Flotte im Kanal. England aber hatte ins 
Wen Ausficht auf Beſchaͤftigung Napoleon’s durch einen Gons 
wentalfrieg erlangt... Dagegeri ging Napoleon, während er 
% Landungsplan noch mit glühendem Eifer zu verfolgen fchien, 
x dem Gedenken um, Holland und bie italienifchen Repus 
Men noch enger mit Frankreich zu verbinden und fich auf ei⸗ 
m Gontinentalfrieg, in dem muthmaßlich auch Öftveich zu bes 
ampfen. fein wuͤrde, vorzubereiten. Er liebte ed, bei Gewalt; 
gritten den Schein anzunehmen, ald werbe er von Frankreichs 
Bignern_ dazu gezwungen und als fei er feiner Natur nad 
wedliebend und nicht begehrlich nach frembem Gebiete. Daher 
nd Gaukelſpiel eines zweiten Schreibend an Georg IH. am - 
- San. 1805, mit Ermahnung zum Frieden. Die Antwort 
es englifchen. Minifters Mulgrave war höflich *), aber des 
Königs Thromede am. 15. Jan. lautete auf Fortſetzung bes 


31°) Im K. Musée mondtalre ift eine Medaille: Descente en An- 
Pleterre ; frappee & Londres 1804. Davon wurden nur zwei geprägt, 
Bahiter die Stempel vernichtet. Sicherlich gab es Momente, wo Napos 
em bie Landung als nahe bevorftehenb anfah. 

22) Bignon. 4, 45-49. Thibaud. 4, 139, 149, 

23) Beides von Talleyrand dem Senat mitgeteilt, Monteur vom 
3. Febr. 1805. 
.demath, Geſch, Bean, im Revol. ⸗Zeitalter. m, 72 
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Krieged und deutete an, daß England in Verbindung mit 
land handle; am 19. San. erging das berufene Diempk 
englifchen Cabinets, in vielen Stüden ein Vorbild zu ben 
fhlüffen de8 wiener Congrefles, an Rußland, wod 
Bundeövertrag eingeleitet wurde”). Am 18. Febr. a 
.. Pitt vom Parlament 5 Mil. Pfund zum Gebrauche auf 
Feſtlande. 


Erweiterung des Kaiſerreichs 1805. 


Was Napoleon mit jenem Schreiben bezweckt hatte, 
barte ſich bald in ſeinem Verfahren gegen Holland und 
Sn feiner Thronrede am 27. Dec. hatte er verſichert, 
reichs Gebiet folle nicht vergrößert, Fein Staat ihm a 
werden *”); in ber Audeinanderfegung ber Lage ber 
vom 31. Dec. aber waren Winke enthalten, welche 
zungen des öffentlichen Weſens in Holland und Stalien 
ten ließen. In Bezug auf Holland hatte er von der 
tigkeit ber dortigen Dligarchie gefprochen *); wie ed me 
ſollte, war aber noch früher vorbereitet worden. Auf der 
von Boulogne nah) Mainz hatte Napoleon fich mit Schim— 
penninck beſprochen; dieſer follte zu monarchifcher Waltung 
geſetzt werden; er abnete, daß mit der Zeit auf den 
gebornen ein Prinz ber napoleonifhen Dynaftie folgen mM 
und firdubte fih; doch umfonft. Die neue Verfaffung bei 
tavifchen Republik ward am 15. März 1805 proclamirt; 
melpennind trat als Rathspenſionaͤr an die Spike; von 
Nationalrepräfentation und gefeßgebenden Macht blieb ein fo 
ches Schattenbild in einem Rathe der „Hochmögenden” Ü 















24) B. Schoell, Recueil de pieces officielles 7, 59. 


24°) Je ne veux pas accroitre le territoire de la France, = 
en maintenir l’integrite. Je n’ai point l’ambition d’exercer en Bat 
une plus grande influence, mais je ne veux pas dechoir de celle1 
ai acquise. Aucun Etat ne sera incorpor6 dans l’Empire, mals 
ne sacrifhierai point mes droits, les liens qui m’attachent aux 
que j’ai cre&&s. Monit. 28. Dec. p. 352. 

25) La Batavie gemit encore sous un gouvernement oligar‘ 


que, sans union dans sea vues, sans patriotisme et sans vigu 
Monit. I. Jan. 1805, 
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Mitgliedern. Es war Mackhiavellismus, daß erflärt wurbe, 
Berfaffung folle dem Wolfe zur Abftimmung vorgelegt wers 
In der That wirden Stimmliften eröffnet, aber von 
‚322 Actiobürgern flimmten nur 14,229 und von diefen nur 
verneinend. Es ift wahr, diefe Manifeftationen politifcher 
iBnnerei gehörten zur unentbehrlichen Schminke der Politik 
die Diplomatie verkehrte damit wie mit natürlicher Farbe; 
: welch widerwärtiged Schaufpiel, wenn die durch folchen 
yein fo ſchlecht verhüllte Gewaltherrfchaft der Betrachtung 
aufdrängt! Holland litt unter dem härteften Drude, ed 
te ein ſtarkes franzöfifches Corps zu ernähren, mußte Schiffe, 
trofen und Kriegsvolk aufbringen, feine Küften befeftigen; 
a Handel war gänzlich ruinirt, feine wichtige Colonie Sus 
am am 4. Mai 1804 von ben Engländern erobert worden: 
bitterſte Wahrheit lag im Leben vor Augen, und da ſollte 
ſolches Gaukelſpiel taͤuſchen! Dennoch hatte Schimmel⸗ 
nninck, ein Ehrenmann, Liebe und Vertrauen der Nation”). 
Auch die neue Verfaffung der italienifhen Republik 
x fhon im Jahre 1804 vorbereitet worden”). Melzi und 
e Confulta der italienifchen Republik, waren zur Krönung nad 
arid gefommen; wie zuvor in Lyon, warb auch jeßt wieder 
e Sache fo geftelt, daß die beabfichtigte neue Verfaſſung 
n den Stalienern ald Geſchenk erbeten werben: follte. Dies 
eſchah in einer am 26. Pluv. 13 (17. März 1805) dem Kais 
x überreichten Deliberation, in welcher Napoleon zum Erb⸗ 
Inig Italiens erflärt und zur Krönung und neuen Conftituirung 
es Königreihd nach Mailand eingeladen wurde. Napoleon 
wiederte, es fei ihm ſtets darum zu thun geweſen, die ita⸗ 
eniſche Nation unabhaͤngig und frei zu machen; da ſie ſelbſt 
m zum erſten ihrer Könige wuͤnſche, wolle er die Krone an⸗ 
men, bie für jest zur Sicherftellung Italiens mit ber frans 
fiichen vereinigt bleiben müffe, aber fpäterhin einem jüngern 
aupte aufgefeßt werden ſolle ). Darauf ward am 18. März 
: Sache dem Senate vorgetragen; Zalleyrand rühmte Napos 


26) v. Kampen 2, 550. 
IT) Für das Folgende im Allgemeinen f Botta, Buch 22. 
97°) Monit, 13, N. 177. 
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leon’s Groͤße und Maͤßigung auf Koſten einer Verglei 
mit Alexander und Karl dem Großen; Napoleon ſelbſt 
mit energifcher Sedrängtheit von feiner Mäßigung gegen De 
land, deſſen Fürften jest höhern Glanz hätten als jemal 
gegen Holland und bie Schweiz, daß man nach dem r 
rungsrechte viel mehr hatte behalten Finnen, daß er die 
nifche Krone nur nehme, um fie zu befefligen, daß feine | 
ſchaft weiter Frankreich einverleibt werden folle ww) Ein 
tut vom 17. März kuͤndigte dem Königreiche eine der fü 
fifchen ähnliche Verfaſſung an; ein zweites vom 27. 9 
ordnete die Regentfchaft und die hohen Amter der Krone. 1 
batte Joſeph bekommen follen, aber abgelehnt ); jegt ı 
Eugen Beaubarnaid zum Vicekoͤnig beftellt. Melzi mochte 
diesmal Hoffnungen gehegt haben, und feine Partei wet 
den SItalienern nicht gering: die Enttäufhung war dem Ü 
nifhen Selbfigefühl empfindlich; doch des von Napoleon 
gefegten Vicekoͤnigs follten die Italiener ſich nur zu rl 
haben. Gluͤckwuͤnſche der franzöfifchen Behörden ergoffen 
ſtromweiſe; ber Senat erfchien in Proceflion vor dem Ka 
François von Neufchatenu war fein Redner; andere Dei 
tionen folgten, Adreſſen aus Frankreich und Italien fülten] 
nate hindurd die Seiten des Moniteur. Die Krönungh 
trat Napoleon am 2. Apr. anz fie gab, wie jede frühere, Bi 
niß von der raftlofen allunsfaffenden Thaͤtigkeit eines fcef 
den und orbnenden Genius”); Napoleon hatte keinen an 
Genuß als Arbeit und Anerkennung berfelben, die freitih 
als Huldigung gegen das Faiferlihe Haupt darſtellen mm 
und bergeftalt mehr dem SHoheitöfinn, ald dem Gefühl bei‘ 
nern Werthed zu gute Fam. In Zurin, wo Napoleon} 
erften Male länger verweilte, ward Piemont geordnet, Ludı 
Bonaparte zum Statthalter ernannt und Menou ihm un 
geben, Amter und Ehren an Ergebene ertheilt, Midvergnh 
und Gegner des franzöfifchen Weſens zuruͤckgeſetzt und a 
wol hart und drohend angelaffen, die turiner Univerfität 


27°) Monit. N. 178, 
28) Thibaud. 4, 249, 
29) Derſ. 4, 262. 
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ert und mit dem dort eintreffenden Papſte das Kirchenthum 
erichtet. Auf dem Schlachtfelde von Marengo war große 
xfchau am 5. Mai; 34 Bataillone Fußvolk, 7 (2) Escadrons 
kerei und Artillerie waren aufgeftellt; Napoleon erſchien in 
e alten Überrode und Zreffenhute des Schlachttages, woran 
Wuͤrmer genagt hatten”), ließ die Truppen unter Lannes' 
ung von 10 bis 6 Uhr manoeuvriren, beftieg dann mit der 
ferin einen Thron, ließ bie Zruppen ſchwoͤren und vertheilte 
Den; zum Beſchluß legte er ben Grundſtein eined Denkmals 

bie Braven, welche am Tage der Schlacht gefallen waren. 
ꝛx Effect war nicht blos auf Frankreich und Italien, fondern 
5 auf Öftreich berechnet, gegen welches eine militäriiche Des 
anftration dermalen an. ber Zeit zu fein ſchien. Nun kam 
xh zur Ausführung, was Bonaparte fehon bald nach ber 
chlacht bei Marengo beabfichtigt hatte: Deſaix's einbalfamir 
= Leichnam wurde im Hofpiz des großen St.-Bernhard beis 
ſetzt In Mailand hielt Napoleon am 8. Mai feinen 
ãnzug unter Kanonendonner und Glockengelaͤute, und empfan⸗ 
n von einer unermeßlichen Volksmenge und einer großen Zahl 
alieniſcher und auswaͤrtiger Abgeordneten.‘ Luccheſini übers 
Sahte zum Gegengeſchenk für die kurz zuvor (5. Apr.) uͤber⸗ 
undten Großkreuze der Ehrenlegion den fchwarzen und rothen 
Ebleroxden für Napoleoh, Murat, Cambacerés, Berthier, Zals 
yrand, Bernadotte und Durocz von Baiern warb der Hus 
ertus⸗ von Portugal ber Geift:, von Spanien der Vließorden 
berbracht. Die eiferne lombardiſche Krone ward von Monza 
cholt; Napoleon febte fie am 26. Mat auf fein Haupt und 
orach mit kuͤhnem Stolze (avec fierte): „Gott gab fie mir, 
ehe Dem, der fie antaſtet“ *). Kardinal Gaprara fungirte 
8 Vicar ded Papſtes. Die Verfaſſung des Königreichd ward 
ach ein Statut vom 5. Sun. beftimmt ’). Es gab hinfort 


2 Rovigo 2, 19. Bausset, Mem. 1, 35 ſpricht von Kugel 


29°) Die nähern Umftänte b. Rovigo 2, 19. 
30) Dio me la diede, guai a chi la tocca. Monit. 13, N. 255. 
at Beftceremonield: Programm |. Nr. 252. 


'30) Monit. 13, N. 264. Politz, Gonftit. 9, 387, wat mit ben 
Statuten vom 17. u. 27. März. 
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ein geſetzgebendes Corps mit ſehr beſchraͤnkter Competem, 
Krone erhielt ſieben Palaͤſte und acht Mill. jaͤhrlich, m 
zwei für die Bönigliche Garde; das Budget überhaupt u 
auf 100 Mill. Sr. feftgefegt. Für das Civilrecht wurd 
Code Napoleon eingeführt, ein Drden der eifernen Krone, 
fen Decoration die Worte Napoleon’8 bei der Krönung 
Umfehrift hatte, follte 500 Ritter, 100 Commandeurs un 
Miürdenträger enthalten, von ben erflen 200, von den | 
mandeurd 25, von den Wuͤrdentraͤgern fünf Franzofen 
bie in den Schlachten für Italien gefochten hätten. ) 
und Würden follten übrigend nur an Staliener komme 
Des Vicekoͤnigs Macht ward genau beſchraͤnkt; ein Staat 
ſollte ihm beiftehen. Die franzöfifhen Zruppen behielten 
franzöfiichen Befehlöhaber; ed war Jourdan. Melzi ward ! 
ler und Gtroßfiegelbewahrer. Napoleon: fegte bei Eugen‘ 
desleiftung in 'einer italienifchen Rede feine Abfichten und 
Zwed feiner Einrichtungen auseinander ). Zur Wollen 
des Doms beftimmte er eine bedeutende Summe; ber 9 
Appiani, der Aſtronom Driani und der Phyſiker Volta: 
‚men Jahrgelder. Die Finanzen des Koͤnigreichs waren in 
tem Stande, die Einkuͤnfte gingen regelmäßig ein, am. 
des Vicekoͤnigs war lebhafte Concurrenz um Ehren und { 
den, feine Garde war ftattlih; an dem gefeßgebenven G 
aber vermißte Napoleon bald nachher die erwartete Fügfam 
daher ein fcharfer Verweis über fein unruhiged Treiben ”) 

Ehe er Mailand verließ, warb auch Genua's Sch 
beflimmt. Dies war fhon durch den Vertrag vom 2. 
ſchwer belaftet worden und fo. gut: ald Beſtandtheil Franke 
ed follte 6000 Matrofen, feine Hafen, Arſenaͤle ꝛc. zu & 
reiche Verfügung ſtellen, dafuͤr aber Handelsvortheile geniehe 


31) Bignon 4, 140, 

32) Thibaud, 4, 277. 

33) Das Schreiben aus Boulogne . b. Thibaud. 284, 
tft Die Rebe von esprit de faction et de turbulence — un * 
doit jamais souffrir que l’esprit de cabale et de faction triomp 
son autorite, qu’un miserable esprit de l&geret6 et d’oppositio 
considere cette autorit& premiere etc. 

34) Bignon 4, 74, 
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Doge von Genua, Durazzo, war bei der Kroͤnung gegen⸗ 
ig, mit ihm waren die nöthigen Abreden ſchon bei einem 
ıche., den er incognito bei Napoleon in Aleſſandria machte, 
mmen worden’); auch hier wurde die Poſſe des Volks; 
ſches wiederholt und uͤberdies die noch ganz frifche Erklaͤ⸗ 
ı der Zhronrebe Napoleon’® am 27. Dec. 1804. und der 
e vom 18. März; 1805, daß Feine Landfchaft weiter mit 
ikreich vereinigt werben folte, Lügen geftraft. Die Politik 
x Art hat vor und nach Napoleon ein ſchwaches Gebächts 
gehabt. Der Doge bat, wie ihm vorgefchrieben worden 
ↄ210), am 4. Yun. um, Bereinigung Genua's mit Frankreich. 
oleon antwortete, bie bermaligen Zuflände der. Seefahrt 
des Handels feien geeignet, für die Genuefer eine folche 
einigung heilfam zu machen, und die Stimme des Volkes 
fein einziges Recht”). So vereinigte er Genua mit Frank: 
3: er wollte die Küfte, die Häfen, die Schiffe und die vor: 
Flihen Matrofen Genua's haben. Der Erzfchagmeifter Le, 
m warb beftellt, die neue Ermwerbung einzurichten, und bald 
hher von Napokeon ermahnt, vor Allem für Matrofen zu 
zen und auf dad Murren über die Matrofenpreffe nicht zu 
ten °). Genua wurde in drei Departements, Genua, Mons 
otte und der Apenninen, getheilt; der Code Napoleon, das 
nzöfifche Gerichts⸗ und Steuerweien ꝛc. eingeführt; die nicht 
atsrechtlichen Inſtitute der Hauptflabt, namentlich die Unis 
fität, beibehalten. Der Kaifer und die Kaiferin kamen am 


345) Bausset, Men. 1, 39, 

34°) Savary 2, 127: Je crois bien que l’on avait un peu aide 
cette resolution. 

35) Monit. 13, N. 261, p. 1078. | 

36) Avez-vous esper6 gouverner des peuples sans ‚les meconten- 
t dabord® Vous savez bien qu'en fait de gouvernement, Justice 
at dire force comme vertu. Serais-je assez decrepit pour qu’on 
It me faire peur du peuple de Genes? La’ seule r&ponse & votre 
peche, c’est des matelots et des matelots, Ne voyez dans 
tre administration, ne r&vez que matelots. Dites tout ce que 
us voudrez de ma part, j’y consens, mais dites que je veux des 
Ittelots. Thibaud, 4, 297. Der Anfang bes Briefes in böchft fignis 
nt. 
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30. Yun. nach Genua; dad Wolk jubelte, fo warb 
mindeſtens gab ed Fellpomp. Hier erfchien Cardinal 
vor Napoleon, bereit zur Unterwürfigkeitz er warb mit # 
aufgenommen und von nun an eine der angefehenften ia 
chen Wuͤrdentraͤger Frankreichs und Mitglied des Inſtitnt 
Auch Jerome Bonaparte ſtellte ſich bier feinem Bruda 
und fand, nach dem Verzicht auf ſeine Ehe, welche —X 
anzuerkennen, ſowie die Gemahlin ſeines Bruders in 
reich and Land ſteigen zu laſſen, verboten hatte ’*°), 
zum Schiffscapitain ernannt, erhielt er den Auftrag, von 

Dey von Xigier die dort gefangenen Genuefer —* 
Jerome fuhr am 14. Aug. ab und brachte 231 befreite ‘ 
ven mit fichz darauf ward, gewiß mit reiner Freude, eis 









deum gefungen °°°). 


Die Republifen verſchwanden; wie zur Ironie fee 


für Nopeleon auf italienifhem Boden, gleichwie zuser 


Monarchie in dem Schattenfönigreih Etrurien, fo nun, 


Gelubde, dad Lehnsweſen nie herzuftellen °”) zum Trotze, 


Heudalnerus ber. Das Beine Fürftntbum Piomk 
hatte ex ſchon am 27. Bent. (18. März) feiner Schweite I 
geſchenkt, aber unter der Hoheit (saus le haut domaine) fı 
reihe, fo. daß jeder nachfolgende Fuͤrſt die „Smoeftitw‘ | 
Kaiſer einholen muͤſſe““)z ald Napoleon in Bologna we; 
ſchienen am 24. Jun. Geſandte des Freiſtaats Lucca une 
ten um einen Fürften aus Napoleon's Gefchlechte und um: 
neue Gonftitutign. So war ihnen geboten worben; ber ( 
faloniere, die Alten und der große Rath des Freiſtaats ha 
zum Scheine abgeſtimmt ); auf) bier bie wipermärtige 3 


36°) Ihn ſchuete Napoleon, als er ſich Monselgneur nannte. 
band. 5, 18. 
836% hiband, 4, 198, Doch zur Ehre der Wahrheit tft ai 
verſchweigen, daß Napoleon im Jahre 1808 ber Patterſon mit Theilr 
gedachte und fuͤr ſie und ihren Sohn ſorgte. Bignon 8, 140. 
Eu 36") ©. Bericht ſ. Monit. 13, N. 352. 

m Im. Schwur bes tehenslänglishen Sonfulats, . 

37°) Moöniteur 19. Mars, J | 

38) Bignon 4, 144. ' 
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Müge. Napoleon fegte Etifa’s Gemahl Bacciocchi ein: die 
Digung erfolgte am 14. Jul., und fo begann mit der Aus⸗ 
ing diefer Schwefter, welche in ihrer Sinnedart die Neis 
BD zum Despotismus mit: ihrem Bruder gemein hatte, die 
Mbeilung von Land und Leuten an bie Mitglieder der nas 
monifchen Dynaftie, was von Napoleon nicht ald Wirkung 
ewandtfchaftlicher Zärtlichkeit, fondern ald etwas der gefunden 
Kitit, dem Glanze feine Krone. und dem Intereffe feiner 
Mer Gemäßes dargeftellt wurde”). — Parma, Piacenza 
m Guaſtalla wurden am 21. Jul. mit der 28. Militärs 
wfion vereinigt und in franzöjifcher Weife abminiflrirt, doch 
ze den Departements zugezählt zu werben. Das Königreich 
Erurien blieb noch in feinem bisherigen Zuftande, hatte aber 

liefen und den Druck franzöfifcher Einlagerung zu tragen. 
wr Papſt fchied von Napoleon mit ‚verhaltenem Unmutb; 
wer dad Goncordat hinaus hatte er nichtd erlangt und Napos 
»n’s Einrichtungen in Italien zerfchnitten noch manche Fäden 
zpfllicher Intereffen; fo wurden namentlid in Parma mehre 
—ãſtliche Stifter aufgehoben. Der neapolitanifche Hof 
utte ebenfallö, und mit mehr Recht ald der Papſt, Urfache zu 
sllen und Königin Caroline ließ ed auch wol nicht an Ums 
ãeben fehlen. Für ihre Correfpondenz aber war felbft die Poft 
x Deutfchland nicht ſicher; das franzöfifche Spioniren- hatte 
ber Entdedungen gemacht“), und davon nahm Napoleon Vers 
mlaſſung, in Mailand dem nenpolitanifchen Gefandten in eis 
m gar undiplomatifhen Zone Inſulten und brutale Droh⸗ 
Borte zu ſagen“). Es ließ fich vorausſehen, wohin bei einer 
seuen Goalition fich die Königin neigen würde. Am 11. Jul. 
am Napoleon zurüd nad St.-Cloud. | 


39) Cette donation n’est pas l’effet d’une tendresse particuliöre, 
mals une ‚chose conforme & la saine politique, & l’eclat de notre cou- 
Poano et à NVinterdt de nos peuples, Monit. 19 Mars. | 

40) Bignon 4, 138. 

41) Bum Schuß: Er wolle der Königin nicht fo viel Land Laffen, | 
NS bereimfi zu ihrem Grabe nöthig fein würbe. Lucchesini 2, 289, Bei 
Munsct, Bm. 1,37 bie nicht piauſible Variation: Et si elle ne change 

@s, je la forcerai d’allez. cheroher un refuge dans la Biche, 
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. Dritte Coalition. 


Daß ein Gontinentaffrieg nahe bevorftehe und daß ı 
maßlich auch Öftreih die Waffen nehmen werde, war fi 
poleon Fein Geheimniß. In der That hatte Öftreich ſcho 
MRovember 1804 geheime Unterhandlungen mit England g 
gen und Zruppenbewegungen und Rüftungen begonnen. 
herzog Karl, damit nicht einverftanden, legte am 21. Mär 
Vorfig im Hofkriegsrathe nieder. Öftreichifche Truppen ı 
unter dem Vorwande eines Gefundheitscordons an ber 
verſammelt; barlıber hatte Napoleon ſchon im Januar dei 
reihifhen Gefandten, Grafen Philipp Cobenzl, in feine 
biplomatifchen geſtrengen und zufahrenden Weife angerebet 
barauf der franz. Geſandte in Wien, Rochefoucauld, Erfi 
gen begehrt”). Gegen die Einverleibung Genua's in bei 
ferftant hatte der Öftreich. Gefandte zu Genua in ber do 
Zeitung protefliren wollen; dad ward ihm nicht geftatl 
Die GCoalition war insgeheim ſchon fertig. Rußland 
Schweden hatten einen geheimen Vertrag am 14. Ian. 
geſchloſſen“); darauf war am 11. Apr. ein Vertrag zu 
England und Rußland gefolgt *). Sein Zweck war Bi 
eines europäifchen Waffenbundes, der 500,000 Dann au 
gen und Frankreich zur Räumung bed nördlichen Deutſch 
Freilaſſung Hollands und der Schweiz, Ruͤckgabe Piemon 
den Koͤnig von Sardinien ꝛc. noͤthigen ſollte. England 
den verbuͤndeten Mächten 1 Mill. 150,000 Pfund fin 
100,000 Mann zahlen. Die Lombardei ſollte an Bi 
Belgien gn Holland, Genus, Savoyen, Nizza und wol 
Lyon an Sardinien fommen. Am Schluffe des Krieges 


42) Bignon 4, 127. 133. r 

45) Derſ. 145. f 
44) Nie Öffentlich geworden. Lucchesini 1, 209, Note. Da 
Guſtav Adolf nad Abfendung des ſchwarzen Ablerorbens an Rä 
“26, dem. Könige von Preußen ben feinigen zurüdgefandt habe, berich 
Moniteur N. 255 (4. Jun.) mit Hinzufügung ber angeblichen Au 
bes Königs von Preußen darüber. Guftav Aolfs Schreiben an 3 
Wilhelm ILL f. b. Arndt, Schweb. Geſch. Beil, IV. 


45) Martens, Suppl. 4, IW. 
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Songreß die europdifchen Angelegenheiten orbnen. Auf 
eich ward ficher gerechnet; es follte mit‘ Rußland zuerft 
Ealagen. Im Anfange des Junius kam General Winzins 
>e, von Kaifer Alexander gefandt, nah Wien; Mad, zum 
weralquartiermeifter ernannt, und Fürft Schwarzenberg bes 
wen mit ihm über ben Feldzugsplan. Öftreichifche Truppen 
melten fib am Inn. Die Unterzeichnung ded Bundes von 
Ken Öftreichd erfolgte am 9. Auguft*). Die Nichtanerken- 
5 de Königreiche Stalien von Seiten Rußlands, Sſtreichs, 
pvedens, ja ſelbſt der Pforte und Preußens — zu geſchwei⸗ 
Englands — ließ einen vielgegliederten Antagonismus ge 
Napoleon voraußfehen. | 


gandungsanflalten. 


So ftanden die Sachen, während Napoleon noch immer . 

me „große Angelegenheit”, die Landung in England, mit dem ' 
ftlichften Eifer zu betreiben fchien. Won Mailand aus hatte 
sine umftändlihe und genau betailirte Inftruction an Flot⸗ 
< und SKüftenarmee erlaffen. Sein ſchon im Winter ents 
urfener Plan -hatte hauptfächlich die Heranziehung einer ans _ 
pnlihen Flotte zum Gegenftande. Er fonnte nun auch über 
» fpanifhe Flotte verfügen und, glüdte fein Plan, fo ließen 
I 65 Kriegöfchiffe verfammeln. Davon lagen 21 zu Breft, 
» zu Gadiz und Gartagena, 12 zu Ferrol ꝛc.“). Die Admis 
Ne Bruir und Latouche:Zreville waren während ber Landungs⸗ 
Aſtalten geftorben; dad Hauptcommando, nämlich über 20 
Schiffe, die von Zoulon.aus den atlantifchen Dcean gewinnen. 
»lten, erhielt auf feines Freundes Decres', des Marineminis 
ers, Empfehlung ) Villeneuve, ben Befehl über bie brefter 
Flotte Gantheaume; Feiner. von beiden hatte große Proben von 
Zeſchicklichkeit oder Entſchloſſenheit gegeben. Überdies hielten 
% Englänber. ben Hafen von Breit eng blofirt und Nelfon 
zeuzte im Mittelmeere. Napoleon’s Plan aber war fo coms 
licirt, daß eine Menge ‚günfiger Umftände,. wie wol nie vor⸗ 


u. 


. 46) Martens 4, 169. 
47) Thibaud, 4, 117. 224. 
48) Derf. 4, 348 


der Endpuntt um ſo ſchwieriger. Admiral Miſſieſſy fo 
dem Geſchwader von Rochefort, ſechs Linienfchiffen u 
Fregatten, Villeneuve mit der anfehnlichen touloner Flot 
ben Antillen ſegeln, engliſche Flotten nach ſich ziehen, ı 
rüdfehren und in den Kanal einlaufen. Miſſieſſy fuhr 
bin, verflärkte die Befabung auf Martinique, machte de 
neral Ferrand auf S. Domingo Luft und war fchon me 
Monaten (20. Mai) wieder in Rochefort. Villeneuve 
allerdings auch nach Martinique und warb auch nicht vr 
nachgeeilten Nelfon aufgefunden, aber bei der Ruͤckkehr 
europäifchen Gewäffer unmelt des Caps Finisterre am? 
von dem Engländer Calder angegriffen und, wenn and 
gefchlagen, doch von ber Einfahrt in den Kanal abge 
Er gerieth darauf in eine Planlofigkeit, der hauptſaͤchli 
Mislingen des Landungsplans beigefchrieben worden iſt. 
nämlich nach Bereinigung des Geſchwaders in Ferro n 
ner Flotte auch das rocheforter an fich zu ziehen und baı 
Hafen von Breit zu deblofiren und die Flotte des A 
Gantheaume mit ſich zu führen, zuſammen alfo mit 40 
ſchiffen in. den Kanal einzufahren, verweilte cr zuerft üb 
tm Hafen von Ferrol und fegelte dann im Auguſt nic 
Breft, ſondern nach Cadiz “). Während biefer Zeit gel 
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Hafen”). Die Blottile war beifammen, 1339 bewaffnete 
rzeuge mit 3762 Kanonen, 954 nicht bewaffnete Trans» 
Ichiffe; der Landungstruppen, gelagert bei Boulogne, Am⸗ 
eufe, Etaples und Bimereur, waren 176,165 M. mit 572 
zden Geſchuͤtz und 14,664 Pferden’). Am 3. Aug. fam 
Kaifer nah Boulogne, mufterte am folgeriden Tage die 
rwee und ließ die Flottille manoeupriren; eine Abtheilung 
leßtern fuhr fo kuͤhn gegen die englifhen Linienfchiffe an, 
dieſe fi weit von der Kuͤſte entfernten und die franzoͤſi⸗ 
an Sahrzeuge auf drei Stunden weit das Meer behaupteten. 
En Adjudant Mouton befand fih auf einem Wartthurme 
> fpähte mit dem Teleskop nach dem Erfcheinen der franzds 
D⸗ſpaniſchen Flotte’). Iest Fam an den Kaifer die Nadhs 
Dt, daB Billeneuve von Ferrol ausgefahren fei,. aber flatt 
S vocheforter Gefchwaber an ſich zu nehmen und Gantheaus 
28 Flotte zu debloßiren, die Fahrt nach Cadiz genommen habe; 
> Plan auf Dedung der Überfahrt durch die Flotte mußte 
Tgegeben werden, wenn anberd er im Jahre 1805 noch ernfts 
5 gewefen war. Napoleon, mit dem Scheine noch eine Weile 
wtfpielend, fragte Decreds, ob die Landung nicht auch ohne 
we Flotte, mit der Flottille allein, ausführbar feiz dieſer ant⸗ 
wrtete mit fchmeichlerifch verhülltem Bedenken ”). Die Sadıe 
or aus und Millionen umfenft aufgewandt. Die Armee 
wöte auf dem Gontinente ferhten. | 


Kriegsrüftungen.. 


Noch ward, zum Scheine, unterhandelt, aber der Krieg 
mvermeidlich. Nach Berlin begab fich der ruffifche Abgefandte 
Romofilzof Ende Juni mit dem Auftrage, zum. Schein durch 
Reußens Vermittlung mit dem Chef der franz. Regierung zu 
aerhandeln, in der Zhat aber auf Preußen zu Gunften ber 
halition zu wirken. Das Erftere Fam bei des franz. Gefands 
n Laforet Bedenken und baldiger Rüdberufung Nowofilzof’s 


50) Dumas 12, 39 f. 

51) Thibaud. 4, 364, womit Dumas 12, 273 f. nit bereinfimmt- 
52) Bausset 1, 45.' , 
53) Thibaud. 4,,.372, 


Pr 
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nach Peteröburg (angeblich wegen Genua's Einverleibun 
Frankreich) °*) nicht zur Ausführung; auch der geheim 
trag batte nicht den erwünfchten Erfolg. Graf Coben 
Talleyrand wechfelten Noten mit einander, die auf Exh 
bed Friedens lauteten; eben damals aber, am 9. Aug., 
Öftreich den Bund mit Rußland und England, und feine 
Kriegdmadyt war in Bewegung. Napoleon begehrte kateg 
‚Erklärung, brach das Lager von Boulogne am 23. Au 
ließ die Truppen in flnf Corps nad dem Rheine zu a 
hen und Fam am 3. Sept. zurüd nach Paris. 
Preußen hatte den Anträgen ber Coalition widerſt 
aber feine Neutralität fchien Doch Napoleon nicht zuve 
genug zu feinz' er beſchloß, ihm eine Lockſpeiſe hinzuhalten, 
ſicht auf den Beſitz Hannovers zu eröffnen. Das pre 
Cabinet erklaͤrte fich geneigt, daflır eine Allianz mit Fran 
zu fließen; Duroc kam zum Abfchluß am 1. Sept. nad 
lin. Aber nun machte jenes Ruͤckſchritte und bot bloße 
tralität gegen Überlaffung Hannovers als Depot ohne 9 
echt. Dad Verhältnig blieb precaͤr“). Bald nachher, 
11. Sept., reichte der franz. Gefandte Bacher bei dem R 
tage zu Regendburg eine Note ein, welche Napoleon’s Zu 
rung, daß er bie Intereffen ber deutfchen Fürften, bie ihn 
hingen, wahren werde und den Wunfch, mit ihm Öftreid 
Kriege abzumahnen, ausſprach. Baierns war er durh 
Bertrag vom 24. Aug.) ſchon gewiß; am Zutritte Be 
und Wuͤrtembergs war nicht zu zweifeln’). Mit andern 
ſten Weftdeutfchlands, 3. B. Darmfladt und Naffau, m 
im September Verhandlungen angefnüpft”). Um Bu 
Zutritt zur Conlition zu erlangen, war Zürft Schwarz 


54) Novofilzof’s Note vom 10. Zul. an Hardenberg. 

55) Bignon 4, 207 f. Lucchesini 1, 307. 

56) Bignon 4, 201. 

57) Napoleon fchreibt am 28. Sept. (b. Pelet 309): Bade a 
clu un trait& d’alliance avec nous, ily a longtemps; un 
doit &tre signe avec Wurtemberg et Hesse-Darmstadt. Der 8 
mit Baben war in ber Mitte Sept. unterzeichnet worden. ©. 
Berthin’s b. Thibaud. 4, 432. Ä 

58) v. Gagern 1, 133, 
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6. Sept. nah München gelommen, feine Sprache hoch⸗ 
end und drohend gewefen °’); der Kurfürft hatte Neutralis 
begehrt und ben Kaifer angelegentlichft um: deren Gewaͤh⸗ 
3 erfucht, da eben fein Sohn, der Kronprinz, ſich in Frank⸗ 
» befinde; der franz. Geſandte, Otto und muthmaßlih auch 
sitgelas, darauf ihn vermocht, München zu verlaffen (8,9. 
st.) und die baierfche Armee nad) Franken zu verlegen. Es 
ede mit Betheuerungen ein gleißnerifches Spiel getrieben; 
Berbindung Baierns mit Frankreich Tonnte aber kein Ges 
nniß für Öftreich fein, feine Armee durfte nach der innern 
Tchaffenheit der. Zuftände nicht zögern, den Inn zu über 
geiten. Died gefhah am 9. Sept; Münden ward fofort 
mut). — Neapel ſchloß am 21. Sept. einen Neutralitätds 
trag, mit geheimem NRüdhalte, fi in günfliger Zeit ben 
Enden Napoleon's zuzugefellen. Das Corps Gouvion St. 
ss, 15,000 M., 309 gen Norden zur Vereinigung mit der 
mee Maſſena's. Der Papft, aufgefordert, gemeinfame Sache 
* Frankreich zu machen, weigerte fich deſſen, Gouvion St.⸗ 
Dr warf darauf eine Befatung nach Ancona. Dies der Ans 
mg eined. Bruch zwifchen Napoleon und dem Papfte: 

Napoleon erfchien am 23. Sept. im Senat; Taleyrand _ 
richtete über die Verhältniffe fett dem Frieden von Luneville, 
.npoleon Tündigte feine Abreife zur Armee an, forach feine - 
Wartung von Nation und Armee aus und ließ von bem 
ʒenate zweierlei befchließen: Aushebung von 80,000 Mann 
u dad Jahr 1806 und Herftellung der Nationalgarde mit 
zegfall ihres Rechtes, felbft ihre Dfficiere zu wählen. Es 
Ist vom Gefühl großer Sicherheit, daß Napoleon bei dem 
fbruch zu einem großen. Kampfe der Verfaffung zwei fo ems 
ndliche Streiche zu verfegen Fein Bedenken trug. 


59) Thibaud, 4, 410 f. 


60) Die gefammten Verhandlungen daſ. 4, 420 f. Wal. aber Pelet 
-1023 und ben Briefwechfel Gran I. und des Kurfürften b. Bausset 
i0 f. | 





Vſtreich erwartete, Rapoleon werde, wie fruherhu 
lien zum Kriegsſchauplatz für ſich ſelbſt wählen, und ſanl 
halb zu tuͤchtiger Begegnung deſſelben dahin ſeinen vor 
ſten Feldherrn, den Erzherzog Karl, mit 100,000 Man 
Deutſchland, wo man nur auf Wehrkrieg ſich einrichten 
ſchien geringere Macht zu genügen; uͤber den Inn 
80,000 Mannz den Befehl über fie hatte dem Name 
Erzherzog Ferdinand, in, der That der unfähige Mad. 
insbeſondere folte durch etwa 30,000 Mann unter Er 
Johann gedeckt und fo zugleich’ die Verbindung zwifchen 
Armeen unterhalten werben. — Ruffen waren im Anm 
die erfte Abtheilung der ruſſiſchen Armee unter Kutuf 
am 30. Auguft in Lemberg ein, eine zweite fammelte fid 
Burhoͤfden an der galliziſchen und fchlefifhen Grenze; 
war nahe genug, um bei Eröffnung des Feldzuges die Ö| 
unterftügen zu Finnen. Dan war über den Bedarf aı 
Hauptſchauplatze nicht im Klaren; man erwartete viel vo 
theilung der Macht auf verfchiedene Punkte, von Dive 
Died war wenigftend die Rolle, welche Engländer, Se 
und ein Theil Ruffen übernahmen. König Guſtav Abe 
bieß in einem Definitivtractat mit England (3. Det. 
12 Pfund 10 Schilling den Mann, eine Armee von 12 


an Bellen Ne PMNNMN Milton unter Ralltat nut Mira 
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an Drt und Stelle gebracht werben; bie That binfte dem 
porfenen Plane nach; Guſtav Adolf fam erft im November 
, Pommern, nicht früher die hanndverfche Legion nach ber 
e, noch fpäter die Engländer nach der Weſer. Hiebei zeigen 
noch die Gebrechen einer Goalition, jedoch zum. großen 
nl warb die Saͤumniß durch Preußens Unentfchiedenheit ver: 
aßt und kann daraus entfchuldigt werden. Als General 
xhoͤfden Alerander’s faft gebieterifch ausgedruͤcktes Begehren 
freien Durchmarſch für die Ruffen am 19. September nach 
elin uͤberbrachte, gab der König, dadurch verlegt, ein kate⸗ 
üſches Nein zur Antwort, und preußifche Truppen brachen 
5 der Weichfel auf, um Gewal mit Gewalt abzuwehrenꝰ). — 

er Unbünbigfeit und Unficherheit der Coalition gegenüber 
tete Napoleon ſein Augenmerk auf Verſammlung einer im⸗ 
anten Macht zu einem Hauptſchlage in Deutſchland; die 
Faltung der Dinge auf den, übrigens nicht außer Acht ges 
jenen Nebenpunften, mußte von den Erfolgen jener Macht. 
yongen. Seit Anfang Septemberd war die Armee von 
ulogne auf dem Marfche nach dem Rhein, in böchfter Schnels 
Peit und im tiefften Geheimniß über ihre Beflimmung ’). 
Earmont z0g von Holland aus gen Mainz, Davouft, Soult, 
rines, an deſſen Stelle ald Gefandter in Liffabon Iunot feit 
w Frühjahr 1805 getreten war, Ney führten andere Abtheis 
mgen, Beſſieres die Garden, Murat die Mefervereiterei, wie 
a nun an die zu einer Art Armeecorpd vereinigte und in 
-offe angewandte NReiteret genannt wurde. Bernadotte brach 
cf mit der Armee von Hannover (für diefen Krieg erſtes 
Pmeecorp8), von der nur Barbou mit 3000 Mann zur Bes 
sung Hamelns zurüchlieb; feinem Worgeben nad) führte er 
e Armee nach Frankreich, würde aber für feine Perfon bald 
ah Hannover zuruͤckkommen; der Kurfürft von Heffen fahb 
ch außer Stande, den Durchzug zu verweigern. Ein Referves 
orps fammelte fich für Augereau. Das Bernabotte’fche Corps 
3, dem Main zu, fein Führer war ſchon von der Allianz 


2) Manſo 2, 80. Bignon 4, 215, 
3) Thibaud. 4, 406. | 
Bahsmurp, Geld. Frankr. im Revol.«deitalter. I. 28 





(Sunot, zum erften Adjubanten des Kaifers ernannt, ei 
Liffabon herbei, um am Zeldzuge Theil zu nehmen, fa 
erfi am 1. December im Lager an). Berthier war bie 
Hand des Kaiferd, den Mechanismus der Armee zu 
durch ihm gingen die Befehle an die Marfchälle zc.; fein 
für Ordnung, Pünktlichkeit und Genauigkeit war ungem 
fein Ortsfinn und Gedaͤchtniß für Namen und Zahlen 
ber Kaifer nannte ihn feinen wandelnden GSituationde« 
de situation ambulant). * Das Lager von Boulogne w 
Stätte der Kriegsübung und der Begeiſterung gemefen 
Armee konnte Napoleon ſchon bei Eröffnung des Feldzu— 
eigen nennen; der Soldat brachte martialifchen Sinn, 
trauen und ein feltened Maß von Aufopferungsfähigke 
ber Glaube an Siegäberuf war um fo flärfer, je mehr 
-benstalent der Franzoſe überhaupt hat, je oͤfter Na 
barauf hinwies, daß der Ruhm dad hoͤchſte Gut der 
fiihen Nation fein müffe und je reicher die Erinnern 
Thaten ded Ruhmes waren. Nur bei einer fehr geringe 
von Veteranen mochte noch eine Sehnfucht nach ber 
gegangenen Republik übrig fein; Stolz des Faifer 
Soldaten war vorherrfchend. Gonferibirte, mit Schme 
ber Heimat gefchieben, oder felbft als Refractaires ge 
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I Geere trandportirt *°), wurden nach Purzem Aufenthalte 
Beldlager mit martialifhen Sinne erfüllt; ed war großer 
chthum an Muftern für fie vorhanden; es ward Ehrenfache 
fie, jenen nachzueifern; daB Lager war eine Schule, von 
Beriſcher Gewalt’). Diefe Stunmung war vorzugsmeife in 
Armee, die Rapoleon ſelbſt befehligte; bei ben übrigen 
Pte der Eifer, auch feiner werth zu fein und feine Zufries 
Heit zu verdienen. Wie die franzöfifche Kriegsmacht damals 
Auiſirt war, mußte fie unfehlbar fiegen. In Italien erhielt 
aflena ben Oberbefehl flatt Jourdan's, welden Napoleon 
ex die Zuruͤckſetzung zufrieden zu ſtellen bedacht war *); bei 
caſſena's Heere befanden fi die Generale Duhedme, Mo: 
>r, Sardanne, Partounnaur, d'Espagne 2.5 die in Neapel 
lagert geweſenen 20,000 Mann führte Gouvion St.-Eyr gen 
Beritalien; mit ihm kamen Reynier, Lecchi c. Der Papft hatte 
> Theilnahme am Kriege gegen die Coalition verweigert, jetzt 
af St.sEyr, wie oben bemerkt, eine Beſatzung unter Gre⸗ 
er in die Sitadelle von Ancona. Etwanigen Aufftänden in 
Ealien zu begegnen, erhielten Gouvion St.⸗Cyr und Lebrun, 
wuderneur von Genua, angemeffene Weifungen ). General 
serdift hielt Livorno befegt. In Holland fammelte fich eine 
Eſervearmee. Außerdem drei RefervesArmeecorps unter Brune, 
Pfehure und Kellermann von Strasburg bid zur Seine. | 
. Der gefammte Kriegsſtaat des Kaiferreichd für den Lands - 
dieg hatte im Anfange ded Jahres 1805 nach den Armees 
Ben, wo aber mehre auf Domingo zu Grunde gerichtete 
Regimenter nur der Nummer nach beftanden, folgenden Beftanb: 
.) Die Garden: Ein Regiment Grenabiere, von drei Batails 


4°) Dergl. Scharen fah Bredow 1807. ©. Ehronik 1807, 68. 


5) Bullet. 4: Quand ils ont une fois &t& au feu, ils perdent le 
om de conscrits; aussi tous aspirent-ils à l’horineur du titre de sol- 


ats — hat feine volle Wahrheit. Die Bulletins werben wir von nun 


na nach der Sammlung von Goujon: Bulletins officiels de la grande 
rmee etc, Par. 1824, 2 Voll, citiren. 


6) Thibayd; 4, 524, 


7) Derf. 4, 429. 430. 
23 + 





Mineurs, UND DIE Garden DES Gente; DET Generalſtal 
zum Chef Marescot, 3 Divifiond- und 6 Brigade:& 
37 birigirende Oberften, 74 BBataillond = Chef und 
birectoren, 220 Gapitaind ꝛc. 4) Infanterie: 90 Reg 
(infant. de bataille), 23 Reg. leichter Infanterie (m 
Namen nad von der Linieninfanterie verfchieben; dem 
nach waren bie Voltigeurs bad leichte Fußvolk, und bere 
jeded Bataillon). 5) Gavalerie: 2 Reg. Carabiniers, 1 
Küiraffiere (während bed Lagers von Boulogne waren ! 
eingeführt worden), 30 Reg. Dragoner, 24 Reg. Chr 
10 Reg. Hufaren. 6) Veteranen, 10 Regimenter. - 
Militärbivifionen waren im Jahre 1805, 295 22 im eigeı 
Frankreich; 23: Gorfica, Elba, Capraja; 24 und 25: 8 
26: linkes Rheinufer; 27: Piemont; 28: Genua. — 
fälle waren 14, und 4 Zitulare; General: Infpectore 
DOberften 6, Divifionsgenerale 101, Brigadegenerale 244 
noch eine anfehnlihe Zahl Adjudans-Commandans, | 
Anfpectoren und Kriegscommiffare ’’) — Die Gent 
hatte 1813 Brigaden zu Pferde, 813 zu Fuß; Monce 
ihr Chef. Zopf und Puder war während der Lagen 
Boulogne großeniheild abgefommen; Junot's Grenadi 
hatte den Anfang damit gemacht"). Regenmäntel (a 


a f DR 7 er! 
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fih in ihrer Mitte befinde, Elagte Englands Haß und Gold 
Urſache diefer dritten Ligue an, verhieß aber mit Zuverficht 
wmmpbe®). In Deutfchland Eonnte er auf Bundeögenoffen 
Inen. Die baierfche Armee, 20,000 Mann, fland bereit 

MWürzburgifhen, mit Baden war fon in der Mitte 
Ptembers ein Vertrag vorbereitet”); am 1. Dct. ſtellten füch der 
wfürft Karl: Friedrich mit feinem Prinzen dem Kaifer zu 
Elingen vof; in dem nun abgefchloffenen Waffenbunde ward 
Eimmt, daß Baden 3— A000 Mann ftellen follte. In 
Ertembergifche war Ney eingerüdt; vor Stuttgart angelangt, 


ud er die Thore verfchloffen; Kurfürft Friedrich wollte, wenn 
ch innerlich ſchon geneigt, fich der franzöfifchen Macht anzus 


‚ließen, doch den Schein wahren und auch um ber fürftlichen 
Dre willen nur dem gebieterifchen Zwange der Umftände weichen. 
er Widerſtand endete mit diefem. Napoleon Fam am 


Dct. in Ludwigsburg an, hatte am 3. Dct. eine Unters ' 


Bung von mehren Stunden mit dem Kurfürften, und von 


ın an bis zum Umſturze des napoleonifchen Principat3 über- 


veutfchland ward diefer ein eifervoller Anhänger des Kaiſers. 
v ſtellte 8— 10,000 Mann zu deffen Heere. Während nun 
:e franzöfifchen Heerhaufen vom Nhein aus der Donau zus 
»gen, erhielt Bernabotte Befehl, vom Main ebendahin feinen 


Rarfch zu richten, fich bei Weißenburg 'mit den Baiern zu 


ereinigen und bei Nördlingen fi der großen Armee anzus 
hließen. Dad Gelingen ded großen Kriegsplans, mit dem 
Lopoleon umging, der Mad’fchen Armee, die dem Schwarz: 
dalde gegenüber ſtand, als werde der Feind aus deſſen Engen 


8)... .. Nous ne ferons plus de paix sans garantie: notre gé- 


Mrosit6 ne trompera plus notre politique. Soldats, votre Empereur 
st au milieu de vous. Vous n’etes que Pavantgarde du grand 
‚euple; s’il est necessaire, il se levera tout entier a ma voix pour 
Onfondre et dissoudre cette nouvelle ligue qu’ont tissue la haine et 
0r de PAngleterre. Mais, soldats, nous avons des marches forcdes 
faire, des fatigues et des privations de toute espce à endurer; 
Relques obstacles qu’on nous oppose, nous les vaincrong et nous ne 
‘ndrons de repos que nous n’ayons plant& nos siglen sur le terri- 
ire de nos ennemis, Goujon 1, 7, 


9) Oben Gap. 5, Note 555 


358 Achtes Buch. Sechstes Bapitel. 


hervorbrechen, von der Donau her in die rechte Seite 
len und ſelbſt den Ruͤckweg abzuſchneiden, erforderte d 
nauefte Zuſammentreffen der einzelnen Heerestheile zu befl 
Zeit; Bernabotte konnte nicht anderd eintreffen, als w 
feinen Marfch grades Weges durch das Ansbachifche 
von Napoleon angewiefen, durch die Neutralität Preuß 
bie aflerdings im lebten Kriege nicht auch auf Ansba 
gebehnt geweſen war — fich nicht daran hindern zu la 
tüdte er am 3. Oct. ein, vereinigte am 5. Oct. bie: 
mit ſich und zog an die Donau gen Nördlingen. Die 9 
litaͤt Ansbachs ward auch durch Märfche der Baiern und Da 
verlegt’). In Berlin erregte die Kımde davon Ente 
bie Kriegspartei, Königin Lonife und Prinz Louis — 
Spige, glühte vor Ungebuld, den Schimpf zu raͤchen 
der König dachte an Krieg, die preußifhe Armee w 
Stand geſetzt; doch ward die Scheide noch nicht weggen 
ein von Napoleon geſandter Schadenserſatz von 660 
nicht verfeömäht "), und in einer Note vom 14. Dit. ji 
nur auögefprochen, daß Preußen ſich nicht mehr für verf 
anfehe, den Feinden Frankreich den Durchmarſch dur 
Gebiet zu. verweigern, fondern Schlefien den Ruſſen e 
werde ’)! Der franzöfifhe Publiciſt ſchrieb: „Wir fi 


Preußen nicht”, und Napoleon fand wenigflens im jene 


monfirationen keinen Grund, fi aufhalten zu laſſen; üı 
gentheil, je raſcher er den Öftreichern Vortheile abgemati 
fo günfliger ward feine Stellung auch gegen Preußen , 
ſchwaͤchliche Politik ihm am wenigften verborgen war, un 
damals felbft von dem Emigranten d’Antraigued in der 
lichen Überfegung eined Zragments von Polybius ge 
wurde. 


10) Dumas 13, 28. Wopu doch die Gophismen Bignon's 
ben Gewaltact zu befchönigen ! Eine Berufung Napoleon's auf! 
gaͤnge im legten Kriege in Vetreff Ansbache, zugleich aber bie di 
ſche Heuchelei, als ſei ee von Vernadotte's Marſche nicht benachrie 
weſen, ſ. in ſeinem Briefe an Otto, b. Pelet 311. 

11) Manſo 2, 84, 
12) Def. 93. 
13) Derf. 85. 86. 
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Mac hatte, wie bemerkt, nach Beſetzung Baierns ſich 
u Schwaben gewandt und den öftlihen Audgängen des 
warzwaldes gegenuͤber gelagert. Augsburg, Ulm, Mem⸗ 
mgen ꝛc. waren in feiner Hand. Die Stellung der frans 
Biden Corps war am 6. Oct. diefe: Bernabotte, Marmont, 
E von Mainz herangezogen war, und die Baiern zu Weißen 
ug, Davouſt in Öttingen, Soult, die Garde und das Haupts 
Bartier bei Donauwoͤrth, Ney in Heidenheim, Lannes in 
æresheim, Murat mit feinen Neitern ebenfalld am Donauufer, . 
Sgeſammt ſchon näher nach -Öftreich als die Mad’fche Armee, 
der Donau fo nahe, daß diefe am folgenben Tage von 
#000 Mann überfehritten wurde. Mad in feiner Anſicht, 
B der Feind von Weſten herkommen werde und, wie es 
eint, durch falſche Berichte eines Doppelſpions irregeleitet '*), 
} doch nun Ulm und der Donau naͤher, hielt aber Mem⸗ 
agen als Stuͤtzpunkt im Suͤden beſetzt. Die Gefechte bes 
inen am 7. Det. Soult griff die bei der Bruͤcke von 
mauwoͤrth aufgeftellten Öftreicher an, vertrieb fie, bevor fie 
Brüde zerftören konnten, und überfchritt den Strom; nach 
a Murat; beide zogen nach dem Lech zu. Davouft und 
Armont gingen liber den Strom bei Neuburg, Bernabotte 
Ingolftadt. Murat flieg am 8. October bei Wertingen 
F die Grenadiere Auffenbergs, Lannes' Ankunft entfchied den 
eg; Auffenberg büßte mehre taufend Mann, 6 Kanonen 
d 3 Fahnen ein. Durch glänzende Tapferkeit machte fich 
durat's Adjudant Ercelmans bemerklich. Nun bewegten bie 
kaſſen der franzöfifchen Armee fich weſtwaͤrts. Murat und 
ınnes, der Oudinot's Grenabiere und Suchet's Divifion mit 
& hatte, beſetzten Susmardhaufen; Napoleon traf dafelbft 
m 9. Oct. ein. Mac hatte nun den größten Theil feiner 
wmee von Ulm bis Günzburg längs der Donau aufgeftellt; 
ei letzterem Orte ſtand Erzh. Ferdinand; gegen diefen erfämpfte 
dey am 9. Det. den Übergang und zog nun gen Ulm, dem 
om Lech her auch Murat, Lannes und Marmont ſich nahten. 
a8 Wetter war. abſcheulich; Regen ergoß ſich in Stroͤmen, 
r Soldat watete in Koth, doch Napoleon theilte jegliches 


19 Bredow, Chronik 3, 937. 
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Ungemach, und wenn er die Soldaten anredete, F 
Beſchwerde vergeffen ’). Mad verſaͤumte bie Siena 
zelne franzöfifche Heereötheile anzugreifen; er ſah, durch ſ 
Spion getaͤuſcht, in den Bewegungen der Franzofen; 
die Anfänge eines Ruͤckzuges nach Frankreich, wo Engb 
gelandet und ein Auffland ausgebrochen fein follte. . 
Angriff Dupont’8 auf Ulm am 11. Oct. warb von‘ 
überlegener öftreichifcher Kriegsmacht zuruͤckgeſchlagen; iml 
zog aber Soult gen Memmingen und nöthigte, eben alt} 
lachich, von Mad zur Unterflügung des Platzes gefandt, 
Fam, die dortige Befagung, am 12. Oct. die Waffen zu fit 
An demfelben Zage zog Bernadotted Corps, die Mi 
voran ), in München ein und daB vereinzelte Corps f 
mayer’8 wich nach dem Inn zurüd. Bei Elchingen 
am 14. Oct. Ney einen glänzenden Sieg uͤber eine oͤſtrei 
Abtheilung; der Verluſt der letztern ward auf 3000 Gefe 
und 24 Kanonen angegeben. In einem von Mad 
Kriegsrathe drangen mehre Stimmen, namentlich Erzh. 
dinand, Fuͤrſt Schwarzenberg, auf raſchen Ruͤckzug gen 
men, wohin allein die Straße noch nicht verfperrt war; I 
jest noch zögerte Mad; doch verließen Erzh. Ferdinand, 
Fürft Schwarzenberg mit zahlreicher Reiterei und Ge 
Werned mit etwa S000 Mann Um, um ſich nach Bih 
zu retten. Als nun Napoleon felbft am 15. Oct. vor } 
anfam, wurden die Öftreicher auf allen Punkten in bie 

zurlidigeftieben und noch am Abende Mad zur Übergabe 
gefordert. Fürft Johann von Lichtenflein erfchien vor N 
leon und dieſer gewährte auf den Fall, daß Erzh. Ferdi 
noch in Um fei, freien Abzug der Öffreicher gegen des 
herzogs Ehrenwort, daß fie nicht weiter gegen Frankreich 
nen würden, brach aber ab, ald er Ferdinand's Entfen 
erfuhr; nun, ſprach er, fei Feine Bürgfchaft für gewiſſen 
Erfüllung des von ihm angebotenen Vertrags de. 9 


15) Bullet. 5 von der Anrede an Marmont’E Corps bei bem 
gange über ben Lech. 


j 15%) Dies eine Galanterie Rapoleon’s gegen den Kuefürften. 
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Bum eingefchloffen, verfland fi ſchon am 17. Okt, zu einer 
itulation, kraft welcher die Dfficiere, und wenn bis zum 
Oct. Eniſab kaͤme, auch die Gemeinen freien Abzug haben 
ten: als aber Berthier am 19. Oct. ihm glaubhafte Nach⸗ 
fungen Über die Stellung der Franzoſen und feine gaͤnzliche 
lfstofigkeit gab, räumte er Ulm ſchon am 20. Det. und 
000 Dann verfielen der. Kriegsgefangenfchaftz 60 Kanonen, 
Bahnen ıc. prangten unter der Kriegäbeute der Franzofen. — 
Kırat hatte indeffen in raftlofer Eile die von Erzherzog Fer: 
sand und General Werneck befehligten Öftreicher auf der 
Braße nach Nürnberg verfolgt, Werneck's Nachtrab zerfireut, 
B übrige Fußvolk defjelben am 19. Oct. bei Zrochtelflingen 
R Gapitulation gezwungen, barauf auch Die Truppen des 

‚Ferdinand eingeholt und einen Theil berfelben zu Grunde 
ichtet, fo daß Erzh. Ferdinand mit nicht mehr ald 6000 M. 
sahmen erreichte. 

Am 12. Oct. war das erfte Bulletin erfchienen; das 
Sote gab Nachricht von der ulmer Kataſtrophe. Erfolge wie 
e der vierzehn Zage vom erften Gefechte bis zum Einzuge 
T Sranzofen in Ulm hatte wol auch die fanguinifchfte Hoffs 
ung nicht für wahrfcheinlich angenommen. Doch ſchon zur 
it des erſten Bulletins war ſo ungemein viel gewonnen wor⸗ 
n, daß darin ſich ein gewiſſes Frohlocken ausſprechen konnte. 
ie gefammten Bulletins diefes Feldzuges tragen dieſen Charakters 
find ein merkwuͤrdiges Zeichen der Zeit. Wie die frühern Ars 
eberichte des Obergenerald Bonaparte, fo find auch, und weit 
hr als jene, die kaiſerlichen Bulletins nicht ſowol Relationen, 

ein biftorifches Factum feftflellen follen, ald auf Effect be: 
Bet. Aber, es ift nicht der pathetifche, zum Theil rigide Styl 
: frühern Armeeberichte Bonaparte's; der Zon ift ein andes 
'3 durchweg ift eine gewiffe Beweglichkeit und Heiterkeit des 
umors darin zu bemerken; es bedurfte bei fo glänzenden 
Jaten nicht eben des Bedachts, was der franzöfifchen Nation 

berichten feizs Napoleon, der in der Hauptfache ald Vers 
Mer der Bulletins anzufehen iſt, überließ ſich ganz der Ein» 
Bung bed Augenblicks; manches Bulletin ift von allerlei No⸗ 
‚en wie zufammmengewürfelt, ed kommen höchft geringfügige 
Yinge unter hochwichtigen vor. Hauptpunkte bleiben jedoch 
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Lob der Soldaten, Erinnerung an den Ruhm) ul 
weifung, daß bie Armee ihres Chefs wuͤrdig fe”), @ 
Zunftoolle Strategie, wo der Krieg faſt nur mit den @ 
geführt werde’), auf den heiten Sinn, den der Soll 
den’ angeftvengteften Märfchen in Stromregen und tiefem‘ 
auf die brennende Ungeduld zum Kampfe, Die er dem 
gegeniiber gezeigt habe, auf die Zheilnahme des Kai . 
allen Befchwerden und Entbehrungen '”), daß er ad 
hindurch die Stiefel nicht abgelegt habe”). Ein m 
angewandter Kunftgriff, ein hiftorifcher Klimar, if, | 
angegebene Zahl genommener ahnen zc. durch eine ſpaͤ— 
fteigerte Angabe zu berichtigen ”). Gluͤcklich die Ein 
deren ein Bulletin gedachte, die fih „mit Ruhm bedech 
ten; auch hier ging ed wie nach. Laune; was Napoler 
gegenwärtig war, fand feine Aufnahme im Bulletin. 
ſchoͤpflich iſt Napoleon in Bemerkungen zur Herabwun 























- 


16) Bullet. 9: L’heroisme est port au dernier point. .; 
pereur n’a & se plaindre que de la trop grande impetuosite 1 
dats. 4 
17) Bullet. 6: On peut faire en deux mots l’eloge de | 
elle est Gene de son n chef. 


jambes et de nos bayonnettes. Les cing sixitmes de. Pe 6 
pas tir6 un coup de fusil, ce dont ils s’affligent. 

19) Daf.: Depuis deux jours la pluie tombait à sceaux,4 
monde #tait trempe, le soldat n’avait point eu de dist bull 
&tait dans la boue jusqu’aux genoux, mais la vue de P’Empenl 
rendait sa gaite etc. L’Empereur trempe, couvert de boue, 1 
et plus fatigue,; que le dernier tambour de Parmee. Im Bioch 
Alm mußte ein Bret gelegt werden, um bes Kaiſers Züße nicht 
Naͤfſe zu lafien. Rovigo 2, 147. ı 

20) Bullet. 5 (15. Ott): Ä u 
- 21) Bullet. 7: — drapeaux de la journee d’Ulm. Il yd 
le double de ce qu’il a annonce, c’est-A-dire 80. Buller. 9: ] 
pereur dit dans sa proclamation que nous avons fait 60,000.5 
niers; il est probable qu’il y en aura davantage. Il porte le a 
des drapeaux pris % W (sic); Kent probable aussi que nous 4 
öhs davantage. 
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ndes, bitten Ausfällen gegen England ) und bie 
Partei im oͤſtreichifſchen Eabinet, wobei der Schreiber 
ten die Höhe feines Standpunkts ebenfo aus den 
'äßt, wie im Benehmen gegen Frau von Stakl, fo 
Bemerkungen über Colloredo und deſſen Gemahlin, 
orhe Franzoͤſin, Eobenzl, Lamberti ıc. *), verächtlichen 
des oͤſtreichiſchen Heerweſens , des „miſerablen“ Mack, 
lung des Soldes in Papier, weshalb die Öftreicher 
t Sranzofen Papierfoldaten genannt würden‘), ihrer 
igkeit, daß fie nichts thäten al8 weinen”), wogegen 
Franzofen nur der Ruhm herrſche zc. ). Das neunte 
i, vom 21. Det., berichtet von einer Rede Napo- 
in Die oftreichiſchen Generale und Officiere, gehalten, 
die Soldaten vorbeidefilirten; darin heißt ed, er 
n deutfchen Kaifer den Rath, Frieden zu machen; ed 
Moment, fich zu erinnern, daß alle Reiche ihr Ziel haͤt⸗ 
E Gedanke, daß: das Ende ber Dynaſtie des Haufes 
en gekommen fei, müffe ihm erfchreden. Er wolle 
ı, Schiffe, Handel, und das fei ihnen, wie ben Fran⸗ 
ortheilhaft“). Das ſprach Napoleon an dem Tage, 
ſon's Sieg bei Trafalgar die franzoͤſiſch⸗ panifche Flotte 
ade richtete. 

ie Proclamation verkündete am 21. Det. der Armee 
ıltate des Feldzuges, die Zuverficht des Kaiferd, auch 
fen zu befiegen, feine Sorge, das Blut feiner Soldaten 


Zuerſt in der Proclamation f. Note 8. Bullet. 2: Les olygar- 
: oligarches) qui, dans tous les pays, sont egoistes et insen- 
x malheurs du monde. Bullet. 5: Les Anglais sont les ar- 
ı malheur de l’Europe. Bullet. 22: Les Anglais sont les 
is objets des imprecations de tous les sujets de l’empereur 
gne etc. Deögl. Bullet. 24. 30, 33 (vils olygarques). 

Zuerſt Bullet. 21 (10. Nov. ), Goujon 55; dann Bullet. 22, 
38, Bullet. 24 (15. Rov.), Goujon 62 etc. 


Bullet, 9 (21. Oct.), Goujon 28. Bullet, 10 (22. Oct.), Godlen 
Bullet. 11 (31. Dkt.); Gowjon 48. 

Le Frangais ne songe qu’& la gloire, Bullet. 9, Gouj. 3: 
Goujon 29. | 
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zu ſchonen ꝛc.), zugleich, daß der Monat Vendemiai 
Jahres 14 fuͤr einen ganzen Feldzug gerechnet werden 
Beim Einzuge in Augsburg zogen 80 Grenadiere, jede 
einer eroberten Sahne voran. Die Fahnen wurden nach 
gefandt, ermunternde Worte dazu, die Nation zu fort 
den Anftrengungen für Kriegsruhm zu eleftrificen ””). 
Die Straße nah Wien war nicht durch ein anfelı 
oͤſtreichiſches Heer gedeckt; die ungrifche Inſurrection kar 
erſten Auftauchen; von den Ruſſen erſt das Corps Bagrı 
am 15. Oct. zu Kienmayer geſtoßen, fo daß etwa 60,00 
bei Braunau ſtanden, die aber Kutuſof, der ruſſiſche 
befehlöhaber, zurüdzog, um noch durch Die zweite n 
Armee, welche Burhöfden heranführte, fich zu verftärken. 
überfchritten die Franzofen am 27., 28. Dct. ohne Kam 
Inn bei Braunau; Murat gelangte am 30. Oct. an biel 
wo er und darauf Davouft zuerft mit den Ruffen bei kaı 
bandgemein wurden. Soult zog am 2. Nov. ein in | 
Lannes in Binz; Kutufof, hinter der End bei Amſtetten 
geſtellt, ward am 6. Nov. durch Murat's Reiter und 
not's Grenadiere zuruͤckgedraͤngt und zog ſich am 9. Nov 
das linke Donauufer, um bei Crems alle feine Head 
zu vereinigen. Mortier folgte ihm mit weit geringerer M 
Murat, zu eilfertig, nach Wien zu gelangen, ließ ihn 
Unterflügung, Mortier hatte unter den ungünftigften Umfk 
am 11. Nov. bei Dürrftein mit der Divifion Gazan 
Kampf gegen 30,000 Feinde zu beſtehen; erft gegen ? 
kam Dupont zu feiner ‚Unterftügung; der Verluſt Mor 
war herbe, aber groß fein Ruhm. Kutufof nahm f 
Ruͤckzug gen Maͤhren; der Beſetzung Wiens ſtand nichts 
im Wege. Der Verſuch Oſtreichs, durch General Giula 
unterhandeln, war mislungen; der Faiferliche Hof hatte | 
{don am 6. Nov. verlaffenz General Meerfeldt war mit 


28) Schlus: Iln’y a point là de généraux contre lesqu 
puisse avoir de la gloire à acquerir: tout mon soin sera d’ol 
la vietoire, ® avec le moins possible d’effusion de sang: mes * 
‘sont mes + “au. Goujon 31, 


29) Bignon 4, 239, 
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„gen Zahl Truppen nach Steyermark gezogen; Murat rückte 
13. Nov. in Wien ein. Zum erften Male war die franz 
he Armee im Beſitze einer ſolchen Hauptftabt; die Beute 

Wriegsmaterial war ungemein groß: 276 Belagerungdftüde, 

N Feldſtuͤcke, über 61,000 Gewehre, 25,000 Garabiner, 
„00 Piftolen, 100,000 Bomben, 600,000 Kanonenkugeln, 

Gentner Pulyer ꝛc. Clarke ward Gouverneur von Wien, 
u Intendant; Napoleon bezog dad Schloß Schönbrunn. 

Bulletins fuhren fort, Ergögliches zu berichten; Verluſte, 

der bei Dürrftein, wurden möglichft verringert, von ben 

dungen der Soldaten und den Annehmlichkeiten der 
ptquartiere gerühmt °°), die öftreichifchen Minifter mit 
ähungen überhäuft °'), häufiger aber nun der Ruffen als 

# barbarifchen Volkes gedacht 22) und die Öftreicher beflagt, 









:30) Bullet. 15: L’abbaye de Molk, od est jogẽ PPmpereur, est 
’ des plus belles de PEurope... Les caves et les celliers de. 
baye se sont trouves remplis de bon vin d’Hongrie, ce qui a &t# 
! grand secours à l’armee, qui depuis longtemps en manquait; 
s nous voila dans le pays de vin; il y en a beaucoup dans les 
rons de Vienne. Bald barauf iſt bie Rebe vom chateau de 
ıtschloss, petite maison de campagne de P’empereur d’Autriche, 


31) ©. Rote 23. Bullet. 26 (18. Nov.). Goujon 70: Aussi ces 
mes (Cobenzl, Colloredo, Lamberti) sont-ils en horreur & la na- 
» et l’empereur d’Autriche ne pourra reconqu£rir la confiance et l’a- 
æ de ses sujets qu’en les sacrifiant à la haine publique; et, un 

' plus töt, un jour plus tard, il faut bien qu’il le fasse, Sf das 
| generosite, wie die Proclamation bei Eröffnung des Feldzugs rühmte? 


32) Bullet. 14 (30. Oct.), Goujon 42: Les Russes pillent tout. 
Tiches Bullet. 14, Goujen 42. 43. 51: mauvaise conduite des Rus- 
qui ne se sont pas contentes de piller, mais encore ont assomme& 
oups de bäton les paysans, 58: barbares mille fois plus A craindre 
: tous les fleaux reunis. Dergl. 61 und befonders 66.(Bullet. 25, 
Kov.), wo auch mit ergöglicher Aniftorefie: Nous et les Frangais, 
ent les Allemands, nous sommes les fils des Romains; les Rus- 
sont les enfans des Tatares. Ferner 70 (Bullet. 26, 18. Nov.) 
ſo no, nad der Schlacht bei Aufterlig, Bullet. 34 10, Dec), 
wjon 99: Trois cents conps de bäton leur paraissent une legere 
ense etc. Doch zugleich etwas zum Lobe der Mehrzahl der Officiere 
b Stadtsewohuer, qui— sont au contraire eivilises Jusqu’& la corrup- 
n. 


DergaB, DAB MI IHNEN DIE Ariſtorranue verletzt wurde 
Mitglieder fie waren, und zu fpdt für fein Heil follte 
werden, daß er hier durch Beſeitigung Einzelner nid: 
neu konnte, wenn ber Standbeögeift ihm feindfelig blie 
Mit der Einnahme Wiens mar der zweite Act des 
auf dem großen Theater beendet; es ift Zeit, nad de 
auf den übrigen Schauplägen geichehen war, umu 
In Vorarlberg waren ald dußerfter Tinker Flügel de 
Mod gegen 8000 Dann unter Jellachich aufgeftellt; & 
einige der vortrefflichften Regimenter ber oͤſtreichiſchen 
Blankenſtein Huſaren, Roſenberg Dragoner, Klenau 
legers, und ber ausgezeichnete General Wolfekehl. 9 
Aufloͤſung der Mad’fchen Armee ſchlugen ſich die Reiten 
Blankenftein und Klenau durch nah Böhmen; bie 
wurden von Augereau mit uͤberlegener Macht angegrif 
am 14. Nov. zur Niederlegung der Waffen genöthigt. 
Gegen Tyrol warb ſchon am 28. Det. Ney mit Ft 
und Baiern ausgeſandt; bald darauf Bernadotte gen Sı 
Der: tapfere baierfhe Obergeneral Deroy griff am 2 
ben Paß bei Lovers an; er warb zurüdgefchlagen, ab 
und der Baiern Tapferkeit im ſranzoͤſiſchen Heerberi 
priefen”). Darauf aber erftürmte Ney am 5. Nov. die S 


unh m 7 Man in Rnähre ine Am Hamrfalkar 
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Brenner hin, dann ind Puſterthal und gen Klagenfurt 
ck, um die Verbindung mit Erzb. Karl zu unterhalten. 
en) gelangte am 9. Nov. nah Bogen und bot der italieni⸗ 
Armee die Hand. In Italien wurden die Kriegsunters - 
ungen durch die Rüdficht ‚auf die Ereigniffe in Deutſch⸗ 
En Maſſena, der feindlichen Übermacht kundig, 
ip zwar am 28. Oct. bei Verona uͤber die Etſch, blieb aber 
iner an Stadt und Strom gelehnten Stellung darauf ruhig, 
Nachrichten von dem deutſchen Kriegstheater gewaͤrtig. 
jo Erzh. Karl. So wie von Mack's Schickſal Kunde 
„gegangen war, hatte Maflena allen Grund zum Angriff, 
h. Karl zum Rüdzuge. Doch diefer geſchah nicht ohne 
gegangene Waffenproben. Maffena griff am 29. Oct. 
Aftretchifchen Verſchanzungen bei Caldiero an; ernſtlich und 
} eigentlichen Treffen warb der Kampf am 30. u. 31. Oct.; 
ſchlug die Angriffe der Franzoſen zuruͤck; aber es war 
Sieg wie der bei Kaiſerslautern im Jahre 1794; das 
Blachtfeld war behauptet, aber dennoch begann der Rückzug. 
5. Karl hatte diefen mit hoher Umficht vorbereitet; in volls 
amner Ordnung, felten vom Zeinde erreicht und immer 
eit und im Stande ihm mit Nachdruck die Spitze zu bieten, 
das Heer fich Über die Brenta, Piave, den Zagliamento, 
re Goͤrz und Laybach gen Cilly zurüd. Jetzt war Gouvion 
⸗Cyr mit den Truppen aus Neapel herangekommen; er follte 
° Wenedig gelagert bleiben; mit ihm ber tapfere und 
Onnene Reynier. Da gefchah es, daß ein Theil ber oͤſtrei⸗ 
ſchen Truppen, bie in. Zyrol geflanden hatten, von dem 
auptcorps abgefchnitten, von dem tyroler Gebirge im Brenta⸗ 
au herabfam, am 23. Nov. Bafjano befegte und ſich gen 
iſtel⸗Franco wandte. Es waren gegen 8000 Mann, befehs 
€ von dem Prinzen Rohan. Reynier hatte den erſten Stoß 
Szuhalten; während er am 24. Nov. bei Caftel-Sranco wacker 
mpfte, kam Gouvion St.⸗Cyr heran und das ganze oͤſtrei⸗ 
iſche Corps wurde nach tüchtiger Gegenwehr zu capituliren 










user leur courage. — Le soldat francais a pour ses drapeaux un 
aıtiment qui tient de la tendresse. Ils sont P’objet de son culte, 
une un present regu des mains d’uns maitresse, Das wirkte! 
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genoͤthigt. Die beiden Erzherzoge aber vereinigten ihre € 
Eräfte, und das nun fehr bedeutende Heer zog mit Anfen 
cemberd längs ber ungrifchen Grenze der Hauptftabt nd 
Am nördlihen Deutſchland waren Preußen am %. 
ins Hannoverfche gerückt, während die Ruffen unter To 
der Elbe gelagert und die Schweden noch nicht aus Po 
aufgebrochen waren. Der Einmarfch der Preußen ini 
nover war wenigftend nicht der kuͤrzeſte Schritt zur bir 
. Begegnung mit den Franzoſen. Nun aber war Alerandı 
25. Det. nah Berlin gekommen und von dem koͤni 
Paar herzlichſt empfangen worden, Erzh. Anton am 
cbenfalis in Berlin angelangt und Duroc am 1. New 
dort abgereift. Perfönliche Befreundung des Kaiſers n 
preußifchen Koͤnigspaar bahnte den Weg zu einer gehei 
vention vom 3. Nov. über die Herftellung des Gleich 
unter ben europdifchen Mächten; der Friede von Lunevide 
dazu ald Grundlage dienen, die Schweiz und Hol 
fländig, die italieniſche Krone von ber franzöfifchen geh 
Sardinien entfchädigt werben ıc., Preußen Anträge Ui 
. an Napoleon ftellen und, wenn diefer nicht darauf ei 
an dem Kriege gegen ihn Theil nehmen”). Als ob N 
der Mann gewefen wäre, fich durch politifche Demonftri 
einfchüchtern zu laſſen! Doch ſchien es von Seiten 
bitterer Ernſt zu ſein, nachdem in der Nacht auf den 5,4 
der Kaifer, König und die Königin uͤber der Gruft des g 
Friedrich einander die Hände zum Bunde gereicht hatten] 
Kriegspartei war oben auf, Wallenftein’3 Lager fpielte ber 
völferung der Hauptſtadt den Krieg auf der Buͤhne vor 
preußiſche Armee war im Marſche nah Franken. 30 
aber machte ſich Haugwitz auf, die Begehren Preußen 
Napoleon's Hauptquartier zu uͤberbringen. Indeſſen 
Hannover der Tummelplatz für Ruſſen, Schweden, & 
veraner, bie Feine Mühe hatten, das nun auch von den 
Ben verlaffene Land zu befeben, aber nicht einmal einen 
lichen Angriff auf Hameln machten. 

Auf dem großen Kriegsfhauplage war nad: 













35) Manſo 2, W. "Thiband, 4, 42, 
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Wiens Napoleon’s erfte Sorge, die große Donaubrüde 

Spitz unverfehrt in feine Hand zu bringen. Fürft Auers⸗ 
+ befehligte die Öftreicher an derfelben und weſentliche Auf: 
.für ihn war, die Brüde beim Anzuge der Sranzofen zu 
SPren. Jedoch ed gelang Murat und Lanned ihm vorzus 
ln, es fei Waffenſtillſtand und während des Gefprache 
ee und Mannfchaft zu uͤberrumpeln °°). Bald darauf übte 
pilreichifcher General, der 4000 Mann Infanterie und ein 
fiment Küraffiere anführte, zu feiner Rettung ähnliche Eift 
Gluͤck. Dies legte dad Bulletin den Franzofen ald uns 
Hegte Generofität aus“); von dem aber, was, bei der Brüde. 
Dt worden war, gibt ed nur eine Anbeutung ’°); es -follte 
men, ald verdankte die große Armee Alled nur ritterlich of: 
en SHeroismus, und franzöfifche Gefchichtfehreiber find bes 
Ben genug, died Thema mit Phrafen auszubeuten °). Am 

Nov. überfchritten mehre franzöfifhe Corps die Donau; 
15. Nov. erreichten Murat und Lannes Ruffen und Öft: 
Ber bei Hollabrunn; hier gelang jenen abermals die Vor⸗ 
»gelung eines Waffenftilftandes, weshalb eine öftreichifche 
lonne unter General Noftiz unthätig blieb. Kutufof war in 
Fahr, umgangen und im Rüden gefaßt zu werden. : Jedoch 
= gegen Lift; der ruff. General Winzingerode unterhandelte 
vechter Zeit mit Murat und hielt die Franzoſen auf, bis die 
rfien einen. Marfch voraus hatten‘). Nur Fürft Bagration 
eb mit dem: Nachtrabe, 6000 M. Fußvolk, etwas Reiterei 
d Gefhüs, zurüd. Sein heldenmüthiger Kampf bei Holla: 
unn oder. Sunterödorf am 16. u. 17. Nov. ift das Gegen: 
uch zu dem Treffen, dad Mortier bei Crems beftanden hatte”); 
litt empfindlichen Berluft, bahnte fich aber mit dem Bayon- 
tte den Weg durch die Feinde und gelangte mit dem Reſte 













36) Dumas 14, 29. Thibaud. 4, 518. 
37) Bullet. 24, Goujon 62. 


38) — apres differens pourparlers avec des generaux autri- 
iens, Bullet. 23, Goujon 59. 


39) &. über die nächftfolgende Liſt Winzingerode's Bignon 4, 271. 

40) Dumas 14, 47 f. 

Al) Volle Anerkennung der ruſſ. Zapferkeit f. b. Dumas 14, 54. 
sahamutp, Geld, grantr. im Revolsdeitalter. IN. 2A 
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ſeiner Schar am 18. Nov. zur Armee Kutuſof's. To 
Tags kam die Armee Buxhoͤfden's auf der Olmuͤtzer € 
bis Wiſchau; bier vereinigte fie fich mit der Kutuſof'ſchen; 
zogen nach der Raſt einiger Zage zuruͤck gen Olmuͤtz, w 
bie Kaiſer Franz und Alerander befanden. Napoleon’s $ 
“ quattier war feit dem 20. Nov. in Brünn. Meortier w 
Dedung Wiens mit den Divifionen Dupont und Gap 

ruͤckgeblieben, Marmont fland meiter füdlich, um die Bm 
- gen der Armee der Erzherzoge Karl und Sohann zu be 
ten; in Presburg war Davouft eingeruͤckt; Verhandlunge 
dem Grafen Palfy in Presburg ’’) waren mindeſtens 
durch den Anzug einer Infurrectionsarmee durchkreuzt wı 
es war ein halbes flaued Wefen mit den Ungarn, und | 
leon fehr bemüht, fie zur Sonderung ihrer Intereffen voi 
Öftreichifchen zu veranlaffen; Davouft Fonnte ohne Gefah 
- Brünn ‚diehen. Das Bernadotte'ſche Corps, früher ſcho 
Iglau in Böhmen entfandt, um dem Erzherzoge Ferdi 
deſſen Streitkräfte fich auf 18,000 Mann beliefen, ven 
zu verlegen, war nur zwei Tagemärfche von Brimn. en 
Die ruffifch = Öftreichifche Armee, am 25. Nov. durd 1 
Mann ruff. Garden unter Sroßfürft Conftantin verftärkt, 
am 27. Nov. von Olmüb auf dem Feinde entgegen. | 
leon hatte bei der. erfien Umfchau in der Gegend um % 
eine Stätte erforen, wo er den Feind zur Schlacht ern 
wollte, bei Aufterlig *). Um die Feinde über feine Abfi 
täufhen und auf den beſtimmten Platz zu loden, gab ı 
bis Wiſchau vorgefhobenen Reitertrupps Befehl, bei A 
rung der Ruffen fich fchleunigft und wie eingefhüchtet ; 
zuziehen“). Dies wiederholte ſich einige Male und mad 
Beinde ficher. Aus derfelben Berechnung, nicht aber aı 
Geneigtheit, dem Zufammentreffen mit den Ruſſen aus; 
chen, mochte die Sendung Savary’d an Alerander hervor 
Diefer befand fih noch in Olmuͤtz; Savary bereit 


42) Die Verhandlungen zwiſchen General Graf Paify in 9 
und Davouft f. Bullet. 25, Goujon 66, 


43) Dumas 14, 57, Rovigo 2, 169, . 
44) Bullet, 30, Goujon 76, 
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Schreiben Napoleon's und erhielt nach einer ziemlich aus⸗ 
Aichen Erörterung der gegenſeitigen Beſchwerden ein Ant: 
tſchreiben mit der Adreffe: „Dem Chef der franzöfifchen Res 
ging‘). Die Armee der Verbündeten war indefien nach 
ſchau vorgerüdt; die franzöfifche fland im Bivouac auf den 
Gen bei Aufterlig; eben da hatte Napoleon am 29. Nov. 
t Rachtlager; die Anhöhe, wo er fich befand, iſt davon nad: 
- ber Kaiferhügel genannt worden. Er fandte Savary zum 
siten Male, Alerander zu einer muͤndlichen Conferenz einzu⸗ 
en. Diefer aber fandte am 30. Nov. ftatt feiner den Für- 
a Dolgorukoi, und deſſen Unterredung mit Napoleon fuͤhrte 
einer trockenen Erklaͤrung des letztern, daß Alexander's Dis; 
Bitionen die Entſcheidung durch die Waffen noͤthig machten “). 
er ruſſiſche Angriffsplan ward erkennbar am 1. Dec.; ber 
Ste franzöfifhe Flügel folte umgangen und der Kampf von 
aud begonnen werben. Die franzöfifche Armee, jegt durch 
ernadotte's Corps verftärkt, fand dicht zufammengedrängt; 
8 Davouft’fche Corps war nahe genug. herangelommen, um 
Ugenden Tages mitzufämpfenz; Napoleon war auf der Warte; 
e Bewegungen des an der franz. Armee vorbeimarfchirenden 
einded gefchahen unter feinen Augen; nichts entging ihm; er 
Serzeugte ſich zu feiner „unauöfprechlichen Freude“), daß 
in Plan gelingen werde und rief: „Vor morgen Abend ift 
kefe Armee mein!" ine am 1. Dec. an die franz. Armee 
Sloffene Proclamation fprach das Vertrauen aus, daß fie eis 
n Sieg erfechten und dadurch einen Frieden gewinnen werde, 
er des franzöfifchen Volkes, ihrer felbft und ihres Chefs wuͤr⸗ 
‘g fein werbe *). Napoleon war den ganzen Tag zu Pferde, 


Üt von Regiment zu Negiment, von Batterie zu Batterie, 


munterte und ordnete und berief dann die Marfchälle zu ſei⸗ 


45) Rovigo 2, 175—188. 

46) Derf. 2, 193. Bullet. 30, Goujon 18 ſpricht von impertinence 
Üftcile A imaginer Dolgorukors. 

47) Bullet. 30. 

48) Dem Bullet. 30 angehängt. Cr. deutet felbft den Schlachtplan 
in: — pendant qu'ils marcheront pour tourner ma droite, ils me 
Tesenteront le flanic, 

Ar 
























372 Achtes Buch. Sechstes Gapitel. 


nem Bivouac, ihnen Inſtructionen zu geben. Er entwi 
die ganze Fülle feines Feldherengenies *"). Nur einen ka 
Theil der Nacht auf den 2. Dec. brachte Napoleon in 
Strophütte des Bivouacs zu; auf die Meldung, daß die Re 
den rechten Flügel in der Nacht beunruhigten‘”), machte er 
auf, felbft zu ſchauen; ald er zuruͤckkam, erkannten im 
Soldaten, richteten Stangen mit . brennenden Strohbifi 
auf und begleiteten die improvifirte Illumination mit Auön 
der Freude Über den Anblick des Kaifers und der zuverfichi 

fien Kampfluſt ”). Die Anordnungen Napoleon’s zur Säle 
waren vollendet, ald der Zag anbrach. Der rechte Flügel fie 
unter Soult und hatte vor fi die Höhen von Praben, Mi 
welche hin die verbündete Armee ihre Bewegung nad Wk 
Außerften Ende von jenem begonnen hatte. Als eine Beil 
gerung des rechten Flügels fand Soult's Divifion Legrand 
den Teichen von Menig und Satfchau bei Telnitz und Sol 
nie, wo der Angriff der Ruffen zu erwarten war; jenfeite 
Zeiche ihm zur Unterflügung von Davouſt's Corps die Di 
fionen Triant und Bourcier's Reitergeſchwader. Das Pit 
treffen befehligte Bernadotte, den linken Fluͤgel Lannes, Vak 
Stuͤtzpunkt der Bofenigberg oder Santon war; zehn Batailı 
Garde mit 40 Stud Geſchuͤtz unter Beffieres, und zehn B 
tailone Grenadiere Oudinot's bildeten den Ruͤckhalt; die Ik: 
ferve= Reiterei unter Murat's Befehl war hinter den Divifione 
Bernadotte's und Lannes' aufgeftellt. Die Zahl der Frank 
kann auf 70—80,000 Mann gefchäßt werden. Die feirdlie 
Armee, 60—70,000 Rufien unter Kutufof, WBurhöfben, ds 
gration, Doctorof und Langeron nebft den Garden unter 6 
ftantin, und 20,000 Öftreicher, wovon ſechs Bataillone Rem 
ten, unter Kienmayer, Kollowrat und Fürft Joh. v. Lichter P 
ftein, hatte in ihrer Richtung nach dem rechten franzöfiide 
Fluͤgel mehr don Marfchbewegung ald von feſter Stellung un ſa 
war infofern bei entblößter Flanke nicht zu der Schlacht, wei J 


FR 
z# 
E 

Rn 


| ‚48®) Und zugleich dictirte er mitten-unter den Anftalten zur Schlahht 
die Organiſation des Inſtituts von St.e⸗Denys. Pelet de da Loz, 1. 


49) So berichtet Rovigo 2, 203, der den Kaiſer geweckt haben mil, 
50) Bullet. 30 u. 31, Goujon 78, 79. 81. 89, 


\ 
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Vleon beabſi chtigt, vorbereitet. Burhöfden mit Doctorof 

- Kangeron befanden fich ſchon dem franz. rechten Flügel 
muͤber, in der Nacht um Uhr hatten fie Telnitz ange⸗ 
Fen. 

Die Schlacht bei Auſterlitz')y, von dem Hauptquars 
der Kaifer Alerander und Zranz benannt, begann am 2. 
C. mit Anbruc des Tages; in den Thälern war Nebel ge⸗ 
ert, aber die Sonne ging glänzend auf. Sanonade auf 
ı rechten franz. Flügel eröffnete den Kampf. Kutufof war 
= der Stellung der franz. Armee nicht unterrichtet; er bes 
»tte in feinem Angriffsplane, der ihn von dem rechten Punkte 
-fernte; er verließ mit dem Mitteltreffen bei Anbruch des Ta⸗ 
3 die Höhen von Pragen, um den Angriff auf den franz. 
ten Flügel, der gar nicht da ſtand, wo er ihn vermuthete, 

verftärten. Napoleon erkannte augenblidlih den Fehler, 
>f Soult und fragte, wie viel Zeit er gebrauche, die Höhen 
on Pragen zu bejegen? „Nicht 20 Minuten!” war die Ants 
art”), und ald der Nebel im Thale fich zerftreute, ſetzten fich 
une Solonnen in Marſch. Dies blieb Kutufof nicht verborgen, 
: fandte Truppen zuruͤck, die Höhen wieder zu beſetzen; dahin 
sarf fi nun dad fehwerfte Gewicht de Kampfes. Die Vers 
indung Kutufof’3 mit feinem linken Flügel war unterbrochen, 
Surhöfden mußte den Kampf gegen die Divifion Legrand und 
sen Davouft vereinzelt fortfegen, zugleich ward auch die Ne 
Ede unter Bagration durch ben linken franz. Flügel feftgehal: 
n. Kutufof fah fi) nun auf dem Punkte, wo er zu kam: 
en gezwungen war, einer doppelt überlegenen Macht gegen- 
er. Nach zwei Stunden ſwar Soult im Beſitze der Höhen 
nr Praben und damit der Sieg der franz. Armee gefichert. 
Jerall aber kaͤmpften die Ruffen mit großer Tapferkeit. Kurz 
id ungeſtuͤm war dad Neitergefecht der beiderlei Garden; Rapp 
it den Mamlufen und reitenden Jäger: Grenabieren erntete 
ben Ruhm *); die Infanterie der franz. Garde und die Gre⸗ 

51) Schägbare Monographie: La bataille d’Austerlitz 1806 (vom 
neral von Stutterheim); der öftreich. Armee gewidmet. 

52) Dumas 14, 159. 

53) Die fchlichte aber anſchauliche Erzaͤhlung Rapp's ſ. in deſſen 
m. u. b. Dumas 14, 192, 
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nadiere Oudinot's kamen nicht ind Gefecht. Um 1 Uhr 
der Rüdzug des ruſſiſchen Mitteltreffens nebft den dort g 
ſtellten Öftreichern und des rechten Fluͤgels, ber nicht = 
im Kampfe gegen Lanned und Murat gelitten hatte. . 
konnte Soult dem noch in hartem Gefechte gegen einen % 
ſtarken Feind ausharrenden Davouft zu. Hülfe kommen, 
auch Burhöfden wich nun zurüd; genoͤthigt, auf einen fi 
. fen Damme zwifhen den Zeichen oder über das Eis berj 
ihren Meg zu nehmen, hatten die Ruffen bedeutenden Be 
doch die Romantik der Hiftoriographie der Bulletins, da 
Franzofen dad Eid mit Kartätfchen zerfchoffen und d 
20,000 Ruffen ihren Tod im See gefunden haͤtten) i 
Felſtafs als eines ſo großartigen Siegers wie Napoleon 
big; ihm fchwebte indeffen die Erinnerung an feinen Sig 
Abukir vor. Burböfden brachte einen anfebnlichen Zheil f 
Corps, gegen 8000 Mann, zuruͤck; die gefammte Armee, 
aufgelöft, trat den Rüdzug nach der March gen Ungara 
Bagration führte den Nachtrab. Wie weit die Angabe: 
franz. ‚Armeeberihtd vom Verluſte der Feinde — 40 ‚000 
186 Kanonen, 45 Fahnen — zu ermäßigen fei, ift mi 
nou auszumitteln; ficherlich aber war der Zag einer ei 
zendften in Napoleon’s Leben, die eigentliche Weihe des 
‚lichen Kriegsfürftentyumd, und die Benennung „Schlach 
drei Kaifer oder des Jahrestages der Kaiferfrönung” von 
gemeinem Einfluß auf die Phantafie der Franzoſen. 
Napoleon war in der heiterften Laune, er verwei 
nichts, was man erbat”°); eine am 3, Dec. erlafjene Pr 
mation ſprach des Kaiſers hohe Zufriedenheit mit feinem f 
aus und vergegenwärtigte ihm den Ruhm als fein Leben 
ment ”). Ein Decret vom 7. Dec, verhieß allen Bittwn 


903 94) Bullet 30, Goujon 83. GErmäßigte Angabe f. b. Dumas 


35) Rovigo 2, 219 hat fogar 43,000 Gefangene ! 

56) Rovigo 2, 210. 

57) Je suis content de vous; vousavez, & la journde d’Aust 
 justifi6 tout ce que j’attendais de votre intrepidits, Vous are 
cor6 vos aigles d’une immortelle Bo .. ce qui a 6chappe : 
tre fer, s’est noy& dans \es \nca .... Soldata,lorsque le penple 
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ur: Schlacht gefallenen Krieger Jahrgelder, 200 Fr. für die 
Bwe eines gemeinen Soldaten, 800 Fr. für Lieutenant: 
Den ꝛc.; deögleichen Adoption aller Kinder derfelben durch 
= Kaifer. Den Berwundeten wurden Gnabdengelder, jedem 
weinen ein Napoleond’or, dem DOfficier von 500—3000 St. 
weht Rangerhöhung und Aufnahme in die Ehrenlegion 
meden Denen, die fich audgezeichnet, zu Zheil ®). Die ers 
Beten Fahnen wurden zum Geſchenk an die Mairie, das Tri⸗ 
mat, den Senat ꝛc. nad) Paris gefandt. 

— Kaiſer Franz fandte noch am 2. Dec. Abends den Fuͤrſten 
ann von Lichtenftein ab, um bei Napoleon die Einleitung 
pafriedlicher Berftändigung. zu machen; diefer lud Franz zu 

Unterredung ein, und fo erfolgte am A. Dec. die berühmte 
** in Napoleon's Bivouac, das in die Naͤhe der 
rfer Naſedlowitz und Saruſchitz unfern einer Mühle verlegt 
werden war. Napoleon ging zur Bewillkommnung dem Kaiſer 
Banz entgegen und führte ihn dem Bivouac mit den Worten 
E, es fei der einzige Palaft, welchen er feit zwei Monaten 
"wohne; und wahrhafter ald dies war Franzens Ermwiederung, 
verſtehe fo viel Vortheile davon zu ziehen, daß ed ihm wohl 
"fallen koͤnne). Der zwei Stunden langen Unterredung 
ohnten nur Berthier und Lichtenftein bei; was gefprochen 
Orden fei, läßt fich errathen, nicht aber nach irgend einer 
beriieferung ficher berichten. Napoleon gefiel fi darin, in 
m Bulletin anzugeben, daß Eolloredo, defjen Gemahlin und 
obenzl auch hier von ihm nicht gefchont worden feien °'). Daß 


is placa sur ma t&te la couronne imperiale, je me confiai & vous 
ür la maintenir toujours dans ce haut dclat de gloire qui seul 
'avait lui donner du prix à mes yeux.... Lorsque tout ce qui 
t necessaire pour assurer le bonheur et la prosperit& de notre pa- 
ie sera accompli, je vous ramenerai en France. Lä vous serez 
'bjet de mes plus tendres sollicitudes., Mon peuple vous reverra 
ec joie, et il vous suflira de dire: J’etais & la bataille d’Auster- 

x, pour que l'on r&ponde: Voila un brave! | 


58) Bullet. 33 u. 37. J 
59) Bullet. 31, Goujon 87. 


60) A son entrevue avec l’empersur Allemagne, P’Empereur lui 
dit: M. etMd. Colloredo, MM, Paget et Rasumofski ne font qu’un 


⁊ 
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Kaiſer Franz nicht Alles geſagt habe, was ihm in den 3 
gelegt wird, ift ficher anzunehmen’)! Waffenſtillſtand 
thatfächlich fchon am A. Dec., förmlich warb er. am 6. 
abgefchloffen. Über Frieden ward darauf erft in Nikol 
fpäter in Presburg unterhandelt. Alerander enthielt fid 
Theilnahme an diefer Annäherung; zwifchen Franz und f 
leon aber ward ausgemacht, daß, wenn Alerander fi d 
betreffenden Punkte des Übereinkommens, nämlich uns 
lichen Abmarfch aus dem öftreichifchen Gebiete, gefallen 
der Ruͤckzug der Ruffen nicht beunruhigt werden folk. 
öftreichifchen Generale Stutterheim und Savary begaben fi 
der Nacht auf den 5. Dec. zu Alexander; Diefer gab in 
Unterredung befriedigende Erklärungen?) und Davouft i 
darauf noch am 5. Dec. Befehl, mit der Verfolgung im 
halten. Angeblich hatte fhon am 4. Dec. ein Billet 4 
der’d an Davouft mit Hinmeifung auf die Conferenz zul 
Franz und Napoleon jenen dazu vermocht *). Die A 
zogen fih gen Schlefien. zurüd; Alerander ließ dem K 
von Preußen durch Großfürft Conftantin und Fürft © 
rukoi entbieten, daß .er die ruffifche Armee, im Kal Pr 
Krieg beginne, zur Dispofition des Königs ſtelle. Ä 

Das Entgegenlommen Öftreih& zur Eröffnung friel 
Verkehrs konnte für Napoleon nur erwünfcht fein ; militd 
und politifche Ruͤckſichten mahnten zu rafcher Beilegum 
Kriegs gegen Öftreih, um died yon der Koalition aby 
und die Frucht eined kurzen und glorreihen Feldzuges im 
cherheit zu bringen. Bei Fortfegung ded Krieges war 5 
denfen, daß die flarfe Armee der Erzherzoge Karl und Je 


avec votre ministre Cobentzel; voila les vraies causes de la g 
et si V. M. continue à se livrer & ces intrigans_etc. Goujon | 

61) Dumas 14, 215: Il faut lire avec me&fiance les anecdol 
ce genre, inseres dans les bulletins publies’par Napoleon, et le 
siderer comme des ruses de guerre. Dazu gehört auch was Ro 
215 berichtet. ' 

62) Von dem, was das Bullet. 31, Goujon 91 barüber be 
iſt zu urtheilen, wie Note 61; nicht zuverläffiger ift Savary's Wie 
des Geſpraͤchs 2, 115 f. 

63) Rovigo 2, 223. 
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Vorpoſten ſchon bis auf ſieben Stunden von Wien vor⸗ 










von ihr zuruͤck war, daß fuͤr die ruſſiſche Armee, die 
heswegs ruinirt worden, eine nicht veraͤchtliche Verſtaͤrkung 


d die Baiern am 5. Dec. bei Iglau geſchlagen hatte; 

= Btiiche aber, daß Preußens etwanige Kriegsluſt durch Na⸗ 

Kon's Befriedung mit Öftreich neutraliſi rt werden wuͤrde. 
Haugwitz war ſchon am 28. Nov. in Bruͤnn eingetroffen, 


Mon abgefunden und die eigentliche Verhandlung aufgeſchoben 
n. Haugwitz ſollte inzwiſchen ſich mit Talleyrand in 
verſtaͤndigen. Mit den kategoriſchen Erklaͤrungen, die 
igwitz überbringen ſollte, raſch und ſcharf hervorzutreten, 
R feiner politiſchen Anſicht und bisherigen Handlungsweiſe 
rider; er wünfchte dem Ausbruche des Krieges vorzubeugen. 
et der Kunde des Siegd von Aufterlig fol er ausgerufen 
ben: „Gott fei Dank, wir find gerettet‘). ine zweite 
rterredung mit Napoleon folgte erft am 7. Dec. in Brünn. 
em Gluͤckwunſche Haugwitz's zu dem Siege begegnete Na⸗ 
Leon mit den herben Worten: „Siehe ein Compliment, 
Ren Adreſſe dad Schickſal geändert hat”, und in dem gefamm: 
x Gefpräche war fein Ton ftreng, rigid und Vorwürfe zahl: 


” 


oben hatte, Maſſena's Armee aber noch in weitem Abs 


r General Efien herangefommen war, daß Erzh. Fer⸗ 


mit einer Furzen Unterredbung ohne Gonfequenz von Nas 


&h®) Doc rühmte dad Bulletin vom 10. Dec. Haugwitz 


3 Den, beffen Rathſchlaͤge und Antagonismus gegen bie 
Sliſche Politik Preußen feine hohe Geltung und Profperität 
wdanfe. Hardenberg dagegen ward ald geborner Hannovera⸗ 
x bezichtigt, dem englifchen Goldregen nicht unzugäanglich ges 
efen zu fein. Übrigens hange die franzöfifche Nation von 
-temand ab, und 100,000 Feinde mehr hätten nichts ald Ver⸗ 
ingerung ded Krieges bewirkt *). Haugwig’ Stellung war 
Bwierig; feine Aufträge paßten nicht mehr zu den nunmeh⸗ 


—* 


gen Zuſtaͤnden; in der dritten Conferenz, am 13. Dec. zu 


64) So Thibaud. 5, 53. 
' 65) Derſ. 5, 54. 
66) Bullet. 34, Goujon 98, - 
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Schönbrunn, von Napoleon mit Heftigkeit gedraͤngt 
auf die Wahl zwifchen Allianz oder Krieg verwiefen, de 
ſtimmung feines Königs zu letzterem aber nicht -ficher, fol 
feiner Neigung und verftand fih am 15. Dec. zu eine 
vention, Fraft welcher Preußen Ansbach, Cleve mit Weſe 
Neufchatel abtreten und dafür Hannover nebft einem | 
ſtriche mit 20,000 Seelen von Baiern zur Abrundung Balı 
befommen, zugleich den Beſitzſtand der Pforte mit verk 
folte‘®). Ehe er nah Berlin zuruͤckkam, fandte Harde 
von jener Convention noch nicht unterrichtet, am 22. Di 
Schreiben an das englifche Miniftertum (Lord Harrowby), 
auf Fortfegung des Krieges lautete‘); Haugwig’ Ruͤckkeh 
25. Dec. veranlaßte eine ſtuͤrmiſche Berathung; vom $ 
fland man ab, aber Hannover follte nur. proviforifch bis 
allgemeinen Frieden befegt und weitere Verhandlungen in] 
gepflogen werden”). Die preußifche Armee räumte Fun 
Ruffen, Hannoveraner und Engländer (die erſt im Deu 
gelandet waren) Hannover im Januar; - Schweden blick 
Lauenburg gelagert. | 

Friede zwiſchen Frankreich und Öftreich ”') wurde 
26. Dec. zu Preöburg gefchloffen. Oſtreich erkaufte ihn 
bedeutendem Berlufte von Land und Leuten; damit wurde 
Königreich Italien und die deutfchen Bundesfürften Fran 
ausgeſtattet. An Italien, ald deſſen König Öftreich num 
poleon anerkannte, Fam das. venetianifche Gebiet, fo we 
im Luneviller Frieden an Öftreich gelommen war; an Bu 
Tyrol, Trident, Brixen, Eichflädt, Markgrſch. Burgau, ein! 
ſtrich vom Gebiete von Paſſau, ſieben vorarlbergiſche 


67) Rovigo 2, 229: L’Empereur commengait à s’&chauffer 
parler haut. 

68) Lombard, Materialien 155. Sie ift nicht gedruckt erfi 
Bol. Manfo 2, 100. J 

69) Zur Apologie Hardenberg's gegen die franz. Anſchuldigunge 
halb, namentlich bes Monit. 1806 vom 21. März, ſ. Bignon 5, 159 u. $ 
berg in der Berl. Beit. vom 8. Apr. 1806, franz. bei Koch-Schoell 
| 70) Lombard 157. 169. 

71) Martens, Suppl. 4, 12, Duwerg, 5, RL, 
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Ben, die Stadt Lindau, die Graffchaften Hohenems und 
igsegg, die Herrfchaften Tetnang und Argen; an Wirtems 
et die fünf Donauftsdte Ehingen, Munderkingen, Reidlingen, 
n und Sulgau, die Grafichaft Hohenberg, die Lands 
ft Rellenburg, die Landvogtei Altorff, ein Stud vom, 
aus; an Baden: der Überreft des Breisgau's, die 
jt Sonftanz, die Ortenau und die Comthurei Meinau. 
ih befam dafür Salzburg und Berchteögaden und ber 
MHürft von Salzburg zur Entſchaͤdigung Würzburg. Das 
5 und Deutfchmeiftertypum nebft Mergentheim: follte an 

en oͤſtreichiſchen Prinzen mit Erbfolgerecht kommen. Erz: 
zog Ferdinand ſollte für Einbuße des Breisgau's entſchaͤdigt 
Den. Baiern befam auch die Reichsſsſtadt Augsburg, Wir⸗ 
Berg die Grafſchaft Bondorf. Die Kurfürken von Baiern, 
etemberg, lautete es weiter, nehmen ben Königstitel an; 
e und der Kurfürft von Baden werden fouverain bleiben 
e Hinfort Mitglieder der „deutfchen Conföderation”; bie franz 
ſche Armee räumt in kurzen Sriften, überhaupt in zwei 
>naten, dad oͤſtreichiſche Gebiet, aber erſt nach einem Monate 
ter Braunau. Die venetianifchen, bdalmatifchen ıc. Plaͤtze 
eden in vierzehn Tagen bis fechd Wochen von Öſtreich ge: 
sant. Gin geheimer Artikel verpflichtete Öftreich, die von der 

, 8. Nov, ausgefchriebenen Kriegöfteuer von 100 Mil. Fr. 
% ruͤckſtaͤndigen 40 Mil. zu zahlen ’”). Ofireich ward. feines 
raflufles auf Deutfchland und Italien faft gänzlich beraubt, 
D bot in feinen verengten Grenzen künftigen Angriffen manche 
wache Stelle bar. 

Seine Verwendung für Neapel war vergeblih. Bald. 
& dem Abzuge Gouvion St.⸗Cyr's am 19. Nov. waren dort 
uffen und Engländer gelandet und freundlich bewillkommt 
den. Der Marſch des neapolitanifchen Heeres nach den 
aruzzen deutete auf thätige Xheilnahme am Kriege Die 
unde von der Schlacht bei Aufterlig brachte Kleinmuth üben 
n Hof; man fuchte durch Ruffo zu unterhandeln; umfonft; 
'apoleon Fündigte am 26. Dec. den Sturz der neapolitanifchen 








Kal 


72) Bignon 5, 22. 'Fhibaud, 5, 75. 
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Dynaſtie, oder eigentlich der Koͤnigin Caroline, in de 
ſten Ausdruͤcken an”). 
Anm 27. Dec. hatte Napoleon eine Zufammeanfi 
Erzh. Karl, in der fich gegenfeitige Achtung aı 
eine Adreſſe Napoleon’8 an die Wiener bezeugte bie 
Zufriedenheit, enthielt fi) aber nicht der Schmähunge 
die „verderbten Ninifter” , die im Rathe ihres Kaife 
‚fen hätten’); eine Adreſſe an bie franzöfi (che Am 
97. Dec. verkündete mit dem $rieden zugleich ein gro 
im VBaterlande; ihr Zon bemüht fich faft Herzlich zu 

Am 30. Dec. fam Napoleon in München an. 
felben Tage berieth das Zribunat über den Worfchlag 
leon dem Großen ein Standbild zu „feen, im Sen 
weiter darüber verhandelt und am 1. San. 1806 ber : 
‚gefaßt, dem fiegreichen großen Napoleon ein Denkme 
richten ”°). 

In der That, ed war Großes gefchehen, aber nid 
durch Überwindung großer Schwierigleiten, burch Bew 


73) Le general St.-Cyr marche à grandes journdes sur 
pour punir la trahison de la reine, et precipiter du txöı 
femme criminelle qui, avec tant d’impudeur,avio 
ce qui est sacr& parmi les hommes..,. La reine 
ples a cessé de regner; ce dernier crime a rempli sa dest 
Bullet. 37, Goujon 109, Dazu bie Proclamation beffelben i 
Thibaud. 5, 74: Depuis dix ans j’ai tout fait pour sauver | 
Näples, il a tout fait pour se perdre... La dynastie 


’ ples a cess& de r&gner etc, 


74) Bullet. 37, Goujon 116. 

75) Vous avez vu votre Eimpereur partager avec vous ' 
rils et vos fatigues; je veux aussi que vous veniez le voir 
de la grandeur et de la splendeur qui appartiennent au Si 


- du premier peuple de l’univers, Je donnerai une grai 


aux premiers jours de mai a Paris; vous y serez tous, et apr 
irons oòù nous appelleront le bonheur de notre. patrie et les 
de notre gloire. (Robeöpierre fagte am Feſte des hoͤchſten We 


' demain nous reprendrons nos fonctions! Jeder in feiner Weiſe 


ih). Soldats, l'idée que je vous verrai tous avant six mois 
autour de mon palais, sourit a mon coeur, et j’&prouve d’av: 
plus tendres &motions etc. 


76) Moniteur 1806, ©. 12 £. Thibaud. 5, 314. 
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wviſchen und nachhaltigen Widerſtandes, als auf den Fluͤgeln 
Gluͤckes, das den Feind bethoͤrte; man hatte den beiſpiel⸗ 
h Erfolg den Fehlern deſſelben“) bei weitem mehr als dem, 
ns glänzenden, militärifchen Takte Napoleon’d und feiner 
=Bhauptleute und dem unübertrefflichen Heroismus des Heerd 
Hanken. Er war außerordentlich; aber nimmermehr darauf 
echnen, daß bei Fünftigem Zufammentreffen mit Öftreich 
folche Fehler wiederholen würden; das Heerweſen Frank: 
8 und feine Anführung war weiterer Vollendung kaum 
fähig; den Feinden aber wuchs Einfiht und Tuͤchtigkeit 
den Niederlagen hervor. Dem flolzen England aber, 
en Napoleon nie ohne Bitterfeit und Schmähung gedachte, 
nicht beizufommen; der Blick Napoleon’d auf die Glorie 
hundert Tage des Feldzuges mußte fich trüben, ‘wenn er 
‚auf das Meer und bie Trümmer feiner lange gerüfteten 
acht wandte. Die Niederlage derfelben. bei Zrafalgar 
-& ein Schlag, der durch den glänzendften Sieg zu Lande 
t aufgewogen werden konnte. Unzufrieven mit Villeneuve, 
tte Napoleon den Admiral Roſily zu ſeinem Nachfolger im 
rbefehl der vereinigten franzoͤſiſch⸗ſpaniſchen Flotte ernannt. 
eneuve, davon in Senntniß geſetzt, gedachte vor Roſi ly's 
nkunft Napoleon's Gunſt durch einen Sieg wieder zu gewin⸗ 
m. Die englifche Flotte, welche in den Gewaͤſſern von Cadiz 
euzte, befehligt von Nelſon, hatte ſich nicht in ihrer vollen 
taͤrke vor dem Hafen gezeigt und Nelfon hielt ſich abſichtlich 
eit von bemfelben, um Billeneuve zur Ausfahrt zu loden. 
lies gelang. Die franzöfifch: fpanifche Flotte, 33 Segel ſtark“), 
f aus am 19. Oct.; bei Zrafalgar, halbweges zwifchen Gadiz 
ıd Gibraltar traf fie auf Nelfon’d Zlotte, die nur 27 Segel, 
rer mehr Linienfchiffe erſten Ranges, als jene zählte. Beide 
lotten waren am 21. Oct. bereit zur Schlacht einander gegen- 
der. Die Lofung Nelfon’s war: „England erwartet, daß 












77) Darüber |. H. v. Bülow, Geſchichte des Feldgugs von 1805. 

78) Aufzählung der Schiffe f. Dumas 13, 297 f. Ron ben fpani: 
ven hatte bie Santissima Trinidad 130, der Prinz von Afturien und bie 
anta=&Anna 120, ber Rayo 100 Kanonen; bie vier größten franzöfifchen 
r Bucentaur, Formidable, Neptun und Indomptable 80 Kanonen. 
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Jeder feine Schuldigkeit thue.“ So geſchah ed und Wi 
wohnter Überlegenheit und dem Selbftbeivußtfein den 
Die franzoͤſiſch⸗ſpaniſche Linie warb an zwei Fe L. 
brochen; ein Theil derfelben ward durch Ungunft des A 
verhindert, auf die Punkte zu gelangen, wo es noth thatz 
zoſen und Spanier kaͤmpften mit Heroismus; bei bei ( 
niern zeigte der Nationalcharakter fi in unermüdlich 
dauer: doch eben diefe und ruhige Befonnenheit war 
Briten Eigenthum. Drei Stunden lang wuͤthete die 
‘am wildeften um dad fpanifche Admiralſchiff Santiffimi 
nidad von 150 Kanonen, die franzöfifchen Schiffe 

und Intrepide;s vom Neboutable, deſſen Gapitän 

als Held bewies, ward Nelſon, der mit der Victory je 
Seite lag, in der Mitte der Schlacht toͤdtlich getrefil 
Er lebte noch lange genug, um des Sieged, den Gollinfi 
vollendete, gewiß zu werden. Reunzehn Schiffe ber vei 
ten Flotte wurden von den Englaͤndern genommen; 
ward gefangen; zehn Schiffe führte der ſpaniſche Admiral Gri 
in den Hafen von Cadiz zuruͤck, vier ber franzoͤfiſche Gay 
Dumanoir gen NRochefort; aber diefe wurde bei Zenel 
einem begegnenden englifchen Gefchwader genommen. 1 
neuve erhielt im folgenden Jahre Freiheit, fich nach Franl 
zu begeben; die duͤſtern WVorftelungen von dem Zorne N 
leon's, der Über ihn auöbrechen würde, feheinen ihn des % 
überdrüffig gemacht zu haben; er endete durch Selbfn 
Die Herrſchaft Englands im Ocean und mittelländifchen I 
war fichergeftellt und feine Handelsbahnen zur Gee i 
Gefahr. — Das Cap eroberten die Engländer am 8. U 
1806. Der franzöfifche Contreadmiral Linois, welcher 
October 1803 mit Gluͤck in den indifchen und hinefi 
Gewäffern gekreuzt und viele englifche Schiffe gefapert | 
warb am 13. März 1806 bei Madeira nach hartem Se 
fi mit feiner Ftottille zu ergeben gendthigt. Leiſſegues, 
Befehlshaber einer Pleinen Flotte, ward fchon am 6. ' 


79) Es wird Teiner Verwahrung beduͤrfen, wenn hier auf bie 
würbdigkeiten Rob. Gulemart’s, des „nerabfähiebeten Sergeanten“, 
gegeben wird» 
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6 bei ©. Domingo von Dudworth, nach ebenfo helden⸗ 
higem Kampfe entwaffnet, Billaumez’ kleines Geſchwader 
durch Stürme zerfireut. Die franzöfifche Flagge warb 
mehre Sahre nicht mehr auf dem Meere gefehen. | 
Als einen Sewinn, der bie Einbuße der Zlotte aufwog, 


boffnungsreiche Ausfichten eröffnete, Ponnte Dagegen Napos - | 


| den Tod Pitt’s, des Stifterd dreier Coalitionen gegen 
akreich, anfehen. pitt, bei aller parlamentariſchen Ruhe amd 
tifchen Kälte ficherlich nicht ohne Leidenfchäftlichkeit gegen 
Revolution und ihren großen Erben, und bei unerhörten 
Erengungen feines Öffentlichen Lebens nicht durch Fülle koͤr⸗ 
icher Kraft unterflügt, erkrankte fchon am Ende des Jahres 
»5. Die Kunde vom Frieden von Presburg konnte nicht 
ers als das Übel verfchlimmern. Der Tod rief ihn am 

San. 1806 ab; fein Syftem überlebte ihn und Napoleon’s 

For’ perfönliche Gefinnungen gefeßte Hoffnungen ſollten 
> enttäufcht werben. | 


Siebentes Gapitel. 


aöbeutung des Sieges für das Neufuͤrſtenthum und ſeine 
Verbuͤndeten 1806. 


Vom presburger Frieden bis zum Kriege gegen die vierte 
Coalition. 


Der Friede von Presburg konnte kein Stillſtandspunkt 
rn Napoleon fein. Rußland hatte nicht Frieden gefchloffen, 
teußen nur einen Nothvertrag, Öftreich ließ die Waffen ruhen, 
los um frifche Kräfte zu fammeln, England war des Kriegs 
Ei weitem noch nicht müde: alſo lag es in der Natur der 
dache, daß das franzöfifche Kaiferreich gerüftet blieb; in Nas 
oleon's Charakter aber ward ber Bedacht auf Friedentwoltung 


334 Achtes Bud. Stebentes Gapitel. 


immerbar durch dad Wohlgefallen an ruhmoollen Kriegeth 
burch nie befriedigten Ehr> und Machttrieb, endlich durch 
ber Ufurpation eigene Bewußtfein ihrer Neuheit und Ik 
büuͤrgtheit befämpft. Darum hatte der Sieg über bie 4 
Epalition nur kurzen Zriedensfland zur Folge, und in Mi 
felbft ruhten die Waffen nicht überall; thätiger aber adj 
war die Politik Napoleon’, den Sieg auszubeuten, die] 
neufürftliche Dynaftie und das Kaiferreich zu amplificiren; { 
Standeserhöhungen, Familienverbindungen, * 
Land und Leuten; Aufloͤſung altfuͤrſtlicher Verhaͤltniſſe 
zugleich Übermuth gegen die Halbwilligkeit bisheriger 
Bundeögenoffenfchaft. Überall noch der Nachtrieb der 
den und ummälzenden Kraft der Revolution, aber 
feltfamen Merkmale, daß ihe Erbe zu feinen Suche 
Revolution zum Trotze, im Kaiferreihe Formen altkönig 
Zeit berftelt, aber ringsum das Altfuͤrſtenthum und alte 
foffungsformen und politifhe Beziehungen umzugeftal i 
durch hiftorifched Recht geweihten Bande zwiſchen Fuͤrſten 
Völkern zu löfen und ſich als den Gnadenbringer ober 
geltend zu machen bemüht if. Das Kaiferreich fo 
Attribute einer alten Macht haben, die übrigen Staaten‘ 
juͤngerem Zeitpunkte an zählen. Eine Conceffion an bel 
tholifche und proteftantifche Europa war aber die fol 
22. Zruct. 13 (9. Sept. 1805) angefündigte ') und mit L. 
1806 beginnende Herſtellung des gregorianifchen 3 






Die republifanifche Zeitrechnung war in ihr vierzehnte, 
getreten; mit der Befeitigung der Erinnerungen an bie 

famften Epochen derfelben und der Wiedereinführung des 6 
tage war ihr nationaler Werth gefunten. | 


Nächte Veränderungen im deutſchen Keide 


Wie im preöburger Frieden ausbebungen war, ef 
am 1. San. 1806 die Proclamation Marimilian Joſe! 
ald Königs von Baiern und Friedrich's ald Koͤr 
von Wirtemberg. Napoleon verweilte auf der He 
von Wien einige Wochen in Münden unter Luft und 


l) Duverg. 15, 313. 
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Weich aber brachte er eine Verbindung zu ‚Stande, durch 
she zuerſt der dynaftifche Gegenſatz der alten Fuͤrſtenhaͤuſer 
en das Neufuͤrſtenthum gebrochen werben ſollte: die reis 
Be Tochter Marimiliaen Joſeph's, Amalia Augufte, ward 
E13. San. Gemahlin ded ftattlichen und hochgefinnten Eugen 
»auharnaid, den Napoleon Zagd zuvor aboptirt und zu feis 
en Nachfolger im Königreiche Italien erflärt hatte. Napo⸗ 
#8 Briefe an die Wicekönigin ’) fprechen ungemeine Herz: 
Bfeit aus; ihm fcheint außer dem Gewinn für das politifche 
gincip aud die Perfönlichkeit der jungen Fuͤrſtin fehr zuge⸗ 
gt zu haben. Sein Aufenthalt in Stuttgart und Karlsruhe 
er nur kurz; doch feheint fon damals in Karlörube die 
Brede einer Vermaͤhlung des Kurprinzen mit einer nahen 
serwandtin von Napoleon’d Gemahlin getroffen worden zu 
mn’). Die Ausführung folgte erft einige Monate fpäter. 
Stephanie Beauharnais, Tochter des vormaligen Grafen, nach: 
eigen Senators, Claude Beauharnais, eined Coufind von 
ofephinend erſtem Gemahl, wurde von Napoleon aboptirt’ und 
En 7. April mit dem Kurprinzen von Baden, Karl Ludwig 
"ziedrich, vermählt. Ein Band, welches diefe drei füddeut: 
Gen Zürftenhäufer noch an das Reich hätte knuͤpfen Eönnen, 
rar bei dem Vermiß deutfcher Nationalgefinnung in dem 
ſammten Bereich deſſelben kaum noch vorhanden. Auch gab 
apoleon's Schreiben an den Senat am 12. Jan. ., worin 
dieſem die Vermählung Eugen's mit der baierfchen Prin: 
fin befannt machte, eine Andeutung, wornach eine Umges 
iltung erwartet werden konnte: „Wir behalten uns vor, 
tech fernere Verfügungen die Bande anzugeben, vwoelche nach 
tferem Willen alle Föderativftaaten des franzöfifchen Reichs 
nfchlingen follen. Da die verfchiedenen unter fi unabhän= 
gen Theile ein gemeinfchaftliches Intereſſe haben, ſo muß ſie 
ich ein gemeinſchaftliches Band vereinigen ).“ 


2) ©. dgl. b. Thibaud. 5, 582 f. 


3) Wenigftens behauptet Rovigo 2, 242: Nous apprimes à Carls- 
he que le mariage du prince hereditaire avec Mademoiselle de Beau- 
Arnais avait été arrete. | 

4) L’Empereur se r&serve de faire connaltre, par des aieporltion⸗ 
Sachemuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. u,» 
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Preußen, das feit dem Frieden von Baſel fich vm, 
gemeinfamen Intereffe des Reichs fern gehalten und mg 
feinen befonderen Vortheil geforgt hatte, war nun zu dem 
ber immer noch vorfihtig umgangenen Punkte gekommen, 
ber fcheinbaren Neutralität ganz zu Frankreich übertreten, ı 
was noch [hlimmer war, als nicht mehr für felbftändig q 
tete Macht von biefem Gefege annehmen, ober, was nit 
die rechte Zeit war, zu den Waffen greifen zu müffen. | 
blieb bei feiner halben unkräftigen Weife. Haugwitz b 
am 14. Ian. gen Paris; Hannover ward indeffen proviſt 
nach der am 27. Jan. erlaffenen Proclamation „bis zum 
gemeinen Frieden“) befest, zugleich aber, um fich darüben 
Rußland zu verfländigen und durch dieſes auf Engl 
wirken, der Herzog von Braunſchweig und General Kr 
am 30. Jan. nach Peteröburg geſandt. Haugwitz 
wichen bergeftalt von der wiener Convention des 15. De 
daß auch Napoleon fich nicht an diefe binden wollte :"); 
ſchloſſenheit, fein Begehren um jeden Preis Durchzufehen, I 
Preußen nicht; alfo warb der neue Vertrag bes 15. Febr, 
nicht veröffentlicht, fondern nur aus den thatfächlichen Zul 
erfannt worden ift®), zu einer neuen Demüthigung fir 9 
Ben: Hannover mußte ed ohne Claufel proviforifchen Bd 
. annehmen, überdies fich verpflichten, die Flußmuͤndungen 
nördlichen Deutfchlands den Engländern zu ſperren; die! 
heißenen 20,000 Seelen von Baiern befam es nid. ı 
König von Preußen beftätigte am 9. März den Vertrag | 
wie dad preußifche Kriegömanifeft vom 9. Det. zu era 
gibt, nur weil das preußifche Heer damals nicht ſchlagf 
war’). Auch ward die Verbindung mit Rußland keine 





ult&rieures, les liaisons qui existeraient après lui entre tous les 
federatifs de l’Empire; les differentes parties, ind&pendantes ı 
elles, doivent avoir un lien commun comme leur interet. Mon 


1806, 23. Ian. 
5) Die Proclamation f. Polit. Journal 1806, 122. 225. 
5”) Lombard, Mater. 173. 
6) Manfo 2, 108. 
7) Der König hat den neuen Betrag annnimlat, weil er fein € 


\ 
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»brochen, vielmehr mit einer gewiſſen Oftentation Vorliebe 
% an den Zag gelegt, ald am 5. März ber Hof fih nad, - 
ttin begab, um die aud Hannover zuruͤckkehrenden ruffifchen 
appen anzuſchauen?). Man wollte neutral fcheinen und 
+ e8 doch nicht, man mühte fi) ab, das Unverträgliche zu 
m. Das preußifhe Manifeft über Sperrung der Fluß: 
dungen erfchien am 25. März, bie definitive Befignahme 
moverd erfolgte am 1. April”). Eine gänzlihe Loss 
ung von englifchen Einflüffen ſchien aber mit der Entlaffung 
‚wdenberg’8 audgefprochen zu werden. As nämlich deſſen 
merwähnted Schreiben an Lord Harrowby vom 22. Dec. 
0, das engliiche Blätter veröffentlicht hatten, mit bits 
=m Glofien im Moniteur abgevrudt worden war’") und 
ardenberg dagegen in der. Berliner Zeitung fich mit reis 
tigkeit und Nachdruck ausgefprochen hatte, warb fein ” 
mötritt aus dem Minifterium (15. Apr.) für nothwendig an⸗ 
schen). Alfo hatte nun der für Anhänger Frankreichs gels 
wide Haugwig allein bie Leitung der auswärtigen Angelegen: 
den. — Ansbach war durch Bernadotte für Baiern befegt 
Otden. Cleve, Berg nebft dem von Baiern abgetretenen 
uͤlich ward am 15. März zu einem Herzogthum erflärt 
d Murat verlieben’). Düffeldorf ward. die Hauptſtadt. 
e ufchatel kam am 30. März an MarfchallıBerthier'"). 
St lange nachher, am 27. Mai, ward der Reichsverſamm⸗ 
ig ein Schreiben des Kurfürſt-Erzkanzlers übergeben, 
rin biefer erflärte, daß er den Cardinal Feſch zu feinem 


fte, deren Europa jegt mehr als fonft bebürfe, für eine leicht voraus⸗ 
ehende Kataſtrophe aufbewahren wollte. Polit. Journal 1806, 2, 1010. 


8) Thibaud. 5, 337. 

9) Manfo 2, 110. | 

9» U. a.: Qu’il ne peut pas y avoir en Europe un homme plus 
tpleftement deshonor& que M. d’Hardemberg. | 

10) Bignon 5, 172. Dal. oben Gap. 6, Note 69. 

11) Monit.. 1806, Nr. 91, 1 Avril, ein an Grnennungen reiches 
satt. Vgl. Duverg. 15, 394 f. | 

12) Monit. a. ©. Duverg. 15, 306. | 

| ar 


SIIEDE hervorgegangen war, iſt EUR ſo wenig zu NV 
als daß deſſenungeachtet Dalberg's, allerdings leicht 
gende und das Beſte zu hoffen geneigte Geſinnung 
wegs niedriger Gunftbuhlerei verfallen war. Das 
aber, das er gab, war ſchmachvoll für Deutfchland. 


Italien. 


Ein framzo ſches Heer von 50,000 Mann unter 
Gouvion St.:Cyr, Reynier, Dubesme, Berdier, Part 
und dem italienifchen General Lecchi, war im Anfaı 


13) Koch-Schoell 8, 141. 


13°) Zur Charakteriſtik Dalberg's f. Schloffer, Nap. 6, 3° 
höchft eitele, durch Schmeichelei deutfcher Gelehrten und eigne thöri 
bildung von Genialität irre geleitete Illuminat” — „das befte 5 
der Franzoſen, die feine Schwächen fehr gut einfahen, ihn benu 
babei herzlich auslachten”. Milder derſ. Geſch. d. 18. Jahrh. 
Abth. 2, S. 250: „Wenn auch feine Phantafie, wie fein zur 
neigtes Gemüth vielleicht zu beweglich war, wenn auch fein Ver 
und da zu leicht irre geleitet werben Eonnte, fo hatte er doc | 
Große und Gute einen regen &inn.... felöft feine Mängel und 
den hatten nichts Gemeines, fondern. floffen aus einer Quelle m 
Tugenden.“ Die beiden Urtheile eines Hiftorikers, der dem viel 
unglimpften Zürften fehr nahe geftanden hat, gehen auf verfchiel 
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res 1806 auf dem Marſche nach Neapel. Koͤnig Fer⸗ 
md verließ Neapel ſchon am 6. Jan., um in Palermo 
en Hof aufzuſchlagen; die Ruffen und Engländer ſchifften 
ein in ber Mitte ded Monats; Königin Caroline, die um⸗ 
t gefucht hatte, eine Nationalbewaffnung gegen die Franz 
n aufzubieten, erfi am 11. Februar '*); diefen bot auf ihrem 
wfche nach der Hauptſtadt nichts als die ſtarke Feltung 
eta Widerſtand; fie ließen dieſe bei Seite und rüdten am 
Febr. ein in Neapel. Joſeph Bonaparte folgte dem Heere, 
» in feinem Namen ward die Befignahme des Königreichs 
art. Der Moniteur vom 25. Febr. goß Schmähungen über 
„moderne Athalie” aus '‘); Joſeph dagegen war nur be: 
hit, ſich als MWohlthäter zu bewähren; die firengfte Manns: 
Dt im frangöfifchen Heere, und wachfame Police in Sa⸗ 
eri’8 Hand fleuerten der Frevelluſt; Joſeph's Perfönlichkeit 
> woblmwollender Charakter erwedte Vertrauen. In Gala: 
en fuchte ſich Graf Roger Damas, der gegen 18,000 Mann 
ehligte, zu behaupten; aber Reynier fchlug ihn am 9. März 

Campo :Tenefe in den Päflen von San Martino am Silo, 
D die Sranzofen befeßten dann den 20. März Reggio. 

Am 30. März ward Sofeph, binfort Großwahlherr des 
riferreichd, zum Könige von Neapel erhoben. Neapel ſollte 
ten Beftandtheil ded großen Kaiferreichd bilden, feine Krone 
er nie mit der franzöfifchen vereinigt werden; von den Staats⸗ 
fünften ſollte jährlich eine Million 8. zur Verfügung des 
aiferd fliehen, ſechs Reichslehne zur Belohnung franzöfifcher 
gieger errichtet werden '). Matth. Dumas wurde Kriegs⸗ 
knifter, Salicetti behielt die Policei, Miot befam dad Mini: 
>rium des Innern, Moederer dad der Finanzen; nur für daß, 
Rinifterium der auswärtigen Angelegenheiten wurde ein Ita⸗ 


14) Pignatelli im polit. Journal 1806, 8.7. 


15) Le sepiee de plomb de cette moderne Athalie vient „d’etre 
wise sans retour.... L’Europe entiere verra avec satisfaction ex- 
ulsee du tzöne une , reine qui a tant abuss de la souveraine puis- ' 
ance, dont‘tous les pas ont éêté marques par des r&volutions, des 
Arjures et du sang etc. 


16) Auch bier Monit. 1 Avr. 
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liener, Marchefe di Gallo, beftellt. Die innere Org 
tonnte dem Königreihe nur wohltbätig werben; aber 
ermangelte der Energie und war mehr auf Genuß ı 
Staatswaltung bebacht, und keineswegs haushaͤlteriſch 
fehen davon ließen die von Sicilien aus unterhaltenen U 
der durch die Engländer unterflüßte Krieg in Galabrien, 
unten, und enblidh die Abhängigkeit von dem anfprud 
Kaiferreiche Joſeph und feine Beamten nicht zu eim 
gebeihlihen Staatswaltung fommen; ganz vergeblich al 
‚die Hoffnung, fi auch Siciliend zu bemächtigen. % 
‚gelang es den Eingländern, wie dem neuen Könige zum 
und im Angefihte der Hauptiladt, fih der Inſel 6 
bemächtigen. 

Auch das übrige Italien erlitt theilmeife Umgeftal 
die inögefammt zu Gunften der neuen Dynaftie und ihrer 
beamten dienen follten. Am 30. Mär; wurden im 
reiche Italien zwoͤlf große Reichslehne mit dem Zitel | 
thümer gegründet: Dalmatien, Iftrien, Friaul, Cadore, & 
Conegliano, Treviſo, Zeltre, Bafjano, Wicenza, Padua, ! 
die beiden erflen jeded mit 100,000 Fr., die uͤbrig 
60,000 Fr. Eintommen; in Parma und Piacenza aber 
drei dergleichen“) errichtet werden. Ein Recht auf DO 
Land, wovon ber Herzogätitel entnommen war, knuͤp 
nicht an dieſen. An demfelben gnadenreichen Zage wa 
Fürftentbum Guaftalla dem Fuͤrſten Borgheſe und 
Gemahlin Pauline ertheilt, jedoch bald darauf dem Kön 
Italien gegen eine Schäßung bed Werths überlaffen, 
‚dann die Kürften von Guaſtalla Güter im Kaiſerreiche 
follten e). Mit der Verfügung über dieſen einzelnen Kal 
aber zugleich die Abficht Napoleon’3 angekündigt, fobalt 
angemefjen finden werde, Subftitution der Güter eines 
lienhauptes zur Dotation eines erblicden Titels zu erlau 
woraus nachher die Gründung eined neuen Erbadeld ver 
Zitel und Majorate hervorging '*”). Berner ward an be 


17) Desgl. Monit, 1 Avr. Duverg. 15, 396. 
18) Monit, 1 Avr. 
18°) Dee Artikel lautet: Quand va make \n — con 
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Je Maffa und Carrara als Reichslehn dem Fürftenthum 
ca einverleibt. Napoleon mochte ed für ein Gluͤck anfehen, 
reiche Sippfchaft zu haben; ein Misbrauch deſſelben aber, 
Irrthum und eine Schwäche war ed, daß er ſich uner- 
Jet in ihrer Auöftattung mit Land und Leuten bewies. An 
ı Tage jener Berleihungen, am 30. März, ward zugleich ein, 

es ſcheint, durch das Bevorſtehen diefer Ertheilung von 
-ftengebieten hervorgerufenes und zur Verknüpfung des Wils 
3 fo vieler mit Fuͤrſtengut und Fürftenhoheit audgeftatteten 
-fönlichkeiten mit dem des Kaiſers beflimmtes Faiferliches 
milienftatut erlaffen ), dad wie eine Zugabe zu den 
Flimmungen des Senatusconfultd über das Kaiferthum ers 
int. Napoleon gab darin zu erkennen, daß er ald Haupt 
: Samilie nie volle Muͤndigkeit der Mitglieder zulaffen wolle’). 
enn ein folches einen fremden Thron bekam, follten bie Söhne 
en fiebenten Sahre an dem Kaifer zugefandt werden. Von 
a Hochbeamten ded Kaiferreich8 wurden nun bedacht Talley⸗ 
nd und Bernadotte; am 5. un. wurden dem erſten Benes 
nt, dem zweiten Ponte⸗Corvo, zwei bisher unter päpfil. 
soheit befindlich gewefene Landſchaften, ald Fuͤrſtenthuͤmer zu 
zen gegeben ”'); Bernadotte hatte, wie oben gebacht, nicht: 
e Gunſt Napoleon’d, war aber mit einer Schweiter der Ges 
ahlin Joſeph's vermählt und gehörte demnach zur Eaiferlichen 
Serwandtfchaftz außerdem hatte Napoleon ficherlich eine Anficht 


@it pour r&compenser de grands services, soit pour exciter une utile 
emulation, soit pour concourir à l’&clat du tröne, elle pourra 
witoriser un chef de famille à substituer ses biens libres pour former 
a dotation d’un titre hereditaire que sa majest6 Erigerait en sa fa- 
‘eur, reversible a son fils aine, n& ou à naitre, et à ses descendans 
a ligne directe, de mäle en mäle par ordre de primoge£niture. 


19) Es eröffnet die Reihe im Monit. 1 Avr.; b. Duverg. 15, 390. 


20) Bemertenswerth find in dieſer Beziehung die Artikel: Nullität 
r Ehen, die ohne Zuftimmung des Kaifers gefchloffen werden, fo wie 
ich der Ehen zur linfen Hand, Verbot der Eheſcheidung, Erziehung ber 
Tinzen und Pringeffinnen ganz in der Hand und unter den Augen bes 
aifers, Verbot, ohne Erlaubniß bes Kaffers das Reich zu berlaffen. 


21) Monit. 6 Juin. Duverg. 15, 456, 





Sicherſtellung Etruriens gegen Angriff der Englande 
6000 Spanier dienen, die nach einem Übereinfommen zu 
Napoleon und dem Friedensfürften dorthin zogen. 


Holland. 

Die bataviſche Republik hatte ſchon einige Male mit 
italien des Loos gewaltſam aufgezwungener Staatöverdnl 
gen getheilt; auch bei der Ausſtattung der Napoleoniden 
der noͤrdliche Bundesſtaat nicht unberuͤhrt bleiben. Was 
zoͤſiſche Schriftſteller von der Nothwendigkeit, oranifchen 
fluſſe entgegenzuwirken u. dgl. meiſt mit Napoleon's 8 
anfuͤhren“), kann im Hintergrunde gewirkt haben; vorat 
ſchritt Napoleon's Ungeſtuͤm, für fein Haus neufuͤrſtliche 
zu errichten; damit ward ihm ſelbſt, wie ed truͤglich fchi 
-Bürgfchaft für den eigenen Thron vermehrt und die Abh 
keit dedö Bundesſtaats von dem Kaiferreihe buͤndiger b 
Schimmelpennind, fehr fügfam, war dennoch nicht der | 
dad Lebtere in vollem Umfange zu gewähren; er mußte 
Napoleoniden Plag machen. Es ward von Zalleyrand 
Eundigt, daß Holland, zur Sicherung feiner Unabhän 
und inniger Verbindung mit Srankigich bleibender Einrich 
bevürfe; man möge den Admiral Verhuel nach Paris f 
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Ach fein werde, und Einverleibung in das Kaiferreich ge: 
| Niet, zugleich aber befchloffen, durch eine Deputation bei 
Zoleon dad Zugefländniß von Bedingungen zu begehren. 
Ye fand (26. Apr.) üble Aufnahme in- Paris; Zalleyrand 
zaͤrte ihr, fie habe an Napoleon nur das ihnen fchon befannt 
nachte Geſuch zu richten, nachher könne für eine Charte zur 
berung von Freiheit und Unabhängigkeit geforgt werden. 
auf ward am 24. Mai von der Deputation ein Vertrag 
herzeichnet, nach welchem die Holländer fich Ludwig zum 
znige erbitten folten, diefem Paläfte in Haag ıc., eine Civil: 
de von 2 Mill. FI. beftimmt wurden, die holländifche Krone 
wme von der franzöfifchen getrennt bleiben, Staatsämter nur 
w Eingeborne kommen, mit Frankreich ein Handelövertrag ab» 
-/hloffen werden folte ꝛc. Umſonſt wollte Schimmelpennind 
E Nation darlber befragt wiſſen; die Notablen im Haag. 
Hten fih; am 5. Sun. erfchien die Deputation vor Napoleon, 
erlichſt fich feinen Bruder zum Könige zu erbitten. Verhuel 
brte das Wort. Napoleon proclamirte darauf Ludwig, wel 
T zugegen war, zum König und ermahnte ihn, nie zu vers 
Ten, daß er Kranzofe fei. Ludwig, der gegen die Erhebung 
f den bolländifhen Thron ſich gefträubt hatte, aber dem 
dieteriichen Willen Napoleon’d hier ebenfo nachgeben mußte, 
er Joſephinens fchmeichelndem Andringen fi zu einer un: 
icklichen Ehe mit deren Tochter hingegeben hatte??”), erklärte, 
B er gehen werde, um in Holland zu regieren, da diefes 
DIE es wünfche und Se. Majeftät ed beföhle”). Er blieb 
>rınetable des Kaiferreichd, alfo dieſem pflichtiger Beamter, 
eüchwie fein Bruder Joſeph; jedoch in Holland vergaß er 
gleich die Mahnung Napoleon’s, die franzöfifchen Intereffen 
t wahren: mit ihm zuerft wandte ſich Napoleon's dynaftifches 
Vſtem gegen diefen ſelbſt Schimmelpenninck nahm die ihm | 


225) Daß Napoleon auf feine Einwendung, er werde das Klima 
ĩcht vertragen koͤnnen, geantwortet habe, qu'il valait mieux mourir roi 
\ıe de vivre prince, ſchmeckt nach Erbichtungs die Quelle zu dgl. Wors 
a iſt in hiſtoriſchen Analogien gegeben. . 

23) Monit. 6 Juin. Thfbaud. 5, 348—362. Louis Bonap., Do- 
Fr historig. 1, 123 f. Vgl. den bier fchneibenb kurzen v. Kampen 2, 

f. ‘ 
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beſtimmte immerwaͤhrende Praͤſidentur der Ständeverfamm 
nicht an, ſondern zog ſich auf fein Landgut Overyſſel zuruͤe) 
Noch waren zwei Brüder Napoleon's ohne Fuͤrſtengebiet: & 
und Hieronymus; jener, mit dem herrifchen Bruder 
ſchien beffen Sunft für nichts zu achten; dieſer folte 
nachſtens mit einem Throne bedacht werden. 
| 
Öfrei und der Rheinbunp. i 
Öftreichifcher Vicekanzler ward Stadion ftatt Cobenzlb 
war Napoleon nicht unbekannt, daß jener wefentlichen 1 
an der Zufammenbringung ber dritten Coalition gehabt W 
was hatte er nun mit feinen Schmähungen gegen Cobenj 
wonnen® Generäl Andreofiy mußte dem Fürften Lichte 
der beauftragt war, mit ihm die Vollziehung des presh 
Friedens zu beforgen, eröffnen, daß der Kaifer für die Zul 
nicht anders als mistrauiſch fein koͤnne?). Ein Zeichen 
argwöhnifhen Wachſamkeit war ed, daß er die Belik 
Mürzburgd für Erzh. Ferdinand, biäherigen Kurfürften 
Salzburg, durch Öftreichifche Truppen nicht leiden wolte 1 
Ende Februar die Marfchälle Ney und Davouft ermahnte, | 
ihrer Hut zu fein”). Einen befondern Grund zur Span 
gaben die Angelegenheiten Dalmatiend. Ehe diefed von den SR 
chern geräumt und ben Sranzofen überliefert war, befegten die 
fen am A. März den wichtigften Punkt deffelben, die Muͤnd 
vonGattaro mit ben Feſten Cattaro und Caftelnuovo. Weil drei 
reichifche Beſatzung nur proteflirt, nicht aber fich verteidigt W 
und Napoleon geheime Infinuation von Seiten ſtreichs & 
argwohnte, ward bie Rüdgabe Braunau's an Sſtreich ad 
ſchoben; ja der Marfch 30,000 heimkehrender öftreichifcher Krk 
gefangener wurde aufgehalten »»), Sſtreich wandte fi 
der Räumung Gattaro’3 an Rußland; aber dieſes wolle : 
dazu nicht verfiehen und die Zranzofen in Dalmatien belar 
bald auch mit den ruſſiſch geſinnten Montenegrinern zu th 









23®) Louis Bonap. a. ©. 1, 141. 

24) Berthier's Brief 6. Dumas 15, 367. 
25) Daf. 15, 371 f. | 
259 Dat. 15, 300. 


Öftreich und der Rheinbund. "8395 


tpoleon hatte angekündigt, daß die franzöfifhe Armee am 
Apr. auf den Friedensfuß gefeßt werden folle, aber dies uns 
blieb; nicht blos in Braunau lag franzöfifche Beſatzung; der 
bite Theil, des franzöftfchen Heeres, der den Feldzug gegen 
ſtreich gemacht hatte, blieb im ſuͤdlichen Deutſchland gelagert. 
«3 war nicht mehr Anhatıg zum Kriege gegen Öftreich; 
ehl aber eine thatfächliche Manifeflation, daß ed mit dem 
atfhen Reiche dort fchon zu Ende ſei; es fehlte nur noch 
e ausdruͤckliche Erklärung. Als Napoleon am 12. San. an 
” Senat von neuen Banden ber Föderativftaaten Frankreichs 
tieb, hatte er noch keinen Plan hieruͤber entworfen ;. feft ſtand 
och, daß die bisherige Verfaffung des deutfchen Reichs auf: 
en folle. Anfangs fol Napoleon zu ben drei füdlichen 
aaten, die an Frankreich gekettet waren, noch einen vierten, 
Miederrhein und in Norbbeutfchland, im Sinne gehabt haben; 
» am 21. Apr. angeblich an Zalleyrand übergebene Skizze ents 
t ungefähre Bezeichnung ber Beftandtheile defjelben, und 
unter, was viel zu bedenken gibt, eventuell auch Hans 
3er”) Die Ausführung warb anderd als jener Entwurf 
>arten ließ” ). Was im Werke fi war muthmaßlich für Baiern, 


26) Der Entwurf befindet ſich in ber Correspondance inedite 7, 361 ; 
er echt fei, ift nicht auszumachen. Es heißt: Faire un nouvel Etat 
nord de l’Allemagne — qui garantisse la Hollande et la Flandre 

atre la Prusse, et ’Europe contre la Russie (?). Le noyon serait 
duché de Berg etc..... Y joindre, si l’on veut, l’Hannovre (!). 
jeindre, dans la perspective, Hambourg, Bremen, Lubeck etc. Ich 
van mich von der Echtheit nicht überzeugen. Hannover war fchon preus 
ſch und follte es dies nicht mehr fein, fo mochte fchon in jener Zeit, wo 
Eiedensunterhandlungen mit England im Werke waren, in Napoleon’s 
bfiht liegen, es um bes Friedens willen an England zuruͤckkommen zu 
flem Iſt aber die Note echt, fo läßt fie erkennen, wie eng begrenzt 
apoleon ben norbbeutfchen Bund, von bem er nachher Preußen vorgaus 
te, wiffen wollte. 


26°) Auch ein Entwurf, den v. Gagern, Mein Antheil an ber Polis 
1, 141, anführt — „das erfte Gefchriebene, was über den rheinifchen 
ind zum Borfchein gekommen iſt“ — bifferirt fehr von ber nachherigen 
fe; nach jenem follen auch die Könige von Neapel, Stalien und Holland 
Itgjieder bes Bundes fein, Baden, Darmſtadt, Bra und eventualiter 
ſſel Könige werben. | 





ſtenz; darum ift das Treiben minder fchmachvoll als di 
Immer aber zeigt fi Deutfchlands tieffte Erniedrigung 
in den Vorzimmern parifer Machthaber als unter dem 
tärbefehl franzöfiicher Marſchaͤlle. Napoleon wollte einen 
von möglichft wenig Mitgliedern ?°); aber Doch von anfe 
Ausdehnung: alfo war für viele Neichöftände zu fü 
Gluͤcklich bis auf diefe Stunde, welche damals in ihrer ®: 
richtigen Tact und guten Erfolg hatten. Wiederum n 
damald dur Gunſt Häupter erhöht, welche in ihrer V 
lihung Deutfchland mit Erftaunen anblidte. Won alle 
waltftreihen Napoleon's ift diefe Auswahl beutfcher 9 
- flände, welche von nun an für befondere Verpflichtung 
Frankreich durch Herrfchaft über ihnen bisher gleich oder 
als fie ftehende Standes- und Machtgenoffen entfchädigt 
den, eine der gehäffigften. Durch was für Betrieb un! 
tive diefed im Einzelnen gefchehen fei, iſt großentheils 
geblieben. Matthieu war aber bamald nicht mehr an der | 
wie zuvor ). | 

Die Rheinbundsacte”) wurde von Zalleyranl 


27) v. Gagern, Mein Antheil an der Politit 1, 140.... al 
Babricius von Zernau meldete: fonderbare Gerüchte und Dinge, 
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= Devonimdchtigten der deutfchen Fürften zu Paris am 12. 
Sh unterzeichnet, von Napoleon am 19. Zul. genehmigt. Es 
zurf bier nur der wichtigfien Artikel; fie hat eine bei weitem 
z_Wre Bedeutſamkeit für die deutfche ald für die franzöfifche 
ſchichte. Die Mitglieder des Rheinbundes (Htats confede- 
=+du Rhin) — naͤmlich die Könige von Baiern und Wir: 
Aberg, der Kurfuͤrſt Erzkanzler, der Kurfuͤrſt von Baden, der 
erzog von Berg und Cleve, der Landgraf von Heſſen⸗Darm⸗ 
Dt, die Zürften von Naſſau⸗Uſingen und Naffau: Weilburg, 
m Hohenzollern Hedingen und Hohenzollern : Sigmaringen, 
n Salm: Salm und Salm: Kirburg, von Sfenburg: Birftein, 
° Herzog von Aremberg ’'), der Fürft von Lichtenflein (ohne 
a Wiſſen aus perfönlicher Hochachtung Napoleon's gegen ihn 
rggenommen), und der Graf von der Leyen (ded Kurfürft: 
z kanzlers Schweiterfohn) — fondern ihr Gebiet auf immer 
ra dem deutfchen Reiche, fagen fich los von den Reichsgeſe⸗ 
zT und von Titeln, die fih auf dad Reich beziehen. Der 
axfürfti: Erzfanzler nimmt den Titel Fürft Primas an, der 
arifürft von Baden, Herzog von Berg und Cleve, Landgraf 
zur Heffen- Darmftadt den Titel Großherzog mit Ehren und 
Drrechten koͤnigl. Würde, der Chef des Hauſes Naffau den 
itel Herzog, der Graf von der. Leyen den Titel Fürft. Die 
zneinfamen Intereflen werden auf einem Bundestage verhan⸗ 
Lt, deffen Sig wird Srankfurt feinz 'er wird zwei Collegia, 
vw fönigliched und ein fürftliches, haben. Der Fürft Primas 
at den Vorſitz. Zeit und Art der Berathung wird durch ein 
‚zındamentalftatut angegeben werden (ift nie erfchienen). Der 
Taiſer der Franzofen ift Protector des Bundes und ernennt 
Lunftig den Fürften Primas. Darauf folgt die Aufzählung 
jegenfeitiger Abtretungen zum Behufe ded Arrondiffements der 
Sebiete, zugleich aber der Gebiete bisher reichdunmittelbar ges 
veſener (actuellement regnans) Stände, welche der Souveraͤ⸗ 
Letät der Mitglieder des Rheinbundes verfallen follen (media: 
Hirte) ??), ald der Fuͤrſten von Schwarzenberg, Hohenlohe, 
Öttingen, Thurn und Zarid, Tugger, Truchfeß:Waldburg, Für: 

31) Nach Koch-Schoell 5, 166 diefe beiden ohne ihr Wiſſen. 

32) In der Rheinbundsacte ſelbſt kommt der Ausdruck nicht vor, . 
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ftenberg, Löwenftein, Solms, Leiningen, Homburg, (He 
Looz, Wittgenftein, Wiedrunkel zc., ferner die fämmtlichen ! 
grafen (darunter das Stammgebiet Draniens, Siegen, 
Dillenburg), der Reichsſtaͤdte Nürnberg und Frankfu 
Reichsritterſchaft, des Sohanniters:Ordend. Die Souve 
enthaͤlt Geſetzgebung, hoͤchſte Gerichtsbarkeit, hohe Policei 
ſcription und Beſteuerung. Die nicht ſouveraͤnen Fuͤrſt! 
Grafen behalten ihre Domänen, mittlere und niedere © 
barkeit und Policei, in Griminalfällen haben fie für fid: 
galvechtz ihre Reſidenz dürfen fie nicht außerhalb ber ( 
des Rheinbundes nehmen, außer wenn fie anderswo fi 
find. — Zwiſchen dem franz. Kaiferreiche und dem Rhei 
wird eine Allianz beftehen, kraft deren jeder Continen 
eined der contrahirenden Theile gemeinfam für alle wir 
Contingent ftelt Frankreich 200,000 Dann, Baiern : 
MWirtemberg 12,000, Baden 8000, Berg 5000, Da 
4000, Naffau und die übrigen Bundesfürften zufamme 
Mann. — Es bleibt vorbehalten, andere deutſche Fuͤrſt 
Staaten in den Bund aufzunehmen. — XAlfo hatte N 
über ein Drittel des Reichsgebiets und deutfcher Beni 
an fein Intereſſe gekettet. Die Ausbildung der innen 
besverhältniffe mochte ihm vollkommen gleichgültig fein; 
war der Zweck ded Bundes erfüllt, wenn dieſer mit ſei 
waffneten Macht das Intereſſe des Kaiſerreichs verfech! 
und die einzelnen Fuͤrſten ihm als Patron anhingen. 
hin erſt ward ſein Beſtreben, den Deutſchen ihre Nat 
ſtitute in Staat und Leben zu verkuͤmmern, merkbar; 
entſprach es, wenn hie und da nachmals der Code N 
eingefuͤhrt und die Staatsverwaltung der franzoͤſiſchen 
bildet wurde. Anwendung der Souveraͤnetaͤt der Rhe 
fürften zur Aufhebung landſtaͤndiſcher Verfaſſungen w 
ſeinem Sinne; damit wurde den Discuſſionen uͤber di 
haͤltniſſe zu Frankreich vorgebeugt; miniſterielle Bure 
paßte am beſten zu raſcher und unbedingter Vollziehr 
Begehren, die er an den Bund zu richten haben wind: 
Am 1. Auguft fündigte der franz. Gefandte Bad 
Reihöverfammlung zu Regensburg an”), daB Napole 
33) Koch-Schoell 8, 153, 
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e für Frieden im füdlichen Deutfchland, zum Beſten fei- 
‘dortigen Verbündeten und weil die Reichöverfaffung nur 
2 ein Schatten fei, diefe nicht mehr anerfenne, den Titel 
ws Protectord ded Nheinbunded angenommen habe und zus 
“, daß er fein Wort, Frankreichs Grenzen nicht über den 


sein auszudehnen, gehalten babe). Sofort fagten die fous. 


nen Rheinbundfürften fi vom Reiche los. Darauf ver 
tete am 6. Aug. Kaifer Franz auf die Würde bed Reichs⸗ 
rhauptes und entließ die Reichsbeamten. Die Reichögerichte 
Wexglar und Wien loͤſten fich auf gleich der Reichsverſamm⸗ 
g. Die franz. Armee lagerte hinfort im füdlihen Deutfch- 
D, nur die Garden waren nach Paris zuruͤckgekehrt. Sold 
fe das franz. Militär erft nach der Ruͤckkehr nach Frank: 
BD zu gewärtigen *’). Der König von Wirtemberg hatte 


Anfprüchen franz. Befehlöhaber fich widerſetzt; Napoleon 


w ihn auf die ihm zu Xheil gewordene Gunft verwiefen’?”). 
3t ward die Befignahme eines großen Theils der mebdiati- 
en Gebiete durch Einmarfh franz. Truppen vollzogen; der 
ud der Requilitionen und Einquartirung warb empfindlicher 
2Begleitung des Gewaltfchlags, der Fürften und Unterthanen 


® einander riß. Jedoch die über Deutfchland gefommene 
Smach ward nicht von der Gefammitheit der Nation empfuns 


a5 es herrfchte unfelige ‚heillofe Zerriffenheit, Gefinnungslos 


Eeit und Berleugnung echt deutfcher Intereffenz die Fürften. 


Ben das Beifpiel. Wo aber eine Stimme laut wurde, die 
F Deutfchlands Berfunkenheit und auf die darüber verhäng- 
x Bedruͤckungen hinwied, da entwidelte fi die Wachſamkeit 
rd Gemwaltthätigkeit des Protectoratd, die hier dem Worte fo 
enig freien Spielraum als in Frankreich gönnte und den Ruf 
ktriotifhen Schmerzes zum Verbrechen der Verderbung des 


34) Daß Wefel am 26. Zul. der 25. franz. Mititärbivifion gugetheilt - 


urde, follte Beine Losreißung vom Großherzogthum Berg fein. 

34°) Dumas 15, 383. 

34°) Berthier an Davouft vom 11. Apr. b. Dumas 15, 379: Les 
ays du roi de W. ne doivent pas être plus menages A cet égard 
ue ceux des autres souverains; ce prince doit assez à l’Empereur N, 
vur se trouver heureux d’avoir occasion d'en t&moigner sa recon- 
lssence. | 
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Geiſtes, der Aufwiegelung, des Hochverraths?) fem 
ward der nürnberger Buchhändler Palm als —* 
„Deutſchland in ſeiner tiefſten Erniedrigung“ auf 

Befehl am 26. Aug. zu Braunau erſchoſſen. Berthier 
Befehl dazu von Napoleon’). Motiv war, durch di 
ſchreckendes Beiſpiel den Deutichen den Mund zu fchließen 
die Feder zu lähmen. Dergleichen fünbigte fpdterhin Du 
von Hamburg aus unverhohlen an?*‘). Die Blutſchuld 
ihrer Art nicht minder ſchwer als die Enghien’ fche: zugleid 
offenbart fich dabei dad Werhältniß, in dem der mif 
Staat des Rheinbundes, Baiern, ſich zu feinem Protectu 
deffen Gewalthabern befand, ald er ohne Reclamation ode 
teſt dem Buͤrger einer Stadt, die ihm zu eigen beftimmd 
(Nürnberg wurde erſt am 15. Sept. von Baiern in BA 
nommen), erfchießen ließ. Wie ehrenwerth bewies ſich 
gen drei Jahre fpäter ber damalige Kronprinz von Ui 
berg, ald er den Infurgentenchef im Vorarlberg, D. Sci 
den Sranzofen, die ihn erfchießen wollten, auszuliefem 
gertel Eben damals befanden fih die Thronerben von 
und Baden in Parid, um unter den Augen Napoleon 
modernen politifchen Syftem zugebilbet zu werden”). 
Stimmung der Deutfchen, mindeftend im Norden, bie 
jene Blutthat in den folgenden Jahren des Druckes gega 
tig: ſchwerlich hatte Napoleon geahnt, daß das Leben | 
Menfhen aus dem Bürgerftande fo mächtige Sympathie‘ 
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Wenn nicht die Beſetzung Hannovers, fo mußte dei 
Sperrung der Flußmuͤndungen Preußen in Krieg mit &n 


344) ©. f. Schreiben b. Dumas 15, 399: Ce n’est pas un 
ordinaire que de repandre des libelles dans un lieu oü se tn 
les armées frangaises, quand ces libelles provoquent & l’assassiı 
insurgeant les habitans contre les troupes; c’est un crime de 
trahison. 


34°) Daf. 15, 400. 


34) Sophiftiiche Beſchoͤnigung b. Bignon 5, 239. Leider m 
dem minder charafterlofen Thibaud, 5, 403. 


35) Thibaud. 5, 2W. 
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»ideln, das gefammte Benehmen Preußend aber . en 
Sten , die entſchiedenen Willen hatten, hoͤchſt anſtoͤßig ſein. 
S ſprach For aus im Parlament), dies die Erklärung 
Königs Georg II. an dad Parlament (23. Apr.) über die 
wsifche Beſetzung Hannovers ”). Ein Embargo auf preus 
Ze Schiffe, Blocade der Häfen und Flußmöndungen und 
»erei waren die thatfächlichen Repreffalin. Jedoch man 
erfchied zwifchen der. unfreiwilligen That und dem geheimen 
Elen Preußend; und wie dieſes in Hannover möglichft 
»nend und bei weitem minder rauh ald bei der Befegung 
x Hildesheim im 3. 1802, zu Werke ging, fo war ed auch 
= den von England geübten Feindfeligkeiten Fein rechter 
riſt ꝰe). Ueber Lauenburg Fam es zu feindfeligen Berührungen 
mjden Preußen und Schweden. König Guſtav verweigerte 
: Räumung, Preußen rüdten ein, ed kam am 23. April zu 
wem unblutigen Gefechte bei Sneborf am Schalenfee, die 
chmweden zogen ſich zuruͤck, aber ihr König verordnete nun 
Abargo, Caperei und Hafenblocade gegen Preußen ). Seine 
ãndſeligkeit gegen Napoleon, dem er nicht beikommen konnte, 
Eundete er in Schweden ſelbſt durch das Verbot, Napoleon's 
Amen in Druckſchriften zu gebrauchen und in Schulen der 
»uen Geſtaltung Europas zu erwähnen’). Dagegen prophes 
ũhte fchon am 19. Mai der Moniteur die Abfegung Guſtav's »)! 
weffen begannen Unterhandlungen zwifhen England 
ud Frankreich, welche Frieden hoffen ließen; auch Rußland, 
Die ed schien dadurch beftimmt, that Schritte zur Annäherung. 
Bn dem nach Pitt's Tode eingefeßten (5. Zebr.) englifchen 


36) It was an union of. every thing that was contemptible in 
Kyility, with every thing that was odious in rapacity. House of 
mm. 23. Apr. Alison 6, 328. 

37) Alison a. ©. 

38) 'Thibaud. 5, 335. 

383°) Darüber f. Monit. 11 Mai: Cette nouvelle serait incroyable, 
Quelque chose pouvait parattre extraordinaire, venant de la Suède. 

39) Bredow : Venturini, Chron. 476, | 

39®) Ce prince fait tant de folies qu’il röveillera enfin sa na- 
.... et finira par quelque catastrophe. 
iahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol,sdeitatter. IL. _ 26 





IIIILEI. Vtitgenutit zus LU vitjer NOT 

Napoleon gab das dem englifhen Minifterium gemahh 
erbieten eines vormaligen Ballmeiſters (paumier) ber 4 
Guillot, Napoleon durh Mord aus dem Wege zu Hl 
For machte Diefem Anzeige davon”). Napoleon q 
darauf mehren englifhen Familien, die in Frankreich m 
gehalten wurden, die Rüdkehr in ihr Waterland; dem 
Yarmouth aber gab er bei deffen Abreife ald mündlichen 
trag an For die Erklärung, daß er, um Srieden zu habe 
englifhen Befis Malta's anerkennen werde und daß bie 
ßiſche Beſetzung Hannoverd dem Frieden nicht im Wege 
ſolle. Yarmouth reiſte nach London im Anfange des8 
und kehrte bald mit geheimer Vollmacht nach Paris 3 
officiele WBerhandlungen begannen am 23. Jul. Ein 
nächftliegenden Fragen bot Sicilien und Neapel dar 
begegneten Zranzofen und Engländer einander im Land 
Am April hatte Sir Sidney Smith fich der Inſel ‚Cay 
mädtigt. Gegen achttaufend Engländer und Siciliane 
deten am 1. Zul. in Calabrien in der Ebene von Santa Eu 
Stuart befehligte fie, Sir Sidney Smith deckte mit 
Gefchwader die Landung. Heynier ward am 4, Ju 
Maida geſchlagen; Scylla, Reggio und andere Küfte 
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Hr Feuer begannen; erſt am 28. Jun. Tonnte Dies ges 
- Benz aber fehon nad) wenigen Tagen war eine weite Brefche 
et, der Prinz warb am 10, Jul. in derfelben fehmer ver: 
he und am 18. Jul, Gaëta übergeben. Die Beſatzung 
—imgte freien Abzug). Maflena zog von da gen Ealabrien, 
bafd waren Engländer und Sieilianer genöthigt, fich wieder 
ſchiffen. Aber Siätien, ihr Rüftplag, lag Neapel zu: 
nd gegenüber und außer der militärifchen Berechnung war 
PRapoleon die politifche, daß dort Fein Bourbon gelaffen 
Aden bürfe, zu maͤchtig, als daß er nicht Alles aufgeboten 
te, von England die Entfernung der Bourbonen von Si: 
ſen zu verlangen. Er machte dad Anerbieten °”), Ferdinand IV. 
Per die Hanfeftädte zu geben; fpäterhin bot er zur Entſchaͤ⸗ 
ung für ihn Dalmatien. Nun batte der günflig fcheinende 
etgang ruflifch-franzöfifcher Unterhandlungen Einfluß auf die: 
terbieten, die Napoleon an England machte Der Krieg 
äüſchen Rußland und Frankreich hatte an der Kuͤſte Dals 
tiens fortgebauert. Die Ruſſen hatten, wie oben bemerkt, 
& 4. März Cattaro befegt und darauf die Montenegriner zu 
affengenoffen erlangt. Laurifton hatte fich darauf Ragufa’s 
maͤchtigt, obſchon diefer Heine Freiſtaat die ſtrengſte Neutra⸗ 
at beobachtet hatte, und mit Molitor in dem kleinen Kriege 
: der balmafifchen Küfte große Wachfamkeit und Thaͤtigkeit bez 
een). Späterhin befam den Oberbefehl Marmont, feit 
w Erhebung Eugen’s zum Vicekoͤnig von Italien deffen Nach. 
Lger als Generaloberfi der Jaͤger; auch er hatte nur uͤber 
ringe Streitkräfte (6000 Mann) zu gebieten, flug aber am 
3. und 30. Sept. mit diefen die aus Caſtelnuovo hervor: 
dechenden Ruffen und Montenegriner, deren Zahl auf 15000 M. 
Ergegeben wird, Nun langte von Seiten Rußlands ver 
Staatörath von Dubril mit dem Auftrage, Friedensunterhand⸗ 
angen einzuleiten, am 9. Sul. in Paris anz fie fchritten raſch 
ormärts, am 20. Zul. ward ein Vertrag unterzeichnet, nad) 





41) Die Geſchichte der Belagerung f. b. Dumas 15, 150 f. 19, 381 
‚und Sftreich. Mitit. Zeitfchr. 1923. 
42) Bignon 95, 415 f. | 
43) Derf. 5, 59. 203 und gleichlautend T’hibaud. 3, 406. 
Hr 
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weichem Gattaro fofort den Franzoſen auögeliefert, dar 
Braunau und das füdliche Deutfchland von Diefen get 
werden, Sicilien fofort an Neapel kommen, dagegen als gr 
ſchaͤdigung für Ferdinand die Abtretung der Balearen 
Spanien auögewirkt werden ſollte. Dubril kehrte zuruͤd age 
Petersburg, um feinem Kaifer den Bertrag zur Beflätim 

vorzulegen. Gegen England verminderte nun Napoleon Ir 
Gonceffionen und für Ferdinand bot er blos bie Balearen, ı 
er mit Rußland übereingelommen war, machte allerlei Schul: 
rigkeiten über Hannovers Rückgabe, begehrte Fulda für Preufie 
Zu Yarmouth ward noch am 1. Aug. Lord Lauderdale d 
engl. Botfchafter gefandtz; aber im Anfange Augufts erfruiie 
° or; feine Gefinnung war nicht auch die des gefammten Mi 
niſteriums; die Abneigung gegen Sühne mit Napoleon ml 
wieder vorberrfchend; die Unterhandlungen wurden am 11. Xp 
abgebrochen und einer fpätern Wiederanknüpfung derfelben tm 
Seiten Napoleon’s, der nach emeutem Bruche mit Rufladge 
nachgiebiger wurde, begegnete England mit der Erklärung, u P 
mit Rußland gemeinfam unterhandeln zu wollen ıc. Schon m‘ 
Tor’ Tode (13. Sept.) war die Fortfegung des Kriegs fo gi Mr 
‘als entfchieden. Lord Lauderdale, zulegt allein Unterhänike, 
erhielt am 1. Det. feine Päffe. Diefe Stimmung theilten de ſt 
meiften Gefandten Englands an fremden Höfen und diem fi 
liſche Partei an biefen bot ihnen die Hand. So in Peterdim, FE 
Der Vertraute Kaifer Alerander’3, Fürft Czartoriski, deffen Rt 
auf Frieden mit Frankreich lautete, warb durch die englilk 
Partei, deren Führer der Minifter Budberg war, überflinnt; | 
Kaifer Alerander verweigerte am 15. Aug. dem Ver 
Oubril's die Beſtaͤtigung. Zu einer neuen Goalition mangelt J 
nur noch ein Staat, der mit Nachdruck den Krieg in Datid 
Iand beginnen koͤnnte. Diefe Aufgabe fiel nach kurzer dit J 
Preußen zu. 


Preußen und die vierte Goalition gegen das 
Kaiferreihd. 

Daß ed Napoleon nicht fehr am Herzen Tag, Preußen 

ferner zu ſchonen oder gar zu begünftigen, ja daß ihm nicht 

darauf ankam, ed zu kraͤnken, gab fich ſchon darin zu erkennen, 
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Murat mit Gewalt und wider ihm zuftehendes Recht die 
araligen weftphälifchen Abteien Effen, Eliten und Werden, 
Mreußen in Anſpruch nahm, beſetzte“), und daß er Preußen 
; ber Stiftung des Rheinbundes erft am 15. Juli durch 
Geſandten Laforet benachrichtigen ließ *); auch felbft darin, 
Weſel für Beſtandtheil der 25. franzöfifchen Militär: 
tfion erflärt wurde. Wiederum war feindfelige Stimmung 
en ihn bei der Königin von Preußen höher gefliegen als 
»Or; bie Königin befand fi im Junius und Julius zu 
-montz mit ihr die Erbherzogin von Weimar, die Prinzeffin 
w Coburg, Großfürft Conftantin’s Gemahlin und die Kur: 
zizeffin von Heſſen; bier wurden die politifchen Intereffen 
zı Badegeſpraͤch; ed bedurfte einer Weifung von Berlin, um 
: Königin Vorfiht in ihren Äußerungen zu empfehlen *)! 
ad preußifche Gabinet ward geneigt, auch die Geringſchaͤtzung 

ber rheinbünbifchen Angelegenheit zu ignoriren, ald Napoleon 
ze ſchon im Februar gegen Haugwitz ausgeſprochene Idee 
tederholte, nämlich Preußen möge einen norddeutſchen Bund 
. Stande bringen und ſich an beffen Spige ftellen, und felbft 
ar Kaifertitel für Preußen in Vorfchlag brachte“). Daflir 
ad man zu Berlin empfänglihz zur Einleitung der Sache 
unden Gefandte nach Sachfen ’”), Kurheffen und Dänemark 
eſchickt; Luccheſini aber follte in Parid weitere Verhandlung 
rüber betreiben. Aber nicht lange, fo wurde durch mancherlei 
inflüfterungen, namentlich von Seiten Luccheſini's, Preußens 
Riötrauen rege; ed hieß, Napoleon habe Kurheffen vom Bei: 
te zu dem norddeutſchen Bunde abgemahnt, dagegen ihm 
ulda, das Gebiet Naffau Oraniens, des mit dem preußifchen 
Jaufe fo nahe verbundenen Fürften verheißen, wenn er zum 
Theinbunde treten wollte, er gehe damit um, Polen an Groß: 
uͤrſt Conſtantin, Schlefien an Ofreid) zu übertaffen x 

44) Manfo 2, 114. 

45) Auch hier-eitle Sophismen b. Bignon 5, 267. 

46) Von diefem „Frauencongreß‘ ſ. Bignon 5, 284. 

47) Darf. 5, 266. 

47°) Über die Unterbandiungen mit Kurfachfen, die ziemlich weit ger 
eben, ſ. Pölig, Regierung Friedr. Auguft’s 1, 274 f. 

41°) Dies Leptere warb, nach dem erften Bulletin des preußifchen 
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Dergleichen hatte, wenn auch nicht evident begründet‘), a n 
MWahrfcheinlichleitz gewiß aber war, bag Napoleon an 4 
burg, Lübel und Bremen eine Mahnung ergehen is 
follten nicht zum norbdeutfchen Wunde treten, umd zug 
verftehen gab, daß fie unter Frankreichs befondern Scuf | 
men follten ‘”); den Ausfchlag aber gab, ſchon vor ben | 
Fanntwerden diefer Bedrohung preußifcher Intereſſen, die 
Luchefint und durch Briefe aus London nach Berlin ge 
Kunde von Napoleon’s Anerbieten an England, Hannovaf 
puckzugeben *). Diefe machte eine längere Taͤuſchung Pre 
über fein Verhältnis zu Frankreich unmöglich. Schon; 
10. Aug. erließ der König von Preußen Befehl, die Am 
Bewegung zu fegen; die Kriegspartei war oben aufs 7 
Louis, Fuͤrſt Hohenlohe, die Generale Schmettau und 3 
und inmitten der militärifchen Umgebung die Königin, fü \ 

den Kriegschor an; auch der Herzog von Braunſchweig 
‚ Triegerifch geftimmt von Peteröburg zurückgekehrt zu ſein; 
Erinnerung an bie fon 1792 — 95 erprobte militärifche U 
legenheit der Franzoſen hatte fich verwifcht, oder. wurde bi 
geſchwaͤcht, daß fie keine totale Niederlage in einer Felihl 
darbot; die militärifche Jugend flrogte vom Drange ungeſtit 
Bravour, auf dem Theater wieberholten füch die Darfickug 
von Wallenftein’d Lager, vom politifchen Zinngießer mit Air 
zerriffenen Karte Deutfchlands und der Hinweiſung auf ik 
welcher Deutfchland wieder zufammenbringen werbe ıc. u 
Haugwis, Schulenburg und Lombarb aber, die Führe I 
Sriedenöpartei, wurden faft bedrohliche Xußerungen laut. & 
franzöfifchen Gefandten Laforet ward Trotz geboten. Den 
‚war das Gabinet inımer noch nicht unbedingt zum Kriege t 
ſchloſſen; das diplomatifche Manoeuvre von 1805 wurde wir 

holt und nochmald ein Gefandter mit einem Ultimatum & 
N 

Kriegs, durch Luccheſini dans ler termes les plus positifs nach * 
richtet. 
48) In Betreff Heſſen⸗Caſſels leugnet Bignon 5, 20 -. Dust 

aber 15, 254 ſpricht von frang. Anträgen. 
49) Bignon 5, 228. Thibaud, 5, 433, 

49°) Lombarb 186. 
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Rpoleon gefchict. Der biedere und gerade Knobeläborf traf 
7. Sept. in Paris ein, das Luckhefini, wegen feiner nach 
rlin gefandten, der franzöfifch »diplomatifchen Späherei nicht 
ekannt gebliebenen Snfinuationen über Heffen ıc. von Napoleon 
‚ern gefehen, an bemfelben Tage verlieg. Während des 
tenwechfeld Fam nach Paris Nachricht von den berliner 
Mrittenz wenn Napoleon in der That das preußifrhe Mili⸗ 
nicht ebenfo gering achtete, als die preußifche Diplomatie, 
war dies. ein Grund mehr, raſch zur That zu fehreiten, um 
ch Funftvolle Strategie die etwanige Überlegenheit preußifcher 
Exit — denn nur diefe mochte er in Anfehlag bringen — 
übervortheilen. Doch ſchien e8 in der That, als koͤnne ihm 
preußifche Armee auch ſtrategiſch zuvorkommen; erſt an dem 
ge, wo ein Theil der preußiſchen Armee in Dresden ein⸗ 
Ete (12. Sept.), erging an die in Franken und Schwaben 
ogerten franzöfifchen Truppen Befehl zum Aufbruch, und 
E ald der König von Preußen Berlin verließ, um fi zu 


m in Marfch befindlichen Heere zu begeben (21. Sept.), 


u Napoleon an die Rheinbundfürften die Aufforderung zur 
Beilnahıne am Kriege. Schien Preußen nun hier etwas vor: 

8 zu haben, fo war die Bildung der Coalition und die 
sammlung der Streitkräfte der Mächte, von denen Beiſtand 
L erwarten war, um fo weiter zurid. Kaifer Alerander, an 
elchen am 15. Sept. Krufemark gefandt wurde, verhieß zwar 


00 Mann und erließ fogleich Marfchorbres an die Truppen 


Litthauen und Polen, aber auch die erften ruffifchen Colonnen 
aren weit von ‚dem erſten Schauplaße, wo Preußen und 
Kanzofen zufammentreffen mußten, entfernt; der König von 
ichweden hob zwar Blocade, Gaperei und Embargo gegen 
reußen auf, aber feine Heereömacht war jenfeit des Meers. 
ur 1500 Dann befegten Lauenburg wieder. Kurſachſen, 
rch feine örtliche Lage zum Bunde mit Preußen genöthigt, 
gleich aber bedacht, durch einen Botfchafter in Paris anzeigen 

laffen, daß dies ohne feindfelige Abfichten und nur für den 
IM der Vertheidigung gefchehe *°°), rüftete 18,000 Mann; der 
Arfürft von Heffen aber, welcher 16,000 Mann Linientruppen 


49°) Pölig a. O. 1, 284. 


- 


\ 
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und 7000 Mann Miliz bereit hatte, verweigerte offen 
tritt zum Bunde; er mochte den Lauf der Ereigniffe al 
wollen, muthmaßlich entfchloffen, den Preußen, ſoba 
fiegend vordrängen, fich zuzugeſellen. Auf ſtreich 
für die Coalition nicht zu reinen; die Spannung mil 
reich über Cattaro war nicht mehr drohend und über 
Streitmacht auch nicht wieder ſchlagfertig. Jedod 
Öftreich zur Behauptung einer bewaffneten Neutralität 70 
an der böhmifchen Grenze auf. England erflärte am? 
die Blocade der Flußmuͤndungen für aufgehoben, der p 
Geſandte Iacobi, welcher vor kurzem erft London 

hatte, begab fich eilends dahin zurüd; aber erft ein r 
preußifchen Hauptquartier gefandter außerorbentlicher : 
neter, Morpeth, follte Näheres über Englands Mithi 
machen. Alſo waren nur Vorbereitungen zu einer | 
da; das Materielle mangelte nicht minder, ald ber 

Abſchluß. An ein Manifeft zum Aufgebote der deutfche 
ward nicht gebacht; ebenfo wenig warb der nur ſchn 
bammernde Gedanke der Errichtung einer preußifchen & 
ind Werk gefegt. Auch war die Stimmung in ben ı 
benen Landfchaften polnifcher und bdeutfcher Zunge ni 
niger ald kampfluſtig für einen Staat, deffen Einr 
jenen fo drüdend geworben waren. Alfo hatte zun 
preußifhe Armee, damals fihon wegen der Menge in 
findliher Ausländer nicht national zu nennen, n 
Sachſen ven Kampf gegen eine Macht zu beftehen, dere 
Erafte die preußifche Kriegspartei wol nicht einmal obı 
zu fchäsen fih die Mühe gab, indem bie Vorſtell 
Sranzofen würden gegen preußifche Zapferkeit un 
ciplin nicht beftehen können und nach ber erften 9 
Halt und Feſtigkeit gänzlich verlieren, die Bedenken j 
niederſchlug ?). 


49°) „und hätten fich auch alle Umſtaͤnde eben fo fehr zu ur 
theile erklärt, als fie fich gegen uns zu verſchwoͤren fchienen, fi 
doch immer für die Manen unfers Friedrich's ein unwuͤrdiger 3 
wir es für fo leicht hielten, ihm nachzuahmen und auf die Wuı 
Regierung als auf etwas Gewoͤhnliches rechneten.“ Lombard, 
lien 1422. Ä 


' 
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Napoleon rüftete freilich in einer Art, als ob er bedenk⸗ 
Bechfelfälle fürchtete, und doch war feine Macht fo ims 
wit, daß bergleihen Sorgen kaum nöthig zu fein fchienen. 
. der Confeription ded 2. Vendem. 14 wurden 50,000 M. 
Heere berufen, 30,000 M. bildeten die NReferve). Die 
E der Beteranen, die zum preußifchen Kriege auszogen, kann 
200,000 M. gefhäst werben. Die Norboflgrenze zu fehlt 
wurden bie Nationalgarden der dortigen Departements aufs 
sten, Mainz und andere Zeflungen forgfältigft in Verthei⸗ 
angsſtand geſetzt. In Holland bildete fich eine Nordarmee. 
B Rheinbundes Gontingent war für eine nicht verächtliche 
mee zu achten. Won Sympathie beutfchen Gefühls mit 
»ußen ift bier Beine Spur zu bemerken; bad Aufgebot des 
migs von Baiern fprach große Bereitwilligfeit zum Kampfe 
= aller Macht aus; der König von Wirtemberg rief auf zum 
anpfe für Ehre, Ruhm und Sicherheit des Waterlandes *'). 
we die Zürften, fo das Kriegsvolk. Der Kurfürft (nunmehr 
zoßherzog) von Würzburg (Bruder des Kaiferd Franz von 
Areih) trat am 25. Sept. dem Rheinbunde bei; fein Con⸗ 
:gent warb auf 2000 M. beflimmt. Auch das Königreich 
alien, nicht durch Öftreich bedroht, konnte Truppen zu Na: 
Meon’5 Heere fenden. Die Schweiz endlich ftellte dem Sold⸗ 
Etrag gemäß ihre Mannfchaft. Bedenklich waren dagegen die 
erhältniffe Napoleon’d zum Papſte und zu Spanien. 
Papft Pius VII. war durch die Belegung Ancona’3 im 
abre 1805 verlegt worden; er dußerte fich in einem Schreis 
R vom 13. Nov. hoͤchſt empfindlich darüber und drohte felbft, 
R Verkehr mit dem franz. Botfchafter, Card. Teich, abzubres 
an. Zugleich hielt er mit der kanoniſchen Befldtigung von 
Biſchoͤfen, die Napoleon im K.⸗R. Italien ernannt hatte, zuruͤck. 
if eine firenge Antwort Napoleon’d vom 6. Ian. 1806 aus 
Unchen, welcher fich über die Zeindfeligkeit des Cardinals Cons 
Di, dem die auswärtigen Angelegenheiten bed Papſtes anvers 
ttıt waren, befchwerte, ſich als Protector ded h. Stuhls gel 
id machte und ed dem Papſte freiftellte, wenn ex wolle, den 


50) Thibaud. 5, 442. 
51) Europ. Annalen 1806, IH. 4, ©. 1277. 
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uffen und ben Chalifen von Konftantinopel. er 
tx., lenkte ber Papfl von diefer Sache ab, aber 
dem Rüdhalte nie vergefiener Anfprüche nun am 19.3 
zu nicht geringer Verwunderung Napoleon's die Rd 
drei Legationen zur Sprache. Napoleon begehrte dar 
13. Febr. Kortweifung der Ruffen, Engländer, Schwede 
Garden aus dem Kirchenflaate, und Sperrung der HU 
gen die Schiffe derfelben. Der Papft fei Souverän von 
aber Napoleon deſſen Kaifer, alle Feinde Napoleons ı 
auch die des Papfles fein. Diefes Schreiben rief ben 
des Widerftandes bei dem Papfte noch beftimmter heroo 
verneinte die Macht irgend eines Kaiferd über Rom, e 
einen Kaifer von Rom; er verweigerte die Fortweif 
Engländer; der Etatthalter eines Gottes des Friedend 
Frieden auch mit ben Feinden Franfreichd halten. End! 
klaͤrte er, lieber allen Widerwärtigkeiten die Spike biet 
fi) unwuͤrdig beweifen zu wollen. Die Verhandlungen 
den von Zalleyrand und Feſch's Nachfolger, Alquier, 
geführt; der Papft nahm die Inveſtitur Joſeph's von ! 
nach aller Lehnshoheit der Päpfte i in Anſpruch; Napoleon ' 
die Autorität bed Papftes im zeitlichen Dingen nicht 
anzuerkennen; ber Papft haderte mit Bacciocchi von Lur 
Einführung des franz. Concordats in Lucca; Napoleon 
Bacciocchi's Sache auf; der Papſt führte Beſchwerde übe 
ſchenkung Benevent's und Ponte⸗Corvo's an Zalleyran 
Bernadotte; auf Napoleon’ Drohung antwortete er, wen 
diefee nicht als Souverän anerkenne, werde er ihn als 
nicht anerkennen, und „wenn ed mir ſchlimm geht, fol e 
nicht gut gehen” (si je suis mal, il ne sera pas bien). ' 
leon ſprach nun mit gewohnter Heftigfeit zu Caprara und | 
in Paris und drohte abermald, dem Papſte dad Zeitliche 
zu nehmen. Als Ultimatum ließ er durch Alquier am 8 
an den Papft richten: Sperrung ber Häfen für Zranl 


51°) II s’etait considéré comme le fils aine de l’Eglise, 
seul l’&pee pour la prot&ger, et la mettre à l’abri d’ötre souill 
les Grecs et les Muselmans. ... Si elle voulait renvoyer le u 
francais, elle &tait libre de le faire; elle était Jibre d’accuei 
preference et le Russe et le calife de Constantinople, 







Preußen m. die vierte Eoalition gegen d. Kalſerreich. ALL 


De und im Kriegsfalle Aufnahme franz. Beſatzung in feine 
zungen, In der Antwort des Papfled am Sl. Aug. war 
roteft dagegen und erneuerte Beſchewerde uͤber Wegnahme 
mevent's und Ponte⸗Corvo's enthalten. Er fei bereit, fagte 
mu Alquier, fish wie die erſten Nachfolger Petrus’ in die 
alomben Romd zurüdzuziehen. An ſolchem Charakter mußte 

eiferne Gewalt Napoleon’s ſich brechen; jeder Gewinn der 
alt zum Berluft in dem Gebiete des Geiſtes werden. In⸗ 
en hatten Franzefen außer Ancona auch Civita⸗vecchia, Pe: 
3, Fano und Sinigeglia befebt. Der preußifcheruffifche Krieg 
serbrach Die Reibung auf einige Zeit, aber ein gänzlicher 
-uh konnte fchon voraudgefagt werben ). 

Spaniens VBerhältniß zu Frankreich war feit der Ent: 
ssuung der bourbon. Dynaftie in Neapel unſicher; Karl's IV. 
æigerung, Joſeph als König in Neapel anzuerkennen, gab 
apoleon etwas zu bedenken. Spaniens Hülfe gegen Preußen 
Ed Rußland aufzubieten, lag wol nicht in feiner Abficht, wies 
mum beforgte er wol ſchwerlich einen Bruch; eine feltfame 
morlamation bes Sriebensfürften vom 6. Det. aber, worin die 
tion gegen nicht genannte Feinde zu den Waffen gerufen 
ade, und die auf ben Sieg bei Iena und Auerſtaͤdt gefolgte 
Keinmüthigfeit des fpanifchen Cabinets gaben ihm noch wäh- 
m des Krieges Anlaß, ein Huͤlfscorps zu begehren, wovon 
Aen das Nähere zu berichten if. —. Von Bedeutung war 
23 Verhältniß der Pforte zu den flreitenden Hayptmächten. 
-ußland unterftüßte den Infurgentenführer Serviens, Gzerny 
org, feit mehren Jahren; die Pforte konnte bei aller ihrer 
tumpfheit die Feindſeligkeit Rußlands nicht verkennen. Se⸗ 
a I. hatte ſchon im Sommer- 1806 einen Botſchafter nach 
aris geſandt, Napoleon als Kaiſer anzuerkennen und zu be⸗ 
ackwuͤnſchen; dieſer empfing ihn am 5. Jun. “) und erwie⸗ 
te die Begrüßung, durch Abfendung Sebaſtiani's nach Con⸗ 


52) Das Ganze b. Bignon 7, Ch. 3, Thibaud. 5, Ch. 22. Botta 
TITf | 


53) Der Moniteur vom 6. Kun. enthält ben Driginaltert der Ans 
ittsrede bes Gefandten ber Pforte in türkifcker Sprache und Schrift; 
es auch ein hochet für bie Nation. 
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ſtantinopel“); die Spannung zwiſchen der Pforte ı 
land warb merPlicher und zur Zeit des Beginns Ui 
Frankreichs gegen Preußen ftand auch der Audbrud ı 
ges der Pforte mit Rußland bevor. — Eine Hülfem 
Art hoffte Napoleon endlich, zu gefchweigen feiner 3 
dag bei der Menge Ausländer im preußifchen Heere 
fertion zu erwarten fei’*), in Preußen felbft und ba 
Nachbarfchaft zu finden, durch Aufruf der Polen. 
es fchwache Überrefte der polnifchen Legion und Ko 
feit 1798 in Paris. Diefen ließ Napoleon durch $ 
Erlaß eines Aufruf an die Polen auffordern. | 
dur Ehrenwort an Kaifer Paul gebunden, nicht ' 
gen Rußland zu fechten, und keineswegs Freund bi 
fhen Regierungsweife Napoleon’s, verweigerte dies * 
ward fein Name für eine nicht von ihm verfaßte M 
gebraucht °”). 
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Der Krieg der vierten Coalition 1806. 1 


Der Krieg in Deutfhland 1806, 
Drei preußifche Armeen zogen im September g 
gen und Franken; 40,000 Mann unter Rüchel ur 
von Weftphalen und Dannover aus, 70,000 Mann 


54) Bignon 6, 114, 


55) Bei der Ruͤckkehr vom Kriege bes Jahres 1805 fagte e 
burg zu Marfchal Kellermann: Je ne crains point Ja Prusse 
je ne crains point une puissance qui est obligee de recrul 
môe dans des pays &trangers. Bausset 1, 57. 

56) Falkenftein, Kosciuszko 201. 


57) Koschuszko’s Proteft Dagegen konnte erft 1814 veröffen! 


Dee Krieg in Deutſchland 1806. 43 


ge und dem Herzoge von Braunfchweig über die Mittels 
35,000 Mann unter Fürft Hohenlohe von Schlefin aus 
Sachſen, wo 18—20,000 Sachfen zu ihnen fließen. Es 
23 dem vom Herzoge von Braunfchweig entworfenen Opes 
öplane, den Krieg nach Franken zu verſetzen; bie Ruͤchel⸗ 
Ermee follte den thüringer Wald. weftlih, die Hohenlohe⸗ 
oͤſtlich umgehen, die Hauptarmee durch den Wald felbft- 
=ingen und die drei Armeen fih am Main vereinigen. Zeit 
war genug da. Aber dem gefammten Plane lag im Hins 
alt der Gedanke, „wenn ed wirklich zum Kriege komme”, 
u noch ward Napoleon’ Beſcheid auf das preußifche Ultis 
am erwartet, und zugleich hatte ber preußifche Oberbefehls⸗ 
T, Herzog von Braunfchweig, die von Luccheſini aufges 
se’) Anficht, Napoleon werde nicht ald Angreifer erfcheinen 
ien, fondern fih am Main auffuchen lafien. Die Hoffnung 
friedliche Auögleihung war noch nicht ganz geſchwunden; 
wurde ja noch in Paris unterhandelt, und als ſchon die 
ıBifchen Armeen in vollem Marſche waren, befanden ſich 
zoleon's Generale noch ruhig im Lager zu Meudon’). Der 
nenden Dflentation der preußifchen Kriegöpartei gegenüber _ 
d von Seiten der Sranzofen 'nichtd von Trotz oder Heraus: 
erung laut; an alle Befehlöhaber, deren Scharen der: 
ſiſch = preußifihen Grenze zuzogen, war der ſtrengſte Befehl 
ingen, jeglicher Manifeftation von Zeindfeligkeit fich zu ent⸗ 
en’); Berthier fchrieb dem Marſchall Bernadotte, deſſen 
95 (16,000 Mann) am weiteſten noͤrdlich ſtand und ſich 
Wuͤrzburg nach Bamberg ausdehnte: „Bis der Saͤbel ge⸗ 
en iſt, muß man ſich verſtellen und mit Klugheit handeln“). 
befien zogen die Armeecorps Davouſt's (33,000 M.), 
ult's (45,000 M.), Ney's (33,000 M.), Lannes' 


1) Dumas 16, 29. 

2) Def. 15, 304. 

3) Berthier’s Schreiben b. demſ. 15, 402: Vous ferez "bien de re- 
mander dans votre armee la plus grande circonspection & l'égard 
la Prusse, d’etre aussi bien que possible avec les Prussiens, et 
maintenir avec eux la bonne intelligence. 

4) Daf. 15, 408. 
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(22,000 M.) und Augereau (19000 M.) md 
ſerve⸗Cavallerie unter Murat (20,68 M.y), ſtill « 
aus dem ſuͤdlichen Deutſchland heran; die Garden c 
mats gegen 210,000 Mann ftark, brachen am 18. und | 
auf und wurden zu Magen fehleunigft nach dem R 
ſchafft. Napoleon felbft verließ St.«Cloud am 25. S 
in Mainz am 28. Sept. ein und erließ von bier au 
den Drbred an bie fon im Marſche befindlichen Eoı 
Befehl zur Errichtung eines achten Armeecorps in M 
ter Mortier's Anführung und zur Bildung einer N 
deren DOfficiere zu zwei Dritteln aus Polen beſtehen 
Zajonczek zum Anführer haben follten’). Am wenigfl 
machte ihm die Kriegskaſſe; es waren nur 50,000 Fu 
rin®), ber Krieg follte felbft fich bezahlt machen. t 
Oetober, November und December des Sahres I 
erft im Januar und Februar 1807 ausgezahlt ‘”). D 
halt des Heeres mußten Requifitionen und Quartierr 
ſchaffen. Nach zweitägigen Aufenthalte in Mainz bey 
gen Würzburg, wo feit dem 28. Sept. Berthier und da 
quartier fich befanden. In Mainz hatte der Großhe 
Darmftadt, in Afchaffenburg der Fuͤrſt Primas ihn 
nach Würzburg kam der König von Wirtemberg; e 
mählung feiner Tochter mit Napoleon’s Bruder Hie 
warb fhon damals beabſichtigt. AS Napoleon am 
in Bamberg angekommen war, traf eine Eilbotſchaft 
rand's ein, welche ein ausführliches Schreiben des Kdı 
Preußen an Napoleon’) und das von Knobelsdorf ab 
Ultimatum deffelben uͤberbrachte. Das lebtere forderte 
zug der Franzofen über den Rhein, Abſtehen von ber 
derung eined norbdeutfchen Bundes für Preußen, Ruͤckg 
Eften, Eliten, Werden an Preußen und Abfonderung 
von der 25. Militärdivifion. Antwort darauf ermaı 


5) Dumas 15, 310. 440. 441, 
- 6) Bignon 6, 35. 
6®) Derf. 6, 176; 


7) Das erſte Wulletin, b. Goujon 128, nennt es un maur 
phlet contre la France. 
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=. Oct. im preußifchen Hauptquartier °). "Napoleon Ant: 
-Eonnte keine andere ald trogiger Ausdruck der Entrüflung 


«hrverlegenbe Zumuthung fein; fo begehrte es fein Charakter 


fo liebte er nachher auch um des Effected willen die Sache 
Rranzofen vorzuftellen ’), zugleich. aber war zu erwarten, 
ſie nach feiner Art nicht anders als durch feine Armee 
Mbracht werden würde; hatte man im preußifchen Haupts 


tier erwartet, fie werbe diefer vorausgehen, wie ein Fehde⸗ 


E des Mittelalter? davon hätte die Erfahrung des legten 
mzehends abbringen follen. Eine Proclamation Napoleon's 


2 6. Oct. hatte der Armee den neuen Krieg angekuͤndigt 9). 


# 


- 8) Koch-Schoell 8, 370. 


9 Zuerft fprach er, wenigſtens nach bem Bulletin, zu Berthier: 


_Frangais n’y a manqué; mais comme on dit qu’il y a une belle 
2e qui veut &tre t&moin des combats, soyons courtois, et mar- 
mens, sans nous coucher, pour la Saxe. Bullet. 128. Die Entrü- 
rg gibt das erfte Bulletin (f. Note 10). Später aber heißt es Bullet. 
» 158: On a remarque que, pendant cette conversation (mit einem 
Seordneten des Herzogs von Braunfchweig) l’Empereur avec cette 
mwleur dont il est quelquefois anime, a r&pet& souvent,... d&sho- 
Ter une armee, vouloir qwelle fuie hors de l’Allemagne devant 
gle Prussienne, c’est une bassesse que celui là seul qui la con- 


le &tait capable de commettre. &o noch Bullet. 21, 173: Mon 
Iple tout entier s’est leve, indigne de la honteuse capitulation que 


Ministres Prussiens, dans leur delire, nous ont proposee, 


20) Durch und durch Herbe und voll Schmaͤhungen; fie muß gang. 


ftehen. | 
l Ä Soldats, 


L’ordre pour votre rentr&e en France 6tait partiz; vous vous en 
"= deja rapproches de plusieurs marches. Les fetes triomphales 
iss attendaient, et les preparatifs pour vous recevoir &taient com- 
Aces dans la capitale, 

Mais, lorsque nous nous abandonnions’ à cette trop confiante 
Write, de nouvelles trames s’ourdissaient sous le masque de Pami- 


et d’alliance. Des cris de guerre se sont fait entendre & Berlin; 


>uis deux mois nous sommes provoqués tous les jours davantage. 
La meme faction, le m&me esprit de vertige qui, à la faveur de 

a dissensions intestines, conduisit, il y a quatorze ans, les Prus- 

as au milieu des plaines de la Champagne, domine dans leurs con- 


As, Si ce n'est plus Paris qu’ils veulent brüler et renverser ju⸗- 


y 


a 


% 
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Tags darauf erließ Napoleon ein Schreiben an. den € 
mit der Anzeige von demfelben ''). Das erfte Bulletin (8 
berichtete. von dem Benehmen des preußifchen Hofe uf 
berliner Kriegöpartei, der Königin, Prinz Louis’ ıc. in fin 
Zone '’); und mit diefem Fündigt fi) eine Fluth von & 
bungen und DBitterkeiten an, die zur Begleitung de ® 
thaten dienen follten. Haß Napoleon’s gegen Preußen fi 
vorn herein Charakter diefes Krieges und er hat fid da 


ei 





que dans ses’ fondemens, c’est aujourd’hui leurs drapeaux ge 
vantent de planter dans les capitales d& nos allies; c'est! 
qu’ils veulent obliger & renoncer, par une transaction honteg 
son ind&pendance, en la rangeant au nombre de leurs provincs; 
enfin vos lauriers qu’ils veulent arracher de votre front. In 
que nous &vacuons l’Allemagne à l’aspect de leur armee! i 
senses!!! qu’ils sachent donc qu'il serait mille fois plus facie 
truire la grande capitale que de fletrir ’honneur des enfans du; 
peuple et de ses allies. Leurs projets furent confondus: ale 
trouverent dans les plaines de la Champagne la defaite, la m 
la honte: mais les legons de l’experience s’effacent, et il 
hommes chez lesquels le sentiment de la haine et de la Fb: 
meurt jamais, 

Soldats, il n’est aucun de vous qui veuille retourner en} 
par un autre chemin que par celui de ’honneur. Nous ne d 
y rentrer que sous des arca de triomphe. 

Eh quoi! aurions-nous donc brave& les saisons, les mers, k 
serts; vaincu ’Europe plusieurs fois coalisee contre nous;- 
notre gloire de l’Orient à l’Occident, pour retourner aujourd’be 
notre patrie comme des transfuges, après avoir abandonns nos. 
et pour entendre dire que l’aigle frangaise a fui &pouvantse‘ 
spect des armdes prussiennes ... .. Mais dejä ils sont arrivs 
nos avant-postes. 

Marchons done, puisque la moderation n’a pu les faire sor 
cette &tonnante ivresse. Que l’armde prussienne &prouve le: 
sort qu’elle Eprouva il y a quatorze ans! qu’il apprennent qu 
est facile d’acquerir un accroissement de domaines et de pui 
avec Pamitié du grand peuple, son inimitié (qu’on ne peut prow 
que par l’abandon de tout esprit de sagesse et. de raison) est 
terrible que les tempetes de l’Ocean. | 


11) Goujon 122, 
12)... la Reine de Prusse est à l’armde, habillee en am 


— portant Puniforme de son r&giment de —— &crivant vingt I 
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ms fortgefeht. Die Marfchälle erhielten ihre Inſtructionen 
bie Armee feste fih in Marfch, die feindliche Grenze zu 
ſchreiten. Seit dem 3. Dct. war fie im Würzburgfchen 
Bambergfchen an den Muͤndungen der Päffe des thüringer 
des und des Saalthales concentrirt; am 7. Oct. rüdte 
nılt im Baireuthfchen gegen Hof vor, wo General Zauenzien 
9000 Dann zur Dedung der dortigen Magazine aufgeftelt 
es Soult’3 Übermacht nöthigte ihn, ſich gen Schleiz zuruͤck⸗ 
schen. Murat befegte am 8. Det. die Brüde bei Saalburg; 
poleon langte an in Cronach, verwundert, den wichtigen 
atz unbeſetzt zu finden’). Es war entfchieden, baß die 
mee im Saalthale hinauf vordringen folltee Das hatte man 
preußifhen Hauptquartier nicht vorausgeſehen; man war. 
ähnlicher Art überrafcht und dbervortheilt, als Mad im 
ühre zuvor; man hatte fich nicht bemüht, Plan und Anftalten 
B gewaltigen Gegnerd auszukundfchaften ''), fondern was 
gene Einbildung dafür gab, zum Grunde gelegt; es blieb bei 
zn Plane, über dad thüringifche Gebirge nach Franken vor⸗ 
Bringen; boch dies weder raſch, noch mit befonderer Beach⸗ 
ng des Saalthales, durch welches die franzöfifche Armee bie. 
mehne des Bogens befchreiten Eonnte, deffen vom preußifchen 
»tbiete abgewandte Krümmung die preußifche einnahm. Es 
ungelte nicht an gefunder Einficht einzelner Feldherren in das’ 
ritiſche ber Umſtaͤnde; aber der Oberfeldherr beharrte bei feiner 
nficht. Während man berieth, marſchirten bie Franzoſen. 
ir Dedung des Saalthaled fand nur ein Theil. der Hohen» 
'e (hen Armee da, die Hauptarmee bei Erfurt, die Rüchel’fche 
Eiſenach; zum Angriffsfriege war die Zeit verſaͤumt; felbft 
einer tüchtigen Wehrftellung Fonnte fie nur noch im Fluge 
Donnen werden. Ein am 9. Oct. erlaffener Aufruf an bie 
Didaten ”°) kam wenigen von biefen zu Geficht und Tonnte 


P jour, pour exciter de toutes parts l’incendie, Il semble voir Ar- 
ÜAe dans son &garement, mettant le feu & son propre palais u. bel. 
M. unten Rote 38. | 
13) Thibaud, 5, 457, 
14) Bel Spaͤherei für niedrig galt ober der often unwerth ſchien.“ 
onſo 2, 140. 
15) Abgedr. im Polit. Zourn. 1806, Bh. 2, 1007. 
dachsmuth, Geſch. Franke. im Revolsdeitalter. II, N 
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nicht über vielfältigen und bei ber Menge Magazine, | 
angelegt hatte und von denen man die Stellung und 
gung ber Heereömafje abhängig zu machen gewohnt w 
fo empfindlichern Vermiß der Körperpflege”) troͤſte 
langes Manifeft von demfelben Tage, verfaßt von & 
revidirt, mobdificirt und ind Deutfche übertragen von € 
beweift, wie weit man bei aller Gruͤndlichkeit noch! 
Kunft, mit dergleichen Effect zu machen, entfernt wa 
Gefecht bei Schleiz eröffnete am 9. Oct. den Krieg. 
zien wurde durch Bernadotte und Murat zurüdigebräm 
10. Oct. unterlag Prinz Louis bei Salfeld mit der 
loheſchen Avantgarde dem Angriffe Lannes'; er fand i 
durch die Hand des Wachtmeiſters Guindet; nad. 2 
Anzeige im preußifhen Hauptquartier follte die ei 
Prinzen, die einftweilen in Salfeld beigefest wurde, ve 
werden; bad zweite Bulletin aber gedachte feiner mit ! 
Schärfe wie dad frühere ), Napoleon langte Abe 
- U. Oct. über Gera in Auma an. Der Feind war fd 
flügelt °) und die Straßen nach Dresden und Berl 
offen ba vor der franzöfifchen Armee; die preußifche mu 
Kampfe ſich mit dem Angeficht gegen das Vaterland 
ſtellen. An bie Stelle übermüthiger Zuverficht trat H 
Anfichten über das, was num zu thun fei, und Heinla 
aͤrgerlich barfche Katblofi igkeit; doch die Bravourſt 


16) Manſo 2, 159 u. Gef. d. Kriege 7, SL, auf wel 
Schriften wir uns in Betreff der Denkwuͤrdigkeiten Maſſenbach'e 
beree Quellenfcheiften preußifcher Seits bezichen. Aufzählung 
d. Quellen ſ. Geſch. d. Kriege 7, 96 f. 303 f. 

17 Abgedr. im Polit. Sournal a. DO. 1009 f. Über die ! 
ſ. Gentz Schriften, herausgegeben v. Schleſier 2, 334 f. Das Bi 
166 nennt Geng als Verf. — miserable scribe, un de ces hom 
honneur qui se vendent pour de l’ärgent. Daß Geng fd 
Napoleon's Animofität gegen ſich aufgereizt hatte, kann nicht‘ 
. wenn man annimmt, baß feine Diatriben gegen biefen (Genf 


.. 1-3) tundbar geworden waren, und — das waren fie gewiß· 


18) Goujon 130. 


181. 19) Tournee par as gauche, prise en Angrnt delit, # 
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Dte wenigſtens zur ſoldatiſchen Aufopferung bereit). Na: 
won’d Sorge ging dahin, fich des gefammten Laufes der 
A Saale zu bemächtigen, um bier ben ruͤckkehrenden Feind 
Empfangen. Lannes zog gen Sena, Davouſt und Murat 
"Naumburg, Augereau und Ney folgten im Saalthale, Ber: 
wtte zog von Zeiz, Soult von Gera ber Saale zu”). 
aber erließ Napoleon am 10. Oct. fhon von Ebers⸗ 
aus einen Aufruf an die Sachfen, deren „weifen Fürften” 
un das Schreiben an den Senat vom 7. Oct. ald unfreis 
Eigen Theilnehmer am Kriege bezeichnet hatte, fi) von den 
Zrßen zu trennen”). Den Bewegungen der franzöfifchen 
ee kam zu flatten, dag Fuͤrſt Hohenlohe von dem Ober: 
dhlshaber angewiefer worden war, fih nad dem linken 
lufer hinzuziehen, damit die Armeen vereinigt einen Haupt: 
ausführen Fönnten. Am 12. Oct. Abends war Naum: 
j, am 13. Oct. Mittags Iena in der Hand der Franzoſen; 
a5 Reiter ſtreiften bis Leipzig... Die preußifch -fächfifche 
Me unter Hohenlohe, Kaum noch 40,000 Mann ftark, war 
EgJena auf das linke Saalufer zurüdigewichen, die Haupt: 
Bir yon Weimar her im Anzuge nach demfelben, die Rüchel: 
BE j0g diefer nach; der Herzog von Weimar war mit einem 
Biys von mehr ald 12,000 Mann, dad zur Avantgarde nach 
"infen beftimmt gewefen war, noch, im tbüringer Walde bei 













WM Wahres und Falſches Bullet. 3, 131: A cet esprit d’effer- 
Nence, à cetto excessive jactance, commencent & sucoeder des ob- 
Yations critiques aur linutilit6 de cette guerre etc. Treffend Bul- 

15, 153: Au reste, la veille de la bataille, la consternation 6tait 
% dans les chefs; ils reconnaissaient qu’on &tait mal poste, et 
om allait jouer le va-tout de la monarchie. Ils disaient tous; Eh 
nt rious payerons de notre personne, 


20”) Divifionsführer waren bei Bernabotte: Rivaud, Drouet, Tilly; 
Davouſt: Morand, Friant, Gudin; bei Soult: St.:Hilaire, Leval, Le⸗ 
ud, Margaron; bei Lannes: Gazan, Suchet, Treilhard; bei Ney: Dur 
t, Marchand, Malher, Colbert; bei Augereau: Desjardins, Heubdelet, 
kor, Augereau, Durosnel; bei Murat: Lafalle, Milhaud, Ranfouty, 
'autpoult, Klein, Grouchy, Beaumont, Sahuc. 

21) Le sage prince qui gouverne la Saxe 6tait force d’agir contre 
wolonte, contre l’interet de ses peuples. Goujon 122. Den Auf: 


f. b. Pol, Geſch. Friedr. Aug. 1, 289. 7 * 
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Ilmenau. Der Vortheile des Angriffs gänzlich beraubt, 
der preußiſche Oberbefehlshaber nunmehr zur Aufgabe, y 
mindeſt unguͤnſtige Stellung zur Seite Der ihm vora — | 
franzöfifchen Armee zu nehmen. Für diefe aber kam eh 
an, von dem Saalthale aus die Päfle zu gewinnen, welde 
die Hochfläche führen. Auch) dies gelang. Lannes dran 
13. Oct. von Jena die Schnede hinauf und befekte I 
Landgrafenberg (jet Napoleondberg), ber ihm von Zaump 
nur kurze Zeit flreitig gemacht wurde; Davouſt Fam ber ya 
ßiſchen Hauptarmee , die von Weimar bis Auerflädt gel 
war und eine Stellung auf den Höhen bei Sreiburg on | 
Unftrut nehmen follte, in der Nacht vom 13. auf den 14. ie 
Beſetzung bed koͤſener Paſſes zuvor ””) und ſchob noch vor& 
bruch des Tages eine feiner Divifionen auf der —— 
bis Haſſenhauſen. Der in der Mitte zwiſchen Jena und Kö 
gelegene Paß von Dornburg warb zwar von ben Fran 
noch nicht am 13. Oct. befegt, blieb aber auch nicht in . 
Hand der Läffigen Preußen. Doc, fing ein Trupp preufiäigg 
Hufaren bei Dornburg den Faiferlihen Kammerherm u 
Hauptmann von Montesquiou auf, welchen Napoleon mit en 
Schreiben an den König von Preußen abgefandt hatte. Rap 
teöquiou wurde nicht in das Eönigliche Hauptquartier, fra? 
zum Fürften von Hohenlohe geführt, und fein Schreiben al: 
erft am Morgen des folgenden Tags in die Hände des King. X 
Ob Napoleon darauf gerechnet hatte, daß ed vor der Shui 
an feine Beflimmung gelangen werde? Und ob er Wirkung u ie 
von erwartet hatte? Es fcheint nicht fo: nur follte des Sy 
Schreiben noch vor ber entfcheidenden That beantwortet mem 
Keine der Maßregeln Napoleon's laͤßt etwas Anderes als di 
fiherfie Erwartung einer Schlacht erkennen. Das Säreim 
aber enthielt auch nicht Eine Propofition, die zu einer Ib P 
gleihung hätte führen koͤnnen: er erinnert an bie, Sendung ſJ 
Savary's vor der Schlacht bei Auſterlis, hat aber den Ihe P 


| 22) Die Ausfage zweier am 13. Oct. von den ‚Preußen gegen 
Brangofen ward im preußiſchen Hauptquartier nicht beachtet. Dumas (8 
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Chig zurechtweiſenden herben Ton, ber es nur als eine zu 
Anwendung der Waffen gefellte Lection erſcheinen laͤßt *). 


Die Schlacht mußte eine doppelte werden; auf der 


„be bei Jena fland die Armee Hohenlohe’s, vier Stunden 
3on bei Auerflädt die preußifche Hauptarniee. Napoleon 
wartete die preußifche Hauptmacht bei Jena zu finden; 
»t traf er am 13. Oct. Nachmittags ein; dahin waren bie 
erp3 von Ney, Augereau, Soult im Anzuge;s Murat und 
ærnadotte hatten Befehl, bei Camburg und Dornburg die 
sochfläche zu gewinnen. Lanned’ Corps, wobei die Generale 
ãctor, Gazan, Suchet und bie Garden unter Lefebvre's und 
Beflieres’ Befehl flanden auf dem Landgrafenberg, daran ſchloß 
Eh das Corps Augereau’s. Um den anrüdenden Corps das 
‚wffleigen von Jena auf die Hochfläche zu erleichtern und 
wih genug dort gewichtige Maffen von Streitkräften zu vers 
wmmeln, ließ Napoleon in der Nacht die Wege beffern und 
eamentlich durch das Rauthal hinauf einen Weg bahnen. Er 
hf leitete eine Zeit lang die Arbeiten”). Die Corps von 
Soult und Ney marfchirten und bivouacquirten die Nacht 
ber. Napoleon ging felbft zum Recognosciren bis hart an 
e Vorpoſten der Feinde ”*”) und ruhte dann einige Stunden in 
T Mitte des Vierecks der Garden. Um vier Uhr trat Lannes 
2 in fein Zelt; jebt erließ Napoleon. einen Zageöbefehl an 
e Armee; mit Zagesanbruc redete er felbft zu den Soldaten. 
Forwaͤrts“ war die Antwort ?'°). Am Morgen des 14. Oct. 
Berte dichter Nebel auf den Feldern; im preußifchen Lager - 
ar ed fill; Hohenlohe erwartete nicht, daß eine bedeutende 


23) Abgedruckt im Bullet. 15, 154. Zur richtigen Erkenntniß dieſes 
ziefes iſt die geſammte Stimmung Napoleon's gegen Preußen in An⸗ 
lag zu bringen. Als die preuß. Colonnen bei Jena wichen, fagte er 
tt einer drohenden Gebehrbe: Va! je!te mettrai hors d’etat de te me- 
x jamais de mes affaires. Thibaud. 5, 471, 


24) Mem. du duc de Rovigo 2, 276. 

24”) Ein franz. Poften, ber Feinde vermuthete, gab Feuer; Napo⸗ 
on, vorausſehend, daß die ganze Vorpoſtenkette feuern wuͤrde, warf ſich 
latt auf bie Erde nieder. Las Cases 2, 180, 

24°) Bullet. 5, 136. Dumas 16, 92. 
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Anzahl Feinde in Einer Nacht durch den Engpaß 
auf die Hoͤhe wuͤrde gelangen koͤnnen; ſeine Si | 
mehr ald Ruhe ?). Erſt ald mit dem Sinfen be 
. gegen acht Uhr, Lannes aufgebrochen war und Zaun 
Vierzehnheiligen zurüdgedrängt hatte, fandte Hobal 
General Holgendorf ab, Dornburg zu befegen, um 
dem Saalthale andringenden Franzoſen jenen Platz gi 
und an Rüchel die Aufforderung, ibm zu Hülfe zu 
Indeſſen war das Corps von Augereau und ein { 
Ney’ihen, dad noch im Marfche war, in die Schlach 
geruͤckt, Soult aber kam vom Rauthal her zeitig geny 

Hochflaͤche, um fih Halgendorf entgegenzuftellen. Ur 
‚ war Alles, bis auf die ungeduldigen Fußgarden, bere 
luſtige Xußerungen einer Zurechtweifung Napoleon’ bed 
im Kampfe und der Vortheil neigte fi fichtbar den 
zu. Die preußifche Reiterei, von der Napoleon eine 
theilhafte Meinung gehabt hatte ?’), vermochte nicht, 
rechtfertigen. Ruͤchel, durch abermalige bringende Aufl 
zum Eilen gemahnt, traf gegen drei Uhr ein, aber fi 
er wähnte, die Schlacht herzuftelen und zu gewinnen, 
in weniger ald einer Stunde zum Weichen genöthi 
VBerwundung madte ihn unfähig, fein Feldherrntalent 
wideln. Eben traf Murat's Reiterei auf dem Kaı 
ein und fprengte mehre preußifche Wierede; gegen AU 
Hohenlohe's und Ruͤchel's Armee sufammen auf dem! 
gen Weimar; jegt drangen auch Bernadotte's Colon 
Dornburg heran; Murat's Reiter aber zeigten fich fchor 





25) Dumas 16, 104, Manfo 2, 164. 165. 

26) La garde imp£riale & pied voyait avec un depit q 
pouvait dissimuler, tout le mende aux mains et elle dans | 
Plusieurs voix firent entendre les mots „en avant“. Qu’est 
P’Empereur,, ce ne peut @tre qu’un jeune homme qui n’a pas 
qui peut vouloir prejuger ce que je dois faire; quil atte 
ait commande dans trente batailles rangees, avant de pret 
donner des avis. Bullet. 5, 139, 


N)y Aus dem Lobe, das er den Seinigen nach ber Schlacht 
qu’apres l’experience de deux oampagnes et de cette der 
taille elle n’avait pas d’egale, gu erkennen. 
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Daimar. — Davouſt hatte indeſſen bei Auexſtaͤdt einen 
ws glorreichern Sieg als den bei Jena erfochten). Napoleon 
= eihm in der Nacht den: Befehl zukommen Iaffen, gen 
Ba zu ziehen und hier dem Feinde, deſſen Armee er in 
Amgegend von Iena vereint zu finden meinte, in ben 
zen zu falen. Durch einen Deferteur erhielt Davouft ges 
Se Auskunft Über den Anzug ber preußifchen Armee, mit 
Her er ed zu thun haben follte ”’ °). Bernadotte, beffen 

8 eben bei Naumburg angefommen war, von Davouft zur 
Woirfung aufgefordert, lehnte dies ab, weil er Befehl hatte, 
„4 Dornburg zu ziehen’). Alſo fand dad Corps Davoufl’3 - 


38) Das Schlachtbulletin (Jena, 15. Oct.) ftellt die preußifche Haupts 
uber, gegen welche Davouft focht, nur als ein Corps ber bei Jena auf 
kellten Armee bar, und geht nicht auf das Detail des dortigen Kampfes 

Lesteres konnte damals, unmittelbar nach ber Schladht, wol noch 
€ gefchehen, aber auch fpäter ift in den Bulletins nicht davon die Rede. 
Oleon gedachte ber Leiftungen Davouft’s mit hohem Ruhme (Le C. du 
Davoust faisorit des prodiges., Le Marechal a deploy6& une bra- 
we distingude et de la fermet& de caractere, ferner la rare intre- 
%& de son brave corps d’armee), aber die Darftellung von der Schlacht, 
Habe er felbft gegen die Bauptarmee, Davouft nur gegen ein Corps 
chten, erlitt, fo begehrte es fon ber kaiſerliche und der Feldherrnſtolz, 
E Berichtigung. 

28”) So bie Mem. du duc de Rovigo 2, 285. Die Notiz ift von 
Deutung für das Folgende. 

29) Daraus haben Bignon 5, 337, Thibaud. 5, 424. 425 u. Ro- 
so 2, 286 Stoff zu Anklagen gegen Bernabotte entnommen (von deſſen 
zhältniß zu Napoleon f. oben B. 8, Cap. 1, Not. 3) und nach benfels 
x (Bignon 5, 342, Rovigo 2, 292 und ausführlicher Thibaud. 5, 487. 
4), habe Napoleon nach der Schlacht von einem Siriegsgericht gefpro- 
m und nur mit Mühe feinen Zorn unterbrüdt. Dumas 16, 141 geht 
xüber hinweg. Es ift zu bedenken, daß bie Lobrebner Napoleon’s ihre 
idenſchaftlichkeit gegen Bernabotte nicht eben mäßigen, wenn es gilt, his 
riſche Thatſachen zu berichten; doch wenn ihnen die Mäßigung ber Uns. 
Fangenheit mangelt, fo der Geſchichte die Mittel, hier die Wahrheit voll- 
mmen aufzufinden. Befehl, gen Dornburg zu ziehen, hatte Bernabotte 
erdings; indeffen die Umftände hatten fich geändert und Davouſt's Auf: 
derung, namentlich die zweite, welche er nach Beginn bes Gefechte an 
Tnadette ergehen ließ (Thibaud, 5, 477), war allerdings von ber Art, 
3 ein Abweichen von Napoleon’s Orbre ſich wol rechtfertigen ließ: boch 
T es Orbre und — hatte nicht Napoleon die Anficht, die preußifche . 


wu, wu wu, asus Se SW 
erſt kurz zuvor das Feldlager verlaffen. Nicht unwiht 
daß die Preußen an Lebensmitteln Mangel, die Fran 
in Überfluß hatten. Auch hier dedte flarker Nebel n 
Tagesanbruch die Erde. Won beiden Seiten befant 
Streitmaffen großentheils fih noch im Anmarſch; die 1 
Gubin allein hatte ſich bei Haffenhaufen aufgeftelt; die 
andern waren noch in der Pöfener Enge; von der pra 
Armee hatten erft einige Colonnen unter Schmettau unt 
unter Blücher die Hochebene erreicht. Die übrigen muß 
noch durch die beſchwerlichen Hohlwege von Auerſtaͤtt 


Höhe arbeiten. Als Bluͤcher's Reiter bei Haffenhaufen 


fprengten, wurben fie von Batteries und Quarrefeuer ( 
getroffen; damit begann der Kampf. Nach und nad ı 
die heranruͤckenden beiberfeitigen Maffen daran Theil; ı 
preußifhen Armee aber blieb ein anſehnlicher Theil auf 
fecht bis zur Dedung des Rüdzuges ’’°); bie Verw 
Schmettau’s, des Herzogs von Braunſchweig, Mölk 
und des Prinzen Wilhelm von Preußen half ben Zr 


Hauptmacht ſich gegenüber und von Jena gen Dornburg 2c. zu 
Konnte nicht Bernabotte biefelbe Haben und Davouſt's Borausfet 
irrig halten? Das Anftößigfte blieb immer, daß Bernadotte m 
waͤhrend Davouft focht; aber au Murat war bis zum Nachmitt 
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Bieg gewinnen; gegen fünf Uhr endete die Schlacht. Der 
zug ber Preußen richtete ſich gen Weimar; die Hoffnung, 
Hohenlohe's Armee die Schlacht zu erneuern, verfchwand, 
won Weimar ber die Flüchtlinge derfelben der aufgelöften 
nee von Auerſtaͤdt entgegenfamen, von Apolda ‚her aber fi 
Dliche Maflen zeigten. Der. König von Preußen wandte 
gen. Sömmerda und als fein von bier aus an Napoleon 
mbdted Anfuchen um Waffenftiliftand von Diefem zurüde 
siefen worden war”), gen Sonderöhaufen. Cbenbahin 
benlohe. Für die Soldaten ward Magdeburg ald Sammel- 
tz bezeichnet. In diefer Richtung verfolgte fie. zunächft Soult. 
e Preußen und Sachſen hatten in beiden Schlachten tapfer 
wchten; an die Elendigkeit des Mack'ſchen Feldzuges Tonnte 
e die Kurzfichtigkeit der Heerführung vor der Schlacht er: 
wern; gleich kam jener erft die Auflöfung der preußifchen 
mee nach der Schlacht und fchlimmer ald fie ward die Wer: 
gnung von Pflicht und Ehre bei Übergabe ber Feftungen. 
Die gefangenen fächfifchen Dfficiere verfammelte Napoleon 
3 Tage nach der Schlacht um ſich und hieß fie mit ihren 
vldaten heimziehen; gegen ihren Fürften wolle er nicht 
wieg führen’). Zugleich ſprach er gegen fie aus, baß er 
"abe auf dem Gontinent wolle, und folle dies auch einige 
one Foften ”). Die erfte Andeutung auf bevorfichende Um: 
ſtaltungen der norddeutſchen Gebietsverhaͤltniſſe. An demſel⸗ 
en Tage wurde eine außerordentliche Kriegsſteuer von LEIM. Fr., 
DM Mil. für Preußen diesſeits der Weichiel, 25 für Kur: 
schien, 2 für Weimar, 9 für Hannover, das Übrige für Heffen, 
Staunfchweig ıc. auögefchrieben ?’). Bon Weimar, wo ihm 
ie wuͤrdige Feſtigkeit der Herzogin Louiſe Achtung einflößte, 
nd Auerfiäot, begab Napoleon fi nach Roßbach, deſſen 
Siegsfäule nach Paris gefchafft wurde. Murat wandte fich 
m Erfurt, wo an 14,000 Mann Befagung und diͤchtlnge 


30) Bullet. 7, 141. 

31) Bullet. 6, 139. 

32) — düt-il en codter la chfte de quelquen trönes. 
32°) Bignon 6, 35. - 
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unter ihnen Möllendorf, ſich befanden; bie Übergabe vi 
Pinges erfolgte fhen am 16. Oct.; daß von ben Friegägfl 
genen Soldaten 8000 durch einen Überfall des Hufaraig 
tenants Helwig befreit wurden, frommte Preußen gar 
wenig Wortheil erwuchs ihm daraus, daß Bluͤcher, bem gu 
0000 Mann folgten, den verfolgenden General Klein ı 
‚ Borfpiegelung eines Waffenftilftandes vermochte, ihn we 
- ziehen zu lafien”). Die geringe. Refervearmee, mit well 
Prinz Eugen von Wirtemberg bei Halle fland, wurde 
17. Oct. von Bernadotte gefchlagen; Napoleon löfte die ig 
verfität Halle auf, weil Studenten von ba zum Heer 4 
gen fein follten und Napoleon in ihr eine Officin patrietiiäige 
Umtriebe fuͤrchtete; Davouft zog am 18. Oct. ein in Er 
und befahl Beichlagnahme der englifchen Waaren. In Dei: 
befreundete ſich Napoleon mit dem ehrwürbigen Fürften Bemk 
Friedrich Franz; am 23. Det. ging er bei Wittenberg über % 
Elbe. Um diefe Zeit erfchien bei ihm Lucchefini mit Aufträge, 
des Königs, einen Waffenſtillſtand auszuwirken; aber Napentiki 
begehrte Abtretung aller preuß. Lande zwifchen Elbe und Ah Ur, 
und Lucchefini trug Bedenken, dies zu unterzeichnen‘). Sul, 
Halle bis Berlin kam es zu keinem Gefechte weiter. Span 
berennt am 24. Oct., ergab ſich nach der erſten Auffordenm 
Davouft hatte, wegen feines Verdienſtes bei Auerfläbt, wis 
Ehre, zuerft am 25. Oct. in Berlin einzuruͤcken. Nayoka 
verweilte zunächft in Potsdam; Friedrichs des Großen Degen) | 
Ringkragen und ſchwarzen Adlerorden fandte er zum Gefhak M, 
an das Invalidenhotel. Auch die 1792 über dem brand 
“ burger Thore aufgeftellte Victoria ward nach Paris gefantt") 


33) Was Bullet. 11, 145 Hinzufügt: Le general a eu la ıin- 
plicité de le croire, ift ein Beifpiel von den moralifchen Züctigune 
Napoleon’s, für einen franz. General vernichtend. Doch kam Klein, e 
bald nachher Gelegenheit fand, feine Züchtigkeit zu bethätigen, wieder MW 
Gnaten; 1807 ward ex Senator. 

34) Bignon 6, 27. | 

35) Späteshin iſt in Frage geftellt worden, ob es ber echte gemei 
fei? Als 06 darauf bei der ſymboliſchen Bedeutung, die die Sendung hatt, ' 
etwas ankaͤme. Es Mar übrigens ber echte. 


36) Die eiferne Stange, welche zum Feſtſtehen ber Bictoria halt | 
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Be Proclamation an die Armee vom 26. Oct. fpendete Lob 
2 ermunterte zum Kriege gegen bie NRuffen ”). In Berlin 
„ Napoleon am 27. Oct. ein. Er fand reiche Vorräthe in 
er Art; Kriegsbedarf, Pläne, Karte‘, Kunflfammlungen ıc., 
un hatte nicht an eine Niederlage, am wenigflen an eine 
le, gedacht und von den werthuollen Schäßen ber Haupt: 
Dt wenig fortgeſchafft. Der Dynaftie bewied er Außerliche 
Grichkeit durch Beſuche bei der Witwe des Prinzen Heinrich 
D bei Prinz Zerdinand; für die in Wochen liegende Erb: 
mnzeſſin von Heffen befahl er die nöthige Rüdficht auf Ruhe 
5 Pflege. Die Bulletins . aber fuhren fort, die bitterfien 
Momähungen, Vorwürfe und Sarkasmen gegen bie Kriegs: 
tet, von der Königin an, audzufchütten; nur ber König 
ird gefchont °). Fürft Habfeld, der dem Könige Nachricht 


en follen, wollte nicht weichen und ftand fieben Jahre, als ob die Sie: 
meinte. $r. A. Wolf, aculeos urbi reliquisse videri vellent, Kne⸗ 
3 lt. Nachlaß 2, 504. x 


37) Bullet, 21, 172. 


38) Bullet. 8 (16, Oct.) 141: La reine de Prusse voulait da 

s le sang le plus ‚pröcieux a coule. Bullet. 9 (17. Oct.), 142: 
Bst une femme d’une jolie figure, mais de peu d’esprit, incapable 
Yoresager les cons6quences de ce qu’elle faisait. Il faut aujourd’hui, 
kieu de P’accuser, la plaindre; car elle doit avoir bien des re- 
"Qis des maux qu’elle a faits & sa patrie, et de l’ascendant quelle 
—zerc6 sur le roi son mari, qu’on s’accorde & presenter comme un 
Kalt honndte hemme, qui voulait la paix et le bien de ses peu- 
w. Ballet. 11 (23. Oct.), 131 berichtet von einem Memoire Schmet⸗ 
> für Krieg, das Rücyel und Bluͤcher unterfehrieben, Prinz Louis mit 
RX Art von Sarkasmen unterftügt habe, dann daß bie Königin übers 
kamen, ben Geiſt des Königs zu biöponiren. Elle lui rapporta qu’on 
zit qu'il n’etait pas brave, et que, a'il ne faisalt pas la guerre, 
st qu’il n’osait pas se mettre à la t&te de l’armee. Bullet. 17 . 
», Oct.), 159, von dem Wefuche Alerander’s in Potsdam. C’est de 
moment que la reine a quitt6 le soin de ses affaires interieures 
les graves occupations de la £oilette pour se me&ler des affaires 
Stat, infiuencer le roi, et susciter partout ce feu dont elle &tait 
wsedee. Dann von ber Scene an Friedrich's IE. Grabe: On fit 24 
Nıres apr&s sur ce sujet une gravure — qui excite le rire meme 
3 paysans. On y voit le bel empereur de Russie, pres de lai la 
üne, et de l’autre cöt& le roi qui leve la main sur le tombeau du 


« 
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von Zahl und Stellung der franzöfifchen Truppen gegeben 
und einem Kriegsgerichte übergeben werben follte, fand @ 




















grand Frederic; la reine elle m&me, drapée d’un schall & peui 
comme les gravures de Londres repr&sentant lady Hamilton, ar 
Ja main sur son coeur, et a l’air de regarder l’empereur de I 
On ne congoit point que la police de Berlin ait laisse répandre 
aussi pitoyable satire. — Äbhnliyes Bullet. 18 (26. Oct.), 162. . 
let. 19 (27. Oct.), 166: La reine, à son retour de ses ridical 
tristes voyages d’Erfurt et de Weimar.... Tout le monde a 
que la reine est l’auteur des maux que souffre la nation prusk 
On entend dire partout: Elle était si bonne, si douce il n’y 
un an! Mais depuis cette fatale entrevue avec l’emperenur Alexag 
combien elle est changee..... Dann, daß man in ihrem Zimmd 
Potsdam das Portrait des Kaifers Alerander gefunden‘ habe, gu € 
lottenburg ihre Gorrefpondenz mit dem Könige und engl. Dentiän 
daß der König die Verträge mit Napoleon nicht achten und ſich an 
land anfchließen möge. (Nach Savary 2, 301 ein Me&m. von Dumon 
Sur les moyens de detruire la puissance de la France). Les nd 
les rapports, les papiers d’etat &taient musques et se trouvaient 
l&s avec des chiffons et d’autres effets de la toilette de la rein 
Le prince Louis-Ferdinand... est appel& publiquement à Bern: 
petit duc d’Orleans. Ce jeune homme abusait de la bonts u 
au point de l’insulter. C’est lui qui, & la t&te d’une troupe de 
nes officiers, se. porta, pendant une nuit, ä la maison d’Hausl. 
lorsque ce ministre revint de Paris, et cassa ses fenetres. N! 
Bullet, 22 (29, Oct.), 174, von ben Gendarmen, die unter Laforet's fer 
fter die Säbel gewetzt hätten, bazu: Les gens de bon sens hausuiak : 
les &paules; mais la 'jeunesse sans experience, et, les femmes pasie Wi; 
nôées, à l’exemple de la reine, voyaient dans cette ridicule farm - 
nade un pronostic sür des grandes destindes qui attendaient Tank 
Prussienne. Bullet, 23 (30, Oct.), 181: — drapeaux, brodes del 
main de la reine, beaut& aussi funeste aux peuples de la Prusse, m 
le fat Helene aux Troyens, Eben ba vom Herzog von Braunfhmi: 
La conduite de ce vieux prince, Agé de 72 ans, est un excis de# I: 
lire, et dont la catastrophe ne saurait exciter de regrets, Quam i: 
donc de respectable la vieillesse, si, aux defauts de son äge, db 
joint la fanfaronnade et l’inconsideration de la jeunesse! Endblich wit 
der Krieg guerre impie, injuste, insensde genannt. — Leider ift mr 1 
viel von bem, was die Bulletins ausfprechen, wahr: aber wo ift die Ge 
zaltergröße Napoleon’s, wenn er ſich barin gefällt, in diefer Art übe it 
Befiegten zu frohloden! | 
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¶ Fuͤrbitte feiner Gemahlin °*°). Johannes von Müller, als 
„Briograph Friedrich's des Großen vor kurzem nach Berlin 
fen, warb durch ein einziges Gefpräch mit Napoleon für 

eingenommen ’°°). Napoleon war ebenfo unmwiberftehlich in 

d und geifligem Verkehr als in ben Waffen. Dagegen 

ı der vom Herzöge von Braunfchweig gefandte Abgeordnete 

£ günflige Aufnahme. Der unglüdliche im Sterben befinds 

; Herzog ward von Napoleon, der an den Feldzug und. an 
Manifeft von 1792 erinnerte, als perfönlicher Feind Frank⸗ 

38 angefehen ’°); das Land mußte dafür büßen; das Schidfal 
Fodeutfchlands fcheint ſchon damald bei Napoleon beftimmt 
en zu fein. Das 24. Bulletin (31. Oct.) fprach die 
ronung dieſer welfifchen Dynaftie aus"). Im eben 
m Tagen erfüllte fich das Schickſal zweier anderen nord» 
iſchen Zürften. Das achte Armeecorpd unter Mortier in 
kin; und Frankfurt verfammelt, befegte am 27. Oct. Fulda; 
‚oranifche Wappen ward abgenommen; das Bulletin ded - 
Det. erklärte, daß dad Haus Oranien zu regieren aufhören 
kde. Mortier z0g in Kurheſſen ein, von Weſel ber zugleich 
dig, König von Holland, mit einer bort gebildeten Armee; 
In am 30. Oct. hatte Napoleon erflärt, daß der Kurfürfl 
Hoͤren werde zu regieren *°); ber franzöfifche Gefandte verließ 
(Tel am 31. Dit. 1), der Kurfürft am 1. Nov.; er fand eine 











38®) Bullet. 22, 177. Am rihtigften wol in den Mem, de Kap 
ichtet. Vgl. Manfo 2, 190. 
33°) Joh. v. Müller’s Werke, Bd. 1, 
39) Bullet. 16, 156 die gefammte Rebe Napoleon's. 
309 Bullet. 24, 189. 


40) Bullet. 13, 149. Vous vouliez attaquer la France sans cou- 
aucun danger, et deja vous avez cess& d’exister. Vorher 
bt bitteree Spott: Il paratt: que M. Ch. L. de Hesse convoitait seu- 
ment Mayence. Pourquoi pas Metz? Pourquoi pas les autres, 
aces de l’onest de la France! — Das Bülletin nennt Ch. Charles; 
x Kurfürft hieß aber Wilhelm. Seltfamer noch bat Thibaud. 5, 530 
u Landgrafen Karl von Heſſen, Statthalter in Schleswis und Holftein, 
Ü dem Kurfürften verwechfelt. 


al) Seine Note an ben Kurfürften mit Anklagen und ber Antundi⸗ 
ng franz. Occupation des Landes Bullet, 27, 190, 


430 Achtes Bud, Achtes Eapitet. 


Freiflaͤtte in Böhmen; eine bittere Nachſchrift a 
motivirten Verdammungsdurtheil, folgte ihm dahin, umd I 
ſprach Napoleon das Princip feines Voͤlkerrechts aus, 
Sürften, die die Waffen gegen Frankreich erhöben, ihre \ 
fhronung zu gewärtigen hätten‘). Das kurheffiſche M 
wurde entwaffnet. Dagegen kam Napoleon dem Su ni 
von Sachfen, der am 23. Det. feinen Rücktritt vom preuf 
Bunde erftärt hatte”), mit Wohlwollen und Acstung er N 
Die übrigen Kriegsbegebenheiten vor Ankunft der 9 
bieten, mit ber einzigen Ausnahme des Gefecht bei 4 
nur das Schaufpiel leichter Triumphe ber fiegstrunfenen I 
zofen Über rath⸗ und muthlofe preußifche Heerfcharen und! 
blutigen Einzugs in ſchmaͤhlich geöffnete fefte Plaͤtze dar. 
Franzoſen Tonnten fi defien wohl freuen, aber nicht aus 
Schmach ber Unterliegenden geht für den Sieger Ruhm hi 
Nach Magdeburg gelangten gegen 40,000 Flüchtlinge in buß 
Miſchung; einen anfehnlichen Heerhaufen führten der He 
von Weimar und Bluͤcher bet Sandau uͤber die Elbe. FE 
Hohenlohe führte aus Magdeburg an 20,000 Mann fort, I 

















il 


42) Bullet. 27 (6. Rov.), 192: TI payera cette fröndsie di 
perte de ses ötats. Il n’y a pas en Allemagne une maison qüll 
6t6 plus constamment ennemie de la France. Depuis bien dag 
ne6es elle vendait le sang de ses sujets à l’Angleterre pour nous fikl 
: la guerre dans les deux mondes, et c’est ä ce trafic de ses tu 
que le prince doit les tr&sors qu’il a amasses. Cette avarice sorl 
a entraine la catastrophe de sa maison. ... Les Anglais pour. 
encore corrompre quelques sonverains avec de l’or; mais la perik 
des trönes de ceux qui le recevront sera la suitein 
faillible de la corruption. Les allies de la France proapiie 
xont et s’agrandiront; ses ennemis seront confondus et detröneh.. 
St les Frangais eussent été battus, on aurait envahi et distribud nm 
provinces; il est juste que la guerre ait aussi ses chances serien 
pour les souverains qui la font, afın qu’ils röflchissent plus mir 
ment dans leurs conseils avant de la commencer, Dans ce teilt 
jeu, les chances doivent éêtre &gales. | 


43) Daß aber. damals noch Fein Vertrag mit Napoleon gefhlfen 
wurbe, f. Pölig, Friede. Aug. I, 294. Intereffante Beiträge zue Auf 
klaͤrung ber damaligen kurſaͤchſ. Verhaͤltniſſe ſ. b. v. Gagern, Anth. ad 
Potitik 1, 158 und in ben Brußftäden aus den Denkw. d. Generalliat, 

dv. Bund, Minerva, 3. 1834, N | 


'& 


| 
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»-Dber zu gewinnen; der Herzog von Weimar, von feinen 
Be erfucht, heimzukehren und vom Könige von Preußen 
en, uͤbergab fein Corps an Blücher und biefer zog nun 
eetwa 15,000 Mann und 70 Kanonen al Befehlshaber 
4 rrieregarbe Hohenlohe's in einiger Entfernung von biefem 
nach der niebern Oder zu. Stettin war ber Zielpunkt 
Soult, Bernadotte und Murat eilten nah. Blücher 
ke den Befehl Hohenlohe's, fehleunigft die Arrieregarbe zur‘ 
nigung mit der Hauptmacht hesanzuführen, wegen phys 
ER Unvermögend feiner Mannfchaft nicht vollziehen. Bei 
hlow warb Hohenlohe umringt; die Capitulation des 28. Det. 
te gegen 10,000 (17,000?) Mann mit dem Überreſte der 
Men und dem Prinzen Auguft von Preußen in die Hand 
Branzofen *’). Bald darauf capitulirte Oberft: Hagel mit 
w Mann bei Pafewalt und bie beiden Bila mit'eben fo 
Mei Anclam. Als nun Stettin am 29. Oct., wo 6000 M. 
Rsung und 160 Kanonen, ber leichten Reiterei baſalle's 
F Schwertfchlag ferne Thore geoͤffnet hatte“), war für 
cher, deſſen Truppenzahl ‚Durch zugefloßene Abtheilungen 
auf 21,000 Mann gewachlen war, Feine Ausſicht, fi hins 
Die Oper zu retten, übrig; er fuchte zur Diverfion bie Nies 
ehe zu erreichen; aber hart bedrängt von Murat, Berna⸗ 
e, Soult mußte er fhon an der Trave ben Kampf anneh: 
* er beſetzte Luͤbeck, kaͤmpfte, ohne alle Wahrſcheinlichkeit 
Lichen Erfolgs, aber um der Kriegsehre willen, am 6. Nov.; 
eck ward erſtuͤrmt und hatte alle Schreckniſſe eines mit 
arm genommenen Platzes zu erdulden“); Blücher aber 












43®) Geſch. d. Kriege 7, 105 u. 181 ff. 

44) Damals ſchrieb Napofeon an Murat: Puisque vous prenez les ‘ 
Ses fortes avec votre cavalerie, je pourrai congedier le génie «+ 
® fondre mes grosses pieces, Thibaud. 5, 522, 


45) Unverhoblen gefteht dies Thibaud. 5, 525: Pendant la nuft du 
ru 7 novembre, Lubeck fat livree au pillage et à tous les exods 
witables dans une ville prise d’assaut. Wie übel.aber Ch. F. D. 
Yes Bericht über die Greutl (Lettre a Mad. la comtesse F. de B.) 
ı den franz. Machthabern aufgenommen wurde, ift bekannt umb bies 
Beleg zu dee Geſchichte ber Unterdruͤckung ber: Rebe und Sqreib⸗ 
heit, bie von nun an in Norddeutſchlanb geurt wurde. | 
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capitulirte am 7. Nov. zu Ratkau. Mit feinem Gorps-m 
auch 900 Schweden, die nicht raſch genug das Lauenbu 
geräumt hatten, zu Gefangenen gemacht. Bernabotte's y 
Verfahren gegen fie folte ihm bereinft Früchte trage 
Indeffen war auch dad Bollwerk der mittleren Oder, J 
mit 4000 Dann und 90 Kanonen von feinem ana 
Befehlshaber, General von Ingeröleben, dem General 
der nur mit Fußvolk ohne ſchweres Geſchuͤtz vor der # 
erichien, übergeben worden; Magdeburg, wo 18—20, 
Befatung und 800 Kanonen, von Ney feit dem 94, E 
rennt, fiel nicht minder unruͤhmlich durch Kleiſt's Sort 
vom 8. Nov. 

Nicht anders die hannoͤverſchen Feſtungen, unter den, 
balofeften Umſtaͤnden“); am 20. Nov. Hameln mit 7008: 
wo ber anftatt des unfügfamen Ludwig's von Holland 
Feldherrn der Nordarmee beſtellte Savary einzog, und 
am 28. Nov. Mortier beſetzte zum zweiten Male 
auch die Hanſeſtaͤdte; Mecklenburg, dem zur Laſt Belt 
daß ed 1805 den Ruffen Durchmarfch geftattet ), 
Michaud als erobertes Land behandelt. Mortier —* 
diſch Pommern, um die linke Flanke der großen Armee j 
‚einen etwanigen Angriff von dort her zu decken. Auch 

1 

46) Bignon 6, 16, J 
47) S. Bullet. 35, 208, von ber Meuterei der Soldaten x 
Manſo 2, 224. 

48) Napoleon hatte ihm durch Berthier am 6. Nov. ſchreiben 
daß er fich durchaus nicht in bie Organifation ber eroberten 
mifchen habe, daß er nicht als König von Holland, fondern pr 
haber der franz. Armee da fei. Darüber misvergnügt, fügte 
nen Gefundheitsguftand vor und kehrte nach Holland zuruͤck. Dum 
408. Ausführlidher Louis Bonap., Docum. hist. 1, 248 f. | 

' 49) Bullet. 29, 197: Le pays est intim&ment lie avec la 
son sort servira d’exemple aux princes d’Allemagne qui che 
des relations eloignees avec une puissance à l’abri des malheurs hy 
altire sur eux. Dazu Bullet. 42, 220: L’armee a pris possegil 
duch de Mecklenbourg. C’est une suite du trait& aigné & Sch 
le 35 Oct. 1805. ‚Par ce traite, le: pnce de M, avait 5 
sage aux troupes Tusaen eic, 
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en war fchon in ber Mitte Novembers die franzoͤſiſche 
macht gelangt. Baiern und Wirtemberger unter Hiero⸗ 
8 und. Vandamme's Anfuͤhrung, neuntes Armeecorps 
zinnt, hatten von Baireuth aus Kurſachſen durchzogen und 
3. Nov. die Belagerung Glogau’d begonnen. Hier gab 
och einigen Widerftand, und in Schlefien hätte felbft eine 
Volkskrieg den Franzoſen zu fchaffen gemacht, wenn nicht 
preußifchen Oberbehörden, denen dies eine unbefannte Größe 
zur Ruhe ermahnt und den Krieg auf das rein Miliz 
che befchränft hätten °). Dies aber beftand auch in Schles 
ze nicht die rechte Probe. Glogau fiel am 2. Dec. und das 
inte Armeecorps Eonnte gen Breslau ziehen. In zwei Mo: 
m hatte Napoleon Preußend Armee vernichtet, tie ftärkften 
Hungen wie auf den bloßen Anruf befest und ein mit neun 
ionen Einwohnern bevölfertes reiches Gebiet in feine Ges 













fo reiche Huͤlfsquellen für feinen Schag zu feinem Gebote. 
Er beftellte für die gefammten eroberten Landfchaften Preus 
as eine Kriegöverwaltung; Daru, erprobter Intendant, 
ird für die financiellen Interefien, Clarke zum Kriegsſtatt⸗ 
ter beſtellt. Saͤmmtliche preußiſche Behoͤrden mußten einen 
d leiſten, der ſie von jeglicher Wirkſamkeit fuͤr ihren Koͤnig 
>alten ſollte“). In Betreff der Kriegsſteuer und Requis 
onen wurde jened Verwaltungsſyſtem auch auf die übrigen 
upirten Länder angewandt und die darin angeftellten In: 
Kdanten Daru untergeordnet’), Die, Ausbeutung derfelben 
ſchraͤnkte fich nicht auf Kriegsfleuer und Naturallieferungen, 
radern auch. Schäße der Wifjenfchaft und Kunſt wurden, wie 
& frühern Heerfahrten, zur Kriegsbeute gerechnet, und bier 
tte Denon, z. B. in der Bibliothek zu Wolfenbüttel, den 
Tuſeen von Braunſchweig und Salzdahlen, auszuwählen, was 
zb Paris gefchafft werden folte Auch Aushebung zum 
riegsdienſte unter franzöfifchen Bahnen fand diesmal flatt; was 
riedrich der Große an den Sachſen geuͤbt hatte Aushebung 


50) Manſo 2, 271. 
51) Bignon 6, 33. 


52) Bon Sachſen f. Pölig, Friedr. Aug. 1, 295. 
Bagemutp, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. UII. 28 


gebracht, ein unermeßliches Kriegsmaterial erbeutet und 





bilden’). Auch erging durch den Statthalter in Kurhe 
grange, eine Aufforderung an die Soldaten der au 
beffifchen Armee, in franzöfifhen Sold zu treten; ı 
fand nicht eigentlicher Zwang ſtatt?). in Zreicorp 
aus preußifchen Soldaten, die der Kriegsgefangenid 
gangen waren oder durch dieſen Dienft entgehen woll 
dete der Fürft von Ifenburg in Leipzig. 

Der Senat hatte Urfache, eine gluͤckwuͤnſchende 
tion an Napoleon zu ſenden; zur Erwiederung ließ di 
die eroberten Fahnen und Standarten und eine Menge 
Siegszeichen uͤbergeben“). Bei der Angabe des Ger 


den Bulletins war, wie ſchon im Kriege von 1805, de 


griff der Steigerung, daß man fich geirrt, und mehr « 
angegeben fei, gewonnen habe, gebraucht worden °°): de 
der Bericht den Thatſachen allerdings nicht eben weit 
Mit der Sorge für Verherrlihung erlämpfter Siege ; 
defien Hand in Hand der Bebacht auf Fortfeßung bed. 
Der König von Preußen hatte am 27. Oct., in Nah 
des Verfahrens, das Kaifer Franz dad Jahr zuvor geub 
Luchefini und den General von Zaſtrow mit dem € 
auf die Bedingungen, welche Napoleon zuvor ucchefini 
hatte, allein Frieden zu machen, an Napoleon gefandt; 


= Der Krieg in Deutfihland 1806, 435 









erte feine Korberungen dergeftalt, daß der König von 
nen fich zur Fortfegung des Kriegs entichloß “). Auch 





*großentheils nicht herauszugeben entſchloſſen war; er 
* auch den noch ungeſchwaͤcht im Ruͤckhalte ſtreitfertigen 

ten, Rußland und England die Nothwendigkeit, Con⸗ 
en an Frankreich zu machen, naͤher bringen; Preußen 
beſiegt und entwaffnet zu haben, gab ihm keine Buͤrg⸗ 
ſt für dauernde Waffenruhe und nicht die Vortheile, die er 
M Frieden ernten wollte. — Gegen England erließ er am 
Nov. von Berlin aus dad Blocadedecret der britifchen . 
wen, das erſte Glied in ber Kette des nun zur Reife gelans 
den Continentalſyſtems, das zum läftigften und peinlichften 
Bade für die Völker des Continents führte. Die Idee hatte 
on am 23. Dct. auögefprochen ). Er erflärte demnach 
 dritifchen Infeln in Blocadezuftand, verbot jeden Werkehr, 
e Correfpondenz dahin; alle nach England oder an einen 
talander beflimmte Sendungen, felbft in englifher Sprache 
chriebene Briefe, follten auf den Poften angehalten werben; 
er englifche Untertban in den von Franzofen oder von Bun 
truppen Frankreichs befeßten Ländern, kriegsgefangen fein; 
es Magazin, jede Waare, jedes Eigenthum eines engliichen Un⸗ 
Ehanen gute Prife fein; ebenfo jede aus englifchen Fabriken oder 
Ionien fommende Waarez die Hälfte ded Ertrags der. Confisca⸗ 
ar follte zur Entſchaͤdigung der Kaufleute verwendet werben, 
aen Schiffe Durch englifche Kreuzer weggenommen wären. Kein 
Hrzeug, das direct von England oder einer englifchen Colonie 
rnme, folle in einem Hafen zugelaffen, falfche Angaben mit 
>nfiscation beſtraft werden. Über flreitige Säle follten bie 
wifengerichte zu Paris und (für Italien) zu Mailand entfchei: 
ui. Diefe Beftimmungen folte dad Miniſterium der auswaͤr⸗ 
zen Angelegenheiten den Königen von Spanien, Neapel, Hol: 
nd und Etrurien und übrigen Verbündeten Frankreichs mit- 


57) Bullet. 33. 34, &. 206. 209. 

58) Bullet. 15, 154: Le temps approche oà Pon pourra declarer 
Angleterre en &tat de blocus continental, Das Decret ſ. b. Martens, 
louv. Rec, 1,439, 

Dr 


gebot es ein Befehl Napoleon's vom 29. „san. IV 
dem Abfaufe derfelben dort und in Leipzig wurden anf 
Summen gewonnen‘). Dergleichen hatten auch früher 
mit ſich geführt; auch hatten die Engländer mancherle 
das ihnen zu gerechtem Vorwurfe gereichen Tonnte °'); 
das mit dem Blocadecret hervortretende Continental 
war, obſchon die Engländer hart davon betroffen 
den, durchaus nicht geeignet, zum Biele zu führen, ı 
eine bämonifche Verirrung, in der Napoleon mehr un 
ſich befing, eine Herausforderung der Geifter, die de 
ländern fih um fo mehr zumandten, je mehr Napoleoı 
Steigerung feiner Bitterfeit auch den Haß gegen Engl 
fleigern wähnte. Entweder ihm entging gänzlid, w 

Spmpathien er durch diefen Handeldbann verlegte; | 
verachtete diefe in feinem ftolzen Sinne, und das hat 
ihm gerächt. 


Der Krieg in Polen, Preußen ıc. 1806 u. 1 


Während des Niedergangs der lebten Anhaltpunkte 
fher Macht auf deutfhem Boden erhob fih Polen, fi 
es unter preußifcher Herrfchaft gemefen war. Domb 


und Wibichi erließen am 1. Nov. einen Aufruf an ihre! 
Yarıtor anch mar NAAR nhon ormähnte mit BaßrinasBa)2 ( 
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Exreitet. Dombrowski begann polnifche Negimenter zu errichs 
- Davoufi’s Corps, auch jebt noch voran, rüdte am 3. Nov. 
in Pofen, das Volk hier und in der Landfchaft umher 
«= in SFreudentaumel, ergriff mit Jubel die Waffen, über: 
Itigte das in Kalifh, Czenſtochau ꝛc. noch befindliche preußis | 

2 Militär und verjagte die Beamten deutfcher Zunge; eine -- 
miſche Deputation begab fi zu Napoleon nach Berlin und 
tb um Wiederherftellung polnifcher Selbftändigkeit. Napoleon’s 
aſcheid war zuruͤckhaltend; er wies zunäcft nur auf Bewaffs 
ng und Eintracht hin, ohne Gewiffes zu verfprechen ). 
fienungeachtet wurde Napoleon bei feiner Ankunft in Pofen, 
A 27. Nov., mit unendlibem Enthufiasmus empfangen, und 
ste er auch bier nur halbe Worte geben und fein Bulletin 
— ſehr zweifelnd über Herflellung eines polnifchen Thrones 
Adruͤcken ©”), fo erfolgte doch Fein merklicher Niederfchlag der 
Ahen nationalen Aufgeregtheit. Es galt ja, ein ſchmaͤhlich zu 
Bunde gerichtetes Vaterland, den Namen eines Volkes wieders 
Sgewinnen, und daß diefe Hoffnung gänzlich getäufcht werden 
Bine, hinderte der Glaube an Napoleon's Gluͤck und polis 
ſches Intereffe. Napoleon verweilte mehre Wochen in Pofen. — 
Ion bier aus erließ er am Jahrestage der aufterliger Schlacht 
1e ftolze Proclamation an bad Heer, von deffen unmuthiger 
timmung uͤber den Krieg in dem unwirthbaren Polen er 
ande befommen hatte und dad er wieder elektrifiren wollte‘*), 
Aleich die Ankündigung feines Beſchluſſes, die Magdas 


62) Thibaud. 5, 553. 

63) Bullet. 36 (1. Dec.), 212: Le tröne de Pologne se retablira- 
iR, et cette grande nation reprendra-t-elle son existence et son in- 
;pendance ? au fond du tombeau renattra-t-elle à la vie? Dieu seul, 
a) tient dans ses mains les combinaisous de tous les événemens, est 
arbitre de ce grand probl&me politique. Dann folgen Artigkeiten. 
e sont de bonnes gens que les Polonais etc. 


64) Bullet. 36, 212. Bourrienne 7, 149. on dem aünftigen Eins 


xıffe, den Napoleon’s perfönliches Grfcheinen unter den im Kothe watens -· 


en und hungernden Soldaten und ein trauliches ober fchergendes Wort 
28 feinem Munde auf Erweckung heiterer Stimmung hatte, ſ. Conſtant 
i, 159. Rovigo 3, 23. 
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lenenkirche zu einem impoſanten Siegsdenkmale auszub 
Dagegen wurden am 4. Dec. 80,000 Conſcribirte des 
1807, alſo die erſt im September 1807 die Altersreife 
haben würden, durch bloßes Senatsdecret zur Verfuͤg 
Behörden geftellt ); Nationalgarden konnten, nad eir 
ordnung vom 12. Nov., in ganz Frankreich wieder 
werden 7). Verſtaͤrkung erhielt das Heer in der ital 
Divifion Lecchi, der 6000 Mann flarden polnifchen 1 
Zajonczek's, einer Küraffierbivifion unter Espagne, ein 
fion der mainzer Refervearmee 2°). Hier wurde au 
poleon’8 Friede mit dem Kurfürften von Sachſen aml 
gefchloffen; diefer, zum Könige erhoben, trat dem Rhe 
bei; fein Contingent wurde auf 20,000 Mann beflimn 
follten für den Feldzug vom Jahre 1807 6000 Mann g 
gegen Abtretungen in Thüringen erhielt der König den ı 
Kreid. Der Artikel, welcher gleiche Rechte der er 
und Iutherifchen Gonfeffi ion einfegte, batte wol weniger. 
für Napoleon, als fuͤr den König °°°), ward aber in dei 
folgenden Rheinbundöverträgen wiederholt. Auch die fä 
Herzoge, mit Ausnahme deö Herzogs von Coburg, da 
ruſſiſchem Militärdienfte befand, und erft fodter den 2 
Sühne finden konnte, erlangten hier Srieden am 15 
ihr Contingent follte 2800 Mann Fußvolk betragen. 


65) Bullet, a. DO. Das Werk tft nicht vollendet worde 
wurde der Zriumphbogen de I’Etoile an der Barriere von Neui 
demfelben unternommen. Vgl. Cap. 9, Note 32. 

66) Monit. N. 339, 5. Dec. 

67) Duverg. 16, 54. Der erfte Artikel lautet (wie das © 
8. Vend. 14): Les Frangais valides, depuis l’äge de vingt a 
lus jusqu’a celui de soixante ans sont susceptibles d’e 
les pour le service de la garde nationale: in den folgenden 
aber ift nur die Rede von ben Depart. du Nord, de la Somme 
de Calais et de la Lys. 

68) Bullet. 42, 220. 

J 68°) v. Gagern, Anth. an der Politik 1, 163: „Se es 
Überzeugung, Bewußtfein, baß dem Könige von Sachſen dadurch 
geſchehe“ ꝛc. 
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e Claufel von Parität des Tatholifchen Cultus mit dem 
ichen, doch mit Beſchraͤnkung °°). Den Herzogen von 
, Meiningen ıc. wurbe die Kriegäfteuer erlaffen °”). 
ine ruffifhe Armee unter Bennigfen war fon am 
ww. an ber Weichfel angefommen und bier von Warfchau 
ock gelagert; von ba bis gen Danzig waren 25,000 
m unter L'Eſtocq aufgeftelt. Mit vollem Nachdrud ver: 
Rußland nicht den Krieg zu führen; feine Kräfte waren 
Sebaftiani, am 10. Aug. in Gonftantinopel anges 
n, war glüdlich in feinen Unterhandlungen gewefen, hatte 
ertrauen der Pforte gewonnen, die Entjeßung der beiden 
gefinnten Hospodare der Moldau und Wallachei, Ypfiz 
md Morufi, und die Ernennung Suzzo's und Gallis 
; an ihre Statt und die Sperrung des Bosporus bes 
Wie aber in der odmanifchen Diplomatie der Unverftand 
Zagedordnung war, fo wurden auf des ruffifchen Ges 
Italinski Vorftellung die erfigenannten Hospodare wies 
efegt, und wie ed Rußland befchieden iſt, davon bie 
Frucht zu ernten und bei feinen ausgedehnten Grenzen 
ren Punkten zugleich Krieg führen zu koͤnnen, ohne für 
aneren Landfchaften fürchten zu müffen, fo gefchah es 
amald, daß es, ftatt in Betracht der an der Weichſel 
den Gefahr fich eilends mit der Pforte zu vergleichen, 
vieg mit biefer hervorrief. Ein ruſſiſches Heer von 
) Mann unter Michelfen ruͤckte (Dec.) in die Moldau 
dies erſt hatte eine Kriegserklärung der Pforte am 30, Dec 
lge, und nun war Sebaftiani, ebenfo tüchtiger Soldat 
iplomat, an feinem Plate. Napoleon knuͤpfte im Anz 
bed folgenden Jahres an ben osmaniſch⸗ruſſiſchen Krieg 
chende Plaͤne; Marmont, der in Dalmatien befehligte, 
eſtimmt von dort aus ihn zu unterſtuͤtzen79). 
m der Weichſel waren indeffen Davouſt's, Lanred’ und 
au's Corps und Murat's Neiterei angelommen. Vor⸗ 


°) Warum? f. v. Gagern a. O. 165. 

) Dies nicht im Friedensvertrage, fonbern Bullet. 42, 220, wo 
bburghaufen fehlt. 

) Biguon 6, 79. 





dem Bug und der Narew bis ODſtrolenka zurudgezöge 
rücte die vuffifche Armee, angeführt von dem fall 
jährigen Kamenskoi, vormaligem Waffengefährten Sun 
vor gen Pultusk; e8 kam am 23/24. Dec. zum Gefe 
Nafielsk, wo Davouft die Ruſſen erwartet hatte. Kar 
durch Ater und Geifteözerrüttung zur Anführung unfäh 
ließ nach diefem Treffen das Heer, fandte aber den ©: 
Bennigfen und Burhöfden Befehl, fih nah der n 
Grenze zurüczuziehen, Alles fei verloren ’°®); dies 

Burhöfden, an den Gefechten ded folgenden Tags Theil 
men. Am 26. Dec. beftand Bennigfen den Kampf be 
tust gegen Lannes, der bedeutenden Verluſt erlitt; Fü 
lizin bei Golymin gegen Davouft, Augereau und 
welche zwar eine Anzahl Kanonen nahmen, aber wen 
Urfache hatten, fich eined Siegs zu rühmen, als die 
die nah ihrem Siegshurrah dad Schlachtfeld raͤumten 
verträngte am 26. Dec. nach hartnädigem Gefechte 
e'Eſtocq befehligten Preußen ‚aus Soldau. Regen, 

Koth, Mangel an Obdah und Nahrung, Erſchoͤpfu 
Krankheiten machten ed für die Heere, welche an der ı 
Meichfel einander entgegen fanden, nöthig fi) auszur 
Afo bezogen fie die Winterlager; ein Iwifchenraum vi 
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Fin Warſchau; hier befteßte er am 14, Fan. einen Ver⸗ 
rangsrath für das preußiſche Polen; ed ſollte nicht als 
»xtes Land behandelt werben ’’). Den Marfchällen und Ges 
len der großen Armee, die in Polen fich befanden, wurde 
außerordentlicher Sold von 10,000 bi 500 Fr. monatlich 
Jeſetzt??). Wie in Pofen, fo wurden auch hier diploma⸗ 
e Angelegenheiten beforgt. Andreoffy war nach Wien gefandt 
den, um wegen der in Böhmen verfammelten öftreichifchen 
zee die Sefinnungen bed öftreichifchen Hofes zu erforfchen; 
poleon hatte durch ihn Schlefien zum Zaufche, gegen Gal⸗ 
zı anbieten laffen, doch Stadion dies abgelehnt; jekt, am 

Jan., kam Bincent als oͤſtreichiſcher Botſchafter nach 
reſchau, Zuſicherung friedlicher Geſinnung zu überbringen. 

der That hatte die Kriegspartei am oͤſtreichiſchen Hofe, für 
en Mittelpunkt der ruſſiſche Botfchafter Raſumofsky galt’?”) 
at vermocht, den Kaifer zur Benutzung der günftig fcheis 
Eden Umftände geneigt zu flimmen. — Der Feſtungskrieg 
wd indeffen raſtlos fortgeſetzt. Die Belagerung Breslau’s 
te am 7. Dec. begonnen, die Verſuche des Zürften von 
halt⸗Pleß, mit bewaffnetem Landvolte die Zeflung zu ent: 
‚en, waren nichtig; Breslau capitulirte am 5. San. 1807; 
S wenig bedeutende Brieg, beichoffen feit dem 13. Jan., 
gab fih fhon am 16. Januar. Schweidnig aber, feit dem 
>. San. belagert, ſchien den alten Ruhm feiner Werke bes 


‚upten zu wollen. In Pommern war Colberg noch nicht | 


ramal berennt, und von bier aus erlangte der kuͤhne Partei: 
enger Shill”) einen Ruf ‚ in dem die tief gebeugten preußi⸗ 
Den Herzen, gleichwie in ber Tapferkeit der Mannfchaft 
Eſtocq's, einigen Troſt fanden; in der damaligen Verloren⸗ 
eit war ed von Werthe, wenn man den guten Geift auch bei 
oh fo geringen Häuflein wieder auftauchen fah. Während _ 
un Rapoleon ſich noch in Warſchau befand, Bernabotte und 


72) Bignon 6, 59. 60. 

72°) Martens, Nour. Rec. 1, 111, 

72°) Bignon 6, 106. 

713) Haken, Ferd. v. Schi. 1824, 2 Wir. 
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Ney aber mit mehr ald 40,000 M. Sranzofen, Rheinländiee 
umb Polen von der Niederweichfel aus ihre Eantonnirungen ae: 
Königsberg bin ausdehnten, Victor Danzig und Rouyer Gie’” 
denz blokirten, beabfichtigte Bennigfen, von der Gegend Wr 
Königäberg aus mit anfehnlicher Macht die Franzofen nad Wie 

Nieberweichfel zuruͤckzudraͤngen, Danzig und Graudenz ug 

fegen und Verbindung mit Colberg zu eröffnen. Wi i 
waren bie Preußen unter L'Eſtocq. Die ruſſiſch⸗preufi 
Armee war an 90,000 Mann ſtark. Bernadotte befand a 
25. Ian. einen beißen Kampf bei Morungenz von der X 
macht gedrängt, wich er gen Thorn zuruͤck; die Verbin 
gelangten am 27. Ian. bis in die Nähe von Grauden ı 
breiteten fich gen Zhorn aus. Napoleon hatte jedoch bes de 
des Plan fchon durchfchaut und Aufbruch aus dem Wirk 
lager um Warfchau befohlen; nur das fünfte Armeecorps ig 
Lannes blieb am Bug zum Schuge von Warfchau zurüd, W 

übrigen zogen am rechten Weichſelufer nordwärtd. Das Schu 
gewicht des Krieges ſenkte fih auf Oſtpreußen. Napa 
felbft verließ Warfhau am 29. Jan.; zu feiner Stelvertrimie 
im Oberbefehl an der mittleren Weichfel gebot er Mafieag 
ſchleunigſt aus Italien berbeizulommen. Napoleon’: Plan mug 
den Feinden die Straße nach Königsberg zu verlegen und ſ 
an die Weichfel zu drängen. Er kam nicht zur Ausführung‘ 
Bennigfen, durch ein aufgefangenes Schreiben Berthiers « 
Bernadotte davon unterrichtet, trat ſchleunigſt den Fe 
an, um nicht die Verbindung mit Königsberg zu verlim, 
ſtellte fich aber den nachbringenden Franzofen entgegen, fehl | 
er jene für gefichert anfah. Dagegen konnte Bernadotte nit 
ausführen, was in Napoleon’s Befehle enthalten geroefen wet, 
und ehe fein Corps zum Heere gefloßen war, erfolgte am 
8. Febr. die mörbderifche Schlacht. bei Preußiſch⸗-Eylau 
Ein Vorſpiel dazu war der Kampf um biefes Städtchen. © 
ward nad) hartem Widerflande der Rufen am 7. Zebr. von 
Murat und Soult befebt, und diente am Tage der Schlacht 
der franzöfifchen Armee zum Stuͤtzpunkte. Der 8. Febr. wu 
ein fchneeiger flürmifcher Wintertag und dad Wetter von großen 
Einfluffe auf den Gang der Schlacht. Das Augereau’fche Corp, 
von einem verbüfternden Schneewirbel umhuͤllt, verfehlte fein 


= 
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ung, gerieth zwifchen zwei Feuer und wurbe fo furchtbar 
suommen, daß es „bis auf ein Bataillon” zuſammen⸗ 
>45 7°). Beide Armeen fochten mit großer Tapferkeit; 

des Tages bei den Verbündeten wurde L'Eſtocq, der, von 
Enhorſt's Rathe unterſtuͤtzt, durch einen ungefllimen Angriff 
Duft zum Weichen brachte. Doch vermochten die Verbin; 
E wicht, aus ihren theilmeifen Vortheilen einen Gefammtfieg 
wachen; die franzöfiiche Armee hatte ebenfalld Vortheile ers 
en, war aber weiter ald jene vom Siege entfernt. Jede 
:ei rühmte fich des Sieged; ein Tedeum wurde in Paris 
ist wie in Peteröburg gefungen; mit Wahrheit konnte von 
a gefagt werben, daß fie auf der Wahlſtatt unbefiegt ges 
en fei, daß fie aber nach der Schlacht fich nicht als Siegerin 
ad machte. Bernadotte's Richttheilnahme an der Schlacht 
päterhin in demfelben Sinne, wie feine Unthätigfeit bei 
wflädt gebeutet worden ’””), aber ihm nicht zur Laſt zu legen. 
: Menfchenverluft war auf beiden Seiten groß ’”), die Anzahl 
Werwundeten belief ſich hier wie dort auf 183—20,000 M.; 
tapfere Hautpoult warb getöbtetz der Anblid des Schlacht⸗ 
«3 war gräßlih ”°). In Paris gingen die Fonds berab ””). 
8 Minterwetter und bee Mangel an Lörperlicher Pflege, die 
nge von Kranken, die Erfchöpftheit der Gefunden, Alles zus 
amen franzöfifcherfeitd von dem Oberchirurgus der Armee 
ven, mit Nachdrud vorgeftellt, wied abermals beide Theile 
‚ die Fortſetzung des Krieges zu verfchieben. Napoleon blieb 
in Zage in feiner Stellung; ließ aber dann bie Armee 
‚ zur Paflarge zuruckgehen. Daß Savary (Lannes' Stell⸗ 
treter) und Oudinot am 16. Febr. die Ruffen bei Oſtro⸗ 
Ba fchlugen, war von wefentlihem Nuten für die Verbin: 
ug zwifchen ihnen und ber großen Armee. So wurden zum 
13°) Rovigo 3 67. | 

13°) Def. 3, 48. 

714) Bullet. 58, 251: Le mal de l’ennemi est immense; oelui que 
sw avons &prouvs est consid&erable — will ſchon viel fagen. 

75) Davon Bullet. 64, 261 mit ber heuchterifchen Nutanwendung: 
spectacle est fait pour inspirer aux princes l’amour de In peix 
Phorreur de la guerre. 

75°) Bignon 6, 95. Rovigo 3, 75. 
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zweiten Male die Winterlager bezogen; darauf lautete 
leon's Ankuͤndigung'“), der fein Hauptquartier in Of 
erft fpäter (3. Apr.) in Finkenflein nahm. E83 verginge 
- Monate bis zum Wiederaufbruch ber beiderfeitigen Haupta 
Napoleon war durch die Schlachten bei Pultusk, Golymi 
Eylau zur Erfenntnig gelommen, daB die ihm Lbrigen € 
kraͤfte nicht binreichten, den Krieg mit entfcheidenden Se 
zu beenden; es bedurfte der Ergänzung und Verſtaͤrkur 
Heeres; er war mit dem ruffifhen Kriege erft wie im An 
Test fchien ed ihm von Werth, den König von Preufe 
Rußland zu trennen; er fandte Bertrand am 26, Zeh 
Sriedensvorfchlägen nad Memel’”), wohin die koͤnigl. pre 
Familie ſich begeben hatte; jedoch am 28. San. hatte der: 
einen Vertrag mit England gefchlofien *) und fein yerfön 
Verhältni zu Kaifer Alerander. fland einer Lodfagung 
diefem entgegen. Die Sache zerfhlug ſich. Doch w 
damals dreißig Generale gegen einander ausgewechſelt; B 
der auf fein Ehrenwort, nicht gegen Frankreich fechten zu 
len, in Hamburg lebte, gegen Victor, den Schill aufge 
hatte, Tauenzien gegen Faultrier ꝛc. Während nun mi 
Verftärkungen beiden Heeren zuzogen, Napoleon mit di 
naueften - Sorgfalt für Verpflegung feiner Soldaten forgt 
polniſche Armee bis auf 30,000 Mann anwuchs, das I 
fächfifche Contingent heranzog, am Kriege Theil zu nehmen, 
fih der Feſtungskrieg in Schlefien ohne Unterbrehum 


| 76) Die PYroclamation des 19. Febr. rühmt, was gethan fd 

Les braves qui, de notre cöte, sont restes sur le champ d’is 
sont morts d’une mort glorieuse; c’est la mort des vrais & 
Leurs familles auront des droits constans & notre sollicitud 
nos bienfaits, Der Schluß ift pomphaft, aber verfehlte nicht fein 
fung. Ayant ainsi dejou& tous les projets de l’ennemi nous 
rentrer dans nos cantonnemens. Qui osera en troubler| 
pos, s’en repentira; car au-dela de la Vistule comme a 
du Danube. au milieu des frimas de l’hiver, comme au comment 


doe Pautomme, nous serons toujours les soldats fran 


otles soldats frangais de la grande Armée. 
. 77) Bignon 6, 99 f. 
78) Martens, Suppl: 4, All. 
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veidnig widerfiand nur Purze Zeit, nachdem Vandamme 
ebhaftes Feuer eröffnet hatte; feine Werke, von den Frans 
:, die fie nachher zerfiören mußten, den Iuremburgifchen 
Igeftellt, waren durchaus umverfehrt, doch Vandamme z0g 
16. Febr. ein. Im Norden leifteten dagegen die drei Bes 
zen Danzig, Graudenz und Colberg hartnädigen Wider⸗ 
> und Danzig wurde einige Monate hindurch der Angels 
ei des Kriegd, währen, die Heere noch ruhten. Danzig, 
en feiner rtlichkeit vor hoher Bedeutung für Kriegsfuͤh⸗ 
x wie für Friedensverkehr, ward fon im Anfange des 
x; berennt. Marfchall Lefebore führte dazu dad aus Franz 
ai, Sachen, Badenern und Polen. beftehende zehnte Armees 
»s heran; Geſchuͤtz Fam aus den Oberfeflungen. Kalkreuth 
wnahn am 11. März den Oberbefehl in Danzig, deſſen 
Tagung gegen 18,000 Mann betrug. Schon am 20. März 
g die Nehrung verloren und dadurch ward die Verbindung 
ſchen Danzig und Königöberg abgefchnitten. Verſuche zum 
tfage von Weichfelmünde und von der Nehrung her waren 
geblih; ein englifcher Dreimafter, welcher Vorraͤthe zu brins 
a in die Weichfel eingelaufen war, gerieth auf eine Sandbank 
D wurde gute Prife der Franzofen. Kalkreuth erfüllte die 
licht ded Anfuͤhrers und Soldaten in vollem Maße, feine 
eldaten, fo viele treu blieben (denn die Defertion war ſtark), 
ütten muthig; aber das am 24. Apr. begonnene Bombars 
ment wirkte fo zerflörend und die Streitmittel Kalkreuth’s 
tten fi fo bedenklich verringert, daß er am 24. Mai, 
k Zage nach Eröffnung der Laufgräben, eine Gapitulation 
nging, weldye, wie 1793 die von Kalkreuth der mainzer Be⸗ 
Kung zugeflandene, der Beſatzung, gegen die Verpflichtung 
m Jahr Iang fich des preußifchen Kriegsdienftes zu enthalten, 
sin Abzug zuficherte. Den Siegern fielen 980 Stud Geſchuͤz 
ı die Hände. Lefebore wurde am 28. Mai zum Herzoge 
on Danzig ernannt; biefe Belohnung Friegerifchen Verdien⸗ 
8 fogleich nach der That, gleichwie einft der Nitterfchlag nach 
pferem Streit, der erfte Fall feiner Art in der Rangordnung 
8 Kaiferreihd. Ein Gefchen? von 100,000 Zhalern begleitete 
® Ernennung ”). 
79) Biguon 6, 114 f. 123 f. 
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Während diefer Zeit war Conſtantinopel dm 
baftiani aus großer Gefahr gerettet worden ”°"). . Außer 
land hatte die Pforte noch England zum Feinde; die 
des Admiral Dudworth fuhr unverletzt am 20. Febr. du 
Dardanellen; Gonftantinopel hatte zu fürchten. Sebaftin 
übernahm deſſen Befeſtigung; die Türken arbeiteten mit 
Eifer umter feiner Leitung; in Zeit von fieben Tagen 
680 Kanonen aufgepflanztz; Dudworth, deſſen Zlotte i 
gefiht der Stadt lag, verzichtete auf einen Angriff un 
Mühe, ungefährbet den Rückzug durch die Darbanellen ; 
men. Die bald darauf, am 20. März, folgende Be 
Alerandria’8 durch die Engländer und der Sieg der nı 
Flotte unter Siniavin Über die türkifche bei Tenedos be 
Napoleon weniger, ald daß Sultan Selim II. am 9. 
an dem Tage nach vertrauter Audienz feines Botſchaft 
Napoleon und ber Befefligung der Allianz mit Frank 
vom Throne geftürzt wurde; doch fehte die Pforte, de 
poleon die Generale Foy, Haxo, Sorbier zugefandt hatti 
unter Selim’s Nachfolger, Muftafa IV., den Krieg gegen 
Iand fort. Auch mit Perfien, das in feindfelige Beruͤh 
mit Rußland gekommen war, knuͤpfte Napoleon Verbin 
anz ein perfifcher Botfchafter erfchien zu Elbing, R 
ſchloß am 7. Mai ein Schub: und Trutzbuͤndniß m 
Shah), und von Finkenftein aus trat General Ga— 
feine beruͤhmte Geſandtſchaftsreiſe nad) Perfien an. Alf 
der Krieg ſich bis zum fernen Oſten verzweigen, und i 
poleon’3 Berechnung lag wol eben fo ſehr Perſiens 2 
barkeit zum Angriffe auf die Englaͤnder in Oſtindien 
Beſchaͤftigung Rußlands. 

Napoleon's Kriegsmacht verſtaͤrkte ſich nicht blot 
Polen und durch fortgeſetzte Erweiterung bes Rheinbr 


79°) Gonftant 3, 164, 

80) Bullet, 77, 308: On assure que l’Empereur lui a 
lui et Pempereur Selim &taient desormais inseparables comme 
droite et la main gauche, 


81) Bignon 6, 159. 
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Sem am 18. Apr. die Fürften (nunmehr Herzoge) *") von 
rat, Schwarzburg, Neuß, Walde, Lippe mit 2300 Mann 
Cingent und Parität des katholiſchen Cultus beitraten °°); 
T von Spanien her waren 14,000 Mann im Anzuge, welche 
Friedensfürft zu fenden fich Hatte entfchliegen müffen, um 

Manifeft vom 6. Oct. 1806 in Vergeſſenheit zu bringen. 

langten am 1. Juni in Hamburg an. Doch fohien es 
pPoleon, noch eines impofanten Nüchaltes zu bedürfen; baber 
‚zıg am 20. März an den Senat die Weifung, 80,000 Mann 
t der Gonfeription des Jahres 1808 zum Dienfte im Im: 
en audzuheben, und diefer nahm Teinen Anftand, ein darauf 
Engliched Senatusconfult am 6. Apr. zu erlaffen ®). Wie er 
> auf die Nationalgarde weniger Gewicht legte, ald auf 
entliche ſoldatiſch organifirte Truppen, fo hielt er hinfort 
S den Nationalauffhwung der-Polen nieder-*), und fuchte 
we, fie zur Stellung und Ausrtftung möglichft zahlreicher 
Saren von Kriegdmannfchaft zu ermuntern; dies die Zinfen 
tes Capitals das er gern ruhen ließ. An der Elbe ſam⸗ 
Ate ſich im Mai eine Obfervationdarmee, wobei die Divifion 
-olitor und Boudet; diefe folte einer etwanigen englifchen 
enbung begegnen er), — Die Coalition hatte anfehnliche Ver⸗ 
krtung zunächft nur von Rußland herz und ein Wertrag zu 
-artenflein am 26. Apr.) hatte die Freundfchaft zwifchen 
ußland und Preußen, wie ed ſchien, befeftigt. Kaifer Alexan⸗ 
°t war am 2. Apr. felbft nach Memel gefommen. Die in 
Stralfund befindlichen ſchwediſchen Truppen machten zwar Ver: 


S1®) Bernburg hatte noch vor Auflöfung ber Reichskanzlei vom Kai⸗ 
x Franz den Derzogstitel erhalten. 
82) Martens, Suppl. 4, 391 f. 429. Daß Napoleon daran feinen 
efondern Wohlgefallen hatte, lieber mediatifirt haben würde, 
oben Gap. 7, Note 285 doch ſ. v. Gagern a. DO. 162 von Rapoleon’s 
dorliebe für ben Fuͤrſten von Deſſau, und v. Gagern's Unterhandlungen 
nit dieſem. 
83) Monit. 7. Apr. S. 387. 
84) Bignon 6, 162, 
- 84) Bullet. 73, 278, 
85) Koch-Schoell 8, 406 f. 9, 180, 


»ommern - auftreten Jollte, binderie aber ein neuer un 
fheidender Sieg Napoleon’3 auf dem Hauptſchauplat 
Krieges. 

Die Hauptarmee der Verbündeten war auf 13000 
franzöfifche Armee auf 160,000 Dann verfiärkt worden. 
fena und Efien flanden mit denfelben Streitkräften als 
an der Narew einander gegenüber. Bennigſen eröffne 
Feldzug am 4. Juni mit einem Angriffe auf Bernabdotte, 
und Rey, und fuchte den Übergang über die Paffarge 
zwingen. Der Kampf febte fih am 5. und 6. Jun 
wüthended Andrängen der Rufien brach endlich den Wid 
Ney's, er wich über die Paffarge zurüd, hinderte aber 

nigſen bei Deppen an dem Übergange und Napoleon fan 
zur Unterftüßung der bebrängten Marfchälle berbeizueilen 
Corps von Lames, Davoufi, Morfier, die Garde u 
Reiterei Überfchritten den Fluß mit ungemeiner Schnel 
die franzöfifche Armee ereilte die nach der Alle fich zu 
benden Verbündeten und drängte ſich zwifchen die Ruf 
die Preußen, fo dag L'Eſtocq mit den letztern fich gen 4 
berg zurüdziehen mußte. Die Ruffen, bei Heildberg auf 
tämpften um den Beſitz diefed Orts und des Übergang! 
die Alle am 10. Juni mit Hartnädigteit; t ‚bie Sranzofen 
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Durch einen Seitenangriff über den Haufen zu werfen, 
Dies führte zu der Entfcheidungsfchlacht. Bennigfen ſcheint 
gewoußt zu haben, daß er mit einer auch an Zahl der 
ktenden überlegenen Macht zu thun haben wuͤrde. Er 
e 60,000 Ruſſen ‚gegen 80,000 Franzoſen. Als die Ruffen 
ERorgend am 14. Sun. vorwärts Friedland aufftellten, rief 
Dleon: „ES ift ein glüdlicher Tag, der Jahrestag von 
engo”?) Der Zag, verging zum größten Theile über 
chten, die nur Vorbereitungen zur Schlacht waren; erft 
Uhr Abends gab heftiger Geſchuͤtzdonner die Lofung 
Anrüden der gefammten franzöfifchen Armee. Ney’s An- 
auf den ruffifchen linken Flügel unter Bagration war 
ãderſtehlich und durch die Eroberung der Stadt Friedland 
die Belegung der hinter ihr gelegenen Allebrüde warb er 
der den Ruffen bie Möglichkeit abſchnitt, diefe Schlacht 
brechen und die Kräfte zu einem nochmaligen Kampfe zus 
nenhalten. Mortier und Lannes drängten dad Mitteltreffen 
den rechten Flügel auf Friedland zu; der Ort fland in 
enmen und dad Ney’fche Corps verfperrte den Ruſſen den 
Hug; doch bahnte ein Theil von dieſen fich mit wilden 
zipfe den Weg und entkam über die Allebrüde und zwei 
ratondbrüden; als diefe bald zuſammengeſunken waren, ret⸗ 
ar fich zahlreiche Maſſen durch eine Furth; eine von dem 
V abgeſchnittene Abtheilung zog kaͤmpfend bis Allenburg und 
D hier einen Übergang. So endete die Schlacht mit faſt 
mzlicher Auflöfung der ruffifchen Armee; doch die anfehnlichen 
wrbleibfel derfelben fanden in Zilfit am Niemen einen Sams 
Aplatz. Der Berluft der Ruffen an Todten und. VBerwuns 
en war ungleich bedeutender ald bei den Franzoſen; dort 
gen 20,000 Mann; bier jedoch mehr als 5500 Mann, worauf " 
< Angaben laute. An demfelben Zage langten Murat, 
avouſt und Soult vor Königsberg an; L'Eſtocq und Ras 
enskoi d. 3. hatten etwa 25,000 Mann zur Vertheibigung 
x Stadt, räumten fie aber auf die Nachricht von der Schlacht 
ü Sriebland; Soult zog am 16. Januar in Königsberg ein. 
. Die franzöfiiche Armee nahte fi) der Grenze Rußlands; 


87) Bullet. 79, 314. | | 
Schsmuth, Geſch. Frankr. im Reool, ‚Zeitalter. I. 29 


S2fte Bulletin ſprach abermals mit ſtolzen Worten 
bed Heeres aus”). 
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Noch hatte Kaifer Alerander nicht ein Dorf fei 
heuren Reiches eingebüßt und der Freundfchaftsbund ı 
rich Wilhelm hatte fi) erneuert in einer Zeit, wo bi 
feinen Staaten nur ein winziger Theil übrig war: bo 
ftand Alerander nicht der Macht des Eindrucks, den | 
von der Schlacht bei Friedland machte, und dem Ga 
politifchen Argumente, welche auf die Zerrüttung fein 
macht, auf die großen Schwierigkeiten, raſch genug 
"Armee zur Dedung der Grenzen zufammenzubringen 
entfchievene Überlegenheit feines Gegners und andere 
bie Annehmbarkeit eines Friedens, wobei nur der Bunl 
einbüßte, hinwiefen. Dagegen hielt bie perfönliche Bef 
mit Friedrich Wilhelm nicht aus. So Fam es zu 
ſprechung mit Napoleon zu Zilfit”). Im der 9 
Niemen ward ein Floß mit einem Obdach zur Zufam 
eingerichtet; biefe fand flatt am 25. Jun. Als Alera 
Napoleon hier einander mit einer Umarmung begrüf 
ſagte jener, auch er haffe die Engländer, und Napoleı 
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I &aged war ber König von Preußen gegenwärtig, Die 
Tilſit wurde für neutral erklärt und der Schauplag 
eitiger Annäherung Mehre Tage hindurch folgten Bes 
agen der Artigkeit und Achtung zwifchen ben beiden 
ur; auch die Soldaten ihrer Armeen gaben einander Bes 
von Suͤhne und Vertrauen; aber gegen Preußen blieb 
Ceon im Herzen unfreundlich ”), Erſt am 6. Sul. Fam 
Snigin nach Tilſit; Napoleon machte ihr feinen Beſuch; 
ath und Schönheit mußte er ihr augeftehen; als fie aber 
zum Heil ihre Gemahld und Preußens in Anfprüchen 
Billige Friedensbedingungen geltend zu machen verfuchte, 
er zurüchaltend und, ald fie eine von ihm bargebotene 
nur mit Magdeburg annehmen wollte, ſelbſt fireng und 
3 ihre Einmifhung in die Fragen der Politit warb ihm 

% er gab Zalleyrand die Weifung, ben Abſchluß des 
ens, defien Srundbebingungen fefigeftelt waren, fofort zu 
kehen”'). Der Friede mit Rußland ward am 7. Jul. ab: 
‚loffen; zwei Tage fpäter der mit Preußen. In dem erflern 
irte Napoleon (Art. 4), daß er aus NRüdfiht für den 
er von Rußland und zum Beweife feines Wunfches, beibe ’ 
ionen durch Bande unwandelbaren Verttauend und eben 
yer Sreundfchaft zu vereinigen, dem Könige von Preußen 
e am vechten Elbufer gelegenen Lande ıc. zurüdgebe; von 
übrigen Artikeln find bebeutend: die Gründung eines Her: 
hums Warfchau unter Hoheit und Souveränetät bes Königs 
Sachſen und mit einer mit der Ruhe der benachbarten Staaten 
inbaren Verfaffung (und dem geheimen Artikel, daß Polen 
t wieber hergeftellt werben folle), eines Freiſtaats Danzig, 
rw Militaͤrſtraße für fächfifhe und polnifche Zruppen durch 
ußen, Freiheit der Weichfelfchifffahrt, Abtretung des Diftricts 
Ayſtok an Rußland, Herftelung der Herzoge von Sachfen: 
yurg, Oldenburg und Medtenburg: Schwerin, Verheißen des 
ferd von Rußland, Vermittelung bed Friedens mit England 


%) Bignon 6, 205. 
91) Las Cases, Memor..2, 68. 4, 258-260 mit Andeutungen, die 


gniß von Rapoleon’s Unermüblicheit im Haſſe gegen das preußiſche 
as geben. %gl. Bignon 6, 206. 99. 
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zu verfuchen, wozu ald geheimer Artikel Fam, daß 
mit Napoleon gemeinfam gegen England verfahren wı 
dies nicht bis zum 1. Nov. Flaggenfreiheit erklärt habaı 
Anerkennung der Könige Jofeph und Ludwig und ! 
bundes, Abtretung Jever's an Holland, Anerkenn 
nymud’ als König von Weftphalen, Ruͤckzug ber | 
Moldau und Wallachei, Beſetzung der letztern durd 
der Pforte, aber nicht vor dem Frieden mit Rußl 
geheimer Artikel dazu befagte, daß, wenn bie Pfort 
mittelung Frankreichs verweigere, dieſes mit Rußle 
friegen und ihr alle europäifchen Befigungen außer 
und Conftantinopel entziehen fole”). Die Übergabe 
und der ioniſchen Infeln an Frankreich, ebenfalld 
heime Artikel bedungen, erfolgte im Auguft ’*'). A 
ward von den Sranzofen befegt gehalten. Der Frie 
mit Preußen vom 9. Jul. wiederholt die Artikel 
Königs von Preußen Abtretungen und die neuen G 
die daraus hervorgehen follten, die Anerkennung 
Ludwig’ und Hieronymus’ ald Königezc., fügt 
noch die Sperrung bed preußifchen Gebietd gegen 
Handel hinzu und verfchiebt die Beflimmungen übe 
des preußifchen Gebiet von der franzöfifchen Armı 
befondere Convention. Amneſtie wurde in beiden 
mit genauerer Angabe in dem preußifchen, wo das 
einer foichen mehr hervortrat, Allen, die politifch ode 
an den Kriegdereigniffen Theil genommen hätten, 
Über die Räumung Preußens ward fhon am 12. Ji 
Berthier und Kalkreuth eine Convention abgefchle 
diefer follte, mit Ausnahme Steitins, dad gefammte 
Gebiet bis zur Elbe binnen britthalb Monaten (bi 
geräumt werden; doch unter der Bedingung, daß die K 


92) Bignon 6, 215. Dazu die Andeutung Bullet. 8° 
333: Il est prubable que le blocus continental ne sera y 
mot. Die Folgen für Dänemark, Schweben, Portugal f. un 
Gap. 1. - | 

93) Bignon 6, 217, 

84) Darf. 6, 222. 
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und der Betrag der Landeseinkünfte, welche Frankreich 
zn Abfchluß des Friedens für fich in Anfprud nahm, bis 
bezahlt fein würde”). Nun aber erfolgte erſt am 
au. von Dreöden aus, wo Napoleon am 20. Jul. eins 
“en, deffen Forderung einer Summe von 150 Mill. Fr., 
>18 zu deren Abtragung follten Stettin, Küfttin und 
wu als Unterpfandb von Sranzofen befegt bleiben *). Waͤh⸗ 
Der Unterhandlungen der preußifhen Commiſſion hierüber 
Daru, von deren Abfchluffe weiter unten die Rede fein 
bis über die Mitte des Jahres 1808 hinaus blieben an. 
O0 Mann Zranzofen und Bundestruppen im Lande und 
k auf Koften defjelben. Won dem, was Preußen abgetreten 
blieb unter unmittelbar franzöfifcher Verwaltung Baireuth, 
-t und der größere Zheil Hannovers; deögleichen Fulda 
Hanau. Münfter, Mark, Teklenburg, Lingen ıc. famen im 
1808 zum Großherzogthum Berg, Cotbus kam an Sachen, 
dafür Barby, Gommern und einen Theil Mansfelds an 
phalen abtrat. Oftfriesland und Jever famen am 11. Nov. 
7 an Holland, das dafuͤr Vließingen an Frankreich abzus 
n hatte °°). 
Guſtav Adolf von Schweden war am 12. Mai in Siral⸗ 
angelangt, mit ihm 125 Emigranten, die fi das Regi⸗ 
t des Königd nannten, unter einem Herrn von Pienne, 
damals in lächerlihem Wahne eine Proclamation an die 
rlichen Franzoſen richtete, ſich zu feiner Fahne zu ftelen”). 
fao Adolf felbft forderte in einer GConferenz am 4. Sun. 
Marſchall Brune auf, den kaiſerlichen Dienft zu verlafjen’*). 
oleon ließ nun wieder feiner Schmähluft freien Lauf; dem 
fchall Brune gab er am 4. Jul. die Weifung, nicht mehr 
dem Könige, fondern nur mit deſſen Generalen zu unters 
ein, zu erklären, daß Frankreich den König nicht mehr an⸗ 


94”) Martens, Suppl. 4, 452, 
95) Bignon 6 237 f. 

96) Martens, Suppl. 4, 485. 
97) Venturini, Chron. 1807, 292. 


99) Thibaud, 6, 223. Die mertwurdige unterredung ſ. in Arndt, 
bed. Geſch., Beil, V. 


DON DEM Zrieden durchtreuzie DIE Daraly Eva 
nungen. Die Preußen zogen fich zuruͤck, die Englände 
eingefchifft, um gegen Dänemark gebraucht zu wer 
Sranzofen befegten Stralfund, fünf Tage nach Exifi 

Laufgraͤben und nicht verächtlicher Gegenwehr der Ü 
durch Vertrag; der König hatte ſich nach Rügen gem 
fuhr von da hinüber nad) Schweden, am 20. Aug; 
pitulation vom 7. Sept. gab den Sranzofen auf 
Brune fiel in Ungnade: von mandherlei Gründen d 
"Friedenheit Napoleon's mit ihm feheint der erheblichſte 
zu fein, daß Brume ald Gouverneur der Hanfefläpte zu 
Vortheil nachfihtig in Betreff bes englifchen Handels 
war”). 


Zwifchen ben Befehlshabern des ruſſiſchen und 
Heered wurde unter franzöfifcher Bermittelung am 
ein Waffenſtillſtand zu Stobofia gefchloffen, ohne daß 
den Entwürfen des ruffifchen Cabinetd auf die Mol 
Wallachei Gentige gefchehen oder dem Wieberausbr 
Krieged vorgebeugt worden wäre. Es war nur 
Maffenrube. 

Bon den beiden Staaten, deren Errichtung ber Fi 
Tilfit ausgeſprochen hatte trat zuerſt das Herz 


GIA.. tar Asa (e2 mach zaAhtlnat an am 


Der Friede von Tilſit, 455 


Sialyſtok), wozu am 10. Nov. 1807 noch Neufchleften 
zufammen 1851 DMeilen mit 2,319,396 Einwohnern. 
die Polen mehr erwartet hatten, iſt ebenfo gewiß, als 
Napoleon dem nationalen Auffhwunge auch bier nicht 
war und dad Intereffe der Polen politifchen Rüdfichten 

BRußland und Öftreich opferte. Alſo gefchah es, daß ſelbſt 

E der Name Polen zur Bezeichnung des neuen Staats 

>er hervorgerufen und eine Deputation von Wilna, welche 
die Zeit der Eröffnung der Friedensunterhandlungen in 

at erfchien, um die Herftellung Polend auszuwirken, von 
rat enttäufcht und zu ſchleuniger Ruͤckkehr angewiefen wurde"). 

B für Napoleon begeifterte Volk follte nur als Mittel zu 

- weiter reichenden Zwecken deſſelben dienen; an fich ver- 

whte es nicht, ihm Interefle abzugewinnen. Ob er wohl 

an that, fo eines wadern Volkes auf göttliche und menfchz - 

»es Recht gegrümdete Hoffnungen zu täufchen, ift eine andere 

age, ald ob er damals ohne langwierigen Krieg mit Rußland 

D auch Öftreich konnte, ob er fich berufen fühlte, ein Unrecht 

e alten Gabinetöpolitit gutzumahen und ob ed nöthig 

ien, Dadurch bie Öffentliche Meinung zu gewinnen. Gewiß 

‚, daß er die Befriedung und Befreundung mit Alerander 

Zlicher andern Rüdficht opfern zu können glaubte, daß Gas 

metsbande ihm weit bedeutender ald die Gunft der Voͤlker 

Thienen. Dergeftalt follte dad Herzogthunt in der Reihe der 

Solwerke um dad Kaiferreih auch wol mehr gegen Preußen 

ienen, dem Napoleon. auch jebt, wo deſſen Kraft gebrochen 

1 fein ſchien, argmöhnifchen Blick zumandte”°), ald damit 

ußland Trotz geboten werben. Bei der Gefammt: Einrichtung 

8 Herzogthbumd ift mehr zu fragen, was fie für Frankreich, 

5 was fie den Polen für fich felbft fein ſollte. Indeſſen es 

B in manden Stüden fi das Intereffe beider vereinigen; 

° Congenialität der Polen mit den Zranzofen mußte dad 


99°, Thibaud, 6, 101, 

99°) Auf fortdauernde Feindſeligkeit der Sefinnung Napoleon's gegen 
eußen lautet feine Rebe an die Deputirten von Berlin 2e., bie um Er⸗ 
Chterung des Druckes batens u. X.: C’est Amoi d’dter A votre roi tous 
B moyens de me faire la guerre dans six mois, Thibaud. 6, 97. 
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Übrige thun. Die Verfaſſungsurkunde Warſchau's ’), ve 
in Dredden verfammelten Commiffion angefehener Pole 
lachowski, Wibich zc., mit Genehmigung des Koni 
Sachſen ausgearbeitet, darauf auch Napoleon vorgelg 
von diefem am 22. Zul. unterzeichnet, follte nach dem 
Artikel des Zriedens von Zilfit Freiheiten und Privileg 
Bewohner diefes Herzogthums ficherftellen, fo weit di 
der Ruhe der benachbarten Staaten vereindb 
. Man muß binzufegen, daß den Zreiheiten totale Abba 
von Frankreich zur Seite ſtand und diefem fehmwere DO, 
"bracht werden mußten. Napoleon's politiſche Geſchenke 
nie großmuͤthige Motive. Die Verfaſſung brachte dem 
thum Wohlthaten zu in der Aufhebung der Leibeigenſch 
der Gleichſtellung der Bürger vor dem Geſetze, entſpr 
biftorifchen Geftaltungen früherer Zeit durch Erneuerun 
Reichstags mit einer Kammer des Senats, worin 2 
Magnaten und Gaftellane, und einer Kammer der Laı 
begründete ein Staatöbürgerthum in den Gemeinden 
lungen für nichtadlige Bürger, Fabrikanten, Künftler, ‘ 
mit Ehren verabfchiedeter Militärs zc., gab in ben fran; 
Verwaltungsformen, Departements mit Präfecten, und b 
zöfifhen Gerichtöverfaffung mit dem Code Napoleon eine 
volle, aber auch auf franzöfifche Interefjen berechnete Ausf 
begehrte für den König von Sachſen ald Herzog nur ' 
poln. Fl. jährlihes Einkommen, aber die Unterhaltun 
Armee von 30,000 Mann, bie, wie fi) bald gezeigt ha 
blos zur Vertheidigung des Herzogthums beflimmt wareı 
anfehnlichen Honorard, das die ‚Polen dem Kaiferrei 
Errichtung bes Herzogthums darzubringen hatten, naͤm 
Auszeichnung von Guͤtern, 20 Mill. an Werth, mit 
Napoleon ſeine Marſchaͤlle und mehre Generale befcher 
wird ald einer abgethanen Sache in ber Verfaſſungs 
nicht gedacht. Was diefe dagegen ald Einkommen des 
von Sachſen angibt, ift von dieſem nicht erhoben ı 
fondern dem Lande zu gut gekommen, ja außerdem dieſe 


100) Pölig, Europ. Conſtit. 2, 34. 
101) Aufzählung ſ. Venturini 1807, 354, 
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huͤſſe gemacht worden. Noch geraume Zeit lagerten fran⸗ 
Be Truppen im Herzogthum. fiber die Militaͤrſtraße durch 
; Gen wurde am 13. Det. eine Convention au Elbing ges 
Bien 12), _ 

Der Beine Freiſtaat Danzig mit einem Stadtgebiete von 
Stunden hatte zundcft eine ſchwere Kriegsſteuer von 
Fin. Fr. zu zahlen. Rapp, Gouverneur in Danzig, ein 
zn von tüchtiger Gefinnung, mußte nach dem Gebote feines 
engen Kaiferd wider feinen Willen zum Bedruͤcker der uns 
willigen Republif werden '”). 

Das Vorherrſchen der Berüdfi tigung eigener Interefien - 
x fich in noch höherem Maße in Napoleon's Berfahren be- 
ãchtung des Königreihd Weftphalen. Wiederum hatte dies 
td von dem nationalen Gehalt, der in Warfchau fo manches. 
glich. As Beitandtpeile des Königreichs wurden am 18. Aug.” 
immt: I) von preußifchen Abtretungen die Altmark und das 
agdeburgifche am linken Elbufer, Hildesheim und Goslar, 
slberitadt, Hohenftein, Wernigerode, Quedlinburg, das Eichs⸗ 
d mit Nordhaufen und Mühlhaufen, Paderborn, Minden 
BD Ravensberg ')3 2) das Herzogthum Braunfchweigs 
elfenbüttel; 3) von Hannover: Grubenhagen, Göttingen, 
= hannöverfche Theil des Harzes, Osnabruͤck; A) Kurheſſen 
t Ausſchluß von Hanau, Schmalkalden und Nieder s Kapens 
Bogen; 5) Corvei (von Dranien=Fulda); 6) Graffchaft Kaus 
3 Nittberg — zufammen 688 Meilen und faft 2 Min. 
nwohner. Der neue König, Hieronymus, vermählte ſich am 

- Aug. zu Paris mit Katharina, Zochter des Königs von 
ttemberg: der Fürft Prunas vollzog den Firchlichen Act. 
e Stimmung der Deutfchen, welche dem Sönigreiche anges 
en follten, war nicht gleichartig; nur bie und da zeigte fich 
ude; die Trauer über den Verluft angeflammter Fürften und 

Beforgniß, hartem Drude und feanzöfifchem Übermuth zu 


102) Martens, Suppl. 4, 474. 
Be Erſchoͤpfend: led Geſch. der fiebenjähr. Leiden Danzigs. 1815. 
d . 


103’) Münfter, Wark, Teklenburg/, Bingen, Eſſen, Eliten, Werben 
nen im Mai 1808 zum Großherzogthum Berg. (Vgl. ©. 453), 
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verfallen, machte die Mehrzahl ber Herzen beklommen M 
anders fühlte der Magdeburger und Halberſtaͤdter, aide n 
Heffe, Braunfchweiger, Hildesheimer und Hannoveraner. M 

Deputation aus den verfchiebenen Landfchaften erfchien in ig 
über die kuͤnftigen Zuftände des Königreichs ihre ma | 
‚ Bitten vorzutragen; fie erlangte wenig. Wiederum be 
bie franzöfifchen Staatöräthe Beugnot, Jollivet und E 
fon feit dem 28. Aug. in ber Hauptflabt bes Pr | 
Gaffel, mit General Lagrange defien Organifation. 2 A 
faſſungsurkunde 100) warb am 15. Nov. von Napoleon Wi 
zeichnet. Hier fprach der zweite Artikel unverhohlen ab; # 
Napoleon auf Koften Weſtphalens Gnadenſpender für gi 
und verdiente franzöfifche Officiere fein wolle; er behk 
bie Hälfte der Allobialbomänen bed Königreichs; and 
die Kriegöfteuer vor dem Regierungsantritte des Könige (ER 
bezahlt werden. Weſtphalen folte ald Beſtandtheil deb 

bundes eine Armee von 25,000 Mann ftellen; od 3 
erſten Jahren nur die Hälfte, wofür es 12,500 Mar 
zoͤſiſcher Beſatzung in Magdeburg zu beſoiden, n 
kleiden hatte. Dad Einkommen des Königs von 
5 Mil. Fr. beſtimmt. Den Unterthanen wurde Gleicht 
dem Geſetze und freie Ausuͤbung der Culte zugefichen 

vinzialſtaͤnde, Corporationen, Innungen, Zuͤnfte aufgch 
ebenſo perſoͤnliche Privilegien, mit Ausnahme der aa 

titel, ‘und andererſeits Leibeigenfchaft. Die Beſteuern 
‚gleichmäßig fein. Meichöftände, hundert Mitglieder, # N 
70 Srundbefiser, 15 Gewerbſtaͤndiſche, 15 Gelehrte * 
- diente Staatsbuͤrger, werden vom Koͤnige berufen und f 
tiber die ihnen von demfelben vorgelegten Sefegentwik. | 
die Verwaltung werden Departements, Diftricte, Munich 
täten mit Präfeeten ıc., für Recht und Gericht der Code 
poleon, Friedensrichter ıc. eingeführt, für das Kriegsweſen b 
feription. — Der König, welder am 7. Dec. auf hie 
Luſtſchloß Napoleonshöhe die Verfaſſung unterzeichnet he 
bielt am 10. Dec. feinen Einzug in Caſſel. Er war ml 
durch feine Außerliche Erfcheinung einnehmend, noch bund 





104) Poly, Sooft- 1,0 t. . 
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Fießgaben oder tuͤchtige Grundfäße, noch weniger aber vers 
me feines Verhaͤltniſſes zum Katferreiche geeignet, feinem 
ante Heil zu bringen ). 

An Hannover ward eine Erecutivcommiffion eingefebt; 
> Bauptobliegenheit war, für Aufbringung ber dem Lande 
gelegten Kriegsſteuer zu forgen. Für Napoleon hatte Dans 
ser nur die Beflimmung, nach Möglichkeit audgebeutet zu 
wdenz der innern Landesorbnung fich anzunehmen, lag nicht 

feinen Gedanken ober, ſchien bei dem Proviforium, in dem 
annover fich befand, nicht gerathen. 

Die Hanfeftädte behielten dem Namen nad) ihre Freiheit, 
er außer dem fchweren Zins, welcher auf Napoleon’s Bes 
Aagnahme englifher Waaren zu leiften geweſen war, und ans 
vnlichen Lieferungen von Eapotröden, Schuhen zc. '”), hatten fie 

der zweiten Hälfte des Sahres 1807 das Armeecorps Ber: 
dapte’s, an 40,000 Dann, wobei die Spanier unter Marquis 
la Romana, zur Einquartierung, und ſahen ihren Handel 
eh das GSontinentalfyftem und die Wachſamkeit und Anmaßs 
Weit franzoͤfiſcher Douaniers täglich mehr zu Grunde gehen. 
38 gefammte Norbbeutfchland warb als franzöfifche Provinz 
H altrömifcher Weife behandelt. Die Leiden militärifchen 
Muvernements theilten aber Baireutb, Hanau, Erfurt und 
Ida mit ihm. Kehl, Caſſel, Weſel und Vließingen wurden 
eb Senatusconfult vom 21. Ian. 1808 mit dem Kaifer 
che vereint. Wie fi) Englands Verhaͤltniß zum Kaiferreiche 
t dem Blocadeact von Berlin und ber Suͤhne Alexander's 
t Napoleon geftaltete, ift im folgenden Buche darzuthun. 

Napoleon Fam am 27. Zul. in St.⸗Cloud an; er ſchien 
tf dem Gipfelpunfte des Ruhmes zu fliehen; die Grundfefte 
8 Kaiſerthums hatte durch Wermehrung von bienftbaren 
Punbeögenoffen eine Ausdehnung gewonnen, die ſie vor Er⸗ 


104”) — jeune komme mal &lev6 sans principes, sans capncitös,. 
Ns qualit&s extsrieures. Montgaillard 10, 195, Die Grinnerungen 
E MWeftphälinger an ihn find zum Schell minder ungünflig. Rapoleon's 
iſicht von ihm war ficherlich am meiften darin irrig, daß " ihm ſpaͤter⸗ 
ı auch Keldherrengaben zutraute. 

105) Bourrienne 7, 147. 174. 
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ſchuͤtterung ficherzuftellen beitragen mußte; ber Bund m 
Alerander aber verſprach nicht nur Fortdauer der Nuke a 
dem Gontinent, fondern auch den rechten Nachdrud der a 
England getroffenen Maßregeln. Eben darum aber war M 
poleon's Höhepunkt ein täufchender, daß bie Befreundung a 
Aerander ihm nur Mittel zum Zmede gegen England f 
ſollte: auch Alerander knuͤpfte fehr bald Abfichten an M 
Bund, welche diefen zum Mittel für ruffifche Zwecke mahl 
ed fam darauf an, wer von beiden mehr dadurch zu emrih 
im Stande war. Ä 4 

Für den Prätendenten, Ludwig XVIIE., war feit dem Frich 
von Zilfit der Aufenthalt im Gebiete des Kaiferd Alexau 
nicht mehr angemefjen. Er verließ nebfl dem Derioge " 
Angouleme und defien Gemahlin Ditau und begab fich zund 
nah Gothenburg, wo der Herzog von Berry ihn erwark 
Als fichere und paſſende Freiftätte bot fich England 8* 
fuhr der Praͤtendent mit feinen Neffen ꝛc. auf einer engl 
Fregatte. Jedoch ald dad englifche Miniftertum ihm den 
von Edinburg, Holyroodhoufe, anwies, proteftirte er bayıga 
das englifche Cabinet gab nach: alfo bezog er zunaͤchſt bad « 
Schloß Goßfield⸗Hall in der Graffchaft Eſſer, fpäterhin M 
er feinen Sig zu Hartwell. Alerander hatte Napoleon Wi 
dem Vorhaben des Pratendenten, Rußland zu verlaflen, | 
Kenntniß geſetzt; biefer erklärte, die Sache fei ihm volllsuiei 
gleichgültig; wenn ber Graf von Lille müde fei, in Rufe: 
zu leben, fo Fönne er nach Verfailles kommen, Napoleon m 
für alle feine Beduͤrfniſſe forgen '*). | 
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Politiſches Erbuͤbel des menſchlichen Geſchlechts iſt Wi 
Neigung zur Willkuͤr; die Geſetzgebung hat nur eine fehr | 


106) Rovigo 3, 191. 
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Eftändige Erlöfung davon zu Wege gebracht; das Princip 
Boͤſen ift ſtark geblieben; geſetzliche Werfaffung, wo Kreis 
E und Macht nach gebührendem Maß vertheilt find, iſt ein 
Täres Product der Vernunft, dem von der Leidenfchaft ohne 
gerus Gefaͤhrde bereitet wird; hat das Volk geſetzliche Frei⸗ 
t, fo dehnt es ihre Grenzen aus, wirft dad Gefeß über den 
aufen und es herrfcht die Wilfür; hat die Regierung gefeßs 
Je Macht, fo ftrebt fie nach Unbefchränktheit und. das Gefeß ’ 
wd umgangen oder zu hohler Form oder ganz gebrochen, um 
en Gebote der Willkür Plab zu machen. So das Bild ver _ 
Dlfers und Staatengefchichten im Laufe der Sahrhunderte, fo 
> Abwandlungen der Zuftände Frankreich feit der Revolution. 
ie Revolution bis zum 18. Brumaire hat und das Erftere 
ennen laffen; das Zweite veranfchaulicht fich in der Machts 
jerichaft Napoleon's. Er ift dem Erbübel der’ Machtfucht 
izlich verfallen; fie wirft in ihm wie ein Fieber, wie Heißs 
iger, wie eine böfe Gefchwulft, die immerfort wächft und 
gefunden Säfte in ſich abforbirt. Napoleon’: Despotismus, 
& wo er in weitem Abſtande von Zyrannei ift, will nicht. 
3 Gehorfam gegen feine Willkuͤrgebote; er will jegliche Art 
Ipftändigkeit auflöfen und von fi) abhängig machen, er ift 
wfüchtig auf Alles, was fich durch fich felbft zu behaupten 
D zu einer Größe zu geftalten vermag, die die Blicke der 
enſchen auf fich zieht, auch wenn dies ohne alle Oppofition 
zen feine Herrfchermacht gefchieht: felbft Dr. Gall mit feiner 
chaͤdellehre ift diefer Eiferfucht nicht entgangen). Darum 
ste denn auch das vormalige Pantheon, nunmehr am 20. Febr. 
506 wieder Genovefenkirche, fich gefallen laſſen, geweiht zu 
erden zur Begräbnißftätte für die Großmwürdenträger, vie 
voßofficiere des Reichs und der Krone, die Sehatoren, bie 
voßofficiere der Ehrenlegion (alfo diefe blos vermöge ihrer 
'ürben) und, kraft fpecieller Eaiferlicher Befehle, der Bürger, 
: in ber Baufbahn der Waffen oder der Literatur, dem Waters 
De ausgezeichnete Dienfte erwiefen haben werben ?). Tron⸗ 
t war ber erfte, deſſen Keiche dort beigefegt wurde. Dagegen 


1) Pelet 260, 
2) Duverg. 15, 379. 
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warb geboten, bie Ace 3. 3. Rouffeau’s, des Heroioe u 
kratiſcher Freiheit, zu entfernen, um nach feiner eigenen 
mentarifchen Verfügung, bie hier fehr willlommen wurd 
Ermenonville beigefegt zu werben. Kein Licht follte Mi 
das nicht den Widerfchein des Faiferlichen Lichtquehs dark 
alle Bewegung zu That und Verdienſt und Ruhm vom 
Kaiſerthum auß bedingt fein und fuͤr jede Tugend nur 
Maßſtab gelten. "Die Nationalrepräfentation hatte mit 8 
faffungögefegen nichts mehr zu thun; überhaupt traten € 
‚tußconfulte oder noch häufiger Decrete an bie Stelle * 
ſetze. Jedoch mochte der Despotismus andererſeits nid 
Scheinbehoͤrden ermangeln, die dem nackten Gebote ve 
tür einen loyalen Mantel umhingen?). Abweichung von] 
Anfihten und Anträgen der Regierung war allerdings 
jest noch im gefeßgebenben Corps bei ber Abftimmung. 
Geſetze zu bemerken, aber da Feine ragen: ber boben 
vorkamen, hatte Be nie die Bedeutſamkeit einer Oppofitie 
immerfort blieb fie in einer Minorität; der Beſchluß ie 
nahme von Gefeßentwürfen war nie zu bezweifeln. D 
wählung zum Mitgliebe bed gefehgebenden Corps war I 

Hand bed. Senats und biefer forgte, daß jeder Em m 
nöthige Fuͤgſamkeit mitbrachte; zugleich aber kamen aldi 
genſchaften zur Geltung, die bei der Wahl den Garde, 
Nepotismus hervortreten ließen‘). Dennoch genügte ie, 
herige Verbürgung des willfährigen Gehorfams Napoleon. 
nicht; dad Alter der zu Erwählenden wurbe am 19. Aug] 


R 
[) 
x E 
“ 


3) Je veux qu’on me fasse un corpe legislatif qui n’e 
de moi; il ne faut pas toutefois le rendre plus faible qui Ä 
tenant, car il ne pourrait me servrir. Napol. 6, Pelet 15) 
März 1806), { 
4) Thibaud. 5, 164: C’etait en premier ordre la nobleme 
. fortune. Lä revenafent les genealogies. Un des anc#tres aralt Mi 
sous Charles VII ou Henri IV. On avait eu des parens cheral 
de S. Louis ou de Malte. On possedait 25000 francs de renfe v 
avait etabli une manufacture, on avait &t& envoy6 au couronmen 
de l’Empereur, en deputation aupres de lui. On etait parent { 
mar6chal, d'un prince, d’un ministre, d’un senateur. On mi @ 
fils au service, dans \a garde imperiele, 


) 
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Dreißig auf vierzig Jahre erhöht‘). Zu den Erforderniſſen der 
iedfchaft bigehrte Napoleon auch ein ſolches Maß von 
Uftand, daß bei dem Abgange nicht Anſpruͤche auf Vers 
Ing gemacht würden. Die Mitglieder, wohlhabende bejahrte 
aner, würden, bad war feine Idee, alle Sabre nach Paris 
zıen, mit dem Kaifer in feinem Cirkel reden und zufrieden 
mit der Pleinen Gloriole, die fo in die Monotonie ihres 
zr3 gebracht würde‘). Man begreift Faum, wie der Deöpot 
Stirn baben konnte, dies im Staatörathe audzufprechen! 
5 Tribunat war au im Schweigen noch laͤſtig; daß man 
:imftig werde aufheben koͤnnen, hatte Napoleon fchon am 


Dec. 1803 auögefprochen )3 zur Ausführung fam ed am 


Aug. 1807; ein Senatusconfult fprach über diefe wichtige 
efaffungöfrage; die vorläufige Discuffion dee Geſetze, die 
zer durch das Zribunat geſchehen, follte an drei Commiſſio⸗ 
des gefebgebenden Corps — Commiſſton ver Civil: und 
minalgefeßgebung, der innern Verwaltung, der Finanzen — 
amen; bie-biöherigen Mitglieder ded Zribunats in bad ges 
gebende Corps eintreten‘), Das letztere ‚aber wurde durch 
en Artikel des Senatusconfultd noch mehr als bisher .bes 
raͤnkt; ed follte nämlich dem Kaifer freiftehben, zur Vorbe⸗ 
Sung wichtiger Gegenftände für eine Sigung bie zur Bildung 
ui Commiffionen nöthigen Mitglieder vor Eröffnung der 
ung zu ernennen: alfo blieb dem gefebgeb. Corps das Recht 
e Ernennung nicht fiber. Das Zribunat richtete eine Dank: 
reſſe für die WVerforgung feiner Mitglieder an den Kaifer. 
ie Eröffnung der Sigungen des gefehgebenden Corps ge: 
yıh 1806 am 2. März mit erhöhten Pomp; es fiel in die 
ugen, daß es mehr auf eine Manifeflation des Glanzes kaiſer⸗ 
ber Majeftät, ald auf gebiegene Bearbeitung nationaler In: 
teſſen ankomme. Napoleon wies in feiner Thronrede auf 
eGlorie ded Feldzuges von Aufterlig bin; von ber Schlacht 
i Trafalgar berichtete er, einige Schiffe feien durch Sturm 


5) Im Senatusconfult über Aufhebung bes Teibunats. Duverg. 16, 139 
6) Pelet 157 (v. 29. Mär 1800). 

.T) Pelet 148, 

8) Duverg. 16, 175. oe 
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zu Grunde gerichtet worben”). Die auf bes. Kaiſers % 
folgende Auseinanderfeßung der Lage des Staats, 
Minifter des Innern gab, konnte viel rühmen: wie abı 
Geſchichte nur aus ſolchen Quellen gefchrieben werde: 
Die beveutendern Gegenftände der Verhandlungen waı 
ſchluß, daß die Malerei die Siege von 1805 verherrlich 
Anzeige, daß Genua nun zu Frankreich gehöre, über € 
von Pruͤdhommes für Lyon, die Wahl von Qudftora 
präfidenten und Secretären, Salar der Holzwärter, Fo 
Kanals und Brüdenbau, Alpenftraßen über Mont: Cenis 
Genevre und Simplon, Seftüte, Bank, Douanen, Hı 
des Platzes Bellecour in Lyon ‚ Code de procedure, 
geſetz und Budget, worin eine Salzſteuer, endlich Anlı 
einer kaiſerlichen Univerfität. Das Übrige ift der %ı 
nicht werth. Gefchloffen warb bie Sitzung am 12. NW 
Sigung des Jahres 1807 warb am 16. Aug. eröff 
Thronrede theilte fi in den Rüdblid auf die rieſenha 
folge des preußifch sruffifchen Krieges und den Finger 
bie. fortbauernde Bekämpfung Englands. Diefem ı 
der folgende Vortrag des Minifterd des Innern uͤber 
des Reichs. Die Sigung dauerte bis zum 18. Se 
Umwandlung bed Civilcode in einen Code Napole 
Entwurf eines Handelsgeſetzbuchs, ein Geſetz über 8 
das Budget für 1807 find dad Erheblichfie von be 
vorkam. Significanter ald dies ift, daß Fontanes mit‘ 
‚von. Napoleon zum Präfidenten beftellt wurde. — U 
die Thätigkeit ded Senats? Im Jahr 1806 am 
empfing er die Fahnen ded Feldzugs von Aufterlis, 
ein Zriumphdentmal und daß er dem Kaifer bei deſſe 
kunft entgegengehen wolle, am 14. Jan. Schreiben des 
über Eugen's Vermählung und den Frieden von ı 
Beſchluß einer Adreſſe; am 22. und 23. Ian. Schrei 
Kaiferd über Adoption Eugen’d und Erblichkeit der itali 
Krone, Antwort darauf; am 1. Febr. Beſtellung be 
miffion über Freiheit des Individuums und der Pre 


9) Les tempetes nous s ont fait perdre qnelques vaieren 
un combat imprudement engng&. Manit, 3 Mars, p. 247. 
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ehr. Wahl zwei neuer Mitglieder einer andern Commiſſi ion; | 


— März Schreiben des Kaiferd von Vermählung der Ste: 
e Beauharnaid mit dem Erbprinzen von Baden; Antwort 
if; am 28. März Wahl dreier Mitglieder ded Senats; 
O. März Mittheilung bes Faiferlichen Familienſtatuts und 
Schenkungen in Padua; am 10. Mai Wahl eines Mit- 
>38 für. ben Gaffationdhof und zweier Mitglieder für Die 
miſſion individueller Freiheit; am 2. Dec. des Erzkanzlers 
ht über die Lage Europa's, Anzeige des Blocadedecrets 
a bie britifchen Infeln und der Gonfeription vom Jahre 
7; am 4. Dec. Senatusconfulte darüber. Im Jahr 1807: 
32. Febr. Anzeige der Friedendfchlüffe mit Kur: Sachfen 
den fächfifchen Herzogen; Adreſſe; am 17. und 18. Febr. 
ennungen zum gefebgebenden Corps; am 20. Febr. Be: 
ı einer Adreffe an den Kaiſer; am 4. und 7. Apr. Con: 
tion vom Jahre 1808; am 14. Apr. Ernennung zum ge: 
Bgebenden Corps; am 28. Apr. deögl. für Genua; a 
Sun. Anzeige von Lefebvre's Ernennung zum Herzoge von 


mzigz am 24. Zul. die Friedensfhlüffe von Tilſit; Adreffe- 


Halb; am 21. Aug. Botfchaft an den Kaifer wegen Hiero⸗ 
mus’ VBermählung, Erwählung eines Mitglied8 für die Com: 
Fion der individuellen und eined dergl. für die der Preß- 
Yet ꝛc. Umfonft aber fucht man nad) ‚Beifpielen, daß bie 
>en Sommiffionen des Senats für individuelle und für Preß⸗ 


iheit zu thun gehabt hätten. Umfonft nach Zällen, welche 


e Berantwortlichkeit der Beamten darthäten, umfonft nach 


em hohen Gerichtöhofe für die Minifter. Ia, wenn bier 


Despotismus durchaus Feine Berührung feiner aͤußern 
ſchanzungen geftattete, fo ließ er feinerfeitd felbft die Un: 


aͤngigkeit des Gerichtöwefend nicht unangetaflet. Daß die 


ecialtribunale fortbeftanden, ift hier nicht als das ſchlimmſte 
rkmal despotifchen Gelüftes anzufehen; ein Senatusconfult 
r 12. Oct. 1807 that einen böfen Eingriff in das Gefeg 

Unabfetbarkeit der Richter °); zur Beſchoͤnigung de heil- 
m Gewaltacts ward Art. 68 der Gonftitution des Jahres 8 
‚eführt, welcher befagte, daß die Richter auf Lebenszeit nur 


10) Duverg. 16, 220.‘ 
aAchsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. TIL, 30 | 
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fuͤr den Fall ihr Amt behielten, daß fie auf den &hı 
Waͤhlbaren blieben und daß Fünftig die Eaiferliche und kn 
Majeſtaͤt volllommen Über die Talente, Kenntnifle und 
lität der Perfonen unterrichtet fein wolle, ehe fie di! 
angeftelt würden. Daher follten für die Zukunft Richt 
auf Lebenszeit erft nach fünfjähriger Probezeit uͤbertrage 
den, und im December 1807 eine Prüfung (Epuration) | 
licher dermaliger Richter flattfinden, welche wegen U 
keit, Misbenehmen (inconduite) und unmwürdigen Band 
merklich geworben feien ’'), dee Bericht davon durch di 
natdcommifflon geprüft und bis zum 1. März 10 
Kaifer angezeigt werden, was für Richtern ihre Ernenn 
widerrufen fei. Cambaceres wird ald Der bezeichnet, wei 
Vorliebe für die Überbleibfel der vormaligen Magiftratı 
Parlamente ıc., die er in dad Richtertbum zu bringen h 
jenen Befchluß betrieben habe’). Durch ein Dem 
24. März 1808 wurden 66 Richter entfeßt, Darunter | 
und Rigault, die in Moreau's Proceffe unbeugfam | 
waren *). Daraus ließ ſich der Geiſt dieſer Ey 
erkennen. | 

Afo Policeiftaat, wo die pomphaft conftituirte | 
commiffion für individuelle Freiheit Niemand gegen di 
für und Laune des Zwingherrn ficherzuftellen vermod 
Madame Recamier fo gut ald zuvor ihre Freundin, Fi 
Stadl, und noch gegen funfzehn Perfonen aus der.? 
St. &ermain wegen „Ubeln Einfluffes auf die öffentlid 
nung durch Verbreitung ſchlimmer Nachrichten‘, wie bie 
berichtet hatte '’), von Parid erilirt wurben, wo nad) € 
und feiner Mitfchuldigen Proceß Feine politifchen Procefl 


ll) — signales par leur incapacite, leur inconduite, et 
portemens derogeant & la dignité de leurs fonctions. 

12) Thibaud. 6, 118. 

12°) Monit. 26 Mara. 

13) — le faubourg 8. Germain qui corrompait l’opinion e 
le succes des armees, et en r&pandant de mauvaises nouvelk 
berichtete die Policei; die Erfchütterung des Credits und die Bankt 
ten davon hergekommen fein, "Thibaud, 5, 327. 


— 
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amen, bie geheime und hohe Policei aber ſich der Verdaͤch⸗ 
x bemächtigte und fie einferkerte, fo u. a. den General Malet, 
in der That wol mit gefährlichen Anfchlägen umging '). 
x der ängftlichen Sorgfalt der Policet zeugt auch die am 
Sept. 1807 erlaffene Paßverordnung, nach welcher zu den 
Ben ein befonderd fabricirtes Papier genommen und ber 
B von einem zur Hälfte zurüdbleibenden Bogen, befien Ins 

dem des Paffes gleichlautete, mit einem fehlangenförmigen 
nitte abgetrennt werden follte **). Mehr aber noch als 
individuelle Freiheit warb die des Worts und der Schrift 
Böhranft und deren Unterbrüdung immer ſyſtematiſcher aus⸗ 
mldet und in dem gefammten weiten Bereiche des napoleo⸗ 
hen Maihtgebietd ebenfo fireng als in Paris felbit gehand⸗ 
-£%). Und doch Poflete es Napoleon, dem abgefagten Feinde 

Rede⸗ und Preßfreiheit, fchwerlich Überwindung, bei Ge 
enheit eines ihm Fund gewordenen Falls, wo ein Schaufpiel 
Hin d’Harlevilles der Genfur unterlegen hatte, auszufprechen, 
miöbillige dad, ed gäbe in Frankreich geſetzliche Preßfreiheit ’°). 
ollte er doch aber felbft der. Kritik in rein literarifchen Ar: 
ein ihren Stachel nehmen und einen gewiffen Maßſtab für 
% und Tadel normal machen ")! Bei folcder Unterbrüdung _ 
u Stimme der Preffe und bei der Einfchüchterung ber Fri⸗ 
Ytkt, die etwa durch ein Wihwort oder eine Malice fi 
Et zu machen Gelüft gehabt hätte, wucherte die Schmei⸗ 


14) Desmarets 293, 

14°) Duverg. 16, 203. 

15) König Ludwig von Holland unterdrüdte ein Journal; unter ben 
tiven wurbe angeführt pour avoir parl& des gouvernemens amis 
ne maniere l&gere et illegale. Comme il n’etait permis & aucun 
ticulier de juger les actions des differens gouvernemens autrement 

> par des paroles et dans son interieur ‚etc. tout r&dacteur . 

Bit puni comme ayant troubl6 la tranquillite publique et manqnô 
es devoirs envers le roi. Thibaud, 5, 178, 

16) Der Moniteur 1806, 22 Jan. mußte bie officielle Lüge ausſpre⸗ 
2. Da heißt es: La libert& de la presse est la premiere conquete 

sieole. L’Empereur veut qu’elle soit conservee. 


a 17) Schreiben aus Finkenftein vom 19. Apr. 1807 b. Thibaud. 6, 
| 0 
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chelei in uͤppigem Wachsthum; hier gab es Feine Chu 
gegen dad Übermaß; dad Chrgefühl hat Recht und Bi 
zur Begleitung, feine kokette Schwefler, die Ruhmfudt, ı 
fid in Gunftbuhlerei und liebt fchmeichelnde Verheri 
bes Machthaberd, um einen Abglanz davon auf ſich zur 
leiten. Dennoch aber ward Napoleon's hochbegehrlihe? 
anfpruchövoller Sinn zumeilen verlegt, wenn bie Schmai 
zur Unnatürlichfeit entartete. Als Clarke während feine‘ 
fandtfchaft in Etrurien fi bemüht hatte, eine mittelaltigr 
erlauchte Abkunft des Haufed Bonaparte aufzufinden, Mi" 
Napoleon unmillig und ließ den Moniteur Darüber fih 
ſprechen, dergleichen fei Tindifch, das Haus Bonaparte J 
vom 18. Brumaire; er verbanfe als Soldat, Magiftrai mp 
Souverain Alles feinem Degen; es gebe nichts fo gefühl 
als einen einfältigen Freund '’). Deögleichen ald Denon 
mehren Proben von Medaillen auch eine vorlegte, welcht « 
‚Adler und in deffen Klauen einen Leopard (England) dark 
warf Napoleon zornig bie Medaille zur Erde und ſchalt DM 
einen niedrigen Schmeichler; er koͤnne ja Fein. Fifcherbert Wi 
Meer bringen, obne daß die Engländer ſich deſſen bemächtigen F 
Bei dem Allem zog er hinfort den alten Adel wegen mw 
Gefchmeidigkeit im Hof und Herrndienfte vor; es. [mail 
ihm, mehr und mehr Sprößlinge aus altabligen Haufen er 
feinem Hofe zu fehen; ihr bloßes Zugegenfein Eonnte für MM 
thatfächliche Schmeichelei angefehen werden, denn ed bu 
Feines Zwanges zum Hofdienfte, vielmehr ward er von im 
mit Eifer gefuchtz die Ungnade, welcher fich Einzelne, fr 

die Herzogin von Chevreufe (1808), durch Verweigerung im 
ihnen angetragenen NHofftelle ausſetzten, war ſehr vereingelt 
Erſcheinung; der Menge von Stellen in dem Hofftaate de if 
Kaifers, der Kaiferin, der Kaiferin Mutter, der Brüder ud 
Schweftern des Kaiferd — Aumonierd, Kammerherren, Et 
damen, Stallmeiftr ꝛc. — entfprach die der Bewerbung! 
von Seiten der Vormaligen”). Wir finden nunmehr N 


18) Moniteur 13, 25 Messid. a 
19) Bausset, Mem, 1, 58. 
20) Pelet 107 
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ten Montmorency, Clermont=Zonnere, Zalleyrand, Segur, 
arı, Larochefoucauld, Bouild, Saucourt, Thiard, Colbert, 
umont, Fontanged, Darberg, Mortemart. Was dem Fais 
Den Staatöhaupte an Legitimität dynaftifchen Alterd ab: 
„ ſchien durch die Umgebung deſſelben mit alten Hofformen 
emacht zu werden’). Die Etikette, bis ind Genaufte 
jebildet, und nun auch durch ein befonderes Gapitel im ' 
anac Imperial (extrait du cer&moniel du palais) bemerf; 
gemacht, hatte ihre Träger in Perfönlichkeiten, denen der 
E dazu wie durch Gefchlechtötradition innewohnte. Überall 
Kepriftination altköniglihen Weſens, doch mit einer Stei- 
ng, und da ed eben nicht koͤniglich, fondern Eaiferlich hieß, 
wat der Begriff Reaction weniger hervor. „Der Kaifer, 
Bten auch die Söhne der Revolution fagen, iſt dad ruhm- 
Önte Haupt des Staatd und ed ziemt ſich, daß es eine 
xz00lle Umgebung habe.” Hoffärtigkeit, Zwillingsſchweſter 
Pohlgefallend an Etikette, fteht unter den nationalen 
enfchaften der Franzofen nicht im SHintergrunde. Rigori⸗ 
Be Zöglinge der Revolution mußten ihren Unmuth verbergen. 
ache dazu gab aber auch Napoleon’s fichtbares Beftreben, 
zdalformen zurüdzuführen, wie in der Ausſtattung feiner 
Bwefter Elifa und ihres Semahls, deögleichen in der Wieder: 
affung von Subftitutionen, deren Abfchaffung für einen der 
kumpbe der parlementarifchen Revolutionsdebatte angefehen 
‚den war”). Endlich gab Napoleon im Staatörathe Au: 
eungen, bie erkennen ließen, daß er eine Entfchädigung ber 
wigranten beabfichtige.e Gleichwie er hierin und in der dem 
‚erud bewiefenen Gunft dem Syftem der vormald privilegirten 
‚sände entſprach und Hoffnungen auf.noch größere Conceſſio⸗ 
:n erwedte, fo bewies er wiederum, daß er von den Juden 
agünftiged Borurtheil hatte und daß die ihnen zu Theil ges 
ordene ſtaatsbuͤrgerliche Stellung, mindeftend die Weife ihres 
Berfehrd mit den Chriften, nicht nach feinem Sinne war”). 
%*) Bignon 7, 100: Precisement parceque le monarque était 
'Yuveau, ils voulaient lui donner le relief de l’anciennet6 en l’entou- 
üt de choses anciennes. 
21) Thibaud. 5, 310. 311. 
39) Pelet 270 (1. Zul. 1806). 
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- Dazu freilich gaben” Beſchwerden über den argen Bu 
faffifcher Iuben Anlaß. Die Sache Fam zur Spred 
Napoleon zum oͤſtreichiſchen Kriege auszog, zur Berk 
im Staatsrathe nach feiner Heimkehr. Zu Gunften be 
ſprachen nicht wenige Stimmen; doch Napoleon nau 
Metaphyſik und wollte Ausnahmgefebe in Betreff des 
wucherb, zugleich aber Reform des juͤdiſchen Staatsleben 
ſollte eine Verſammlung juͤdiſcher Notablen nach Paris 
werden. Das Decret dazu wurde zugleich mit dem 
von Suspenfion juͤdiſcher Schuldforderungen in den | 
partements, einem Acte deöpotifcher Gewalt, den mil 
lihen Maßregeln gegen die Juden zu vergleichen, am 
1806 erlafien”’); 74 franzöf. und 16 italienifche Zuden! 
- follten im Iulius in Parid zufammenlommen, und bie 
Portalid und Padquier mit ihnen verhandeln. Die 
lung warb am 26. Jul. eröffnet und von den drei Com 
zundchft angewiefen, über bie juͤdiſchen Principien, M 
Geſellſchaftlichkeit (sociabilite), namentlih Polygami 
ſcheidung, Pflicht gegen Bürger und Waterland und 
Geſetze über Wucher Rechenfchaft zu geben. Die von | 
fammlung gegebenen Erklärungen, in welchen eine fı 
Stellung der Juden zu dem chriſtlichen Staate vernein 
befriebigten Napoleon; fie ſollten durch religiöfe —— 
die geſammte Judenſchaft des Reichs guͤltig werden; I 

konnte nur durch eine Verſammlung wie das große © 
des Alterthums gefchehen; ein ſolches zu berufen, war 8 
dem Sinne des Kaiferd, in dem hierbei ſich noch eiı 
wuchs orientalifcher Tendenzen entfaltete; deshalb w 
großes Sanhedrin nad Parid außgefchrieben. Die j 
Notablen fandten Aufforderungen dazu in alle Lanl 
Europa’d. Das Sanhedrin begann am 9. Febr. 18 
dauerte bi8 den 6. April; feine Beſchluͤſſe wurden von 
genehmigt und biefer fhien nun Vertrauen zu faffen, 

ı Stellung der Juden in der bürgerlichen Geſellſchaft nid 
fiörend fein werde *); über das jüdifche Handels⸗ und 


23) Pelet 211 f. 
24) Thibaud. 8, 7) u Re 8, 1, om Tau veit Pelet’s 8 
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erging ein Geſetz vol Verwahrung gegen Betrug, Über: 
"tlung und Wucer am 17. März 1808, womit zugleich 
>engedadte Suspenfion aufgehoben wurde; an bemfelben 

Geſetze über die Einrichtung "jüdifcher Synagogen und 
Storien, am 20. Jul. ein Gebot, dag jeder Jude einen 

Bor: und Familiennamen anzunehmen habe”). Go 
rw die flantöbürgerlichen Rechte der Juden fichergeftellt; 
>offnungen der europäifchen Judenſchaft aber, die damals 
> die Berufung ded Sanhebrin aufgeregt wurden, gelang- 
micht in unmittelbarer Zolge auf jenes zur Erfüllung; 
ger noch ald dies hat fich dargethban, daß Napoleon durch 
>en Juden erwiefene Gunft fich eine neue Klaſſe von er= 
wer Dienfimannfchaft, bereit insbefondere zu financiellen 
wingen und zur Spaͤherei, gewonnen habe. 

Im Ausbau ded Staatöwefend vermißte man nirgends 
Selbftthätigkeit des Kaiferd, wenn ſchon nach dem Gefege 
ſchlicher Gebrechlichkeit fein Auge und Arm nicht uͤberallhin 
Bten und in feinem Namen gar viel gefchah, was nicht feis 


x Willen entfprach. Dagegen half nicht die weitaußgebehnte . 


» mannicdhfaltige Correfpondenz, durch welche ihm geheime 
snten Berichte erſtatteten*); dergleichen hatte auch Phis - 
> II. von Spanien gehabt: jedoch haftet an jenen Berichten 
at das Gehäffige hochpoliceilicher Angeberei und fie mögen 
mancher Art für Napoleon inftructiv zur Förderung der 
satsintereffen geweſen fein. Ald er vom Feldzuge des Jahres 
07 zurückkam, erflärte er, num wieder den Minifter machen 
wollen; feinem Willen, die gefammte Staatömafchine mit 
mer Hand zu lenken und mit feinen Ideen zu durchdringen, 
ſprach der Scharfblid und die Energie, mit der er zu Werke 
3: doch in VBerwaltungdgegenftänden litt er hinfort geduldig 
derfpruch, der die Sache ind Licht zu feßen diente, auch - 
b den Verhandlungen des Stantörathed der Charakter der 
traulichkeit. Sagte er doch einft mit einem Fingerzeige auf 
en Lehnſtuhl: „Man muß geflehen, daß man auf einem 


25) Duverg. 16, 274 f. 327. ©. Beilage 5. 
25P) Bignon 7, 104. | | 
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folgen Sige leicht Geiſt hat”). Die Einführung dei 
de procddure civile, deren oben gedacht, war von ke 
deutung flr dad Verhaͤltniß der Regierung zur Ratio 
der Redaction beffelben waren am 3. Germ. 10 bie 
Treilhbard, Try, Bartereau, Seguier und Pigeau bi 
worden; im gefeßgebenden Corps Fam die Sache zur? 
ung 1806, 5. Apr. ff. Napoleon hatte gar Feinen 
den Verhandlungen im Staatörathe darüber genom 
Die Annahme erfolgte ohne merklihe Oppoſition; zur 
rung ward ber 1. Ian. 1807 anberaumt. Die Um 
ded Code civil in einen Code Napoleon betraf wet 
als die Wörter erfler Conful, Republik, Nation x. 
nun Kaifer, Reh, Staat gefest wurden, auch das 
bes republilanifchen Kalender wurde durch Das gregt 
erfegt. Neue Zufäge waren ein Gefeg über Zuläffig 
Subftitutionen‘, über den Zinsfuß, der auf fünf Pro 
Handel auf ſechs, beftimmt wurde 2c.”). Die Bekam 
des Code Napoldon erfolgte am 3. Sept. 1807. 

faſſung eines Handelsgeſetzbuchs war am 13. | 
eine Commiffion ernannt worden; Häufigkeit von Ba 
namentlich ber Fall des Bankiers Recamier, gaben ! 
- Anlaß, ein ſtrenges Geſetz gegen Bankrutte zu ford 
dies zur Eröffnung der Verhandlungen im Staatör 
dad Handelsgeſetzbuch. Sie, begannen am 4. Nov. 1 
endeten am 29. Aug. 1807. Napoleon, 'von dem 
bed Jahres 1807 heimgekehrt, hielt darüber noch vier € 
von fieben Uhr Morgens bis zum Abende und ließ die 2 
geſetze ſchaͤrfen?). Die Annahme des Geſetzbuchs im gefet 
Corps geſchah ohne Widerfpruch am 10. Sept. 1807 
follte e8 vom 1. San. 1808 an. Für beide letztgenan 
fesbücher hatten, gleichwie zuvor für das Civilgefehb 
trefflichen Verordnungen aus der Zeit Ludwig's XIV, e 
tige Grundlage gegeben. Das Griminalverfahren unt 


25°) Bignon 7, 109. 
26) Thibaud. 5, 125, 
27) Derf. 6, 109. 

28) Der. 6, 113. 
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meſetzbuch Fam erft fpäterhin zur Verhandlung, wiewohl es 

Befferung am meiften bedurfte. Hier gab ed Conflict mit 
a Deöpotismuß. 

Für die materiellen Intereſſen waren die Conſcri⸗ 
Snen und dad Continentalſyſtem, letzteres geſteigert durch das 
xxet vom 17. Dec. 1807, die eine ein zehrender Krebs, das 
ee ein brüdender Alp; für den Verkehr ein Hemmſchuh 
Wefondere noch, daB der Despotismus ſich feine Regelung 
naßte und Alles von oben her durch Verordnungen hervors 
wifen und in Bewegung gefegt werden ſollte. Es gefchah 
der Zhat viel und Napoleon war in einzelnen Weranftals 
gen nicht unweife, fein Blid war großartig, nicht anders 
r feine Verblendung über dad Vermögen, das einer Regie- 
8 in ſolchen Dingen zuftehe. Er veranfialtete Straßen;, 
acken⸗ und Kanalbau, legte Merinosfchäfereien, Geftüte, 
werböfchulen u. dgl. an, aber Alles biieb lahm, da der See: 
Del nicht frei, und das Prohibitivſyſtem auch außerdem bei 
Doleon in Gunft war. Doc wirkte das Verbot fremder 
sgjeline, Kattune zc. am 30. Apr. 1806”), auf Erweckung frans 
ſcher Induflrie in diefem Gebiete, und wie im Frühjahr 
BG eröffneten Straßen über den Simplon (vollendet erſt 
LO), Mont=Genid und Mont» Genevre’") waren für den 
ranenverkehr eine wahrhaft Faiferlihe Gabe. Das Budget 

travaux publics war in keinem europäifchen Staate reich: 
er ald in Frankreich bedacht; mit dem Triebe des Despo⸗ 
uud, auch hierin der Oftentation zu fröhnen, ging das Wohl⸗ 
allen an Werken des Nutzens und ber Schönheit Hand in 
and. Die Hauptftadt vor Allem hatte ſich der Unermuͤd⸗ 
»keit Napoleon's, prachtvolle Riefenbauten hervorzubringen, 
erfreuen. Der Riefenplan, dad Louvre in Verbindung mit 
r Tuilerien zu bringen, nach der Stabtfeite hin den Earrous 
Platz zu erweitern und dad Innere bes Louvrẽ Faiferlich ein: 
xichten, wurde mit großem Aufwande ind Werk gefebt, es 
urden zu den ſchon 1804 vollendeten zwei Brüden der Gitd 
% der Künfte, die Brüde von Aufterlig (gangbar feit dem 


39) Duverg. 15, 415. 
3) Geſetz vom 4. Apr. Duverg. 15, 398. 
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wichtfoftem kaͤmpfte noch immer mit Gewohnheit, 3 
und Vorurtheil; ald der republifanifche Kalender abg 
wurde, erwartete man auch jenes Beſeitigung; aber in x 
einanderfeßung der Lage des Reihe am 5. März 1806 
Champagny, der Minifter ded Innern, daß es beibe 
vervollkommnet und was ihm im Verkehr entgegenflche, 
muͤdlich bekämpft werden folle”’). Won dem wohlth 
Einfluffe auf Erhaltung des Menfchenlebend, das in be 
feription 'eine fo furchtbare Feindin hatte, war die Be 
machung eined Preifes für Heil verfprechende Behandlu— 
Group, wozu der Tod ded Prinzen von Holland, Ra 
Karl, am 5. Mai 1807 Veranlaſſung gegeben hatte”) 
Finanzwefen gab die in ber zweiten Hälfte des Jahres 
eintxetende Krife der Bank Napoleon zu thun. Er ba 
Bank zu fehr von der Regierung abhängig gemacht, eine 
pagnie, wobei ber Plusmacher Duvrard, welche bis dahi 
Schatze die anſehnlichſten Worfchüffe zu machen im € 
gewefen war, unb bie Ausficht hatte, in Folge eime 
Ouvrard mit der fpanifchen Regierung gefchlofjenen B 
fi der Reichthümer, die Spanien aus Amerika bezog, 
mächtigen, wurde Durch Napoleon’ Eingriffe in ihre 
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Schatze nicht abgeholfen; vielleicht hatten auch engliſche 
enmandures darauf gewirkt, Barbe⸗Marbois, Miniſter 


Schatzes, endlich bei aller Rechtſchaffenheit, Einſicht und | 


ichtderfahrung doch nicht den rechten Tact gehabt. Die 
be warb bedenklich als Napoleon eben zum oͤſtreichiſchen 
ge aufbrach. 8 hatte ſich das Gerücht verbreitet, 50 MiN. 
x aus der Bank genommen und zur Armee gefandt wors 


5, alle Welt eilte zur Bank, um Realifirung der Banks 


in, diefe vermochte nicht ihre Zahlungen fortzufeßen, bie 


uffcheine verloren funfzehn Procent; erft die Siege Napo⸗ 


X ſtellten das Vertrauen her. Napoleon berief am 26. Jan. 
Ab einen Finanzrath; die Sitzung dauerte neun Stunden: 
atbe-Marbois wurde entlaffen und Mollien ftatt feiner Mi: 
kr des Schages: die Bank befam einen eigenen Gouverneur, 
Staatsrath Gretet; ein Geſetz vom 22. Apr. beftimmte 
kuͤnftigen Berhältniffe der Bank, ihr Privilegium wurde 
25 Jahre prorogirt,. ihr Capital von 45 Millionen auf 90 


1806 
22. Apr. 


bt und die Dividende auf ſechs Procent vom Grundcapital 


zwei Drittel des Überfchuffes feflgefegt, dem Staatsrathe 
die Gompetenz bei Gefegwibrigkeiten und dad Spruchrecht 
Streitigkeiten zwifchen Mitgliedern bed Gefammtrathed und 
jeftellten der Bank übergeben °). Für den, Schag wurbe 


Pafcherer Befriedigung der an ihn zu machenden Forderun⸗ 


am. 16. Zul. 1806 eine Dienſtcaſſe, caisse de service, eins 
Chtet, und diefer die Ausgleichung zwifchen Einnahme und 
Sgabe in den Departementd überwiefen; die Generaleinnab: 
a wurden in Verhältniß zu ihr gefegt ?”). Diefe Operation 
ke baldigen guten Erfolg; der Courd war am Ende des 


hres von 56 auf 73 gefliegen. Ein anderer Vermiß im 


ı Gonfulat und Kaiſerthum für einen Plusmacher, den man ausbeuten 
fe. Das Erftere war er, nicht minder ein großartiger Verſchwender 
> Feſtgeber (f. von feinen Feften zu Raincy, Conftant 3, Gap. 4)3 aber 
5 Verfahren gegen ihn war tyrannifh. S. außer Ouvrard, Mem. 1, 
f. Bourrienne 7, &ap. 6, 53 f. Bon der Krife der Bank Thibaud. 
144 f. Bignon 5, Gap. 53. 
36) Duverg. 15, 403. 


3m Derf. 16, 9. 
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Sinanzwefen, nämlich der gehörigen Controle und * 
Rechnungen, war aus dem Mangel an hinreichendem % 
in der Rechnungscommiffion (commission à la compt 
nationale?’”)) hervorgegangen: deshalb errichtete Napoleon 
16. Sept. 1807 nad dem Beifpiele der altköniglichen Ch 
des comptes, weldhe in ber Revolution geendet hatte, a 
Rechnungshof, cour des comptes, mit einem Oberpräfiben 
drei Präfidenten, achtzehn Rechnungsmeiftern und eine ı 
meflenen Zahl von Referendaren. Barbe = Marboid mei 
Oberpräfident ). Daß diefem Inſtitut nicht auch das Ra 
einer Controle über die vom Kaifer angeorbnieten Ausgaben 
ſtand, bedarf Faum der Bemerkung. Das Budget dba u 
hundert Tage des Jahres 14 und des Jahres 1806 wurde h 
24. Apr. 1806 auf 894,240,359 Fr. beftimmt, wobon di; 
das Jahr 1806: 689,095,000 kamen; für das Jahr Ii 
am 15. Sept. auf 720,000,000 Zr.) In dem erften fo 
vor eine Erhöhung ded Briefporto's, der droits reunis ( 
84, Mil.) und — was wegen ber Scheu vor der Bereit 
der vormaligen Gabelle ‚feit dem Directorium nicht wieher wi 
ſucht worden war — eine Salzfteuerz für welche die Cini 
zum Wegbau wegfiel. Indirecten Steuern gab Napoleon nik 
fhieben den Vorzug vor directen ); auf . Erleichterung m 
Steuerlaft im Allgerheinen war er nicht bebadht; wie in da 
Leiftungen des Heers, fo nahm er auch bier in Anſpruch, md 
die Kräfte der Nation irgend tragen Eonnten, ohne dieſe a 
Maſſe zu gute kommen zu laffen, was die Eroberung ih 
brachte. Die aus ber Kriegöfteuer Öftreihd und Preußens ii 
gefammelten Schäte bildeten ein domaine extraordinaire, Wii 
fhon auf 400 Mil. gefchägt wurde, und im Jahre IM E 
ber Staatöcaffe 84 Mill. Fr. vorfhoß und fich verzinfen If; J 
die Zinfen verwandte Napoleon zum Theil zu Gratificatiomn J 



















37 ©. oben ©. 132, 
38) Duverg. 16, 197. 
39) Def. 15, 406. 16, 185. 


40) Pelet 236 (20. Februar 1806). Die Vegtern jedoch betrug 
294,736,214 $t. 
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mMilitärd jeglichen Ranges '’) Den gefammten Ertrag 
weißrieges berechnete Daru in einem am 1. San. 1808 dem 
fer. vorgelegten Berichte auf 604,227,922 Fr. 200). Die 
ferfchaft Daru's in der Methobit diefer Ausbeutung bed 
Sges bat ihres gleichen wol nur in der Zeit ber roͤmiſchen 
herungöfriege gehabt. | 
r: Sm Gebiete der geiftigen Intereffen machte der ka⸗ 
ifhe Klerus der Regierung nur in Klieinigkeiten, als ben 
Früchen auf hohe Gebühren bei Begräbniffen, auf Gelb: 
Äden bei Kirchenfeften ıc. zu fchaffen *'). Dies wurde leicht 
titigt und Napoleon’3 Meinung von dem Klerus überhaupt 
ch günftiger ald vorher.. Das Mefen. echter Religion blieb 
Poleon fo fremd als das der Philofophie; der Cult war ihm 
: ein Abrichtungdinftitut, eine der Regierung entfprechende 
ammung bervorzubringen; er fah in der Religion das My⸗ 
ruım ber bürgerlichen Ordnung, fie knuͤpfe an den Himmel 
> Spee von Gleichheit, welche verhindere, daß der Reiche 
»t durch den Armen maffacrirt werbe, auch fehüße fie gegen 
zrlatand. und Zauberer; die Priefler taugten mehr ald bie 
Alioſtro, die Kant und alle Träumer Deutfchlands; er fürchte 
ts von Fanatismus, die jetzt zu fürchtende Strankheit 
der Atheismus; er fürchte nicht die Fatholifchen noch pro: 
ontifchen Prieſter; er fei Chef ber letztern, da er fie er 
Ane, und Fönne fich ald Chef der eritern betrachten, ba er 
ch den Papſt gefalbt fei‘). Ein anderes Mal rühmte er, 
E fie fi fehr gut benommen und der Regierung hülfreich 
wieſen hätten, daß die Eonfeription des Jahres 1806 durch 
: viel befjer ald vorher von flatten gegangen fei, daß die 
ütten fich gebefiert hätten, Ruhe und Zufriedenheit hergeftellt 
ten,.daß Fein Stand des Reichs fo gut von der Regierung 
reche als fie”). Kein Wunder, daß ihm die fröres igno- 
atins mit ihrer Verdummung des Volks mehr zuſagten als 


40®) Bignon 7, 101. Thibaud. 7, 134. (Bol. unten 9, 5, 104) 
40°) S. den Bericht b. Dumas 19, 459 f. 

41) Pelet 221, M 

42) Derf. 210. 223. 

43) Ders. 174, 
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der durch Decret vom A. Apr. 1806 in allen Schule 
geführte Faiferlihe Katehismus‘). Das Feft des! 
Napoleon und der Herftellung der katholiſchen Relig 
Frankreich follten nach einem Decret vom 19. Febr. 1806 
am 15. Aug., ald dem Tage, wo das Concordat abgeft 
gefeiert werden *’). Wie in allen Richtungen des Stant 
Freiheit und Unabhängigkeit von Faiferlihdem Bedingn 
fhwinden und eine von dem letztern durchdrungene org 
Gliederung dafuͤr an die Stelle ‚treten follte, fo vor A 
Öffentlichen Unterricht. Eben dies führte Napoleon | 
Gedanken einer Univerfität, wie biöher Feine geweie 
„Es wird, fagte er, Beinen feften politifchen Zuſtand geben 
es nicht eine unterrichtende Corporation (corps ensei 
mit feften Principien gibt. So lange man nicht von de 
heit an lernen wird, ob man Republikaner oder Mor 
katholiſch oder irreligiss fein fol, wird der Staat Feine 
bilden, er wird auf ungewiffen und vagen Grundlage 
ben, er wird fortwährend den Unruhen und Veraͤnde 
ausgeſetzt fein‘). Der Chemiker Fourcroy, Diret 
öffentlichen Unterrichts, befam zu Anfange des Jahres 
ben Auftrag, einen Plan auszuarbeiten. Eine kirchlich 
ciation wollte Napoleon nicht; neun Entwürfe Fou 


4 
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f, der im Staatörathe am A. Jul. angenommen wurbe‘”). 
+ preußifche Krieg unterbrach die Sache; erft im Febr. 1808 
w man darauf zurüdz; von dem Erfolge haben wir weiter 
„en zu berichten. — 

mi Von den Erzeugniſſen der ſchoͤnen Literatur und 
„ft huldigten begreiflicher Weife eine nicht geringe Zahl 
.% Kaiſerthum; Griffel und Pinfel waren zu feiner Verherr⸗ 
zung thätig, und es gab flr Literatur und Kunft Fein Lebens⸗ 
„ip, das neben jenem bie Bruft Eräftig erfüllt hätte; bie 
_policei hatte übrigens die Geifter dergeftalt eingefchüchtert, 
u) in der Bruft verfchloffene blieb, was etwa dem Eaiferlichen 
AKankenſyſtem entgegen war. Poeſie und Profa begeifterten 


D aus dem Borne kaiſerlichen Ruhmes; bie Mufenzunft war 


Feder Saum des Hofprunkes; die parlementarifche Bered⸗ 
Skeit war eine Mifchung von hohlem Pathos und ferviler 
brednerei; die Zeitgeſchichte vor Allem ward ihrer ſelbſt nicht 
br bewußt. In den übrigen Zweigen ber ſchoͤnen Literatur 
ren Chateaubriand, Bernarbin deS.Pierre, Volney, Boufflers, 


etelle d. Ält., Parny, Delille, Arnault, Legouve, Ducis, M. 
ſ. Shenier, Andrieur, Daru, Duyaty, Duval, Nobier, 


gurd. Alt. Bouilly, B. Conftant, Fr. v. Stael, Raynouard, 
lin d’Harleville, Mad. Cottin, P. Courier, Jouy, Ginguene 
chtbar an Werken und Werkchen, die der Nationalität zu: 
ten. Der Veteran unter den Dichtern, Lebrun, welcher bis 
feinem Tode unermüdlich im Dichten war, farb am 2. Sept. 
D7. Fuͤr den franzöfifhen Nationalcharafter und insbeſon⸗ 
e für die Haupiftabt war hinfort das Theater die Stätte, 
> porzugsweife Afthetifcher Genuß gefucht wurde, und bier 


Anten der Natur der Sache nach der Production die Schranz 


u des kaiſerlichen Princips nicht fo nahe gerüdt werben; 
gegen war die Genfur dußerft wachfam ‘”). Zu befferer Vers 
eilung und auch wol bequemerer Controlirung der parifer 
Deater warb durch ein Decret vom 8. Juni 1806 die Zahl 


47) Duverg. 15, 441. 
48) Ein Stuͤck Duval’s hatte ben Titel: Die Jugend Karl’s II.; die 


enfur unterbrüdte biefes, weil Karl I. auf Grommell gefelgk war. 


hiband, 6, 161. 
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IAheater, ſur DIE geringern NE eins ETIAUDE, TUr jegucqhe 
führende Stuͤck die Autorifation des Policeiminiſters erſt 
gemacht). Napoleon hatte Gefallen an der Tragoͤdie, 
war fein Liebling; von den damaligen Erzeugniffen dran 
Poefie wurden Raynouard's Tempelherren werth gehalte 
poleon aber ließ eine ſtrenge Kritik darüber ergehen”). 
Conservatoire de musique hatte in Goſſec, Mehul, &% 
Berton, Kreutzer, Baillot, Rode, Garat ıc. ausgezeichn 
rer und Componiften und 300 Zöglinge’'). Bon den 
fhönen Künften war die Malerei, mit ihren großartige 
fleen David, Groß, Gerard ıc. faſt ausfchließlich mit ; 
lungen zum Rubme Napoleon's beſchaͤftigt; die bildend 
befam mit ſtolzen Denkmalen derfelben Art zu thun, un 
poleon’d Standbild ward nun im Wetteifer Aufgabe ber 
ein flolzed Werk ward zum Andenken an ben Felbx 
Aufterlig aus eroberten Kanonen auf dem Plage Vende 
richtet, die Siegöfäule mit dem Standbilde des Kaiſer 
von der Meifterhand Chaudet's gegofien wurde. Die 
dung des Ganzen erfolgte erfi 1810. Fremd in dem | 
des an fih Schönen, war diefer gern Xheilnehmer a 
winfen, wo dad Schöne fid mit dem Nüslichen verba 
ber Baukunft prüfte er mit Einficht und zugleich mi 
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senichaften, sciences exactes; die Speculation an fich fah 
mit Geringſchaͤtzung oder Mistrauen an. Der Nationalfinn 
d mehr und mehr von ber leßtern entwöhnt: ed war in 
3 drangvollen Leben, wo nur bie That galt, nicht Zeit dazu. 
2 firengm Wiffenfchaften hatten preiswindige Pfleger in 
Range, Laplace, Boſſut, Biot, Monge, Carnot, Lalande, 
ni, Buache, Gay⸗Luſſac, Berthollet, Fourcroy, Guyton, 
Aptal, Hauy, Lacepede, Delambre, Cuvier ıc. Studien des 
-eethums war ber Geift. der Zeit und bie Gefinnung Napo⸗ 
28 nicht unguͤnſtig; Gelehrfamkeit und Scharffinn fanden 
se Anerkennung und Aufmunterung. Doch neigte ſich das 
Adium nicht minder dem Drientalifchen, ald dem claffifchen 
sethum zu. Dort prangen die Namen Silveftre de Sacy, 
Ales. Der berlihmte Vertreter des Griechifchen, Villoiſon, 
R ichon am 26. Apr. 1805 der Wiſſenſchaft entriſſen wor⸗ 
R, ehe er den ihm beftimmten griechifchen Lehrſtuhl betreten 
e. Larcher, Clavier, Millin, Sainte-Croir, Leveöque, Pa: 
et, Barbier du Bocage, Quatremere⸗de⸗Quincy, Visconti, 
ſſelin und P.⸗Courrier — zu gefchweigen. der Stradburger, 
weighaͤuſer und Oberlin — ſtehen ihm ald nicht verächt: 
> Mitarbeiter in Erforfchung des claffifchen Altertbums zur 
Segen das Mittelalter war man ziemlich gleichgültig: Sie: 
adi vermochte nicht, Geltung zu erlangen; daran hatte 
ch fein nicht durchaus nationaler Styl Anfheil. Beweis 
Anerkennung wiffenfchaftlihen Gehalts ohne Rüdficht auf, 
Dazu gemifchte Verfchloffenheit gegen das kaiſerliche Wefen 
Napoleon, ald er den edeln Daunou zum Director bed 
Bios ernannte. An Tüchtigkeit der Gefinnung und Reichs 
un ber Gelehrſamkeit verdient Gregoire ihm zugefellt zu wer: 
- Die Vorräthe von Schäben der Wiffenfchaft und Kunft 
Drten ſich durch die Siegsbeute aus Öſtreich und Deutſch⸗ 
d bergeftalt,. dag man fie nicht mehr zu uͤberſehen vermochte. 
Im Perfonal der Hochbeamten gingen am 9. Aug. einige 
tige Veränderungen vor: Berthier, Fürft von Neufchatel, 
irde Biceconnetable, Zalleyrand, Fürft von Benevent, 
cegroßwahlherr, wobei. aber Napoleon deſſen Beraät ad 
> Miniſterium ber auswärtigen Angelegenheiten zur Wr 
hemuth, Seh. Brankr. im Revol.deitalter. IT. IA 
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war während des Zeldzugs 1806 und 1807 ungemen 
gen?). KBouche, mit defien Benehmen Napoleon zu 
holten Malen auch in der lebten Kriegszeit unzufrieden 
war, fuchte durch eine groteske Schmeichelei, die Der 
eine Anfpielung auf die Begnabigung des Fuͤrſten 
ſich wieder in Gunſt zu ſetzen. 

Das Ende des Jahres 1807 brachte den Pariſern Fee 
der vorberrfchenden Nationalſtimmung hohe Befriedigung 
ten; die k. Garde rüdte am 25.Nov. in Paris ein; Trium 
erwarteten fie, in ben elyfäiichen Feldern war ein Ba 
10,000 Perfonen veranftaltet; Tags darauf gab es in alle 
tern freies Schauſpiel und die beſten Plaͤtze wurden der & 
ſtimmt; am 28. Nov. folgte ein Feſt des Senats; Marſch 
ſieres, Anfuͤhrer der Garde, beſchloß die Reihe be 3 
19. Dec. in der Militärfchule mit einer glänzenden Ben 
von Erleuchtung, Ball, Zeuerwerf ꝛc.“). Napoleon w 
nicht zugegen; am 16. Nov. nad) Italien abgereift, 
am. 21. Nov. in Mailand angekommen; erft am 1.9 
kehrte er nach Paris zurüd. Die Reife war nidt | 
Schaufpiel für die Italiener, fie hatte politifche Zw 


und im folgenden Buche befchäftigen werben. 
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> Zeit des Zuſammenwirkens der Kaifer von 

ankreich und Rußland, der politifchen Fehler 

»poleon’d und ded Auffteigend der Ideen gegen 
feine Zwingherrſchaft. 


Sir 


rare 


Erfied Gapitel. 


#8 Continentalſyſtem und die geheimen Artikel des 
Friedens von Tilfit. 


Das Continentalfyflem und Daͤnemark. 


apoleon's Blocadedecret vom 21. Nov. 1806 mußte, wenn 
Hands Macht erfchüttert und zum Nachgeben gezwungen wer; 
ſollte, fich zu einem Handelsbann über den gefammten eu⸗ 
diſchen Continent hin ausdehnen, oder, wenn dieſes nicht 
ing, doch die Gefinnuhg der Völker für fich haben. Als 
Norbamerilaner im Beginn ihres Abfalles vom Mutters 
be Verzicht auf allen Handelöverkehr mit England gelobten, 
urfte ed nicht der Zwangsverbote; die Gefinnung des Volkes 
ügte, jenem webe zu thun; das Continentalſyſtem Napoleon’8 
e hatte den Willen und bie Interefien der gefammten Hans 
welt und die Wermöhntheit des bürgerlichen und gefelligen 
md wider ſich; England hatte zur Zeit ber bewaffneten Neu⸗ 
ität und nordifchen Convention politifhen Antagonismus 
yäifcher Cabinette hervorgerufen und hatte dabei die oͤffent⸗ 
? Meinung wider ſich; auch dad Continentalſyſtem brachte 
eine Zeit ang die von Napoleon abhängigen oder ihm vers 
beten Mächte in Gegenfag gegen England; aber diefer ward 
erſort als unnatuͤrlicher Zwang empfunden und die oͤffent⸗ 
Meinung der Voͤlker wandte ſich waͤhrend deſſelben aufs 
ibiebenfte dem vom Gontinente abgefpersten INXaoox. 0 
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und beffen durch das Continentalfuftem veranlaßte Ra 
verloren dad Gehäffige, indem bie Imputation des auf 
und Schiffahrt laſtenden Druds auf die Maßregeln Na 
gerichtet ward. Alfo kam den Engländern dad Die 
Trachten der im Handelöbanne befindlichen Bewohner ! 
tinents zu Sunften, und unabläfjiges Raffinement, der 
nung zum Trotze, Weg und Steg für ben verbotenen 
zu finden, ging mit dem fleigenden Unwillen über die 
lich empfundenen Entbehrungen und Verluſte Hand in 
es bildete ſich eine über ganz Europa hin verzweigte ( 
tiondfympathie, den zwingherrlichen Rigortsmus zu aͤffe 
poleon aber, darob ergrimmt, fehärfte und fehärfte fei 
bote und ward. zum Tyrannen für die von ihm abl 
Voͤlker, um den Engländern fo wehe thun zu können 
beabfichtigte. Died war abermals ein Spiel bed heillofi 
mismus, und Napoleon uͤberſah in der Werblendung, 
feiner Leidenſchaft und firen Idee hervorging, in der 
digung, die ihm eine Reihe Siege und Eroberungen ge 
bündete Englandd gewährten, und ter raftlofen Unrul 
fortzufahren, daß ein folched Syſtem unnatärlicher Ü 
nung feine Springfebern eher abnußen mußte, ald « 
Wehe, bad es mit führte, die Nieberbeugung Englands 
gehen konnte, und daß die Strebepfeiler feiner Kaiferm 
durch untergraben wurden. Sein eigener Bruder, Ludwig! 
land, erflärte fich gleich zu Anfange gegen bad monſtr 
ſtem und handelte ihm gefliffentlich zuwider '). 

Die erſte Erwiderung Englands auf dad Berliner 
deeret war ber Geheimeratbäbefehl vom 7. San. 180 
welchen jeded neutrale Schiff, dad von einem Hafen 
reich8 oder feiner Verbündeten ober eines von Franz 
. festen Landes zu einem andern der Art fahre, für gu 

erflärt wurde). Darauf folgte am 25. San. von 2 
aus eine Verordnung Napoleon's, ale englifche und € 
waaren im den. Hanfefläbten zu confisciren ’). Engk 


D Documens historig. 1, 256 f. 
9) Alison 6, 160, Koch-Scheell Q, 46, Martens, N. R. 
3). Koch-Schoell 9, 48, 
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wstunmehr am 11. März eine noch fixengere Blocade ber 
ar Wefer und Emd. Das neue Minifterium vom 25. März, 
Bd. bebeutenbfte Mitglieder ber Herzog. von Portland, Lord 
£bal, Canning und Caſtlereagh, rüflete darauf eine Lands . 
# zur &heilnahme am Gontinentalkriege; während aber Eng: 
= und Hannoveraner auf Rügen und in Stralfund gelas 
waren und um die Zeit, wo am Riemen der Continental⸗ 
abgeſchloſſen wurde, begannen lebhafte und großartige 
ungen in den engliſchen Haͤfen. 
Der fünfte geheime Artikel des Friedens von Tilſit befagte, 
oo: Seiten Frankreichs und Rußlands eine, Aufforderung 
ze Höfe von Kopenhagen, Stodholm und Liffabon, ſich 
erftern Mächten in dem Berfahren gegen England anzu: 
gen, ergehen ſollte“). Bald darauf richtete dad Corps 
aadotte's feinen Marfch nach Holftein und Hamburg wurde 
ꝓtquartier des Marſchalls. Das englifche Minifterium hatte 
»eder nur eine Muthmaßung oder durch goldene Schlüffel 
re Kunbe davon’). Sein Bid richtete fih zunaͤchſt auf 
nemark, deffen flattliche Flotte, wenn für Frankreich und 
Hand gewonnen, bedrohlicher Zuwachs der feindlichen Streits 
te werden konnte; dem follte zuvorgefommen werben. Eine 
kte von 23 Linienfchiffen, 9 Fregatten, 22 Bleinern Schiffen 
er Admiral Gambier, nebft 500 Transportichiffen mit 22,000 
Landtruppen fuhr aus gen Seeland; die in Stralfund und 
Rügen gelagert geweſenen Truppen wurden ebendahin ein; 
Shift; Catheart war zum Befehlöhaber der gefammten Land⸗ 
cht beflimmt‘). Die englifhe Flotte erfchien am 3. Aug. 
° Kronenburg; Iadfon, vormals Gefandter in Berlin, über: 
schte als Bevollmächtigter de3 englifchen Miniſteriums dem 
hifchen. Kronprinzen, der ſich mit der Armee in Holftein bes 
u, das Begehren, die daͤniſche Flotte an England auszus 
fen, nebft der Verheißung, daß diefe nur als Unterpfand 
gefehen. und nach dem Frieden zurüdgegeben werben foltee 
t8 warb von dem Kronprinzen mit Unwillen und Entſchloſ⸗ 


9 Bignon 6, 216. 7, 39. 
5) Von bem golden key f. Alison 6,' 221. 
6) Bum &olgenben Dumas 19, 167 f. 





“ME 3 AUVERYEZ TEE Vunoeisverhauniniſſe zu Engu 
Dftreich, dad am 10. Oct. endlich die Ruͤckgabe Bro 
erlangte, verfuchte eine Vermittlung zwifchen England und 
reich; der Geſandte Stahremberg übergab Noten desh 
20. Rov. 1807 und am 1. Ian. 1808. Die ablehnen 
klaͤrung Canning's hatte Stahremberg’3 Abreife von | 
zur Folge. Seinen Brud mit England ſprach Öfre 
18. Zebr. aus”). Die Gefinnung war nicht mit den & 

Die Pforte folte ebenfald in Folge der Ahte 
Tilſit aufgefordert werden, fi mit Rußland zu verſtaͤr 
Als franzöfifcher Vermittler begab ſich General Guillemi 
ben Armeen an der Donau und von da nach GEonflanfi 
mit ihm wirkte Sebaftiani dafelbft zufammen. Es kamn 
fhon oben erwähnten ') Waffenflilflande zu Stobofe 


24. Aug. Aber die Moldau und Wallachei blieben | 


Punkte, die Pforte wollte diefen "die von Rußland be 
Selbftändigfeit nicht zugeftehen, Rußland nicht davon ab 
Alerander hatte dieſe Angelegenheit zum erflen Gegen 
eined Gefchäftögefpräches mit Savary gemacht ‚und fi 
eine Äußerung Napoleon’8 zu Tilfit berufen, nach welcher 
zu erkennen gegeben habe, daß er fich dem neuen Sultan 
für verpflichtet erachte ”). In Napoleon’s Sinne, ber Sch 
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Wer nach Petersburg kam, hatte die Inftructien, für bie 
Dau und Wallachei ein Stuͤck von Preußen zu verlangen, 
noch einmal und ungeachtet des tilfiter Friedens zu ver: 
ern Napoleon Fein Bedenken getragen haben würde, oder 

lieber, über jene Donaulandfchaften nichts zuzugeſtehen '°). 

nahm Alerander Anftand, den Waffenftillitand von Slo⸗ 
u zu beflätigen, und mit dem nachfien Frühjahr war ber 
Derausbruch ded Krieges vorauszufehen. 


| Die pyrendifhe Halbinfel. 

Auf dem biöherigen Gebiefe ber Continentalpolitik gegen 
Zland hatte Napoleon Rußland zur Huͤlfssmacht und der 
vinn mußte dieſem zufallen; wir wenden und zu dem, wo 
poleon allein handelte und ſich von Seiten Rußlands nur 
geftörtheit in Verfolgung feiner Entwürfe ausbedungen hatte. 
= bier zu machende Gewinn follte zum Gleichgewicht gegen 

für Rußland in Ausficht geftellten Vortheile dienen. Es 
t zunaͤchſt Portugal. An dieſes erging am 12. Aug. durch 
u Sefandtfchaftsfecretär Rayneval, welcher feit Junot's Ab⸗ 
be zum oͤſtreichiſchen Kriege deſſen Stelle vertrat, die Auf: 
derung, feine Häfen dem englifchen Handel zu verfchließen, 
& dem portugiefifchen Botfchafter in Paris, Graf Lima, er: 
tte Napoleon im Beifein des diplomatiſchen Corps, daß 
Ttugal, wenn es zum Kriege komme, fich felbft fein Urtheil 
äche ). An der Gironde fammelte ſich eine franzöfifche 
fervationdarmee ımter Junot, der nach dem preöburger Frie- 
I zur Unterdrüudung der in: Parma audgebrochenen Unruhen 
raucht und darauf am 19. Jul. 1806 zum Gouverneur von 
vis ernannt worden war. Der Prinz Regent von Portugal 
© nicht geneigt, mit England zu brechen, unterhandelte nur 
m Schein mit Frankreich, um Zeit zu gewinnen, und: fchloß 

. 22. Oct. einen Vertrag mit England, nach welchen diefes 

fchlimmften Falle ihm zur Überfiehlung nah Braſilien 


18) Bignon 7, 42, 


19) Darf. 7,4. 19. Rayneval's Note f. b. Foy, Hist. de la guerre 
= D. Über]. 3, Abth. 1, Beil, A. | 
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beifen follte”). Indeſſen hatte Junot's Heer am 18. Dy 
die Bidaſſoa überfchritten, und über Portugals Schidfi-l 
Verhandlung zwiſchen Frankreich und Spanien begonnen.nn 
Blicken wir auf Spaniens biöheriged Verhaͤltniß a 

nopoleonifchen Reiche zurüd! Schon einmal hatte es Vi 
ber Verträge von S.⸗Ildefonſo und Madrid Krieg gegen I 
tugal geführt und dabei Louifiana zum Opfer gebracht; «6 
in dem zweiten Kriege gegen England Subfi dien gezahlt, det 
auch zu den Waffen gegriffen und in der Schlacht bi Mi 
falgar ſchmerzliche Einbuße erlitten. Dies Alles ſchim 
‚ Sinnesänderung im fpanifchen Gabinet nicht hervorgerafli 
haben. Darauf aber war ded Königs Bruder, Gerbina 
Neapel, entthront worden und Karl IV., von Unmuth de 
erfllit, hatte die Anerkennung Joſeph's verzögert. In on 
berigen politifchen Bahn war mit Ehren nicht zu bleiben. & 
Ehre zwar wurde am fpanifchen Hofe nicht fonberkic) ge 
indeſſen der Gewalthaber an demfelben, Friedensfuͤrſt E 
Godoi, ward durch Beforgniß vor dem rüdfichtslofen Verf 
Napoleon’, dad am Ende ihn felbft zu gefährden * 
trieben, für feine Stellung eine andere Stuͤtze als bei Ti 
reich zu fuchen. Dazu mochte außer dem Umſturz bed bone | 

nifchen Throns in Neapel die an den Friedensfürften geich 
Kunde von Napoleon's Entwurfe, die Balearen an derdi 
zu geben, beigetragen haben”). Er unterhandelte mit Erg 
durch den ruffiichen Gefandten in Maprid, Baron von © 
ganof, und ald der Krieg Preußend gegen Zrankreid a 
Zweifel war, erließ er am 6. Det. 1806 den fchon oben 
wähnten Aufruf zu den Waffen”). Die nach Ray 
fiegreichem Herbſtfeldzuge folgende Beeilung, jenen au 
Vergeſſenheit zu bringen, war ungefchidt, namentlich das © 
geben, die Ruͤſtungen feien gegen Marokko beftimmt gem 
die Sendung Izquierdo's, einer Creatur Godoi's, ald Aa 
des fpanifchen Cabinets, zuerſt in Napoleon’s Hauptquarit 
zu Berlin, fodter nach Paris, die nicht erfolglofe Gunter 


.%) Koch-Schoell 1, 180. 
21) Mem. d. Friedensf. 4, 224. Wal. oben &. 404. 
2%) Friedenof. a. D. A. Dee Woehrek tal, Weil. 4. 
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19 des Kriedendfinften bei Murat durch Izquierdo °), die 
erfennung Joſeph's ald Königs von Neapel, die Abfendung 
t 14,000 Mann fpanifcher Truppen nach Deutfhland, mit 
en vereint die in Etrurien befindlich gewefenen 6000 Mann 
Sabre 1807 nach der Elbmündung zogen, Alles zufammen 
w nicht im Stande, gegenfeitiged Vertrauen zwifchen den 
Sen- Cabineten, oder pielmehr Napoleon und dem Friedens⸗ 
Wen, herzuſtellen. Dem Scheine nach ging freilich der legtere 
E einem Triumphe aus der Krife hervor. Der König ers 
ginte ihn zum Großadmiral von Spanien und Indien mit 
eu Titel durchlauchtigſte Hoheit, den früherhin nur die beiden, - 
»hanne von Öftreich und Don Philipp, Bruber Karl's III., 
Fährt hatten, darauf auch zum Befehlshaber der Garden, 
id Napoleon befahl von Zilfit aus, die neuen Würden und 
tel des Friedensfürften fofort anzuerkennen *). Unter folchen 
wftänden mochte es für ihn und für Spanien ein fehr freu: 
ges Ereigniß fein, daß ein abermaliger Angriff der Engländer 
ff Buenos Ayres am 27. Zun. gänzlich zurüdgefchlagen 
urde. Ob nun fchon in Zilfit zwifchen Napoleon und Xlerander 
vas Uber Spanien verabredet worden fei, bleibt fraglich ”°); 
liegt aber in der Natur der Sache, daß von der Mitwirs 
ng Spaniens zu einer franzöfifchen Unternehmung,. mindeftens 
ner Zulaffung des Durchmarfches der Zranzofen, die Rebe 
weſen fein müffe, und da mag Alerander es Napoleon über: 
Ten haben, hiebei nach den Umftänden zu verfahren. Mas 
ex werden folle, war ſich Damals Napoleon felbft ſchwerlich 
on Par bewußt. Seine Entwürfe blieben nicht diefelben - 
Id dazu trugen Greigniffe am fpanifchen Hofe nicht wenig. bei. 
Ehe noch Verhandlungen des franzöfifchen Cabinetd mit‘ 
‚quierdo , ber fich hinfort in Paris befand, begonnen hatten, 
t der ſpaniſche Hof Erfcheinungen eines Familienzwiftes bar, 


23) Foy a. D. 3, 113. 
24) Bignon 7, 14. 16. 17, 


25) De Pradt, Mem. historiques sur la revol. op. 14 u. 235 
int: ja; Zoreno, Gefch. db. Aufft. in Spanien (Historia del levanta- 
ento, guerray revolucion de Espafa 1835). D. Überf. I, 35, zwei⸗ 
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Die wohl geeignet waren, einen Fein Recht achtenben Erik ! 
zu der Anficht zu führen, daß hier ohne Gefahr zu wagenä 
zu gewinnen ſei. Der Friedensfuͤrſt hatte die öffentliche Ne 
nung wiber ſich; weniger weil er für Spaniens Bolt 
wenig getban hatte, als weil er Emporkömmling und 
und Königin auf ſchmachvolle Weife von ihm abhängig mai 
die Feindfeligfeit -gegen ihn ging von ben Vertrauten bar 
milienlebens am fpanifhen Hofe aus. Niemand hafte 
mehr ald Ferdinand, der Prinz von Afturien. Dazu wi 
politiſche Motive mit. Der Prinz von Afturien war Mi 
mit einer Tochter Ferbinand’3 und Garolinend von N 
vermählt worden; biefe ſcheint den mütterlichen Haß gegen ii 
neue Frankreich mitgebracht zu haben, auch haßten die Side 
von Spanien und Neapel einander; alfo bildete fih um 
junge Paar eine Gegenpartei gegen ben Friedensfuͤrſten und vet 
pofitifches Syſtem und felbft gegen die Königin, die ihn cc 

hatte und ihn ſtuͤtzte. Als die Prinzeffin 1806 ftarb, war 
Bergiftung bie Rede und der Verdacht fiel auf den Trial 
firfien. Der Haß des Prinzen gegen Godoi ward law 

fchaftlih, als diefer ihn mit der Tochter von Karls Opa 
Don Ludwig, der jüngern Schwefter feiner Gemahlin, zu W 
mählen beabfichtigtes der Prinz verabfcheute die Werichmägerii 
mit dem Günftlinge. Er vertraute fich feinem ehemaligen: — 
zieher Escoiquiz, der durch den argwoͤhniſchen Friedenſicke 
laͤngſt von der Perſon des Prinzen entfernt und zum Kann Wi 
kus in Toledo ernannt worden, aber immerfort in gem ii: 
Verbindung mit dem Prinzen geblieben war. Durch dia ik 
wurde der franzöfifche Geſandte Beauharnais, Schmage da iii 
Kaiferin Iofephine, deren erfier Gemahl fein jüngerer Brub Ei 
‚gewefen war, ind Intereffe gezogen. Man erwartete Ben fi 
für den Prinzen gegen den Friedensfuͤrſten von Seiten Kım: 

leon's, wenn der Prinz eine Gemahlin aus beffen Familie mi 

langte. Nun hatte wenigftend Beauharnais eine Nichte m | 
vermählen, und biefem wurden durch Escoiquiz Eröffnung 

gemacht. Er nahm fie willig auf und bot die Hand zu aim 

Verbindung, die feine Familie hoch erheben follte. Aber Re 

:poleon, von dieſem Treiben unterrichtet, miöbilligte am 7, Dit 

Beauharnaid’ Benehmen, fprach von miferablen Intrigun und 
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„bie Beauharnais' Nichte mit dem Herzoge von Ahrem⸗ 
26). Ferdinand aber richtete, ehe Die Kunde davon nach 
snien Sam, am 11. Oct. an Napoleon ein Schreiben, in 
er fein Heil ganz von deſſen Gunft abhängig machte und 
Die. Hand einer Berwanbtin des Kaiſers bat"). Napoleon, 
Aerkennend, daß das Heft noch in den Händen bed Frie⸗ 
Bfürften fei, und nicht gemeint,‘ es ihm zu: Gunſten bes 
mzen, für deflen Gefinnung er noch gar Feine Bürgfchaft 
ke, zu entwinden, auch 'eben damals mit Unterhandlungen 
e8 Wertrags über die portugiefifche Angelegenheit: beichäftigt, 
> Feine Antwort auf das Schreiben ?’) und lieg den Vertrag 
2 Sontainebleau zum Abſchluß Fommen. In denfelben Zagen, 
‚dies in Sontainebleau geſchah, warb der Friedensfürft unter: 
Itet, daß. der Prinz an Mapoleon gefchrieben habe und: daß 


überhaupt eine lebhafte Correſpondenz unterhalte. Es warb 


ur leicht, den König gegen den Prinzen einzunehmen; Die 

aviere bed lebtern wurden am 28. Det. weggenommen und 
-felbft Tags darauf duch Garden, die der König in eigener 
erfon heranführte, im Escurial verhafte. Unter den Pa: 
eren des Prinzen fand fich außer dem Entwurfe des Schrei: 
3 an Rapoleon ‚eine Vorſtellung an den König gegen den 
wiebenöflnften, eine Correſpondenz in Chiffreſchrift und eine 
>n Ferdinand „als König * unterzeichnete Acte, welche ben 
»erzog von Infantado, einen feiner Vertrauten, bei‘ dem Ab: 
ben des Königs zum Generaliſſimus der Truppen zu Land 
zu Waſſer ernannte ?””). Daraus wurde dem Prinzen ein 
erbrechen gemacht; der König fchrieb am 29. Oct. an Na- 
leon, daß der Prinz ihn habe entthronen wollen und feiner 
utter nach dem Leben getrachtet habe; in einer Proclamation 
das Volt vom 30. Det. ward ihm die Abficht, den Thron 


26) Toreno 1, 13. Bignon 1, 37. Thibaud. 6, 278. 


26°) Das Echreiben Monit. 1810, 5 Fevr. Bausset 1, 100. Bauffet 
ichte im Jahre 1808 den Überfeher aus dem Spanifchen-für Napoleon ; 
Der viel bei ihm über bie fpan. Händel. 


97) Thibaud. 6, 289. 
27°) Die, Acte ſ. b. Desmarets 196. 
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zu rauben, beigelegt ”). Als aber Drohungen des Boll 
fährde des Prinzen zu rächen, zu Ohren bes Frieden 
Samen und fuͤr diefen auch ein Gegenſtand der Beforgn 
ob nicht der Geſandte Beauharnaid mit dem Prinzen na 
‚bunden fei, hielt er gütlihe Beilegung ber bebenfi 
‚worbenen Angelegenheit für räthblih. Cr bewog bar 
Borftelungen den Prinzen, an den König und bie d 
Reuebriefe mit der Bitte um Vergebung zu ſchreiben 
Prinz warf alle Schuld auf feine Rathgeber; diefe wu 
Unterfuchung gezogen und, nachdem die gegen Goda 
nommenen Richter fie freigefprochen, mit Verbannui 
Haft belegt. Godoi's Genugthuung war unvollkomm 
die Art, wie fie herbeigeführt worden, für feine Zukunft 
wegs beruhigend. Dagegen fchien ed, ald ob Napoleons 
ihn reichlich für den Haß bed Prinzen und feiner Par 
ſchaͤdigen und gegen Wechfelfälle am fpanifchen Hefe 
fielen werde. Während biefer Zeit: war nämlich ber | 
zu Sontainebleau, am 27. Oct., abgefchlofien ı 
Duroc hatte ihn mit Izquierdo, dem Bevollmächtigk 
Vertrauten des Sriedendfürften, zu Stande gebracht; 
pagny, nunmehr flatt Talleyrand's Minifter der ausw 
Angelegenheiten, war vollflommen davon unterrichtet ” 
auch wol Xalleyrand mit im Geheimnig. Nach jenen 
trage °°) folte Portugal dergeflalt getheilt werben, d 
Norden, Entre Minho und Duero, an den jungen Koͤn 
Etrurien gegen Abtretung Etruriend, der Süden, Algar 
Alemtejo, an den Friedendfürften, die mittleren Landſ 
Efttemadura, Beira und Traz 05 Montes bis zum allge 
Frieden unter franzöfifche Verwaltung kaͤmen; die portugi 
Colonien follten zur Hälfte zwifchen Franfreih und € 
getheilt werden und der König von Spanien den Tite 
Kaiſers beider Amerita annehmen. An demfelben Tage 
eine zweite Convention, über die gegen Portugal ; 


* 28) Toreno 1, 27. Karl's Brief Monit, a. O.; Bausset, ME 
20) Bignon 7, 23. Zuerſt mitgetheilt in Cevallös, Ex 
(fpan. 1808, franz. Überf. 1814) &. 103. - 
30) Koch-Bchoell 9, 110, Boy u. 0, Bel. B. 
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bende Rriegemadht, gefchloffen. - 28,000 M. Sranzofen 
RB durch Spanien marfchiren, 40,000 M. ald eine Res 
„Sirmee bei Bayonne aufgeftellt werden, 27,000 M. Spas 
Fzur Belegung Portugald mitwirken °). Die Entthros 
F Net Haufes Braganza warb darauf im Moniteur am 
MNov. angekündigt”). 

Das von Junot angefuͤhrte Heine Heer, bei dem ſich als’ 
Ebefehlähaber Koifon, Laborde, Zravot, und für die Reiterei 
mann befanden, beftand großentheild aus Neuconferibirten 
ward, durch anftrengende Märfcbe und: harte Entbehrungen 
mitgenommen °”); doch ſollte Junot eilen, damit er die 
ieſiſche Flotte noch im Tajo treffe’); als eine engliſche 
= unter Sidney. Smith vor der Mündung bed Tajo er⸗ 
& und erkennbar wurde, daß der Hof von Liſſabon fich der 
Dnung mit den Franzoſen zu entziehen entſchloſſen ſei, 
e Junot die Maͤrſche noch mehr beſchleunigen: dennoch 
Be nicht im Stande, zeitig genug in Liſſabon einzutreffen, 
ie Abfahrt: der mit Schägen aller Art belafteten portu: 
hen Siotte (8 Linienfchiffe, 3 Sregatten, 3 Briggs und 
Menge Kauffabrer) zu hindern. Am 24. Nov. gelangte 
Bi Abrantes, 25 Stunden von Liſſabon; am 27. Nov. 
Be ich der Hof ein; an 15,000 Menfchen begleiteten ihn; 
Maͤlfte des baaren Geldes aus dem Lande war auf bie 


























BB’) Foy a. D. Beil. C 
1) Le prince regent de Portugal perd son tröne; il le perd 
Bhct par les intrigues des Anglais; il le perd pour wevoir pas 
aisir les marchandises anglaises qui sont à Lisbonne. . La 
Bde la maison de Bragance restera une nouvelle preuve que la 
Se de qguiconque s’attache aux Anglais est inevi- 
fe. Monit. p. 1224. 

+ 2) Thiebault (Chef des Generalſtabes ‚bei Junot), Relation de l'e 
on au Portugal, 1817. "Foy Bd. 3, Abth. 1. 

>33) 3n feiner Inftruction. hieß es: N’accordez rien au prince du 
I, meme quand il promettrait de faire la guerre à l’Angleterre. 
re dans ‚Lisbonne; emparez-vous des vaisseaux et occupez les 
ntiers. Duch. d’Abrant. 10, 375. 

chsmutb, Geſch. Franke. im Revol.⸗eitalter. II. 32 


Be gebracht worden. Im Hafen von Liſſabon befand ſich 
iſſiſche Flotte des Admirald Siniavin, 9 Linienfchiffe und 


' 
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2 Fregatten, melde, aus dem Mittelmeere heimlehre 
der Befreundung Rußlands mit Frankreich dort fd 
einen Angriff der Engländer geborgen hatte; Sina 
nichts, bie Abfahrt der portugieſiſchen Zlotte zu 
Gegenwehr fanden die Zranzofen nirgend, aber burg 
barkeit der Straßen, die fie zogen, durch Mangel ı 
fchöpftheit aufgehalten, erreichten fie, und zwar zu 
1500 Mann abgematteter, zerlumpter, abgemagerter un 
febnlicher Soldaten, am 30. Nov. bie Hauptflabt, de 
seiche Bevölkerung bei dem Anblide berfelben. in ih 
flelungen von hoher Gemaltigkeit und großartiger Per 
ber Sranzofen ſich getaͤuſcht ſah, aber doch nicht wagtı 
Died winzige Dänflein die Hand zu erheben. June 
mit Androhung von Strafen. begleitete Proclamation 
Eonfiscation ber englifchen Waaren und Werbot, ®ı 
tragen, brachte eine Gährung hervor, die am 13, D 
Junot die Fahne Portugals vom Thurme dei Sc 
Mauren wegnehmen. und bie breifarbige Sahne dafür aufı 
lieg, in einen. Aufſtand ausbrach. Jedoch die Franzoſe 
ſchon durch nachgeruͤckte Mannſchaft bis auf 6000 Ma 
flärkt, wurden deſſen Meiſter; im übrigen Portugal n 
Ruhe nicht geftört, die kleine franzöfifche Armee nd 
fpanifchen Hülfscorps fchien zus Behauptung des Lanl 
zureichen, und Junot ging and Werk, die Erpberung | 
niſiren. Ruͤckſicht auf den Vertrag von Fontaineblen 
er dabei nicht nehmen zu follen. Die Inſel Madeiro 
am 26. Dec. von den Englaͤndern in Folge einer Capi 
befeßt. Die. Entthrunung des Hauſes Draganza ver 
der Moniteur zum zweiten Male am 5. San. 1808, 
der aus eigener Macht eine Kriegöftener- von 5. Mil. 
ſchrieben hatte, erhielt von Napoleon die Weiſung (23 
eine Contribution von 100 Mil. ald Ranzion alle 
eigenthums (pour le rachat des proprietes des parti 
auszufchreiben; in einer pomphaften Proclamation kuͤn 
darauf am 1. Gebr. an, daß er Portugal ganz und im 
bed Kaiferd regieren werde, und daß dem Lande reiche 
thaten, Heerſtraßen, Kanäle, oͤffentlicher Unterricht x. ö 


Krallen, Decret von Mallanb, ber Papſt. 40 


me: ſoffkten *). Gegen 8000 Portugieſen, meiſt Soldaten 
yortugiefifchen Armee, wurden, zur Entkraͤftung etwanigen 
zftanded, gen- Bayonne giſandt. Nur etwa. die Hälfte 
daſelbſt an; es warb eine Legion daraus gebilbet, biefe 
Wieb nicht beiſammen; Bataillone derfelben haben bei 
zam und an der Moskwa mitgekaͤmpft. Junot erhiett 
Aãtel eines Herzogs von Abrantes. 


Italien, Deeret von Mailand, der Papſt. 


Mit den Entwuͤrfen Napoleen's in Betreff Portugald hing 
Reiſe nach Italien zuſammen; mit dem Trotze ber firen 
e, den er in weiterer Ausbildung des Continentalſyſtems 

Jicuen aus kundgab und mit dem er die Stimmung der 
ter: verachtete, fein Verfahren gegen den Papfl. Nach 
Ruͤckkehr vom preußiſch⸗ ruſſiſchen Kriege war im Auguſt 

Deputation des Koͤnigreichs Italien, der Patriarch von 
redig an ihrer Spike, vor ihm erſchienen, Gluͤck zu der 
en. Siegtglorie zu wuͤnſchen und den Kaiſer um einen Be⸗ 

in Italien zu bitten?). Napoleon brach auf am 16. Non. 
- ee nach Stallen gelangte, wurde am 19, Nov. der vers 
broeten Königin Marie Lonife, Regentin: von Etrürien, bie 
5 obne alle Kımde von dem. Vertrage von Fontainebleau 
2’), von dem franzoͤſiſchen und dem ſpaniſchen Geſandten 
wehndigt, daß fie die Regierung Etruriens niederzulegen 
9 und für ſich und ihren Sohn anderswo eine Entſchaͤdi⸗ 
ug: erhalten werbe °). Ste gab: ihre Werzichteerflärung amt 
- Der. und begab ſich am Ende des Jahres mit ihrem 
ne im Gefolge des Kaiſers nach Frankreich; Etrurien 
a franzoͤfiſch organifirt. Rapoleon kam am 21. Rov. in 
ailand an; am 28. Nov. in Venedig, wo er früher noch 
Di gewefen war und wo der König und bie Königin von 
wiern mit ihm zufammentrafen. Sein Aufenthalt hier warb . 
n Glanzpunkte der Reife durch deſte und durch Anftalten 


33") Foy 3, 122, 123, 
34) Moniteur 13 Aoüt. 
35) Toreno 1, 50. 
Botta 4, 253, | oo 
“> 32 
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zum Beſten Venedigs, Kanalbauten ꝛc.“) Zur Beſpte 
mit ihm kam darauf Joſeph von Neapel nach Vene 
was für Napoleon Hauptfache war, durch Joſeph verm 
am 13. Dec. Lucian, der wegen Napoleon’s Misbilligung! 
‚zweiten Ehe (mit Mad. Souberthou) °°) im April 1804 9 
und Frankreich verlaffen und ganz außer Verbindung mit 
Kaifer gelebt hatte, zu einer Zufammenkunft mit Nay 
nach Mantua. Es lag dieſem fehr am Herzen, dem begak 
feiner Brüder wiederzugewinnen; feiner der übrigen m 
fehr als Lucian geeignet, Stüge des neuen Thrones zu me 
Napoleon bot ihm die Krone Portugald, von beffen The 
wie der Zractat von Fontainebleau beflimmt hatte, nidt! 
die Rede war; auch follte eine Zochter Lucian’s dem Ir 
von Afturien vermählt werden. Bedingung aber war, 
Lucian ſich von feiner Gattin trenne. Died verweigern 
die Brüder fehieden in der aufgeregteften Stimmung von 
ander”). Am 15. Dec. kam Napoleon nach Mailand y 
verfammelte am 20. Dec. die drei Wahlcollegien und ai 
diefen das vierte conftitutionelle Statut vom 6. Zebr. 1 
Praft deffen Eugen von ihm adoptirt war und die Ausfihl 
Nachfolge im Königreiche Stalien erhalten hatte, ferner! 
Erhebung zum Prinzen von Venedig, welchen Titel nad 
Decrete vom 30. März 1806 über die großen Reichsleh 
Stalien der präfumtive Erbe des Königreichs Stalien fi 
follte, feiner Tochter Joſephine zur Prinzeffin von Bl 
und des Kanzlers und Siegelbewahrerd Melzi zum He 
von Lodi mit 200,000 Fr. Rente; er erinnerte in einer fi 
energiſchen Rede an dad, was er fihon für fie gethan 
ermahnte zur Eintracht und zum Werzicht auf Eleinliche £ 
intereffen ). | 

Bon Mailand aus erließ Napoleon am 23. Nov. 


: » 37) Moniteur 19 u. 21 Dec. Gonftant 3, Cap. 23, 

38) &. oben Buch 8, Gap. 4, Note 19. 

39) Bignon 7, 84. Foy 3, 160. Am ausführlichfen und mit 
matifchem Aufpuge Duch. d’Abrant. 10, 388, wo es natürlih mit 
Worten nicht genau zu’ nehmen iſt. 


40) Monit. 26 Dec. 
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jet, nad welchem jedes Schiff, das England berührt habe, 


7 Feiner Ladung confiscitt werden fole*'). Ein noch ſchaͤr⸗ 


’, daS berufene mailänder Decret vom 17. Dec. ward 


D eine Verordnung des englifchen Minifteriums vom 11. Nov. 
Drgerufen. Dieſe befagte, daß alle Häfen, von welchen bie 
ſche Flagge auögefchloffen fei, für blokirt gelten und ale 
x beftimmten Schiffe der Vifitation durch englifche Kreuzer, 
Station in einem britifhen Hafen und der Zahlung einer 


æ⁊be unterliegen follten °). Das Decret von Mailand vers. 
ete darauf: Jedes Schiff, welches fich jener Bifitation, 


Lion und Abgabe unterworfen habe, folte für denationalifirt 


- für englifches Eigenthum angefehen werben und als gute . 


E zunehmen fein“). Napoleon Fam in Paris am 1. Ian. 


8 anz von hier aus folgte noch ein Decret am 11. San.: 


nachweife, daß ein in einen franzöfifchen Hafen eingelaufes 

Schiff England berührt habe, follte ein Drittel bes Vers 
Föpreifed von Schiff und Ladung erhalten *'). 

Bon den italienifhen Staaten flanden in befonberer 


> 


niehung zu England Neapel und das päpftliche Gebiet. 


un Sicilien aus wurden die Infurgenten in Galabrien er⸗ 


zitert, vermittelt englifcher Fahrzeuge mit Nannſchaft und 


tegäbedarf unterſtuͤtzt, und von engliſchen Dfficieren in ben 
affen geuͤbt und angeführt. General Reynier und feine Un: 
——“ Verdier und Lamarque zeichneten ſich in den 


et zu beſtehenden Kämpfen aus. Sie nahmen nach hartnaͤckiger 


egenwehr mehre Kuͤſtenplaͤtze, Amantea und Maratea, und 
eynier ſchlug am 28. Mai 1807 den Prinzen von Heſſen⸗ 
dilippothal, der zu Reggio mit 6000 Mann gelandet war, 
u Mileto; die Forts von Scylla und Reggio fielen zu Ans 


uige des Jahres 1808 in feine Hand. Ber dem Papfte - 


zen politifche und Firchlihe Motive zur Spannung mit Nas 
Heon zufammen; dad Verhältniß zu England ıc. war Haupts 


he für den letztern; der Papſt follte nicht ald Gegner der 


41) Duverg. 16, 222. | 
42) Koch-Schoell 9, 47. Martens, N. R. 1, 446, 
43) Duverg. 16, 223. Martens I, 452, 
44) Duverg. 16, 224. Martens 1, 457, 
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Poliuk des LKaiſerreichs erfiheinen. Ber Dapfi hatte, { 
berichtet *), Theilnahme am Kriege gegen die Geste. ’ 









a tie: in feinen Gchreiben an Rapolon m 
Befanhten erinnerte er an bie hoͤchſte Gewalt bei Paul 
alle Machte der Erde. Napoleon ſchrieb, — 

. Juli 1807 au Aquier vom einer 
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on der ‚Höfihleit von Get he 


babung bed politifchen Syſtems, namentlich gegen | 
wo nicht, N ee mit Wegnahme von Urbino, B 
un In Tirchlichen Angelegenheiten. drohte 
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einem allgemeinen Concil; ein Eomcorbat ber rheiniſche 
beöftanten folle unter feiner Aufficht gefchloffen werben 
Dan Koma entwarf num im October bie Artikel em 
geichs ¶ Der Papf made gemeinjame Sache mit $ 
gegen England, erkenne bie Könige von Neapel und Hei 
und alle Einrichtungen Napoleon's in Italien und Dei 
am, verzichte auf Benevent und Pontecorvo, bringe I 
ber framzoͤſiſchen Garbindle bis auf ein Drittel des Ce 
umb ſchließe zu Paris mit dem Kaifer ein Concordat 
‚sheinifchen Bundesſtaaten. Der Papft verwarf bief 
wurf. Darauf erklaͤrte Champagny am 9. San. 18 
Garbinel Bayanne und deſſen Mitgeſandten Cardin 
Genga bie friedlichen Verhaitniſſe zwiſchen Kaifer um 
für abgebrochen; zugleich aber richtete Alquier ein noe 
Ultimatum an den Papſt: Regelung der Berhäituiffe 
land im Sinne des Kaifers, Entfernung bes € | 


45) Buch 8 Kap. 7, @. «iR, 
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BWe's von Sicilien ıc., Der Papft wies auch dies zuruͤck- 
uf führte General Miollis 6000 Mann gen Roms; es 
fie foßten nicht in Rom bleiben, fondern näch Neapel 
K- Der Papft blieb unerfihütter. Die Gewalt abzu⸗ 
en, war er nicht im Stande; am 2. Febr. fprengten die 
ofen die Porta del Popolo, befegten die Engelöburg und 
"militäriichen Poften. Der Papfl zeigte den auswärtigen 
übten feinen Proteft Dagegen an und feßte bie Gefinnung des 
Eyrers Allem, was zu feiner Kraͤnkung geſchah, entgegen; 
Mate alle Verhandlungen ab, erſchien it öffentlich, uns 
ste dad Carneval, proteflirte am 8. Febr. gegen den an 
zeapolitanifchen Cardinale erlaſſenen Befehl, fich zur Eides⸗ 
ung nach Neapel zu begeben, und in einem Gonfiftorium 
16. März gegen Alles, was feit 1805 zur Kränkung feiner 
nte gefcheben fei. Als Napoleom vierzehn Cardinaͤlen, die 
Geburt nah dem Königreihe Italien angehörten, befahl, 
3 Aufenthalt in diefem zu nehmen, verbot died ber Papfi; 
wurden am 26. März mit Gewalt fortgeführt. Auf eine 
»bung des Papſtes, am 27. Mätz, daß er von der „Gewalt, 
Gott in feine Hand gelegt habe, Gebrauch machen werde”, 
xe num am 2. Apr. ein Machtgebot Napoleon’s, nach wel⸗ 
m Urbino, Ancona, Macerata, Fermo und Camerino (die 
adſchaften der angeblichen Schenkung Karl's d. Gt.) dem 
ſte entzogen und mit dem Koͤnigreiche Italien als drei 
re Departements befjelben vereinigt wurden. Alfo blieb dem 
Ale nur noch die nächfle Umgebung Roms. Die Gegen 
rt franzoͤſiſcher Kriegsmacht in feiner Hauptſtadt hielt ihn 
t ab, feine geiftlihen Waffen zu gebrauchen: er verbot den 
Vohnern der zuletzt losgeriffenen Landſchaften, den Eid als 
erthanen des Königreichd Italien zu leiften, und bewies in 
ı Erklärungen an die franzöfifhen Befehlshaber mündlich 
ſchriftlich eine Iakonifche Energie und Rauhheit, die den 
en und feften Charakter eined Mannes, welcher nur noch 
en Willen zur Waffe hatte, an den Zag legte und in Nas 
or mindeftend die Vorſtellung von ber Ehrenhaftigkeit der 
fon, deren Politik er befämpfte, nicht fchwächte. Die franz 
[hen Behörden in Rom aber fuhren fort, aus ben Umge⸗ 


5 deffelben ſchnoͤde und hart begegnete und ber 


1808 


| bungen bed Papftes Cardinaͤle und andere Bertraute 


L 
/ 
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zu entfernen ). 
Zu derſelben Zeit, ald Napoleon, der Miederh 
päpftlichsBatholifchen Kirchenthbums in Frankreich, dem 


Macht, die mit dem Papftthbum wieder zu verknüpfen « 
bemüht gewefen war, XZroß zu bieten fein Bedenlen 
ſchlug ihm die dlamme eines bämonifchen Brandes 4 

deffen Natur er, wie überhaupt die des Geiſtes, w 

ihn aufftand, verfannte: er befam mit dem —X 
tismus eines aus dem Schlummer vieler Jahrhunderte 
chenden Volkes zu thun. ur 


J 





Zweites Capitel. 


Entthronung der ſpaniſchen Bourbons und Boltsanf 
in Spanien und Portugal ij. | 


Der Vertrag von Fontainebleau geftattete bebingt 9 


fendung franzöfifcher Truppen auf die pyrendifche Hall 
Napoleon nahm ihn unbedingt und jandte, ohne dad ſpu 


Cabinet auch nur zu benachrichtigen, am Ende des U 


1807 und im Anfange 1808 anfehnliche Heeresmaflen, 
die Pyrenden. Dupont führte das zweite Obſervationk 
der Armee der Gironde, 23,000 Mann, am 22. Dec. übe 
Grenze und gelangte im Januar 1808 nach Walabolid; 9 


‚ 46) Überhaupt Bignon 7, ch. 3, p. 155 f., Thibaud. 6, 1 


7, 10 f. Beide weit genügender als Botta. 


1) Mehre ber Hauptfchriften hierüber, von Cevallos, de Pradt, 
reno, Foy, Bausset, find im vorigen Capitel angeführt worden. 1 
gehören noch: D. Juan Escoiquiz, Exposs des motifs qui ont ey 


S. M. C. Ferdinand à se rendre à Bayonne. Par. 1816. Nel 


(Llorente), Men, p, 8. A Ih, da la rev. d’Esp. Par. 1814. 15. 2 
"x . 
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Wefehlshaber des Obſervationscorps der Kuͤſten des Oceans, 
» Mann, brah auf am 9. Jan., zog gen Pamplona, 
Stigte ſich der dortigen Gitabelle mit unmürdiger Lift ?),. 
Fette feinen Marfch nach Burgos fort; San Sebaftians 
:$terten fich die dort zum. Depot gefammelten Franzoſen 
MWiderfland ’),. Ein drittes Corps, 13,000 Dann, meift 
ener unter Lechi, führte. Duhesme am 9. Febr. über die 
wrenden; Chabran, der ihm folgte, befeßte ohne Umftände 
Echlecht bewahrte Figuerad, Duhesme mit Lift und Gewalt 
selona und das Fort Mont⸗juich). Im Anfange des 
3 führte Beffieres ein viertes Corps, 25,000 Mann, wobei _ 
> Mann Fufilierd der Garde, über bie Pyrenden; num: 
sen an 100,000 Franzofen auf fpanifhem Boden: Murat 
als Oberbefehlöhabr am 13. März nach Burgos. 
‚Befehlöhaber in den fpanifchen Feſtungen wußten nicht, 
an fie waren; die Franzofen galten für Werbündete, der 
densfuͤrſt hatte alle feindfeligen Beruͤhrungen mit ihnen 
erſagt und dad Volk freute fich, in der Hoffnung, fie wuͤr⸗ 
den Friedensfuͤrſten flürzen, ihrer Ankunft. Mochte nun aber 
er fich auch fielen, als gefchähe Alles mit feiner Zuflims 
ng’), fo fprach er doch feine Unruhe über das gewaltthaͤtige 
zreifen der Franzoſen in einem Briefe an Izquierdo aus‘), 
» bei dem Volke mifchte fich zu den auf die Franzoſen ge- 
ten Hoffnungen bald Unmuth über ihr ruͤckſichtsloſes Ver⸗ 
zen, indem fie Klöfter zu Cafernen und Hofpitälern mach» 
‚ durch Requifitionen Vorraͤthe aufhäuften und mit ihrer 
tlitärpolicei den Friedensverkehr flörten. Zur Befchönigung . 
5 Einmarfched einer weit bedeutendern Heeresmacht als der 
trag von Sontainebleau befagte, ward. vorgegeben, es folle 
- Angriff auf Gibraltar gefchehen, auch werde bie. fpanifche. 


2) Das Nähere barüber ſ. Foy 3, 146, Toreno I, 58. 
3) Foy 3, 148, 

4) Darf. 3, 143. Toreno 1, 6t f. 

3) Bignon 7, 203. 

6) Thibaud. 6, 312. 
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Klee von den Englaͤndern bebroht”); dem Könige Rat f 
Napoteon mit einem freundſchaftlichen Schreiben zmätfpe 
Noffe- Karl, einverflanden mit Sodoi, warb nun ſ 
eine Nichte Napoleon’s für feinen Sopn. Damals fan % 
Louiſe, Erkönigin von Etrurien, zurüd nach Spanien; MM 
nicht gegen Napoleon eingenommen und mit Run, M 
ſcheint, genau befreundet: den Tractat von Fonta . 
zu ihren Gunſten erfhlit zu fehen, hoffte fie vergebemdt u 
wor Napoleon gaͤnzlich abgekommen. So gewiß BIS HE 
unklar, was er bamald mit Spanien im Sinne *84 
endlich in Bayonne and Licht trat, war nicht bie F ei 
gefaßten Plans, fondern aus den Umſtaͤnden unter ! 
fluſſe der in Napoleon's Charakter dominirenden 8 
gezeitigt. Zu Anfange hatte Talleyrand Theil an! 
bandlungen 5; fpdter handelte Napoleon ohne vo 
Zunaͤchſt weilte dieſer nur em Gtuͤck von Spanien, WM 
das Ganze; jenes war nach dem Sinne —— 
Entthronung der Bourbons mag er den Kopfg | 
als zu einem politifchen Fehler; jenes, ein Austaufh * M 
gegen bie fpaniichen Pyrendenlanbfihaften, konnte ats Ai 
licher Zuwachs bes Reichs, als eine Herftellung der Hi 
Mark Karls des Großen erſcheinen, biefes drohte Beil 
Krifen hervorzurufen. Zalleyiand, dem Duroc zugeg 
machte dem ſpaniſchen Geſchaͤftstraͤger Izquierdo ik wi 
März Vorſchlaͤge in jenem Sinne; biebei war er Wk 
blos paſſives Organ Napoleon’; fie lauteten auf) © 















nier, 2) Abtretung der Pprendenlandfchaften und € 
durch Portugal, 3) Beflimmung der ſpaniſchen W 
4) befondere Unterhandlumg über die Vermaͤhlung Wr 
von Afturien®). Izquierdo fräubte fi) namentlich g 
zweiten Punkt; was der dritte dunkel ausgedruͤckte foges . 


NÊ 


D &o Champagny in feinem Berichte an den Senat vom B 
Bignon 7, 202. 

8) Bignon 7, 213. Rovigo 3, 214. Es ergibt fich aus dem 
genben. 

9) Bignon 7, 212, —e D —RX Bei 1, 
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= er gar nicht ahnen; und eine Erklärung berhber, die 
Sehleier der Zukunft zersiffen Hätte, konnte Talleyrand 
geben; Rapoleon ſelbſt war mit fi) noch nicht aufs 
>. Zur Bermähleng mit Dem Prinzen von Afturien ſcheint 
»ieon damals eine Tochter Lucian's beftimmt zu haben; fie 
anf dem Wege nach Frankreich. Izquierdo ımterzeichnete 
Artikel am M. März; an dem Tage, wo fem Bericht’) 
en Friedensfuerſten abging, kam die Nachricht von einer 
wnrevolution in Aranjuez nad) Paris. 

Der ſpaniſche Hof war ſeit dem 13. März in Aranjug. 
wi in der aͤußerſten Unruhe über ven Einmarfch franzöftfeyer 
ze und bad Andrängen franzöfifcher Diplomatie, in feinen 
Fınngen auf Algarve enttäufcht, ohne feften Anhalt daheim, 
S Bertrauen zu Napoleon, faßte den Gedanken, fich dem 
menden Sturme zu entziehen, aber fo viel ald möglidh von 
em Glädöftern zu reiten: er vermochte Karl zu dem Ent⸗ 
ale Spanien zu verlaſſen und fi) nad ben Colonien eins 
Willen; bier fellte Godoi's Herrſchaft ſich fortfegen ''). Der 
m; von Aſturien warb mit dem Vorhaben ber Abreife je 
willa bekannt gemacht und zur Eimmilligung vermocht, aber 


ud feine Vertrauten balb Dagegen eingenommen; auch im - 


glihen Rathe wurden Vorſtellungen gegen die Reife nad 
willa erhoben, in Aramiuez firömte eine Menge Volks aus 

Umgegend zufammen, es offenbarte ſich Unmuth und Gaͤh⸗ 
ng der Gemuͤther. Eine Proclamation Karl's zur Beruhigung 
B MWolts blieb ohne Wirkung, da die Anflalten zur Reife 
tgefeßt wurden; die in Aranjuez befindlichen Soldaten wur: 
a vertraut mit bem Wolfe umd unruhig wie dieſes; im Rathe 
B Prinzen von Afturien aber bereiteten Graf Montijo und 
wi Brüder Dalafor Widerſtand. Am Abende deö 17. März 
B Ferdinand gefagt haben, diefe Nacht folle die Abreiſe ſtatt⸗ 
wen, ex aber möge nicht mitreiſen: in der Macht brach ein 
ufftand aus, fei ed aus befonderer NWeranflattung, ober aus 
x allgemeinen hochgefliegenn Stimmung zur Inſurrection. 
ine verfchleierte Dame — e3 war Donna Joſefa Tudo, Godol's 


10) S. biefen b. Rovigo 3, 28, 
11) Toreno 1, 68, Foy. 3, 162, 


N 
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Beiſchlaͤferin — verließ Godoi's Palaft, geleitet von Su 


. eine Patrouille hielt fie an und begehrte Entichleierumg 


warb Lärm, es fielen Schüffe, die Menge drang ein in 
doi's Palaft und zerfchlug Alles; ihn ſelbſt barg ein Mi 
wor der Volkswuth. Der König, dadurch beängfligt, gabl 
am 18. März Mittags eine Erklärung, daß er felbft ven 
über Heer und Flotte wieder nehme. Als etwas fpäter 
in feinem Verſteck aufgefunden, gemishanbelt und mi 
Tode bedroht. wurde, fandte Karl den Kronprinzen zu“ 
Rettung ab; ald dies gelungen, forderte er ihn auf, Dell 
zu beruhigen, und fprach zugleich von feinem Worhabe 
Regierung niederzulegen. Darüber warb- in einem Bf 
rathe am 19. März verhandelt; der Herzog von Infantaill 
Kanonikus Escoiquiz arbeiteten für Ferdinand; ein neue 
tumult und quälende Sorge Karl's und der Königin um 
Leben befchleunigten Karl's Verzicht; diefer erfolgte n 
Abend jened Tags. Die Kunde von der Thronbefteigunf 
dinand's rief Sreudentaumel und Audfchweifungen deal 
hervor, dad in Madrid 48 Stunden lang tumultuick| 
Palaͤſte Godoi's und feiner Verwandtſchaft fpolürte, in: 
manca Freudenfeuer anziindete, Godoi's Bild nach dem 
und von da auf. den Schindanger fchleppte, aber audi: 
von ihm angelegten botanifchen Garten zerflörte, Rettung 
zerfehlug '”) und durchweg zu den Tedeums, bie ed anf 
dad Gebruͤll _zügelofer Wuth und Nachgier hören Ki 
berichte mehr der Haß gegen Godoi ald die Liebe ul 
nand. Godoi warb auf Ferdinand's Befehl nach Villa F 
gefchafft; dem entthronten . Könige und feiner Gemablat 
Verweifung nah Badajoz bevor’). Yerdinand hatte 1 
nach feiner Thronbeſteigung anerkannt tüchtige und patrig 
zum Theil bisher zurüdgefegt oder verfannt gemefene, 

















zu den Minifterien berufen, Cevallos, Azanza, D’Farill, 


quijo, Sovellanos, nicht minder aber: ſchon am 20. Min 
Schreiben an Napoleon abgefandt, deflen Zuflimmung ze: 
Thronwechfel zu erlangen. Demfelben hatte Karl bie Ix 


12) Foy 3, 172. | 
13) Bignon 7, 91d, "Trikand. 6, 377. 
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einem Verzichte gemacht. Der junge und der alte König, 
>i und feine Feinde machten ſich gleichmäßig von ihm ab⸗ 
—g, und jeder hoffte, ihn -für fih zu gewinnen. Die 
rung von Napoleon war gut bei. dem Klerus und Adel 
miens; man fah, mit freudigem Gefühl der Zukunft ent: 
ur") Zunaͤchſt trat Murat ald Napoleon’3 Stellvertreter 
er. Er z0g fchleunigft eine ‚große Mafle Zruppen um 
Drid zufammen und zog am 23. März in die Hauptftabt 
- Seine Bohnung ‚nahm .er im Palafte des Friedensfürften. 
Sinand hielt feinen Einzug am 24. März; dad Volk jubelte; 
tat aber enthielt fid der Bewillkommnung Ferdinand's, ver: 
DB mit ihm zufammenzulommen und legte, ob aus Unbedacht 
x gefliffentlich, feine Misbilligung des Thronwechſels und 
e Erwartung eines Bundes zwifchen Karl und Napoleon 
mn zu Tage‘). Schon hatte Karl nebft feiner Gemahlin 
arat erfucht, Godoi's Sreilaffung zu bewirken; lebhafter Brief⸗ 
chſel, woran auh Marie Louife von Etrurien Theil nahm, 
ate in den nächften Tagen, die Mutter Ferbinand’s wurde 
ne Anklägerin in den herbeften Ausdruͤcken '). Einen Wi: 
uf feines Verzichts erklärte Karl am 21. (oder 23.2) 
aͤrz“). Murat's gefammtes Benehmen entfprach diefen In- 
mationen; Niemand Fonnte verfennen, daß er Partei gegen 
"Ddinand nehme. Umfonft bemühten ſich deſſen Räthe in gutes 
werſtaͤndniß mit Murat zu kommen; auch von Napoleon 
lgte feine Antwort auf Terdinand’d wiederholte Werbung 
2 eine Taiferliche Nichte, noch auf feine Einladung Napoleon’ 
einem Befuche in Spanien. Wiederum ließ Ferdinand eine 
viſion des Proceſſes über die Verſchwoͤrung im Escurial 
anſtalten; dies eine abermalige Bedrohung Godoi's. Daruͤber 


14) Toreno 1, 112. 

15) Bignon 7, 220. 

16) ©. dergl. b. Bignon 7, 222 f. Rovigo 3, 266. 282, Bausset 
226. Toreno 1, 117. Foy 3, 183, Alle aus Monit. 1810, 5 Fevr. 

IT) Bausset 1, 233. Rovigo 3, 248. Zweifel, ob erſt am 23. 
ir, f. Toreno 1, 118. de Pradt 47. Wahrfcheintich geſchah es erft 
- 23. März nad) Murat’s Ankunft in Mabrid, warb aber abfichtiich 
aa min datixt. Thibaud. 6, 328, 


sw. | Reunten Bach Imaiten Capibdel. 


daun neue Beſchwerden Karl’d gegen Murat, und ti 
ſammenkuͤnfte der Königin Louiſe und ihrer Tochte 
Louiſe, mit Murat zum Rettung Godsi's umb zur ? 
gegen Ferdinand ). Murat's Benehmen wird ge 
unvorſichtig); ed war zu offen fir die Raͤnke d 
matie; war ed aber eine Ehre, bier fo Flug unb zu 
zu fein, wie dieſe begehrte? 

Napoleon war durch die Nachricht von der Thron 
in Iranjue von dem Gebanfen, Lucian's —— 
dinand zu vermaͤhlen, abgekommen; die Reiſe de 
durfte nicht fortgefegt werden; fein Entſchluß, die 
Bourbonen zu entthronen, warb reif; fchon am 27. 
er feinem Bruder Ludwig die fpamifche Krone an”). ; 
Zerfallenbeit ber fpanifchen Dyhaflie, die moralifche 
tifche Bloͤße, welche das alte koͤnigliche Paar durch 
gegen ben Friebensfürften, der Solm durch bie ! 
. Xhronbefleigung gegeben hatten, waren verlockend für ! 
zugleich aber wirkte die Sorge, daß unter ben fpauifd 
bonen fich. einmal ein kriegeriſcher Fuͤrſt finden: werd: 
a be der geftürzten franzöfifchen Dynaſtie aufnaͤhme 

Sinne Napoleon's als Ufurpators natinliche um 
25 befangende Vorſtellung. Nicht minder befa 
war er durch die Gewoͤhnung, nur Heere und Cabine 
zu haben und ben Willen eines Volkes für nichts ; 
Er verfannte died Mal nicht die Wichtigkeit des le 
hatte forgfältig Erfundigung über Nationalfiimmung:ıc. 
laffen ””), er fah den Krieg mit ber fpanifchen Natie 
was Furchtbares an”), und bennoch fcheiterte er im 
auf diplomatiſche Erungenſchaften an dieſer Kir 
fpanifche Heer war in der That nicht furdhtbarz es 


18) Bausset 1, 198: Bignon 7, 222. 

19) Bignon 7, 285. I 

20) Lonis Bonap. Docum, hist. 2; 200. 

21) Dies fprach Napoleon in feiner mündlichen Inſtructio 
vary aus. Rovigo 3, 256. 

22) Bignon 7, 195. . 

23) Gegen Savary nannte ex. ihn einem sacrilögn. Bor 


Entthronung des ſpaniſchen Bourbone. 511 


zur Hälfte nach Daͤnemark, Portugal und dem Lager 
St.⸗Roch vor Gibraltar entfernt: fo ſchien nur die Dis 
zotie zu thun zu: haben, und mit ihren Kuͤnſten, mit einem 


»ebe von Verſtellung und Verlockung follte Dad nun ſchon 


wflinmmte Ziel erreicht. werden. Bei weitem ruchloſer als 


Thronraub felbft erfcheinen die nun dazu aufgebotenen 
Mel. Eine Anzeige deö Journal de !’Eimpire eröffnete die 
203 auf Befehl hohen Orts mußte diefes am 27. März an: 
wigen: „Der Prinz von Afturien beſteigt den Thron be⸗ 
Et mit dem Blüte feines Waters, der ihm vor wenigen 
maten ſeine Attentate vergeben hatf’ 2. Napoleon berief 
Aierdo; eine Untersebung von. mehren Stunden follte wol 
dazu dienen, genaue Kenniniß von den. fpanifchen Zur 
den, der Stimmung bed Volkes ıc. zu erlangen. Darauf 
ar er Savary zu einer Sendung nad Madrid und. gab 
a. mündlich feine Inſtruction, worin der Bedacht, dem 
Bhruche eined Krieges vorzubeugen, dad Hauptflüd war. 
en dies fprac ſich aus in dem umfländlichen Schreiben vom 

. März an Murat”), einem ungemein wichtigen Denkmal 
3 ber Macht der. Leidenfchaft über helle. Einficht und über 
Ylgegruͤndete Befürchtungen. ſchlimmer Folgen ungerechter 


— 


mit und von der unwuͤrdigen Verſtricktheit Napoleon's in den 


chlingen eines Gewebes, durch welches er, ohne Dad Schwert 
„ergreifen, zum Ziel zu: gelangen gedachte. Das ift. fir dem 
zraliſchen Sinn. verlegender, -ald der Übermuth, mit dem er 
ehtmals die Endſchaft einer Dynaflie offen angekündigt hatte. 
tatt Beauharnaid’, den Napoleon ald Parteimann für Fer⸗ 
und anſah, ward Laforet nach Madrid gefandt. Ein. am 
» März anlangendes Schreiben Karl's mit Widerruf feiner 
tonentfagung und Berfiherung, Napoleon's Entwürfe mit 
Macht Spaniens fördern zu wollen, und eihem. Schluffe, 
‚Quf Refignation deutete”), mochten an der Anficht Napoleon's 


24) Desmarets, Temoign. hist. 208. Thiband, 6, 332. 
3) S. Beilage 7. Gr ward zuerft in der Schrift: Napoleon de- 
» ses contemporains, veröffentlicht., 


26) Ik me sera doux de posseder une motairie auprès du Pins 
ıd souverain du monde. Desmarets 209. 


= 


[4 


er Degieiteie IHN icht nach Bayonne, UND DIES IT DU 
Grund fir ein Unheil angefehen worden. Napoleon 
am 2. Apr. Paris, feine Entwürfe in Bayonne zu 
zung zu bringen; mit ihm war Champagny; in Poitie 


der dortige Bifchof de Prabt zum diplomatifchen Re 
ſchafter mitgenommen; am 14. Apr. traf Napoleon in] 


en und nahm das nahe gelegene Luſtſchloß Mar 
Wohnung. 

Nach' Madrid war fchon im Anfange Aprils dieE 
Napoleon’d, daß er ſelbſt nach Spanien kommen wr 
langt; Murat hatte von feiner auffälligen Parteindl 
Karl und Godoi etwas eingelenft, fi) von Ferdin 
Degen Stanz’ I. erbeten und biefen mit Bezeugun 
Freundfchaft erhalten, hatte darauf begonnen, zu einer 
kommnung Napoleon’ zu ermuntern, und auch ausgew 
ber Infant Don. Carlod am 5. Apr. gen Bayonne 
Nun kam Savary am 7. Apr, nad Madrid; feine Erf 
gegen Infantado und Escoiquiz waren auf Schrauben 
ließen gutes Einverfiänpnig Napoleon’ mit Ferdinand 
ſtellten aber Bedingungen und waren überhaupt fo 
daß eine mündliche Beſprechung Ferdinand's mit Nape 
das befle Mittel zur Werfländigung erſcheinen ſollte ) 


anna bene Manu an ıcla G CX Va aan aan mon 
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B Widerruf bekannt geworden war; über bie Reife waren 
mfichten zwiefpältig; Montijo und DO’Faril wiberriethen 
SSnfantado, Sarı Carlos, Azanza, Cevallos und Edcoiquiz 
m dafürz theild hofften fie, daß Napoleon gegen Abtretung 
‚sördlichen Landfchaften Ferdinand anerkennen werbe, theils 
Esten fie der Gunft Napoleon’s für Ferdinand gegen Go⸗ 
Partei und Rache zu bedürfen; Letzteres war namentlich 
Escoiquiz der Fall, und er betrieb die Reife mit Eifer *). 
nand entfchloß fich dazu; er verließ Madrid am 10. Apr.; 
Regierung blieb bier eine Junta zuräd, deren Vorfitz 
B Bruder Don Antonio befam und unter deren Mits 
ern Azanza und O'Farill die bedeutendſten waren. In 
ne Begleitung reiſten Infantado, San Carlos, Ce⸗ 
ns, Escoiquiz und Savary. Eine Kette franzoͤſiſcher Truppen 

te von Mabrid bis Bayonne; Ferdinand war nicht mehr 
An Bittoria hielt er an, ald er Napoleon bier fo wenig 
in Burgos antraf; Cevallos und Escoiquiz fprachen ihre 
senken, gegen Savary aus”). Urquijo und Duroc's 
pwager Hervad kamen nach Vittoria, Zerdinand von Forts 
ung der Reife abzumahnen; biefer ſchwankte und beauftragte 


aͤchſt am 14. Apr. Savary, ein Schreiben an Napoleon, 


rin dieſer nochmals um Anerkennung Ferdinand's angegangen 
rde, zu überbringen. Savary konnte dem Auftrage nicht 
zweichen. Die Antwort Napoleon's, der an dem Tage der 
reiſe Savary's in Bayonne angekommen war, erfolgte am 
.Apr.; ſie war nicht gleißneriſch, ſondern ſtreng und wohl 
ägnet, Ferdinand von einer Zuſammenkunft, zu welcher ihn 
woleon nach Bayonne einlud, zuriidzufchreden "); Napoleon 
eint auf Einfchüchterung gerechnet zu haben. Dies gelang 
u. Umfonft mahnten Urquijo und Hervas von weiterer Fahrt 
M) umfonft wurden Anerbieten zur Weranftaltung der Flucht 


2%) Bignon 7, 241. Toreno 1, 123. 136. 
ae Die berühmte Unterredung f. b. Rovigo 3, 290 f. gl. Bignon 


.30) Monit. 11 Mai. S. Beil. 8. 

31) Bignon 7, 235. 238. urquijo's ſorgliches Schreiben von Gurfo 
- Rovigo 3, 3%. 

Hemuth, Geſch. Frankr. im Revol.Zeitalter. ol. 383 
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gemacht, Berbinand gab zur Antwort, ex wiſſe, was ı 
babe, ed komme Untertbanen nicht zu, fich in Staa 
mifchen °°); umfonft endlich zerfchnitt das Volk im Zı 
Tage der Abfahrt die Stränge der Maulthiere von ft 
Wagen; Zerdinand zürmte nicht darüber, aber gab ı 
das Zeihen zur Gewalt, wozu dad Volk gerüfte 
Die Eiendigfeit, die er hierbei offenbarte, entfpricht de 
tigkeit, der er entgegenfuhr. Er fam am 20. Apr. zu 
on. Napoleon war Überrafht; er war noch immer 
lingens feiner Anftalten nicht ficher gewefen ”). GE 
feinen Saft bald nach deſſen Ankunft, vermieb dabei ı 
ber bei der Tafel, ihn Majeftät oder koͤnigl. Hoheit zu u 
bebielt aber nach der Tafel Escoiquiz bei ſich und 
mehrftündigem Gefpräche diefem feine Abfichten au 
er ſprach nunmehr unverhohlen aus, daß er ftatt der 
der fpanifhen Bourbonen feine eigene Familie. einf 
an Ferdinand dafür Etrurien und eine EZaiferliche ' 

geben wolle”). Daſſelbe mußte an bemfelben of 
der nädhfifolgenden Tage”) Savary dem jungen 8 
Öffnen und Champagny mit Cevallos und andern X 
defielben befprechen. Champagny fchrieb damals in e 
richte an Napoleon vom 24. Apr. das berufene Bi 
Politik räth ed, die Gerechtigkeit autorifirt es”). | 


32) Foy 3, 189. Bignon 7, 240. de Pradt 58. 

33) Rovigo 3, 332. 

34) Bausset 1, 158. Toreno 1, 138. 

35) Bausset 1, 160. 

36) Das Gefprädy f. b. Escoiquiz Beil. 35 auch b. de F 
Auszuge b. Bignon 7, 245. 

37 Gegen den 20. proteſtirt Rovigo 3, 341. 

38) Nach der apologetifchen Eesart b. Bignon 7, 250: La 
le conseille, la justice l’autorise. Aber im Moniteur vom 
heißt es (p. 989): Ce que la politique conseille, la justice 
was freilich nicht als allgemeines Princip, fondern nur für den 
den Fall von Champagny ausgefprocdhen ward. Es konnte abı 
Zweideutigkeit bes Ausdrucks nicht fehlen, daß es als allgemein 
verftanden wurbe, als wenn es hieße: La justice autorise ( 
politique eonnellle, und daher bittere Kritiken. 
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Be auf nichts eingehen. Er und feine Umgebung wurden - 
zur beobachtet; die Briefe von ihm und an ihn aufgefangen. 

eröffnet; in einem der Schreiben Ferdinand’ an feinen 
Em Antonio hieß ed „die verfluchten Franzoſen“); an 
Welben Zage, am 28. Apr., erflärte Cevallos gegen Champagny, 
»inand wolle nach Spanien zurüdkehren, und Tags darauf 
Sweflirte dieſer aufs entichloffenfte gegen Thronentſagung. 
wsoleon aber ſcheint durch jenen Brief von dem Worhaben, 
Dinand durch Etrurien zu entfchädigen, abgefommen zu fein. 

Zu Madrid hatte indeflen Karl am 17. Apr. der Junta 
lich feinen Widerruf des Verzichts auf den Thron anges 
mt; bald darauf, am 21. Apr., Murat von der Junta die 
»Haffung Godoi's unter der Bedingung, daß diefer das Reich 
mden follte, erlangt, beides aber in Madrid, Toledo, Burgos 
maultuarifche Bewegung bed Volles zur Folge gehabt *) 
dor Lam fihon am 26. Apr. an zu Bayonne; Napoleon 
mmächtigte fich feiner. fogleih, und Godoi, dem bei der Ruͤck⸗ 
3r nach Spanien früher oder fpäter fchimpflicher Tod bevors 
und, bot die Hand zur Zhronveränderung. Karl und die 
Bnigin, voller Freude über feine Freilafjung und fehnfüchtig 
weh der Wiedervereinigung mit ihm, brachen am 25. Apr. von 
wodrid auf gen Bayonne. Ebendahin fich zu begeben, fors 
te Murat angefehene fpanifche Große auf, dem Worte nach, 
aß Napoleon mit ihnen fi) über Spaniend Angelegenheiten 
»iprechen koͤnne, in der That, um ihm Geißeln der Treue zu 
Waffen. Das blieb nicht ohne Erfolgs eine anfehnliche Zahl 
wn dergleichen fammelte fih zu Bayonne. Das alte Königs: 
ar Fam in altfränfifher Ausftattung *'), aber von Seiten 
stankreichd mit vollem Pomp bewilllommt, dafelbfi an am. 
©. Apr., begrüßte Don Carlos freundlich, verfchmähte Ferdis 
and's Gruß‘), herzte ſich mit Godoi, und war hocherfreut 


39) Bausset 1, 166 gibt feine Überfegung. 

40) Bausset 1, 145. Toreno 1, 146. Foy 3, 195. 

41) Bausset 1, 141. 

42) Nach dem Monitenr vom 6. Mai fagte Karl zu ihm: Prince, 
Avez-vous pas assez outrag6 mes cheveux blancs? Dies wiederholt 
non 2, 252. Bausset, behutfamer, fagt: On assure, que etc. Was 
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gemacht, Ferbinand gab zur Antwort, ex wiffe, was e 
habe, e& komme Unterthbanen nicht zu, ſich in Staats 
mifchen °°); umfonft endlich zerfchnitt Das Volk im Tu 
Tage der Abfahrt die Stränge der Maulthiere von Fe 
Bogen; Ferdinand zuͤrnte nicht darüber, aber gab 
das Zeichen zur Gewalt, wozu dad Volk gerüfte 
Die Elendigkeit, die ex hierbei offenbarte, entfpricht de 
tigkeit, der er entgegenfuhr. Ex kam am 20. ‚Apr. zu 
on. Napoleon war uͤberraſcht; er war noch immer 
lingens feiner Anftalten nicht ficher gewefen ’). © 
feinen Gaſt bald nach deſſen Ankunft, vermied dabei ı 
ber bei der Tafel, ihn Majeftät oder koͤnigl. Hoheit zu ı 
behielt aber nach der Zafel Escoiquiz bei ſich und 
mehrflündigem Gefpräche dieſem feine Abfichten au 
er fprach nunmehr unverhohlen aus, daß er flatt ber 
der fpanifhen Bourbonen feine eigene Familie. ein| 
an Ferdinand dafür Etrurien und eine Zaiferliche 

geben wolle”). Daſſelbe mußte an bemfelben ol 
der naͤchſtfolgenden Zage”) Savary bem jungen 9 
Öffnen und Champagny mit Cevallod. und andern % 
deffelben beſprechen. Champagny fchrieb damals in « 
richte an Napoleon vom 24. Apr. das berufene Bi 
Politik raͤth ed, die Gerechtigkeit autorifirt es), | 


32) Foy 3, 189. Bignon 7, 240. de Pradt 58. 

33) Rovigo 3, 332, 

34) Bausset 1, 158. Toreno 1, 138. 

35) Bausset 1, 160. 

36) Das Geſpraͤch ſ. b. Escoiquiz Beil. 35 auch b. de I 
Auszuge b. Bignon 7, 245. 

37) Gegen den 20. proteſtirt Rovigo 3, 341. 

38) Rad der apologetifchen Eesart b. Bignon 7, 250: La 
le conseille, la justice l’autorise. Aber im Moniteur vom 
heißt es (p. 989): Ce que la politique conseille, la justice 
was freilich nicht als allgemeines Princip, fondern nur für den 
den Fall von Champagny ausgefprocdhen ward. Es konnte ab 
Zweideutigkeit bes Ausbruds nicht fehlen, daß es als allgemein 
verftanden wurde, als wenn es hieße: La justice autorise ı 
politique conꝛellle, und daher bittere Kritiken. 
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Eee auf nichts eingehen. Er und feine Umgebung wurden - 
mr beobachtet; die Briefe von ihm und an ihn aufgefangen. 

eröffnet; in einem der Schreiben Ferdinand’ an feinen 
Kan Antonio hieß es „bie verfluchten Franzofen” ’); an 
Felben Zage, am 28. Apr., erflärte Gevallos gegen Champagny, 
»inand wolle nach Spanien zuruͤckkehren, und Tags darauf 
weflirte dieſer aufs entichloffenfie gegen Zihronentfagung. 
Soleon aber fcheint Durch jenen Brief von dem Vorhaben, 
Sinand durch Etrurien zu entfchädigen, abgelommen zu fein. 

Zu Madrid hatte indeffen Karl am 17. Apr. der Junta 
mlich feinen Widerruf des Verzichts auf den Thron anges 
st; bald darauf, am 21. Apr., Murat von der Junta die 
Haffung Godoi's unter der Bedingung, daß diefer das Reich 
cden follte, erlangt, beides aber in Madrid, Zolebo, Burgos 
multuarifche Bewegung ded Volkes zur Folge gehabt *)- 
»doi kam fchon am 26. Apr. an zu Bayonne; Napoleon 
mächtigte fich feiner. fogleih, und Godoi, dem bei der Ruͤck⸗ 
se nach Spanien früher oder fpäter fchimpflicher Tod bevor: 
md, bot die Hand zur Thronveränderung. Karl und die 
Bnigin, voller Freude über feine Freilafjung und fehnfüchtig 
ch der Wiedervereinigung mit ihm, brachen am 25. Apr. von 
kadrid auf gen Bayonne. Ebendahin ſich zu begeben, fors 
zte Murat angefehene fpanifche Große auf, dem Worte nad, 
iß Napoleon mit ihnen ſich über Spaniens Angelegenheiten 
fprechen önne, in ber That, um ihm ‚Geißeln der Treue zu 
haften. Das blieb nicht ohne Erfolgs eine anfehnliche Zahl 
on dergleichen ſammelte fich zu Bayonne. Das alte Königs» 
aar Fam in altfränkifher Ausftattung *'), aber von Seiten 
rankreichs mit vollem Pomp bewilltommt, daſelbſt an am. 
0. Apr., begrüßte Don Carlos freundlich, verfchmähte Ferdi 
and's Gruß “), herzte ſich mit Godoi, und war hocherfreut 


39) Bausset 1, 166 gibt feine Überfegung. 

40) Bausset 1, 145. Toreno 1, 146. Foy 3, 105, 

41) Bausset 1, 141. 

42) Rad) dem Monitene vom 6. Mat fagte Karl zu ihm: Prince, 
‚Vez-vous pas assez outrag6 mes cheveux blancs? Dies wiederholt 
znon 2, 252. Bausset, behutfamer, fagt: On assure, que etc. Was 
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nur Karl ald König anerlenne, und diefer begehrte fofe 
feinem Sohne Verzichterklaͤrung. Ferdinand’s Antwor 
demfelben Tage enthielt gewichtige Clauſeln; Rüuͤckkeh 
Hofes nah Madrid, Verfammlung der Corted, Verzichtl 
BZerdinand's vor biefen, endlich Entfernung verhaßter Pr 
aus Karl’d Umgebung ). Karl's Gegenfchreiben dar 


ficherlich nicht ohne Napoleon’: Wiffen und Zuthun ab 


vermochte nicht, Ferdinand's Sinn zu beugen; biefer b 
bei dem, was er am 1. Mai geſchrieben ““). Da gi 
Nachricht von einem Aufflande in Madrid ein. 

Murat, nicht fein und verſchmitzt genug, das Diplom 
Gaukelſpiel von Bayonne mit heuchlerifchem Schein zu 
diren, war auch nicht Flug und charakterfeft genug, um 
Maͤßigung und Befonnenheit die Spanier in ber Hau 


fonft von "Auslaffungen Kari’s und der Königin Louiſe auf biefe 
‚menkunft gefegt au werben pflegt, wird richtiger auf ben 5. Mai ı 
S. unten Rote 56. i 

43) Detail darüber hat Desmarets 217. Jamais l’empereur 
une expression plus gracieuse! Dies ift widerwärtig, wenn m 
denkt, was dahinter arbeitete. 

44) Tous les jours, quelque temps qu'il fit, hiver et & 


nartais anrea mon deieuner. et. anrs« avnir antendn Ina meu 


\ 
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gütigen. Dazu hätte es ber eminenteften Biederkeit und 
Sheit des Befehlshabers und feiner Soldaten beburft; roh 
möfordernder Gewalttrog, wie ihn Murat zeigte, war der 
ei zur Infurrection. Das Volk war in der ungeduldigſten 
unnung, Nachrichten von Bayonne zu haben. Die Gährung 
werte fi durch allerlei Gerüchte: 30,000 Basken hätten 
»inand von Bayonne entführt, Murat aber werde Karl als 
ig proclamiren “”) 2c.; es kam zu einzelnen Exceſſen gegen 
wizofen; die Junta aber ſandte am Ende Aprild insgeheim 
nten an Zerdinanb, dieſem ihre Entfchloffenheit zum Aufs 
mde mitzutheilen ?). Unabhängig davon brady das Boll 
), Murat begehrte am 1. Mai von der Junta Reifepäffe 
Karl's jüngften erſt dreizehnjährigen Sohn, den Infanten 
n Francesco, und bie Königin von Etrurien und ihre 
aber; jene weigerte fich deflen und gab, ald Murat mit 
walt drohte, ihre Autorität an Cueſta, den Generalcapitän 
3 Gaftilien; dad Volk aber erhißte ficdh bei der Kunde, Don 
ancesco wolle nicht veifen nnd weine, Murat aber werbe ihn 
& Gewalt fortführen laſſen. Als nun am 2. Mai Reife: 
agen bereit flanben, wogte eine dichte Volksmaſſe umber; bie 
Spigin von Etrurien, verhaßt wegen ihrer Verbindung mit 
Surat, ward nicht gehindert abzureifen; als aber bei ven Wagen 
w Don Francesco ein Adjudant Murat’d erfchien, ftürzte fich 
sd Volk auf. diefen, und kaum entging er dem Tode. Gin 
rtaillon Franzoſen befegte den Platz und feuerte; der Kampf 
ad in allen Straßen 108. Es waren nicht über 3600 Frans 
en in Madrid; fie hatten einen fchlimmen Stand; dad Volk 
nächtigte fich des fpanifchen Artillerieparks, wo eine Menge 
ſchuͤtz und 25,000 Gewehre; fpanifche Kanoniere ftellten das 
ſchuͤtz auf; das Vol, zum heil von Prieftern angeführt, 
erste fich mit wilder Wuth den Franzofen entgegen. Indeſſen 
jen diefen eilends an 25,000 Mann aus der Umgegenb zu 
tlfe, und die beiden wadern Männer, der Kriegsminifter 
Farill und Finanzminifter Azanza durcheilten die Straßen, 


48) Bausset 1, 178. 
49) Thibaud. 6, 378. 
50) Zur Geſchichte des 2. Mai f. Foy 3,200 f. 
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bemüht, dem Kampfe Einhalt zu thunz auch die Ju 
der Rath von Gaftilien erließen Aufforberungen zur 
bald nad) Mittag hörte der Kampf auf. Nun kündi 
sat in einem Tagöbefehl °') feinen Soldaten Rache an, 
Müitdrcommiffionen und ließ am Abende und in der Ra 
hundert Gefangene ohne GSeftattung priefterlihen 3 
erfchießen ). Der Menfchenverluft diefes Tages wir 
moßlih auf 200 Franzofen und 1200 Spanier ange 
Nicht in der Größe der Zahl, fondern ald Blutweihe 
tionalinfurrection hat er feine Bebeutungz der Sieg t 
zofen war ein unheilbringendes Pfand. Murat meinte 
wohlgethban, den Spaniern eine tüchtige Lection zu | 
er ſprach am 3. Mai zu D’Farill, der geftrige Tag h 
wien in die Hand Napoleon’3 gegeben; diefer ermiberte, 
babe er es ihm auf immer entzogen ®). Don France 
ab am 3. Mai, Don Antonio am 5. Maiz bald nat 
durch faſt beifpiellofe Schidung die gefammte Dy 
Bayonne verfammilt. 

Die Nachricht von dem mabrider Aufſtande Fa 
am 5. Mais; fie führte den raſchen Abfhluß der dorti 
bandlungen herbei. Napoleon begab fih zu Karl; t 
Serdinand rufen und überhäufte ihn, als muthmaßl 
heber des Aufftandes, mit Schmähungen und Drohun; 
noch voraus war darin — ſelbſt zu Napoleon’s ı 
Grauſen über die Unnatur — die alte Königin; 7 


$1) Bei Bausset 1, 185. 


52) Cinquante paysans, pris les armes & la main, ont 
l&s hier soir, cinquante autres l’ont été ce matin, fchreibt 9 
8. Mal an Dupont. Bausset a. O. 


53) Bignon 7, 260. Im Moniteur vom 11. Mai heißt ed 
nur nach der übern Gewohnheit der Bulletins, den Verluſt ber 
übertreiben: On &value notre perte à 25 hommes tués, et 
hlesses. Celle des r&voltes s’eleve A plusieurs milliers 
mauvais sujets du pays. 

54) An Dupont (Rote 59: Au moyen de la legon qui 
de donner, la tranquillit# publique ne sera plus troublee. 

55) Foy 3, 206. 
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dem Xhrone entfagen, wo nicht, als rebelliſcher Aus⸗ 
„erer behandelt werden ); Napoleon fchrieb die Entſa⸗ 
formel vor. Karl hatte am 4. Mai erflärt, daß er die 
rung wiebernehme, Murat zu feinem Statthalter ernannt, 
SFunta und dem Rathe von Eaftilien Eintracht mit den Frans 
m empfohlen °’); noch am 5. Mai erflärte er feine Werzichtleis 
B auf. den Thron, ohne. daß des Rechts feiner Nachkommen⸗ 
Ft gedacht wurde, zu Sunften der Dynaſtie Napoleon’s ), 
»oi und Duroc unterzeichneten die Acte. Bon Befragung 
Eortes war nicht die Rebe; doch machte Karl zwei Be: 
ungen: daB Spanien nie zertheilt und nie eine andere als 
katholiſche Neligion zugelafien werden folle. König, Koͤ⸗ 
un und Godoi follten eine Givillifte von 30 Mill. Realen 
wich und das Schloß Chambord, die Königin ald Witthuni 
Mill., jeder der Infanten 400,000 Fr. jaͤhrlich befommen 
D den Rang ald Prinzen beibehalten. Zur Vervollſtaͤndigung 
ed diplomatiſchen Sieges begehrte Napoleon aber auch bie 
uiöterklärung der Infanten. Ferdinand's Widerfland ward 
Bd gebrochen; ob durch eine Drohung Napoleon’ 8, „Entfa: 
mg oder Xod” )? Er erließ am 6. Mai eine Proclamation j 
die Junta, deren geheime Agenten am 4. Mai in Bayonne 
wietroffen waren, Spanien habe fein Gluͤck von bem Kaiſer 
apoleon zu erwarten °°); die Entfagungsurkunde ber Infanten 
x für Ferdinand) am 10. Mai von Duroc und Escoi⸗ 


56) Escoiquiz. Die alte Königin ſoll Napoleon aufgefordert haben, 
m Sohn auf das Schaffot zu bringen, Karl ſoll gedroht haben, ihn 

feinem Stocke zu ſchlagen (Toreno 1, 176); Alles unverbärgte An= 
en; ebenfo was der Moniteur vom 11. Mai enthält, wo indeſſen von 
zL. nicht die Rebe tft. Bignon 7, 254 ſcheint uns hier richtigen hiſto⸗ 
den Zact zu haben. 

57) Moniteur 16 Mai, 

58) Diefe erft im Moniteur v. 7. Sept. ; doch tandigt der Moniteur 
N6. Mai ſchon den Wechſel der Dynaſtie an. 


59) Eevallo’s Behauptung 52, von Bignon 7, 282 nicht befteitten; 
z nur als Scheindrohung angenommen. 

00) Im Moniteur v. 11. Mat. 

O1), Moniteur 7. Sept. Martens, N. R. 1, 63. 
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quiz, am 12. Mai von Don Carlos und Antonio 
deaux) unterzeichnet. Don Francesco's Zuſtimmung w 
ausdruͤcklich begehrt. Demnach ſollte Ferdinand 1 
jaͤhrlich und die Palaͤſte von Navarra zum Eigenthum be 
Die Koͤnigin von Etrurien‘ war nun bloß auf ihre 
verwiefen. Die Infanten, weldhe Bayonne fchon am 
verlaffen hatten, nahmen ihren Aufenthalt in Talleyra 
laſte zu Valencay; der alte Hof begab ſich nad 6 
(Chambord kam an Bertbir). Dieſe Dymaflie 

Dunkel bis zum Jahr 1814; die franzöfifchen Ioı 
erhielten am 14. Jun. die Weifung, ihrer nicht me 
wähnen‘). Zerdinand gab während feines Aufentf 
Zeichen von Ergebenheit gegen Napoleon und Joſeph 
alte Hof vertaufchte, weil Karl ein milberes Klima 
im Sept. Sompiegne mit Marfeille, fpäter nahm er 9 
Aufenthalte. Goboi blieb ungetrennt von dem koͤnigl. 
Bei Gelegenheit ded Einmarfches der Franzofen in € 
ward nad Savary's Behauptung die Penfion der do 
Iihen franz. Bourbond, des Prinzen von Conti, ber 
weten Herzogin von Drleand und gefhiedenen von | 
‚auf Gaudin's Vorſchlag verdoppelt und ihre Erhebung 
-fligen Foͤrmlichkeiten befreit *°); doch die erftere, weld 
Tiguerad befand, rettete fich zu den infurgirten Spas 
gelangte nach Port Mahon; ob die legtere, Mutter 

3098 von Enghien, Paiferlicher Aufmerkſamkeit theilha 
iſt micht ficher darzuthun; fie lebte hinfort in Barcı 


62) Desmarets 222. 

. 62°) Das Einzelne b. Las Cases 4, 231. 

. 63) &o berichtet Savary 3, 242 mit Cobpreifung Napoleo 
gut paßt dazu Bignon’s Wort: Que sont en effet quelques 
de mille francs de plus ou de moins en echange de la co 
Charles-Quint et de Philippe 11? 7, 265. 

63°) Die Mem. de la princesse Stephanie-Louise de 
Conti an 6, find ſicherlich apokryph. on einer Correspond. 
Mad. de B. et Mr. R. sur leurs opinions religieuses 1813, 
beigelegten Buche, f. Varnhagen v. Enfe, Denfw., B. 5, S. 
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Murat erhielt von Napoleon die Weifung, die Junta zu 
zugen, welches Mitglied feiner Familie fie zum Könige zu 
en wünfche und zugleich, fie auf Joſeph zu leiten‘). Dies 
Dah am 8. Mai und die Junta erklärte fi am 14. Mai, 
es ihr vorgezeichnet war. Darauf wurben am 24. Mai 
Eh die madrider Zeitung 150 Deputirte der fpan. Monarchie 

Berathung über die neue Verfaffung des Reichs nad) Ba⸗ 
ne befchieden, und um biefelbe Zeit erklärte Napoleon hier, 
> er Spanien zu verjüngen gedenke“). Murat's Gelüft nach 
en Throne auf der pyrendifchen Halbinfel hatte Napoleon 
an in dem Schreiben vom 29. März zurecht gewiefen; an 
end, der fchon früher von Dem, was mit ihm im Werke 
x, Nachricht befommen hatte‘), war eine Botfchaft nach 
mayel gelangt, daß er fchleunigfl nach Bayonne zu kommen 
Se. Er verließ fein Königreich ungern; er hatte in dem Ges 
V ded neapolitantfchen Lebens Befriedigung gefunden; er war 
St ohne Bedacht auf Bau und Beſſerung feines Staats ges 
=ten °”), hinterließ aber diefem eine anſehnliche Schuldenlaft. 
mm Könige von Spanien ward er am 6. Jun. proclamirt, 
98 darauf traf er in Bayonne ein; die dort befindlichen Spa: 
er waren ihm entgegen gezogen; feine Perfönlichkeit gefiel ih⸗ 
2; felbft patriotiihe Männer, als Uraquijo, hofften Gutes 
on ihm ); Bewerbungen um Anftellung gelangten in Menge 
w SIofeph. Am 15. Sun. traten die in Bayonne verfammels 
w Deputirten ‚92 (ftatt 150) an der Zahl, zu einer uber 
=dentlichen Junta zufammen; Azanza hatte den Vorſitz; Nas 
Icon ſprach am 18. Jun. in einer kurzen Rede feine Er⸗ 
artungen von fpanifcher Loyalität, zugleich aber Drohungen 


64) Toreno 1, 193, Bignon 7, 269. 


65) Moniteur v. 25, Mat. Sein Geſpraͤch mit Urquijo, befleiben 
alte, f. b. Thibaud. 6, 392, 


66) Bignon 7, 270 aus den Mém. de Stanisl. Girardin, bes Ver⸗ 
Aten von Joſeph. ze 


67) Eine Aufzählung f. Rovigo 3, 364 f. Bon feiner Befämen 
ag Bignon 9, 10, - 


68) Thibaud. 6, 394. Das Office f. Moniteur 18 Juin, 





wien Die gunſtigſten Borzeichen zur Gewinnung Der Dun 
Notabilitäten zu baben. Die Conftitution war am & 
wollendet. Ihre Grundartilel waren ”’): Ausſchließliche 
ſchaft der katholiſchen Religion, männliche Erbfolge, imm 
rende Betrenntheit der fpanifchen Krone von jeber andem, 
fegung eines Senats und Staatsrathed, alle brei Jahr 
rufung der Cortes — 172 Deputirten von Klerus, Abel, B 
Anträge zu Geſetzen, Recht bes Königs, Bleichheit dei ! 
und Geſetzbuchs fir Spanien und feine Eolonien, Abſch 
der Patrimonialgerichte, Einführung des franzoͤſiſchen Ge 
weſens, Gleichheit in Betreff von Steuern und Atem 
zulaͤſſigkeit von Ausländern zu Amtern, Preßfreiheit nat 
lauf von zwei Jahren. Die befondern Rechte der ball 
Provinzen wurden nicht namentlich ald aufgehoben ang 
Beſchworen warb die Gonftitution am 7. Jul., als ſche 
gefammte Ration in Waffen gegen dieſelbe fland. 

Auch portugiefifche Deputirte waren auf Rap 
Begehren nad Bayonne gekommen, an ihrer Spike der 
Limaz Napoleon empfing fie ſchon am 10. Apr. Auf 
Frage, ob fie Spanier werben wollten, erwiberte Lim— 
fhloffen und kurz Nein’'). Bald nachher veranlaßte 
eine Adreſſe der Portugiefen an Napoleon, worin fie den F 
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sstachen, feine Unterthanen zu werben, oder durch ihn ei⸗ 
Segenten zu bekommen; dagegen wurde eine antifranzoͤſi⸗ 
Adreſſe betrieben; die bald auch in Portugal ausbrechende 
Errection erſtickte die eine wie die andere im Keime’’). Nas 
en verließ Bayonne am 20. Sul. Statt Joſeph's wurde 
Sim Murat am 15. Jul. zum Könige von Neapel erho⸗ 
obne daß er darum aufhörte, Großadmiral von Frank⸗ 
zu fein. Er hielt am 15. Sept. feinen Einzug in Neas 
und gab den Neapolitanern ein ruhmreiches Muſterſtuͤck 
Zoͤſiſcher Unternehmungsluft und vollendeter Tapferkeit durch 
Einnahme von Eapri, welche der heroifche Beneral La 
ue, Sieger über Sie Hudfon Lowe, am 6. Oct. volls 
He), — Parma, Piacenza und Toscana waren 
u durch Senatusconfult vom 24. Mai mit Frankreich vers 
- und baraus vier Departements, des Taro, Arno, bed 
Eitellandes (de la Mediterrande) und des Ombrone gebilder 
eden”*). Zum Generalgouverneur ber Departements jenfeits 
Alpen hatte Napoleon am 13. Febr. 1808 feinen Schwas 
Borghefe beftellt, der ſeitdem zu Turin reſidirte; doch das 
Beralgouvernement über Toscana erhielt am 3. März 1808 
e Schweſter Elifa Bacciocchi. An demſelben Tage ſchenkte 
das bis dahin vacant gebliebene Großherzogthum Berg Na⸗ 
on Ludwig, dem Sohne Ludwig's von Holland. 


Bolksaufſtand in-Spanien und Portugal”). 
Selten hat ein politifches Verbrechen, gegen ein Fürften: 
8 begangen, folhe Rache der dabei betheiligten Nation her⸗ 


72) Foy 3, 105 f. 
73) Moniteur 17 Oct. 
74) Duverg. 16, 306. | 
75) Das Hauptwart: W. F. P. Napier, Hltory of the war in 
Peninsula. Lond. 1838 f., wozu Marſchall Soult Material gegeben 
Außerdem: Toreno; Jones, Account of the war etc. Lond. 1818 
ei Mal ins Deutfche überfegt 1818); Southey, Hist. of the war etc. 
U f. 3 Bde. 4.5 Scherer, Militär. Mem., a. d. Engl. von Nägel, 
I. 36; von Schepeler, Gefch. d. Revol. Spaniens u. Portugals 1826 
3 Bde., u. defien Geſch. d. fpan. Monarchie von 1810-1823. 1829, 
Zde.; Nigel, D. fiebenj. Kampf auf der pyren. Halbinfel 1819 f. 





vom 29. März an Murat fo erufllihe Sorge vor den 
bruche eines beillofen Volkskrieges auögefprochen hatte, 
nunmehr mit trüglichen Vorſtellungen umgegangen ; 
Es war ihm gelungen, die fcheinbaren Notabilitäten der: 
für fich zu gewinnen; dies und bie Berechnung, daß 
fpanifhen Nation zugedachten politifchen Reformen die 
liche Meinung der Gebildeten für fich haben würden, ı 
feiner Geringſchaͤtzung der Dienge jeglicher Nation von 6 
In Spanien aber hatte diefe feit länger -ald einem X 
derte in fo wilenlofer Servilität vegetirt, daß diple 
Verftändigung mit den böhern Ständen für genügend 
dingniß , den Volksgeiſt fernerhin gefangen zu halten w 
auf die neue Bahn zu leiten, gelten mochte. Es war | 
wachen eined fchlafenden Löwen, ald die Menge fid 
und bie ihr zugedachte Werjingung um des verhaßte 
leiherö willen verfchmähte, als der Nationalwille Gro 
Geringe einte und bie Priefterfchaft zum Patriotismus 


3 Bde. Das Werk von Foy geht leider nicht Über die Anfänge | 
ges hinaus. Schägbare Beiträge |. in Gouvion St,-Cyr, Jor 
l’arm6e de Catalogne 1821 u. Mé m. du maréchal Suchet 1838, 
Rocca, Mém. sur la guerre d. Franc. en Esp. 1824, 
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Bamus impfte, der in 2122 Moͤnchs⸗- umd 1130 Nonnen | 
ern feine Gluthſtaͤtten hatte. Das fpanifche Volk brachte 
Dem Stimm gegen Napoleon und die Franzoſen Armuth, 
Bbigkeit, Ausdauer und Lebensverachtung zum Kampfe; eine 
Eiche Unterflügung hatte es in der Natur ſeines Landes mit 
21 unzähligen Bergluppen und Schluchten, der Menge 
> GSteingebäude aus dem Mittelalter und endlich der Wohl⸗ 
Senheit zum Empfange englifher Huͤlfe. Der Aufftand 
D nicht durch Gebote Ferdinand's oder der Junta hervor 
zfen; er war vollfommen national. Zwar hätte Ferdinand 
die geheime Botfchaft der Junta, welde am 5. Mai an 
gelangte, ben Beſcheid ertheilt, fobald er in dad Innere 
mereichd geführt werde, folle die Sunta ſich an einen freien 
w fichern Ort begeben, im Namen ded Königs regieren und 
weg beginnen, aber dies warb durch feine Erklärung vom 
Mai neutralifirt; die Junta erachtete nach der Entfagung 
Dinand's die Umſtaͤnde für verändert, blieb unthätig und _ 
ze den Beſchluß, Spanien koͤnne fein Heil einzig in der 
=mdfchaft ded großen Kaifers finden’). Dagegen batten 
nad) dem 2.Mai aus Madrid in die Landfchaften gefandten 
srichte liberall die Gemuͤther entzündet und bie Kunde von 
u Greigniffen zu Bayonne mit Unmuth und Sorge erfüllt: 
A Spanier waren nun auch die Misbräuche des biäherigen 
Raatöunmwefens werth. Die Aufftände begannen, wie nad 
wrede, gegen Ende ded Maimonats '), als Murat’ Befehl, 
tt der ſpaniſchen Cocarde die breifarbige anzunehmen, in die 
ndfchaften gelangte. Valencia, eine Stadt von 100,000 Eins 
Shnern, machte den Anfang am 23. Mai; mit dem Rufe: 
35 Iebe Ferdinand, Tod den Franzofen”, und mit der fpas 
Ichen (rothen) Cocarde bezeichnet, liefen Volt und Soldaten 
fommen und festen eine Junta ein; ber Pöbel, von einem 
omherrn Galvo angeführt, drang in die Citadelle und ermor⸗ 
fe 200 dort befindliche Franzoſen. In denfelben Tagen erhob: 
) das Volk zu Gartagena; auf Murat’8 Befehl, die drei⸗ 


77) Foy 3, 210. Toreno I, 186. Thibaud. 6, 384, 
78) Davon berichtet auch der Moniteur v. 5. Gept. Ausfährtich | 
Sahbepeler. 
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farbige Cocarde anzunehmen, wurben die Soldaten med 
und ermordeten den Generalcapitaͤn Buoja; die ganze Yu 
Murcia folgte der Hauptſtadt; auch hier bildete fich cine gi 
und bewaffnete Scharen. Sevilla wurbe der Brennpui! 
den gefammten Süden; die Junta dafelbft nannte fih wi 
Junta von Spanien und Indien, erklärte Napoleon den M 
feßte Gaftaftos, den Befehlöhaber des Lagers von ©! 
zum Sbergeneral ein, und knuͤpfte Unterhandlumgen a 
dem englifchen Abmiral Golingwood, der vor Cadiz he 
und mit der englifchen Regierung. Jaen und Gordon nm 
von ihre abhängig: Durch rafche Sendung nach Cadiz gi 
es ihr, ſich der Stadt und nach dreitägigem Kampfe am 14. J 
felbſt der franzoͤſiſchen Flottille von 5 Linienſchiffen und a 
Fregatte im Hafen zu bemädhtigen””). Auch bier fiel da @ 
neralcapitän als Opfer der blinden Volkswuth; nidt a 
in Granada und Badajoz. Im nördlichen Spanien m 
Saragoffa fon durch: die Zeitung vom 20. Mai aufpe 
Palafox, der Ferdinand's Beſcheid vom 5. Mai an bie u 
Junta überbracht hatte, wirde am 29. Mai zum Anfig 
erwählt; unter den Bewaffneten zeichneten ſich die Stute 
unter biefen Mina aus. -Palafor erließ eine Procmeigge 
worin er Napoleon verantwortlich für das Leben der Iſc 
machte, und im dußerfien Falle die Berufung bes Eriaihr 
Karl zum ſpaniſchen Throne verkündete ”. Die Corte hie 
Aragon verfammelten fih am 9. Jun. in Saragoſſa. U 
cataloniihe Junta bildete ſich zu Lerida; fie flellte raſch Zupih 
pen auf, die Figuerad bevennten und Gerona befehten. N 
Biscaya rief der Rath von S. Ander am 26. Mai zu ia: 
Waffen; in Afturien traten Porlier und Balleſteros an wi: 
Spike; bald darauf fandte die Junta von Oviedo Agenten ie 
Unterhandlung nad) England; fie kamen dort früher an u‘ 
die von Sevilla. In Galizien gab Coruña das Zeichen mi 
Aufſtande; Blake wurde Anführer; in Altcaftilien und dm 
Cueſta. Faſt durchweg war der Heroidmus der Inſuneciu 
von Argwohn gegen die bisherigen Obrigkeiten, insbeſonder i | 


J 
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meralcapitäne, und wilder Grauſamkeit, die fie opferte, be» 
et. Mönche priefen. Ermordung des Franzofen und ihrer 
wänger ald Gott wohlgefälliges Werk; Napoleon, Murat 

Godoi nannte ein Bifchof die Dreieinigkeit der Sünde"). 
> Soldaten vereinigten ſich faſt ohne Ausnahme. mit dem 
Be; Waffen trug Jedermann; Guerillas begannen ſich in 
pren Landfchaften zu bilden; Weiber und Kinder nahmen 
adeftens mit der Gefinnung, mit dem gluͤhendſten Franzoſen ⸗ 
5°’), Theil an der Nationalfache. Der: Auffland verzweigte 
> bald. auch nach Portugal; die in Oporto gelagerten fpanis 
En Regimenter enpdrten fih am 6. Jun.; in Goimbra trat 
zauf eine. Sunta zufammen; Junot war nicht im Stande 

Slamme zu erfliden. Ä 

Für England war die Kunde der Inſurrection auf der 
mibinfel wol freudiger ald irgend ein-Siegeöbericht; alle Pars 
mn waren einflimmig;. die Agenten ber aſturiſchen Junta 
Bielten von Ganning am 12. Jun. die beſtimmteſte Zuficherung 
her und nachdrücklicher Hülfe °’); dem Worte folgte unvers 
Zich die That; Waffen, Uniformen, Geld ” ), 1500 fpanifche 
iegögefangene wurden fofort nach Gijon, Ferrol und Gorufie 
andt, eine englifche Flottille kreuzte an ber Küfte, englifche 
aifferien durchflreiften die Landfchaften Spaniens; eine forms - 
© Friedenserklaͤrung erließ dad engliſche Gabinet am 4. Sul. 
‚bie Spanier); zu einer Landung in Spanien oder Pors 
al wurde mit aller Anſtrengung gerüflet; dies Mal galt es 
dr ald — wie. bei. den bisherigen Landungen gefejehen war — 


81) Bignon 7, 308. 9. 


82): Als die Herzogin von Abrantes nach Spanien tom, ſah fie ein 
es kleines Mädchen, Tochter angefehener Leute, das ein Kleines filbers 

Stilet zum Schmud am Mieber hatte. . Wozu? fragte bie Abrantes, 
Wort: einen Sranzofen zu tödten! Esse por matar un Frances. Mem. 
2a duch, d’Abr, 13, 

83) Toreno 1, 210, 211. 

83°) Ein BVerzeichniß beffen, was im Sommer 1808 nach Spanien 
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ſich am Saume der Küfle verſuchen. Auch bie franzöfl 
Bourbons fchöpften neue Hoffnung und: machten Ent 
ber ‚Herzog von Blatas beſprag ſich im Namen Ludwigs 1 1 
mit den ſpaniſchen Agenten *); ja ſelbſt Ferdinand ver 
cilien machte ihnen Anträge und ſandte feinen zweiten! 
Leopold gen Spanien; der Herzog von Orleans aber, 
feinen ſchwer erkrankten Bruder, Herzog von Montyenfill 
Malta begleitet hatte und feit defien Tode (Mai 180% 
auf Sicilien befand, begab fi) im Auguft mit Prinz M 
nach Gibraltar *°); fie fanden die Engländer nicht gend 
Auftreten in Spanien zu unterflüßgen,. ober felbft nr 
laſſen. Der Herzog von Drleand begab ſich nach Einf 
dahin folgte ihm feine Schwefter Mademoifelle d'Orleant 
kehrten bald zuruͤck, holten die Herzogin von Orleans aus GM 
ab und fuhren zufammen nach Palermo, wo ber Herzog 
35.Nov. 1809 mit Maria Amalia, Tochter Ferdinand’s vermi 
As der fpanifche Auffland ausbrach, Tag Murat 
darnieder; Napoleon fandte ald feinen Stellvertreter 
vary, der keineswegs eminente militdrifche Fähigkeiten 1 
aber deshalb gewählt werden mochte, weil Napoleon’ 
das fpanifche Wolf auch policeilicher Birtuofitdt ut 
fen ‚glaubte. Savary kam am 25. Jun. in Mabrid an? 
poleon hatte ihm die Verbindung zwifchen Madrid, Bayonll 
Anbalufien ald Hauptpunkte bezeichnet; Savary ſpra 
bald darauf ſehr freimüthig uͤber die Gebrechen der franzo 
Armee in Spanien, die Menge junger anmaßender SM 
die Natur des Krieges und dad Bebürfniß rafcher Verfikl 
aus) Moncey war ſchon am 4. Jun. nad Valencia 
gebrochen, hatte am 19. Jun. die Gebirgspaͤſſe genommen)! 
am 29. Yun. vergebens einen Sturm auf Valencia vof 
Chabran, von Duhesme aus Catalonien zu feiner Unt 
audgefandt, vermochte nicht durchzudringen; Moncey hatte 
fih den Ruͤckweg zu eröffnen; die Spanier hatten den‘ 
über den Fluß Zucar befest, die Generale Ercelmans und 
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ge waren in ihre Hände gefallen: brutale Plünderung der 
Dt Cuenca war die Rache, die die Franzoſen nahmen ®”). 
«en die Infurgenten Gaftiliend, deren Hauptpläge Valla⸗ 
>, Calahorra und Logrofo waren, und die vom nördlichen 
-tugal und Galizien gegen Burgos heranziehende Armee 
-fia’8 und Blake's, welche an 35,000 Mann zählte; zog 
Ffiered am 7.. Jul. aus von Burgos; er hatte nicht über 
MOO Mann mit ſich, unter diefen aber ein aus Preußen 
Hmmened Regiment der Garbdereiterei und ben loͤwenkuͤhnen 
suton. Nach Furzem Gefechte beſetzte er Valladolid und am 
- Zuli gewann er einen glänzenden Sieg Über bie fpanifche 
ee bei Medina del Rio fecco. Napoleon rief bei 
Nachricht davon: „Das ift die Schlacht von Billa Viciofa *?) I" 
Doch die einzige Frucht davon war, daß für König Joſeph 
= Weg nah Madrid frei wurde Er zog bier ein am 
- Jul., mit flummer Beugung zum Gehorfam, ohne Freu⸗ 
abezeugung,. empfangen; nur die Stadt war fein, nicht die 
wuölferung; die koͤnigliche Hofhaltung dafelbft konnte für dies 
a nicht Tange dauern. Gen Anbalufin war Dupont, 
ter den Divifiondgenerdien auögezeichnet und von ber naͤch⸗ 
R Anwartfchaft zur Marfhalldwürde, fhon am 24. Mai mit 
>a 12,000 Mann von Zoledo aufgebrochen; zu feinen Aufs 
en gehörte die Beſetzung von Cadiz, deſſen Infurrection 
Zeit feines Ausmarfched noch nicht befannt war. Er durchs 
die Päfje der Sierra Morena, Despefiad Perros und Caro: 
* und gelangte am 2. Sun. bis Andujar am Guadalquivir 
> nach kurzem Gefechte gegen eine Maſſe Soldaten und 
iuern, welche bie Brüde von ‚Alcolea befegt hatten, aber 
DSt zerfireut wurden, am 7. Sun. bis Cordova. Das Volk 
te die Thore geſperrt, es fielen einige Zlintenfchuffe auf die 
Rnzofen; Erflürmung und allgemeine, doch bald gehemmte N), 
Tinderung war die Folge davon. Dupont verweilte, einer 
xflärtung, die er von Savary erbeten hatte, harrend, zehn 
ige in Cordova; bie Infurrection umher Fam zu Kräften; 


87) Toreno 1, 389. 

88) Foy A, 25. über bie Schiacht ſ. Napier 1, 105. 
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Heerd. Die Stellung Dupont's bei Andujar durch 3 
kopf und Schanzen befeftigt, war dennoch Übel gewählt; 
ließ die Gunſt der nördlihen Gebirgspaffe außer Acht. 
nun gelangte die von Savary gefandte Verſtaͤrkung 
7000 Mann unter Wedel am Guadalquivir an; am 2 
fließ fie zu Dupont's Truppen und erhielt ihre Stel 
Baplen, vier Meilen firomaufwärtd von Andujar. I 
die Divifion Gobert; diefe befegte den Paß Carolina, 
von Baylen; die Straße nach Gaflilien war frei. 
von Baylen bei der Fähre von Mengibar fland ein fı 
Corps von 10,000 Mann unter Reding; Gaftafiod ı 
der Hauptmacht erfi im Anzuge’”). Dupont hatte 
erhalten, bid zur Übergabe Valencia’8 und Saragof 
befenfiv zu verfahren; nun aber follte er nach einem 
den Savary ihm gefandt zu haben behauptet °*), fchleur 
Ruͤckmarſch gen Caftilien antreten; Dupont beharrte i 
Stellung, vermochte aber nicht ber täglich ſchwieriger 


den Zuftände um fi her Meifter zu werden. An de 


ber meift jungen Soldaten zehrte außer dem Mangel 
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mitteln bie Sonnengluth und bie Peſtluft in dem Flußthale 
SB uadalquivir; bie Hofpitäler waren überfültz er felbft war 
wmnet und feine früher ausgezeichneten militärifhen Gaben 
—Agten ihm. Jeder Tag Zögerung erhöhte die Gefahr; am 
u. fam Caſtaños bis auf eine Meile Andujar nahe; eben: 
— kam aber auch Vedel; hier und bei Mengibar, wo fich 
Diviſion Gobert aufgeftellt hatte, ward am 13 — 16. Jul. 
=hten; die erfchöpften Franzoſen konnten kaum die Waffen 
m, doch hielten fie Stand. Dupont fandte nun Wedel 
= gen Baylen, um die Spanier bei Mengibar über den 
-Balquivir zurüdzutreiben; dies geſchah, aber Miöverftänd- 
führte Vedel und Dufour, der nad) dem Tode Gobert’s 
m Divifion befehligte, zurüd bi8 Carolina, und Dupont 
=zte zum höchften Unheil mit dem endlich befchloffenen Auf⸗ 
he von Andujar bi8 zum 18. Juli. Er flieg Morgens am 
= Jul. auf das Corps Redihg’s, das am 17. Zul. wieder 
e den Guabalquivie gegangen war und nach Andujar zu 
iſchirte. Bis zum Nachmittage ward gekämpft; Dupont’s 
Aluſt war groß, feine Soldaten, ermattet durch funfzehns 
Bigen Marfch, durch glühendbe Sonne und brennenden Durft, 
u die mehrmöchentlichen Entbehrungen im Lager von An: 
Kar, hatten weder phyfifche noch moralifhe Züchtigkeit zu 
Bm Ausharren in folhem Kampfe; an 2000 Mann wur: 
t getödtet oder verwundet; von ben beiden Schweizerregis 
tern bei Dupont ging eine Anzahl Soldaten zum Feinde 
rz; die Macht des lebten ward jede Stunde größer; bie 
taillone des Gaflafios, der durch den Aberwiß eines Dus 
Piden Officiers, Villoutray, von der Lage der Dinge bes 
richtigt wide”), ſtellten ſich im Rüden der Sranzofen 

Dupont's Misgeſchick ließ ihn in Unkunde Über das Ans 
en ber Divifionen Vedel's und Dufour's, welche von Ca⸗ 
2a zurückkehrten und gegen Mittag Rebing im Rüden ans 
>eifen bereit waren, während Gaftafios erft einzelne Scharen 
ı Gefechte führen Fonnten: Dupont machte Reding den 
vag zu einem Waffenſtillſtande, Reding eilte ihn anzunehs 
a und ald Vedel zum Angriffe fchritt, hemmte der Waffen: 
93) Ro 3, 402. | 
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ſtillſtand ſein Vorbringen, das Reding's Corps zu ı 
drohte. Nun kam Caſtaños heran; aufgefangene ; 
machten ihn mit dem Elende in Dupont's Lager bei 
fleigerte feine Bedingungen. Marescot, unbefledt 
Ruhms, zur Belagerung von Cadiz beftimmt, nur bu 
in Dupont’8 Lager, befam den unglüdfeligen Auftrag, 
pitulation abzufchließen. Indeſſen brachen Vedel unt 
auf und eilten, die Päffe der Sierra Morena zu übe 
fie waren vier Stunden über Carolina hinaus und vo 
in Sicherheit, als am 22. Jul. die Capitulation D 
bei Baylen abgefchloffen wurde, die auch Vedel's und 
Mannfchaft einbegriff. Dupont's Corps follte Erieg 
fein, Vedel's und Dufour’d die Waffen abgeben, ı 
Frankreich eingefchifft werden, ein Packwagen jede 
frei paffiren, die Zornifter der Soldaten aber unter 
den, ob fich Kirchengefäße aus Cordova und Ian 
fänden. Vedel und Dufour, außer aller Gefahr, mı 
Dupont's Befehle zur Ruͤckkehr fügen. An 21,0 
kamen in die Gewalt der Spanier. Die Capitulatit 
nicht gehalten ”'); zu 2ebrira wurden von bem ta 
Hobel an SO Officiere ermordet; eingefchifft wurde 
eine Compagnie; Zaufende der unglüdlichen Gefangene 
ein jammervolles Leben auf fpanifchen Pontond oder de 
Eilande Gabrera”). Napoleon erhielt die Nachricht 
Gapitulation zu Bordeaux; er ergrimmte darüber; 
nachher im Staatörathe die Rede davon war, traten 
Thränen in die Augen”); er argwohnte, der Bedach! 
nerale und Oberften, ihre Packwagen mit der Beute ' 
dova und Jaen in Sicherheit zu bringen, habe bie 
Iation motivirt, er rügte als unerträglihe Schmach, 
Zornifter der Soldaten der Unterfuchung hätten u 
müffen. Erſt am 5. Sept. berichtete der Moniteur 
fammenhange mit der Gefammtüberfiht von den Kriegt 
in Spanien und Portugal von Dupont, aber fafl 
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=pürfen und der Ankündigung eines Kriegsgerichts über 
e-). Dupont, Vedel und Maredcot wurden ind Gefängniß 
fen, Regnaud de ©. Jean d’Angely und drei hohe Ma: 
He follten die Unterfuchung gegen fie führen; öffentlich 
= x nichtö davon bekannt; erft das Jahr 1814 gab den Ver⸗ 
Tken die Freiheit wieder. Ä 
w Die Schmach der franzoͤſiſchen Waffen hatte uͤbertrieben 
Sb und in feinen Nachwirkungen mehrmals ſchaͤdliches Selbft> 
Sehl der Spanier zur Folge; der moraliſche Eindruck uͤberwog 
- xeitem den materiellen Gewinn. Joſeph, kaum in feine 
hgöburg eingezogen, wurde durch den Anzug ber. fpanifchen 
Sarmee bedroht; er verließ am 1. Aug., angeblich „wegen 
„mäßiger Sommerhige'?) Madrid und begab fi, von Beſ⸗ 
8 geleitet, nach Burgos. Die franzöfifhen Truppen zogen 
nach dem Ebro zurüd. Das fpanifche Kriegsvolk hielt am 
Aug. einen Triumpheinzug in die Hauptſtadt; hier warb 
darauf ein hoher Kriegsrath, am 25. Sept. in Aranjuez 
Gentraliunta, darauf Caflafios zum Generaliffimus beftellt. 
AUos, von Joſeph entwichen, gefellte fi dem Nationals, 
e zu. Unter den Solgen der Dupont’fhen Capitulation 
bedeutend die Aufhebung der Belagerung von Saragofla. 
Segen Saragoffa, eine Stadt von 50,000 Einwohnern, 
e regelmäßige Feſtungswerke und nur mit einer mittelalters 
zı diden Mauer umgeben, 309 im Anfange des Sunius 
Bore⸗Desnouettes mit etwa 7000 Mann aus. Er über: 
tt am 7. Sun. bei Tudela den Ebro. Palafar z0g ihm 
9000 Mann entgegen, warb aber, hauptfächlich durch bie 
Iferkeit der polnifchen Lancierd bei Lefebure, am 13. Jun: 
Alayon und am 15. Sun. bei Saragoffa gefchlagen, und wich 
Kick gen Calatayud. Um fo zuverfichtlicher fehritten die Fran: 
an am 15. Sun. auf die Thore Saragofja’3 zu. Aber plöß- 


donnerten aus diefen die Kanonen; unter dem Rufe: „Ed 


e Spanien und die Donna Maria del Pilar” (die Schuß: 
dronin Saragoſſa's) firdmte Mann und Weib herbei: bie 
anzofen mußten nach einem Verluſte von 600 Mann Abends 


97) Moniteur 5 Sept. p. 989. 983. 
98) Moniteur a. O. 983. 





die franzoͤſiſchen Belagerungstruppen, Deren Zahl nit ð 
uͤberſtieg. Vergeblich war dad am 27. Sun. begonnen 
Bombarbement, wenig lohnend bie vielfachen Angriffe: 
des Julius; erſt am 4. Aug. drangen die Sranzofen du 
Breſche in das Klofter und Quartier Santa Engracia, 
fuͤrchterlichſte Kampf empfing fie in den Straßen; 
böchiten Erbitterung vertheidigten fi die Spanier vo 
zu Haus; die Franzofen vermochten auh am 5. AU 
fi weiter in der Stadt auözubreiten. Nun kam am 
Nachricht von Dupont’s Gapitulation und zugleich die! 
die Belagerung aufzuheben. Der Abzug der Zranzofen 
am 14. Aug. — In Catalonien batte Duhesme 
Zhoren Barcelona’8 mit andringenden Infurgenten zu 
gehabt, vergebens zweimal ſich gegen Gerona verfuct, 
erften Monaten funfzehn Gefechte geliefert und funfzig $ 
erobert”), aber von ber Landfchaft wenig mehr ald den 
bed Feſtungsgeſchuͤtzes in feiner Gewalt. 

Der Nationalkrieg hatte fich in: feiner ſchrecklichſten 
ben Franzofen entgegengeworfen; ber militärifche Rige 
welcher alle Nichtfoldaten ald Rebellen behandelte, bie 
Iität der Plünderung von Cuenca, Cordbova, San, | 
derbrennung von Ortſchaften und Kiöflern, die Mish 


Volksaufſtand in Spanien und Portugal. 535 


"fangen, ermordet; bie einzelnen Befehlshaber mußten ler» 
nach eigener Einſicht und ben Umſtaͤnden zu bandeln. 
Schreckniſſe des Vendeekriegs kehrten wieder in vergrößer: 
Maßſtabe und auf einem ſo ausgedehnten Raume, daß 
vorhandene Streitmacht der Franzoſen, nur des Bodens 
tig, auf dem fie ſich eben befand, winzig ward. Die 
aliſche Macht, welche über die Grenzen bes phyſiſchen 
mögens hinaus dem Feinde einfchlichternd gebietet, war 
lich von ihnen gewichen. Im Auguft zogen ſich fämmtliche 
zoͤſiſche ‚Corps aus dem mittleen Spanien nad) dem Ebro 
‚ bier in feflen Stellungen bie bevorſtehende Berfiäskung 
Frankreich zu erwarten. | 
Indeffen fand ber größere Theil des fpanifcen Corps 
‚Marquis della Romana Gelegenheit, in das Vaterland 
iczukehren. Das Hauptquartier und 6000 Mann befanden 
auf Fuͤhnen, 4000 Mann auf Langeland, eben fo viel 
Seeland und in Juͤtland. Ein verkleideter Priefter gab 
heicht von der Infurrection, ein fpan. Marineofficier Lobo 
te Weiſungen; der englifche Admiral Keats, der im Belte 
te, bot Schiffe zur Überfahrt; am 10. Aug. ſchifften fich 
ühnenfchen Regimenter zu. Nyborg ein; auch dad Regiment 
dra aus Juͤtland entkam; zurüdgehalten wurden Die fee> 
fen Regimenter. Langeland wurde ber Sammelplag 
zefammten entwichenen Mannfchaft. Dahn fandte Berna> 
', Oberbefehlöhaber dex Zruppen im nördlichen Deutfchland 
in Dänemark, eine Proclamation mit der Aufforderung 
Rückkehr zu den franzöfifhen Fahnen, aber die Spanier 
en um ihre Sahnen nieder und ſchwuren, ihrem geliebten 
erlande beiftehen zu wollen '"°). 

Portugal ging den Franzofen am Ende Auguſts vers 
I: England hatte gegen 29,000 M. gerüftet; 12,000 M. 
eten unter Arthur Wellesiey, welcher ausgezeichnete krie⸗ 
che Züchtigkeit in Oſtindien bewährt hatte, am 29. Jul. 
Ausfluß des Mondego, 30 Stunden nördlich von iffabon ; 
portugiefifche General Freire fließ dazu mit 7000 Mann 


100) Journal de la Romana b, Bourrienne et ses err. 2, 156 f. 
oo 2, 67 f. 


A 
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Soldaten und einer Menge bewaffneten Volkes. Jun 
fid mit etwa 10,000 Mann zwiſchen Liſſabon 
Vedras auf; bie Engländer, nun auf 25,000 Mam 
zogen am 13. Aug. heran, fehlugen bei Roleja am | 
den General Laborde und nöthigten am 21. Aug 
meiro nach fünfftündigem Gefechte Junot zum Rüdzw 
landete noch der Reſt der englifhen Armee unter 
befeblöhaber Dalrymple, und mit dieſem ſchloß 
30. Aug. die Convention von Cintra. Giez 
Engländern Portugal, gewährte aber dem gefammi 
Junot's, 22,000 Mann, Überfahrt nach Frankreich m 
und Gepäd und ohne Verpflihtung, ſich des Krig 
gegen bie Halbinfel oder England zu enthalten. 
lation ward freu gehalten und kurze Zeit nachher 1 
Sunot’3 zu Quiberon und Rochelle ans Land geſeh 
bie ruffifche Flottille Siniavins, die noch immer ing 
und Junot jeglihe Unterflügung verweigert batte, | 
Vertrag vom 3. Sept. in bie Hand der Englänk 
Gewinn ber legtern war anfehnlich, Doch aber untg 
warfung, die man in England gehabt hatte, und 4 
‚geringer, als die Gunft ber Umflände zur Zeit berg 
tion dargeboten: deshalb wurden Dalrymple zc. vor @ 
gericht geftellt on), Fuͤr Napoleon aber konnte bie ung 
Heimkehr einer fogleich wieder verwendbaren bedeutende 
verfuchter Soldaten nicht unerwuͤnſcht ſein; Junot a 
das Schickſal Dupont’s. 

















101) Napier 1, ch. 8-5. 
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Das Kaiferreih 1808. 


mehr nun eine geiftige Kraft zur Bekämpfung bes 
ich8 mit vevolutiondrem Ungeſtuͤm fih zu entwideln 

und beren regellofe Ausbruͤche an Englands Politik 
viffe Richtung und ein Syftem befamen, um fo bes 
er find zwei Furz vor dem Beginn ded Kriegs auf ber 
chen Halbinfel von Napoleon getroffene Einrichtungen, 
rſtere durch Einführung von Adelstiteln für dad 
ich dad revolutionäre Princip der Gleichheit in diefem 
zu Grabe legte, während das zweite, die Errichtung 
iferlihen Univerfität, bie geiftige Mittheilung, den 
ht und die Erziehung in Schranken einzwängte, welche 
wegung bed Geiftes in diefem Gebiete zu einer Taiferlich 
m machen und ben unterrichtenden Stand nicht anders 
1Klerus und ben Abel zu einer in ihrer gefammten 
ung kaiſerlichen Corppration machen follte. 

er Errichtung eined Adels war durch die Decrete vom 
aͤrz 1806, welches Reichslehne in Italien, und vom 
g. d. J., weldes Subftitutionen und Übertragung von 
3yen Gütern mit erblichen Ziteln erlaubte‘), beögleichen 
bie Ernennung Lefebvre's zum Herzoge von Danzig, 
' zum Herzoge von Lodi, Junot's zum Herzoge von 
ed und Cambaceres’ und Lebrun’s zu Fürften ohne Land 
ute vorgearbeitet worden. Die Einführung von erblichen 
teln mit Vererbung ber Güter, woran fie hafteten, eines 
t8, das dazu dienen follte, „ben Kaiferthron mit der 
nden Würde zu umgeben, zugleich im Herzen ber kai⸗ 
ı Unterthanen einen edlen Wetteifer durch illuſtre Er⸗ 


©. oben Bud) 8, Gap. 7, Note 18°. 
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innerungen zu nähren, und Tünftigen Geſchlechtern bob 
ber Belohnungen des Verdienſtes unter einer gerehten X 
zung gegenwärtig zu halten”, erfolgte durch zwei Decrete 
1. Mär; 1808. Das erſte betrifft Die Adelstitel): 
Großwuͤrdentraͤger des Reichs führen den Titel Pre 
und durchlauchtigſte Hoheit (Altesse — 
Der aͤlteſte Sohn eines Großwuͤrdentraͤgers führt von Rrü 
wegen ben Zitel Herzog, wenn fein Water für ihn ein Me 
jorat von 200,000 Zr. Einfommen geftiftet bat und Ti 
Majorat vererbt ſich nach dem Rechte der Erſtgeburt in md 
licher Linie. — Ein Großwindentraͤger kann auch, für & 
und jüngere Söhne, Majorate mit. dem Titel Graf oder Ba 
fliften. Die Minifter, Senatoren, Staatöräth 
Lebendzeit, Präftidenten des geſetzgebenden Sorpi | 
Erzbiſchoͤfe führen den Titel Graf. Diefer Titel w 
nach Erfigeburt (bei Erzbifchöfen auf die Neffen), m 
30,000 Fr. jährlichen Einkommens zur Bildung eines Mjdie 
da find. Die Inhaber des Grafentiteld koͤnnen für ihre &i 
auch Majorate mit dem Titel Baron fliften. — Den Ze 
Baron führen bie Präfidenten der Wahlcollegien der Duden 
tements, die erſten Präfidenten und bie Oeneralprun Be 
reurd bed Caſſationshofes, ded Rechnungshofes, und ber 
pellationshöfe, die Biſchoͤfe, die Maires der 37 guten GtiN 
welche dad Hecht haben, bei der Krönung zu fein. fe 
Baronentitel vererbt, wie oben, wenn 15,000 $r. rt 
Einkünfte zur Bildung eines Majoratd da find. — Die Mb Bi 
glieder der Ehrenlegion führen den Titel Ritter. Dir ie 
Titel vererbt, wie oben, bei einem Einkommen von 3000 $ı.- Wi 
Der Kaifer behält ſich vor, für Generale, Präfecten, Gub Be 
und Militärbeamte und andere feiner Unterthanen, die fü We 
durch ihre dem Staate geleifteten Dienfte ausgezeichnet habe, 
angemefjene Titel zu beftimmen. Das zweite, zugleich him I 
erfchienene, Decret über bie Majorate?) beſtimmt, daß ev 
gleichen Ausnahmen vom gemeinen Rechte, welches Subſti⸗ P 
tutionen verbot, nur auf den Grund vom Kaiſer verliehene 


3) Moniteur 16 Mars. Duverg. 16, 255. 
3) Moniteur a. ©. Durerg, 16, 248, 
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el ſtattfinden ſolle und gibt das zur Erlangung biefeß 
Hts vor dem Reichderzkanzler zu beobachtende Verfahren an. 
= zu Majoraten beflimmten Güter follten unveräußerlich 
‚, und weber ber Verpfändung noch der Beſchlagnahme 
werliegen (ils ne peuvent èêtre engagds mi anisis). Auch 
Aterthanen“, welche wünfchten Majorate zu fliften, ſollte 
tlaubt fein, zu dem Zwede ein Geſuch an die Regierung 
richten. 

Der Senat hatte nichts an dem Detrete, das ihm der 
anzler am 11. Maͤrz vorlegte, zu erinnern; Theilnahme 
der Adelsernte lag ihm vor ben Füßen. Lacepede war fein 
ner, ald er am 13. März in Gefammtheit vor dem Zhrone 
dien, bad neue Inflitut mit. Dank anzunehmen *). Kraft 
B Decretö vom 1. März bekam das Kaiferreih mehre huns 
+ SIuhaber von Herzogs⸗, Grafen⸗ und Baronentiteln; - 
d nach der Rüdkehr von Bayonne erfolgte nun auch bie 
Deilung von Herzogs⸗ und Grafentiteln, bie von meiftens 
erhalb des eigentlichen Frankreichs gelegenen Ortfchaften 
jenommen waren; nicht minder die Erhebung auögezeichneter 
zerale und Civilbeamte in den Grafen⸗ ober Baronenftand; 
eich aber warb zur Einführung des Erbadels die Stiftung 
Majoraten durch anfehnliche Schenkungen im noͤrdlichen 
etſchland ꝛc. erleichtert. 

Herzogstitel der gedachten Art erhielten außer Lefebvre, 
ul, Zunot nun noch bie Fuͤrſten Cambacerées und Lebrun, 
H. jener von Parma, biefer von Piacenza; die Marfchälle: 
>nicey — H. v. Conegliano, Maſſena — Rivoli, Augereau — 
Niglione, Soult — Dalmatien, Lannes — Montebello, 
Drtier — Treviſo, Ney — Elchingen, Davouft — Auer; 
Dt, Beſſieres — Iſtrien, Victor (Marſchall feit 1807) — 
>{luno, Kelleemann — Valmy (Jourdan, Brune, wurben 
ergangen, Perignon und. Serrurier mwurben Grafen), bie 
enerale Marmont — Ragufa, Duroc — Priaul, Caulain: 
art — Vicenza, Savary — Rovigo, Arrighi — Pabua?). 


4) Moniteur 14 Mars, p. 200. Beißende Gloffen dazu ſ. b. Mont 
illard 10, 206. 


5) Wie bemerken, baß wir Wedenten "getragen haben (vein um bes 
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Grafen wutden die Miniſter Clarke — von Huͤnebug 
Cretet — von Champmol, Lacude — v. Ceſſac, Champail 
Regnauld de S. Jean b’Angely ıc., die Erzbiſchoͤfe großentäei 
die Generale Souvion St.⸗Cyr, Lemarrois, Laurifton, RA 
Lacofte, Andreoffy, Dupont, Suchet, Molitor, Grouchy, Bräl 
Bourcier, Baraguay d'Hilliers, Chaffeloup, Lafglle, Efugi 
Lefebure » Dednouettes, Dorfenne, Gazan, Walther, CM 
ſtiani, Zariboiffiere, Nanfouty, Hulin, Rapp, Bertrand, Ri 
ton, Gardanne ıc.; Admiral Santheaume, der Intendant Dad 
. ber Großmeifter, der Univ. Fontanes, ber Großceremonienn i 
Segur, der Kanzler der Ehrenlegion Lacepede, der Bu 
director Joubert, der Gouverneur des Palaſtes von * 
piegne Laval⸗-Montmorency, der Poſtdirector Lavalc 
die Senatoren insgeſammt außer Lucian Bonaparte (Cm | 
Monge — Graf von Pelufe), die Staateräthe größtentheil;l 
Diplomaten Laforet, Saint: Marfan, der Oberfammell 
Montesquiou c. Barone wurden außer einer Anzahl © 
nerale und Oberften ald Rivaud, Lapifle, Foy, deögleichen 
Bifchöfe großentheild, der Requetenmeiſter Pasquier, der af 
Arzt des Kaiferd. Corvifart ꝛc.). Die Patente wurden Wh 
dem neu errichteten Siegelrathe (Conseil du sceau des tiird 
deſſen Präfident der Erzkanzler war, auögefertigt; fin ji 
wurde das Fünftel des jährlichen Einkommens eines Majom 
gezahlt. Jedes Mitglied ded neuen Adels hatte einen Eih W 
Treue zu ſchwoͤren, deſſen Schluß an Feubalität erim 
nämlich zur Vertheidigung des Vaterlandes ausziehen zu ı 
len, fo oft defien Gebiet bebroht fei, ober der Kaifer ſich 
Armee begebe’). Zu Dotationen mit Gütern ward ı 



























biftorifchen Verſtaͤndniſſes und der Kürze des Ausdrucks willen), fiat 
alten. aus ber bisherigen Gefchichte bekannten Namen, bie nunmehdg 
Würbentitel in unfern Tert einzuführen. Als Maſſena Fuͤrſt von Gf 
gen wurbe, fagte er: Je signerai toujours Massena, c’est mon 
beau titre. Je desobeirais a Napoleon s’il m’ordonnait de viri 
comme ses mar&chaux, d’affecter des airs de prince. Montgaillart! 
10, 328. | 


| 6) Bemerkenswerth ift, daß alle biefe vrometonen ohne B 
machung durch ben Moniteur erfolgten. 


7) Thibaud._6, 43. 
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Königreihen Italien und Neapel und dem Herzogthum 
weichen hauptfächlich Weftphalen und Hannover in Anfpruch 
>mmen;, daher bezog Berthier 140,000 Fr., Bernabotte, 
tier, jeder 100,000, Duroc 85,000, Ney 83,000, Aus 
u und Maffena, jeder 80,000, Caulaincourt 66,000, 
=#ouft 60,000, Soult 53,000, Lefebvre, Lebrun, Lannes, 
MMeres, jeder 50,000, Sebaftiani 40,000, Junot 35,000, 
Ent und Briffon, jeder 30,000, der Intendant Daru, Victor, 
=dinot, Saints Hilaire, Garbanne, Gazan, Gaffarelli, Dupas, 
le, Klein, Soules, Dorfenne, Rapp, Hulin, Verbier, 
ennier, Lacoſte, Morand, Loifon, Vattier, Saint: Sulpice, 
iroönel, jeder 25,000, Maret, Fouche, Decres, Regnier, Mol: 
, Saudin, Champagny, Gretet, Clarke, Segur, Moncey, 
tmont, Serrurier, Perignon, Lemarroid, Bertrand, Mar: 
D&D, Dupont, jeder 20,000, Mouton, Belliard, Savary, 
rifton, jeder 15,000, Beder, 12,000, Bigot de Preamenen, 
auld de ©. J. D’Angely, Defermont, Lacude, Grouchy, 
afouty, jeder 10,000 Fr.“). Zu dergleichen Spenden kam 
> wohl die Schenkung oder Ausftattung eines Hotels in 
>18, und Aushülfe durch außerordentliche Anweifungen auf 

Schag, oder auf materielle Vortheile, welche fich bei einer 
miniſtration im Auslande darboten. Bald fah man in Paris 
Bebäuden und Carroſſen eine Menge neuer Wappen, wozu 

Attribute und das Coſtuͤm von der Regierung vorgefchrie 
wurde’); es wimmelte von Livreen; die Dftentation des 
ten Abeld ging in flürmifcher Eile den Fußtapfen der raſch 
wickelten Pracht des Kaiferhofes nah. Und dies war dem 
htfüchtigen und nach dem flolzeften dußeren Gepränge der 
wgebungen feiner Majeftät leidenfchaftlich begebrlichen Taifers 
Ben Sewalthaber wilfommen; durch dieſen Glanz follte der 
tion und dem Übrigen Europa imponirt und bie europäifche 
ifofratie zur Sühne mit dem: Kaiferftaate vermocht werden. 
er Abficht entfprach die Wirkung mindeſtens im Innern 

8) Sieben Liften biefer Art, wo auch die fpätern Dotationen, ſ. b. 
aibaud, 8, 551. Zu vgl. Venturini, Ehron. 1808, 320 u. unten Cap. 

Rote 109. ' . 
8%) &. dgl. Capefigue, ’Europe pend. le Cons, et l’Emp. 7,283. 
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Frankreichs; ber alte Abel, vielfach auch hier begünfligt, af 
fih im Ganzen — die Goterien des Faubourg Saint 
etwa ausgenommen‘) — ber Herflellung vormaliger Zi 
desen Liſte nur Marquis und Vicomte fehlten, und üben 
bie ſtille Abneigung gegen bie ihm gleichgeftellten Emporkä 
linge unter bem begütigenben Einfluffe der neuen Hofatmokl 
das Volk mochte ſich über das Verſchwinden republifcil 
Gleichheit mit dem Gedanken tröften, daß der eg, zu hoben l 
und Würden zu gelangen, dem Verdienſte offen ſtehe. 
hatte Cambacerks in feiner Rede am 11. März hervorgehela 
Jedenfalls aber erlangte Napoleon bier abermals ein J 
das feiner Kieblingstendenz nach Corps intermediaires 
In Hinfiht der von ihm fo eifrig betriebenen Blei 
von Rang und Würden bed Kaiſerreichs mit benen des 
Europa mochte ed ihm fehmeicheln, daß Bert hier, bei 
von Neufchatel, am 13. Mär; 1808, die Hand der M 
Gerzogs Wilhelm von Baiern erlangte. Sp war Baiersl 
zwiefache verwandtfchaftliche Bande mit dem neuen * 
verknuͤpft. 

Die Errichtung einer kaiſerlichen Univerfität,i 
Gefammtvereins aller dem Öffentlichen Unterrichte 
Kräfte mit den Privilegien ausfchließlihen Monopols, bei 
geiftigen Bildung eine gleichartige und den kaiſerlichen 
efien entfprechende Richtung geben follte, erfolgte nit; 
früher angekündigt war, durch Geſetz, ſondern, gleich der 
richtung eined neuen Adels, Durch die Willkuͤr eines Du 
(17. März), dad von Fourcroy redigirt und währe 
Sitzungen im Staatsrathe erörtert worden war’). Bart 
jened dad Princip der Gleichheit in der Wurzel angegriffl 
fland durch das letztere die Freiheit geiftiger Bildung ie 
fahr, in enge Schranken gebannt zu werden. Politiſche 


8*) Won beren Hohn und Galembourgs |. Augsb. Allg. Be | 
19. Zun. Beil. 

8°) Les nuances r&gulidres qu'il &tablit, ne portent point «fi 
anx droits qui rendent tous les Frangais &gaux en presence | 
lei. — La carriere reste toujours ouverte aux vertus et aux | 
utiles, 

9) Tiibaud, 6, SW. 
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„die Napoleon daran knuͤpfte, fielen nicht ins Auge, und 
wätte es wohl gefchehen können, daß bei Erbrterung des 
whurfs im Senate dad Gelüft erwachte, den ſcheinbar nur 
— — Gebiete verkehrenden Gegenſtand zu dis⸗ 
„en; Napoleon mochte das Auftauchen ber Ideologie bes 
m und daher den Erlaß eines Fategorifchen Decrets 
„hen. 

e: —;€8 erfcheint wie eine Ironie, daß kurz vor dem Decrete 
„bie Gründung der kaiſerlichen Univerfität, wodurch die freie 
egung des wiſſenſchaftlichen Geiſtes und Unterrichts gehemmt 
_ ben folte, dem Gefege des 13. Vent. des Jahres 10 
20) Bericht über die Fortſchritte ber Wiſſenſchaften ſeit 
erſtattet wurde. Zuerſt, am 6. Febr., erſchien im Staats⸗ 
e eine Deputation der Claſſe ber mathematiſchen und phy⸗ 
liſchen Wiſſenſchaften des Inſtituts; Bougainville, Delambre 
Cuvier fuͤhrten das Wort; der Bericht war ſehr umfaͤng⸗ 
und gehaltreich; in dieſem Gebiet war ungemein Viel und 
Bed geſchehen; es folgte am 19. Febr. eine Deputation der 
ſe der Geſchichte und alten Literatur mit geringeren Re⸗ 
ten; Dacier beklagte, daß für Philologie und Diplomatik 
faft Niemand mehr fände; das Lob der unter Napoleon 
Tenen Gefegbücher war wie eine unberufene Rechenfchaft 
den Fortfchritten der moralifchen und politifchen Wiſſen⸗ 
Ften, die keine Claſſe im Inftitut mehr hatte. Die Claſſe 
franzöfifhen Sprache und Literatur folgte am 27. Febr.; 
mier pries ald glänzended Erzeugniß des Zeitalterö die mi⸗ 
Pifche Beredſamkeit. Den Beſchluß mahte am 5. März 
Claſſe der ſchoͤnen Kuͤnſte mit der Verſicherung, daß die 
nen Kuͤnſte in einem weit gluͤcklichern Zuſtande als 1788 
> im übrigen Europa feien. Jeder diefer Deputationen ant⸗ 
etete Rapoleon mit Zuficherung ſeines Bedachts auf das 
deihen ihrer Fächer. Daß die Glafie der mathematifchen 
> phyſikaliſchen Wiffenfchaften den auf das beſte Erperiment 
- der galvaniſchen Fluͤſſigkeit gefehten jährlichen Preis von 
po Fr. dem Engländer Davy zuerfannt hatte, war wol 
bt wider Willen Napoleon's gefchehen, der recht gut erfannte, 


10) S. oben ©. 231, 


Schule eröffnen oder Öffentlich unterrichten, der nicht 

der kaiſerlichen Univerfität und durch eine ihrer Faculti 

buirt iſt. Doc in den Seminarien hängt der Unten 
| den Erzbifhöfen und Bifhöfen in jeglicher Diöcefe « 
Ä kaiſerliche Univerfität befteht aus fo viel Akademi 
Appellationshöfe find. Die einer Akademie angehörigen 

haben folgende Orbnung: Facultäten für- die flrengen 

ſchaften (les sciences approfondies) und Ertheilung de 

Lyceen für alte Sprachen, Gefchichte, Rhetorik, 8 

die Elemente der mathematifchen und phyſikaliſchen 

ſchaften; Eollegien, Secondärfchulen der Gemeinde 

Elemente der alten Sprachen und die erſten Princi 

Geſchichte und der (mathematifchen und phyſikaliſchen) 

fehaften (des sciences); Inflitute, unter Leitung ı 

ticulierd, wo ber Unterricht dem der Collegien nahe 

Penſionsanſtalten, unter Particulierd, wo bie 

minder far! (moins fortes) find ald in den Snflitute 

snere Schulen, Primärfhulen, wo im Lefen, Schre 
den Anfangdgründen des Rechnens unterrichtet wird., 

Bufammenfegung der Facultäten. Es ſollen 

kaiſerlichen Univerfität fünferlei Zacultäten fein: der 2 

des Rechts, der Mebicin, ber mathematifchen und x 
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Theologie ſollen ſo viele ſein als Metropolitankirchen, 
Dem eine lutheriſche zu Strasburg und eine reformirte zu 
„ jede ſoll mindeſtens drei Profeſſoren, für Kirchengeſchichte, 


ara und evangelifche Moral, und einen unter den Pro⸗ 


er zu wählenden Dechanten haben. Zu Sacultäten des 
ES werden bie vorhandenen zwölf Rechtöfchulen, zu medi⸗ 
ben Facultäten die beftehenden fünf medicinifchen Schulen. 
Sacultät der mathematifchen und phyſikaliſchen Wiffenfchaften 
ei jedem hauptſtaͤdtiſchen Lyceum (Iycde chef-lieu) fein, 
Daran lehren zwei Prof. der Mathematik, ein Prof. der 
wgefchichte, ein Prof. der Phyſik und Chemie Zu Paris 
t die Facultaͤt der Miffenfchaften aus der Vereinigung 
Zwei Profeforen des College de France, zwei des natur: 
ifchen Mufeumd, zwei der polptechnifcehen Schule, zwei 
efforen der Mathematit in den Eyceen. Sie bat einen 
anten. ine Facult. der Literatur foll bei jedem haupts 
ifchen Lyceum einer Akad. fein und aus drei Prof., vvovon 

Dechant, beftehben. In Paris aus brei Prof. des Col- 
‚de France und drei Prof. der Lyceen. Zitel IN. Von 
Graben. Deren find drei, Baccalaureat, Licentiat 
nce) und Doctorat: Sie werden von den Facult. in 
e von Prüfungen und öffentlichen Acten ertheilt; fie geben 
- den Zitel Mitglied der Univ., aber find nothwendig, ihn 
tlangen. (Bolgen die Beflimmungen der Erforderniffe zu 
n. der drei Grade in jeder der Facult.) ) Titel IV. 
9— Fuͤr Recht und Medicin wird auf fruͤhere Statuten verwieſen, 
1. Oct. 1815 an ſoll aber dem Baccalaureat der Rechte und ber 
icin das der lettres voraudgehen. über bie brei andern Zucultäten - 
es, wie folgt: 

Des grades de la faculte des lettres. 

Pour @tre admis à subir l’examen du baccalaurdat dans la fa- 
tk des lettres, il faudra, 1° £tre Ag6 au moins de seize ans; 2° 
ndre sur tout ce qu’on enseigne dans les hautes classes des ly- 

Pour subir l’examen de la licence dans la m&me faculte, il 
ra, lo produire ses lettres de bachelier obtenues depuis un an; 
omposer en latin et en frangais sür un sujet et dans un temps 
es. Le doctorat, dans la facult& des lettres, ne pourra &tre 
nu qu’en prösentant son titre de licencie, et en soutenant deux 
ss ; ’une sur la rhetorique et la logique, l’autre sur la littera- 
chsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. IL. 35 








wur r 


dung der Claſſen kann Niemand einen hoͤhern Rang 0 
wenn er nicht durch alle niedere Stellen gegangen if. 

und Penfionsmeifter müffen dad Baccalaureat in de 
der Literatur erlangt haben, Vorſteher eines Inflitı 
Bacc. in den Facult. der Literatur und der mathemat. u 
Wiffenfchaften c. Es werben Ehrentitel ertheilt, 
Penfionen und eine Decoration, nämlich eine doppelte 
geſtickt auf die linke Seite der Bruft, verbunden find 
erften Rang ald Zituläre haben: ber Großmeiſter, 
Schagmeifter und die Räthe auf Lebenslang; den zw 
Dfficiere der Univ., die ordentlichen Raͤthe der Un 


ture ancienne: la premiere devra être &crite et soutenue en 
Des grades de la fac. des stienc. math. et phya.: O 
regu bachelier dans In facult# des sciences qu’apr&s avoir q 
meme grade dans celle des lettres, et qu’en r&pondant aur| 
tique, la g&ometrie, la trigonometrie rectiligne, l’algebra et 
plication & la geometrie. Pour @tre regu licencie dans | 


des sciences, on r&pondra sur la statistique et sur le calcul 


tiel et integral. Pour être reęu docteur dans cette facults, 
tiendra deux thöses, soit sur la m6canique et P’astronomie, 
la physique et la chimie, soit sur les trois parties de I’his 
turelle, suivant celle de ces sciences a l’enseignement de la: 
Asrlarora aa destiner — Doa arndoa da ia feoanlsdd 
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®oren ber Univ., die Rectoren und Imfpectoren der Akad., 
echanten und Profefloren der Facult. Ben dritten, ald 
we ber Akad., die. Proviforen, Genforen und Profefforen 
Eden erften Gieffen der Spceen und bie Principale von 
fen. Ale übrigen Lehrer heißen bloß Mitglieder ber 
Titel V. Grundlage des Unterrichts in den 
Ken der Univ: die Lehren der katholiſchen Religion, 
deue gegen den Kaifer, die Eaiferlide Monarchie, worin 
Ih der Völker beruht, die napoleonifche Dynaflie, welche 
uheit Frankteichs und alle durch die Eonflitutionen 
amirten liberalen Ideen (!) bewahrt”), Gehor⸗ 
‚egen die Statute der unterrichtenden Corporation, welche 
foͤrmigkeit des Unterrichts zum Gegenftande haben und 
zielen, dem Staate Bürger zu büden, die ihrer Religion, 
Fürften, ihrem Waterlande und ihrer Familie anhangen. 
Prof. der Theologie haben ſich dem Edicte von 1682 in 
ff der vier Säte der gallicanifchen Kirche zu conformiren. 
VI. Berpflihtungen ber Mitglieder der Univ.: 
ed Gehorſams, Verpflichtung, die unterrichtende Corpo⸗ 
ı nur mit Erlaubniß des Großmeifterd zu verlaffen und 
dieſe Feine Öffentliche oder befonders falarirte Stelle anzus 


em, dem Großmeifter und feinen Dfficieren Alled anzus - 


i, was ihnen ald der Doctrin und ben Principien ber 
richtenden Corporation in Öffentlichen Unterrichtsanſtalten 
erlaufenb befannt wird. Strafen für die Übertreter diefer 
Richtungen werben fein: Arreft, Verweis vor einem akad. 
e, Genfur vor dem Rathe der Univ., Derabfegung in ein 
sed Amt, Sufpenfion, Entlaffung (reforme) vor dem ge: 
zen Termine der Emeritirung und mit geringerer Penflon 
heichung aus dem Zableau der Univ. Die lebtere macht 
ig zur Anftelung in irgend einer öffentlichen Adminiſtra⸗ 
Titel VO. Sunctionen und Attribute bes Groß» 
ters der Univ. Sehr auögedehnte bureaußratifche Gewalt, 
lich auf Promotionen, auf Beſetzung der Stellen für . 
raltung und Unterricht (ausgenommen ben Kanzler, Schatz⸗ 
er und bie lebendlänglichen Räthe, welche der Kaifer er 


13) Hier wird die Lüge zum Hohn gegen bie Pefefluns: 
* 
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nennt), Ertheilung von Penſionsſtellen (bourses) für & 
Erlaubniß, Inftitute und Penfionate zu errichten, Veriugp ” 
von Strafen, jährlicher Bericht an den Minifter des Sur 
Zitel VII. Bon denen de8 Kanzlers und Schakmeif 
Titel IX. Bon dem Rathe der Univ. 30 Mitglieder, www 
10 auf Lebenszeit, 20 ordentliche Räthe, jährlich zu bei: 
bie erſtern nach mindeftens zehnjähriger Mitgliedſchaft dr iii 

und fünfjährigem Dienfte ald Rector oder Infpector, die 
aus. ben Infpectoren, den Dechanten und Prof. der Zu 
und den Proviforen der Lyceen erwählt. Zwei Mal nif 
ih Verfammlung, fünf Sectionen der Sefchäfte: Zuſtend 
Bervolfommnung der Studien, Aminiftration und Pelnj 
Schulen, Rechnungsweſen, Rechtshaͤndel (le contentec 
Siegelſachen, Competenz zur Discuſſion von Schulſtan 
zur Beſtimmung des Budgets für Facult. und Schulen ir 
Erörterung der Klagen zwiſchen Obern und Niedern, zu! 
ſtrafung mit der Reform und Ausſtreichung, zur Prüfuyfier 
Schulbücher ıc. Titel X: Bon den akademifchen Riten 
Einer an jedem Hauptorte einer Akad., zehn Mitgi 
Zitel XI. Bon den Infpectoren der Univ. und der Ti 
Jener mindeſtens 10, diefer bei jeder Afad. 1—2. Ye 
Bon den Rectoren der Akad. Einer für jede Alad., u 

Stoßmeifter auf zehn Jahre ernannt. Zitel XI. Bank 
Reglements für die Lyceen, Collegien, Inftitutei 
Künftig und nach volfländiger Organifation ber Univ. 4 
die Proviforen und Genforen ber Lyceen, Die Principale uh 
Lehrer (Regens) der Collegien und die Studienmeifter vie 
Schulen zu ehelofem und gemeinfamem Leben verpflichtet fi; 
Die Prof. der Lyceen können verheirathet fein und wol 
dann außerhalb der Lyceen. Keine Frau darf im Innen W 
Lyceen und Eollegien wohnen, noch aufgenommen werden. Dt 
Brevets des Großmeifters für Worfteher von Inſtituten m 
Penſionen werden nur auf je zehn Jahre ertheilt. Nichts vi 
Studien, Disciplin, Penfionsbedingungen, Schulübungn Be ii 
treffended darf ohne Approbation des Raths der Akad. gehruft fi 
werden. Der Rath der Univ. wird berathen, was für Sun fi 
des Unterrichts für jede. Art Schule zu beftimmen find; m fi 
auch dem Unterrichte im Lefen, Schreiben und Rechnen mir fi 
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tüchtige Lehrer zu ſchaffen, follen bei jeder Akad. Normal⸗ 


2 zur Bildung von folchen errichtet werden. Die Brüder 


chriſtlichen Schulen ‘follen von dem Großmeifter beftätigt 
ermuntert, und bie Vorfieher diefer Gongregationen koͤnnen 
jlieder der Univ. werben. Zitel XIV. Bon dem Verfahren 
= ıneuerung ber Beamten und Prof. der Univ. Zu 
5 wird ein Normal: Penfionat für 300 junge Leute (Aspi- 
> beftehen, die dem Lehrflande zugebildet werben. Sie 
erı dort hoͤchſtens zwei Jahre auf Koften ber Univ., 
 zufammen unter Aufficht eined der Mectoren, befuchen das 
£ge de France, oder die polytechnifche Schule zc., haben 
Stepetitoren und müffen binnen zwei Jahren ihren Grab 
er parifer Facult. ber Lit. oder der MWifjenfch. erlangen. 

Sroßmeifter forgt dann für ihre Anftelung. Die Schul 
er und die Lehrer (Regens) der Collegien concurriren zu 

Stellen von Adjuncten (aggreges) zum Profefforat ber 
en; ihr Gehalt ift 400 Fr. jährlich; fie vertreten kranke 
Fefforen. Titel XV. Bon dem Emeritat. Died und. 

angemeffene Penſion Tann eintreten nach breißigiähriger 
aıflzeit; es wird für Emeritirte ein Ruhehaus (maison de 
aite) eingerichtet, wo fie auf Koften der Univ. erhalten werben. 
es Dienftjahr über das dreißigfle wird die Penfion um ein 
anzigftel vermehren; die vor ber Zeit der Emeritirung durch 
inkheit in Fortfegung ihrer Functionen Gehinderten koͤnnen 
Das Ruhehaus aufgenommen werden. Zitel XVI. Ron 

Coſtumen: 'Schwarzes Gewand mit einer Palme von, 
ver Seide geftidt auf die linke Bruft ıc. Zitel XVII. Das 
nlommen der Univ.: 400,000 Fr. Renten des großen 
achs, Gebühren für Ertheilung der Grade, Schulgeld der 
sven, Stempelgebühren (droit du sceau) für alle Diplome, 
zevets, Erlaubnißfcheine ıc. Die Univ. darf Schenkungen und 
mächtniffe annehmen. Titel XVIIL Ausgaben der Univ.: 
sm Kanzler und Schagmeifter, jedem 15,000 Fr., dem Secre⸗ 
des Raths 10,000 Fr., den Räthen auf Lebenszeit 10,000 Fr., 
? gewöhnlichen Näthen 6000, den Infpectoren und Rectoren 
DO Fr. Kür jede der Facult. der Literatur und der Wiffen: 
ten 5—10,000 Fr. Für 300 Juͤnglinge der Normalfchule, 
en Profeſſoren ıc. zundchft 300,000 Fr., für Ruhehaͤuſer 


* 
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und Penſionen zunähft 100,000 Fr., ſpaͤter beibes nah 
finden des Sroßmeiftere. Was übrig bleibt, dient zu 
flır verdiente Mitglieder der Univ. und zu Wermehrung bei 
tatton der Univ. Titel XIX. Allgemeine Beſtimme 
Raſtloſes Beſtreben, den Unterricht in allen Gattungen ge 
vollkommnen, die Heroorbringung claffifcher Werke zu Mi 
fligen, befonbers zu wachen,. daß ber Unterricht in ben m 
matifchen und phyfikaliſchen Wiffenfchaften immer den gemen 
Kenntnifien gemäß fei (au niveau des comnaissances ac] 
und daß ‘der Geifl der Syſteme nie beren Fortſchritte af 
Zuletzt Verheißen, ausgezeichnete Dienfte zu belohnen, ubl 
behalt etwaniger Reformen. \ 

Was Napoleon bei diefer Organifation bezweckte, ga 
Stieberung des gefammten Unterrichtsweſens zu einem Ru 
ſchematismus, der wie eine Mafchine durch ben Del 
oben fich bewegen follte, fält ind Auge. Wir fehen hie) 
bei den übrigen bureaufratifchen Iuflituten des Kaiſen 
ausgedehnte Gewalt des Obervorſtehers, auf deſſen Gehe 
gerechnet mard, außerdem aber fo viel Abftufung von Ram 
Stand, fo viel Infpection und Suborbimation, daß wir a 
Gliederung eined Heerweiend erinnert werben '*). Beuel 
werth iſt daher auch die Unterorbnung bed Großmeiftes 1 
den Minifter des Innern. - Gleich drüdend war die Beil 
ung der Freiheit für Kamilienväter und fir Lehrer, ud 
Vermehrung der Koften für Prüfungen, Promotionen, 6 
gebühren und, die von Penfionen und Inflituten zu zf 
Steuer, welche durch die unten zu erwähnenden Derd 
flimmt wurde. Der vom Schaße audgefehte Fonds wat ; 
gering, daß Napoleon kaum irgendwo minder freigebig al 
erfcheint. Zum Großmeifter ber Into. wurde ernannt Kontei 
zum Kanzler der Bifchof von Caſal, Villaret, zum Scham 
Delambre, der immerwährende Secretär ber exften Get 






14) Rapoleon felbft fagte: II faut imiter dans le corpe eneeil 
la classification des grades militaires. Pelet 161. Bon Napoleon's bi 
Discuffionen über Organifation des Lehrſtandes aufgeftellten Anfichten 
haupt f. Pelet 154—168. Gr wollte keine Sefuiten, keine Mind, 
aber follte der Lehrſtand organifirt werden als eine Corporation den 
fuiten ohne dnen She in Rom m AST. 
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arts. Fontanes blieb auch Praͤſident des geſetzgebenden 
33 feine glatten Schmeichelreden mochte gerade an dieſem 
2 Napoleon nicht miffen. Ein Decret vom 10. Mat. 
seite in jedem Lyceum 10-ganze, 20 halbe, 20 Dreiviertels 
Uen (bourses), von ben Gemeinden zu bezahlen °). Ein . 
et vom 17. Sept. beflimmte den Anfang der Faiferlichen 
. auf den 1. Ian. 1809, gab zur Promotion der zuerſt 
Tellten Lehrer eine Stift bis zum 1. Ian. 1815, ſetzte 
tine für Beſtellung der Prof, und für- den Eintritt der 
zorbnnung, ber Normalfchule, des Ruhehauſes; überwies 
Anterhaltung der Schulgebäude den Gemeinden, eröffnete 
Into. einen Credit von einer Mil. Fr. und beflimmte die 
ıben an die Univ., ein Zwanzigſtel von der Penfion jedes 
en in den Unterrichtdanftalten, für Diplome zur Errichtung 
‚Schule alle zehn Jahre 200 Fr. von einem Penfionat, 
‚ von einem Inſtitut, und jährlich dad Viertel Ddiefer 
ame ’°). Sontaned wollte auch die Primärfchulen befteuern, 
erechnete daraus einen Betrag von 200,000 Fr.; doch dies 


; Napoleon zuruͤck“). Ein Decret vom 11. Dec. übers . 


; der Univ. alles Befigthum bed vormaligen Prytaneums, 
siäherigen Univerfitäten, Akademien und Gollegien des Reichs 
tele noch diöponibel waren. Die Univerfitäten von Genua, 
in, Genf follten unter dem Namen Afademien fortbeftehen '”). 
Promotionsgebühren endlich beflimmte erſt ein Decret vom 
Gebr. 1809, in dem Zach der Literatur und der mathem- 
phyſ. Wiſſenſch., für das Baccelaureat 50, das LKicentiat 
das Doctorat 120 Fr., Candidaten ded Rechts und der 
dicin follten zu dem, was fie nach bißherigem Brauche zu 
en hatten, noch zahlen, jene für die Grade 172 Fr., diefe 
dad Doctorat 100 Fr. Das Viſa zur Aufnahme von 
ciers de santde und Apothefern Eoftete 50 Fr., zu Paris 
.. Theologen zahlten flr das Baccalaureat und Licentiat je. 
dad Doctorat 60 Fr. Won allen falarirten Anflellungen 


15) Duverg. 16, 302. 
16) Der. 16, 343. 
17) Pelet 159. 

18) Duverg. 16, 369. 
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und jedem Einruͤcken in eine höhere Stelle ſollte das hd 
firen‘ Gehalts gefteuert werden '”). — E8 bedarf km 
Anfuͤhrung, daß die dem öffentlichen Unterrichte g 
Schranken ihre Rüdwirtung auf bie Literatur überhauy 
auf die Preffe hatten. Noch verordnete Fein Geſetz Cenſ 
alle und jegliche Schriften: aber die Preßpolicei ging, k 
dag immer noch eine Commiſſion des Senated zur Bed 
der Freiheit befland, mit Allem, was den Zendenzen d 
gierung nicht entfprach, fo willfürlich um, daß eine tota 
ſchuͤchterung fi der Gemüther mehr und mehr .bemi 
und die Gedanken, etwas dem herrfchenden Syſtem nk 
mäßed zu veröffentlichen, in einen Schlummer ber & 
verfanfen. In dem Syftem bed Kaiferreichd war thai 
Genfur, e8 hatte ſich eine öffentliche Meinung von dem 
zuläffigen gebildet, die der amtlichen Genfur das Verwe 
urtheil erfparte — dies gewiß ſchlimmer als eine vielbeft 
Genfur. 
„Bei ber Zufammenftellung ber Zuftänbe des gt 
lichen Lebens mit benen des geifligen werden wir d 
an die Staaten erinnert, wo bie geifligen Intereffen in 
firengem Bann ald im napoleonifhen Kaiferreiche | 
werden, dagegen aber theild aus landesvaͤterlichem Woh) 
theild. aus Berechnung der Genuß ‚der phyſiſchen 
wenig verfümmert wird; dad war nicht fo im Kaif 
Hier zehrte nicht allein die Confcription mit jebem Ja 
fräßiger an der männlichen Jugend ber Bevoͤlkerung, 
auch das Unheil des Continentalſyſtems Tagerte fid 
drüdender auf Induftrie, Handel und Genuß ihrer 
Zwar wurde die Prosperität der Gewerbe einzelner 
Lyon, Chalond fur Marne ꝛc. und bed Binnenverkehrs g 
zwar fand man Surrogate für die entbehrten Ran 
Fremde, war wenigftend unermüdet im Raffinement übe 
als Surrogate für Zuder, Indigo, Cochenille, Anbe 
- Baumwolle, Thee ıc. man fegte Preife aus; aber dabei 
bie Sinanz einzelne Zweige der Induftrie, 3. B. den S 


19) Duverg. 16, 385. 
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>er faft ſchon wie Monopol behandelt wurde ?), verkuͤm⸗ 

die Anfhaffung des Salzes, und im Golonialmaarens 
£E vourden die Vermiſſe immer empfindlicher. Als Barbarei 
e3 den Engländern angerechnet, daß fie die Einfuhr der 
xeinde und anderer Medicinalmaaren unterfagt und als 
> dazu angegeben hatten, dies folle dienen, die Sranzofen 
Chfcyüttelung des Joches ded Zyrannen von Europa zu 
zen") Auch bier ward auf Surrogate gedacht. Der 
Dei aber verfiand es, ſich neue ungewöhnliche Wege zu 
en; der Orient fandte zu Land durch die Türkei und 
Sch. Allerdings wirft der Drud gar oft auf Entwidelung 
: Kräfte, aber wo es nicht auf moralifhe Haltung und 
cakterſtaͤrke in Behauptung eines Princips gegen feindliche. 
alt ankommt, und wo geiſtiges Raffinement nicht ausreicht, 
wielle Vorraͤthe, die ſchmerzlich und täglich im gewöhnlichen 
rr entbehrt werben, hervorzubringen, da tritt Niebergefchlas 
eit und Verflimmtheit ein. So war ed mit dem Con⸗ 
ntalſyſtem; e8 war den Strömungen des MWeltverkehrs, 
Beſtimmung der Menichheit, in deſſen weiteſter Ausdeh⸗ 
3 und vielfaͤltigſtem Betriebe ſich der Güter des gefammten 
yalls zu bemächtigen, fo entichieden zuwider und hatte in 
>t Begleitung fo vielerlei Weh, welches durch nichts Troͤſt⸗ 
"8 gutgemacht wurbe, daß auch die volllommenfte Sym⸗ 
sie einer Nation mit Napoleon im Haffe gegen England 
an folchen Antagonismus gram werben mußte. Das em⸗ 
ad Niemand mehr ald König Ludwig von Holland; abge: 
gt, die harten Strafen auf Schleihhandel vollziehen zu 
=n, begnadigte er einige zum Zode Verurtheilte; deshalb 
>f Napoleon von Bayonne aus eine Rüge an ihn, ja fchon 
Auguft 1808 ging er mit dem Gedanken um, Brabant 
> Seeland zu nehmen und dafür die Hanfeftäbte an Holland. 
bringen; doch Ludwig lehnte diefen Tauſch ab’). Eine 
nge Gonceffion machte Napoleon am 24. Yun. dem Bes 
fniß Frankreichs: er erlaubte, daß Colonialwaaren, die als 


W) Decret vom 16. Sun. 1808. Duverg. 16, 311. 
21) Thibaud. 6, 507. 
23) Derſ. 6, 4094-502. 
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Priſen eingebracht ſeien, verkauft wuͤrden“). Ale 
tümmerung des gewerblichen Lebens gegenüber waren ı 
dffentlihen Arbeiten auch in dieſem Jahre, wı 
Pomp verkuͤndet, ben Franzofen Troſt uͤber bie Entbe 
ber Begenwart und Hoffnung für die Zukunft gewaͤhre 
Mit Entwürfen zu. dergleichen und mit Erkundigung m 
Hortgange angeorbneter Arbeiten war Napoleon babe 
im $eldlager befchäftigt; feiner Ungebuld war bie Wa 
feit nie rafch genug ”’). Napoleon's bayonner Reife 
für die Ort: und Landfchaften, wohin er kam, eine 

3erordnungen von dergleichen, hie und da mit Sche— 
oder der Hinweiſung auf Beihlilfe aus dem öffentlichen | 
dergleichen ergingen an Borbeaur mit der Schenku 
Schloffes Zrompette, an Bayonne, Pau, Drtbez, 7 
Dantauban ꝛc.“); binnen zwanzig Tagen wurben meh 
angekündigt, ald in fünf Jahren ausgeführt werben | 
Auch die Vendee erfreute fich foldher kaiſerlichen Ba 
bie dort angelegte Stadt Napoleonville follte bebeutend 
Verkehr werben, Died das Seitenflüd zu den Rai 
nungen der Jahre 1804 und 1805. Dennoch war 
‚eine Caprice, daß — gleichwie ſchon der Nationalcon 
Verbot gegen alle Bettelei am 2. Vend. ded Jahre 
laſſen hatte — am 5. Jul. die gänzlidde Außrottu 
Bettelei und Errichtung von depdts de mendicite in 


‚Departement auf Koften deſſelben und des öffentlichen € 


verordnet wurde; worauf am 22. Dec. ein Decret folg 
fir das Dep. der Seine das Schloß Billers > Gotter 
Aufnahme von 1000 Bettlern und 100,000 Fr. au 
Schatze zu ihrer Unterhaltung beflinmte und die Bette 
pönte. Dem Übel ward nicht abgebolfen *). Glüclich 
Napoleon in Aufrechthaltung eines Normalcourfes ber, 
der Kampf gegen die Baiffierd dauerte ſechs Monate ı 


33) Duverg. 16, 320. 
23) Darüber Hat intereffante Mittheilungen Bignon 8, 114 
24) Monit. 2 Mai, 10. 13. 15. 19 Aoot. gl. Thibaud, 
f. 535. | 
25) Duverg. 16, 323, 376. Thibaud. 7, 144, 
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dreisig Mitlionen ® ). Das Budget fuͤr das Jahr 1808 
> beſtimmt auf 730,000 Fr. | 
Dad gefeggebende Corps ward auf ben 25. Okt. 
fen; Napoleon, zurücgelehrt vom erfurter Congreß umd im 
wirft mach Spanien aufzubrechen, hielt die Eröffnungsrebe, 
berte darin, daß er um glüdli zu fein, die Überzeugung 
Güde der Nation baben müffe, erwähnte, was für 
rafreich jüngft geſchehen fei, pries den Finanzzuſtand, bei 
fein Papiergeld, Feine Anleihe und kein Ruͤckſtand zu bes 
en fei, und wies hin auf die Stellung Frankreichs zum 
>Yande. Hauptaufgabe für das gefeßgebende Corps wurde 
SG efegbud bed Griminalverfahrend (Code de pro- 
zıre criminelle), weiches nach Napoleon’s Abreife vorgelegt 
angenommen wurde. Schon in ber Zeit des Gonfulats, 
»em 16. Prair. ded Jahres 12, hatte fi der Staatsrath 
wit befchäftigt, der erſte Eonful lebhaften Antheil an ben 
Brterungen genommen und babei die despotiſche Richtung 
med Geiſtes vielfältig offenbart”). Ihm war, die Jury zus _ 
Ser, er grollte auf die Abvocaten, er wollte Affifen und 
ndernde Richter ftatt der feften Gerichtshoͤfe — Alles, weil 
die Anficht hatte, daß die Schuldigen zu leicht der Strafe 
eihlüpften, und dies bauptfächlich feit dem Ausgange von - 
voreau's Proceß. Zreilhard, Berlier, Defermont, Cretet, 
-alin, Berenger, Brochot und Ludwig Bonaparte vertheidigten 
it Muth die Zury. "Für Bonaparte waren Regnier, Stmeon, 
Ortalis, Bigot⸗ des Preamenau; aud hier war Eifer zum 
errendienfi augenfällig. Doch die Vertheidiger der Jury blies 
m feft und vetteten mindeſtens die Jury de jugement, wos 
Ben die Jury d’aocusation verworfen wurde und Bonaparte’s 
egehren der Kortdauer der Xobdeöftrafe, immerwaͤhrender 
rafen, der Confiscation ıc. einem Widerſtande begegnete. 
© Verhandlungen, durch Errichtung des Kaiferthrons unter; 
chen, ruhten feit der Krönung über drei Jahre und wurden 
t im Januar 1808 wieder aufgenommen; die Angriffe auf 
Jury wiederholten ſich, doch auch dies Mal ohne vollſtaͤn⸗ 


35°) Bignon 8, 144. 
2) Genau und ausfuͤhrlich daruͤber Thibaud. 1,81. 
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digen Erfolg. Für die Jury warb feſtgeſetzt, daß uͤber Ch 
die abfolute Mehrheit berfelben zu entfcheiden hinreichen m 
die Richter konnten jedoch in gewiffen Fällen, wo ber Gyr 
dem Beklagten unglinflig war, dieſen zurüds und ft 
andere Sigung verweifen; nur Bürger aus den höhern ¶ N 
der Gefellfchaft Eonnten Gefhworene werben ”). Cin auli 
licher Eingriff in die Selbftändigkeit des Kichterfiandes m 
die am 16. März 1808 decretirte Anſtellung von abfeihiiie 
Auditoren mit dem Rechte zu richterlicdem Sprudei 
Bereinigung der Civil⸗ und Criminalgerichtshöfe, von Nie 
mit lebhaften Eifer empfohlen, u. a. aus dem Grunde, M 
die Gerichtöhöfe felbft forgfamer und fo die Willkuͤr der VW. 
gehemmt werben wide “), wurde befchloffen, und Fam ſ 
zur Ausführung. Doch die Policei behielt defienungeacte 
Gewalt und aud die Specialtribunale ohne Jury beſih 
fort; zur Anzeige von Delicten wurde ben Gerichten ein & 
von Beamten zugewiefen ’°); das gefammte Getriebe ba 
für und der graufamften Gefährdung perfönlicher Freiheitn 
Sicherheit blieb nach wie vor im Gange. Die Annahme 
Geſetzbuchs über Griminalverfahren erfolgte am 17. Ron. 
Belanntmahung am 9. Dec.; doch die Einführung war 
Vollendung des Strafgeſetzbuchs und zur Einrichtung | 9— 
Gerichtshoͤfe verſchoben. J 
Als den Schlußpunkt der politiſchen Entwickelung ir 
halb des Kaiſerreichs bis zum Schluſſe des Jahres 1808 Fe 
wir Napoleon's Erklärung über dad Weſen des geſetzgeben 
Corps auf, die durch den Moniteur am 15. Dec. befannt‘ 
macht wurde. Joſephine hatte Anlaß dazu gegeben, hatt % 
einer Deputation des gefeßgebenden Corps, welche für # 
Geſchenk zwölf eroberter fpanifhen Fahnen ihren Dant 4 
ſtattete, das gefeßgebende Corps Repräfentanten W 
Nation genannt. Died Iäugnete der Moniteur ab, die M 
ferin habe das nicht gefagt, fie wiffe zu gut, daß der AM 
t 
27) Thibaud.. 7, 125—126, 4 
28) Monit. 26 Mars, Duverg. 16, 263. Thibaud. 7, 141. 
29) Thibaud. 7, 122. u 
30) Derf. 1,1. . 
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xfte Repräfentant ber Nation fei, denn alle Macht komme 
Sott und der Nation; nach ihm folge der Senat, darauf 
Staatsrath, das gefeßgebende Corps habe nur ben vierten 
3 °').. Nah einer nicht ganz zuverläffigen Angabe war 
Dleon gegen das gefeßgebende Corps dadurch gereizt wors 
Daß dieſes einen Gefegentwurf durch 125 fchwarze Kugeln 
orfen hatte. Mindeftend hörte der Moniteut auf, die Zapl 
Stimmen für und wider anzugeben ””). - 


31) Monit. 15 Dec, Hier bas Ganze: Plusieurs de nos journaux 
Bınprime& que 8. Maj. l’Imp£ratrice dans sa röponse à la deputa-. 
du corps legisl. avait dit qu’elle était bien aise de voir que le 
er sentiment-de l’Empereur avait été pour le corps legisl. qui 
r&sente la nation. S. M. l’Imperatrice n’a point dit cela; elle 
satt trop bien nos constitutions et sait trop bien que le premier - 
*ssentant de la nation c'est l’Empereur, car tout pouvoir vient de 
a et de la nation. Dans l’ordre de nos constitutions apres l’Em- 
sur est le Senat, apr&s le Senat est le Conseil d'état, apres le 
seil d’etat est ie Corps legisl., aprds le Corps legisl. viennent 
yue tribunal et fonctionnaire public dans l’ordre de ses attribu- 
s. Car s’il y avait dans nos constitutions un corps representant 
aation, ce corps serait souverain; les autres corpa ne seraient rien 
ses volontes seraient tout, La'Convention, meme le Corps legisl. 
été representans. Telles Etaient les constitutions alors. Aussi 
President disputa-t-il le fauteuil au Roi, se fondant sur ce prin- 
e que le President de l’Assembl&e de la nation &tait avant les 
‚orites de la nation. Nos malheurs sont venus en partie de cette 
ageration d’idees, Ce serait une pretention chimerique, et m&me 
minelle, que de vouloir representer la nation avant l’Empereur. 
Corps legiel., improprement appel&ö de ce nom, devrait 
re appelé conseil legislatif, puisqu’il n’a pas la faculte de 
re des lois, n’en ayant pas la proposition. Le Conseil legisl. 
 donc la reunion de mandataires, des coll&ges &lectoraux. On les 
delle deputes des departemens, parcequ’ils sont nommes par les de- 
temens. Dans l’ordre de notre hierarchie constitutionelle, le pre- 
r representant de la nation est I’Empereur, et ses ministres, or- 
es de ses decisions; la seconde autoritd representante est le Sé- 
3 la troisieme, le Conseil d’etat qui a de veritables attributions 
alatives; le Conseil legisl, a le quatrieme rang. Tut rentrerait 
B le desordre, si d’autres idées constitutionelles venaient pervertir 
constitutionse monarchiques. —* Dies ift doch ſelbſt für Bignon 
69) zu ſtark gewefen. | 
31°) Bignon 8, 65. Thibaud, 7, 137. 139, 
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- Ald der Volksaufſtand der pyrenaͤiſchen Halbinfe 
brach, Tonnte Napoleon mit Vertrauen und Gtolz au 
Heeresmacht bliden. Am Ende des Jahres 1807 
dieſelbe, ohne die Streitkräfte Italiens, Neapelö, Hi 
ber Rheinbimbflaaten und des Herzogthums ® 
620,000 Mann’). Noch Hatte die Gonfeription Fra 
Kräfte bei einer Bevölkerung von mehr ald 38 Million 
abgenußt, doch war fie ſchon zu einer Geißel geworben: 
vertretung zwar (remplacement) blieb hinfort geflatte 
ein Remplacant Poftete mehr, als bei mäßigem Beſitzthi 
zubringen wars; ber Artikel des Conſcriptionsgeſetzes, 
nur zu vierjährigem Dienfte verpflichtete, war fo gut 
Vergefienbeit geratben; Entlaffung aus dem Waffenbier 
- bei kraͤftigen Soldaten nicht ſtatt. Darum aber bil 
mehr und mehr die Vorſtellung aus, daß der Tod a 
Bette der Ehre zur Beſtimmung des Franzofen gehoͤ 
die kurze beimatliche Wiberfpenftigfeit des Conſcribirter 
reichlich gutgemacht durch die martialifche Gefi nano, 
den Lagern berichte. Der Geiſt des Heeres war 
fir Rapoleon und die Ergebenheit und Aufopferungg 
für ihn kam dem vormaligen zepublifanifchen Enthu 
gleich; dad Siegsvertrauen aber, wo er felbft anführ 
höher ald jemals geftiegen. Bei folcher Gefinnung fo 
wie ein Rationalfeft erfcheinen, dag am 26. Mai 8 
Her; in das prächtige Maufoleum an Dom der Inval 
bracht ward ’*”), wie früher ſchon mit Turenne's Herzen g 


32) Oben Bud) 8, Gap. 6, Note 76 ift der Beſtand her Ai 
Sahre 1805 angegeben worden. Die Zahl der Regimenter blieb 
mals; auf Vermehrung abge warb immerfort für die Garde gedat 
hatte nun 2 Regimenter Brenadiere, 2 Reg. Fuͤſeliere, 2 Reg. 
5 Escadrome reitende Grenadiere, 5 Escadr. reitende Chaffeurs, | 
Dragoner, 1 Escadr. Mammeluken, polntfehe Ghevaussiegers ı 
1807 kam für die neuem Garderegimenter der Ausbrud junge 
auf. Demi-brigade ſtatt Regiment ſchreibt Abrigens Napoleon 
da noch während bes oſtr. Krieges 1800. Bu den Silitärbiutfe 
aun die BOfte: Toscana. Der Gendarmen waren 17,051 MR. 
731 Officiere. 


32°) Monit, I Yokm, 
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Der Sefinnung entfprach die Trefflichkeit der mechanifchen 
erung bed Heerweſens, die richtige Stellung der einzelnen 
engattungen, bie Befferung von Waffen und Bekleidung”), 
Enaueſte Sorgfalt für das Material der Armee, das, ab: 
Dert von dem nur auf das Perfönliche des Heerweſens 
zyiefenen Kriegsminifterium, einen eigenen Director, erſt 
ran, nachher Lacude, hatte. Zu ben erften Unternehmungen 
= Spanien wurden zum Theil Neuconferibirte gebraucht; 
DO Mann von der Confeription bed Jahres 1809 waren 
> Senatusconfult vom 21. Yan. 1808 zur Verfügung der 


rung geftelt und 60,000 Mann davon zum fofortigen . 


wfte auögehoben worden ’'). — Dagegen war die Marine, 
Theil durch herbe Verluſte, zum Theil durch die Mangels 


gkeit der Ginfichten und Anſtalten des Marineminiſters 


w5, der feinem Fache nicht gewachfen war, ungeachtet bes 
-müblichen Eiferd, mit welchem Napoleon bie Erbauung 
Kriegdfchiffen, namentlich zu Antwerpen, betrieb, in einem 
kande, der durchaus nicht erlaubte, ben Engländern auf 
gem Meere die Spige zu bieten. Die einzige Seeerpebdition 
>, daß Admiral Santheaume mit zehn Linienfchiffen, drei Fre⸗ 
ken, zwei Corvetten und fieben Zransportichiffen von Tou⸗ 
aus nad) Corfu Vorraͤthe brachte. Die engliſche Seemacht 


gegen befand im 3. 1807 aus 1067 Kriegsfchiffen, wovon , 


> Linienfchiffe, 259 Fregatten, 292 Sloops, 251 Gutters. 


, 


it feiner Landmacht hatte England bisher wenig ausgerichtet: 


> 5 Zruppen zur Landung gefandt hatte, waren biefe bald 
> Wiedereinfhiffung genöthigt worden. Aber es hatte immer 

einer tüchtigen Grundlage fuͤr die englifche Hälfe gemangelt; 
B Geiſt eines Volkes war nicht mit ihr gewefen; Englands 


33) Der Tſchako war ſeit Anfang, 1807 eingefuͤhrt. Die Bekteldung | 


Soldaten hatte nichts Beengenbes und war nicht, fo winzig und knapp, 


der Soldat bloßgeftellt wurde. Kamaſchen behielten den Vorzug vor 


jen Stiefein. Im Jahre 1808 ging Napoleon mit dem Gedanken um, 
Erfparnig wegen bie Armee weiß zu uniformiren; aber die blaue 


be der republitanifchen Uniform war dem Soldaten mwerth geworden; 


wurden über die beabfichtigte Weränderung mismuthig und biefe unters 
5. Mancherlei gute Notizen f. 6, Foy h Abth. 1. 
34) Duverg. 16, 236. 
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Politik Hatte fi nur an die Gabinette gerichtet: d 
anders werben, al8 die Voͤlker der pyrenäifchen Hal 
erhoben; nichts konnte der englifhen Politik willlemn 
als die Einung mit einer Macht, die für fich allein | 
fieglid und die, von England unterftüßt, Siege zu e 
im Stande war. Es hatte bisher für feine Subfi 
Körper bezahlt; jetzt hatte e8 ohne Werträge über Ge 
gen eine vulcanifch bervorbrechende geiftige Macht 
Eämpferin; diefer mit veichlichem Bedarf zur Kriegäfl 
unterflügen, war den financiellen Kräften Englands 
auch das Budget fi höher belaufen ald das fr 
(45 Mit. 800,000 Pfund), nicht fehwer, und zur 
eines ſtattlichen Heerd mangelten ebenfo wenig bie 
Mannſchaft. Mit Ferdinand von Neapel warb am: 
1808 ein Bundesvertrag gefchloffen ”); gegen 8000! 
ſcher Truppen befanden fi) auf Sicilien. 

Als nun nach dem Ausbruche der fpanifchen ur 
giefifchen Infurrection und dem Misgefchid der fra 
Waffen dafelbft, worüber, wie ſchon bemerkt, der | 
zuerft am 5. Sept. berichtete, neue bochgefteigerte An 
gen an die Nation gemacht wurden, als durch eine ! 
an den Senat, am 4. Sept., begleitet von zwei Beri 
Miniftrs Champagny vom 24. Apr. und 1. Sept. 
Nothiwendigkeit und Gerechtigkeit des  fpanifchen 
50,000 Eonfcribirte des Jahres 1810 und überdies 80, 
den Jahren 1806 — 1809 begehrt wurden ’°), ſprach ; 
den Miniftern Champagny und Clarke au der Se 
einem gerechten Kriege, von der Freudigkeit der Rat 
der Sicherheit des Siegs“), und verfügte ohne ix 
Bedenken am 12. Sept. jene doppelte Confcriptio 
büftrer Unmuth war dies Mal in dem Sinne bes Volk 
Krieg war nicht populär und bald warb er verabfche 
Gonferibirten ded Jahres 1810 waren funfzehn Done 
der Reife des Alterd; die der fruhern Sabre ſahen fich 


35) Martens, N. R. 1,31, 
36) Monit. 7 Sept. Duverg. 16,377, 
. 37) Monit. 13 Sept., p. W. 
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Fellung, der Conſcription entgangen zu fein, aufs bitterſte 
izfcht. In den höhern Kreifen aber ward jebt Zalleyrand 
Säule für die Miövergnügten ; fein Stand ber Ungnabe 
» nicht verborgen; eine auffallende Erfcheinung war, daß 
che, ſeit Jahren ihm entfremdet, feinen Salon befuchte: 
Colluſion diefer beiden politifchen Intriganten warb vers 
ter nad Napoleon’s Abgange zum fpanifchen Kriege. Die 
Ekehr der großen Armee aus Preußen, das nun endlich bis 
Die drei Feſtungen geräumt wurde, veranlaßte mancherlei 
‚augepränge bei ihrer Ankunft in den großen Städten, vor 
zn zu Paris. Napoleon richtete am 11. Sept. bei der Pa: 
>, wo bie Avantgarde ber großen Armee aufgeftellt war, 

Anrede an dad Heer”), worin er ed an feine biöherigen 
ge erinnerte, ed zum Kampfe gegen den „fcheußlichen Leo: 
D, , der den Eontinent von Spanien und Portugal befudle”, 
rief und nad) Befreiung der Meere einen langen, dauerhaf: 

Frieden verhieß.. Dad erſte Armeecorpd, zu Paris am 

Sept. anlangend, wurde von der gefammten Municipa> 
x eingeholt, mit goldnen Triumphkronen befchenkt und zu 
em Seftmahle nach Zivoli geführt. Dies wiederholte fich 
bei den folgenden Golonnen ’”). Napoleon ließ den Praͤ⸗ 
en und Maired von Parid bis Bordeaux Anweifung zu 
-ichem Empfange der Soldaten, namentlih auch zur Ab: 
ung von Geſaͤngen geben ”’). - Außer den franzöfifchen 
—ãegsmaſſen wurden zum fpanifchen Kriege auch Rheinbündner, 
liener (40,000 M.) und Polen (9000 M. Infanterie) auf: 
Boten. Umfonft fuchte der wackere Großherzog von Baden 
einem Schreiben, dad fich über. den ſchon auf dem Lande 
Fenden Drud mit damals feltener Sreimüthigkeit ausſprach *), 


38) Monit. 19 Sept. 

39) Daf. 23 Sept. ff. 

39°) Cea chansons doivent parler de la gloire que l’armee a ac- 
mise, de celle qu’elle va acquerir encore, et de la libert6 des mers 


ai sera le r&sultat de ses exploits.... Il faut trois sortes de chan- 
>as, afin que les soldats n’entendent pas deux fois la meme, Bignon . 
133, | | 


40) Abgedruckt in der Correspondance indd. 7, 389. 
Zachemuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. IU. 36 
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diefe neue Heimfuchung abzuwenden; mit den Badenern mub; 
ten Weftphälinger, Darmflädter, Naffauer, Zürfiprimatif 
Anhaltiner ıc. gen Spanien ziehen. Dem martialifchen Sina 
wo folcher bei diefen Zruppen vorhanden war, mangelte jegik 
höhere Motiv; der MWiderwille gegen die Heerfahrt über I 
Pyrenaͤen war bei weiten größer ald bei den Franzofen f . 
und der Unmuth ward durch die ungafiliche —— . 
Bundeötruppen bei dem Durchzuge durch Frankreich nicht wi 
gefteigert. 


Das Ausland, und ber Congreß zu Erfurt K 

Wie groß nun Napoleon's Heeresmacht war, wol 4 
doch nicht zum Kriege im aͤußerſten Weſten Europa's auf 
hen, ohne vorher gegen die Oſtmaͤchte ficher geſtellt zu ſ 
Preußen war zu fehr gelähmt, als daß in den nächften 
ren eine Kraftäußerung gegen den Drud von daher gefuͤrt 
werden konnte; jedoch war ed Napoleon, mochte aud Mi 
11. Juni eine firenge Verordnung gegen englifchen Hal 
erlaffen worden fein‘'), nicht entgangen, daß ber Ben 
Kräfte zu gewinnen, und bie Gefinnung fie gegen ihn ui 
brauchen, nicht mangelten; er beobachtete Preußen hi 
mit argwöhniihem Blide. Bald nach dem KVertrage W 
Tilſit hatte fich in Königäberg der Tugendverein “) iM 
und von da rafch verbreitet; feine Exiſtenz ward den Gm 
zofen mindeftend durch Gerüchte bekannt; ein Schreiben 1 
feit Sept. 1807 an der Spitze der preußifchen Staatswalt 
befindlichen Minifters v. Stein, an den FZürften Wittgenf 
das dem Marfhall Soult in die Hände fiel und im Menikd 
am 8. Sept. befannt gemacht wurde, ließ über den bee 
den Geift in dem Vertreter des preußifchen Cabinets nicht i 
Zweifel ”);. der Moniteur begleitete die Bekanntmachung jad 


u Ten ei 3 
- W — 


41) Martens, N. R. l, 464. | 
41°) Krug, Das Wefen und Wirken bes fog. TB. Leipz. 1816, 1 


42) Es heißt darin: Die Exbitterung nimmt in Deutfchland ti 
zu und es ift vathfam, fie gu nähren und auf die Menfchen zu wil 
Sch wuͤnſchte fehr, daß bie Verbindungen in Weftphalen und Heflen a 
terhalten würden wnd dag mon X Wciſſe Faͤlle fich vorderritete, 9 
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»eibens mit der Bemerkung: „Man wirb ben König von 
tfen beflagen, eben fo ungefchidte als verberbte (pervers) 
after zu haben”. Die trefflichen Anflalten, bie unter feiner 

Scharnhorſt's Leitung zur Verjuͤngung des preußifchen 
ats getroffen wurben, nährten die Beforgniß, daß Preußen 
bei erfter Gelegenheit aufraffen werde. Daher war Prinz 
Beim, im Nov. 1807 abgefandt, die Abberufung des frans 
chen Heered aus Preußen und eine Ermäßigung der Kriegs: 
ribution auszuwirken, Monate lang vergebens in Paris. Run 
- bedurfte Napoleon feines Heeres, wiederum ward das Er⸗ 
nen von Steins Schreiben ein Grund für Preußen, fi in 
nkreichs Forderungen zu fügen; alfo ward von Ehampagny 
8/17. Sept. mit Prinz Wilhelm ein Wergleich gefchlofien, 
Dreußen bis auf die Feflungen Glogau, Kuͤſtrin und Stettin 
der Laft ded Kriegsquartiers befreite, die Gontribution, 
einem Nachlaß von 14 Mil, auf 140 Mill. Fr. beſtimmte, 
leich aber in geheimen Artikeln die Verpflichtung Preußens, 
| Heer zehn Jahre hindurch nicht über 42,000 Mann ftarf 
den zu laflen, die Verbuͤrgung des preußifchen Staats durch 
tpoleon und Dagegen das MWerheißen ded Königs, wenn, ein 
ieg Napoleon's gegen Öftreich auöbräche, gemeinfame Sache 
t Napoleon zu machen, enthielt"). Zu Erfurt erlangte 
eußen durch Aerander’8 Fürfprache einen Nachlaß von 
Mill. von der Contribution; aber nun erſt ward eine zwi⸗ 
en Napoleon und dem Könige von. Sachſen zu Bayonne 
10. Mai abgeſchloſſene Convention **) Eund, nach welcher 
legtere an Napoleon 20 Mil. Zr. zu zahlen übernommen, 
dafür alle-preußifchen, an Napoleon abgetretenen Schulds 
erungen in Warfchau angewiefen erhalten hatte, was nun 


fortdauernde Verbindung mit energifchen gutgefinnten Männern er: 
® und biefe wieder mit andern in Berührung fege ıc. \ 

43) Martens, N. R. 1, 102. Die geb. Artikel b. Koch-Schoell 9, 
and Bignon 7, 396. Der von Lesterem angeführte Artikel, Theil⸗ 
me Preußens am Kriege gegen Öftreich, erfcheint faft als apokryph; 
Ft 1809 nicht weiter davon die Rebe; doch hatte Napoleon 1809 feine 
inde, Preußen nicht zur Bufammenziehung von Truppen zu veranlaffen. 

44) Martens, N, R, 1, 7 1. Bgl. Manſo 3, 12. Poͤlit, Friedr. 
z. 3, 36. | 

36* 
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aus Preußen gezogen worden *). Der Moniteur rühmt 
man doch nicht die Unterthanen von ihrer Liebe zum | 
abgelenkt und nicht die Neuerer begünftigt habe *'). 
erftere konnte freilich durdy das franzöfifche Ausfaugefpfie 
vergrößert werden. Das aber wollte der Moniteur nidt 
Minifter v. Stein nahm, um ald Gegenfland franz 
Anfeindung feinen König nicht in unangenehme Gonfl 
bringen, am 26. Nov. feine Entlaffung; Napoleon w 
denfchaftlih genug, ihn von Madrid aus (Dec. d. 9 
proferibiren; Stein's Kraft ward dadurch nicht gebrocher 
fein Wille zum Antagonismus gegen Napoleon nur nod 
ter. Ein Verbot gegen geheime Verbindungen erließ der 
von Preußen am 26. Dec.; auch dieſes wirkte nicht zu 
ſten Napoleon's. 

Auch Öftreichs hielt ſich Napoleon im Baufe des 
mers nicht für ſicher. Daß er die Gefinnung der de 
Ariftofratie, oder doch ihm und dem neuern Frankreich ab 
Partei, an deren Spige die Erzherzogin Beatrix, Mutte 
Kaifer Franz’ dritter Gemahlin, die Grafen Stadion und‘ 
veldt :c., und wozu fich die in Wien befindlichen rufl 
Diplomaten Raſumofsky, Pozzo di Borgo ꝛc. hielten“), 
fuͤr ſich werde gewinnen koͤnnen, mochte ihm oft fih 
genwaͤrtigen und gegen dergleichen Gedanken auch der 


— . DV. ..L2.s 


- Das Ausland und der Kongreß zu Erfurt. 565 . 


Eyaupt ift fchwer zu erforfchen, wie ſich Napoleon's Be: 
tung, dur feinen Abel ſich mit der auswärtigen Ariſto⸗ 
S zu fühnen, und dad Bewußtfein, daß ihm dieſe großen: 
3 Dennoch widerſtrebe, fi zu einander verhielten. Es 
Utete fih in feinen Vorſtellungen dergleichen Oppofition 

zu einer bloßen Partei, deren er durch Beguͤnſtigung an- 
e Standeögenoffen derfelben mächtig zu werden fich getraute; 
serkfannte, wie tief jene wurzele. Alſo wandte fich fein 
auth gegen Einzelne, da er ed doch mit einem feft begrün- 
m Syſtem zu thun hatte. In Öftreich war nicht blos eine 
tei ihm zuwider; es war der Lebenshauch bed Staats, ber 
nochmaligem Aufgebot der Kraft gegen den übermüthigen 
‚ger trieb: mit Anfang d. 3. 1808 ward ernftlich an Befferung 
» Mehrung, der Krieggmacht gearbeitet, am 12. Mai Befehl 
Errichtung einer Landwehr und dreifachen Referve gegeben, 
en dad Gontinentalfyftem mandherlei verdedter Verkehr zus 
affen ꝛc.“); Diefe Bewegung ded Antagonismus, die Ans 
ten Öftreichd, feine Staatsmacht zu Eräftigen, erhielten ihre 
deutung aus nicht eben leife vorgebrachten Xußerungen der 
finnung in den Salons. Ein geheimes Sendfchreiben an 
Ipoleon vom 8. Sun. °°) benachrichtigte dieſen von einer Kette 
ı Intriguen, die fi von Zeplig nah Wien und von. da 
h London verzmeige; Gen& fei der Agent Englands und 
: Partei Intriganten bemüht, Öftreich gegen Frankreich in 
Waffen zu bringen. Dergleichen Berichte und die Berech⸗ 
ig des Effects der gleichzeitig eintreffenden Unglüdspoften 

Spanien mochten ed fein, die Napoleon an den nahen 
zbruch eines Krieges mit Öftreich glauben ließen; von Bayonne 
ließ er durch Champagny den äftreichifchen Gefandten Met: 
rich darüber befragen ’'), und zugleich Frau v. Stael als 


| zu wieberholen: Que, malgr6 son titre imperial, le Gouvernement 
ıgais n’en etait pas moins en opposition avec tous les anciens 
avernemens. Bignon 7, 287, 

49) Bignon 7, 298 f. 330. / 

50) Abgedruct in ber Correspond. ined. 7, 385. Es ſcheint von 
znon gekommen zu fein. Dazu flimmt, was biefer 7, 329 Gerichte. 

51) Thibaud. 7, 35. | 





er ſich gegen Die Gefahr einer Sinnesanderung ODitren 
ſeiner Heerfahrt nach Spanien verwahren. 

Vor Allem wichtig war dabei, ſein Verhaͤltniß zu 
Alexander vollkommen ſicher zu ſtellen. Dieſer ha 
Fruͤhjahr 1808 den Feldzug gegen Finnland eroͤffnet — 
hoͤfden uͤberſchritt am 21. Febr. die Grenze — und be 
des gluͤcklichſten Erfolgs zu erfreuen gehabt; ber ſtau 
Guſtav erleichterte den Ruſſen die Eroberung durch fein 
kehrtheiten; die englifche Kriegähülfe, 10,000 Mann, di 
General Moore zuführte, umd die vor Gothenburg feine 
fungen erwartete, warb im Sommer abberufen, um a 
pyrenaͤiſchen Halbinfel, wo fi) mehr gewinnen ließ, au 
ten; bie englifche Flotte fegelte am 3. Jul. dahin ab. Rı 
hatte mit Zulaffung Napoleon’s feine Waffen gegen | 
als Bundesgenofien Englands gekehrt: daß es dabei fo « 
lichen Gewinn für fidy ernten folte, hatte wol nidt ir 
poleon's Abficht gelegen; der Zug gegen Finnland fol 
eine Diverfion fein, um Rußland von der Zortfekung de 


51®) Die frangöfifgen Agenten in Deutfchland wurden auf 
que cette dame venant a passer dans les villes oü ils reside 
„’abstiennent de la voir et la fassent surveiller, B. 28. Ju 
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weges abzuhalten’); doch bei der eifernen Unbeugfamkeit 
<a0’8 ward ed ihm nicht vergonnt, diefem etwas zu erfpa: 

und er mußte die Folgen feines eigenen Betriebes gut: 
m. Jetzt war die Zeit gefommen, wo er noch mehr an 
Mand gewähren mußte, wenn. er bei der ſpaniſchen Heerfahrt 
nmicht im Rüden. bloßftellen wollte. Alexander hielt uner; 
>et feinen Blick auf die Moldau und Wallachei; ja der 
> ante an eine Theilung des europäifchen Gebiets der Pforte, 
ei Conſtantinopel an Rußland, als der. geographifche Schlüffel 
Diefem, Eommen folle, bildete fich bei ihm beftimmt aus ). 
3 er im Norden erlangt hatte, brachte er wenig in Ans 
ng; ed war ald hätte er durch die Heerfahrt zur Eroberung 
enlands nur Napoleon einen Gefallen gethan; was im 
eben gewonnen werden follte, war befländiger Gegenftand 
med Geſpraͤchs mit Gaulaincourt. Eine Zeitlang bielt Na⸗ 
eon den ruflifhen Kaifer mit dem oben erwähnten Bor: 
Eage hin, ihm die Moldau und Wallachei gegen die Con: 
ion der Losreißung Schlefiend von Preußen zu überlaffen; 
rauf jener nicht eingehen wollte, vielmehr. Böhmen gegen 
Le Abtretung an Öftreich in Italien vorfhlug ”). Die Pforte 
er blieb auch unter Muſtafa's Nachfolger Mahmud IL. (feit 
n 28. Sul. 1808) hartnädig in Behauptung der Moldau 
d Mallachei und war entfchloffen zur Fortſetzung des Krieges, 
bon im Mai war die Rede von einer Sufammenkunft der 
ben Kaifer; worüber Champagny gegen Zolfloi das erſte 
ort ausſprach ). Alerander erklärte fich bereit zu einer Zus 
amenkunft mit Napoleon; fo fam es zu dem Gongreß 
Erfurt. | 

Napoleon fam am 27. Sept. in Erfurt an; in Mainz 
ten ber Großherzog von Darmfladt und der Erbprinz von 


55) Bignon 7, 349. Napoleon fagte: Je n’ai rien à gagner à voir 

Russes & Stockholm. Derſ. 360. 

56) Bignon 7, 349. 405. 424, 

57) Def. 7, 407. 410. Über bie Propofition wegen Schleſiens f. 
& von Hippel, Beitr. zur Charakteriſtik Friede. Wild. II. 1841. ©. 
| und 236. 

58) Biguon 7, 415, 





dahin geſandt worden ) Aus Veutſchland Tamen % J 
und 34 FKürften und Prinzen des Nheinbundes, Prinz ® 
von Preußen, 24 Staatöminifter und über 30 Generale d 
zufammen; mit Napoleon Berthier, Duroc, Zalleyrand, 9 
Champagny, Savary, autiften ıc., mit Alerander On 
Sonftantin, Romanzof, Tolftot, Gallitzin, Wolkonsky: 
der franzoͤſiſche Geſandte Caulaincourt; Vincent als oͤf 
ſcher, Goltz als preußiſcher Geſandter. Alexander ww 
26. Sept. in Weimar angekommen, Napoleon ritt ih 
27. Sept. auf zwei Stunden weit entgegen; ſie zogen 
men in Erfurt ein; ihr Aufenthalt daſelbſt dauerte bi 
14. Det. Taͤglich fpeifte Alerander, abwechfelnd die ı 
Fürften, bei Napoleon, Abends waren fie zufammen im | 
fpiel, nachher Napoleon bei Alerander. Am 6. Oct. be 
fie Weimar, wo Jagd, Tafel, Theater und Ball ver 
war und auf dem legtern Napoleon Goethe, dem er fi 
Erfurt Aufmerkſamkeit bewiefer hatte, und Wieland 
lange Unterredung audzeichnete, am 7. Oct. das * 
von Jena. Karl's V. Zuſammenkunft mit Franz I. 

ein ſchwaches und beflortes Vorbild zu der Ser duch 
fteundung ber beiden Kaifer gewefen. Alexander war 
. Gefliffentlichkeit, Diefelbe augenfällig zu machen, N 
voraus; ald er bei dem Vers aus Voltaire's Oedipe 


L’amiti6 d’un grand homme #st un bienfait des dieux 


v 
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aller Berechnung zuweilen auch der Macht perſoͤnlichen 
ud; wie fie, ſtark im Wechſel, nach den Umſtaͤnden 
Ert, fo fommt durch die Umftände auch wol eine Stunde 
Serzens und: Glaubens an fie Bei den Franzofen war 
= Bekenntniß der Freundfchaft und der Glanz des Fuͤrſten⸗ 
S, ber den Kaifer huldigenb umgab, ungemeiner Zuwachs 
Sas kaiſerlich⸗ nationale Selbfigefühl "); durch Einfachheit 
> im Gontraft zu jenen Napoleon’d Berichtigung ded vom 
A Primas falfch angegebenen Datums ber goldnen Bulle, 
ven Zufage, daß er ald Seconbelteutenant der Artillerie 
BBalence dergleichen gelernt habe“): auch das that feine 
ung. Es war in Mapoleon's DOftentation ein feltfamer 
æſpalt: daß feine Majeftät fich als eine altlegitime barftellen 
e umb doch dabei oftinalige Erinnerung an den einfachen 
Edaten, ber fie erworben hatte; bie hiftorifche Erinnerung. 

ſich nicht austilgen; die Macht der Gegenwart aber ſchien 

= zu neutralifiren. 

Daß für Napoleon die fpanifchen Angelegenheiten und 
«ei die Rückendeckung gegen Öftreih, für Alerander die 
Sldau und Walachei Hauptfache war, konnte dem fcharf- 
Menden Beobachter der damaligen Zuftände nicht entgehen; 

Abreden darüber, nicht durch Veröffentlichung eines Pro: 
5 Fund geworden, mußten indeß großentheild aus den 
Folgen gemuthmaßt werben: doch hat es auch nicht an di: 
matifhen Mittheilungen gemangelt. Zuvoͤrderſt ergab ſich 
3 ſchriftlichen Vertraͤgen die Verringerung ber preußiſchen 
ntribution um zwanzig Millionen und bald nachher aus der 
at die Räumung Preußens bis auf die Oderfeflungen. Einen 
eimen Artikel des Vertrags von Zilfit, nach welchem 
>,000 Seelen zu Preußen kommen follten, wenn Hannover 
Weftphalen vereinigt würde, ließ Alerander dagegen fallen‘). 
zen Spanien ließ er. Napoleon freie Hand und erfannte 
Leich Napoleon's italtenifche Einrichtungen an; dagegen ſtand 


59° ) Das ſprach ſich in dem Worts der Soldaten aus: Ce n'est 
au roi. Bignon 8, 3. — 


60) Dies, wie das Obige, aus Bausset a. O. 
61) Bignon 8, 13, 





feine Beharrlichkeit im Widerftande gegen England n 
hindert fein, fich zu vergrößern). An den König w 
Land endlich richteten beide Kaifer am 12. Det. zufammm 
Friedensantrag °). Der Miniftern Champagny und Re 
fiel die weitere Verhandlung mit Ganning zu; diefe ; 
fi, als Canning Zuziehung von Gefandten Portugal 
niend und Sarbiniend begehrte, Napoleon aber bie m 


zurückwies und auch Rußland fich dagegen erflärte; bai 


war Gaukelei von Seiten Napoleon’d und Alerander's: 
von beiden kann an Erfolg der Anträge geglaubt babe 
legten Zage bed Congreſſes, am 14. Dct., trat der 
von Oldenburg zum Rheinbunde; Meltenburg: Steelig ı 
am 18. Febr. Meltenburgs Schwerin am 21. März; de 
ausgegangen. Alfo waren nur die beiden beutfchen Grof 
Öftreich und Preußen und die unter franzöfifcher Ver 
befindlichen Landfchaften, Hannover ꝛc. außerhalb des 
bundes. , 
62) Bignon 8, 5 f. 


63) Derf. 8, 21. Es ift eine Lection, wie einft das Sch 
Georg II. Ge heist darin: J’ai &t& le mattre de demembrer 
archie de V, M. ou du moins de la laisser moins puissante. 
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| Napoleon in Spanien. . . 

Nach Paris zurlcigefehrt, weilte Napoleon nur wenige 
nach Eröffnung des gefeßgebenden Corps in der Haupt: 

‚ er verließ fie am 29. Oct. kam an in Bayonne am 9. 
„ tn Bittoria am 8. Nov. Die franzöfifche Armee, um 
alß um das Doppelte — auf 335,223 M. und 60,728 
>e *) — verftärkt, fehritt vom Ebro aus zum Angriff. 
rechten Flügel, der fpanifchen Armee Blake's und Roma 

- 30,000 M., gegenüber, befehligten Lefebore und Victor, 
a Maifon einen ausgezeichneten Unterfeldheren hatten; das 
-eitreffen flelte Napoleon unter Soult’8 Befehl; bei ihm 
ed fich die Referve-Cavallerie unter Befftered und die Garde; 
Unken Flügel führten Lannes, Ney und Moncey anz diefe 
Sn Heereötheile hatten ed mit ber fpanifchen Refervearmee, 
>00 M. der beften Soldaten, die in Burgos fand, und 
der Armee von Caftatos und Palafor zu thun. Die Spa« 
waren insgefammt nicht über 130,000 M. ſtark“). Soult 
nete den Feldzug mit der Zerftreuung der Reſervearmee 
Samonal vor Burgos am 10. Nov.; am 10. und 11. 
w. fiegte Victor mit Lefebure über Blake und Romana bei 
Ypinofaz Lannes mit Lefebore = Dednouettes, Lagrange, Mo: 
"Matthieu ıc. am 23. Nov. über Caſtaños und Palafor bei 
zdela. Der Verluft der Spanier war in jedem dieſer Trefs 
bedeutend; von keinem wird irgend eine großartige Krife 
= Kampfes angeführt; die Überlegenheit der Sranzofen zeigte 
» in der Feldfchlacht aufs glaͤnzendſte. Romana eilte mit 
= Trümmern feined Corps gen Sant Ander, wo bald nad 
ar Soult anlangte; nun fuchte er und Blake Zuflucht im 
uriſchen Gebirge; Palafor zog fehleunigft nach Saragoffa zu: 
et. Den Weg nad Madrid fperrten 12,000 M. guter fpa> 
Fcher Soldaten, mit 16 Kanonen im Pag von Somofierra 
ufgeftellt. Er hätte zur Noth können umgangen werden, aber 
apoleon wollte niederwerfen, was ihm im Wege fland; er 
fahl, nachdem einige Regimenter Fußvolk das Gefecht eröff: 
et hatten, den polnifchen Lanciers der Garde die fpanifchen 


" 68) Napier 1, 631. 
67) Def. l, 366, 
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gegen 4000 Moͤnche geruſtet; die Thore⸗ waren ver 
die Straßen barricadirt und an 100 Kanonen aufgeſte 
allen Thuͤrmen laͤuteten die Glocken, den Muth zum 
zu entflammen. Beſſieres ſandte eine Aufforderung; die 
mit Wuthgeſchrei erwidert; auch die Sendung eines ge 
Officiers war vergeblich; bie franzoͤſiſchen Batterien 
ihr Feuer und am 3. Dec. erſtuͤrmte Victor den Pala 
Retiro. Die Stadt konnte von hier aus vernichtet 
das wollte Napoleon nicht; er ließ noch eine Aufforde 
gehen und darauf erſchien Abends General Morla, da 
diz zur Zeit der Wegnahme der franzöfifchen Schiffe 
hatte, vor Napoleon. Bon diefem mit einer nieberdor 
Anrede empfangen und mit der Forderung umverzüglid 
gabe der Stadt entlaffen“”), bemühte fi) Morla, | 
und Volk zur Niederlegung der Waffen zu flimmen; d 
liche Abzug der Soldaten entmuthigte das Wolf; nur 
ber erwaͤhnte Emigrantenchef, Marquis von Saint: 
fegte an einem Thore den Kampf fort, bis er gefangen 
men wurde”); am 4. Dec. ward der Vertrag ber | 
abgeſchloſſen, die Franzoſen zogen ein, Strenge ber £ 
von dem Commandanten Belliard geübt, und Verkuͤn 
ner Amneftie ftellten bald die Rube und ein friedliches 
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Stadt ber. Napoleon blieb: außerhalb der Stadt auf dem 
Eloſſe S. Martin, ebenfo Iofeph im Pardo. Noch am 
ec. erließ Napoleon, ohne Joſeph's zu erwähnen, drei 
Ste: 1) Aufhebung des Raths von Caſtilien, weil dieſer 
Zuflimmung zu der Refignation Karl's und der Infanten 
Egenommen hatte; 2) Abfchaffung der Snauifition; 3) Ver: 
Erung ber Zahl der Klöfter bis auf ein Drittel. Außer 

erPlärte er, was großentheils ſchon in der Gonftitution 
=. Zul. enthalten war, die Feudalrechte, perfänliche Dienft: 
a, den Innungdzwang, die Binnenzölle zc. für aufgehos 
2). Von der Amneflie waren durch eine zu Burgos am 
MNov. erlafiene Profeription ausgefchloffen die Herzoge von 


zuntado, MedinasCeli, Offuna, der Minifter Cevallos und _ 


» andere hohe Perfonen; die Güter derfelben, zum Zheil in 
Zen gelegen, folten zur Entfchäbigung der Franzofen, die 
= den fpanifchen Aufftand eingebüßt hatten, verwandt wer: 
79. Mehre Spanier wurden verhaftet und nach Frank: 
3 abgeführt ’). Eine Proclamation Napoleon’ vom T. Der. 
= die Spanier auf alle die Wohlthaten hin, welche ihnen 
Werjuͤngung ihres Öffentlichen Weſens bringen würde und ers 
Ente fie, diefe nicht zu verfennen; die Engländer würde er 
m der Halbinfel fortiagen; aber, wenn alle feine Bemuͤhun⸗ 
= vergeblich wären; bleibe ihm nichts übrig, ald Spanien 
= eroberted Land zu behandeln und feinem Bruder einen ans 
n Thron zu verleihen; er werde dann die Krone Spaniens 
£. fein, Haupt feßen und ihr bei den Boͤſen Achtung zu ver; 
affen wiflen, denn Gott habe ihm die Kraft und den Willen 
zeben, alle Hinderniſſe zu überwinden‘). Dieſe Drohung 
d die noch immer dauernde Zuruͤckgezogenheit Joſeph's, den 
> Spanier, wenn fie einmal von Frankreich aßhängig fein 
Iten, nicht einbüßen mochten, wirkte dahin, daß am 15. Dec... . 
e Deputation Madrids vor Napoleon erſchien, um Wieder: 
fegung Joſeph's zu bitten. Die Gegenrede Napoleon’s an 


1) Alles Monit. 23 u. 25 Dec. 

72) Monit, 13 Dec, Bignon 8, 129. 
713) Toreno 2, 177. 

74) Monit. 23 Dec. 
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fie war wie ein Commentar zu feiner Proclamatio 
Dec. ”). Was der fpanifhen Abgeordneten Mund fı 
nicht die Stimme des Wolle; dies war blind ge 
von Sütern, die es nicht zu ſchaͤtzen verfland und fd 
verfehmähte, weil fie ihm der frembe Machthaber auforin 

Indeffen war ein englifhes Heer, angefüh 
neral Moore, berangefommen. Dad englifche Minifi 
nach der Eonvention von Cintra zwei Monate ung 
geben laſſen); erſt am 6. Det. warb Moore zun 
haber beftellt, erſt am 27. Dct. konnte er von Kiffat 
hen. Gr führte 20,000 M. mit ſich. Am 13. Ne 
er Salamanca; von Coruña ber follten 15,000 M. ı 
zu feinee Armee flogen. Ieht kamen die Bericht 
Niederlagen der Spanier an ihn, bald folgte die N 
der Übergabe Madrids; alle feine Entwürfe auf Zuf 
ken mit den Spaniern wurben durchkreuzt; er fan 
einen anfehnlihen Gtreithaufen, felbft nicht Anflalı 
Anmarſch zu fördern. Dagegen erhielt er Kunde ve 
zuge Soult's, den Napoleon zu feiner Beobachtung 
hatte. Diefen mindeftens, deſſen Streitkräfte bei 
nach dem Eintreffen des Baird'ſchen Corps, nid, 
waren, wollte er Kampf bieten: am 22. Der. fi 
Sahagun ihm gegenüber. Aber an demfelben Zagı 
poleon mit bedeutender Macht, 60,000 M. und 15 
von Madrid aufgebrochen, und wenige Tage bar 
. Moore die Anzeige davon. Ein Gluͤck für Moore, 
leon in ben erfien Zagen feines Marſches, dur S 
und Glatteis aufgehalten, bie Päffe durch das Gel 
darama nicht raſch hatte durchziehen koͤnnen; den 
der fchleunigfte Rüdzug noͤthig; Moore brach am 
von Sahagun auf nach der Norblüfte zu; die N 
Franzoſen ward durch Zerftörung der Bruͤcken, nam 
Die Esla bei Benavente, wo Lefebure: Desnouettel 
Reitergefechte in Gefangenfchaft gerieth, gehemmt; 
länder gewannen einen Vorfprung. Napoleon hielt ı 


75) Monit, 37 Dec, 
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zu Aflorga an, übergab Soult die weitere Verfolgung 
Seindes und erwartete zu Ballabolid den Erfolg. Soult 
= den Nachtrab ‘der englifchen Armee am 3. Ian. bei Cal: 
8; das Gefecht, welches hier fich entfpann, koſtete die 
ofen den trefflichen General Colbert. Die englifihe Ars 
erreichte Coruña; die franzöfifche folgte ihr auf dem Fuße 
> jene hielt am 16. Ian. Stand in einem hitzigen Treffen. 

einfichtövolle wadere Moore wurde tödtlich verwundet; die 
chiffung der Engländer zu hindern vermochte Soult nicht; 
»tfolgte am 17. San.) In eben den Tagen, am 14. 
ſchloß England mit der Centraljunta Frieden und Buͤnd⸗ 

der dritte Artifel des Vertrags lautete auf Einſetzung Fer: 
nd’8 VII und feiner Erben ”°). 

Auch in andern Landfchaften Spaniens ward indeſſen ges 
ten. In Barcelona behauptete fich mit unerfehütterter Stand» 
rigkeit Duhesme; Gouvion St.:Eyr führte 30,000 M. von 

‚Oftpyrenden heran, ſchlug dad fpanifche Corps des Gene: 
5 Vives zuruͤck, nahm nach kurzer Belagerung am 5. Der. . 

Feſtung Rofas, erlämpfte einen nicht unbebeutenden Sieg 
+ Vives bei Molind del Rey am 21. Dec., und lagerte fich 
2 zwifchen Barcelona und XZaragona. Die Brapheit der 
aliener in diefen Gefechten warb ven Napoleon mit Belo: 
19 anerkannt. : Auf der Straße von Cuenca na Mabrid 
impfte Victor bei Ucles am 13. Ian. einen vollfkändigen 
g über Venegas, wodurch Madrid zunaͤchſt ſicher geſtellt 
de. 

Napoleon hatte ſchon in Benavente, vor feiner Ankunft 
Iſtorga, Schreiben aus Paris erhalten, die ihn ſehr nach⸗ 
Tich ſtimmten; in Valladolid erhielt er vom Könige. von 
ern Anzeige von Öftreichd drohenden Rüftungen”’). Dar: 

war ihm eine Deputation von Madrid, welche am 16. Ian. 
ymals um Joſeph's Ruͤckkehr bat, willlonmen; er meinte, 
em Bruder nunmehr eine nicht zu ſchwere Aufgabe zu hin: 
aſſen; am 17. Ian. brach er von Valladolid auf, legte bie 


77) Napier 1, Ch. 3. 4. 5. 
78) Martens, N. R. 1, 163. 
79) Rovigo 4, 27. 39, Thibaad, 7, 184. 194. 
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38 Lieues von da. bis Burgos zu Pferde in fünf &h 
sad”) und Fam in Paris am 23. Ian. an. Joſep 
Madrid am 22. Ian. ein. Er felbft war von nun 
der franzöfifchen Armee in Spanien, Marfchall Jou 
feines Generalftabes. Joſeph's Sefinnung war bei ci 
der Milde nicht ohne Schlaffheit; doch warb auch e 
geheime Streben der ihm treuen fpanifchen Staats: 
dienerfchaft, ihn als ihren König aus der Abhäng 
Napoleon zu loͤſen und einen echten Nationallönig i 
gewinnen, empfänglich: Dagegen gab Napoleon den 
Porendenlandfchaften mit Frankreich zu vereinigen, ı 
auf"). Der Krieg gegen die Infurgenten hatte feu 
tung nicht von Seiten Joſeph's, fonbern vom franzd| 
tereffe her; Joſeph hatte in Allem nur eine Neben: 
ber auch feine Stellung gegen die Befehlshaber, wel 
leon ihm ließ ober fpäter fandte, hoͤchſt precar. Bo 
ſchen Feldherren blieben zurüd: Gouvion St.:Eyr i 
nien, Moncey und Mortier vor Saragofia, Beſſieres 
net in Valladolid und den noͤrdlich davon gelegenen 
ten, Ney in Gallizien, Soult zur Eroberung Port 
tor in dee Gegend von Badajoz, Lefebure in ber 
Die Gefammtzahl ihrer Truppen kann auf 200,W 
fhägt werden. Die nächlte bedeutende Kriegsbegebe 
der Fall Saragofja’d. Die zweite Belagerung | 
beſſer als zuvor .befefligten und von 20,000 M. ve 
Stadt hatte fhon am 21. Dec. 1808 unter Befehl 
cey und Mortier begonnen und diefe ſich am Ende 
res der Außenwerke bemächtigt. Statt ihrer uͤbernal 
San. 1809 Junot den Befehl. Diefer brachte ed biß 
ſche, Lannes, der ihn am 22. Ian. ablöfte, fürmte, 
fonfl. Trotz Palafor’ Erkrankten und dem Ginfterben 
fenden, die der audgebrochenen Epidemie unterlagen, 
Vertheidigung hartnädig. Die Franzofen wandten Min 
drangen ein, aber der Kampf feste fi) von Haus 
fort. Erſt am 20. Febr. Fam es zur Capitulation, b 


80) Rovigd 4, 41. ‚ 
81) Bignon 8, 158, De Pradt 158, 
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Anterhändler Saragoſſa's große Feſtigkeit bewiefen”). An 
En) Spanier waren tobt, 13,000 lagen in den Hospitälern; 
VWerluſt der Spanier in. beiden Belagerungen wird auf 
als 53,000 Menfchen gefhäst"). Wider die Capitula⸗ 
wurde Palafor ald Sefangener nach Frankreich abgeführt; 
Sß im Schloß Bincennes bis zum Jahre 1814). 
Die Portugiefen batten indeffen Lord Beresford zum 
werol bekommen und es bildeten fich zahlreiche Scharen Be⸗ 
meter. Soult überfchritt mit 25,000 M. am 10. März 
Sportugiefiihe Grenze, nahm am 29. März Oporto mit 
m, orbnete darauf mit Einfiht und Milde das öffentliche 
en und fchien feften Fuß im Lande zu faſſen; eine Partei 
Dortugal fprach den Wunſch aus, ihn zum Könige zu ha⸗ 
*). Doc die zu feiner Unterflügung beflimmten Corps 
© Victor und Lapiffe vermochten nicht, durch bie infurgir: 
Landfchaften des weftlihen Spaniens vorzudringen; bages 
landete fon am 22. Apr. ein neues englifches Heer un: 
Wellesley zu Liffabon, und der Süden Portugals blieb für 
franzöfifche Intereſſe verfchloffen. Ehe nun die Engländer 
Der fpanifchen Grenze nahten, erfocht Victor am 28. Mai 
Medellin in Eftremadura einen blutigen Sieg über den 
ifchen General Cueſta. Aber auch dies ein Sieg, der nichts 
hied. Der Widerfland der Spanier hatte wohl, wie jeder 
g, in den Heeren feine Häupter und beren fiel eins nach 
andern; aber es wuchfen alöbald neue; die fpan. Waffen- 
It hatte ihre Wurzel in der gefammten Bevoͤlkerung, und 
eigentlihe Stärke entwidelte ſich nun erft vollkommen in 
Buerilad und der Menge fefter Plaͤtze, in deren Verthei⸗ 
rg der Spanier, während er in der Feldfchlacht nicht mit 
n beftand, die ganze Tüchtigkeit feiner Altvorbern bewährte. . 
riſlas bildeten fich zuerfi in Gatalonien, Aragon und Aftu- 
‚ wo die Bergnatur der Landfchaften ihren Bewohnern, 


82) Toreno 2, 287. 

83) Derf. 2, 20. fi 

84) Nach Toreno 2, 288. wurden Palafor’ Lehrer und ein Geiſtli⸗ 
auf Cannes’ Befehl getödtet (2) 
85) Toreno 2, 384. | | “ 

chemuth, Gefch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. IT. 37 
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den Miquelets, den Krieg der Lauer und des Überfe 
mein beglinftigte. Die beiden Dina, Porlier (AM 
- Martin Diez (nachher el Empecinado), der Pfem 
. der Eapuciner, und Balleſteros zeichneten fich als Züt 
Diefer Bandenkrieg durchichnitt die Verbindungen t 
fen mit einander, erfchwerte die Transporte, die i 
der Kargheit großer Landilraßen meift nur durch 
befchafft. werben Fonnten, erfüllte die Franzoſen mit 
Unmuth, und fleigerte die Barbarei der Kriegsfl 
Franzoſen verfchonten felten Gefangene, bie nicht eig 
Daten waren; gegen fie aber war zu Mord und 
die gefammte Bevölkerung gerüftet und jeder Sieg, 
ſterbrand, jede Pluͤnderung der Franzoſen machte 
dusft der Spanier gluͤhender. Der Menfchlichkei 
beiden Seiten Hohn gefprochen. Über die ganze H 
war Krieg ohne Erbarmen und die Verluſte ver 
wie gering auch in den Xreffen, fo fehmerzlich in 
Kriege und unter der Hand von Mördern. Sp 
fir Frankreichs Eriegerifche Bevölkerung, was im 
Stalien fir Deutfchland. | 

Zalleyrand’5 Ungnade vollendete fich wenig 
Napoleon’ Ruͤckkehr. Er und Zouche wurden zu 
men Conferenz in ded Kaiferd Gabinet berufen, ı 
ceres, Lebrun und Decr?d zugegen waren; Napolev: 
Zalleyrand und Fouche mit Bormärfen, jenen, daf 
genwart des Kaiſers Maßregeln flilfchweigend gı 
nachher außer jened Angeficht getadelt habe, dieſen, 
auf Koften des Kaiſers populär zu machen fuche, | 
fie Complotte fehmiedeten. Auf Talleyrand fiel, wie 
wegen der fatalen Zuflände in Spanien, dad Haupt: 
Zorns; er büßte feine Stelle ald Großkammerher 
Nachfolger wurde Graf Monteöquiou; Fouche behie 
nifterium”). Die mit diefer Rüge, wo Napoleon 3 
zu wenig that, ausgeftreute Saat follte 1814 und 
herben Früchte tragen. 


. 86) Gute Nachrichten hat Napier 2, 343. 


87) Bignon 8, 85, . 
— — —h — 
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Vierted Gapitel. 


Krieg gegen Öftreich 1809"). Umſturz der welt⸗ 


an Herrſchaft des Papſtes. Der ſpaniſch-portugie⸗ 
ſiſche Krieg 18009. 


Krieg gegen Öftreich. 


Unveränderliche Tendenz der Politik des öftreichifchen Ca⸗ 
ets war Herſtellung; Verſchiedenheit der Anfichten konnte 
Aber Mittel und Zeit dazu ſtattfinden; Die, welche vom 
ege abriethen, waren darum nicht dem franzöfifchen Intereffe 
ethan; von einer franzöfifchen Partei im öftreichifchen Ca⸗ 
# kann nicht die Mede fein. Die Läfligkeit des Continen⸗ 
yſtems warb allgemein empfunden, doch bied ben höhern 
itiſchen Beſtrebungen, die der alten Kaiferburg eigen waren, 
ergeorbnet. Graf Phil. v. Stadion’) war die Seele ber 
egspartei; Kaifer Franz faßte Vertrauen, fobald Napoleon 
ſeits der Pyrenaͤen war; die Kriegsmacht Öftreihd war 
ehnlich, wefentlihe Reformen im Kriegäwefen, Rüftun: 


1) Die reiche Literatur zur Gefchichte diefes Krieges f. in Geſch. d. 
ge zc. (Berlin 18371, Wh. 8, 374 f. Die erheblichften Schriften find 
%, Mem. sur la guerre de 1800 en Allemagne etc. Par. 1824, 
be.; beſonders wegen ber officiellen Schreiben in den pieces wichtig; 
Stutterheim:) La guerre de l’an 1809 entre l’Autriche et la 


ice — bis zur Schlacht von Aspern; v. Valentint, Verfuch einer Ger . 


te des Feldzugs von 1809 an der Donau (1812) 1818; v. Voͤldern⸗ 
und Warabein, Kriegsgefch. der Baiern 1826, 4 Bde.; endlich der 
: Band obgebachter Geſch. der Kriege. Die Bulletins find unzuver⸗ 
z, wie vorher und nachher; außerdem aber ungewöhnlich leicht und 
ſtizzirt. Napoleon felbft ſchreibt (Pelet 2, 419): Le bulletin n’e- 
qu'une esquisse l&gere des évé nemens etc. Dagegen hat bie 

mitit. Zeitſchrift 1813. 1832—34. 1836 mehre ſchaͤtbare Auffäge 
einzelne Kriegsvorfälle. Won Schriften über einzeine Theile des gro⸗ 
Drama unten an ſchicklichem Orte. 


2) über die beiden Stadion ſ. Lebensbilder a. d. Befeiungstrige, 
1, 1, 350 f. 974 


| 580 Neuntes Bud. Viertes Capitel. 


⸗⸗ 
‚ 


geheime ‚Verbindungen und Sendungen des Zugertdbundeh | 


kommen. Zu einer Landung in Neapel hatte Stuart imꝰ 



























gen und Waffenübungen hatten auch nach dem Congeh Zi 
Erfurt ununterbrochen fortgebauertz Erzherzog Karl leteei 
mit hoher Einficht und energifhem Willen; ihm zur Seien 
Erzherzog Iohann dazu thätig; Heer und Volk fchautm M 
Liebe und Hoffnung auf diefe beiden Zürften. —* 

ohne Vertrag, den maͤchtigſten Verbuͤndeten in dem = 
Volke; die früheren Berechnungen bed Streifen 
auf Staatsbündniffe und Subfidien waren dies Mal m 
Zeit; um fo mehr aber ließ ber Geiſt der Zeit h 
diefem bot Öftreich die Hand: darum ward dieſer x 
ganz anderer als die früheren drei, welche Öflreih goal 
neue Frankreich geführt hatte; nicht. eine Fortfegung fl 
Meife, fondern Ankündigung und Bewährung eines mi 3* 
Fortſchrittes der Erkenntniß und Kraft. Die Stimme 
Norddeutſchland war trübe, die Sehnfucht ber Bier: | 
ihren angeftammten Fürften und dad Erwachen eines bei 
Nationalgefühls ward gendhrt und zur That ermuntati 


der mit einander einverflandenen und raſtlos thätigen R 
Napoleon’ aus der hohen Ariftokratie und Diplomatie 
die Grafen Münfter, Nugent, ‚bie beiden Stadion, ® 
gerode, Wallmoden, Stein ıc.?”); man Eonnte ren 
daß bei einer Infurrection in Norddeutſchland Preußen 
der beutfchen Sache anfchließen werde; Stein und & 2 | 
horſt, Gentz und Ir. Schlegel waren in Wien; der Priyi 
Dranien im dftreichifchen Heere, der Kurfürft von Hefe 
Prag; norbdeutfche und öftreichifche Gefinnung fehienen ) 
mehr auseinander zu liegen. Minder nahe lag die Au 
auf Mitwirkung von Italien aus; es erging eine Auffod 
an den ficilifchen Hof”); aber von da her war ein Hl r 
Anftoß zur Volksbewegung nicht zu erwarten: was in Di 
land zu patriotifcher Erhebung wurde, konnte dort ih 


gegen 15,000 Mann vereinigt; aber. fie mislang; das 8 
blieb ruhig dabei. Mehr ließ ſich von einer Diverſion — 


2 Lebenbbilder a- d. Befreiungskriege I, 104 f. Über era 
2°) Bignon 8, 19, 
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um Norddeutſchland oder Holland erwarten. Won Rußlands 
Bindung mit Franfreich endlich hatte man nicht Grund, ge⸗ 
Sige Anfrengungen jenes. Staatd gegen Öftreich zu befor= 
Der Beſuch des Königs und der Königin von Preußen 
Setersburg (7. San. ff. 1809) hatte feine Bedeutung nicht für 
Berbündeten Napoleon's, fondern für den vormaligen 
-fengenoffen Öftreich8 und Preußens gegen diefen. Da⸗ 
wen warb Fur; vor Ausbruch des Krieges Napoleon durch 
A attbromung König Guſtav's von Schweden am 13. März 
=: zwar unfchäblichen aber ftarrfi innigen Miderfachers ent: 
Pr und mindeftend hatte nun England einen Bundeögenoffen. 
iger. Als Napoleon zu Aſtorga Nachricht von Oftreichs 
Sleunigten Kriegsrüflungen erhielt, war ihm die, wenn 
3 uͤberraſchend, doch ungelegen; dies Mal wollte er den 
eg mit Öftreich nicht. Verſuche, ihn durch Unterhandlungen 
wenden, wurden nicht gemacht; ein: hingemworfenes Wort 
rander's zu Zürft Schwarzenberg, dem öftreichifchen Geſand⸗ 
welcher vergebens um Verbindung Rußlands mit Öffreich 
erhandelt hatte, daß er und Napoleon den Befitftand ſt⸗ 
5 garantiren wollten’), war in keiner Art geeignet, deſſen 
Ien zu ändern: die oͤſtreichiſche Kriegsmacht ward am 
Febr. 1809 auf den Kriegsfuß geſetzt. Eine bittere Apo⸗ 
Phe Napoleon's an Graf Metternich) gab zu erkennen, daß 
>en Krieg für gewiß anfah. 
Die Armee Öftreichs zählte an 280,000 M., 36,000 Pferde, 
. Kanonen, die Landwehr 154 Bataillone, die Depots 
2 GCompagnien, 34 Escadrons; die ungrifche Inſurrection 
te auf 37,000 M. zu Fuß und mehr als 16,000 Reiter 
wacht werben *). Nicht alle gezählte Mannfchaft war zur 
elle und Fampffertig, namentlich die ungrifche Infurrection 
ihrer Organifation weit zurüd. Für den Krieg in Deutfch- 
ſd waren zunaͤchſt beſtimmt ſechs Corps unter 5. M. £ 


3) Bignon 8, 176, 

4) Eh bien! voilA du nouveau à Vienne; qu’est ce que cela ai- 
fie? est-on piqué de la tarentule? etc, Rovigo 4, 46, der dies 
den Februar ſetzt. | 

5) Geſch. der Kriege 8, 4. 0 ” 
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Hiller; Fuͤrſt Hohenzollern, Fuͤrſt Rofenberg, Cyber ii 
wig, den Grafen Bellegarde und Kollowrat, mebft einer Add 
unter Fürft Iohann v. LKichtenflein und F. M. 2. Kimi 
Erzherzog Karl war Generaliffimus. Für Italien amd Ay 
war die Armee von Imneröftreich unter Erzherzog Johen 
flimmt; etwa 56,000 M. an der italienifchen Grenze, 4 
10,800 M. unter General Marquis Chafleler an ber 
Tyrols; gegen Dalmatien flanden an 8000 M. unte 

chewich; Erzherzog Ferdinand befehligte 35,400 M. du ai 
Herzogthum Warſchau einfallen ſollten; die böhmiice © 
nah Sachſen und Baiern zu foRte meift nur durch Eu 
gebedit werben. Der Herzog von Braunſchweig⸗Ols, 

und Landederbe des unglüdlichen Heerführerd von 
dem Öftreich als ſouv. Fürften begegnete, warb als fl 
Böhmen ein eigenes Corps; der in Prag befindliche 
von Heffen konnte mindeſtens durch feine Schäße Helfen. 
in Spanien befindlichen Armee wurden fehmerlich ml 
40,000 M. entzogen, unter biefen die Garden, weide ſ 
nigft den Ruͤckmarſch nach Frankreich antraten, aber deh 
dem Anfange ded Kriegs noch nicht zur Stelle warm 
den Marfchällen famen aus Spanien zuruͤck Lefebore, Sa 
und Lannes; Songis, nachher Lardboiſſière, hatte den & 
fiber die Artillerie, Bertrand über das Genie, Daru ii 
Generals Intendant. Die Confeription von 80,000 9. 
Jahres 1810 war fon am 1. Ian. 1809 von Aftege: 
zum Marche aufgerufen worden; am 25. Apr. bewillige 
Senat noch 30,000 M. der Gonfeription des Zahers H 
außerdem für die Garde 10,000 M. aus ven Zahım I 
bis 1809). Die Garde zählte nun 30,000 M. RM 
rechnet, dem Feinde Talente zu entziehen, als Frankreichs A 
macht zu mehren, war bad Decret vom 6. Apr., welches 
in feindlichem Militaͤr- oder Civildienfte befindlichen Frey 
zuruͤckrief und die, welche feit 1. Sept. 1804 die Maffen 9 
Srankreich getragen hätten oder noch trügen, vor Gerich 
fielen. gebot ’). Es betraf hauptſaͤchlich Belgier. Die 








6) Duverg. 16, 409. 
7) Def. 16, 403. 


Krieg gegen Sſtreich 1809, 383 


mm Deutſchland befindlichen ſchlagfertigen franzöfifchen Trup⸗ 
war gering; 1) die „Rheinarmee“ unter Davouſt's Befehl, 
Divifionen: Gudin, Friant, Morand, St. Hilaire, nebft 
Reiterei unter St. Sulpice und Montbrun, zuſammen 

00 M., auf dem Marſche durch Franken nach der Donau; 

er fileß die Divifion Demont dazu; 2) Dudinot's Corps, 

% Disifionen: Claparede und Tarreau, 15,000 M., von 

mau nach dem Lech ziehend; 3) Maſſena's Corps, vier Dis 

onen: Moliter, Boudet, Legrand, Carra St.⸗Cyr ), zus 
mmen 37,000 M.; 4) die Referves Reiterei unter Beffitres’ 

Fehl; Nanfouty und d'Espagne, nachher auch Lafalle, Un⸗ 

Sefehlshaber. Alfo mußte. der Rheinbund die Lüden füllen; 

Randen bereit 34,000 Baiern (Divifionen Kronprinz, Wrede, 

toi), 13,000 Wirtemberger, 5600 Badener, 4000 M. Darm⸗ 

Her; gerüflet wurden 15,000 Sachſen und die aus den 

tingenten der fächfifhen und anhaltifhen Herzoge ꝛc. 

Ipete Divifion Rouyer 5000 M.°’); die Weftphälinger, 

00 M., und andere norbdeutfche Rheinbundstruppen, 5.3. 
Bergiſchen, waren nicht für den großen Kriegsſchauplatz 

anımt. Aus dem nördlichen Deutfchland zog die Divifion 

pas heran. Der Eifer der Könige von Baiern und Wir: 
berg, von dem legtern auch in einer merkwürdigen Kriegd- 
ärung gegen Öftreich audgefprochen, ließ Napoleon nichts 
wünfchen übrig; die Gefinnung ihrer Soldaten.entfprah 
an ihre Voͤlker am IT. Apr. erlaffenen Proclamationen. 
> brannten von Kampfluft gegen Öftreich; der Mangel_an 
tgefühl mit den Norbdeutfchen bildete fich zur Antipathie 
en Preußen aud. Die Armee des Vicckoͤnigs von "Italien 
band aus etwa 45,000 M.; in Dalmatien befehligte Marmont 
zen 12,000 M. Zur Beichüsung bed Herzogthumd Warſchau 
te Poniatowski gegen 24,000 Polen. Norddeutfchland follte 
ch Weftphälinger, Holländer und einer erſt zu errichtens 

1 - Obfervationdarmee der Elbe gebedt werben. Nußlands 


8) S. darüber Napoleon's erſtes Schreiben v. 4. Maͤrz an Berthier, 
Pelet 1, 358. | | | 


8) Über ihre Gontingente ſ. Napoleon b. Pelet 1, 360 f. 
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Hülfe war in weiter Ferne und, wie ſtark fie fein sing 
gewiß; Napoleon überließ zundchfl ber Loyalität Alcxa 
was er Fraft feiner Befreundung mit ihm thun wei" 2 
den Anfang ded Krieged war auf gar michts zu r 
Der Friedensfchluß der Pforte mit England, 5 
1809, hatte übrigens Rußland Anlaß gegeben, ven Kr 
gen die Pforte zu erneuern; Nachorud bekam biefer im‘ 
lius, wo bie Ruſſen über die Donau gingen umd die Fig 
gen Iſckiſchi und Ismail einnahmen; indeſſen machten e⸗ 
naͤchſt nicht weiter bedeutende Fortſchritte. Napoleon Mi 
biefen Krieg zu ignoriren. Er fandte Berthier nad M 
land, bis zu feiner Ankunft die Heeresbewegung ur 
Der Iftreichifche Kriegsplan war anfangs auf Mittelbe 
gerichtet gewefen; Erzherzog Karl gedachte aus Boͤhm 
vorzubrechen; der Plan ward jedoch abgeändert und tr 
des Erzherzogs bewegte ſich an beiden Ufern ber Don 
Baiern; die Corps von Bellegarde und ‚Kollowrat * 
die übrigen vier am rechten Ufer. Eine Declaration Of 
vom 27. Mär; wurde an Graf Metternich zur ar 
an Champagny gefandt "). Karl kam zum Heere am € 
und Fündigte biefem in einem energifchen Zagsbefeh 
Beginn ded Kriegs an; ein Manifeft Kaifers Franz ar 
reichs Völker warb am 8. Apr. erlaffen, eine von Gap 
faßte Proclamation an die deutfchen Völker rief auf zur äh 
nahme an dem Kampfe Öftreichs für die Sreiheit des den 
Vaterlandes; befondere Aufrufe ergingen nach und nad) 
Baiern, Baireutber, Sachſen, Italiener und Polen"). ui 
König von Baiern und den in München befindlichen Mar 
Lefebore fandte Erzh. Karl am 9. Apr. die Anzeige, da | 
mit‘ feiner Armee vorbringen werde. Der Feldzug ward M 


r 
Al 


9) Bignon 8, 181. 


‘ 10) Abgedr. in Schoell, Recueil de pieces offic. 2, 442. ci 
teres noch ausführlicheres Manifeft v. 15. Apr. daf. 9, 281. i 


.. 15) Die erften Brei Proclamationen f. Schoell, Rec. 2, 455 J 
rop. Ann. 1809, 191 f. Die Proclamationen insgefammt, nebſt W 
Buthaten, In ben Materialien zur Geſch. d. oͤſtr. 2 rionefofem & 
1809, zum Thei uͤberſetzt im Monit. 1809, 22 Aoüt 
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S zuvor mit Überfehreitung des Inn eröffnet. , Die Geſchichte 
S Krieges zerfaͤllt nach den Hauptbegebenheiten auf dem 
wen Kriegsſchauplatze in drei Abſchnitte: I. Krieg am rech⸗ 
=Donauufer; II, Schlacht bei Aspern und Eßling und Ver: 
des Kriegs bis zum Julius; IL Shlacht bei Wagram 
Beſdius des Kriegs. | | 


I. Krieg am rechten Donauufer. 


Die von Deroi, Wrede und dem Kronprinzen befehligten 
ern, unter Oberanführung Lefebvre's geſtellt, wichen vor 
langſam anruͤckenden Öftreichern nach ber Iſar zurüd; 
16. Apr. zogen die Öftreicher in Landshut ein, Iellachich 
auf in München; Bellegarde’5 und Kollowrat’s Corps zogen 
linken Donauufer auf die Altmühl zu. Bevor ed zum 
npfe zwifchen den großen Heeren Pam, brach ver Aufftand 
Tyrol aus, womit fich der neue Charakter des Krieges 
indigte ”). Der preöburger Friebe hatte in Tyrols alts 
bigen, mannhaften Gebirgsfshnen Baiern, dem neuerungss 
zen Bundesſtaate Frankreichs, wenig geflgige und im Herz 
rollende Unterthanen zugebradt. Der Name Tyrol, an 
das Volk hing, hatte dem Namen Suͤdbaiern weichen 
en, das Land war in Kreife getheilt, höhere Beſteuerung 
die verhaßte Conſcription eingeführt, Klöfter aufgehoben 
das Kirchengeräth verkauft worden; dies Alles gegen bie 
artung der Tyroler, daß nichts werde geändert werben, 
wider gegebene Berheißung, gehäffiger gemacht durch ruͤck⸗ 


12) Der Krieg in Tyrol iſt bedeutfamer fir Öftreiche und Baierns 
Für Frankreichs Kriegsgefchichte;s die Tyroler hatten es zunächft und 
ift nur mit Baiern zu thun, und ihr Gegenſatz gegen biefe lag näher 
ber gegen Frankreich. In einer Gefchichte Deutfchlands gebührt die⸗ 

SInfurrectionskriege größere Ausführlichkeit, als in der gegenwärtigen. 
- Bartholdy, Krieg d. Tyroler 1814 (v. Hormayr), d. Beer v. Inner: 
eich 1817 u. Geſch. Andre. Hofer’s 1817 und Einzelnes in deffen Ta: 
abuch 1837 ff.; befonders Buol’s Bericht 1842, 27 f.; desgl. Lebens: 
er a. d. Befreiungskr., Bb. 2, 378 f.; Leben bes Sandwirths A. Ho⸗ 
1839; Andr. Hofer v. *r., Lpz. 1843, 3 Bde.; Geſch. d. Kriege 8, 
—258. Ganz zuverlamſs iſt die legtere, aber auch ebenſo duͤrr und 
blos. 
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fichtsloſes ſchnoͤbes Benehmen der baierſchen Beamlen 
"Sande. Die Sehnſucht der Tyroler nach dem altm 
Fürfienhaufe und nach den entrückten alten Zuftänden W 
zu Hoffnung und Entwurf im Anfange des Jahres # 
Der. Sandwirtb im Paſſeyerthale Andread Hofer! 
einige andere Tyroler begaben fi im Januar insgehein 
_ Bien, befprachen fi dort mit ihrem Landsmann, dom | 
berrn v. Hormayr, und kehrten beim, entjehloffen jun 
Rande, fobald Krieg würde. Die Umtriebe 
eben fo fchlaue ale kuͤhne Speckbacher, Major Zeiner x 
wanderten die Thaͤler und warben; die Derzen flug 
entgegen und der Mund fchwieg Flug und treu; zo 
hindurch fchlich die Verſchwoͤrung durch das Land, und 

batte fich keines Verraͤthers zu erfreuen; bie Befehls “ 
4000 M. ſtarken baierfchen Militärd und bie Beamten 

wenn nicht ohne Ahnung der Gefahr, doch voll Werts * 
ſich und ben Ihrigen. Am Abende des 8. Apr. bekam 
eine Anzeige Hormayı's, daß GChafteler folgenden Aug 
öftliche Grenze überfchreiten würde; er befprach fi) it 
und an bie Männer von Pafleyer erging ein Au 
10. Apr. Doch früher als fie fhlugen am 10. Apr. 28 
ner im Eiſackthale 108 '’). Oberſtlieutenant Wrede w 
den Anmarfch der Öftreicher zu hindern, bie Brüde | | 
Rienz bei S. Lorenzen abbrechen laſſen; das Feuer bei 
fammenfirömenden Tyroler nöthigte ihn davon abzulafenf 
Tyroler ‚ warfen fih darauf am 11. Apr. an ber. I 
Bruͤcke Über die Eifad den Franzoſen entgegen, bie U 


N 
{ 


1 


13) Das Hauptthal bildet der Inn; an feiner Ausmuͤndung 4 
ben liegt bie Feſtung Kufftein, im Unterinnthal Schwaz, Gall u 
bruck, im Oberinnthäl Lande und Pruz. Weſtlich vom Unte 
das Iſarthal mit dem Paß der Scharnig. Die Straße nach Trike 
von Insbruc über den Brenner und Sterzing in bas ann): \ 
Brixen, von hier über Botzen in das Etſchthal nach Trident unb 
zebo. Bfttih von dem Eiſackthal liegt das Pufterthal, durd | 
birge von jenem getrennt; weſtlich das Paſſeyerthal, bas | 
Zyrols, mit den alten Stammfchlöffern Tyrol und Meran. wi 
von dem Paffeyer: in das Eiſackthal führt über den hoben Zauffen 

übrigen Thoaͤlet tommen tier weniger in Wetrackt. 
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BSrixen beranführte; fie vermochten nicht, dieſe und ihre 
Enigung mit Wrede's Baiern aufzuhalten, aber das Feuer 
son den Höhen und aus den Schluchten ficher treffenden 
er Schuͤtzen lichtete die gen Insbruck ziehenden Bataillone, 
die unter Lemoine nachrüdenden. Sranzofen mußten nach 
ser fi) zurüczichen. Die Männer ded Paſſeyerthals, 
weiten fih am 10. Apr. Morgens vor Hofer’s Wohnung; 
Mäftige Mann, von fehr ſchlichtem Verflande, altem blinden 
uiben und ſicherem Wertrauen zu der Sache Tyrols und 
ichs, bei der Geringheit geifliger Gaben nicht‘ geeignet 
sgeldheren oder Staatdordner, aber für die gleichgeftimmten 
zöffen zur Bührung berufen durch Geftalt, Bart, Kraft 
"Seftigkeit, überhaupt den Ausdruck volllommener Hanns 
keit, führte nach kurzer ermunternder Anrede die über 
end Mann flarte Schar über den Iauffenberg gen Sterzing 
riam 11. Apr. überwältigten die Tyroler mit Hülfe einiger 
Wert ſtreicher, des Vortrabs von Chaſteler's Corps, das 
jaufgeſtellte Bataillon des Oberſten Baͤrenklau. Am 11. Apr. 
gen auch die Unterinnthaler los; Speckbacher, bei weiten 
æ befähigt ald Hofer, war ihr Anführer; 400 Baiern in 

U wurden getödtet oder gefangen. Won allen Seiten ging 
Kun auf Insbruck zu, wo General Kinkel und Oberft Ditt⸗ 
% einige taufend Mann befehligten; am 12. Apr. waren die 
Wurgenten Meifter der Stadt. Biſſon und Wrede, damit 
hekannt, kamen am 13. Apr. bis in die Nähe Insbrucks, 
b von Üiberlegener fiegöfroher Menge angegriffen, rath⸗ und 
8, gaben fie durch Gapitulation fih in die Hand der 
vier. Dieſe hatten an 6000 Gefangene, ſieben Kanonen 
d vier Fahnen genommen. Deutſch⸗Tyrol war frei bis auf 
Wiein, deſſen Überrumpelung hätte gelingen koͤnnen, wenn 
lachich von Baiern aus raſch dazu mitgewirkt hätte. In 
Kifch.= Tyrol hatte Baraguays d’Hilierd und Lemoine an 
000 Mann bei Trident verfammelt; ihnen zogen Tyroler 
Sſtreicher unter Chafteler entgegen; das Gefecht endete 
22. Apr. mit dem Rüdzuge der Sranzofen,. Die dem damals 
"ängten Vicekoͤnige von Italien zueilten; Chaſteler drang 
bis Roveredo. Indeflen waren auch die Vorarlberger auf: 


⸗ 
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geftanden. Nun aber kamen bie Botfchaften von 9 
der. Öftreicher in Baiern. 

Als die Öftreicher den Inn überfchritten, war De 
Anzuge von Nürnberg nach Regensburg, Dudinot in “ 
von Augsburg, Maſſena noch weiter zurüd; ein Run 
35 Stunden zwifchen ihm und Davouft, die Baiern in W 
vereinzelt, das Einruͤcken der Öftreicher in die Llde zug 
lichen Trennung Davoufl’3 von Oudinot und Maffens | 
zu verhindern. Berthier's Anftalten dagegen waren meer ı 
noch umfichtig genug. Napoleon von Berthier durch ve 
legraphen unterrichtet, erfannte das Gefahrvolle der Umf 
verließ am 13. April Morgens Paris, traf am 16. Im 
Ludwigsburg ein umd erließ nun, nicht ohne ſtarke Außen 
ded Unwillend über Berthier's Fahrläffi igfeit, eilends Dei 
die Bereinigung Maſſena's und Davoufl’s zu bewirken. : 

kam auf die Stunden an; er empfahl Dringendft Schnelligkeit‘ 
Auch wenn alle feine Streitkräfte, Davouſt's, Maſſenas 
Dudinot’3 Corps, die Baiern, Wirtemberger, Badenn d 
Darmflädter, vereinigt waren, batte er der 174,000 3 
ſtarken Öftreichifchen Armee nicht über 140,000 Mann eniygf 
zuſtellen. Davouft erhielt Befehl”), von Regenstug p 
rechten Donauufer hinauf gen Neuftadt zu ziehen, Dubint 
Maſſena, von Augsburg in der Richtung gegen den Mi 
Flügel der Oſtreicher nach Pfaffenhofen hin vorzurüde; Wi 
- poleon felbft, in Ingolftadt am 18 Apr. angelangt, nahm 
fid die Mitte und die, Baiern und Wirtemberger, jene 
Lefebure, diefe von Vandamme angeführt, unter feinen unmit 
baren Befehl. Deutſche Soldaten mußten die Stelle 












14) An Berthier fchreibt Napoleon u. a. (Pelet 2, 399): Il ſalu 
faire juste le contraire de ce que vous avez fait. Am Schluß di. 
Schreibens an Maſſena aus Donauwörth v. 18. Apr.: Activite, ach i 
vitesse, je me recommande a vous. Daf. 407. Am 19, ſchreibt %r 
poleon bemfelben: Les momens sont precieux.... Ici teutetar, 
cul d’heures ..„. In biefem Schreiben tritt ſchon der Plan af ai, 
linken Ftügel der öfte. Armee und Landshut hervor. | 

15) Daß Napoleon ben Befehl ertheilte, iſt außer Zweifel, ſ. # ip 
Schreiben b. Pelet 2, 405. 406. 4145 Davouft war aber fon ap 
brochen, als er durch Savary die Ordre erhielt. Rovigo 3, 7. 
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en vertreten. Eine von Donauwörth am 17. Apr. er: 
ze kurze Proclamation kündigte der Armee feine Ankunft, 
weiche „Zreulofigkeit” und bevorftehende Niederlagen feiner 
=e an”). Gein Kriegöplan, durch ben Erfolg gerecht: 
at, ift von ihm felbft ald vorzüglich gerühmt worben; die 
zgrührung erinnert an die erflen Gefechte des Jahres 1796; 
⸗ouſt's Kämpfe aber an deffen Zag von Auerfläbt. Die 
-ichifche Armee war an act Stunden von der Sfar vor: 
Et, ihre Linie auf viee Stunden zwifchen ber Abend. und 
mau auögebehnt, nur wenige Stunden Zwifchenraum war . 
5 der Donau für Davouft offen, die . Entfernung von 
„enöburg bis Neuftadt betrug acht Stunden. Davouft brach 

19. Apr. auf, fowie der Tag graute; die Divifionen Gubin 
> Morand zogen rechts hart an ber Dodau hin; biefe fa: 
w erſt am Abende in Berlihrung mit dem Zeinde, aber die 
Siſionen Friant und St. Hilaire wurden gegen elf Uhr auf 
m Marfche von den Öftreichern unter Höhenzollern, Stutter: 
m 2c. angegriffen, und die Gefechte bei Dinzling, Schneib- 
— und Haufen, nach franzöfifcher Angabe bei Tann, eräff: 
en den Feldzug. Die Übermacht der Zahl war aufs ent- 
edendſte bei den Öftreichern; aber dieſe wandten nicht alle 
° Streitkräfte an; der Zag endete ohne Vortheil für fie. 
gegen war Lefebure mit den Baiern von Abensberg gen 
ihofen vorgeruͤckt, hatte die Öftreicher befchäftigt und den 
iſionen Morand und Gudin den Weg zur Vereinigung mit 

Baiern gebahnt. Napoleon ftellte jene nun ald eigenes 
P5 unter Lanned’ Befehl. An eben diefem Tage verdrängte 
Dinot die Öffreicher aus Pfaffenhofen; Maflena folgte ihm 


16) Soldats, Le Territoire de la confederation a &te viole. Le 
&räl autrichien veut que nous fuyons à Paspect de ses armes, et 
nous lui abandonnions nos allies, J’arrive avec la rapi- 
& de l’Eclair. Soldats, j’&tais entour& de vous lorsque le sou- 
min d’Autriche vint a mon bivouac de Moravie; vous Pavez en- 
Au implorer ma cl&mence et me jurer une amitie &ternelle. Vain- 
rs dans trois guerres, l’Autriche a dü tout à notre gendrosite; 
= fois elle a été parjure!!! Nos succes passds nous sont un sür 
zant de la victoire qui nous attend. -Marchons donc, et qu’a notre 
ect l’ennemi reconnaisse son vainqueur!| | | 
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nach. Bir den 20. Apr. beſchloß Napoleon einen Augij 
die von Abendberg bis gen Rohr aufgefiellten Corps dei i 
Fluͤgels der Öftreichifchen Armee; Davouft ſollte indeſen 
rechten Zügel in Schach halten. Napoleon hielt Norm 
‚Dfficieren der Baiern und Wirtemberger eine ei 
"Anrede, die der Kronprinz von Baiern verdeutſchte); F 
ihnen und Lannes' Corps fiegte er bei Abensberg Wi 
Rohr; die Öftreicher unter Hiller und Erzherzog Ludwig y 
fih gen Landshut zuruͤck. Davouſt gelang ed, durch kei 
Gefecht das Corps von Hohenzollern ben Tag über feſtzeheh 
Mofenberg war unthätig. Dagegen bemächtigten fich Koll 
der vom linken Ufer beranzog, und Lichtenftein Regemii 
wo nur ein ftauzoͤſiſches Regiment zurlcgeblieben wer. WE 
poleon drängte ans 21. Apr. dem gen Landshut zurücweig 
den linken oͤſtreichiſchen Flügel nach; eben dahin zog von 
fingen aus Maffen«; Davouft mußte wieder die gen Regen 
‚gerichteten Corps befchäftigen. Hiller wurde über die Hark 
bei Landshut, wa Mouton die Grenadiere anführte, ul 
gedrängt und die Stadt mit den reichen Kriegsdepots von 
Branzofen genommen; doch am rechten Iſarufer beiauigik 
Hiller auf feinem Rüdzuge eine fefte Haltung gegen Bei 
und Wrede. Davouft hatte an diefem Tage mit nur gig 
feindlicher Macht an der großen Laber bei Laichling und Chen 
ling zu thun; Erzherzog Karl, wie ed ſcheint nicht unter 
von Napoleon's Marfhe gegen Landshut, enthielt ſich wiß 
vollen Entwidelung feiner Streitkräfte gegen den raſtlos hi 
gluͤcklich kaͤmpfenden Gegner. Diefe follte aber am 2. äh 
flattfinden; gegen Mittag. brach er mit 72,000 Mann ga in 
Davouft auf; das Gefecht begann bei Edmühl; nun def 
fündigte Geſchuͤtzdonner auf der Straße gen Landshut die I: I} 
kunft franzöfifcher Maffen an. Napoleon kam von Land 
ber, feinen Sieg zu vollenden. Die Öftreicher wurden m 


\ 

17) Bullet. 6. Goujon 1, 338. Die Wirtemberger erinnertt e u 
ihre Siege über die Öftreicher, „als fie in der preußifchen Armee bin“! 
Diet hatten die hiſtoriſchen Studien des Artillerie s Lieutenants in Balma 
(1. oben Gap. 3, Note 60) eine Luͤcke gelaffen. Aber — in der Rede, m 
fie das Journal de l’empire wiedergab (Allg. Zeit. v. 21. Apr.) ik dam 
nichts enthalten. . 
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Seiten ber bedrängt; am beftigiten warb ı um Edmuͤhl 
Anpft, wo Roſenberg den beldenmuͤthigſten Widerſtand lei⸗ 

und ein Reitergefecht wie ein Kunſtſchauſpiel geliefert 
De; ein noch glanzvolleres Reitergefecht “) bei Alten⸗ 
fein beſchloß den Tag. Gleich beim Anfange des Ges 
5 var ber wadere franzöfifche General Gervoni getödtet 
den; der Zeldzug follte reich an foldhen Opfern werben. 
=> Öftreichifche Armee zog fich in der Nacht gen Regensburg 
m am 23. Apr. Morgens über die Donau, zurüd; ſechs 
taillone hielten die Stadt befegt. Napoleon, gegen Mittag 
> den Thoren, ließ Regensburg befchießen, Abends Drang 
ned ein”); die Beſatzung ward kriegsgefangen. Während 
= Kampfes Nachmittags hatte eine matte Kugel Napoleon 
& Knöchel getroffen; er vermuthete, fie ſei von einem Tyroler 
Sommen, biefe feien gute Schügen ”'); ed war feine erfle 
erpundung. Erzherzog Karl nahm am linken Donauufer 
men Ruͤckzug über Waldmünchen gen Böhmen; bei Cham 
Ete er etwa 78,000 Mann unter den Bahnen. Hiller wandte 
> am 24. April wieber zum Angriffe und focht bei Neumarkt 
icklich gegen die Baiern und Molitor’8 Divifion; aber auf 
fehl feined Kaifers mußte er ablaffen und fi) nad dem 
vr zurücziehen. Jellachich z0g fi) am 23. Apr. von Mün- 
n zurücd gen Wafferburg und Salzburg. Das 170,000 M. 
Te Heer, welches Erzherzog Karl nach Baiern geführt hatte, 
er um 55,000 M. geſchwaͤcht worden ?’); es war zu feiner 
Fammtſchlacht gekommen und doch die Folgen der fuͤnftaͤgigen 
fechte ſo bedeutend, wie nach einer entſcheidenden Waffen⸗ 
be. Aber Napoleon hatte es mit andern Oſtreichern als 
D5 zu thun; er hatte mehr Grund als damals, in feinen 
vclamationen flolzen Zons den Sieg zu rühmen; die Bulle⸗ 


18) kannes Fußvolk machte dazu Halt, klatſchte und rief: Es leben 
Kuͤraſſiere! Pelet 2, 821. 


19) Geſch. d. Kriege 8, 53. 56. Pelet 2, 91. 


%) Le Duc de Montebello a fait porter les Echelles par ses ai- 
= de camp. Bullet. 342, 


21) Pelet 2, 105. Dazu Thibaud. 7, 236. 
2) Geſch. d. Kriege 8, 62. 
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Reiche Fuͤrſten und Grafen, die in oͤſtreichiſchem Militk 
Givildienfte ſich befanden, und deren Umtrieben haup 
die Erneuerung der Feindfeligkeiten beizufchreiben fei, ft 
fißcirtz die eine Hälfte davon follten die Mheinbundöfick 
halten, die andere ihm felbft zur Entſchaͤdigung für die! 
koſten oder zu Belohnungen an franzöfifche Krieger dia 
Davon wurden die Grafen Metternich, Stabion, die | 
Sichtenftein, Fürftemberg, Hohenzollern, Schwarzenberg 
troffen. ine befondere Auszeichnung wurde Davoufl 
feine Ernennung zum Fürften von Edmühl zu Theil. 
Die franzöfifche Armee bewegte fich in einer wei 
dehnten breiten Zinie nad) dem Inn zu; Napoleon foh 
wichtiger an, raſch nach Wien zu gelangen, als die Am 
Erzh. Karl am linken Donauufer vollends niederzukaͤ 
der Gefahr, von dort und von Tyrol her in den Flanke 


23) Im Obigen find bergl. in Bezug auf die Kriege von ME 
1806 mitgetheilt worben; ein brittes Mal Tönnte bies, wenn mi 
fparfam gegeben, Ekel erregen. Die Schmähungen beginnen fdhon 
Aufrufe an das Heer; im 21. Bullet. heißt es infamie und cabin 
jure; im 3.: Le genie arrogant et farouche de l’Autrichien 
mit Vergeffenheit aller Würde — ils ne representent pas mal 7% 
couvert de la peau du lion, cherche & l’imiter; mais le beat 
reille se laisse apercevoir, et le naturel Pemporte toujours. B 
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den angegriffen zu werden, bot er Trotz im Vertrauen 
eine Überlegenheit in Kraft und Schnelligkeit. Gen Tyrol 
Me er Lefebore mit den Baiern. Nach der Donau aber 

Bernabutte mit den Sachfen im Anzuge; er follte fih in 
Gegend von Linz aufftellen, wo auch die Wirtemberger 
= Bandamme zurldblieben. In Landshut flieg das Fuß⸗ 

der Garden zum Heere; die Reiter kamen erſt in der 
te Mai nach. Napoleon, Maſſena, Lannes, Beſſieres, 
not uͤberſchritten den Inn; bis Wien war Fein feſter Platz 
Wege; ein heftiger Kampf aber entbrannte am 3. Mai bei 
Asberg an der Traun. Hier hatte Hiller fein Corps aufs 
_elt; Mafiena kam heran, General Coehorn flürmte mit 
m Theil der Divifion Claparede den weichenden Öftreichern 
r die Zraunbrüde nach in die Stadt; diefe gerieth in 
and, die Flamme wälzte fi mit furchtbarer Schnelligkeit 
nach der Brüde hin; die Franzofen, nur etliche taufend 
na, wurden in der Vorftadt von den erbitterten Öftreichern 
Stängt und nach der Brüde zuruͤckgetrieben; erſt fpdt Fam 
= Divifion Legrand zu ihrer Unterflübung; die Öſtreicher 
Ben ab; ihr Verluft betrug an A500 Mann, aber fie nahmen 
i Adler (%) und 1400 Gefangene mit fi”) und fegten 
nig geflört. ihren Rüdzug über Amftetten und Moͤlk nach 
autern fort, wo der größte Theil über die Donau ging, ber 
t aber gen Wien zog, die dortige Befabung zu verftdrken. 
m Erzh. Karl hatte es wegen Schlechtheit der Heerſtraßen ıc. 





25) Geld. d. Kriege 8, 29. Won der Graͤßlichkeit der Brandſtaͤtte, 
Die Leichen dicht gehäuft Lagen, f. Rovigo 4, 98. Napoleon war tief 
egt; er fagte (mie ſchon bei Eylau, |. oben &. 443 Note 75): „Alle 
eoeftifter follten ſolchen Greuel fehen, um zu wiffen, was für Weh 
: Entwürfe der Menſchheit zufuͤgten“z daß ihm dabei Thraͤnen in bie 
zen getreten ſeien (Venturini, Chron. 1809, 193), fagt Savary nicht. 
am fragt, wie weit vergaß Napoleon in jener Rüge feine Herausforde⸗ 
[un zu Kriegen, und wie weit vermochte er bie Franzoſen mit bergl. 

täufchen? Diesmal mindeftens konnte es den Angriff ganz Öftreich 
Laſt Iegen, und wenn andere Kriege durch feinen gewaltthätigen Übers 
Eh herbeigeführt wurden, fo ift doch auch nicht zu vergefien, daß bie 
Finnung der altfürfttichen Gabinette ihn immerfort in Athem hielt, daß 
nentlih England nie vaftete, daß er alfo im Ganzen und Ginzelnen 
ufo ſehr herausgefordert wurde als herausforberte. 
achemuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. II. 38 
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ſchien am 10. Mai vor Wien, warf Granaten in die 
und ſchickte Voltigeurd nach dem Prater hinliber; am 12 
zogen fich die Öftreicher zurüid, am 13. Mai ward * 
Capitulation übergeben. Hiller ließ die wichtige Tabet 
abbrennen und bielt die. zunaͤchſt am linken Ufer gel 
Orte Adpern, Eßling, Enzerödorf ꝛc. beſetzt. Napoleon 
fein Hauptquartier zu Schönbrunn. Von bier erließ « 
13. Mai eine hochfahrende mit Schmähungen gegen iu 
reichifche Kaiſerhaus ‚erfüllte Proclamation an die Sol 
und am 15. Mai einen Aufruf zum Abfall von fd 
bie Ungarn, den die gegen Presburg vorruͤckenden frang 
Befehlöhaber verbreiten folten ”), am 16. Mat ein Bi 
mit Andeutungen der Entthronung des Haufes Lothringe 
am 17. Mai die Erflärung, welche den Papft des übe 
feiner weltlichen Herrfchaft beraubte ”°). Er war flegätr 
Erſt am 16. Mai erreichte die Armee des Erzh. Kar 
Bifamberg und lagerte fi darauf am linken Donamf 
Hauptfladt gegenüber. Seinen großgedachten Plan, übe 


26) Un mois apr&s que l’ennemi a passe l’Inn, au meme | 
la m&me heure (??), nous’ sömmes entres à Vienne,. Ses land 
ana Ievira an manae nen remnarfa erAäda nar la rara imnniam 
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Orolern und der Armee von Inneräftreih bie Hand zu 
und der franzöfifhen Armee in den Rüden zu fallen, 
Tcelte dad Mislingen von. Kollowrat’3 Angriffe auf Linz 
7. Mai, wo "während des Gefechtd Bernadotte mit ben 
ern zur Unterſtuͤtzung der Wirtemberger eintraf *). | 
Bir haben und jebt ben übrigen Kriegsſchauplaͤtzen zuzu— 
nr. In der nächlten Beziehung waren von den Kriegs: 
ifſen an der Donau die Unternehmungen ber, Armee von 
Öftreih abhängig. Was in Tyrol gefchehen war, ift oben 
et worden. Die Armee des Erzh. Iohann, gegen 
D Mann flart, zog am 9. Apr. von Tarvis und Goͤrz 
ad dem Tagliamento zu, eine Schwache Abtheilung der: 
drängte am 10. Apr. die Divifion Brouffier bis Ven⸗ 
zurüe, die gefammte Macht fland am 12. Apr. am rechten 
Des Zagliamento, am 16. Apr. fiel auch Capo d'Iſtria 
"Hand der Öftreicher. Indeſſen fammelte der Vicekoͤnig 
40,000 Mann an der ivenza, erlitt aber am 16. Apr. 
>acile eine harte Niederlage und 309 fich bis in die 
xd von Verona zurüd. Den Öftreichern brachte der 
15 Kanonen und A000 Gefangene Nun zogen dem 
Snig anfehnliche Verftärfungen zu, und auf die ermun⸗ 
: Botfchaft von Napoleon’s Siegen in Baiern befchloß er. 
ruͤcken. Unter ihm befehligte Macdonald, ven. ber 
önig ſich zum Waffengenoffen erbeten hatte, Grenier, Ba: 
y d'Hilliers, Brouffir, Lamarque, Pactod, Durutte, 
melli, Rusca, Grouchy, Sahuc, Sarrad und Pully. Die 
richten vom beutfchen Heere beflimmten den Erzh. Johann 
Rüͤckzuge. Diefer begann am: 1. Mai; an der Piave am 
ai erfämpften bie nachdringenden Sranzofen und Italiener 
Sieg, der die Öftreicher an 7000 Mann und den 
ın im Kampfe fallenden General Wolfskehl Eoftete; uns 
rdet aber zog darauf. die Öftreichifche Armee fi) nach 
is und Layhbach zuruͤck; bei Tarvis keiftete fie am 16. und 
Mai mannhaften Widerftand, die Befagung des Forts 
yorghetto und des Forts auf dem Pedril flarb am 17. und 
Mai den Heldentod; der Rüdzug mußte fortgefegt werben 


5) Pelet 3, 208, 
Qt 
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und auf die am 17. Mai eingehende Nachricht von d 
zuge der Franzofen in Wien befchloß ber Erzh. Joh 
gen Ungarn zu richten. Um eben die Zeit begann ! 
aus Dalmatien hervorzubreden ”). — Die gegen ! 
beſtimmte Armee des Erzh. Ferdinand ging am 
über die Grenze bei Radzyn, wo Poniatowäli ı 
13,000 Mann eine fefte Stellung hatte; fie erſtuͤrmte 
am 19. Apr., fland am 20. Apr. vor Warfchau und 
durch eine Convention vom 21. Apr. deſſen Befig ohn 
Kampf. Die Polen kehrten von der Narew zurüd, 
gluͤcklich in kleinen Gefechten, am 25. Apr. bei Grod 
3. Mai bei Gora, verflärkten ſich täglich durch hei 
Mannfchaft, zogen gen Galizien, ihren Stammigns 
Inmſurrection zu helfen, und befegten Lublin, Sanden 
mosc und am 23. Mai Lemberg. Die Öftreicher a 
indefin am 14. Mai den Bruͤckenkopf bei Thorn, dl 
Nugen, fie kehrten nah Warſchau zuruͤck; ebembahin 
- ber polnifche General Dombrowski aus Pofen feinen 
Mit dem Ende des Mai war das Mislingen auch di 
ternehmung Öftreich8 entfchieden ’°). 

Das noͤrdliche Deutfhlandb war nur Schau 
Infurrectiondverfuhen. Schon vor Beginn bed Ki 
ein vormals preußifcher Hauptmann, von Katte, begl 
mehren Gamaraden, zu jenem Zwecke und wol auch 


MVroject, Magdeburg zu uͤberrumpeln, am 3. Apr. in 


mark auf, warb aber zu ſchneller Flucht genöthigt ”"). 
beffen empörten fi am 21. Apr. die Gemeinden 
Molfshagen ꝛc.; Dörnberg, Oberft der Iägergarbe, 9 
ausgefandt, rief feine Mannfchaft auf zum Abfalle vor 
nymus; aber die Mehrzahl dieſer und die übrigen | 
blieben dem Könige, deſſen Benehmen eine gewinnende 
hatte, treu und die Bauern, weldhe nun Dörnberg nad 
zu führte, wurben leicht durch EblE zerfprengt. Doͤrnb 


29) Geſch. d. Kriege 8, 259 f. 
30) Daf. 8,319 f. _ 


31) Den Bericht bes Gouverneurs von Magbeburg, Dicke 
Pelet 2,81. u 
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Der Major v. Schill"), hinfort Befehlshaber des 
Sm im Kriege von 1806 und 1807 gebilbeten Freicorps, 
* Reiter nachher ein Huſarenregiment von etwa 600 Mann 
ten, vielfach von gleichgeflimmten patriotifchen Freunden 
= Mitgliedern geheimer Verbindung aufgefpornt und fanguis 
—e Hoffnungen in ſich tragend, durch die Kunde aber, daß 
fe und Proclamationen feiner Hand in Magdeburg aufges 
Ten worden ſeien, zu raſcher That getrieben, fuͤhrte ſein 
men, wie zum Exerciren, am 28. Apr. vor Berlin ins 
8 und forderte es hier auf, zur Befreiung Deutſchlands 
ihm zu ziehen; Officiere und Soldaten waren alle bereit; 
Aufbruch erfolgte. Eine von Berlin am 30. Apr. erlaffene 
VAadung Schill's blieb ohne Wirkung. Diefer zog gen 
ttenberg, erlangte von dem dortigen Befehlshaber ungehins 
ter Übergang über die Elbbruͤcke, z0g weiter über Cöthen 
Halle gen Magdeburg, fand aber nirgend ben gewähnten 
auf des Volkes. Won ben Niederlagen der Öftreicher bes 
richtige, von Preußen als Deferteur mit Strafe bebroht, 
D er in feinen Entſchluͤſſen ſchwankend. Nach kühnem 
echte bei Dohndorf gegen einige hundert Sranzofen und 
Fyphaͤlinger, die ihm aus Magdeburg entgegen gezogen waren 
Mai), und verfiärft durch einige Compagnien des von ihm 
amals befehligten leichten Fußvolks, die von Berlin ihm nad): 
gen waren, beögleichen durch mehre hundert fühner Mens 
en, die fih ihm anfchloffen, fandte er Streiffcharen im 
ade umher; zog aber, ald das Volk hinfort ruhig blieb, der 
ebderelbe zu, um die Küfte und englifhe Schiffe zu erreichen, 
«tte-am 15. Mai die Pleine medlenburgifche Feſtung "Dimig, | 
urtete vergebens bis zum 18. Mai nach einer günftigen 
chickung und zog dann nach Stralfund. Hieronymus hatte 
r als Räuberhauptmann geächtet und einen Preis auf feinen 
opf geſetzt; Franzoſen, Weftphälinger, Holländer, Dänen und 
kecklenburger eilten ihm nach. Er fiel am 31. Mat im Kampfe 
gen die eindringenden Feinde; feine Mannſchaft großentheils 
it ihm; ein Xheil vettete fich auf preußifches Gebiet, die ges 
agenen Gemeinen wurden nach Frankreich auf die. Galeeren 


22 


— 


32) Daten, Feb. v. Schill. 





mitzuwirken bemuͤht war ), halle gegen 1000 Mann 

Katte und Dörnberg hatten fih zu ihm gerettet und j 
„ſchwarzen Schar” Dienft genommen. Der Herzog 
weitverzweigte geheime Verbindungen in —EE 
ſtand an der Spitze eines dem Tugendvereine ver 
Bundes. Am 21. Mai zog ein Theil der ſchwarzen 
in Zittau ein; der ſaͤchſiſche Oberſt Thielemann *), weldı 
etwa 3000 Mann Dresden zu decken hatte, verfuchte ſich 
fie; zu bedeutenden Gefechten kam es nit. Auch, hie 
gelte den Feinden Frankreichs noch die entgegenkommend 
thatbereite Gunft der Bevölkerung. Der König von 6 
hatte fich nach Leipzig begeben; fpäter nahm er feinen 1 
halt in Frankfurt a. M. 


I. Die Schlacht bei Aspern und Eßling und 
Verlauf des Krieges bid zum Julius. 
Nach dem, Mislingen eined Verſuchs, die Donau be 
dorf zu überfchreiten (13. Mai), ließ Napoleon Anftalten 
33) v. d. Heyde, Der Feldzug des herzogl. braunſchweigiſcha 
im Jahre 1809. Bert. 1819. 


34) In dem Schreiben des weſtphaͤl. Gefchäftsträgers zu 
Baron v. Einden, an ben weſtphaͤl. Miniſter Rürftenftein (Corres. 
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aabau von Kaiſer⸗Ebersdorf aus treffen; Maſſena leitete 
Es waren drei Brüden zu bauen: vom rechten Ufer nach 
kEeinen Infel, genannt der Schneiderhaufen, 600, von de, 
ie Lobau 300, von da zum linken Ufer 160 Schritt, Die 
„ von N. nah ©. 5000, von DO. nah W. über 
Schritt im Durchmeffer, Fonnte ein großes Heer faſſen; 
Lang verſteckte deffen Bewegungen. Die fhwache oͤſtrei⸗ 
: Befagung auf den Infeln wurde ſchon am 18. Mai 
die Divifion Molitor vertrieben; die drei Bruͤcken waren 
Stande am 20. Mai; die Divifionen Molitor, Boudet, 
ud, d'Espagne's Guraffiere, Laſalle's leichte Reiter, zuſam⸗ 
gegen 34,000 Mann zogen unter Maffena, Lannes und 
ered am 20. und 21. Mai aufs linke Ufer. Erzh. Karl, 
Hoffen eine Schlacht. zu liefern, hinderte den Übergang 
In geringer Entfernung von der Donau liegen bie 
er Adpern und Efling”), jened 2000, diefes 1200 Schr. 
Ufer, gegen 2000 Schritt auseinander gelegen. Nach 
m Reitergefecht mit den Öftreichern beſetzte Maffena 
ın, Banned Eßling. Bald nad Mittag am 21. Mai 
ı bie Öffreicher heran; gegen 88,000 (75,000?) Mann 
288 Kanonen; unter Erzh. Karl befehligten Hiller, Belle: 
:, Hohenzollern, Lichtenftein, Rofenberg. Gegen 4 Uhr 
an ihr Angriff auf Aöpern und Eßling; mehrmals drangen 
in; fich zu behaupten vermochten fie nicht; ebenfo wenig - 
te ein Angriff Beſſieres“ auf ihr Mitteltreffen zwifchen 
Dörfern Entfcheidung; bier fiel der tapfere d'Espagne. 
eſſen hatte ein plögliches Anfchwillen der Donau einige 
haͤdigung der Brüden zur Zolge gehabt; an drei Stunden 
ingen über Herftellung derfelben; erſt am Abende Fam bie 
iſion Carra St.⸗Cyr's hinüber zur Schlacht. Diefe dauerte 
3 Uhr Abends; die Öftreicher fehten fich fefl in einem 
le Asperns, das fie fechd Mal genommen und wieberver- 
ı hatten. In der Nacht trafen die Divifionen Oudinot, 
Hilaire, Demont, Nanfouty’s Reiter und dad Fußvolk der 


36) Zur Geſchichte der Schlacht bei Aspern und Eßlingen f. Militär. . 
enbuch, Jahrg. 7, 1827, 87 f. Oft gleichlautend damit Geſch. ber 
«8,9 f . 
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Barden am linken Ufer ein; bie franzoͤſiſche Armee zaͤhl 
a 80,000, die Öftreichifche nur noch 66,000 Mann. | 

2 Uhr Morgens am 22. Mai begann der erbittertfie | 
um bdie.beiden Dörfer wieder. Napoleon wies Maſe 
um jeden Preis Aspern, dad den Weg zur Brüde bed 
behaupten; Legrand follte Eßling vertheidigen;, Napoli 
wollte mit Lannes, Dubinot, St.» Hilaire ıc. den Ang 
das Mitteltreffen zwifchen ben Dörfern wiederholen. 
Barden blieben zur Reſerve. Lannes drang vor, die V 
wichen, aber der heldenkuͤhne Erzh. Karl ergriff eine 
führte, obfhon verwundet, die wieder ermuthigten S 
nochmald dem Feinde entgegen und ſtellte das Zei 
Mährend des wuͤthendſten Kampfes um die Dörfer m 
fen denfelben, wo dem Marfchall Lannes durch eine Ka 
kugel Knie und Schenkel zerfchmettert wurden, wid 
Brüden vom rechten Ufer nach der Lobau der nad: 
flaltung Erzh. Karl's angetriebenen Schiffmühlen und | 
um 9 Uhr war die Bämpfenbe franzöfifche Armee von 
Reſerven abgefchnitten. Gegen Mittag richtete Erzh. Kaı 
furchtbaren Angriff auf das franzoͤſiſche Mitteltreffen. N 
fandte vier Bataillone der jungen Garde unter Don 
feiner Unterflügung; fie hemmten den Andrang bes $ 
aber die auf der Stelle nicht erfeßbare Abnahme an Maı 
und Geſchuͤtzbedarf nöthigte Napoleon, ſich auf eine den 
zug fichernde Vertheibigung zu befchränten; Maſſena ha 
Ruͤckzug zu deden; am 23. Mai lagerte fi) das Hi 
der Lobau. Der blutige Kampf der. beiben Tage h 
Öftreicher 741 Officiere und 19,856 Mann an Todt 
Verwundeten geboftet; nur 838 M. mit 9 Officieren 
gefangen worden. Der Verluſt der Franzofen, im d 
auf 1100 Todte, 3000 Verwundete angegeben, war weit: 
auf der Wahlftatt blieben an 12,000 Zodte und Vern 
in Wiens Hospitdlern zählte man nad der Schlacht 
30,000 Berwundete ?”). Lannes' Verluſt mußte dußerfl | 
lich für Napoleon fein; man hat feinen Grund, an b 
richtigkeit feiner tiefen Rübrung am Sterbetage des ger 


37) Geſch. d. arieze 8, 11. 
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ihm treu ergebenen Streiterd zu zweifeln"); feit Defair’ 
hatte er einen folchen Verluſt nicht gehabt. Außer 
zies (31. Mai) und d'Espagne büßte die Armee auch in 
‚Hilaire einen trefflihen Anführer ein. Die beiden Tage 
zur Herflelung der Brüden, den 23—25. Mai, litt die 
ee auf der Lobau empfindlichen Mangel’); doch einen 
riff auf fie verfuchte Erzh. Karl nicht. Napoleon aber, 
3 baldigen Donauübergangs der Öftreicher gewärtig, ließ 
ünigft die dazu geeigneten Hauptpunkte ober: und unterhalb 
is, St.Pölten, Tuln und dad Dorf Eingerau, dem pres⸗ 
ex Brüdenfopfe gegenüber ſtark befeten. Beide Heere 
u Verftärkungen an ſich; die Waffen ruhten mehre Wochen 
trch. | " 
Menige Tage nah der Schlacht bot die italienifche 
>e der großen franzäfifchen die Hand zur KWereinigung, 
bem Erzh. Johann feine Armee gen Ungarn ziehen ließ, 
>» dem Vicekoͤnig die Straße nach Wien offen. Er zog 
26. Mai in Brud ein und begab ſich von da nach Wien, 
fih mit Napoleon zu befprechen. Erzh. Johann's Aufs 
wurde, die Infel Schütt und Preöburg zu decken; gegen 
ſollte auch fernerhin der Vicekoͤnig fechten. Diefer gelangte 
feiner Armee, abgerechnet die Divifion Macbonald’s, der 
Grat Marmont's Anzug aus Dalmatien erwarten folte 
4. Zun. nah Wieneriſch⸗Neuſtadt; Laurifton, Montbrun 
Colbert führten ihm Verſtaͤrkung zu. Die Stärke der 
erfeitigen Deere kam einander ziemlich gleich, gegen 32,000M. ' 
h. Johann fand die ungarifhe Infurrection keineswegs 
reich und fehlagfertig; bei Raab waren nicht über 10,000 M. 
zvolk und 8000 Reiter verfammelt und bie Ausrhflung ders 
en fehr mangelhaft”). Für ihn war ed nicht rathſam, eine 
Hacht zu liefern; für den beſſer gerüfteten Wicelönig aber 
: das Annahen des Jahrestage von Marengo ein befonberer 
rieß dazu; Johann und der Erzh. Palatin entzogen fich 
nicht, wurden aber am 14. Sun. bei Raab mit Verluft 


37°) Pelet 3, 335. | 
38) Genaues daruͤber ſ. b. Montgaillard 10, 305. 
39) Gef. d. Kriege 8, 204. 





auf Zyrol berechnete Stelung genommen; dies nölig 
baierfhe Divifion des Kronprinzen dort zurückzubleiben. 
Eriegerifche Muth Chafteler’8 hatte bis dahin makellos day 
den; ihn zu erfhüttern, gebrauchte Napoleon ein chef 
werfliches als wirkſames Mittel; er ächtete am 5. Maih 
als den Urheber ber tyroler Infurrection und ald Den ı 
die Ermordung der Baiern verfchuldet habe ): wenige 
Darauf ermunterte er die Ungarn zum Abfalle von a 
Am 11. Mai erflürmten die Baiern nach dem heißeften $ 
den Pag Strub, am 13. Mai zerfprengten fie die bei Wörg 
geftellten Tyroler und Öftreicher; Chafteler wich zurid 
dem Brenner. Spedbacher warf fi den Baiern vor € 
entgegen, aber auch er warb gefchlagen und Schwaz g 
Flammen auf; die Baiern zogen am 19, Mai in nähen 
Das nördliche Tyrol, von ben verwilderten Baiern g 
behandelt *'), war wie von Schreden betäubt; Chaſtele 
volltommen entmuthigt, als er feine Achtung erfuhr *); 
-  Anftalten, fchleunigft mit den Öftreichern Tyrol zu ver 
was mit einem an ihn ergangenen Befehle Erzh. el 
fich vereinen ließ. Doc gelang ed Hofer, Spedbade 


40) Berthier's Ausfchreiben (Bull, 23): D’apr&s les ordres de 
pereur, le nommé Chasteler, soidisant general au service d’Ar 
moteur de l’insurrection du Tyrol, et pr&venu d’&tre Taula 
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Tecken ben General Buol mit feiner Mannſchaft, etwa 

M., zu fernerer Theilnahme am Kampfe der Tyroler zu 
en. Chafteler zog davon, auch Jellachich verließ mit 
: 8000 M. das Salzburgifche, hatte in ber Nähe Leobens 
Michael am 25. Mai mit einem Theil der italienifchen 
e unter Sarras und Durutte hart zu kaͤmpfen, und ges 
> mit einem nur geringen Reſte feines Corps zu Erzh. 
zun. Dagegen ward auch Wrede, eben zur Verfolgung 
chich's, abgerufen und Lefebure mußte nach Wien kommen. 
Deroi blieb mit etwa 8000 M. in Tyrol zurüd. Er 
>» biefe in der Umgegend von Insbrud auf. Gegen ihn 
x Zprolee und Buol's Öftreicher heran; die Gefechte bes 
‚en 25. Mai; die Menge der Tyroler wuchd mit jeder 
Ade; gegen 18,000 M. waren in der Gegend von Insbruck 
emmelt; Hofer, Spedbacher, Teimer, Eifenfieden und ber 
uziner Haspinger führten fie am 29. Mai zum entfcheis 
en Kampfe; Deroi, hart bebrängt, räumte in ber Nacht 
5 das Zeld und führte die Trümmer feined Corps gen 
Bein; die Tyroler zogen am 30. Mai in Insbruck ein. 
D darauf Fam die Nachricht von der Schlacht bei Aspern 
Eßling und ein Handfchreiben des Kaiſers Franz mit der 
kcherung, Ruͤckfall Tyrols an Öftreich zu einer Bedingung 
Friedens machen zu wollen, an die Tyroler; auch warb 
=n Pius’ Bannbulle gegen Napoleon bekannt; fie hatten 
zen Muth zu fernerem Kampfe; Hormayr war eifrig, dad 
zb für Oſtreich einzurichten; die Tyroler aber arbeiteten un- 
Droffen an Befefligung der Paͤſſe; Spedbacher umlagerte 
zmald Kufflein. Sie blieben unangegriffen bis zum Ende 
Julius. — Indeflen hatten auch die Vorarlberger fi 
der erhoben, am 29. Mai bei Hohenemd gegen Sranzofen 
> Wirtemberger glüdlich gefochten, den hochbefähigten Rechts⸗ 
fulenten D. Schneider zum Anführer gewählt, Lindau um⸗ 
rt und am 29. Jun. Conſtanz überfallen. . Dem Einfluffe 
Nachrichten und Gerüchte, bie über die Erhebung Tyrols 
Vorarlbergs, noch mehr derer, welche über den Sieg 
Sſtreicher bei Adpern und Eßling in Deutfchland ſich mit 
Zuthaten dee Fama verbreiteten, iſt ed beizufchreiben, daß 
mehren Gegenden Infurrection ausbrah. So in Mer; 
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gentheim am 25. Jun, wo das Wolf bie wirtemt a h 
Befagung entwaffnete, die Beamten entfebte und bie Didi, 
regierung berftellte, der geſtrenge Wille und flarke u 
Königs von Wirtemberg aber die Ordnung bald herſtelte M 
Ort warb flürmender Hand genommen; die Häupter pr J 
ſtandes buͤßten mit dem Leben. — Einen Verſuch u | 
girung Frankens machte eine aus Böhmen hervorben 
Schar Öftreicher; fie kamen nach Baireuth und am Y 
nah Ninnberg, vermochten aber nicht, eine bedeute 
nachhaltige Bewegung hervorzurufen. Zur Dedung drei 
zog nun Junot mit der Divifion Rivaud, die fich in Frl | 
gebildet: hatte, heranz im Jul. wurden aber auch bie Aline, 
verftärkt und ihre Unternehmungen unter Kienmayer, n . 
fammenhange mit einem neuen Verſuche auf Sachfen, Dam 
fam; doch kam es nicht zu ernftlichen Conflicten M 
Norddeutfhland war nad der Schlacht bei Ay 

Eßling die Hoffnung rege geworben, baß Dreufen 9 —1 
- Öftreich erklaͤren werde; die Berliner Zeitung hatte den 
ſtreichs ohne Ruͤckficht auf franzoͤſiſche Zeitungsinterefia 
kuͤndigt; im preußiſchen Cabinet zu Koͤnigsberg, wo Pi 
Hof damals noch befand, war nach der Ankunft dei i 
chiſchen Oberſten v. Steigenteih (Ende Mai), vi 1 
Schlachtfelde von Aspern und Eßling abgeſandt, zum ZUR, 
bunde einladen folte, in der That zur Sprache get ii UN 
ob man losſchlagen wolle; die Königin hatte ihre Ci , 
nicht verhehlt; doch Fam man nicht zum Entfchluffe 94 
erſte Eindruck der Siegsnachricht war ſchon vorüber, Muet 
Braunſchweigiſchen und einige tauſend ſtreicher ml 
in Sachſen einrhdten. Das Benehmen der erflern mr! 
geeignet, die Gemüther für ihre Sache zu gewinnen; Mit, 
Karl erließ eine Rüge deffelben *‘). Oberſt Zpielemann FF 
mußte zuruͤckweichen; die Braunfchweigifchen und IM 
befesten am 11. Sun. Dresden und Leipzig am 22. gun Wi 
aber nahte fi Hieronymus mit etwa. 13,000 M. 


he 
hi: 


4 


48) &. darüber das merfwürbige ſchon Note 34 angeführt 6 
ben bes Barons von Linden in ber Corresp. inedite 7, 3% f. m 


44) Benturiel, Siyron. 102, 240. | "2 
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er, Holländer und Bergiſcher; zu dieſen ſtießen 4000 Sachfen 
= Doyherm und Thielemann. Ohne Gefecht zogen fich die 
:eicher und die Braunfchweigifchen von Leipzig und Dresden 
uch; Hieronymus zog am 25. Jun. in Leipzig und 30. Jun. 
Dresden ein. Im Jul. wurden die Angriffe der Öftreicher 
Junot und Hieronymus ernftlich; beide mußten zurüd» 
Sen: doch die Kunde vom Waffenſtillſtande machte den 
echten ein Ende’). — Während Hieronymus’ Abwefenheit 
feinem Königreihe empörten fih die Bauern in ber 
zend von Marburg, aufgewiegelt von einem vormaligen 
sjor Emmerich; aber der franzoͤſiſche General Boyer führte 
Aappen nach Marburg und der Aufftand endete mit Hinrichs 
gen. — Das Herzogthum Warfchau hatten die Öftreicher 
B der Siegsnachricht von Asyern und Eßling Anfangs Jun. 
‘<aumt; Dombrowski rüdte am 3. Sun. in die Hauptftabt 
- Langſam zogen nun auch 15,000 Ruffen unter Fuͤrſt 
zlisin heran; man. Eonnte bald erkennen, mehr um bie 
»Ien zu bewachen, ald um die Öftreicher zu befämpfen. Im 
intergrunde hielt fich die ruffi ſche Diplomatie bereit, Gallizien, 
nn ſtreich deſſen verluſtig ginge, in Anſpruch zu nehmen®). | 
ich in den füblihen Gebirgslandſchaften Sſtreichs 
rd nur wenig gefochten. Marmont ſetzte ſich, ſobald Erz⸗ 
zog Johann ſich aus Italien zuruͤckgezogen hatte, mit 
‚000 M. von Dalmatien aus in Marſch; ihm gegenüber 
Rd anfangs Stoichevich's Nachfolger Nebrovih, den er zur 
:ite drängte, darauf Giulay, der Ban von Croatien; zur 
-rtheidigung Croatiend und ber benachbarten Landfchaften 
ten gegen 25,000 M. aufgeboten, worunter aber nicht über 
O0 M. alte Soldaten. Doch Marmont's Aufgabe war 
HSt, in jene Landfchaften einzubringen, fondern fich mit der 
Dfen Armee zu vereinigen. Alſo fland er von Angriffen auf’ 
e Südwefigrenze Ungarns ab; wiederum aber verfäumten 
e Öftreicher, ihm ben Weg nach Wien zu verlegen, was für | 


44°) Graf Holbendorff a. O. 4 f. 

45) Bignon 8, 244: La Russie en aucun cas ne porrreit aouffrir 
ie la Galicie, en tont ou en partie, passät sous une autre domina- 
a que ia sienne. Kaifer Alexander's Erklaͤrung. 
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die Schlacht von Wagram wichtig warb. Marmont a 
Fiume nad Laybach, verweilte bier vom 3 — 16. Ion, 
gelangte erfi am 24. Jun. in die Nähe von Str, -1 | 
fließ die von Macdonald's Corps zuruͤckgebliebene M 
Brouffier zu ihm. Jetzt Fam Giulay mit anfehnlider 
Graͤtz zu befeken; Brouffier follte fih bort behaupten; ei | 
es am 26. Yun. zu einem dußerft hartnaͤckigen Gefei 
— 2 Bataillone des 84. Regiments auf einem er 

der oͤſtreichiſchen Übermacht funfzehn Stunden lang w 
den, biß ihnen Hälfe ward. Ihr Adler befam von Tui 
die Inſchrift: Un contre dix*). Darauf ver 
die drei: franzöfifchen Divifionen Clauzel, Montrich 
Brouffier in Graͤtz, brachen am 1. Jul. von bier auf a 
langten am 5. Jul. na Wien. Den mweitern Unterneh ' 
Giulay's ſetzte der Waffenſtillſtand ein Ziel. | R 


M. Schlacht bei Wagram und Befhluß bes Krieß 


Der dritte Act ded Krieges eröffnete fich mit der AM 
ſchlacht bei Wagram. Mehr als fünfwöchentliche Zuriſt 
waren ihr vorausgegangen; die Waffenruhe war fuͤr bein 
zu den anfehnlichften Verſtaͤrkungen der Streitmacht W 
worden; doch Napoleon dem Gegner darin voraus, & 
Anftalten zum abermaligen Übergange über bie Don, 
Merk geſetzt durch Bertrand, waren im Anfange bes. Fi 
vollendet. Nach der Lobau führte außer ber Sci 
Sohbrüäde von 60 Bogen, für brei Wagen breit; o 
diefer eine Brüde für Fußvolk, ruhend auf einem — — 
das zugleich beſtimmt war, die Hauptbruͤcke gegen — 
mende Zerſtoͤrungsmittel ficher zu ſtellen. Die Lobau U 
Napoleon zu einer Feſtung mit 106 Gefchligen unmgefchl 
zuerft um einem efwanigen Angriff der Öffreicher zu I hr . 
darauf, um durch das Zeuer von ihren Batterien ben zednpg 
Übergang zu decken. Erzh. Karl, bei Aspern und Sting r, { 
des zweiten Übergangs gewärtig, hatte hier eine Reihe forte 
Verſchanzungen angelegt. Um flromabwärts fich gegen de 
Oſtreicher ſicher zu ſtellen, ließ Napolton durch Dat 9 * 


46) Pelet 4, 135, 
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9, Yun. Presburg bombardiren; dies follte zur Kin: 
‚ des dortigen Brüdenfopfes führen, hatte aber nicht voll» 
en Erfolg. Um den Zeind über den zum Übergange 
wunten Punkt zu täufcher, ließ er Aspern gegenüber eine 
Ee nad) dem linken Ufer fchlagen, am 30. Jun. einige 
tUone binübergehen und ſich dort feflfegen; zum eigentlis 
Vbergange beflimmte er. den fromabwärts gelegenen Theil 
Bobau, dem Städtchen Groß: Enzerdorf gegenüber. Am 
zul. Abends 9 Uhr begann daB Feuer von den Batterien 
Inſel gegen Enzersdorf; 3000 Voltigeurs Dudinor’s und 
jena’3 fuhren in Barken hinüber, und num ließ mit Anbruch 
degnichten und flürmifhen Nacht Maſſena unter den Augen 
Dleon’d, der die ganze Nacht zu Pferde blieb '’), ſechs 
chen, darunter eine aus einem Stüde, mit ungemeiner 
zelligkeit, die Ichtern in acht Minuten‘), zu Stande brin= 

am Morgen des 5. Jul. flanden die Corps von Dubinot 
Maſſena fchon jenfeits, dad Davouſt'ſche war im Marfche 
den Brüden. Enzersdorf wurde nach Furzem Gefecht be= 

und gegen Mittag ftellte fih bie franzöfifche Armee in 
Jlachtlinie. Gchlagfertig flanden am 5. Sul. die Corps von 
sinot, Maffene, Davouft, ein Theil der italtenifchen Armee; 
Sachſen unter Bernabotte, die Garden und die Referves 
zierie; zufammen 154,000 M:; im Anmarfche, zum Theil 

am 5. Jul. Abends nach Wien gelangend, waren das 
98 von Marmont, der Überreft der italienifchen Armee unter 
ichonald, 6000 Baiern unter Wrede, zufammen 30,000 M. ®). 
e Armee des Erzh. Karl zählte nicht über 137,000 M.; 
> von diefen, bie großentheild bei Aspern und Eßling ges 
den, und nun einen Marſch von 2—3 Stunden zu mas 
n hatten, waren bald nah Mittag erſt zwei Drittel zum 
mpfe gegenwärtig. Die franzöfifche Armee hatte 660, die 
eichifche nur 410 Geſchuͤtze. Erzh. Karl hatte fchon am 


47) Rovigo 4, 162, 
48) Pelet 4, 172. 
49) Geſch. d. Kriege 8, 174. Gine anſchauliche Darftellung der 


acht bei Wagram hat gegeben Varnhagen v. Enſe in v. Raumer's 
Taſchenbuche, Jahrg: 7. 





ten Schlachtlinie gefochten. Die Angriffe der Franzofen 
nicht gluͤcklich; Dudinot's und des Vicekoͤnigs Truppe 
ben, nachdem fie anfangs vorgedrungen, durch En 
ſelbſt und Hohenzollern faſt zur Flucht aufgeloͤſt “); 
fieben Uhr Abends befahl Napoleon die Erſtuͤrmung Ve 
aber Maſſena's Angriffe wurden abgeſchlagen; Bernado 
gegen neun Uhr mit den Sachſen gegen Wagram ı 
fcheiterte ebenfalls und litt empfindlichen Verluſt, als 
Dunkelheit eine feiner Divifionen auf die andere fa 

Die Nacht unterbrach das Gefecht; die Sfkreicher wa 
verkennbar im Vortheil; Erzh. Karl befchloß für den fü 
Tag frühen und rafchen Angriff; hiezu erwartete er ı 
verfiht die Ankunft der Armee bes Erzh. Johann, 
nochmals zur Außerfien Eile gemahnt hatte. In de 
auf den 6. Jul. rückten die obgebachten Abtheilungen d 
zöfifchen Armee in die Linie, und diefe warb nun um 
Drittel ftärker ald die Öftreichifche, auch dadurch ſtaͤrk 
ihre Maſſen dicht zufammen gebrängt, die oͤſtreichiſch 
auf zwei Meilen hin ausgedehnt waren Erzh. Kar 
Flügel drang durch Aderklaa, nach heißem Kampf 
Maffena und Bernadotte, nad der Donau hin vor, 
und Aspern kamen in die Hand der Öftreicher und biefe 


Li} 
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200 M. sertheilt, zwifchen beiden bei Wagram ein anfehns 
-ı Raum offen. Es war Mittag, ald Napoleon, der ſich 
ẽDavouſt befand °”), zu einem entfcheidenden Schlage gegen 
auf die Donau zubringenden Feinde, zwifchen Aderklaa und 
=itenlee, die Reiterei dee Garde und Nanſouty's unter Beſ⸗ 
=5 nach der Mitte hinwarf, wo Zürft Sohann von Lichtens 
w mit Grenadieren und Reitern ſtand. Als jene in Un: 
ung zurüdtehrten, ließ Napoleon 100 Kanonen zufammens 
gen und deren von Laurifton, Drouot und D'Aboville geleitetes _ 
er durch die Divifion Macdonald, nachdem aber dieſe bis 

1500 M. zufammengefchmolzen war, durch Wrede's 
ern und Divifionen der italienifchen Armee unterſtuͤtzen. Die 
De und Marmont’s Corps blieben im Ruͤckhalt. Die Öft: 
er mußten ablaffen und wichen gen Suͤßenbrunn nad) dem 
amberge hin zurück; auch der franzöfifche linke Flügel rückte 
Maſſena erflürmte Eßling wieder: aber noch fand hier 
Schlacht: daß ihr Ausgang zu einem Siege Napoleon's 
De, kam von der entfchiedenen Überlegenheit Davouſt's und 
>inot’8 gegen die zweite Hälfte, den linken Flügel, ber 
Sichifchen Armee bei Neufiedl, und daß die Armee bes 
5. Johann bier nicht auf dem Sclachtfelbe eintraf. Erzh. 
U brab bald nah Mittag die Schlacht ab; feine Armee 
» mit Ausnahme bes flarf. erfchütterten linken Fluͤgels, fich 
tefter Haltung zuruͤck; zu nachdrüdlicher Verfolgung war 

Sieg Napoleon’s zu theuer erfauft und nicht volftändig 
295 nur zwei Regimenter alter Garde waren außer Gefecht 
Lieben; audy durfte die Armee Erzh. Johann's nicht außer 
Dt gelaffen werden. Diefe war zehn Uhr Morgens in Mar: 
9g eingetroffen, gelangte aber erſt gegen fünf Uhr in die 
che des Schlachtfeldes und zog fich fofort wieder zurüd, 
e überaus blutige Schlacht hatte die öftreichifche Armee über 
‚00 M., die franzöfifche an 14,000 M. an Todten und 
wunbeten gekoſtet; jede hatte an 7000 M. Gefangene eins 
uͤßt, die franzöfifche hatte 9, die Öftreichifhe 11 Geſchuͤtze 
bert, leßtere, nur einer Fahne verluftig, nahm 12 Adler 
> Kahnen mit fich. oe büßte die Generale Vukaſſovich 


52) Rovigo 4, 172. 
chsmuth, Gef. Frankr. im Revokäeitalter. u. 389 
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und Nordmann, Zrankreich die Generale Lafalle, Susi 
Lacour ein”). Napoleon bewies bem heldenmuͤthige 
Macdonald nad langer Zuruͤckſetzung volle Ehre; die 
bei Napoleon’3 Umarmung: „Ah! Sire, von nun a 
zwifchen uns für das Leben und bid zum Tode“). 

nald, Dudinot und Marmont wurden Marſchaͤlle; Ha 
von Tarent, Regio und Ragufa, erfolgten fpäter, fi 
Berthier und Maſſena die Fürfintitel von Wagram ı 
Eßling. Bernabotte Dagegen verlor ben Befehl über dasl 
corpd und erlangte, ald er am 7. Zul. fih in R 
Hauptquartier nach Wolkersdorf begab, nicht den Zul 
Kaifer. Dadurch verlegt, verließ, er Dad Heer. Ju 
gab er am 7. Zul. von Leopoldau einen Tagsbefehl 
Sachſen aus, worin er ihrer Tapferkeit große Lobſpruͤch 
Diefer ward in mehren Zeitungen veröffentlicht und 
Napoleon veranlagt, den Marfchällen eine berbe Krit 
ben zuzufenden °*°). Bernadotte begab fich nach Pari⸗ 
Marmont's wurde am 31. Zul. Grouchy Generals 
Chaffeurs. — Zum Rüdzuge hatte Erzh. Karl nicht ! 
ner, fondern die znaymer Straße angewiefen; dahin 
über Korn⸗Neuburg, Stoderau und Hollabrunn: a 
und bie mannhafte Wehr der Öſtreicher in Naczugi 
bielt die verfolgenden Franzoſen auf. Erzh. Karl f 
. Armee zu nochmaligem Kampfe bei Znaym auf. 9 
griff an am 10. Jul.; Maſſena und Napoleon ft 
11. Zul. mit dem größern Theile der franzoͤſiſchen Ar 
Zreffen fort, und eben begann der Sieg fich dieſer zu 
als Fuͤrſt Lichtenflein vom Kaifer Franz bevollmädt 
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes anlangte. Durch di 
ſtand ſich Öſtreich zur Räumung von Tyrol, Vorarlb 
den Citadellen von Brünn und Graͤtz und zu einer 2 
tiondlinie, die einen Theil Mährend und das nor 
Ungam (Presburg, Raab ıc.), außerdem das ganze: 


53) Bon dem Tode dei Oberſten Oudet, angebl. Hauptes 
labelphen, f. oben ©. 250. | 
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e rmark .ıc. in der Hand Napoleon's ließ. So hatte diefer . 
ein Drittel des oͤſtreichiſchen Gebiet unter ſich. Erzh. 
legte den Oberbefehl der Armee am 31. Jul. nieder. 
Der Herzog von Braunfchweig verweigerte den Zutritt 
Waffenſtillſtande, da man. ihnf Verzicht auf die Stel- 
als Souverain zur Bedingung machte’); er befchloß, fich 
der Nordküfte, wo englifche Schiffe fchon feit dem 8. Jun. - 
Pe barrten, burchzufchlagen; die Mehrzahl feiner Officiere 
entfchloffen, wie er; 21 traten zurüd. Seine Schar 
e 1200 M. Fußvolk, 700 Reiter, und führte 6 Kanonen. 
wandte fi am 29. Jul. nad) Altenburg, 309 nad) kurzem 
>chte gegen ſaͤchſiſche Reiter bei Connewitz am 26. Jul. in 
Big ein, raſch von da weiter über Halle nach Halberflabt, 
srengte hier am 30. Jul. ein weflphälifches Regiment, und 
rigte am 31. Zul. nach Braunſchweig. ‚General Reubel, 
ihm mit 5000 Weftphälingern den Weg bei Delper vers 
», wie bei feinem Angriffe am 1. Aug. bei Seite; bie 
aunſchweigiſchen kamen am 3. Aug. bis Hannover, von da 
eg Nienburg nach Hoya und Elsfleth; die Einſchiffung er⸗ 
‚te am 7. Aug. ungefäaumt; Reubell fam zu fpdt nach, um 
hindern zu koͤnnen. Die ſchwarze Schar trat mit ihrem 
Führer in englifchen Dienft und befam einftweilen Quartiere 
"den Infeln Right und Guernſey. — In Tyrol fand bie 
richt von dem znaymer Waffenflilftande anfangs wenig 
auben, bis ein Schreiben Erzh. Johann's an General Buol 
Räumung ankindigte. Der erfle Eindrud diefer Nachricht . 
Eüg den Muth der Menge gänzlich nieder; auch mehre An 
rer, felbft Spedbacher, zogen mit den Öftreichern fort; | 
fer ſchwankte. Won drei Seiten zogen die Zeinde, zufammen 
en 40,000 M. auf Zyrol zu. Unter Lefebore's Befehl. die 
erſchen Divifionen, Deroi und Kronprinz, die Divifion 
uyer, wobei das herz. fächfifche Regiment, ic. von Norden 
; Lefebore, Deroi, Graf Arco ꝛc. fanden in dem verſchie⸗ 
en Paͤſſen nirgends Widerſtand; Lefebure beſetzte am 30. Zul. 
zbruck. Rusca und Baraguay d’Hillierd zogen von Kärnthen 
gegen das Pufterthal, Peyri mit 4000 M. gegen Waͤlſch⸗ 


55) Venturini 1809, 245. | 
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tyrol heran. Nun aber traten zu Brixen brei wadere Mil 
Schenk, Mayer und Kemnater (Thalguter) zufammen; : 
bacher kehrte zuruͤkk; Hofer in einer Höhle des Paſſeye 
verftedt, fandte durch den Capuziner Haspinger am 19 
ein Aufgebot der Schüßen an jene drei Männer; dieſe be 
ren einen Bund und beſchloſſen neuen Aufftand. Das 
frömte den Führern zu und vertheilte fich nach 2) 
Schlucht. Lefebvre's Vortrab, die Divifion Rouyer 3 
4. Aug. nach dem Paffe der Eifad bei Mittenwalde; DE 
roler, dort lauernd, hielten Baumfläimme und $ 2 
bereit, riehteten durch deren Abfturz und ihr Feuer bie i 
befindliche feindlihe Mannfchaft großentheild zu Grm 

nöthigten am 5. Aug. den Überreſt die Waffen zu fi Er 
Lefebore brach felbit auf gen Sterzing und Briren; 
Verſuche, über Sterzing hinaus vorzubringen, am” 7 
8. Aug., waren umfonft, mehre Abtheilungen Baier 0 
einzeln überwältigt; Lefebure Fam am 11. Aug. mit ſe 
minderter Zahl durch Anftrengung und Mangel gaͤnſt 
ſchoͤpfter Truppen zurüd nach Insbruck. Auch gegen # | 
ber mit Mord und Brand einherzog, fochten die Tun 
Puſterthal gluͤcklich; er mußte nach Klagenfurt ink: 
An 20,000 M. ſtark umftellten num die Tyroler unfr 
Spedbader und Haspinger Insbrud. Lefebvre Kal 
25,000 M. mit 40 Kanonen; ihn ekelte aber diefer 8 e 
nur um der Ehre des franzöfifchen Namens willen e h 
fechten zu wollen. Die Zyroler griffen am 13. 
allen Seiten an; den ganzen Tag über dauerte * 
Lefebvre behauptete an dieſem Tage nur mit hoͤchſter Anfın 
feine Stellungen; zog am 14. Aug. feine Mannfchaft in 34 
zufammen und nahm in der Nacht auf den 15. — 
Ruͤckzug gen Salzburg. Ebenſo kam Deroi von Pia 
Lande im Oberinnthal mit Verluſt zuruͤck. Lefebore h 
11,000 M. eingebuͤßt. Hofer zog am 15. Aug. einin$ 
und übernahm bie Regierung des Landes. In — 
hinderte Eiſenſtecken die Feinde uͤber Trident hinaus w 


m ers se u 
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Engen. Spedbadiet und: Haspinger fuchten den Aufftand 
We Salzburg und. Berchtesgaden auszubreiten. Die Vorarl⸗ 
per dagegen hatten feit Anfang Auguſts, Durch den Kron⸗ 
Byen von Wirtemberg und den franzöfifchen General Beau: 
Rt von zwei Seiten angegriffen, die Waffen niedergelegt 
‚D. Schneider ſelbſt ſich in die Hand der Wirtemberger 
ben). 
8: Ein eigenes Zwiſchenſpiel gab in dieſer Zeit die engli= 
‚Unternehmung gegen die Mündungen der Schelbe”). 
Ban nahm anfangs Ruͤckſicht auf Öſtreichs Wunſch einer 
ion im nördlichen Deutſchland; der Herzog von Vork und 
King waren bamald eifrig dafür, Graf Münfter wirkte mit 
lg; aber theils. mochte Norbbeutfchlands infurrectioneller 
rafter noch nicht reif genug fcheinen; theild war Caſtlereagh 
wider; deſſen Zwecken und Hoffnungen lag am naͤchſten eine 
sernehmung gegen die Mündungen der Selbe, und er fegte 
zn Willen duch’). Im Jul. war eine Flotte von 34 
henſchiffen, 22 Fregatten ꝛc., unter Admiral Strachan, einer 
admacht von 39,000 M. mit 144, Belagerungögefchügen 
witz Lord Ghatanı, Anführer ber letztern; es galt Eroberung 
ingens und Antwerpens, Wegnahme der dort befindlichen 
Be und Zerftörung der Arfenale, Werften und Doden. 
u Ausſi ichten waren guͤnſtig; beide Plaͤtze nur ſchwach beſetzt; 
wh man zögerte; erſt am 28. Sul. fuhr, die Flotte ab; die 
ung auf Walcheren erfolgte am 30. Jul., Middelburg, Vere 
- Rammelens fielen fofort in englifche. Hand, auch Fort 
th auf Sup: Beveland; Wließingen, heftig bombarbirt am 
Aug. ff., capitulirte am 17. Aug. Aber inzwifchen waren 
hollaͤndiſchen und franzöfifhen Schiffe, 14 Linienfchiffe, 
egatten, nach der innen Schelde zurüdgezogen und gegen _ 
M. Holländer, Belgen, Franzoſen zufammengebracht 
didenz zunaͤchſt uͤbernahm Koͤnig Ludwig von Holland den 












57) Bon feiner Rettung ſ. oben. ©. 400, Ä 
58) Gefch. d. Kriege 8, 362 f. Alison, chapt. 57. 
58®) Lebensbilder a. d. Vefreiungskr. 1, 66 und über Erzh. Karl's 
Graf Ph. Stadion's ſpaͤtern Betrieb einer engl. Banbung in Nord: 
Tchland, daf. 2, 36 f. 
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Oberbefehl; ungern trat er ihn Mitte Aug. ab an Bernade 
den der Minifterrath auf Fouché's Betrieb damit betum; 
welcher, von den, wie er, zurädgefeßten Generalen Qui 
Ihac und Rampon eifrig unterflägt, dem zum Theil wu 
rem Gefindel beftehenden Heer in Furzer Zeit eins: 
Haltung gab. Antwerpen und die Forts Lilo ıc., TER 
in Vertheidigungsftand gefeßt, waren nicht mehr leicht Je 
men; die Engländer auf Walcheren aber wurden von bAW 
Fiebern fo ſchwer heimgefucht, daß der englifche 
fhon am 27. Aug. die Unternehmung gegen Antmetpk 
zugeben für räthlih fand. Man ließ die Hälfte der a 
cheren gelagerten Truppen wieder einfchiffen, die uͤbrigent 
zuruͤck bis zum Winter; vor ihrem Abzuge (10. Dec.) W 
ten fie die Werke und das Hafenbaffin von Vließingen⸗ 
7000 M. hatten die Fieber hingerafft. Dieſe Unternehmung! 
noch den Eharakter der vielfältigen fchlecht angelegten nl 
‚Landungsverfuche der frühern Zeitz ihr Mislingen hatte den 
tritt Caſtlereagh's und Ganning’s aus dem Miniſtetinn 
ein Duell zwifchen beiden am 22. Sept. zur Folge. O 
botte hatte uͤbrigens ſchon im September den Oberbeid 
Beffieres abgeben müffen und Napoleon den Kriege 
angewiefen, ihn zur Entfernung von Paris zu verpil 
Darauf ging Bernadotte nicht ein, folgte aber dem 2 
wieder zur großen Armee zu kommen, und bier flelite eine 
fländigung mit Napoleon ein dußerlich gutes Vernehmen 
ſchen beiden her °°). Ä 
Inmitten der Iebhafteften Ruͤſtungen zur Fortſetem 
Krieges beging Napoleon am 15. Aug. feinen Geburtöid 
Gnadenſpenden. Davouft, Berthier und Maflena erhiei 
ſchon erwähnten Fürftentitel; Herzogstitel kamen an Reyn 
von Maffa, Champagny — von Cadore, Gaudin — von Gel 
Maret — von Baflano, Clarke — von Feltre. Zugiel 
klaͤrte Napoleon die Stiftung eines militärifchen Orden? 
drei goldnen Vließe (des trois toisons d’or), wor 









59) Louis Bonap., Docum. hist. 3, 124 f. | 
60) Montgaillard 10, 350, deffen Gewaͤhr wir übrigens ih 
das gefammte dort witgrtgeite Beta anerlennen wollen. 
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kuwig des. Kaiferreichd über die beiden Staaten, die den 
ded goldnen Bließes hatten, Öſtreich und Spanien, 
Wer Herrfchaft über Burgund, wo er gefliftet worden 
angedeutet werben follte. Doch blieb es bei. der. Ankuͤn⸗ 
Ex; dad Derset wurde ſelbſt nicht einmal durch das Ge⸗ 
ein befannt gemacht; . im Moniteur wurde ed erſt am 
E_ mitgetheilt; im Staatöfalender 1810 figurirte der Orden 
Mit Napoleon felbft als Großmeiſter und Lacepede als 
Kwrifchem Ordensfanzlerz nachher wurde Andreoffy zum 
Eanzler, Schimmelyennind zum Schagmeifter ernannt. 
Winleitung zu Friedensverhandlungen war ſchon im Jul. 
fen worden; fie wurden am 17. Aug. in Dem. ungriſchen 
»tchen. Altemburg eröffnet; Bevollmaͤchtigte waren Cham- 
ww, Metternich und General Rugent. Napoleon hatte in 
er Bulletins einige Male die bevorſtehende Entthronung 
Haufes Lothringen angebeutet: davon war nicht mehr die 
23 wohl aber befchäftigte er fich während ber Unterband> _ 
een mit dem Gedanken, Kaifer Franz zum Verzicht auf bie 
ie zu vermögen und diefe an den Großherzog von Würzburg 
wnen zu laffen‘"). ſtreich ruͤſtete indeffen mit aller An⸗ 
wsung; Kaiſer Franz behielt fich felbft die Stelle eines 
weraliffimus wor, Etzh. Johann ward Vice: Seneraliffimus; 
ſt Johann von Lichtenftein war die Seele bed Kriegsrathes. 
ch als dad Midlingen der englifchen Unternehmung gegen 
werpen entichieden war, fan? die Hoffnung, den Krieg mit 
olg fortfegen zu Finnen: alfo ward. am 14. Det. der Friede 
Wien gefchlofien. ſtreich trat ab an den Rheinbund 
Zburg und Berchtesgaden, dad Innviertel und die Hälfte 
Hausrudvierteld; an Napoleon ald König von Italien: 
3, Trieſt, Krain und von hier an Alles am rechten Ufer 
Sau; an Warſchau: Wefl: oder Neugallizien; an Ruß 
: einen oflgallizifchen Diftriet von 400,000 Seelen; es 
ichtete auf das Großmeiftertbum bed deutſchen Ordens. 
nr Verluſt betrug überhaupt gegen 2000 LTM. mit mehr 
3 Mil. E& Den Tyrolem und Vorarlbergern verhieß 
61) Mittheilungen uͤber den bis dahin unbekannt geweſenen Gang der 


burger Verhandlungen hat Bignon 8, 355 f. über Rapoleon’e Ge: 
!en f. baf. 8, 365. 367 und Bausset 1, 278. 





am wage Des Friedensſchluſſes ertlarte Rapoleon, daß a 
neuen Abtretungen ſtreichs am rechten Ufer der Sau 
Dalmatien, Ragufa ıc. ein eigenes, nicht zum. Kon 
Italien geböriges, Werwaltungdgebiet, die illyrifcen 
vinzen, gebildet werden. ſollte. Diefe wurden nidt 
partementd, fondern in fieben Provinzen; Krain, M 
Arien, Civilcroatien, Dalmatien, Ragufa und Mititkr 
eingetheilt. Marmont ward Statthalter. Das Orgeni 
decret erfolgte erfi am 15. April 1811. Geheime Ati 
Sriedensvertrags verpflichteten Öftreich zur Verringerun 
Armee bid auf 150,000 M., alle Zranzofen, Belge 
montefer und Venetianer aus feinen Dienften zu a 
ein anderer verringerte die Kriegscontribution Sffreic 
200 auf 85 Mil. Fr.) Mit Kaifer Alexander ha 
poleon während der Unterhandlungen ſich über das € 
Galliziens zu verfländigen gefucht; AMerander war nicht 
Galizien an Warſchau kommen zu lafien, feine Abgen 
irgend etwas zuzugeflehen, was zur Herſtellung des che 
Polens führen Fönnte, war leidenfchaftlich ſtarr; daß 
Warſchau vergrößert wurde, legte den Keim zur Entfr 
Alerander’83 von Napoleon‘), Rußland hatte indefl 
König Karl XIII. von Schweden im Frieden von Fried 
am 17. Sept. die Anerkennung Finnlands als feine 
thums erlangt: wie weit war dagegen Napoleon in € 
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Zwei Tage vor Abſchluß des Friedens, 12. Det., ſuchte 
> euticher Juͤngling, Staps aus Naumburg, bei einer 
= zu Schönbrunn in die Nähe Napoleon’s zu kommen; 
rde angehalten; man fand ein Meffer bei ihm; er "hatte 
> Worhabend, Napoleon umzubringen, Fein Hehl; vor 
»Yeon geführt und von dieſem befragt, verficherte er, wenn 

begnabigt, doch bei feinem Vorhaben beharren zu wollen; 
Af ward er zum Tode geführt). Napoleon fehien. be: 
m zu fein Über ein Attentat, dad er unter Deutfchen min: 
md nicht geahnt hatte. Unmittelbar nach Abfchluß des 
>end, am 15. Oct., verließ Napoleon Schönbrunn; Die. 
Engöwerfe von Wien wurden noch an bemfelben Zage auf 
ar Befehl gefprengt. 

Tyrol fland noch unbezwungen ba; Specbacher und 
Pinger waren ſogar am 25. Sept., jener durch Lofer⸗, dies 
Surch ben Luegpaß daraus hervorgedrungen und glüdtich im 
apfe gegen die Baiern gewefen. Napoleon rief Lefebure 

feine Unzufriedenheit mit den Baiern und ihrem Kron⸗ 
tzen Spricht fi in einem Schreiben vom 8. Oct. aus *). 


65) Las Cases 3, 22 f. Rapp war Augenzeuge; feinen Bericht hat 
J "Rovigo 4, 219, gl. Desmarets, Tem. hist. 241 und Bausset 1, 


"6) Ein in mehr als Einer Beziehung merkwuͤrdiges Actenſtuͤck/ ver⸗ 
atlicht in v. Lang’s Memoiren, Bb. 2. Es lautet; 

Mons._le General de Wrede, je suis mecontent des troupes Ba- 
ises. Au lieu de se battre elles clabaudent et font des intrigues 
re leur chef, Je vien de traduire le General Stengel à un con- 
@engueste pour avoir abandonne Golling. Pourquoi n’y mou- 
:-il pas? On nm’abandonne pas un poste sans ordre de son chef. 
troupes Bavaroises sont demoralisees, montrez ma lettre à De- 
>t dites-moi, si les Bavarois veulent meriter mon estime ou mon 
tãs? Lorsque les troupes sont demoralisees c’est au chef et aux 
iers à retablir leur moral ou A perir. Il y a eu des traits de 
et& de Commis, qu’il est A l’honneur de l’armede Bavaroise de de- 
er et de faire punir, tels que de se laisser prendre prisonniers 
les gorges de Tyrol plutöt que d’effectuer la retraite. A P’ar- 

il n’y a pas de Prince. Il est possible que le prince Royal ait 
> plaindre du Duc de Danzick, mais cela n’a rien de commun 
> Phonneur des armes, il fallait marcher à P’ennemi lorsqu’il in- 
oit aux drapeaux Bavarois, jusqu’ aux debouches de Saltzbourg. 


2 \ 






























618 Neuntes Buch Viertes Capitel. 


Bit dem Friedensſchluſſe erfolgte dee Aufbruch der & 
deren drei Divifionen unter Drouet d’Erlon’s Bee 
wurden. Den Tyrolern mangelte Einheit und Einfiht d 
begabten Sherbefehlöhaberd ; Hofer's paffive Energie al 

nicht aus; feine geiflige Befchränttheit gab fich mehr * 
bloß; die Tyroler waren über fein Vertrauen zu dem t 
Priefter. Donay mismuthig. Spedbacher Tämpfte am } 
wader, aber umfonft, im Paſſe Strub; die Baier g 
‚am 25. Dct. nach Insbruck. Hofer war mach Stein 
wien. Bon Kämthen ber zogen drei Divifionen * 
niſchen Armee heran, von Trident her an 8000 M. un 
Jetzt erließ der zum Oberbefehlähaber gegen Am 
Vicckoͤnig von Villach. aus am 25. Oct. eine Mahn u 
Amneftie anzunehmen, beögleihen Erzh. Johann am ; 
und der Kronprinz von Baiern. Hofer erklaͤrte am 24 | 
feine Unterwerfung, aber der wilde Nepomuk v. Kolb, u 
im Puſterthale geſochten Hatte, reizte ihn ‚zu ode 
Kampfe am 15. Nov. Hiemit verwirkte er die Arnneliel 
verfiel, nach einer Verordnung des Wiceönigs vom 12,9 
welche fernere Führung der Waffen mit Todesſtrafe bei 

der Strenge des Gefeged. So dauerte, während bie i 
Zhäler die Waffen niederlegten und Haspinger, Speituäil 
Wege zur Flucht fuchten, und trog der von —8 | 
lier8 angewandten Milde, der Kleine Krieg im Paffgesf 
im Yufterthale noch einige Wochen, bis 11. Dec, fort. : R 
fuchte endlich Rettung in einem entlegenen Verſteck; er 
erft am 27. Ian. 1810 aufgefunden, nah Mantus ı 
vor ein Kriegögericht geftelt und, fei e8 auf den Su ir 


Je voulois faire un ordre & votre armée, cet ordre füt reis # 
P’histoire. J’ai prefer& vous ecrire, & vous que j’sstime pour 
talens et votre courage. Parlez à vos Camarades et faites ı 
soient point deshonnor&s; qu’on m’oppese ni Mais, ui Si, sit *1 
je suis un vieux Soldnt. On doit vaincre ou mourir. Yaurılı 1 
qu'au premier soupęon de Pattaque le prince eut oourage aus wi? hy 
postes et eüt redonne du moral & la division. Comime je us #7 
vous &tes attach€ au Prince autant que je le suis moi-uöme, 6 
ne ferez de cette lettre que P’usage que vous jugerez A, 
Sur ce je prie Dieu. Schönbrönn le 8 Oct. 1800. N apoleok « 
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BSnung vom 12. Nov., oder auf ausdruͤckliche Weifung 
Leon’d, und ungeachtet ber eben bamald vorbereiteten 
twerbung beffelben um Marie⸗Louiſe von Öftreih, am 
Febr. erfchoffen °). Er flarb mit dem Muthe des Helden, 
Den Feinden im Tode geehrt, für die Freunde, für Tyrol 
Deutſchland ald Märtyrer. Seinen Gebeinen iſt fpäter 
Hrenplatz neben König Maximilian's Grabftätte zu Insbruck 
when. Golden Sinn ald_er und feine Waffenbrüber ge: 
hatte. Deuiſchland in feinen Söhnen feit Jahrhunderten 
tet; in dem Kampfe der Tyroler vergegenwaͤrtigten ſich 
Wafſfenthaten der Schweizer im Mittelalter, ber. Dith⸗ 
en und Niederlaͤnder: für Norddeutſchland damals eine 
zung, daß ohne Alles opfernde Blutweihe das Joch ber- 
ide nicht zu brechen ſei. — Fuͤr Napoleon war der Kampf 
Tyroler eirte fehr bebenkliche Seite des Kriegs gewefen: . 
Tyrol aus follte dergleichen ihn nicht wieber beunrubigen: 
> fein Vertrag mit Baiern am 28. Zebr. °°), nach welchem 
> nur zu einem Drittel baierifch blieb, der Etfchfreis mit 
000 Einwohnern zum Königreich Italien und ein öftlicher 
wict, Lienz ıc. mit 27,000 Eimmohnern zu Illyrien gefchlas 
wurde. So follte des Volkes Kraft zertheilt werben. 
ern, fon mit Salzburg, Berchteögaden und dem Inn⸗ 
el bedacht, bekam zur Entſchaͤdigung Baireuth und — eine 
getung des Fürften Primas — Regensburg. Der Öftrei: 
Zapferfeit hatte Napoleon anerkennen müffen; ſolcher Kriege 
ten nicht noch mehre kommen, fonft zehrte er fich im Sie: 
auf. Uber Öftreich aber geflegt zu haben, hatte fein Heer 
- faum mehr Zufriedenheit, ald bie ſuͤddeutſchen Kampf⸗ 
offen deſſelben. Darum konnten diefe ald tlchtige Vorhut 
en daſſelbe erfcheinen.. Dem Könige von Baiern, ber waͤh⸗ 
d des Kriegs zwar einmal über die Noth bed Landes völlig 
o8.°”) gewefen war, ließ fich zutrauen, baß er durch neuen 
vachs feines Gebiets zu gefleigerter Ergebenheit gegen ben 


67) Allg. Beit. 1810, Nr. 110. 111. 
68) Martens, N, R. 1, 251. 


69) Er fagte: Si cela continue, il faudra y renonoer et mettre. 
ef sous la porte. Bourrienne 8, 134. 
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Kaiſer geflimmt fei: war dem fo in demſelben Maße, m 
dem Könige von Wirtemberg, fo konnte er für einen dei 
lichften Freunde Napoleons gelten. * 


Umſturz der weltlichen Herrſchaft des * 


Unabhängig von fruͤherem Einverſtaͤndniß des Hau 
burg mit der roͤmiſchen Curie beſtand zur Zeit der Oi 
tungen ded Kriegs von 1809 eine bedeutfame Sympatfll 
fehen jenem und dem Papſte; wir find zu der Zeit 
wo felbft der -Proteflantismus fein Princip dem des 
gegen Napoleon unterordnete und dem Papfte als eines 
denden bie Hand bot.- In Napoleon’3 Anficht verfuägfl 
das Intereſſe Öſtreichs und des Papftes genau mit cm 
er fah fie als gegenfeitig, mindeſtens ber Öefinnung m u 
bündet an; daher nach der Einnahme Wiens, im € 
Sieges, fein obenerwähntes Ausfchreiben von gänzliden 
bören der weltlichen Herrfchaft ded Papftes °'). DEM 
dem Papfte erfi am 10. Sun. befamnt. Die Bannbulk } 
Napoleon lag ſchon bereitz nach kurzem Nachdenken ı 
‚feiner Entfchloffenheit durch einen Blid gen Himmel Mi 
befahl Pius die Bulle Öffentlich anzuheften; dies geſch 
ber Wachfamkeit der franzöfifchen Behörden. General S 



















69*) Das Decret, das weder das Gefegbulletin noch der IM 
veröffentlichte, f. b. Koch-Schoell 9, 300. Die Motive: Com 
que, lorsque Charlemagne, empereur des Francais et notre # 
‚  pred6cesseur, fit donation de plusieurs comté s aux &veques & 
il ne les leur donna qu’& titre de fiefs et pour le bien de an 
et que, par cette donation, Rome ne cessa de faire partie dem 
pire; Que, depuis ce melange d’un pouvoir spirituel avec } 
torit6 temporelle a &t&, comme il l’est encore, une source de’ 
- sions et a port& trop souvent les pontifes a employer l’influs 
l’un pour soutenir les pretentions de l’autre, qu’ainsi les # 
‚ spirituels et les affaires du ciel, qui sont immuables, se sont 
meles aux affaires terrestres qui, par leur nature, changent 
eirconstances et la politique du temps; Que tout ce que, nu 
propos® pour concilier la süret6 de nos armees, la 
bien-@tre de nos peuples, la dignite et Pintögrits de’ notre 4 
avec les prötentions Gemporelles du pape, nD’a pu se realise; 
avong decrets etc, 
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% wie es feheint, für gewiſſe Säle Vollmacht von Napos 
erhalten und mag durch das Erfcheinen einer englifchen 
Kte an ber Küfte und bie Beforgniß vor einem Aufſtande 
2 Volks im Kirchenſtaate zum Äußerſten beſtimmt worden 
Am Tage der Schlacht von Wagram, am 6. Jul., traf 
nflalt, den Papft von Rom mit Gewalt zu entfernen. 
der Nacht des 6. Sul. umfiellten Truppen und Sbirren 
"Quirinal; ein Theil derfelben, meiſt Gendarmen, erftieg 
Leitern bie Mauern des päpftlichen Palaftes, General Radet 
e fie in dad Innere deſſelben, ließ die Thuͤren einfchlagen 
feat ein in dad Zimmer ded Papftes, der ihn mit einigen - 
A aten und Beamten, worunter Carbinal Barth. Pacca, im 
brt erwartete. Radet's Aufforderung, ber weltlichen Herr: 
Fe zu entfagen, wenn er nicht fortgeführt fein wolle, wies 
Dapft zurüd, folgte diefem zu dem im Hofe bereit gehals 
yı Wagen und ward noch in der Nacht gen Toscana ab⸗ 
Brt. Ohne Aufenthalt, außer dem Nachtlager, ging die 
ſe fort, bis er am 21. Jul. in Grenoble anlam; nad 
gen Raſttagen von bier — eine feltfame Route — nah 
oona; bier traf Pius am 15. Aug. ein. Cardinal Pacca 
W nach Feneſtrelles gebracht. Wo das Volk ded Papftes 
kehtig wurde, gab ed die tieffte Ehrfurcht und innigfte Er: 
xtterung über deſſen Schidfal zu erkennen”). Man hatte 
ge getragen, bie Entführung bed Papftes möglichft geheim zu 
ben; öffentliche Berichte darüber und über feinen Aufenthalt 
ten nicht erfcheinen: alfo wußten Wenige darum. Der 
druck aber, den diefe Kataftrophe auf die dadurch Bekuͤm⸗ 
Uten machte, ward balb- durch die Niedergefchlagenheit über 
KAudgang des Öftreichifchen Kriegs gefchwächtz ed war eine 
FR, wo man auch dad Gewaltfamfte zu verſchmerzen fich ge: 
dat. Von den franzoͤſiſchen Behoͤrden ward uͤbrigens moͤglichſt 
Brge getragen, dad Bekanntwerden der Bannbulle zu bins 
n. Die Cardinaͤle, welche ſich noch zu Rom befanden, 
hen, mit Ausnahme der altersfchwachen oder Franken, ans 
Diefen, fich nad Paris zu begeben. Ein zweites Decret, 
lches die Vereinigung Roms mit dem Kaiſerreiche verordne e 









70) Pacca Ih. l, Gap. 5. Th. 2 Cap. 1. Botta 4, 339 f.. 387. 
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unb bie näheren Mobalitäten angab, erfchien erſt am 17,4 
1810. Demnach follten aus dem römifchen Staate (de 
Rome) zwei Departements, Rom und Xrafimine, — 
werben, jenes 7, diefed 4 Deputirte zum gefeßgebenben: 
fenden, eine Senatorerie für diefe Departements befialt| 
den, die Stadt Rom die zweite des Reichs fein, ii 
den Rang nach dem von Paris haben, der kaiſerliche 
Zitel und Ehren eines Königs von Rom tragen, 9* 1 
von Geblüt oder ein Großwürbenträger des Reichs g 
fein, des Kaiſers Hof zu halten, die Kaiſer nach der Sl 
in NotresDame in der Peterölicche zu Rom Hide: “ 
Berner (Zitel 2): Jede auswärtige Souveränetät if $ 
träglich mit der geifligen Autorität im Innern des Kaiſen 
die Päpfte werben bei ihrer Erhebung die Anerkennung 
Statute der gallicanifchen Kirche von 1682 beſchwoͤren 
Der Papſt wird Palaͤſte im Reiche, namentlich zu 3 
Rom, und 2 Mil. Einkommen haben, der Kaifer wi 
’ gaben fir das h. Collegium und bie Propaganda beffveiz 


Der fpanifchsportugiefifche Krieg 1809 ı 
Die auf der pyrenäifchen Halbinfel — 
zoͤſiſche Heeresmacht war anſehnlich — 175,000 M. $ 
33,000 Reiter — und hatte vortreffliche Anführer; —N. 
waren nicht eintraͤchtig und nicht geneigt ſich den DE 
König Joſeph's und des Marſchalls Jourdan oder eines — 
ihres Rangs unbebingt zu unterziehen; Ney namentüch-l 
nit unter Soult ſtehen; Dfficire und Soldaten ober 
misvergnügt; ed kam felbft zu Verſchwoͤrungen in ber? 
Joſeph wollte die Milde zur Gewalt gefellen, bie Sp 
fi) gewinnen; er Inhpfte Unterhandlungen mit air 
führern an und gab fich dem Betriebe feiner —— 
D’Faril, Urquijo und Hervas, Spanien in voller Uni 
gigfeit von Frankreich zu regieren, bin”). Alfo mangels 
rechtes Einverftändnig mit Napoleon, und bie Diplom 


Tl) Duverg. 17, 83, 
72) Bignon 8, 375. Thibaud, 7, 550 f. Napier 2, %1. 
13) Biguon 9, 21. 276,. 
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Amung mit dem franzöfifchen Gabinet machte Iofeph noch 
E$chloffener ald er feiner Natur nach fchon war. Fortwähs 
S Einverftändniß und gegenfeitig fich. bedingendes Zuſam⸗ 
wirken der franzöfifchen Feldherren warb fchon durch die 
ka Vdes über die ganze Halbinfel hin verbreiteten Kriegs 
Dert; was in ben verfchiedenen Landfchaften gefchah, war 
BR don concentrifcher Wirkung auf dad Ganze; jeber ber 
Derren hatte für ſich felbft zu forgen und zu tbun, war 
Ens auf feine befonderen Streitkräfte angewiefen und hatte 
er Regel ebenfo wenig Auöficht auf Mitwirkung eines Mit: 
wrrn, ald Vermögen und Luft, fich über feine Landfchaft 
nid zu verfuchen. In Gatalonien bielt- ver tüchtige 
»eöme Barcelona beſetzt; bie Feldtruppen, meift Deutſche 
 Stalines , befehligte Gouvion St.⸗Cyr; unter ihm Sou: 
„Verdier, Lecchi; feine Gegner waren erſt Reding, nach 
n Zode Blake; gefährlicher aber ald das fpanifche Militär 
»e bier die Guerillas. Die Belagerung von Gerona wurde 
Sun. 1809 die fchwierigfle Aufgabe. In Aragon folgte 
den erkrankten Junot der hochbefähigte Suchet, den ebens 
3 Blake befchäftigte. Der Süden war ganz in ber Gewalt 
Snfurgenten. Im Norden fuchte Bonnet Afturien, Ney 
zhlizien zu behaupten. In Portugal ftand Soult mit 
Bon, Foy ꝛc., an der fpanifchen Weflgrenze Victor und 
Biffe. Mortier, Sebaftiani, Deſſolles und Kellermann bes 
den fih in Eaftilien. As nun Arthur Wellesley, deflen 
uber, Marquis Richard Wellesley, als Abgeordneter bei der 
ntraljunta ganz den rechten Pla& hatte, die Kriegsführung 
28 Bruderd zu unterflügen, von Liſſabon aus mit 26,000 M. 
Jlifcher und beutfcher Zruppen über Goimbra am 2. Mai 
en Soult vorrüdte, den Duero überfchritt und am 12. Mat 
orto befegte, Fam dieſer, der rafchen Unterflügung, deren er 
urfte, weder von Victor oder Lapiffe, noch von Ney theil- 
t, in die bedenklichſte Lage, rettete ſich aber aus ihr mit 
ialem Entſchluß durch einen hoͤchſt beſchwerlichen Marſch 
e das Gebirge von Catalina nah Drenfe”’). Wellesley 
fih zurüd nad dem Tajo; Soult, dem es nicht gelang, 


% 


714) Napier 2, 288. 
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ſich mit Ney vollkommen zu verſtaͤndigen, ſetzte ſeinen 
fort nach Zamora, wo er am 27. Sun. anlangte; Ra 
darauf am 30. Zul. Gallizien. Jetzt warb von Naps 
auf die Gerüchte von Soult's Abfichten auf ein port 
Koͤnigthum fchrieb, er erinnere ſich nur arı Aufterlig” 
der Oberbefehl auch über Ney und Mortier übertry 
kam zu fpät und genügte nicht, da Joſeph's Kriegäre 
bängig von Soult blieb. Die nachtheiligen Folge 
zeigten fich nur zu bald. Welledley zog mit feiner A 
Zajo entlang durch Eſtremadura auf Madrid zu; 
fpanifche Armee von 37,000 M. hatte fich mit ihm 
Bereöford nahm die Richtung auf Almeida, Xen 
Toledo, Robert Rilfon folte von Afturien her fein 6 
anführen. Joſeph hatte über 50,000 M. unter % 
Sebaſtiani. Soult war im Anzuge von Zamora her u 
Joſeph dringende Vorſtellungen, nicht vor Vereini 
Heere eine Schlacht zu liefern”). In Sofeph’s 8 
war Sourdan mit Soult .einverfianden, aber Victo 
für Schlacht und Joſeph folgte deffen Rathe. Welle 
indeffen fi bei Talavera de la Reyna verſch 
ungeachtet der Elendigkeit, welche die Spanier im K 
wieſen, behauptete er ſich am 27 u. 28. Jul. gege 
griffe der Sranzofen ”’). Das Reſultat der beiden Sc 
wo jeder Theil an 7000 M. einbüßte, war eben nu 
gen des franzöftfchen Angriffs; einen glorreichen Sie: 
hatten die Engländer nicht Urſache; vielmehr Fam 
bald darauf in bie hoͤchſte Gefahr’). Soult gel 
3. Aug. in dad Thal ded Zajo; der Sranzofen n 
80,000 gegen 50,000 Zeinde: doch Welledley gewanr 
- Zajobrüde bei Arzobiöpo zu erreiheh; nur die 
welche den Nachzug hatten, wurden bier. am B. Auı 
gen; Wellesley hatte am 11. Aug. eine ſichere Ruͤ 
‚Sein Verdienſt, dem Feinde nicht unterlegen zu hab 


75) Thibaud. 7, 561. 
76) Napier 2, 375. 
N Def. 2, 377 f. 
78) Derf. 2, 412. 
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die Ernennung zum Lord Wellington belohnt. Nicht 
Die Schlacht bei Talavera, fondern Wellington's nachherige 
aıng in Efttemadura deckte das füdliche Spanien bis zu 

ded Jahres 1809. Indeſſen war Venegas mit mehr ald 
BO M. der beften fpantfchen Soldaten bis in die Nähe 
=>0’3 vorgerüdt; ihm fandte Joſeph die Generale Seba- 
: und Deffolled mit Franzoſen, Polen und Deutfchen ent- 
wc und bei Almonacid erfochten diefe am 11. Aug. einen 
"Ändigen Sieg. Joſeph Fehrte im Triumph nach Madrid 
a. Aber er verftand nicht, die Siege der franzöfifchen 
Serren zur Auflöfung der feindlichen Macht zu benußen; 

galt die Sicherflellung der Hauptfladt für Sieg; raſches 
Sdringen nach Portugal unterblieb. Doch gab Unverftand 
Spanier noch einmal Gelegenheit zu einem Siege der Fran⸗ 
w. Die Eentraljunta, ſchlecht zufammengefegt und weber 
ME, hohen Geift noch tüchtigen Willen audgezeichnet, eiteln - 
Mrauens auf ihre Heeresmacht, befahl wider. den Rath_Wels 
“on’d dem General Areizaga mit der 60,000 M. ftarken 
ee der Mancha gen Madrid zu ziehen. Er Fam bi Ocaña. 
lt fellte ihm: gegen 30,000 M. unter Mortier, Sebaftiani, 
Wolle, Gerard entgegen und gab die Anorbnungen zur 
lacht bei Dcafia am 19. Nov., die mit einer gänzlichen 
=derlage der Spanier endete. Areizaga büßte die Hälfte 
zer Armee ein und eilte mit dem Überrefte der Sierra Mos 
zu”) Wenige Tage darauf, am 26. Nov., fchlug Kel⸗ 
mann den Herzog Del Parque, der von Leon zum Zus . 
Krmenwirfen mit Areizaga herangefommen war, bei Alba 
e Tormes. Indeſſen hatte Suchet in Aragon die Angriffe - 
abe bei Alcaniz, Maria und Belchite am 10. 15. 18. Jun. 
Deſchlagen; wiederum Gerona, feit Mitte des Jahres von 
erdier belagert, mit nicht bedeutender Befagung und nur 
Ib tüchtigen Werken heldenmuͤthig widerflanden. Die Ver 
idigung Gerona's iſt ein wuͤrdiges Seitenftüd zu der von 


Aragofia und Don Alvarez hat mit vollem Rechte feinen Pla 


Jen, ja Über Palafor, wie Gerona's Schugpatron, der heil. 
reis, neben der Donna Maria del Pilar. Gouvion St.⸗Cyr 


79) Napier 3, 79, 
nchsmuth, Geſch. Frankr. im Revolsdeitalter, DL. 40 
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leitete ſelbſt die Belagerung; feine Truppen waren meiſ Dax 
Weſtphaͤlinger, Bergiſche, Würzburger, Anhaltiner. Ani 
Feſtung ſchon bis aufs aͤußerſte gebracht hatte, bekam Ing 
im October ſtatt feiner den Oberbefehl; grollend verkej m 
das Heer”): Gerona ergab ſich durch Vertrag am 10. Dan 
Augereau zog mit hochfahrendem Sinne und, wie er lih,W 
hoffärtigem Gepränge in Barcelona ein. Er war faul 
der Mann, auf die Sefinnung der Spanier guͤnſtig zu mf 
brutal gegen den edeln Alvarez, gegen ben waden Dub 
henkeriſch graufam gegen die Gatalonier hatte er die Sim 
von Feind und Freund wider fich °”). ei 













Fuͤnftes Capitel. 


Erweiterung und Ausbau des Kaiſerreichs 1809-0 
Das Ausland. "Der fpanifch = portugiefifche Krirgt 


Erweiterung u. Ausbau des Kaiferreichs 1809-M 

Die innere Ruhe war während des oͤſtreichiſchen Kal 
durch die Landung der Engländer auf Walcheren bedroht, MM 
nicht gefährdet worden; daß aber Zouche, damals wegen e 
tet's Krankheit auch Minifter ded Innern, die gefamm Wi 
tionalgarde aufrief, hatte Napoleon’s Argwohn gewedi; Int 
dazu gab ber Charakter und die nimmer raftende Intriguench 
Fouche's allerdings; diefer wollte, im Fall Napoleon ein Ne 
des Kriegs würde, von ber Macht ſich fo viel ald mil 
ſichern; er fol Bernadotte Eröffnungen gemacht hab; A|, 





80) Gouvion St.:Cyr’3 Memoires sur la guerre en Catalogns, | 
trefflich wie feine übrigen militärifchen Memoiren, laſſen eine geriſe 6 
benfchaftlichkgit gegen Napoleon burchblicken. 

81) Überhaupt Napier 3, 17 f. 

82) Napier 3, 48. Genaueres b. Montgaillard 11, 71. 
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bei Umtrieben). Bald nach dem Frieden begaben fich 
Koͤnige von Sachen, Weſtphalen, Baiern, Wirtemberg, 
and und Neapel nach Paris; fie waren zugegen, ald Na⸗ 
>n am 3. Dec. 1809 die Sitzungen des gefehgebenden 
>8 mit eines pomphaften Rebe eröffnete”). Diefer Staatsact 
aber bald in Schatten; Haupfangelegenheit der Hauptftadt 
D Napoleon’3 Chefheidung Der Gedanke dazu foll 
Dem Tode des älteften Sohnes von Ludwig von Holland 
Mapoleon ernfili geworben fein; er wollte feine Macht 
ug Leibeserben übertragen, und den konnte ihm Joſephine 
€ geben; Fouche hatte mit voreiliger Geſchaͤftigkeit 1808 
ephine darauf vorbereitet, aber einen tüchtigen Verweis da⸗ 
befommen ’); ed war damals noch nicht Zeit und Napoleon, 
ingleich mancher zärtlihen Neigung fich hingebend *), bewies 
er ‚Gemahlin binfort in perſoͤnlichem und fchriftlichem 
efebr verdiente Aufmerkſamkeit“). Es kann mit Zuverficht 
auptet werden, daß fie ihn auch jeßt noch theuer war und 
nur politifches Motiv — Erzielung eines Thronfolgers 
> ber Ehe mit der Tochter eined alten und mächtigen Fürs 
chauſes — ihn zur Trennung beflimmte. Nach der Rüds 
x vom Öflreichifchen Kriege in Fontainebleau am 29. Oct. 
gelangt, war er zuruͤckhaltend und froftig gegen Sofephine; 
«3 war in Spannung; am 30. Nov. ſprach er fi aus 
sen Joſephine; diefe flürzte zufammen; ihre Kinder Eugen 
D Hortenſe, darauf gerufen, erklaͤrten, mit ihrer Mutter fich 
üdziehen zu wollen‘); Napoleon vermochte, fie alle ‚zur 


1) Las Cases 3, 253. Pelet 82. Thibaud, 7, 372, Montgaill. 
348, Capefigue, l’Europe etc. 8, 225, 

9), Monit. 4 Dec. 

3) Constant 3, 173. Rovigo 3, 227. Thibaud. 6, 295. 

4) Seine Söhne: Graf Leon von einer Grau v. Louisbourg, Wa: 
sei von ber Walewska. 

5) Briefe ſ. Thibaud. 5, 87. Überhaupt Lettres de Napoleon & . 
:phine, Par. Didot 1833. Die Zolgen einer Scene, bie Joſephine 
zu lange ausgebliebenen Gemahl machte, f. Las Cases 3, 353. Jo⸗ 
ine war ungemein zärtlich; fie litt, wenn Napoleon fern von ihr war. 
6) Bausset 1, 285 u. Constant 4, 133 als Augenzeugen. Bignon 
3, Thibaud, T, 428, , 
40 * 


- 


/ 


- machte herrifche Anfprüche ald Haupt der Familie, die — 


engliſche Miniflerium wendete, um bei der bevorftchenden | 
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Ergebung zu ſtimmen; in dem am 15. Dec. berufenen du 
lienrath wurde in wohlgeſetzten Reden die Sache a aubgen 
und am 16. Dec. erfolgte ein Senatusconſult, weile & 
phine Fortdauer des Titels Kaiferin, Malmaifon und * 
Renten zuficherte ”). Das geiftliche Gericht (V’officiaitd)} 
Paris erklärte darauf die Ehe für aufgelöft. 

Napoleon’ Brüder und Schwellen waren immafl 
einem wenig verftedten Gegenfabe gegen Dofephine 9 
doch Fnüpfte fi das verwandtfchaftliche Band ver $ 
nach dem Ausfcheiden Sofephinens keineswegs enger. RM 


ten Mitglieder derſelben aber ftrebten nach Serlbftändigiitl 
wollten ihre Königreiche ganz zu eigen, nicht als frank 
Vafallenlandfchaften befigen und regieren. Ludwig ven 
land war darin ben übrigen voraus, Er war nur mi 
nach Paris gekommen?); fein völliger Bruch mit NM 
bereitete fich vor; dieſer, höchft unzufrieden mit Lubwig?1 
geneigtheit vom Gontinentalfpftem, hatte dies fchon von Od 
brunn aus am 13. Jul. fehr herbe gerügt ’), darauf in fg 
Thronrede, am 3. Dec., bevorflehende Veraͤnderunge 
Holland angekündigt '"), Ludwig ihn darüber befragt und 
gefchärfterm Verbote des Handels mit England, der Fohl 
einer Flotte und Armee ıc. Napoleon’s Entſchluß bo 
Brabant und Seeland mit Frankreich zu vereinigen, vernommf 
das Decret dazu erfhien am 20. San. 12). Dudinot — 
Ende Januars mit 20,000 Mann in Marſch gen Hol 
Indeſſen ließ Napoleon gefchehen, daB Ludwig fih anf 


ſetzung Hollands vielleicht Aatragen zum Frieden bei iM 


) Nebſt den Reden Monit, 17 Dec. Duverg. 16, 489. 
8) Louis Bonaparte 3, 109. 118. 125. 

9) Das Cchreiben f. b. Louis Bonaparte 3, 117. 

10) Des changemens deviendront n&cessaires etc. . 
11) Louis Bonaparte 3, 174. 185. 


12) Napoleon’s Schreiben vom 21. Dec. daſ. 3, 208 f. Du 
cret 3, I, 
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gang zu fchaffen). Das hatte Feinen Erfolg, und fo 
we Ludwig am 16. März einen Vertrag fehließen, der den 
Eweg des Rheins ald Grenze Frankreich "gegen Holland 
mnmte und jenem alle am linken Ufer befielben gelegene 
Andiſche Landfchaften einverleibte '). Ein Senatusconfult 
e 14. Apr. beftätigte dad. Aber Napoleon war ſchoͤn ent: 
Sſſen, dad gefammte Holland zu nehmen. — Hierony⸗ 
8, fügfamer ald Ludwig, erhielt am 14. Ian. Hannover 
er Bedingung, fein Heer auf 26,000 Mann zu vermehren, 
BO Sranzofen mehr als biöher zu unterhalten und die fran= 
hen Douanierd frei fehalten und walten zu laffen ')! 
Sronymus' Verſchwendung hatte mehrmald Rüge Napoleon's 
enlaßt'‘). Auch mit Murat war Napoleon nicht zus 
"den; die Abtragung.. der ftipulirten jährlichen Zahlung von 
er Mil. Fr. an Frankreich, von Sofeph  verabfäumt, ging 
I jetzt, obſchon auf die Hälfte herabgefest, nicht pünktlich 
1 flattenz dag Murat die neapolitanifchen Renten von fünf 
F drei Procent herabgefeßt hatte, z0g ihm eine Rüge Napo⸗ 
n's zu“). Noch mehr hatte Napoleon an Joſeph zu er⸗ 
ern, wovon unten; für Lucian dagegen fchien die Che: 
Ädung Hoffnungen zu weden; feine Tochter Fam nad 
18 e). Doch nicht fie ward Napoleon's Erwaͤhlte. — 
tr den übrigen Bundesfürften waren die Könige von Sachfen, . 
tern, Wirtemberg, die Großherzoge von Baden und Wuͤrz⸗ 
g, der Primas, der Herzog von Deſſau Napoleon befonders 
eh '°°). Der erfte befam in Weftgallizien einen anfehnlichen 
wachs für das Herzogthum Warſchau; doch auch hier machte 
Poleon Dotationen für Franzoſen zur Bedingung, und bag das 


13) Louis Bonaparte 3, 198. Bignon 9, 114. 
14) Duverg. 17, 107. 

15) Martens, N. R. 1, 235. 

16) Bignon-9, 21. 237. 

17) Derſ. 9, 11. 14. 

18) Thibaud. 8, 100, 


18”) Die Äußerung Napoleon’s über den abai von Sachſen, bie in 
Vebensbihern a. d. Befreiungskriege 2, 65 vorkommt, Tann ich nicht 
authentiſch halten. 


— 
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Heer auf 60,000 Mann vermehrt würde. Die Ah 
Baiern, Wirtemberz und Weftphalen, die Großhe, 
Baden, Würzburg und Darmfladt fchloffen eine 9 
Verträgen uͤber gegenfeitige Abtretungen zur Abrund 
Gebiete). Der Kürft Primas hörte am 1.9 
geiftlicher Zürft zu fein; das Motiv Dazu war, weltli 
ſchaft vertrage ſich nicht mit geifllicher Würde — 
Confequenz von der Entthronung des Papſtes als % 
—; Regensburg Fam an Batern, Dagegen ward aus 
Fulda, Hanau, Weblar, Afchaffenburg ein Großt 
Frankfurt gebildet. Der Vicekoͤnig Eugen erhielt d 
zung der Succeffion; Italien kam für Söhne, bie 
aus feiner bevorftehenden zweiten Ehe erwartete, in 
Damit endete auch, und wie es fcheint ohne alle Ent 
Cardinal Feſch's Anwartfchaft auf Succeffion. 

Zu einer neuen Vermaͤhlung Napoleon’s w 
vor der Scheidung Anflalten getroffen worden; 


‚wollte nicht nur eine Gemahlin, fondern biefe follt 


Pfand politiſcher Befreundung mit einem maͤcht 
Fuͤrſtenhauſe werden; dabei konnten nur Öftreich ur 
in Frage kommen. Zuerft biidte man auf das let 
laincourt erhielt Auftrag, Alexander's Gefinnungen 
Vermählung der Sroßfürftin Anna mit Napoleon zu 
Alexander erklärte, nach Pauls Zeflamente beduͤl 
Einwilligung der Kaiferin Mutter; dieſe aber verzöge 
Inzwiſchen war auch der oͤſtreichiſche Gefandte, Für 
zenberg, über bie Erzherzogin Marie Louife behutf 
worden. Narbonne, von Zrieft nah Wien gefandt, 


Erkundigungen eingezogen. Die Antworten lautete 


Gaulaincourt befam Weifung abzubrechen, und am 8. 
kam ed zum Abfchluß der Gonvention mit Schwar; 
Berthier erfchien zu feierliher Werbung in Wien ar 
Erzh. Karl vollzog ald Napoleon’d Stellvertreter bi 
lung, die neue Kaiferin verließ Wien am 13. Maͤrz 


19) Martens, N. R. 1, 257 f. 
20) Bignon 9, 64 f. 
21) Derf. 9, 102. 80. 82, 


\ 
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Ezmian von franzöfifhen Abgefandten empfangen, unter 
Sollen Huldigungen bis Gourcelled geleitet und bier am 
Maͤrz von Napoleon, der die angeordnete Etikette in zaͤrt⸗ 
Ungeduld durchkreuzte, überrafcht und nach Compiegne 
Semahlin heimgeführt ”). Die Civil-Vermaͤhlung folgte 
BR. Apr., der Einzug in Parid durch den hierzu aus leichten 
en aufgeführten Triumphbogen der Barriere von Reuilly 
die Eirchliche Feier am 2. Apr. Grandiofe Fefllichkeiten 
offen den Zag; ein Senatusconfult vom 25. März vers 
> ete Freilaffung gewifler Gattungen von Schuldgefangenen, 
wette für Deferteurd und Nefractaird und Werheirathung 
6000 entlaffenen Militär mit Töchtern ihrer Gemeinden 
Ausſtattung der letztern mit 1200 Fr. jeder in Paris, mit 
Fr. außerhalb. Die Dichter fangen allzumal; Fontanes 
e Preife für Feſtreden aus; der Moniteur berichtete Monate _ 
3 davon. Napoleon war hochbefriebigt; Marie Louifen’s 
-[önlichfeit fagte ihm zu, und fie fei, rühmte er, die Tochter 
Gäfaren. Deshalb ward der Hofflaat prunkvoller als bis: 
3 der Kammerherren nım 59°); des alten Adeld Dienft: 
w noch merklicher ald zuvor. Dog im Volle der Haupt: 
et war Feine rechte Freude, und in ber Taiferlichen Vers 
ndtfchaft innere Verſtimmtheit; Napoleon ließ namentlih 
ee Schwefter ruͤckſichtslos fühlen, welchen Werth er auf die 
ochter der Cäfaren” lege”). Um Zeit zur Veranſtaltung 
Stvoller Fefte zu geben, trat Napoleon mit der Kaiferin 
27. Apr. eine Reife nach den Norddepartementd an, bes 
te St.: Quentin, Antwerpen, Middelburg, Bließingen ꝛc. 
1. Sun. kehrte das Faiferlihe Paar zurüd. Der entſetz⸗ 
: Ausgang ded von dem Fürften Schwarzenberg am 1. Zul. 
üteten Heftes, der Brand bed dazu erbauten Salons und 


22) Das Programm der Gtikette f. 6. Bausset, 2, 11. Die Über 
Jung und was folgte. Thibaud. 8, 112 und mit herber Zuthat Cape- 
e, l’Eur. 8, 352. 

23) Thibaud. 8, 106, Darunter ein Aubuffon, Saint:Simon, Mon 
viou, Roailles ꝛc. 

24) Der Koͤnigin von Neapel, die fich ſtraͤubte, Oberhofmeiſterin bei 
Kaiſerin zu werben, fagte er: Si je lo veux, vous serez la femme 
ebambre, Thibaud. 8, 112, Ä . 


4 


— 
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der tragifche Tod der Zürftin Pauline Schwarzenberg a 
unwilltürlihen Erinnerungen an den Einzug Rare % 
nette's und das große Unglüd bei dem pariſer Feſte ey 
1770”) Anlaß. Gegen Iofephine bewies Napoleon 
in einem Briefchen herzlich; er gedachte felbft, die neuck 
mit ihr zu befreunden, aber dies unterblieb, ald Mare | 
deöhalb Thränen vergoß ”). Das Süd Napoleon’s (die 
zu vollenden, ald am 20. März 1811 der König von 
geboren wurde”). Was irgend von Schmeicelin 
wurde ”), war nunmehr in der That nur wie der tm 
glanz einer freudegekrönten Wirklichkeit. War das In 
Gabinet fchom bei der Kunde von dem Chevertrage be 
gewefen, hatte der bourbonifche Hof zu Hartwell fid | 
fignation gefaßt ”°), wie viel mehr gab nun Napoleon’ | 
ftern zu bedenfen! Damald Tonnte von dieſem nicht 
werden, er habe mit feiner Bermählung einen politiſchen 
gemacht. 

Um. fo ungeflümer entwidelte fi Napoleon’s Leide 
dad Reich zu vergrößern und den Engländern auf 
zu verfehließen, und. hier hauften ſich die Fehler. In 


. Bruderd Ludwig Gefinnung begegnete der Leidenfd 


feit Napoleon’8 eine Oppofition, die bei aller Wohlgen 
boch etwas Krankhaftes hatte und nach ihrer politifchen 
nicht anderd enden konnte ald geſchah. Als Oupinet 
gegen Amflerdam anrüdte, gedachte Ludwig, durch 
Schreiben Napoleon’s aufs bitterfte gefränkt ’”), mit den! 


25) 8. 1, 29. Bon dem Brande f. vor Allem Varnhagen 
in Raumer’s hiſt. Taſchenb. Jahrg. 4. 

26) Las Cases 3, 361. 

27) Vom Ceremoniell dabei f. Thibaud, 8, 342 f. At 


Conſequenzen ift anzuführen, daß die Kaiferin durch Decret vom 


1810 Vorſteherin der Societe de charit& maternelle für in Bo 
gende Srauen wurde. Monit. 150. gl. Duverg. 17, 488, 
28) Proben f. b. Montgaillard 11, 46, 
29) Thibaud. 8, 1%. 
30)-Louis Bonaparte 3, 237 u. 266. Das zweite, vom 2 


fpricht von folies und faussetes und ſchließt: Cꝛeat la dernier 
que de ma vie je vous ecris. 
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Siderſtehen, darauf ſich einzuſchiffen?); was er zu thun 
— erkannte er, als fein ohnmaͤchtiges Ringen gegen er⸗ 
ende Obermacht bei feinen Räthen Feine Unterſtuͤtzung fand; 
Srzichtete zu Gunſten feines Sohnes auf ben Thron und 
es Holland in der Nacht des 1. Jul.“). Napoleon vers 
> fchon am 9. Zul, die Bereinigung Holland mit 
reich”), berief am 20. Zul. Ludwig’d Sohn zu fich, 
weh ihm, ald Vater für ihn forgen zu wollen, ermahnte ihn 
„ mit Beziehung auf dad Widerfireben Ludwig's gegen fein 
tem, nie zu vergefien, daß er feine erfien Pflichten gegen 

die zweiten gegen Frankreich habe, und daß alle übrigen 
„ichten, felbft gegen bie Voͤlker, die er ihm vertrauen 
Ste, erft nachher kaͤmen “)! Died ein Fingerzeig für 
Völker unter Napoleoniden, ber feine Wirkung nicht vers 
te. Die franzöfifchen Behörden mochten aus der Senfation, 
darauf folgte, erkennen, daß Napoleon das nicht hätte 
en folen”). Lubwig ‚ von nun. an Straf von St.: ‚ten; 


31) Louis Bonaparte 3, 279. Ä . 
32) Die Versichtacte daf. 3, 292. 


33) Duverg. 17, 137. Als Motive gab Champagny, ber gewohn⸗ 
Maßen in einer Adreffe an den Kaiſer auszufprechen hatte, was biefer 
gt wiſſen wollte: Hollands Unabhängigkeit fei zeritört worden durch 
einigung Belgiens mit Frankreich, es fei wie eine franz. Provinz, das 
k ſeufze uffter 23 Steuern und einer enormen Schuld, die Vereinigung mit 
aEreich gereiche ihm zum Beil, Holland fei wie eine Emanation bes 
bs 2c. Darauf Napoleon in ber Eröffnungsrebe des gefehgeb. Corps 
26. Sun. 1811: La Hollande a été reunie a l’Empire; elle n’en 
Qu’une &manation. Sans elle ’Empire ne serait pas complet. 


34) Venez, mon fils, je serai votre pere, vous n’y perdez rien, 
<:onduite de votre pere afllige mon coeur; sa maladie seule peut _ 
Pliquer. Quand vous serez grand, vous payerez sa dette et la vötre. 
ıubliez jamais dans quelque position que vous placent ma politique 
>interöt de mon Empire, que vos premiers .devoirs sont envers 
» vos seconds envers la France; tous vos, autres devoirs, meme 
x envers les peuples que je pourrais vous sonder, ne viennent 
pres. 

35) Michaud, Gouverneur von Magdeburg, unterrichtet von dem Uns 
en darüber, befahl dem Redacteur der dortigen Zeitung, ber zuerſt ges 
Bnen Überfegung milternde Änderungen folgen zu laſſen, bie die Sache 

x nicht beſſer machten. 


x = 
wen — — 
—E . 


[\ 
* 


en “'« 





nehmen auf Napoleon's Gemüth machte; er mochte | 
darüber fein, maß aber ficherlih feinem Bruder al 
bei. Mehr vielleicht gab ihm zu bedenken, daß Luci 
Geſchick ganz außer Bereich napoleonifcher Herrfchaft zu 
ſuchte. Er gedachte fih nad Nordamerika einzufhif 
5. Aug., war aber nicht lange zu Schiffe, ald er wı 
engliſchen Schiffe angehalten, ald Gefangener nad Bu 
darauf nach England gebracht wurde Hier wandte 
Muße auf Vollendung eined Heldengedichts, Karl be 
das früh der Vergeſſenheit anheimgefallen ift. — Die H 


ſtraͤubten fi) äußerlich nicht gegen das Urtheil, das ihre 


und gedruͤckte politifche Eriftenz gänzlich aufhob; aber | 
ten; fie hatten ſchon fo fehwer getragen, daß die Veraͤr 
welche neue Kaften drohte, wie hier die Steuer von 50 
fir vorhandene Solonialwaaren, unerträglich zu werde 


- Lebrun wurde Statthalter und, wie früher in Gem 


Napoleon angewiefen, ſich um Äußerungen des Unmut 
zu kuͤmmern). Das Organifationsdecret vom 18. It 
Holland in fieben Departements ’”), erkannte die Sta 


36) Louis Bonaparte 3, 307 f. 350. Duverg. 17, 263. 


Erweiterung u. Ausbau des Kaiſerreichs 1809-1812. 638 


»rganifirte bie Douanen, zwei Militaͤrdivifionen, bie 17. 
=1., Gonfeription halb für die Armee; halb für die Flotte; 
wefonderes Decret vom 18. Oct. fliftete einen Orden der 
on ). Ein Beſuch Napoleon's und Marte Louifens in 
end vom 5. bis 31. Och. brachte Fefte, Unkoften, tröftliche 
Kanterungen Napoleon’3 und: nachträgliche Verordnungen. 
die Holländer, nachdem nun das Continentalſyſtem ihre 
een und Häfen mit eifernen Armen umflammert hatte, 
die Heillofigkeit ihrer Zuſtaͤnde zu täufchen, konnte ihm 
gelingen. — Gegen die Schweiz hielt fi Napoleon in 
Schranken der Maͤßigung; fie gab ihm weder Beforgniß 
Anftoß; dahin reichten. die Schleichwege des englifchen 
Dels nit; aber wie aus Laune deöpotifchen Gelüftes 
Pte er feine Hand nach dem vereinzelt gebliebenen Laͤndchen 
Ulis aus, gab diefem Schuld, keine feiner Verpflichtungen 
Betreff der Simplonftraße, die ihn über 18 Mil. gekoſtet 
=, erfüllt zu haben und ſich durch Anarchie zu zerrütten, 
vereinigte ed am 12. Nov. 1810 ald Departement Sim: 
A mit Frankreich ). Das ging faft fpurlos vorüber. Das 
een wurbe zu einer Angelegenheit Europas die Ausdehnung 
Kaiferreiche Liber die Hanfeftädte und das noͤrdliche 
»utfchland, verfügt am 13. Dec., mehrmaligen Verſiche⸗ 
Egen, ben Rhein nicht überfchreiten zu wollen, zum Xroße, 
h Fein dringendes aͤußeres Ereigniß gerechtfertigt, eine im 
roxysmus des Grimms gegen England und in völliger 
rgeffenheit des Urtheild der Melt und mit brutaler Verach⸗ 
8 ber Bolgen geübte Gewaltthat. Der Minifter der aus: 
Ktigen Angelegenheiten ſprach von gebieterifhen Umftänden *'). 
: organifches Senatusconfult vom 13. Dec. erklaͤrte: Holland, 


Seeunion v. 4. Apr. hatte ein Dep. Bouches du Rhin und, eine 
Zxößerung des Dep. des deux Nethes ergeben. 

39) Thibaud. 8, 404, 

40) Duverg. 17, 263. 

41) La réunion etc. commandee pas les circonatances. Am 16. 
= 1811 fagte Napoleon: Ce n’est pas mon territoire que j’ai voulu 
>gttre; mais bien mes moyens maritimes und ſchob die Schuld auf 
and. | 


thümlichkeit ihrer Bewohner in der Wurzel zu unte 


. 
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die Hanfeftädte, Lauenburg und alles Land noͤrdlich vi 
Linie, die vom Einfluß der Lippe auf Halteren, von t 
die Ems, weiter auf Stolzenau an ˖ der Weſer, von 

zur. Elbe, wo die Recknitz in dieſe ſich ergießt, reihe, 
integrirenbe Beftanbiheile bed franzöfifchen Reiches bi 
10 Deyartements “) beftehen, 31 Deputirte zum | 
Corps fenden, zwei Eaiferliche Gerichtshoͤfe, einen mA 
einen in Hamburg, deögleichen zwei Senatorerien an t 
Drten haben, Amſterdam, Rotterdam, Bremen, Haml h 
Luͤbeck gute Städte fein und ein Kanal bie Dfife m a 
Beer, Emd und Rhein verbinden *?°). Alfo wurde d 
von einer halben Mil. Einw. von Weftphalen, mit 2 oA 
von Berg abgefchnitten, und dur Wegnahme DR 
Rußland aufs empfindlichfte beleidigt. Zur Drganifel 7 
drei neuen Departements, der Ober⸗Ems, Weſer⸗ li 
mündungen, wurbe am 18. Dec. eine Commilfien W 
Dovouft hatte den Militärbefehl im nördlichen Dal 
Napoleon hatte bis dahin auch in Norbdeutfchland enthu A 
Bewunderer gehabt; died war ber Wendepunkt; man 
nichts mehr Sicherheit. Wie follte den Unterthanen ve — 
poleon zu Muthe fein, wenn fie fahen, wie Napoleon geh 
Brüder verfuhr, wie anmaßlich Napoleon's Marſchaͤlle ff 
die Bundesfuͤrſten des Kaiſerreichs benahmen und w 
Hintergrunde langjähriger Ausbeutung für dieſes gin— u 
bebung politifcher Eriflenz drohte und endlich wie | 
Organifation ber neuen Erwerbungen bie age 
























trachtete! Im diefer Beziehung gab auch dad Deal 
22. Sun. 1811, welches verorbnete, daß Napol > 
ausländifche Kronen trugen, in Frankreich burd 
als franzöfifche Prinzen, nicht ald Könige fremden 2 oh 
fcheinen follten *), viel zu bedenken. dr anzöfifge? 


49) Bu den fieben (Rote 38) nun noh: Ems superieur, re 
du Weser, Bouches de l’Elbe. | 


423°) Duverg. 17, 263. 
43) Thibaud. 8, 348, 
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zungen, der Code Napoleon voran , mit Jury und 
:Michen Rechtöverhandlungen, Eonnten zum Theil als heillam 
Ext werden; mancher alte Roſt warb abgeglättet, bie ſpieß⸗ 
meliche Beſchraͤnktheit und der Beamten Schwerfänigkeit 
Ddem Bleife der Gewohnheit geruͤckt, und Beweglichkeit 
Mührigkeit dafür an-die Ordnung gebracht; ber bornirte 
Mgeift verlor mit Aufhebung der Innungen feinen Anhalt; 
Artsvorrechte hörten auf, druͤckend zu fein, das bloße Junker: 
me ward zur Antiquität, Leibeigenfchaft wurde überall zu Grabe 
xt, die Juden gelangten zum Bürgerrechte, im Kirchenwefen 
zute man fich der Toleranz; Gleichmäßigkeit der Abgaben 
des Gerichtöftandes konnte Über manche Beſchwerde und 
Mhehrung tröften, es eröffneten fich dem Talent und Verdienſt, 







>nen zu rafhem Emporkommen. Schwer drüdte dagegen 


2 Wegfall der alten Landbflände Autokratie und Bureaus 
Ze, Eonfeription, Policei mit franzöfifchen Getrieben, Cenſur, 
= Befleuerung zc., und wenn von Diplomaten und organis 
wondfüchtigen Staatöbeamten bie obgenannten Güter, bie 
=srößerung der Landesgebiete in Anfchlag gebracht wurden, 
fagten ſich treffender die Voͤlker, es fei einmal die Zeit 
everer Heimfuchung, und blidten mit Sehnfucht in die Zu: 
nf. Außer dem politifhen Lebenselement und Bewußtfein 

: Völker gibt ed aber noch ein volföthümliches, und dies 
tete Napoleon nur bei den romanifhen. So hatte er fich 
cheut, die Eigenthümlichkeit des fpanifchen .Nationallebens _ 
H Eindrang franzöfiiher Staatöbeamten zu kraͤnken; fo 
rd er nicht müde, die Italiener auf ihre Nationalität zu 
noeifen und zum Bewußtfein und Selbfigefühl zu ermuntern; 
erwies er der italienifchen Sprache und Kiteratur gebührende - 
ce; am 9. Apr. 1809 wurde ein Preis von 500 Napo⸗ 
asd’or für italienifche Schriftfteller beftimmt, die durch ihre 
Briften auf Erhaltung der Reinheit der italtenifchen Sprache” 
züglich wirkten würden ); 1811 die accademia della Crusca 


44) In Weftphalen am 8. Aug. 1808, Warſchau 15. Aug, Berg 
Dec, Coͤthen 28. Dec. 1810, Frankfurt 1. Ian. 1811. In Baden 
B e8 bei der Ankündigung. “ 


45) Thibaud, 7, 439. 


x 
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hergeltellt: wie ganz anders dagegen fein Verfahrn 
Deutfchen! Mochte er auch die foldatifche Wader 
bündifcher Truppen anerkennen, fo war er doch nick 
uu ſchaͤtzen, welchen Werth deutſches Volksthum hei 
tief es wurzele; deutſche Literatur war ihm lange 

kannte Groͤße; als er aber bemerkte, wie viel dieſe 
ſchen werth ſei, als das Werk der Frau von | 
Deutſchland dahin gewirkt hatte, die deutſche Literat 
dem franzoͤſiſchen Reiche feindſelige Macht anſehen 
ſchien es ihm bequemer und zutraͤglicher, ihnen ihre 
ihrer Sprache und Literatur zu verfümmern und 

zu benationalifiren, ald das politifche Band fo ; 
daß das Nationalgefühl dem franzöfifchen Syſtem 
würde. Wie hätte der Gemüthlofe, beraufcht durch 
Außerungen des geftählten „Eſprit“ der franzoͤfiſch 
das Wolf des Gemuͤths recht zu würdigen vermod) 
Organiſation der feit 1809 dem Kaiferreiche einverl 
fchaften vollendete fich zum Theil erft im Jahr 181 
Statthaltern Miofis in Rom, Marmont in Ylyrie 
in Hamburg, Lebrun in Holland ift noch Beugnot 
nennen. Was für Formen dieſen Landfchaften 

wurden, mag und wegen der kurzen Dauer berfelbe 
weiter befchäftigen. Noch einmal aber haben wiı 
fommtorganismus bes Kaiferreiches, den Geift der 
und die Inſtitute, worin er vorzugsweiſe fich d 
beachten. 

Das Innere des Kaiſerſtaats bietet und ni 
den Anblid der Progreffion zu neuen Principien al 
ylification in Anwendung fon vorhandenerz es ift 
eines mit deöpotifcher Wilkir und dem Egoismus d 
habers vegierten Policeiſtaats. Napoleon war bie 
Ganzen, aber wie bie indifhe Incarnation, fo bildı 
der Geift des allbedingenden Herrſchers Zaufenden vo 
ein; fein Syſtem gliederte ſich durch diefe bis in bie 
Kreife und die Zahl der Diener, die mit ungefchmäd 
ben Willen des Herrn in der fchroffiten Weife handh 
nicht im Abnehmen. Jedoch Napoleon's Thaͤtigkeit ve 
von ihrer Angefttengtheit, Ausdauer und Vielſeiti 
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der Staat nicht. eigentlich zur Maſchine, wo die Mittels 


— unberührt von der bewegenden Centralkraft ihren Spiels 
gehabt hätten; Napoleon griff auch in dad Geringfte 
- Dazu half ihm die nie erfchlaffende geiflige Tuͤchtigkeit 
zu umfaflen und die fon oben (©. ATI) erwähnte 
mne GCorrefpondenz, durch welche er von Allem unterrichtet 
+ AUfo fragte er in buntem Gemifh nah Allem. und 
mr, Fam von dem Einen auf das Andere, behandelte geringe 
Te Dinge mit demfelben Ernſte wie hochwichtige Angelegens 
mn, verfolgte aber zugleih mit eifenflarrer Hartnaͤckigkeit 
würfe, zu deren Erfüllung die Geſammtkraft des Staats 
‚einem Ziele hin fich bewegen follte. Er fprach, wie, 
Drich der Große, er fei da, dem Staate zu dienen‘). 
Staat aber diente in der That, bis zum Berfchwinden 
«hen rechtlichen Anhalts und des legten Athemzuges der 
Weit, nicht dem Beſtreben eines erleuchteten Despotismus, 
mit Zwingherrſchaft das Heil des Ganzen aufbaut, fondern 
Berirrung eined in firen Ideen befangenen und von Frank; 
T Leidenfchaftlichfeit beherrfchten Egoiften. — Die Sigungen 
Jeſetzgebenden Corps im Jahr 1809, vom Kaifer am 
Dec. eröffnet, hatten dad Strafgefegbuch zum Hauptgegens 
Die Sigungen bed Jahres 1810 ſchloſſen fih, um 
equemer abzumachen und ben Schein von Wichtigkeit: des 
gebenden Corpd noch. mehr zu verbünnen, denen des Jahres 
J ohne folenne Eröffnung an; zum Präfidenten warb flatt 
kanges der Oberfammerherr Montesquiou beftellt; fo wurde 
Sache noch hofmäßiger; die Werbandlungen waren ein 
akelſpiel, wie fchon früher. Im Jahre 1811 eröffnete Nas 
en die Sißungen am 16. Jun.; bier gaben die Händel 
dem Papfle, Erweiterung des Kaiferreichd und der engliſch⸗ 
nifche Krieg — „der Krieg gegen Carthago“ — Stoff zu 
täntelnder Rede; zu thun hatte aber das gefeßgebende Corps 
t mehr wie zuvor. Auf jede Eröffnungsrebe des Kaiferd 
te, wie ſchon früher, eine Auseinanderfegung der Lage ded 


46) In ber Erwiederung auf Fontanes’ Rede am 10. Dec.: Je de- 
vivre trente ans encore, afın de pouvoir trente ans servir mes 
ts. Monit. Il Dec. 1809. 





väterlichen Herzen "), — Der Hierarchie der Staatibean 
war Napoleon bemüht, in den Auditoren eine Gpä 
einzufügen, bie fich als das treffende Seitenftüd zu de 
dung eined neuen Officiergeſchlechts aus Zöglingen de 
technifchen und Milttärfchulen darſtellt; beides war ein 
moment in ber politifhen Erziehung für das kaiſerliche © 
ed war der Weg zu hohen Staatsämtern “). 

Am Rechtöwefen ward die Einführung des Straft 
buchs verorbnet. Es war feit dem 4. Dct. 1808 
Sigungen ded Staatsraths, von denen Napoleon mu 
beimohnte, erörtert worden, ward beendet am 28. San. 
gefeßgebenden Corps angenommen am 12—19. Fehr 
und feine Einführung zufammen mit der des Gefehbud 
das Eriminalverfahren auf den 1. Ian. 1811 feflge 
Napoleon hatte erflärt, er wolle kurze und firenge | 
dem entfprach das Geſchbuch noch mehr dem Egoim 
Zwingherrlichkeit; von 484 Artikeln handeln beinahe die 
(75—131, 132 - 294) von Verbrechen gegen die Si 
be Staats und bie öffentliche Autorität), und in m 


4T) Poursuiver, Bire, cette guerre sacree... Le coeur | 
de V. M. laisse voir au’il ne demande ce tribut an’aver rest 
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Fällen diefer Art wird Todesſtrafe auögefprochen; mit dies 
_ aber blieb Güterconfidcation verbunden. Die Gerichts 
-faffung’') erlitt am 20. Apr. 1810 die feit einigen 
ween vorbereitete und von Napoleon eifrigft betriebene Ver⸗ 
wung der hohen Criminal» und Givilgerichtähöfe und die 
geſtaltung der Appellationshöfe zu Taiferlichen Höfen, Cours 
»griales. Diefe erkannten über Civil: und Griminalfachen 5 
=@riminalhöfe wurden aufgehoben; Präfidenten und andere 
Ralieder der Paiferlichen Höfe hießen Räthe Ihrer Majeſtaͤt; 
michter mußten zu Parid zwiſchen AD— 60, anderswo 
Ichen 20—40 feinz die Zunctionen ded Anklage-Amted (mi- 
Bere public) verfah ein Faiferlicher General-Procureur, diefer 
Be als Subftituten für die Audienzen der Faiferlihen Höfe 
Ikeral= Aovocaten, für die Affifen= und Special: Höfe kaiſerl. 
ninalsProcureurd, und für Gerichte erfier Inſtanz Eaiferl. 
kureutd. Die Juges-auditeurs hießen nun Conseillers- 
* außerdem wurden Juges-auditeurs beſtellt zur Ver⸗ 
eng des Sroßrichterd und von dieſem auögefandt ald Richter 
Zribunalen, wo nur drei Richter. Die Affifenhöfe erhielten 
Rath eines Eaiferlichen Hofes zum Vorſitz und beifigende 
fhe; die Specialhöfe für Verbrechen von Vagabonden ꝛc. 
ferten fort, auch konnten außerordentliche der Art beſtellt 
ren; Zribunale erſter Inſtanz fuhren. fort über bürgerliche 
Policeiſachen zu erkennen, ebenfo- verblieben Sriedendgerichte, 
iche Policeigerichte und Handelötribunale. Die Höfe hatten 
Wisciplin über ihre Mitglieder, konnten Genfur und Guss 
fon verhängen. Die GeneralsProcureurd hatten Leitung 
» Aufficht über die Subflituten. Die Laiferlichen Höfe 
when in Sachen correctioneller Policei über Großofficiere 
Ehrenlegion, Generale, Erz: und Biſchoͤfe, Präfecten ıc. 

Richter oder Suppleant bei einem Zribunale erfter Ins 
% mußte mindeftend 25 Jahr alt, Rechtölicentiat und feit 
E Sahren im Gerichte gewefen fein, ein Richter bei einem - 
erlichen Hofe 27 Jahr, ein Präfident oder Generals Procu- 
> 30 Jahr, Subftituten des leßtern 25 Jahr fein’). Das 









51) Thibaud. 8, 9 f. 
52) Duverg. 17, 28. | 
chemnth, Geſch. Frankr. im RevolBeitalter. IT. AL 
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Reihe von einem Minifter, minder perfide als bie 
in pofitiven Angaben, aber gleich Diefen wohlbeda 
Widerwärtige zu vermindern oder ganz zu verſchweig 
Jahre 1812 wurde das gefeßgebende Corps gar nich 
— De Senat, feit den letzten Erwerbungen bes & 
mit. funfzehn neuen Mitglievern vermehrt, beharte 
Servilitaͤt; ald 1810, am 13. Dec., eine Confei 
160,000 Mann angekündigt wurde, ſprach er von kı 
vaͤterlichem Herzen”). — Der Hierarchie der Staatst 
war Napoleon bemüht, in den Auditoren eine € 
einzufügen, die fi) als das treffende Seitenflüd zu 
dung eined neuen DfficiergefchlechtS aus Zöglingen 
technifchen und Milttärfchulen darftelltz beides war e 
moment in der politifden Erziehung für das kaiſerlich 
ed war ber Weg zu hoben Staatsämtern *°). 

Im Rechtöwefen ward die Einführung des Sti 
buchs veroronet. Es war feit dem 4A. Oct. 18 
Sigungen des Staatsraths, von denen Napoleon 
beiwohnte, erörtert worden, warb beendet am 28. ° 
gefeßgebenden Corp8 angenommen am 12—19. $ 
und feine Einführung zufammen mit der des Gefehl 
dad Griminalverfahren auf den 1. Ian. 1811 fe 
Napoleon hatte erflärt, er wolle kurze und firen 
dem entfprach dad Geſetzbuch; noch mehr dem Ego 
Swingherrlichkeitz von 484 Artikeln handeln beinahe 
(75—131, 152— 294) von Verbrechen. gegen bie 
bed Staats und die Öffentliche Autorität”), und in 


47) Poursuivez, Sire, cette guerre sacree... Le coe 
de V. M, laisse voir qu’il ne demande ce tribut qu’arec ı 
48) Zuerſt waren am 19. Berm. 11 und 11. Sun. 180 
für den Gtaatsrath und die Minifterien creirt, dann Juges Au 
die Appelihäfe am 16. März 1808, für Ponts et Chaussees | 
1808; für Policei am 21. Ian. 1810; die Zahl der Audito 
GStaatsrathe wurde am 7. Apr. 1811 auf 350 beftimmt. 1 
537: Cette mesure avait l’inconvenient de soumettre au ı 
jeunes gens sans experience des hommes blanchis dans | 

49) Thibaud. 8, 2 f. 


50) Montgaillard 11, 9. 10. 
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Eällen diefer Art wird Todesſtrafe auögefprochen; mit Dies 
muber blieb Güterconfiscation verbunden. Die Gerichts 
aſſung?) erlitt: am 20. Apr. 1810 bie feit einigen 
en vorbereitete und von Napoleon eifrigft betriebene Ver⸗ 
mung der hohen Griminal= und Givilgerichtähöfe und die 
. ftaltung der Appellationshöfe zu Eaiferlichen Höfen, Cours 
=riales. Diefe erkannten über Civil» und Griminalfachen s 
„sriminalhöfe wurden aufgehoben; Präfidenten und andere 
Zlieder der Baiferlichen Höfe hießen Räthe Ihrer Majeſtaͤt; 
Richter mußten zu Parid zwifchen 40 — 60, anderswo 
when 20—A0 fein; die Zunctionen des Anklage-Amtes (mi- 
wre public) verfah ein Faiferlicher General:Procureur, diefer 
we als Subflituten für die Audienzen der Faiferlichen Höfe 
mieral= Aboocaten, für die Afftfen= und Special: Höfe kaiſerl. 
Ainal⸗Procureurs, und für Gerichte erſter Inſtanz kaiſerl. 
cureurs. Die Juges-auditeurs hießen nun Conseillers-. 
Mteurs, außerdem wurden Juges-auditeurs beftelt zur Ders 
Ling des Sroßrichterd und. von diefem ausgefandt ald Richter 
Tribunalen, wo nur drei Richter. Die Affifenhöfe erhielten 
n Rath eines kaiſerlichen Hofes zum Vorſitz und beifißende 
he; die Specialböfe für Verbrechen von Wagabonden: ıc. 
erten fort, auch konnten außerordentliche der Art beſtellt 
Den; Zribunale erfter Inſtanz fuhren. fort über bürgerliche 
Policeiſachen zu erkennen, ebenfo- verblieben Friedensgerichte, 
ache Policgigerichte und Handelstribunale. Die Höfe hatten 
Disciplin über ihre DMeitglieder, Tonnten Cenfur und Sus⸗ 
Ton verhängen. Die Generals Procureurd hatten Leitung 

Aufficht über die Subflituten. Die Eaiferlichen Höfe 
Chen in Sachen correctioneller Policei über Großofficiere 
Chrenlegion, Generale, Erz: und Biſchoͤfe, Präfecten ıc. 

Richter oder Suppleant bei einem XZribunale erſter Ins 
Z mußte minbeftend 25 Jahr alt, Rechtölicentiat und feit 
t Sahren im Gerichte gewefen fein, ein Richter bei einem - 
erlihen Hofe 27 Jahr, ein Präfident oder General: Procu- 
e 30 Jahr, Subflituten des letztern 25 Jahr fein‘). Das 


51) Thibaud, 8, 9 f. 
52) Duverg. 17, 28. | 
ahumpcH, Geſch. Brankr. im Revol.Zeitalter. . AL 
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nach Paris gelommen war, Napoleon umzubringen, w 
der Fanatiker ald Staps, aber von, zerrüttetem @ 
Fouché, oft fehon in Ungnade bei Napoleon, auf | 
entbebrlichkeit vertrauend, im Intriguiren kuͤhn bie z 
verratb, hatte zur Zeit, wo Ludwig von Holland mit 
liſchen Minifterium unterhbandelte, auf eigene Rechr 
mit dreifter Zuverficht, wie bei den Eroͤffnungen i 
ſcheidung an Sofephine, durch Ouvrard dem engliid 
ſterium Vorſchlaͤge gemacht, die einen Frieden einleite 
wie er ed auch gemeint haben mochte, es entfchied 9 
Savary wurde am 3. Jun. flatt feiner Policeiminifl 
quier flatt Duboid’ Policeipräfeet von Paris °). Fo 
. Statthalter von Rom werben, aber zuvor Napoleor 
ausliefeen; auf feine Einrede, er habe viefe- verbrann 
jene Emennung zurüdgenommen; Fouché, nun für | 
tend, lieferte die Briefe aus und zog fich nach Air, | 
feiner Senatorerie, zurüd; Napoleon ließ ihn dort 
Kouhe's Abfcheiden von der Policei hatte einen Vern 
in diefem Gebiete einzigen Talents zur Folge; eine 
nicht franzöfifchen Landfchaften des Reichs ausgedehr 
nifation des gefammten Inſtituts follten diefen gutmaı 
Decret vom 23. März 1811°) enthielt ald Ha 
mungen: Fünf Generaldirectoren, zu Zurin, Floren 
Amfterdam und Hamburg, 18 General: und 34 Spe 
eine Menge Particulars Commiffare.e Sie mußten uͤl 
vor Allem den Öffentlichen Geift, Handels⸗ und Conſ 
acte, Douanen, Buchhandel, öffentlichen Unterricht, 
und religiöfe Verbindungen °) ꝛc. Die Städte mu 
Aufwand dafür zur Hälfte tragen. Das Budget fuͤn 
heimen Fonds des Policeiminifteriumd betrug im % 


60) Desmarets 276, Bourrienne 10, 225 f. und dageger 
in Bourrienne et ses err. 2, 145. v. Sahla wurde frei durd 


bouͤndeten 1814. 


61) Rovigo 4, ch. 23. Pelet 82. Desmarets 264. 0 
173. | 
62) Duverg. 17, 367. 


63) Zu Magdeburg beftand eine frohe Gefellfchaft, die Mi 
vouſt argwohnte auch hier politiſche Umtriebe. 
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-wahme 3,636,000. Fr., wozu die Pacht der Spielhäufer 
— 3,400, 000 Sr. lieferte). Für Edpionnage wurden 
000 Fr. verwandt; für die Theater 1,800,000, für Abon⸗ 
—ent auf den Moniteur 40,000, für Denfi ionen an Literaten 
= dem Ertrag der Journal⸗ 86,200 Sr. Überfhuß hatte ° 
= Policeibudget 144,800 Fr. Erfcheint der Aufwand für die 
ce, für ein Getriebe, das fich durch den gefammten Staats⸗ 
nismus him gliederte, fi) in Alles mifchte, überall ſich 
bar machte, überall gefürchtet wurde und das Athmen aus 
er Bruft hemmte, nicht eben erheblich, fo mag nicht über: 
en werden, wie viel von flaatöblirgerlicher Gefinnung bei 
E Agenten bes Spähens und Horchens, des Verdaͤchtigens 
> Schlimmdeutens in ihrem Dienſte verloren ging und durch 
en zu Grunde gerichtet wurde. Wahrlich fo war das Ins 
st nicht wohlfeil und dad Budget hatte überdied zum 
>andfled, daß die Haupteinnahme aus vergifteter Quelle, der 
telpacht, hervorging. Es ift dad unvermeidliche Loos jeder 
Dunkeln waltenden tüdifchen Gewalt, daß ihr weit mehr 
ſes angedichtet wird, als fie verfehulbet; fo folte denn auch 
Verſchwinden des vormaligen engliſchen Geſandten in Wien, 
D Bathurſt, in Mecklenburg am 25. Nov. 1810 ein Buben⸗ 
E der geheimen Policei geweſen fein! Das war ed nicht ), 
> ed bedurfte nicht diefer Imputatign, um die Schuldrechnung 
legtern zu füllen. | 
Die Preffe blieb hinfort ein Hauptgegenſtand policeilicher 
achſamkeit; doch, wie bei der Ankündigung der Staats⸗ 
aͤngniſſe, fo trat nun auch hier zu dem Thatfächlichen der 
üllkuͤr das Wort, welches fie zum Gefeb machte. Soll man 
8 aus dem Gefühl zunehmender Sicherheit Napoleon’8 über 
8, was er ber Nation bieten Fönne, ober zunehmenden Mis- 
auens in die bisherige Handhabung der Preßpolicei deuten? 
ie letztere hatte ſchwerlich etwas zu einen übris gelaſſen); 


64) Thibaud. 8, 364. 

65) Den ganzen Hergang f. Desmarets 253. rn 
66) Im Börfenblatt des deutfchen Buchhandels 1840, Nr. 14 wird 
ichtet: Ein Buchhändler ließ Eremplare von Voß' Louife kommen, aber 
Policei dachte an die Königin Louife von Preußen und verbot den Vers 
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es gehört aber zum dem Charakter des geiflig befäh 
anſpruchsvollen Dedpotismus, nicht blos fich durqh 
geltend zu machen, ſondern auch die Vorſtellungen 
Gewaltuͤbung bedingen und den Ausſpruͤchen ſeiner 
Intereſſen die Norm objectiv guͤltiger Satzungen gebi 
len. Despoten des Alterthums ließen ſich gleich & 
ehren; der Despotismus neuerer Zeit leitet aus den 
Rechte der Throne das Vermoͤgen ab, Satzungen 
ald Rechtsnormen barzuflellen. Ob allgemeine Ge 
führt werben folle, war im Staatsrathe mehrmals 
worden; die vollendeten Herrendiener waren, wie 
dem Willen des Herren voraus; Cambackeres, Reg: 
lis, Mole, Padquier, waren für. abfelute Genfur; | 
ponenten hatten fie in Regnault, Pelet, Berlier, 
Lacule ıc. und Napoleon feibft wollte nur facultative 
Darauf lautete denn auch das am 5. Febr. 1810 er 
ſet ); doch hörte die Preffe nicht auf, ganz und g 
fur zu unterliegen; die Beſtimmungen des Gefeg 
Durch allerlei Elaufeln und Gautionen dahin. Rad 
(Tit. 3) nichts gebrudt werden, was bie Pflichten 
thanen gegen den Souverdn und bad Sutereffe bed 
fährben kann. Jeder Buchdruder muß ein Buch hi 
in er den, Zitel jeder von ihm zu druckenden Schrif 
muß von jedem Anzeige an ben Generaldivector des 
deld und den Präfecten machen; biefe können die | 
bed Manuferiptö verlangen, nicht minder jeder Mu 
Anzeige gemacht wird, daß eine Schrift Gegenflä 
Reſſorts berühte; dergefkalt eingeforderte Schrift: 
Genforen zus Prüfung übergeben. 

Nach diefen Beflimmungen, die ficherlich feltem eiı 
cenfist ließen, folgt nun, um ber facuftativen Genfur il 
thun, die Erlaubniß für jeden Schriftftellee oder B 


kauf; Treviranus fehrieb über Organiſation der Blattlaus: 
politiſche Anfpielungen und nad) langem Ginhalten —* 
den Druck mil dem Titel Bau ſtatt Organiſation. Sch kam 
ben nicht verbuͤrgen, aber es iſt der Ton der Muſik. 
67) Thibaud. 8, 84. 
68) Duvrerg. 17, 25. 
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zo Schrift zur Cenſur einzufenden und die Zuſicherung, daß, 
3 alle vorgefchriebenen Förmlichkeiten erfüllt feien, eine zum . 
—de gelaffene Schrift nur burg den Policeiminifter 
meiftrirt werden fol. Es wurde ein Generaldirector des Buch⸗ 
rl ernannt, ſechs Auditoren zu feinen Gehülfen beitelt; 
Zahl der Buchdrudereien zu Paris auf 60 beſchraͤnkt, den 
Ardruͤckten Entſchaͤdigung verheißen °). Fremde Bücher folls 
ter Prüfung des Generaldirectoriumd unterliegen, der Ein- 
—z00 mindeftens 50 Procent betragen. Dad Eigenthumd- 
t an einem Buche, follte dem Verfaffer und feiner Witwe 

Lebenszeit und ihren Kindern auf 20 Sahre bleiben. Dann 
3en Strafbeflimmungen, betreffend Werke, die ohne Namen 
* Autors oder Druckers erfcheinen, die nicht regiſtrirt find zc. 
D den Nachdruck. Portalid wurde zum Generaldirector des 
ichhandels beftellt, zu Genforen Lacretelle, Sauvo, Deöre- 
ides, Eömenard, Lemontey ꝛc., für die Cenſur auf das Jahr 
10 36,000, fir jeden Genfor 1200 Fr., angewiefen ’’). Das 
arnalwefen wurde am 3. Aug. 1810 dahin befchränkt, daß 
tedem Departement, außer Paris, nur ein Journal erfchei= 
ſollte?). Die Ausübung des Geſetzes entfprach ber Ge: 
zung des politifchen Obfcurantiömus, der den Scheffel 
merfort zur Dämpfung des Lichtes bereit hielt; Frau v. Stael 
<hte mit ihrem Werke über Deutfchland die Erfahrung; 
àvary verbot defien Veröffentlichung, nachdem es mit Beobach⸗ 
ug der gefeßlichen VBorfchriften gedrudt worden war, und gab 
zleich der Berfaflerin die Weifung, Frankreich zu verlafien 7). 
5 war kein Wort gegen Napoleon und deſſen Regierungs⸗ 
Tem in dem Buche, aber es verherrlichte ihn nicht und wies 
f trefflide Eigenfchaften der Deutfchen hin! 

Sm Gebiete des öffentlihen Unterrichts war die 
liverſitaͤt als ein Ganzes hinfort die Blende, welche Napıs 
ws Blick anzog und dieſem bie niedern ihr untergeordneten 


— 


69) Beſtimmt am 2. Febr. 1811. Duverg. 17, 392. 
70) Duverg. 17, 107. 270. 

7) Duverg. 17, 148. 
72) Rovigo 5, 4 Thibaud, 8, 173. 
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Beſtandtheile entruͤktte. Von Schönbrunn aus kim 
am 31. Jul. 1809, ſtatt des fruͤhern einfachen Gofimd ig 


erhoͤht; die Gerichtsbarkeit der Univerſitaͤt dem Gute 
hierarchiſchen Disciplin gemäß am 15. Nov. 1811 wertet 
gebildet zc. Indeſſen ermangelte die Hälfte von Frankuie 
Volköfhulen ’’). Fourcroy's Tod (16. Dec. 1809) mare! 
den Pflegern der Wiſſenſchaft fchmerzlih empfunden, af 
feinen hoben Geift nicht durch bureaufratifche Einfliie m 
kuͤmmern laſſen. Die zebniährigen Preife, au 
am 28. Nov. 1809 '*), folten nunmehr vertheilt werden; 
Jury erflattete Zul. 1810 Bericht darlıber ’°); aber we: 
kuͤndigung der Preife hatte nach einer Äußerung Nayaıd 
im Staatörathe dienen follen, bie Geiſter zu beſchaͤftigen, 
ſie von ernſteren Dingen abzuziehen ’°”); wurden ve 
firebungen in Wiffenfchaft und Kunft in der That um! 
fo gemisachtet, fo ift diefe Zäufchung wol eine der uni 
ſten, die wiſſenſchaftlichen, literaͤriſchen und Kunſtbeſtichen 
je widerfahren ſind. Dagegen erhielten mehre Literaten, be 


713) Thibaud. 7, 449. 8, 444. 
714) Duverg. 16, 481. 


75) Den Bericht der Jury f. Monit. 1810, 14 Jul. ff. Für m 
würbig wurden erffärt: Lagrange: Calcul des fonctions; Laplace: N 
canique celeste; Berthollet: Statique chimique; Cuvier: Legons d 
natomie u. Pinel: Nosographie; Montgolfier: Belier hydraulig 
Rulhieres: Histoire de l’anarchie de Pologne; Delille: Traduca 
de l’Eneide et du Paradis perdu; Raynouard: Templiers; Duril: 
Tyran domestique; Sainte-Croix: Examen critique des histerk 
d@’Alexandre; Saint-Lambert: Principes des moeurs chez toutes! 
nations ou Catechisme universel; Beausset: Histoire de la vie 
Fenelon; Delille: Imagination; Tissot: Traduction des Eglogus 
Virgile; Jouy: La Vestale; Coray: Traduction du Traite d’Hip 
crate sur l’air, les lieux et les eaux; Sedillot: Traduction d’Abe 
Hassan; de Chesy: Traduction du po&me persan de Medjnoun 
Loila, de Djamy; de Sacy: Traduction de la Chrestomatie; Sp 
tini: La Vestale; Girodet: Scene du Deluge; David: Sacre de IE 
pereur; Chaudet: Statue de ’Empereur; Lemot: Les Muse; Fı 
taine et Percier: Arc de triomphe du Carrousel; Me&hul: Josephe« 


75°) Thibaud. 8, 201 f, - 
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zon oder ein Minifter mohlwollten, Penfionen von dem 
> Den die Sournale von Paris zahlen mußten’). Es 
Argliches Gnadengeld flr die Verkuͤmmerung ber Freiheit, 
rs Drud, der im Gebiete bed Geiſtes ebenfo wenig freien 
ieb mit unkaiferlichen Ideen geftattete, als dad Continen⸗ 
em im Bereich ded Handel mit englifhen Waaren. Die 
Der oben (S. 479) angegebenen Vertreter der Literatur 
in den legten Jahren Feinen bedeutenden Zuwachs und 
tteratur von ber Hand der in Geltung ſtehenden Schrife 
nur geringe Bereicherung erhalten. M. 3. Chenier 
am 10. Ian. 18115 ein herber Verluſt für die franzöfifche 
e; fein Nachfolger im Inſtitut wırde Chateaubriand, 
>efannt als tem kaiſerlichen Syſtem nicht ergeben, aber 
wegen feined hohen Zalentes und feiner edeln Gefinnung 
Ruͤckſicht behandelt"). Etienne hatte zugleich das Ver⸗ 
un der Regierung ald Cenfor und, neben Picard, Jouy, 
„nouard, Edmenard, Lemercier, Andrieur, Du⸗ 
⁊c. Beifall als Theaterdichter. Meontlofier fchrieb ein 
k uͤber die alte Monarchie; die Handfchrift durfte nicht 
ackt werden, aber Rapoleon nahm Montlofier zum geheis 
Gorrefpondenten ’*). Unverkennbar hatte auch die altroya⸗ 
he Tendenz ber Literatur bei ihm geheime Gunſt, wogegen 
antikirchliche Freigeifterei und die philofophifche, insbeſon⸗ 
Die politifche Speculation von ihm hinfort mit Argwohn 
ſehen wurden. Dem Alterthum wandten ſich die Forſchun⸗ 
eines Leveöque, Goſſelin, Larcher, Petit: Rabel, Milin, 
bie du Bocage, Sail, Clavier, Visconti ıc. zu; dem Drient 
zles, Sylveſtre de Sacy ꝛc.; bier wurde viel geleiſtet; 
jeö auch in ber Gefchichte des Mittelalters; die hiftorifchen 
ereffen fpäterer Zeit wurden von ben Anfprichen ber Ge⸗ 
wart uͤberwogen; dennoch gab ed hier Beine erſte Gefchichte 
Michaud's, Sismondi's, Guinguines Werke uͤberragen die 


76) Bignon 9, 438. 


77) Seine Antrittsrede (über Chenier) enthielt politiſche Anſpielungenz 
Iber zuͤrnte Napoleon: das Snitut ſollte fich nicht mit polen Diatri⸗ 
befaſſen. Las Cases 4, 426. 

78) Thibaud. 8, 437, 


/ 


. relig. 3 > 105 f Reler u. Nolte 3, 08. Dazu Bourrienne dm 
er. 2, Beil. 11 . ZZ | 
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hiſtoriſchen Arbeiten uͤber die neueſte Geſchichte. De ui 
mentariſche Beredſamkeit hatte fich in eine feile Saͤm 
umgewandelt; die großen Publiciſten Sieyes, —** 
‚Merlin, Roederer x. ruhten entweder, ober arbeiin ti 
nicht für die Literatw. Die firengen Biffenfihafte k 
teten ſich auf ihrer Höhe; den Franzoſen konnte u2 
matik, Phyſik, Chemie, Aſtronomie ꝛc., desgleichen in! 
Kriegbbaukunft, Chirurgie x. die Meifterfhaft von * 7 
ſtreitig gemacht werben. — Die Kunſt blieb im ei e 
Kaiſerthums und des Kriegsruhms; Bauten, zu ale: 
Leblingsſache des Despotismus, nahmen die beſten makn 
und geiſtigen Kräfte in Anſpruch; bie Malerei ſtellte wie 
Sconen aus Napoleon’d Leben dar, die bildende Kunft Om 
bilder des Kaifers und berühmter Krieger. Canova sed, Wii 
zum zweiten Male 1818 ſich eine kurze Zeit zu Parid lies 
war dem Papſte zu treu ergeben, um lange ſich ber a 
fellen; Napoleon entließ ihn ungern ’’); den roͤmiſchen M 
ſchulen ließ er auf Canova's Fürfprache Unterkügug Be 
tommen ®). 
In dem Papfte und ber diefem ergebenen Kleriie dk 
fand der napoleonifche Geiſterbann innerhalb des Kai 
einen ihm gewachfenen Gegenfag. Zwar huldigte binfed 
Menge kirchlicher Würdenträger der kaiſerlichen Majekk ih 
übermäßigen Schmeichelreden °'); die Vermaͤhlung Napol 
mit MariesLouife, die Geburt des Königs von Rom wu 
wie zu Tallsmanen, ſchoͤne Reden hervorzurufen,Yed war ik 
„Bingerzeig Gottes”; jedoch in den Gemuͤthern hatte der fi 
piomus fein Heiligthum; fo ver Allen bei Cardinal Feſchd 
Papſt, in Savona bewacht, weigerte ſich Biſchoͤfe zu weh 
dem Übelfiande abzuhelfen, ſetzte Napoleon am 16. Rov. IM Hr 
eine kirchliche Commiffion unter Garbinal Feſch's Vorſite 
und gab biefer Fragen über die Befugniß bes Papfid un W Iı 


























79) Thibaud. 8, 208, 
80) Bignon 9, 383. 
61) Eine 3ufammenftelung von dergl. ſ. s. Greögoire, H. de min 
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„de Concordat, bie Bannbulle ꝛc. zur Begutachtung. 
* war im Ganzen den Abſichten des Kaiſers guͤnſtig 
ließ darauf am 25. Febr. 1810 die Statuten der galli⸗ 
en Kirche vom Jahre 1682 ald Staatsgeſetz erneuern ) 
x Paris befindlichen Garbindle ließen fich’3 wohl fein und 
Feine Widerſetzlichkeit bis zur kirchlichen Vermaͤhlungs⸗ 
——* bei dieſer erſchienen dreizehn nicht; doc ihre 
hige ‚Bitte um Vergebung glich die Sache aus. Der 
väfche Hof bemühte fich durch einen Abgeordneten, von 
bern, P. Pins zu einem Vergleiche geneigt zu ſtimmen; 
ies mislang; dagegen ward in Lugo und Belluno eine 
enverfhwörung entdeckt, die viele Verhaftungen am 1. Jun. 
folge Hatte), und in Belgien zeigte ſich der Geiſt 
Siderſpenſtigkeit bei dem Klerus, der ſchon während der 
ang der Engländer auf Walchern das Kirchengebet für 
Taiſer unterlaffen hatte °‘). Daher Napoleon's fulminante 
>e an biefen bei feinem Beſuche zu Brüffel (15. Mai 
7°). Indeſſen hatte ein Decret vom 17. Apr. allen nicht 
Birchenflante gebornen ‚Prieftern und Mönchen geboten, 
in vierzehn Tagen zu verlafien, und ein Derret vom ' 
Mai alle geiftlichen Eorporationen im Kirchenſtaate aufge: 
e°). Das Jahr verging, ohne daß. der Papft in etwas 
jegeben hätte. Als nun Maury zum Erzbifchofe von Paris 
mt war, und der Papfi ein Breve dagegen erlaffen hatte, 
die Bannbulle in Paris zu circuliven begann, wurben ber 
zvicar, Abbt Daftros nebft mehren Geiſtlichen am 1, Jan. 
\ ald Agenten des Papftes verhaftet, Portalid als Hehler 
6t, des Papſtes Papiere unterfucht und aus feines Gefell« 
t mehre Garbindle, Di Pietro ıc., entführt und nach Paris ' 
Unterfuchung gebracht. Napoleon hatte nun eine Conferenz 
der kirchlichen Commiſſion; der Abbe Emery ſprach frei⸗ 
big für den Papft, was der Kaifer nicht uͤbel aufnabın; 


83) Duverg. 17, 44. 

83) Bignon 9, 30-33. 

84) Thibaud. 7, 802. 

B5) Abgedruckt b. Thibaud. 8,564 — 
36) Bignon 9, 206. Thibaud. 8, TI. 
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die Commiffion aber flimmte für Zuldffigkeit eine | 
concils. An den Papſt ging am 25. März eme X 


. ab; er gab immer nicht nah. Das Nationalconii ı 


20. Iun. eröffnet; als es eine Deputation an ben 
ſchloſſen hatte, ward Napoleon unmuthig und löfle t 
auf; fuhr aber dennoch fort mit ihm zu unterhandel 
fände ed noch, und als das Nationalconcil decretirt 
fei ermädtigt im Nothfall über Einfegung der 2 
beftimmen und die bifchöflihen Sige dinften nid! 
Jahr vacant fein, ließ ex gefchehen, daß eine Dep 
zum Papfte begäbe, und fogar diefem einige feiner 
fenden ”) Die Gonferenzen mit dem Papfte bey 
1. Sept., der Papft beflätigte am 20. Sept. bie 
des Concils, vermied aber dad Nationalconcil als 

zuerkennen; erließ Weihbullen für einige, aber nic 
Bifchöfe: Napoleon wied died zuruͤck und der Streit 
erledigt. Der Papft, in der That Gefangener und 
nauer Aufficht, legte in feinem täglichen Leben aud) | 
der Sefangenfchaft geflifientlich zu Tage °®). 

Im Staatshaushalte war ed hinfort 
Hauptforge, dad Budget — 1809: 740 Mill.; 1810: 
1811: 954 Mil. &r. *) — in Ordnung zu halten u 
gern in den Thronreden, died ohne Anleihen zu 
ebenfo war er in ber Verwaltung feiner Civilliſte bet 
als ein Drittel übrig zu behalten. Die am 1. ! 
vollendete Liquidation der Öffentlichen Schuld”) gere 
zu feiner befondern Zufriedenheit. Wiederum bewi 
binfort ebenfo mistrauifch gegen Lieferanten 2c. und mi 


ter Willkuͤr hieß er fie von dem Ertrage ihrer PI 


87) Bignon 9, 261. Thibaud. 8, 447. 

88) Thibaud. 8, 465 f. 

80) Duverg. 17, 4, 88. 482. Monit. 16 Jan. 1810 n 
gen Supplementen. Alles in der vortrefftichften Ordnung; au 
Menſchen Sand in bie Augen zu flreuen. Das Budget mad 
ohne ſolche Berechnung fo breit. 

90) Genau eroͤrtert b. Thibaud. 8, 19 f 
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— Millionen zurüdigeben (régorger)“). Daß bei der 
ung bed Handeld der. innere Lebenätrieb für dad Gewerbe 
:—gle und Gewerböfchulen, wie zu Chalons fur Marne (nach⸗ 
a Compiegne) und Beaupreau, Decrete und Preisankiin- 
„ gen Died ebenfo wenig gutmachen konnten, ald der eifrigfte 
"Pau, fo lange die Schiffe in den Häfen lagen, eine Mas 
gab, mochte er nicht verkennen, ließ fich ‚aber dadurch 
„aufhalten, die Anfprüche an dad Volk zu fleigern. Der 
-# wurde nun am 29. Dec. 1810 ganz und gar Monopol 
- Krone”); die en wurden immer höher belaſtet; 
29. April d. 3. fchenkte er ihnen Cafernen, Hoßpitäler, 
Khthäufer, Gefängnife, aber belaftete fie mit deren Unter: 
22). Die Gemeindebudgetd wurden am 27. Febr. 1811 
et Controle des Schagminifters geftelt, an. diefen mußte 
l berſchuß abgeliefert werden, der noͤthigenfalls an die Ge⸗ 
Den zuruͤckfallen folte”’). Von dem außerordentlichen Kron⸗ 
Cdomaine extraordinaire), dad die Kriegsſteuern Öftreichs 
Preußens eingebracht hatten und das jährlih etwa 20 
- Sr. eintrug”‘) und unter Defermont’3 und Daru's, nachs 
Cſtatt Daru’3) unter Champagny's Verwaltung fland, kam 
Staate mittelbar etwas zu gut, indem der Unterhalt des 
ed und Öffentliche Bauten zum Theil davon beflritten wurs 
; ein nicht geringer Theil Davon aber ward zu Schenkun⸗ 
an Militärs und Beamte verwandt, und died war ein Auf- 
id, deſſen letztes Ziel, Ergebenheit gegen den Kaifer, nicht 
_bem der Nationalwohlfahrt zuſammenfiel. Die öffentlis 
n Arbeiten ꝰ) zerfielen in zwei ziemlich gleiche Hälften — 
naͤle, Straßen, Brüden, Werften, Befefligungen, und Baus 
zur Verſchoͤnerung. Dede Reife in die Departements hatte 


91) Bignon 9, 48. “Über Bourrienne, der ſechs M. regorgiren 
©, f. dieſen felbft. 10, 213. Las Cases 2, 311. Bol. oben S. 140. 
92) Duverg. 7; 285. Ä 

93) Derf. 17, 290, 

94) Darf. 17, 342. 

95) Genaue "Angaben f. in dem Senatsconfult relatif à la dotation 

couronne v. 30, Ian. 1810. ' Duverg. 10, 14. 
26) Davon ſ. überhaupt Thibaud. 8, 183 f. 424 f. 
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eine Menge darauf bezuͤglicher Verordnungen zur Sole. 
am 8. Mär; 1810 erlaffene Erpropriationdgefeg”) fer; 
Willkaͤr der Werwaltung ficherer fielen «ld bisher 
war; doch blieb diefe —*2 Der Kanal von St.⸗ 
die Häfen von Antwerpen, Oſtende und — mit 
dendem Bau — der Damm von Cherbourg, die 18104 
dete Simplonftraße, die Berfihönerung von Nine, a 
über (21. März 1810) der Beginn des riefenhaften Su 
die auswärtigen Angelegenheiten, der Markt bei den % 
nern, die Vollendung der Säule auf dem Wenbömenik | 
Aug. 1810), die Straßen Richelieu, der Carroufelplas, je! 
fen Freimachung für 17 Bil. Häufer niebergerifien mn 
die Bauten am Loubre, wozu 36 BEL. Zr. angewieſca 
den, drei Seinebrüden, mehre Schlachthäufer, die Am 
von 6 Mil. für Verſailles, find die vorzuͤglichſten Bak 
in diefer Zeit unternommen, fortgefeßt oder vollendet we 
Der Entwurf eines Toloffalen Palaſtes für den König m! 
warb nicht ind Werk gefeht; fo war auch der Forigu 
Anftalten zur Austrocknung der pomptinifchen Stmpfe” 
mäßig. In Frankreich wurden Kriegsgefangene, in Comm 
eingetheift, zu den Arbeiten gebraucht‘). Der Gefammil 
des Aufwandes für Feſtungen, Darinebauten, Bruͤcken & 

Ehaufjeen und Kirchen betrug im 3. 1810: 138,141,1% 
3. 1811: 154,801,000 $r. Überhaupt gibt Napoleon di 
öffentliche Bauten verwandten Koften an zu 1,005,0 
Mill.vi). Mehre Kanäle, ald der von Sanguedor (de 


97) Buverg, 17, 57. 

98) Las Cases 5 183. 

99) Thibaud. 8, 186. 478, Bignon 9, 382. 

100) Decret vom 13, Bebr. 1811. Duverg. 17, 337. 


101) Las Cases 7, 89. 
Palais imperiaux et bätimens ‚de ii couronne . - « 5 








Fortifications - - « . 0. . 140 
Ports maritimes .o0. . oe 8 08 0... 1178 
Grandes routes, chaussdes etc. een. MM 

Ponts & Paris et departemens . ...... 3,00 
Canaux, navigation et deasöchement a  } =! || 


Travaux de Paris . . 1020 
Käifioes publics des departemens. et zranden villes . IM 


Total l, 0, MM 
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>n Drleand, wurden zum außerorbentlichen Krongut ges 
eu unb Actien auf fie zu Schenkungen ertheilt I). — 
> otationen festen ſich mit großer Reichlichkeit fort bis 

Sahre 1810; dann war Stillſtand. Der nad dem Frie⸗ 
m Tilfit und bei Stiftung der Majorate fattgefundenen 


ungen ift ſchon oben (S. 541) gedacht worden. Im 


we de Jahres 18308 hatten fämmtlidde Generale und 
exe, von 1000 Fr. an aufwärts, die Unteroffictere und 


uten der Garde 860,060 Fr., 69 Linientegimenter jedes 


k00,000, 68 Reiterregimenter jedes 20-—30,000 Fr. Gras 
ton erhalten. Außerdem wurben jährliche Einkünfte, zum 
än Kanalattien, ausgeſetzt; dergleichen hatten außer Mars 
N und Generalen auch gegen 5008 gemeine Soldaten 
300—1000 Fr.)'”). Der Moniteur des Jahres 1810 
Et eine lange Reihe von Namen verftlmmelter Soldaten, 
wtirt wurden’). Auch Garnot erhielt am 23. Aug. 18909 
Sahrgebalt von 10,000 3.) “Die im Auslande mit 
un botirten Militärs und Givilbeamte folten in 10 bis 20 
en ihre Güter verkaufen und den Erloͤs in Frankreich anz 

Sie bildeten eigene Gefellfchaften, uͤber deren Organis 
a am 23, Sept. 1810 eine Berorbnung erlaffen wurde ). 
tiefen Dotationen ift noch die am 29. März 1809 decre⸗ 
Stiftung zweier Penfionate zu Ecouen und St.:Denys 
Söchter der Ehrenlegion, deren jede mit 1000 Fr. jährlich 
rhalten wurde, unb die fpätere vom 15. San. 1810 von 
dergleichen Snflituten fir „Orphelinen“ der Ehrenlegion, 
v: aber jede nur 400 Fr. koſten ſollte, zu vechnen '”). 
lich auch die Verordnung vom 8. März 1811, nad wel 
kuͤnftig alle Berwaltungdämter nur an ſolche dommen ſoll⸗ 
die fuͤnf Jahre im Heere gedient haͤtten, und das muſter⸗ 


102) Duverg. 17, 61-65. 

103) Genaue angaben b. Thiband. 8, wir nebft den ? Kon ange: 
en Liften 8; Söl f 

104) Moniteur 1510, ©. 853-890, | 

105) Thibaud, 7, 3%. Tissot, Mom. sur Carnot 1834, 130. 
106) Thibaud. 8, 56. Duverg. 17, 188. ' \ 

2107) Durerg. 16, 398. Thibaud. 8, 60. . 
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bafte Reglement für das Invalidenhotel vom 25. Mär 
Wie died Alles mit der Ehrenlegion zur Erwedung ı 
und Hingebung wirkte, ift bei bloßem Fingerzeig a 
einer Auseinanderfegung bedarf es nicht’). Dami 
der Franzoſe fih tröften, wenn am 13. Dec. 1810 
feription ded Jahres 1811 auf 120,000 M. und übe 
Seedienfte auf 40,000 M. der Jahre 18131816, 
im Knabenalter zum Dienfte eingelbt werden follten, 
wenn am 20. Dec. 1811 abermals 120,000 begehrt 
bärteften Maßregeln gegen Refractaired angewandt w 
Um dem Gewerböleben Nerv und Schwung 
ermübete Napoleon, der hier feit Cretet's Tode im M 
des Innern den Grafen Montalivet beftellt hatte, nid 
zu geben, Prubhommes (eine Lieblingsfache für ihn, ı 
Auditoren) zu beflellen, Preife auszufegen, Snftitute 
den, Wege zu fchaffen. Ein Generalconfeil für Zabı 
Manufacturen wurde am 26. Jun. 1810 beftellt "'), 
porbringung ded Waids zum Erſatz für den Indigo ar 
ein Preis gefebt, Traubenzuder am 18. Sun. in den 
hen Inftituten eingeführt, darauf Runkelrübenzuder a 
Baumwollenpflanzungen befördert, ein Preis von 1! 
für die beſte Mafchine zu Flachöfpinnerei auögefebt, | 
1807 begonnenen Merinosfchäfereien weiter auögebeh 
ih auch am 12. Febr. 1812 das republifanifche M 
Gewichtſyſtem nochmals zum Unterrichte und in: öffentli 
fchäften geboten ꝛc.n): aber das Continentalfyfter 
Daheim Alles und der Miswachs des Jahres 1811 ſte 
Noth des gedruͤckten gemeinen Mannes. Wiederum ab 
die Noth zu den aͤußerſten Wagniſſen des Schleid 
Helgoland war ein Hauptflapelpla deſſelben; man n 
„Mein London”; manchen Zag liefen dort über 300 


108) Duverg. 17, 349. 449. 


109) Les dotations tenaient en haleine toutes les ambiti 
tes les esperances. Thibaud. 8, 38. 


110) Monit. 14 Dec. 1810; 21 Dec. 1811. 
111) Bignon 9, 419. | 
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=»), Napoleon wär in Verfolgung des Continentalſyſtems 
em böfen Dämon verfallen; jede feiner Maßregeln zeugte 
Son Verirrung. So zunaͤchſt die Einführung von Licens 
ws — Ausnahmen der Willkuͤr bei der Fortfeßung der 
Wien Confequenz im Pelfimismus, vom Feinde entlehnt, 

verunftaltet. England hatte 1808 und 1809 bei großem 
Zeidemangel erlaubt, Getreide einzuführen, wenn Dagegen 
m̃ſche Waaren ausgeführt würden: mit ähnlichen Gonceffios 

beſchaͤftigte fi Napoleon im Sul. 1810; am 25. Zul. 
% er. von Antwerpen aus ein Decret: Fein Schif ſolle vom 
Aug. an nach einem fremden Hafen ſegeln ohne eine von 
=t Hand unterzeichnete Licenz; es folle erlaubt fein, franz. 
Ene, Branntweine, Früchte, Getreide, Salz ıc. zur See 
Buführen, wenn dagegen Bauholz, Hanf, Takelwerk, Eifen, 
na und andere Medicamente eingebracht würben. Napoleon 
hte in Anfchlag, daß ihm ber Verkauf von Licenzen ein 
eh nliches einbringen würde"); dad wurde ihm zu Theil, 

Das Licenzenwefen ſchmachvoll, eine Gaunerei unter kai⸗ 
Ser Autorität. Es wurde nun erlaubt, Colonialwaaren 
zführen, wenn bagegen eben fo viel franz. Fabrikate, na⸗ 
Erich bis zu einem Drittel der Ladung Seidenmwaaren, aus: 
rt würden; England bot durch ähnliche Conceffionen vie 
Id zu diefem Zaufchhande. In den gegenfeitigen Häfen 
alaufen, gab es Schwierigkeit, alfo wurde der Handel von 
rebanbierd auf dee See abgemacht; die fchlimmfle Seite 

Sache aber warb der Betrug bei Angaben ber Ladung 
13. Waaren; hier wurden. alle Künfle des Trugs aufgeboten, 
>orbene Waaren eingeladen, andere untergefchoben, die Pas 
e verfälfcht, Beſtechung bis zu den Hochbeamten des Kai⸗ 
afed hinauf angewandt, endlich aber bei dem Drude, der 
- den franz. Fabriken laftete, und dem Beduͤrfniß der Colo- 
Emaaren die franz. Fabrikate zu einem Spottpreife an bie 
ſitzer don Licenzen gegeben und nicht felten ind Meer ges 


112°) Lebensbilder aus dem Beftelungskriege 1841, 1, 62. 
213) Bignon 9, 324. 'Thibaud. 8, 240. Koch-Schoell 9, 53. 
214) J’y gagnerai un bon octroi.de navigation etc. Bignon 9, 
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worfen; der hohe Preis ber eingeführten Colonialwaaren mg 
jenen Schaden beiden. In Verbindung mit der Einf J 
von Licenzen wurde am 5. Aug. 1810 der Tarif von Kb | 
non befannt gemacht '"), deſſen Steuerſaͤtze — für den ı 
fen Centner ausländifher Seide 200—800 $r., roben 3a 
800, Hutzuder 400, Thee 150-900, Caffee 400, Sr 
Gacao 900, Gocenille 2000, Pfeffer 400600, Zimt U 
2000, Sewärznelten 600, Muscat 2000, Särbehohz I 
Gr. — nebft den Koſten für Licenzen und der bat J 
Strenge der gegen die Contrebande am 18. Oct. 1810. 
festen Prevotalhöfe‘"‘), die Preife für Colonialwaaren ind 
Maße fleigerten, daß der Unbemittelte Verzicht darauf I 
mußte. Der Einfegung ber Prevotalhöfe folgte am 194 
dad Decret von Sontainebleau, welches englifhe © 
zu verbrennen gebot "'"); ein Schlag des leidenfche 
Rigorismus gegen England, der aber großentheild nur wei 
Kaufleuten des Zeſtlandes gebüßt wurde. — *& 
nicht mehr was er that; man mag in dieſem Decret nm Ai 
Ärger, nicht zum ‚Ziel kommen zu koͤnnen, als die Hof 
auf Erfolg erkennen. Bei den dadurch gemishandeiten F 
fern trat Erbitterung an die Stelle der Ergebung, den i 
netten ward ber unnatürliche heillofe Zwang ner 
Continentalfyflem und die daraus bervorgegangenen Wegu 
norbdeutfcher Landſchaften ward eine bittere Arznei, nich 
Genefung, fondern zur Gaͤhrungz Napoleon hatte dur M 
Peſſimismus England zu zwingen gebacht; ber Peffid u 
in allen Faͤllen ein gefährliches Mittel, wandte ſich geil 
felbft. Wie dies zum Kriege mit Rußland führte, ik in 
. genden Buche zu berichten; hier ift übrig, auf bie c 
Staaten bed Auslandes und den fpanifch »portugiefifcen IM 
zu bliden. Zuvor mag erwähnt werden, dag 1811 Ä 
- Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Daru flatt ei 


115) Duverg. 17, 198. 
116) Def. 17, 206 


117) Richt im Meoniten: noch bei Duvergler. In ber Kg 3. 
etſchien es erſt am O. Rov. Den frang. Zeit ſ. b. Martens, N.B13B| 
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5 Caatsſecretaͤr und Champagny · ſtatt Darıs Intendant | 
wongut wurde. | 
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> fireih lag in Finanzzerruͤttung darnieder; Napoleon ers 
nach der Vermählung mit Marie Louife nichts von ber 
Sfleuer, nahm aber dad Decret vom 24. Apr. uͤber vor: 
e Reichöftände in öfter. Dienfte zurüd und fland auch von 
Bedingung des wiener Friebend ab, daß Oſtreichs Kriegs⸗ 

nicht über 150,000 M. betragen fonte m), Preußen 

: binfort feine feindfelige und argwöhnifche Strenge; doch 

er .deffen innerer Reorganifation nichtd entgegen und ließ 
Ben, daß Hardenberg am 10. Sun. 1810 Staatskanzler 
>. Der JTod der Königin Louiſe (19. Jul.) änderte nichts 
Bapoleon’3 Gefinnung m), Sn beiden Laͤndern war bie 
selöfperre .eine Geißel; doch die Obermacht Frankreichs zu 
Heben, als daß ein Verſuch, ſich von jener loszufagen, 
cht werben konnte. — Früher geſchah dies von Seiten 
wedend Nach dem Frieden vom 6. San. 1810'”) trat 
veden zum Continentalſyſtem und erhielt Pommern und 
m zurüd. Der Kronprinz, Herzog von HolfteinsAuguftens 
‚ gab die Neigung zur genaueflen Verbindung mit dem 
whofe durch eine Brautwerbung fund ): doch das Con⸗ 
talſyſtem wurde nicht ſtreng befolgt. Nach dem plöglichen 
: deö Kronprinzen am 28. Mai brüdte Karl VI. in eis 
Schreiben an Napoleon den Wunſch aus, Rath über eis 
Ihronfolger von ibm zu empfangen. Bewerber dazu was 
der König von Dänemark, der Herzog von Oldenburg und 
ältefte Bruder des verflorbenen Kronprinzen. Napoleon 
für den erften, gab aber dies nicht direct zu erkennen ). 


18) Bignon 9, 160. Thibaud. 8, 123. | 

19) Aber „mit dem Tode ber tiefgekraͤnkten Königin erhielt der 

Ingrimm der preußiſchen Nation gegen Fenrreich eine wahrhaft re⸗ 

Weihe.“ Buͤlau, Geſch. Deutſchl. 1, 82 | 

20) Martens, N. R. 1, 232. 

21) Bignon 9, 202. 

129) Der frang. Gefchäftsträger in Stockholm, —* ie 
2* 





land 1807— 1809 ber befannt und biefe hatte eine vochhe 
Meinung von ihm auch in Schweden hervorgebracht. Die 
Vorſchlag fand bei einer flarken Partei auch darum & 
weil man Bernabotte für genau mit Napdleon verbuna 
ſah; man ließ gefchehen, daß er fich nach Paris begeh 
Bernabotte zu befragen. Diefer. erklärte fich geneigt, abe 
poleon’8 Zuftimmung für nothwendig; Napoleon, mit f 
dotte äußerlich wieber in gutem Vernehmen, gab zur An 
bag er dem ſchwediſchen Neichötage freie Hand lafle: di 
fchäftigkeit eines bei dem Neichötage in Derebro auf 
Sranzofen, dem man napoleonifche Inſtructionen beimaf, 
nicht hatte, half bie Meinung beflimmen ); die Par 
Herzogs von Auguftenburg, des Sieges bisher gewiß, ga 


Sache auf und die Wahl traf am 21. Aug. Bernabottt. 


erſt und zwar nachdem Napoleon ſchon Karl's XII I 
zuflimmend beantwortet hatte, fand ein Geſpraͤch Bermi 
mit Napoleon flatt, in welchem diefer, von einem arit 
stinct, wie er felbft ſich ausdruͤckt, geleitet, Bernadotte & 
vigfeiten machte, von ihm das Verbeißen, nie Krieg 
Frankreich zu führen, begehrte, und, als dieſer fich defin 
gerte, mit den Worten fchloß: „Unfer Geſchick mag fi 
füllen"). Auch jetzt noch zeiat fich in Napoleon’ 8 
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xtherifhen Kirche befannt hatte, gelangte gluͤcklich nad 
zeden und ward mit Freubigfeit von der Nation ald Kron- 
- Karl Iohann begrüßt. Die Lauigkeit Schwedend im 
rrentalſyſtem warb bald noch bemerkbarer ald zuvor; der 
Geſandte Alquiee machte umfonft Vorftellungen; Napo⸗ 
Begann zu grollenz; es Fam zu Erklärungen; der Kron⸗ 
‚begehrte, zur Schabloshaltung des armen Schwedens für 
Lachtheile der Handelöfperre, Subfi idien, aber dies lehnte 
»leon ab '*). Die Spannung warb im Jahre 1811 fo 
Mich, daß Schweden nicht mehr ald Bundesgenoß Frank⸗ 
5 angefehen werden konnte. — Um fo zufriedener dagegen 
Napoleon mit Danemarf, weldes das Eontinentalfys 
mit der aͤußerſten Strenge bandhabte und im Jahre 1810 
als Matrofen zur Bemannung der franz. Zlotte fanbte '*), 
-damerifa'”) hatte feit Anfang der Revolution ald neu: 
- Macht ungemeinen Gewinn vom Seehandel gehabt, die 
r dem Directorium eingetretenen Mishelligkeiten hatten ihre - 
gleihung gefunden, das Continentalſyſtem aber darauf das 
= WVernehmen wieder geftört. Im Gedränge zwifchen ben 
$regeln Englands und Frankreichs hatte der Congreß am 
Der. 1807 jeglichen Seehandel der Amerifaner verboten 
» alle Schiffe. in den Häfen mit einem Embargo belegt. 
> Amerifaner aber. wollten fich den Handel nicht verfümmern 
en und übten nun Schleichhandel im Einverſtaͤndniß mit 
Hand; englifche Ladungen wurden unter ameritanifcher Flagge 
ahren. Napoleon ging fo weit zu behaupten, jedes ameri- 
ſche Schiff ſei als ein engliſches anzuſehen *). Hiezu kam 
Zwieſpalt der Anſichten uͤber die Floridas; Amerika wollte 
‚oleon® Zuflimmung, die Floridas im Fall eined englifchen 
xiffs zu beſetzen, Napoleon aber darauf nicht eingehen. 
& war er fehr geneigt, für den Handelöverkehr der Ameri⸗ 
ꝛx Ausnahmen zu geflatten. Nun aber. faßte der Congreß 


125) Bignon 9, 343, 

126) Derf. 9, 335. | 

127) Über das Folgende f. b. Bignon 7, 71 f. 8, 397 f. 9, 308 f. 
diplomatifcher Breite, Die Actenſtuͤcke ſ. b. Martens, N. R. 1, wöt 
128) Biguon 9, 333. | 





men; Das englume Winifierrum aber widerrief Erolines 
ceffionen. Rapoleon machte nun von Schönbrum aus m 
Mai den Amerikanern Anträge zur Werfländigung; de 
handlungen ſetzten fich zum Jahre 1810 fort; in Na 
Verfahren wechfelte Nachgiebigkeit ab mit Stvenge; 
März befahl er Confiscation aller in franz. Häfen beſu 
fremden Fahrzeuge, aber als eine Eongreßacte vom 1.3 
Härte, die Maßregeln gegen den Verkehr mit Englan 
Frankreich zu Gunften derjenigen. Macht aufheben zu 1 
welche die Edicte gegen neutralen Handel zuruͤcknaͤhm 
Napoleon die Hand dazu, und darauf ward durch em 
rung Maddifon’d vom 2. Nov. der Handelsverkehr x 
Sranfreih und Amerika bergeftellt. Sofort gab Napolen 
Zuftimmung zur Befegung der Floridas, welche bald ı 
erfolgte. Die Spannung zwifchen Amerika und Engla 
war nunmehr fo hoch geftiegen, daß der Ausbruch eine 
ges nahe bevorzuſtehen ſchien. 

England beharrte, wenn auch vielfach erſchuͤttert 
droht, dennoch unbeugfam im. Widerflande gegen Fre 
Das neue, Anfang Octoberd 1809 beftellte Minifterium 
ceval, Liverpool, Bathurft, Marq. Wellediey, Dundas 
den, Mulgrave ıc. hatte die Principien des vorinen; 
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then Politik gegen das Kaiſerreich ; fo war die Stimme 
Tation. Die Oppofition im Parlament ließ. ed meiftens 
Tritiken des Detaild der Kriegdoperationen ’?°) bewenden, 
Die Fortfegung ded Krieges felbft in Frage zu ziehen; daß 
„ dur die Wirkungen des. Continentalfyflems und. die 
weliche des Krieges auf ber Halbinfel empfindlich berührt 

nah Frieden fich fehnend, trug doch im Ganzen und 
Zen die Politil des Gabinets. Zum Troſt für den Drud, 
auf Gewerbe und Handel laftete, erfreute England ſich 
cher Eroberung; in feine Hand fielen 1809: Cayenne am 
-San., Martinique am 30. San, bie ionifchen Infeln Zante, 
Balonia, Ithaka und Gerigo am 1. Oct. ff.;-1810: Gua- 
wpe am 5. Febr., S. Euftah am 14., Amboina am 17, 
w., ©. Domingo (St.) und Reunion (Bourbon) am 7. Zul, 
e de France am 3. Dec.; 1811: Batavia am 26. Aug. 
s Angriff Murat's auf Sieilien wurde am 22. Sept. 1810 
efchlagen und die Engländer behaupteten ſich auf Sicilien 
3 der Sinnedänderung der Königin Caroline, welche ihnen 
seneigt geworden war ‚und inögeheim dem Marſchall Mar: 
at Eröffnungen machen ließ, in denen von Niedermachung 
Engländer die Rede war ”"). 


Der ſpaniſch-portugieſiſche Krieg 1810. 1811. 
Das Jahr 1810 begann mit Gluͤck fuͤr die Sache Jo⸗ 
ys und Napoleon's: Andaluſien wurde erobert. Ein Heer 
66,000 M. unter Victor, Mortier, Sebaſtiani und dem 
srbefehl Soult's zog durch die fchlecht oder gar nicht ver- 
Digten Paͤſſe der Sierra Morena und breitete ſich am 20. 
2. ff. in dem Thale des Guabalquivir aus, Sebafliani be: 
:e Granada und Malaga; Sevilla, wo die Junta flüchtig 
dorden und die Bertheidigungsanftalten nicht zur Vollendung 
ommen waren, ergab ſich an Victor und Mortier, Joſeph 
t am 1. Sehr. feinen Einzug '”). Die Bevölkerung fchien 


130) fiber den ſoaniſchen Krieg ſ. dgl. bei Napier 3, 213. 242. 

131) Bignon 9, 241, Tbibaud. 8, 380. | 

132) Napfer 3, 107 f. Um biefe Zeit, am 31. San. 1810, erfchten 
Moniteur eine haͤmiſche Kritik der engl. Thronrede und, zur Widerle⸗ 
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bier minder düfter zu fein, als die madrider im Im 
Seila war für den Süden bei weiten mehr di I 
Saragoffa und Barcelona jebed einzeln für den Norden 
doch war ed Fein rechter und voller Gewinn, de Cat 
genommen wurde. Die Zeit dazu ging verloren übe 
fegung des minder wichtigen Sevilla; 8—I000 Span 
Albuquerque gewannen den Vorſprung vor Bicter, b 
bis Chiclana gelangt war, zogen am 4. Zebr. ein in Jh 
und Gadiz, und Victor getraute ſich nicht einen © 
wagen, der während der erfien Tage wohl hätte gelin 
nen '”). Bald darauf ward Cadiz der Angelpunkt de 
flandes ber Spanier und die politifche Hauptftadt des 
Joſeph's Erinnerung an feftlichen Empfang wurde bi 
“eine von Cadiz aus fich entwidelnde Energie und Ce 
verfümmert. Um eben die Zeit nun, wo er der vl 
terwerfung des Südens entgegenfah, fich der biöher 
gewefenen Äußerungen der Geneigtheit des Volkes afı 
bemüht war, diefe durch Huld und Wohlthun in Die 
zu gewinnen, mit Inſurgentenhaͤuptern nicht ohne € 
terhandelte, wo die Organifation ‚der Regierungdbehött 
fecten ıc. ind Xeben treten follte, und wo eine Sühne 
fpanifchen Wolke möglich zu fein fehien, wenn Sof 
und gar fpanifcher König wurde, wie feine Minifter 
ben, um eben diefe Zeit bebrängte ihn Napoleon mit 
und eigenmächtigen Schritten für fein eigenes Inte 
hatte auch jeßt den Plan, die Landfchaften bid zum ( 
Kaiferreiche einzuverleiben, nicht aufgegeben, und dazu 
ſeph als Bafall vom Kaiferreiche abhängig bleiben, ja 
für bie franz. Truppen im Lande bezahlen. Catalon 
gon, Biscaya und Navarra wurden am 8. Febr. un 
Gouverneurs geftelt, am 29. Mai noch zwei Landft 
franz. Gouvernements beftimmt, Burgos und Balk 
Balencia und Toro; Napoleon gebachte die franz. Gri 
bis zum Duero vorzurüden. Auf Joſeph's Vorſtellu 
gung einiger barin enthaltenen Äußerungen über Spanien, a 
der Abdruck der Briefe Ferdinand's, Karl's ꝛc. vom 11. Oct. 
133) Napier 3, 114, 119, 
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re .er. anfangs nicht; doch begehrte er: ſpaͤter, als Schad⸗ 
Xtung für den Aufwand an Menfehen und Geld, den 
rien ibm verurfacht habe, nur die Landfchaften bie zum 
und nur auf zehn Jahre"). Gleichviel! Fir die Spas 
amd felbft für. die. eifrigften Iofefino’8 war ed jegt Chren⸗ 
auch nicht ein Dorf an Frankreich abzutretenz; und Jo⸗ 
felbft ward nach anfänglicher Nachgiebigkeit gegen Napo: . 
:am Ende des Jahres 1810 dahin gebracht, diefem zu er⸗ 
a, daß er lieber abdanken ald Land abtreten wolle”). 
> Died Alles warb vergeblich, feitdem in Cadiz, das allen 
neiffen des belagernden Victor trogte, am. 24. Sept. bie 
æs fich conflituirt ‚hatten und in ihren erſten Beſchluͤſſen 
- Souveränetät der Nation, Gleichſtellung des Rechts der 
Dnien mit dem. bed Mutterlanded, Preßfreiheit (10. Nov.) 
eine wunderbare geiflige Grieuchtung ‚und Erhebung ankuͤn⸗ 
en und zu dem. rohen und zähen Fanatismus der Menge 
x wahrhafte patriotiſche Seelenſtimmung in den Beſten des 
Bled mit Vergegenwaͤrtigung eines Genius, der in ber franz. 
Solution aufgetaucht, von Napoleon aber. niedergedrüdt war, 
biefem entgegenftellten.. Das dynaſtiſche Intereffe trat in 
atergrund; Ferdinands, den der Baron. Kolli (verhaftet am 
Apr.) aus Walensay zu entführen verfucht hatte '’°), warb 
Dt mehr .mit ber frühen leidenſchaftlichen Sehnfucht gebacht; 
Herzog don Drleand, ber zur Zeit der Eröffnung ber Cor⸗ 
fich in Isla de Leon befand, konnte nicht erlangen, dag 
fe ihn empfingen‘’”).. Dumouriez war von London aus ge 
iftig, Wellington mit Rath uͤber die Heerführung aubzuſtat· 
und der Rath ſoll ſeine Fruͤchte getragen haben. on 


134) Bignon 9, 272. 275. 281286. Doch kam auch eine Intels 
ins Spiel; die Infurgenten fchmiedeten ein bictatorifches Schreiben 
>oleon’s an Iofeph und ahmten Styl und Dandſchriſt fo taͤuſchend 
d, daB dieſer berückt wurde. Napier 3, 232. 

135) Bignon 9, 299. 302, 


136) Monit, 1810, &. 460 f. 
137) Bignon 9, 295. . Hier mag bes neuerdings: erfekenenen wohl: 


wheiteren Buches von Shr. Birch: Ludwig Philipp ber der 
ansofen, 1841. 108, 1,2 vedacht werben... — ie 


genbalt bildete, bie auf der Halbinfel zerfireuten hr 
Heerhauſen aber nirgends anfehnlich genug waren, ind 

Gelb zu behauptenz jedoch Feſtungs⸗ und Guerillaskricz 
an ber Maffenmacht Frankreichs, hauptſaͤchlich im nk 





bei Bich D’Doand geichlagen und Macdonald war d 
fen ſeſten Plaͤtze, aber faum der Heerſtraßen und gar ui 
Gebirges Meifter. Suchet, von Aragon aus mit Ma 
zuſammenwirkend, esoberte ſtuͤrmender Hand, unter Du 
dung fpanifcher Weiber und Kinder''’), Lerida, am 8 
Mequinenza, ober noch behielten die Spanier an ort 
Tarragona Fefte Haltpunkte. Beſſieres, Beſehlshaber i 
—* richtete fo gut wie gar nichts aus. Im Güte 

die Belagerung von Gabi; die wirhtigfte Aufgabe für di 
gofen, aber fie fchritt um nichts vorwärts; in Gaby 
nun gegen 30,000 M. Beſatzung, der tapfere Grahe 
feblsbaber. Lebens s und Kriendvorratb im Überfluß vorh 
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*ſchiffes Fappten und unter dem entſetzlichſten Beuer ber 
Ligen Schiffe und Batterien nad) der Küfte zu fleuerten. 

650 M. fanden das Drittel deu Tod, die Übrigen wın- 
Durch ihre Waffenbrüder and Land gerettet. 

Daß feit der Ankunft Wellington’d- Portugal die eigent⸗ 
Ruͤſtkammer des Krieges im Großen ſei, lag vor Augen; 
ag es nicht, die Engländer von da zu vertreiben, fo war 
Sieg in Spanien von Frucht. Napoleon felbft war nicht 
ägt, fih zum zweiten Male auf der Halbinfel zu zeigen; 
Kiena, ber Sohn des Sieged, follte Portugal wieder er 
2. Die Einnahme von Ciudad Rodrigo mußte ben Weg 
a bahnen. Junot hatte vorher fchon am 23. Apr. Aftorga 
wuhgen. Ney und Junot eröffneten die Belagerung von 
Dad Rodrigo am 25. Jun.; Maflena kam dazu am 27. 
2.; Herrafti, ein tapferer Krieger im Silberbaar, leiftete Wi⸗ 
Und, bis die Stadt ein Schutthaufen und reiche geöff- 
war; die Franzoſen zogen ein am 12. Jul.“. Nun über 
itt Maſſena mit 55,000 M.''?) die portugiefiiche Grenze, 
# am 24. Jul. an der Coa gegen Crawfurd, zwang bie 
Fe Feſtung Almeida nach zehntägiger Belagerung am 26. 
I, als eine Pulvererplofion die Feſtung zugaͤnglich gemacht 
e, zur Übergabe und zog im Thale bed Mondego auf Coim⸗ 
zu. Reynier führte deu linken, Junot den rechten Fluͤ⸗ 
Ney das Centrum. Der Marfch ging langſam, dem Heere 
Iten bie Lebensmittel nadhgeführt werden. Wellington, ob: 
ir über eine Macht von 25,000 M. Engländer und 56,000 
tugieſen ‚gebietend '?), hatte aus höhern fivategifchen Ruͤck⸗ 
en nichts gethban, Ciudad Rodrigo oder Almeida zu ent: - 
u; fein Plan war. möglihft langſamer Ruͤckzug, Verwuͤ⸗ 
ig bed Landes, dad er dem Beinde überlaffen mußte, zulegt 
> Aufftellung in den Linien von Zorred Vedras, welche Kif- 
>n deden follten. Die Bergkette von Bufaco, ſuͤdlich 
® Mondegothal, durch welche bie Straße von Viſeu nach 
mbra führte, war wohl geeignet zu einer befenfiven Aufs 
Dung; Wellington erwartete hier auf fleilen Granitfelfen von 


141) Napier 3, 304, 


142) Derf. 3, 310, 
143) Derſ. 3, 252, 
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ſchanzungen von Torres Vedras zuruͤck; die Franzoſen be 
Coimbra und folgten am 9. Oct. bis zu Wellington’s d 
aber dieſe waren unbezwinglih, in erfter Linie 30 Sa 


mit 140 Geſchuͤtzen, in zweiter 65 mit 150, im dritte 


am Meere, 11 Werke mit 96 Seuerfehländen; 62,0009 
ten fie beſetzt, täglich ſtroͤmten Scharen zur Verftärkn 
bei '*). Ringsum war Einöde, bie Lebensmittel fpärli 


‚Stellung nicht genug gedeckt; dad Hospital zu Coimb 


3000 Kranken und 500 M. Befagung wurde Beute } 
Anfurgenten '). Maflena erhielt keine Unterflügung; 


war nicht unter feinen Befehl geftellt worden, die Gi 


kam nicht über Badajoz hinaus und endlich bedurfte 9 
ebenfo fehr der Worräthe ald der Soldaten; beides zugle 
zuzuführen, war eine unauflösbare Aufgabe. Drouet, I 
Bayonne gegen 15,000 M. herangeführt hatte, kam bi 
dad Rodrigo; aber Almeida hatten fchon die Portugiefen 
gert. Maſſena zog fich nach fechewächentlicher Lagern 
ben Schanzen Wellington's am 6. Nov. zuruͤck nach € 
sem, auf eine vom Tajo befpülte ſchwer zugängliche Hi 
Hier lagerte er bis zum März 1811. Dahin gelangte i 
mit 6000 M.; die gefammten Streitkraͤfte Maffena’s be 
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em Nachdrängen oder Vorauseilen abzuhalten; das gelang 

vollkommen, aber Ney war ſchon hier der Held des Ruͤck⸗ 

zum Mondego und zum. Guardagebirge „wo Maſſena, 
mhm zerfallen, ihm dad Commando nahm und Loiſon übers 

Der Zug ging bei Almeida vorbei nach Ciudad Rodrigo, 
. aber erft zu Salamanca inne. Wellington berennte Als 
»a3 Maſſena kam zum Entfaß, griff an am 4. Mai bei 
erites d'Onnoro, aber. vermochte nicht, fich der feindlichen 
uı Stellung zu bemeiftern; die Sarnifon von Almeida fehlug 
. während fie die Zeitung in die Luft fprengte, durch zu 
Siena am 11. Mai. Maſſena übergab dad Commando an 
swmont. Soult hatte. indeffen am 10. März Badajoz bes 
engen; dies wieder zu erobern, zogen Beresford, Caflafios 
» Blake, heran; Soult lieferte ihnen. am 16. Mai bei Als . 
Hera eine Schlacht, wo der Sieg unentichieden blieb '"). 
n wandte Wellington felbft fi) zur Belagerung von Bas 


wz; als aber Soult und Marmont eilends zum Entfag here 


Famen, zog er fi) Ende Jun. zuruͤck; ebenfalls verfuchte er 

Sept. und Det. fich vergeblich gegen Ciudad Rodrigo. Am 
de des Jahres 1811 hatte Marmont fein Hauptquartier zu 
zlomance, Wellington zu Almeida. Indeſſen hatte Victor 
: 9. März bei Chiclana (Baroſa) * im Treffen gegen bie 
3 Gibraltar her anruckenden Spanier und Engländer harten 
Tluft erlitten und erft nach drei Tagen feine Linien vor Gas 

wieber fchließen Eönnen, doch aber fich in feinem Lager bes - 
ıptet und num dad Bombardement begonnen, das wie die 
berigen Angriffe fruchtlos blieb. Unabläffig flörten ihn Ans 
Te der. gelandeten Engländer und Spanier. — In Catalos 
a überrumpelten die Spanier am 21. Apr. 1811 Figueras; 
am 21. Aug. ward e8 durch Hunger wieder erobert. Um 
glüdliher war Suchet im Feſtungskriege; er bezwang am 
San. 1811 Zortofa, nach zweimonatlicher Belagerung in 
tĩgem Sturme am 28. Jun. dad wichtige Tarragona '°?), 
25. Zul. den Elofterreichen Montferrat, Murviedro (Sagunt) 

26. Oct. und dad mächtige, von 100,000 Einw. bevölferte 


150) Napier 3, 540. 
151) Derſ. 3, 444. 
152) Derf. 4, 75-98, 












670 Neuutes Bud, Fuͤnftes Capitel. 


Balencia, wo Blake wit 15,000 M. Beſatzung capitiirn u 
kriegsgefangen wurde, 1812, 10. Ian. Napoleon, de Acn 
nald im Jahre 1811 abgerufen hatte, lohnte Suchet mt ef: 
Titel Marfchal und Herzog von Albufere. Er war a 
zige gluͤckliche umter Napoleon's Befehlshabern im 
Kriege und vielleicht ber einzige nicht unzuftiedene; bie im: 
geoliten mit den Gluͤcke, mit dem Kaifer, mit einande, b 
fonderd in Gatalonin, wo die Verforgung Barrel ui 
Lebensmitteln allein Monate lang zu thun machte, mn 
Krieg den Heerfuͤhrern zur Pein; Gouvion St.:Cyr, ua 
und Macdonald fchieden in Unmuth davon; vom Feb 
Portugal ward Ney von Maffena heimgemwiefen, Mafia 
ſelbſt mit Ärger zuruͤck; ans dem Suͤden Eehrte Mortin m 
Krankheit beim; Beſſieres trat das Commando an Dorm 
ab. Der Kriegeruhm ber waderfien Generale Souhan, Lile 
mann, Loifon, Reynier, Junot, Montbrun, Drouet, Schafe 
Claparede, Clauzel, Foy, Girard, Marchand, Gazan, Doris, 
datour⸗Maubourg, Baraguay d'Hilliers ꝛc. ward troh im 
Tuͤchtigkeit und Tapferkeit durch wiederholte Unfälle vie di 
Unfruchtbarkeit gelungener Waffenthaten oder durch die Vie 
wärtigfeiten des kleinen Krieges, wo fie mit Parteigaͤngen / 
thun hatten, umflortz es war Fein Krieg für Solbaten, k 
an Feldſchlachten und rafche Erfolge derfelben gewöhnt mn 
die in Deutfchland nad den Befchwerben und Gefahren“ 
Kampfes im Quartier bei dem gutmüthigen Buͤrger und Dun 
fich ruhig hatten aufs Haupt legen koͤnnen. König Il 
felbft war im April 1811 nad) Parid gereift, Napoleon jz® 
Mären, daß er die Krone nieberlege; man batte ihm zuge, 
er gab nach und kehrte im Juli zuruͤck zu feinem ſchwankena 
und freudelofen Throne’). Im Anfange ded Jahres 180 
ald Napoleon zum ruffifhen Feldzuge eine große Zahl the 
Jeldherren und Soldaten aus Spanien abrief, wandte fih P 
les zu Ungunften der Franzoſen. Warum doch ſuchte a w 
mals nicht durch Ruͤckberufung Joſeph's und Heimfendung Se 
dinand's Frieden mit den Spantern zu erlangen? 


153) Die Verhandlungen ſ. b. Napier 3, 537 f. 
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Beilage I. 
Ma , Gewicht , Muͤnze. 
(Zu Bud 7, Cap. 2, Not.7.) 





'erhandlungen über Einführung neuer und gleichförmiger Maße, 
wichte und Münzen fanden ſchon in der conftit. N.⸗V. flatt, 
3 8. Mai bis 22. Aug. und vom 8. bis 15. Dec. d. J. 1790. 
onit. 1790. N. 130. 344.) Die Academie des sciences ging 

die Arbeit. Zunaͤchſt wurde das Viertel des Meridians zur 
amndlage genommen (Monit. 1791. N. 8. 6). Bon ber $ort: 
ging ihrer. Arbeit kam am 3. Apr. und am 12. Sept. 1792 
richt an die gefeßgebende N.:B. Im N.:Convente kam bie 
ache wieder vor am 1. Aug. 1793 (f.B.2. ©. 249, N. 7.); der 
2C. erklärte feine Zufriedenheit mit den Arbeiten der Academie 
sciences, zugleich aber, daß das neue (D ecimals) Spftem 
nm Maß und Gewicht erſt am 1. Jul. 1794 eingeführt werden 
lte; inzwifchen ſollten Eichmaße (Etalons) der neuen Gewichte 
d Gemäße angefertigt und in die Departements gefandt werden 
d die Akademie eine Inſtruction für das Volk anfertigen. Dem 
'crete war ein Tableau des neuen Syſtems angehängt, im Auszuge: 


Zängenmaß, Mesures lineaires. 


M£tre, der 10,000, 000fte Theil eines Viertels des Meri⸗ 
ns = 3 Fuß, — Boll, 11,44 Linien *). 

Millaire, 1000 Mètres. 

Grade oder degre decimal des Meridians, 100,000 Mötres. 

*2) Ein Gefes vom 19.Brim. 3.8 berbeſſerte: 358.11 Ein. 200 Mil: 
nes. Duverg. 12, 21. Die Leipz. Zeit. 1841. R. 312 berichtet, ein 
Tr Despreh habe einen Rechnungsfehler von 300 Toiſen in der Annahme 
; Mertbianvierteld entdeckt. 
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- Decimitre Yıo Mötre. 
Centimitre Yoo — 
Millimètre Yı u00 — 


Flächenmaß, Mesures de Superficie. 


Are, ein Viereck, deffen Seite 100 Metres (307 Zuf, II 
4, Linien). ausmacht. 
Deciare, ein rechter Winkel, deſſen eine Seite 100, be 

bere 10 Mètres beträgt. 
- Centiare, ein Bere, deſen Bifite 10 Mötres betr 


, Gefaͤßmaß, Mesures de capaeite. 

Pinte (decimätre cubique) == 1’%o Pintes de Pan, 
0,0789 Boisseaux. 

Centicade 10 Metres cubiques 

Decicade 100° — _— 

Cade 1000 — — 


Gewicht. 
Grave, Gewicht des Décimètre cubique af = 
Pfund, Il Ungen, 5 Gros, 49 Grains. 
Centibar 10 Mètres cubiques Waſſer. 


Decibar 100 — — _ 
Bar oder Millier 1000 — — — 











Decigravet 
Centigravet "/o0,000 


Münzeinheit, Unite monstaire. 
Franc Silber, an Gewicht der hundertſte Theil dei Gm 
©. Duvergier 6, 82. ‘ 


Acht Tage darauf, am 8. Aug., wurden alle Akademien al 
gehoben ; eine temporäre Commiſſion aber fegte die Arkeit fi. 
Im N.:C. kam nun im 3.1795 wieder die Rede darauf ud af | 
18, Germ. d. J. 3 (7. Apr. 1795) wurde ein Decret erlaffen, 19 
der Zermin der Einführung des neuen Syſtems verfchoben wor; ] | 
aber die Bürger wurden einftwellen aufgeforbert, ä& donne " 
preuve de leur attachement & l’unit€ et & Tindivisibäitt & b 
Republique, en se servant des A-present des nouvelks BU 
dans leurs calculs et transactions commmerciales. Yen m 
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Tundigt, daß es nur einen einzigen Etalon für Maß und Ge: 

der ganzen Republik geben folte, ein Richtmaß von Platina, 
ızf das Meètre eingegraben fei. Darauf folgt die Nomencla⸗ 
es Maßes nad) nunmehriger befinitiver «Annahme: 

Metre, wie oben. 

Are, desgl. 

Stere, das Maß fur Brennholz, gleich einem Mitre cube. 

Litre, Gefaͤßmaß für Ktüffiges und Trockenes, fo viel als ber 
86 des Zehntels vom Mitre. 

Gramme, fo viel als ein Cubus des Hundertfteld vom 
ze teinen Waſſers, von der Temperatur fchmelzenden Eiſens. 

Franc, mie oben. 
Werner bie Bezeichnung der Decimaltheile derſelben mit latei⸗ 
von Benennungen bei Verkleinerung, mit griechiſchen bei Ver⸗ 
rung des Maßes, z. B. 

Dec imetre Vo Metre. 

Centimètre Yıoo — 

Decamitre 10 Mötres. 

Hectomttre 100 — i 

Kilometre 1000 — - 

Myriamitre 10,000 — 

Decilitre Yı Litre. 

Centilitre Yon — 

Decalitre 10 Litres. 

Hectolitre 100 — 

Kiloltre 1000 — 


Decigramme "/o Gramme, 
Centigramme Yin — 
Decagramme 10 Grammes 
Hectogramme 100° — etc. 


Franc. 
Decime Yu Franc. 
Centime Yo — 


Vom Gefaͤßmaße follte jedes Decimalmap feine Hälfte und 

t Doppeltes haben, alfo Double-litre und Demi-litre, Double- 
togramme und Demi-hectogramme etc. Die Decimaleintheis 
ig des Tages, angeordnet am 4. Fein. d. 3.2, wurde Art. 22 
gen Decrets auf unbeſtimmte Zeit ausgefegt. — Duverg. 8, 90. 
Darauf folge 28. Therm. d. J. 3 (15. Aug. 1795) ein 
fen über Gepräge und Gewicht der Münzen (Duverg. 8, 167); 
Bender. d. 3.4 (28. Sept. 1795) ein Seht, dag per Ge⸗ 
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fertigung graphiſcher Tabellen zur Vergleichung ber alten u 
Maße und Gewichte, Duverg. 10, 187. Im Prairal 
(ud Talleyrand als Miniſter der ausmärtigen Angelegenh 
Namen des Nationalinflituts alle Regierungen verbuͤnd 
neutraler Staaten ein, Gelehrte nach Paris zu fenden, um 
bindung mit Gommiffaren des Snftituts la fixation ı 
de !’unite fondamentale de nouveaux poids et mesure 
mitteln. Monit. 6, 261. Bald nachher aber, am 4.9 
J. 8, berichtete Prieur von der Cote. d'or bei den Fü 
über das neue Spftem mit einem Antrage- zu defien Ei 
Monit. 6, 276. Pifon:du:Galland ſprach dagegen; man 
erft Griechiſch lernen, um zu wiſſen, daß Hecto hundert 
taufend bedeute; Chollet aber erwiderte, ein Kind von d 
habe das Spftem in Einem Tage gelernt. Die Reel 
den Antrag wurde von den Alten am 9. Fruct. d. 5.61 
Monit. 6, 343. Das Directorium aber raftete nicht ı 
am 19. Germinal d. 3.7 (8. Apr. 1799) eine Pro 
worin es ankündigte, daß mit dem erften Vendem. d. 
Departement der Seine alles Gefaͤßmaß für Trockenes 
neuen Syſtem gebraucht werden folle. Monit. 7, 205. 
11, 200. Darauf folgte noh am 17. Flor. d. 3.78 
des Franc, naͤmlich zu 1.Kivre 3 Decimes, fo daß 1 Live 
times machte, Duverg. 11, 221; eine zweite der Art kam 
Vendem. d. J. 8 (18. Oct, 1799). Duverg. 11, 40 
Geltung kam in ber That nur die neue Münze, Fra 
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==t eclairee, et non ces efforts violens, mais de courte 
— de Pesprit d’innovation. Aide du temps; il triomphera 
was les obstacles; il ne cessera d’agir que lorsqu’il aura ' 
u. Noch am 12. Febr. 1812 wurde die Beibehaltung bes 
Spftems erflärt (Duverg. 18, 199), zugleich, daß nad 
ohren Bericht über etwanige Vervolllommnung beffelben . er: 
werden folle; einftweilen aber le systeme legal continuera 
=> seul enseigne dans toutes les &cöles de notre empire, 
unpris les écoles primaires, et & &tre seul employe dans 
S les administrations publiques, comme aussi dans les 
Mies, halles et dans toutes les transactions commerciales 
=atres entre nos sujets. In den Mem. de Napoleon, Camp. 
72—177 wird aber das neue Syſtem ſehr ungünftig beur⸗ 
35 es heißt am Schluß: C’est tourmenter le peuple pour 
=getilles. | . 


> 
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Der Club der KReitbahn. 
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Dı Moniteur gibt in einer Reide von Blättern (7, 9 

Bericht von den Sigungen des Clubs. — 298: Vorſchlag, ndk 
Wörtern liberte, egalite über den Häufern ou la mort hnzp 
fügen. — 301: Arena’s Rede über den Verrath, welcher Turin de 
liefert habe, und über die Principien der Geſellſchaft. — 303: Bul 
Mede über die Gefahren des Vaterlandes und die Notheaii 
keit, bie Verraͤther zu flrafen: Jurons sur les mänes plainth 6) 

infortunds patriotes, massacr&s A Grenelle, de ne il 
nous desunir! — 304: Ein Mitglied -Flagt, daß ber * 
vastateur noch über dem regenerirten Directorium ſchwebe un Wi 
man zu Paris die Stage von der Einfegung eines conftituindei 
Koͤnigs verhandle: Les afmes des assasins sont preparees; bi 
poignards sont aiguises, et les journalistes stipendids soul 
deja le tocsin de votre derniere heure. Voulez-vous perir aui 
lächement? Non, non, s’ecrient tous les assistans: Du 
armes, aux armes! — 305; Rede eines Buͤrgers über W 
Nothwendigkeit, di® Republikaner zu bewaffnen. Dann Ir 
Gaignart’8 über das Wort Anarchie; die Anarchiften des Errimtr 
riums ſeien die wahren Republikaner. — 306: Rede Markall 
die Manen ber Märtyrer der Freiheit, Goujon, Sound 
Babeuf x. ‚rufen die Nationalrache aufe Anklage gegen due 
g0i6 von Neufchateau wegen der Deportirten und Verhafteten mM 
Vendome. — 307: Aufnahme des Erminifters Bouchotte. — 
Anklage Drouet's gegen die Generalinfpectoren der Armım. - 
309: Rede eines Mitgliedes, daß, wenn das ‚gefeggebende Com) 
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> länger anfteht, die Dilapidateurs und Affameurs d der er Repustif 
Gericht zu ftellen, es offenbar zu erkennen gibt, daß es nicht 
seinfame Sache mit dem Volle made. — 310: Marchand 
@ über die neuen Gefahren bes Vaterlandes. Chretien und 
Ex Lepelletier reden in demfelben Sinne und gegen die Schran= 
» die man dem Gedanken der Sefellfchaften fegen will. — 311: 
zsrchand und Lepelletier wollen die Verlaͤumder ber Gefellfchaft 
Gericht bringen. Lavallette ruft zue Inſurrection auf, wicd 
we verhaftet. — Darauf begah fh der Club nach der Rue du 
=. — 313: Dutafte redet vom 9. Thermidor ale einem fatalen 
se, beffen ſich des Royalismus bamächtigt babe, um bie, Res 
Zlikaner zu vernichten. — 314: Bertaur begehrt Hausfuchungen, 
= bie Emigranten zu verhaften. — 318: Marin ſchreibt alle 
wel des reactionären Stankreihs der Schließung der Clubs zu. 
gereau wird zum Regulateur ernannt, Prieur von ber Marne 
um Viceregulateur x. 





Der neue Pere Duchöne. | 
(Zu Buch 7, Cap. 3, Not.12.) 
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8 sis ift Derausgeber einer Anzahl von Blättern mit Aufl 
ten, wie vormals Hebert's Blätter hatten: Le Tocsin du paeD 
chene contre les voleurs, La Generale battue par le per) 
chene sur ces sacres coquins de Scherer etc., La grande va 
du pre Duchene à Barras etc., Grand Tintamarre dı X 
Duchene au conseil des Cing-Cents, Le Canon d'alame t 
par le pöre Duchene u. dgl. Überhaupt erfchienen 15 Nunme 
Scherer und die Erdirectoren Rewbell, Merlin, Reveillere: ke 
Zreilbard, desgl. Rapinat, Forfait x. find flehende Perſonn 
das hier aufgefchlagene Sansculottengericht. Zur Probe folgt 
erfte Nummer. " 


LE PERE DUCHENE. 


An}.... Ahl.... Ah!..... Citoyens, le voilä!... le will 
Ile pere Duchesne.... — Il est ressuscite... — (m 
sl est bougrement en colöre, contre tous ces coquim 
ont vendus le peuple, qui l’ont musele, et qui Tout bel 


danusso Assr ano — T fmub Va nndn neineane nn 
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mnent à mon imagination; que je me sais pas oü com- 
r, foutre! Tremblez, vous tous, execrables tirannaux, 
wliez foutre notre republique & Penvers. ’Tremblez, la. 
m’est rendue, nom d’un ‚Russe-Baillenl! je vais tonner; 
3: foutre en mille pieces le masque qui vous deguise, et 
er à nos braves bougres de Sans-Culottes, ce qu'ils doi- 
ıttendre de monstres tels. que vous... Ah! nom d’un 
! si je pouvois reunir tous ces gueux-lä en une seule 
e la briserois comme une vieille pipe brülee. Votre règne 
sse, jongleurs abominables. Graces & toi, Lucien Buo- 
'e, frere du brave heros d’Italie; de ce genereux.athlete, 
ar un machiavelisme de ces’ brigands de triumvirs, a ete 
oitement escamote & la r&publique, dont il &toit le plus. 
appui. Et vons autres, Garan, Briot etc. etc. etc. re- 
mes remercimens; sacredieu! En vain ces foutus mar- 
s d’eteignoirs et de bäillons, ont fait retentir la salle de 
heurlemens sinistres.. Mille nom d’un roulier Daraq! 
vous en éêtes foutn comme d’une vieille cartouche; vous 
attache de leurs mains ma fille legitime, la libert€ de la. 
Ils avoient leurs raisons, les scelerats, de la ravir au. 
des republicains.. Oui, sacredieu, ils avoient leurs rai- 
Mais, foutre! je les connois; et ce Jean-foutre de Mer- 
la gironette russienne, qui fut le createur de la loi du. 
ptembre;. qui fut tantöt le protecteur. de ces braves bou- 
de sans-culottes, tantöt leur assassin; hermaphrodite re-. 
onnaire, le seul monstre de cette espece, qu’ait enfante 
‚olution. Et ce Rewbell, le compagnon de Merlin-Mou-., 
le pelerin du. calvaire,. son complice pour les concus+ 
vols, dilapidations, exactions, et mille autres gentilesses 
tte espece, qu’ils ont commises a Mayence! Et leur Sche- 
leur infäme scelerat Scherer! Ah! nom d’un canon! ... 
sang böuillonne, mes cheveux se dressent, jecume de rage, 
ırlant de ce monstre là..... Dis-moi, scelerat, que re- 
ras-tu à ce frere qui te redemandera son frere, sacrifie 
les champs de l’Italie? A cette tendre Eppuse que tu, 
ivee d’un mari? A cette mere ä qui ta complicit€ avec 
mi, ta. soif de l’or ont fait perdre les jeunes soutiens de. 
eillesse?. Parles, que leur r&pondras-tu?... Pour les de-. 
nager, leur donneras-tu une partie de l’or que tu as en- 
pendant ton ministere pour conges, marches, fournitures 
ete. etc.? Reponds, monstre degoutant de sang, lorsque 
mplaca le brave general Championnet, dis, combien as-tu 
de lennemi pour lui procurer le plaisir de se baigner 


nn un. . 
— — 
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bertéẽ dans votre coeur! Je vous dénonce ce meanzire: jtt 
le denonce..... Et vous, lögislateurs, si vous ne Ik 


x 


pas du peids de votre justice, je-voms!....... Mas ı 
- mavez pas attendu juaqu'à ce moment pour le conneitre | 


andantirez 'ce scelerat. Vous avez rendu Chasmpionnet i 
voeus et à nos soldats. Foutre! vive la Bepabligue! ı 
celni-lA qui est un bougre à moustaches; e’est qu'il fallt! 
comme il mettoit les autrichiens en capilotade, nom dus | 
nerre, comme il vous a foutu le tour ä.ces bougres de fa 
tises de Naples, ces imbecilles adorateurs de la plus mi 
ealotte. Les Bambins ne croyoient-ils pas, paree quik tx 
au nombre de cinguante mille; ne croyoient-ils pas, di 
emp£cher Championnet et dix mille braves bougras comn 
d’entrer dans Naples. N’etoient-ils pas fous, les beaus in 
C’est quiil n’y a eu ni canon, ni bon dieu, ni agnuus Di 
scapulaire, mi morceau de tunique de St.-Frangois, gu & 
pu arröter notre brave général dans sa course: ah! trpla 


.d’un, peureux Crochon, comme d’un revers de main il vo 


a foutu tous cul par-dessus tete..... Et puis, pour ı&a 
pense, voilä ma bande de voleurs qui vous le desitus, d 
voici cofire; coßre! Pauvre bougre! pour le dedommage 
toutes les peines qu’il a souffertes, je crois, sacre-dien, gi 
lui dennerois ma pipe. Et vous, braves bougres, phaa 
de heros qui avez moissonne tant de lauriers, ne vons IM 
pas abattre var les succès dphemäres de nos ennemis; let 
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de Dos legislateurs. Is ne souffriront plus & votre tete 

des Championnet et des Buonaparte....; c’est de vous 

chaque frangais attend son bonheur, et que la France 
und la paix. L’Autrichien, le Russe, l’Anglais, et toute la 
-u sequelle, veulent s’emparer de notre pays, eh bien, sacre- 
u, qu'ils y viennent, ils y trouveront du fer, des soldats et 
wort.- Les voyez-vous, mes braves amis; les'voyez-vous, 
vils despotes, sourire complaisamment & leurs succes pas- 
ers, succes qu'ils ne doivent, foutre, qu’& la plus noire tra- 
en. Dans leurs orgueillense ivresse, ils se partagent dejä 
we malheureux pays; ils dechirent cette pauvre France, et 
la divigent entre eux: les insensds! le moment de leur de- 
€ est venu; qu’ils paroissent, öui, foutre, qu'ils paroissent, _ 
Us seront pulverisee. Qui de nous, mes braves amis, ver- 
d’un oeil tranquille le feroce Autrichien porter dans notre 
s la devastation et la mort? Je vons .entends, sacredieu,- 
St perir. Oui, foutre, plutöt perir. Loin de moi tous ces 
res de peureux qui, parce qu’un homme est tel au tel, 
Snent de denoncer ses forfaits.... Disparoisser , foutus 
@s; c’est vous que j’accuserai les“ premiers du walheur de 
patrie. Un homme doit &tre. komme, et appeller tout. par 
nom.. Fontre! je nomme un chat un chat, un fripon un 
on, Sch£rer un assassin, Merlin-Moustaches un voleur, et 
wbell, un brigand digne associe de Merlin: void comme on 
le, messieurs les trembleurs; voilä comme on parle, et voilà 
nme je parlerei toujours, moi, dut-on m’embastiller, m/in- 
derer, lancer autant de mandats d’arret contre moi que les 
»ecteurs de police vendas & la faction desorganigatrice en 
. bräld& ces jours derniers: la hache pendue sur ma tete, 
we-dien, je parlerai: le pöre Duchäne se fout de tout, pourvu 
u dise la verite.... Ah! ah! dans men prochain numdro, 
13 en verrez bien @autres; ma coltre n’est ‚point encoro 
ide, Ien ai tant à dire! ily a taut de coquins; patiencęe 
les d&masquerai tous, ou j'y perdrai mon nom. Ab! vous 
wez bäillone, nom d’un foutre! - 
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Beilage IV. 
Aud Sieyed’ Rede am 10, Auguft 1799. 
(Zu Bud 7, Gap. 3, Not. 27.) 


hr 


J. vous salue au nom de tous les Frangais, jour de juie 
et de gloire, que les destindes de la France avaient ma 
pour asseoir enfin l’independance nationale sar la chute & 
tröne! Au 10 aoüt, la royaute fut renversce en Fran; # 
ne se relövera jamais. Citoyens, tel est le serment que 1 
gravätes sur les murs de ce palais, au moment meme vun 
en chassiez le dernier de nos tyrans. Ainsi devait disparal® 
cette longue succession de despotes dont le jong &tait dere 
insupportable, qui se disaient les delegues du ciel pour oppk 
mer avec plus de securit@ la terre, qui dans la France 3 | 
voyaient que leur patrimoine, dans les Frangais que leurs sh 
dans les lois que l’expression de leur bon plaisir, tde@ 
influence hereditaire nous avait & tel point familiarises a6 
ce ridicule langage, que peut-&tre encore aujourd’hui il not 
pas assez nos oreilles...... Mais avec la royaute ne pu@ 
s’andantir en un jour tous les interets qu’elle s’etait .asoa# 
toutes les institutions qui. s’etaient trop identifides avec 
Dans la France republicaine, la royaute conserva done & @. 
amis et des vengeurs. ..... Ainsi la republique a été cr 
'stamment en butte & des agressions directes, et à d’indired® 
attaques Egalement redoutables. Citoyens, ce n’est point seat 
ter de l’esprit de cette fete de vous dire les’ moyens empk 
par vos representants- et vos magistrats, pour triompher & 
tant d’obstacles, et d’associer par la votre patriotisme à I 
efforts:. c’est toujours frapper la royaute ,„ c’est continuer e 
quelque sorte et completer la victoire du 10 aoüt.....-. Au 
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essions indirectes on pourrait repondre aussi par des me- 
»s repressives: la constitution et les lois en donnent le droit. 
Ss parce que vos magistrats sont fortement republicains, 
ce qu'ils savent que dans cette classe d’agresseurs il se 
e des Frangais emportes par leur amour même pour la re- 
lique, et que ce serait avec d’inconsolables regrets qu ls 
verraient r&duits à se montrer severes envers ceux qui ont 
servir la cause de la liberte, c’est plutöt par de pressants 
raternels avis quils veulent les atteindre; car ils ne, peu- 
E renoncer à l’espoir de ramener aux veritables interets de 
"@publique des hommes dont les actions ont pu paraitre 
teuses, mais dont les intentions sont restees pures. C’est 
© & ceux-ci que nous nous adressons, pour leur signa- 
- ce petit nombre de faux patriotes qui les agi- 
ıt, les tourmentent, ‘qui jettent dans leur esprit 
= idees absurdes, et dans leur äme d’extrava- 
mtes ou coupables esperances. Les circonstances 
sentes m’en font un devoir... Je vais le remplir. Citoyens, 
Is que soient ces hommes que je persiste ä croire en petit 
mbre, etrangers. ou nätionaux, soudoyes par l’ennemi- ou 
»eissant qu'à leurs passions, desirant le prompt retour de 
yaute, ou preferant le retour de cette terreur si justement 
‚orree des Frangais, je dirai, je m’ecrierai: -Gardez-vous de 
arder comme des republicains ceux qui ont vu dans le ren- 
ement d’un tröne, non pas le moyen d’etablir un: gouver- 
went nouveau, desire par la nation, -mais le droit de ren- 
ser dans tous les temps tout ce qui embarasserait leur am- 
ıon ‚individuelle, ceux qui pensent qu’affermir est tou- 
urs une lächete, detruire toujours une gloire; 
i, ennemis effrenes .de tout ce qui est ordre ou 
&me apparence d’ordre, veulent gouverner par 
s crises et non par des lois; qui dechireraient de leurs 
)pres mains le gouvernement. qu’eux-memes  auraient forme, 
rce qu’un gouvernement, fät-il leur ouvrage, ne pourrait ja- 
is atcomplir à leur gre tous les projets de leur avidite, tous 
‚delires de leurs fureurs! Non, ce ne sont point des ré- 
blicains ceux qui n’ont pu encore se r&esoudre à pardonner 
x amis les plus anciens, les plus incorruptibles de la.liberte, 
i les outragent toujours en raison même de la 
nfiance dont la nation les honore, pu de la gran- 
ur des services qu’ils ont rendus. Vainqueurs dü 
aoüt, vous à qui s’adressent les hommages de cette jour- 
>, vous m’avez pu vous-memes Echapper à ces calomniate”- 


- 


“zes!.... Non, ils ne sont point —— ocı gi, 
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qui ea veulent a tous Jos moms, qui Sletrissent toate kg; 
« 
vers leur demagogiqwe langage, laissent peroer la; en 
honteuse qu'ils comsacrent pour les superstitions 54 
semblemt & chaque iastant vons dire que püisqu'on a di h u 2 ” 
un roi, ils peuvent, à ples forte raison, attaquer des m Kar 
«du peuple. Non, ce ze sont point des — ung Bio 
ne savent que recheillir, «chauffer, soulever les andconeataupäiie I: 
eontre l'ordre etabli, emx qui, dans d’autres temps, cum ce 
que pour gouverner il fallait punir de mort quienen 
conque ossit me pas Etre content; cem por lnem 
peix serait un malhenr, qui redostent la victoire, qui ag < 
sur nos Tevers pour l’accroissensent de leur influence; cu der for: 
esptrent dans des dissensions interieures, ne sont heul ie I 
que par les haines, denoncent avec audace dıslifumnb 
la multitude, et frémiscent lorsqu’il faut signer une de np 
ciation; qui, toujours affameds de vengeance, s’imiialf m cı 
des lenteurs salutaires que la loi command 
pour sauver l'innocent et pour atteindre sürement le oomakk dıre 
qui, par le delire de leurs provocations, portent lm m, 
‚chez ie citpyen peisible, tarissemt les sources de la ref umb 
publigee, frappent de mort le credit, andantissent le comaer | mı r 
paralysent tows les travaux; qui parlent sans cosse de mahm | ur : 
et accrossent & plaisir Je nombre des malheuremxz, se dia H wina 
les amis du peuple, et ne savent. que l’exaspeitf wır 
au lieu de le servir, s’enflamment contre l’ennemi ext I & c 
mais sont bien decides a ne pas le comzbattre, Serit-e wi 
paree qu’ils repetent avec plus de bruit les mourements 15 
de notre commune indignation contre les dilapidatenn dk 
traltres, quäls espörent vous en imposer? Mais ie pp 
dans son experience journaliere, n’a-t-il pas appris que q x 
sont pas toujours les hommes qui parlent plus haut gai mal 
je plus & l’abri du reproche? que beaucoup denonce! 
pour me pas &tre denoncds; et & qui persundenni-b 
que ceux qui gouvernent n’eprouvent pas une douleur ange 
bien plus sincäre, bien plus profonde qu’eux, au ‚spectack & 
chirant des maux faits ä la patrie, et au moment surf 
ils sont appeles à chercher le remède? Ont-ils don ps 
de garantie de leur moralit€ et. de leur civisme+ Jouisett 


d’une reputation pkıs pure? Sont-ils plus austeres dans la 
‘ moeurs, plus citoyens? Et si leur indigaation est vera, 


au lieu de ces clameurs qui ne s’adressent qu'am Ken 


et qui protögeraient plutöt les coupables , parce queld 
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»ppent avec ceux qui ne le sont pas, que ne les voit-on 
utilement l’action-de la loi, en multipliant les’ recherches, 
cueillant les preuves, en éclairant enfin les magistrats? 
‚ que tard&e-je & le dire? leur but n’est certes point la 
e: ce qu’ils veulent, c’est enivrer le public de defiances; 
porter la confusion et le decouragement dans les esprits; 
pousser les Frangais au desespoir ; c’est maltriser tout 
le trouble; c’est gouverner, en un mot, à quelque prix 
ce soit. Frangais, vous savez comme ils gou- 
ıent! Le Directoire ek&cutif connalt tous les 
>mis qui conspirent contre la republique. Au 
ı de ces excitatears qu'il vient de signaler, qui, encore 
Fois , sont en petit nombre, mais semblent se multiplier 
e bruit, il ne perd pas de vue ces aufres royalistes d’une 
able frenesie qui aspirent tout haut apres un maltre, qui 
ppellent de tous leurs voeux, de toutes leurs actions, et 
-omptent & si juste titre pour auxiliaire quiconque menace 
urd’hui la constitution et le gouvernement. Il vous de- 
x qu’il sera egalement inflexible contre tous; 
supérieur au danger, calme au sein de l’orage, il les 
‚battra tous sans faiblesse comme sans reläche, 
pas en balangaut les uns par les autres, ce jeu impoliti- 
et cruel est indigne de la republique, mais en les com- 
rant tous également & l’aide des dmergiques moyen que lui 
rent ia constitution de 'an nı, et cette immense majorite 
citoyens bien r&solus & In defendre, àâ n’obeir qu'à la loi 
se rallier dans tous les moments aux autoritks tutélaires. 
Vive }a röpublique'! 2 — 


Beilage V. 
Gefeb über die Juden. 
(Zu Buch 8, Cap. 9, Not. 25.) 


Tırae 1. 

Art. 1er. A compter de la publication du pre 
cret, le sursis prononce par notre ‚present decret du 
1806, pour le paiement des cr&ances des juifs, est ke 

2. Les dites creances seront neanmoins soum 
dispositions ci-apres. 

3. Tont engagement pour pret fait par des Jui 
mineurs, sans l’autorisation de leur tuteur; à des femn 
Pautorisation de leur mari; à des militaires, sans l’aut 
de leur capitaine si.c’est un soldat ou sous-officier, 
‚du .corps si c’est. un officier, sera nul de plein droit, : 
les porteurs ou cessionaires puissent s’en prevaloir, et 
bunaux autoriser aucune action ou poursuite. 

4. Aucnne lettre-de-change, aucun billet ä ordre, 
obligation ou promesse, souscrits par un de.nos su) 
commergant, au profit d’un Juif, ne pourra être exige: 
le porteur prouve que la valeur en a été fournie en 

sans fraude. 

5. Toute creance dont le capital sera aggrave di 
niere patente ou cachee, par la cumulation d’interets 
de cing pour cent, sera reduite par nos tribunaux. 

Sı Pinteret reuni au capital excede dix pour © 
ceréance sera declaree usuraire, et, comme telle, annı 

6. Pour les creances Iegitimes et non usuraifes, 
bunaux sont autorises à accorder aux debiteurs des de 
ormes à l’equite. 
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‚Iırre II. 


7. Desormais, et à dater du 1* jnillet prochain, nul Juif 
ourra se livrer à aucun commerce, negoce, ou trafic quel- 
we, sans avoir regu, à cet eflet, une patente du prefet du 
„rtement, laquelle ne sera accordee. que sur des informa- 
= precises, et que sur un certificat, 1° du conseil munici- 

constatant que ledit Juif ne s’est livré ni a l’usure, ni & . 
-rafic illicite; 2° du consistoire de la synagogue dans la 
»nscription de laquelle il habite, attestamt sa bonne con- 
= et sa probite. Ä 

8. Cette patente sera renouvelee tous les ans. 

9. Nos procureurs generaux pr&s nos Cours sont spe- 
ement charges de faire r&voquer lesdites patentes, par une 
msion speciale de la Cour, toutes les fois qu’il sera à leur 
zmaissance qu’un Juif patente fait Pusure, ou se livre ä un 
Sc frauduleux. 

10. Tout acte de commerce fait par un Juif ndn patente 
3 nul et de nulle valeur. | | 

11. Il en sera de meme de toute hypothöque prise sur 
5 biens par un Juif non patente, lorsqu’il sera prouve que 
äte hypotheque a éêté prise pour une creance resultant d’une 
-re-de-change, ou pour un fait quelconque de commerce, 
Boce ou trafic. 

123. Tous contrats ou obligations- souscrites au profit d’un 
F non patent, pour des causes dtrangeres au commerce, 
Oce ou trafic, pourront être revises par suite d’une enquete 
mos tribunaux. Le debiteur sera admis ä prauver qu'il y 
Sure ou resultat d’un trafic frauduleux; et, si la preuve est 
wine, les creances seroht susceptibles, "soit d’une reduction 
tree par le tribunal, soit d’annulation, si ’usure excede dix 
x cent. 

13. Les dispositions de P’article 4, titre 1° du present 
wet, sur les lettres-de-change, billets à ordre, efc., sont ap- 
ables a l’avenir comme au passe. 

14..Nul Juif ne pourra preter sur nantissement ä des 
ımestiques ou gens ä gages; et il ne pourra preter sur nan- 
‚ement & d’autres personnes, qu’autant qu'il en sera dresse 
® par un.notaire, lequel certifiera, dans l’acte, que les espe- 
: ont été comptees en sa presence et celle des temoins, à 
me de perdre tout droit sur les gages, domt nos tribunaux 
Cours pourront en ce cas ordonner la restitution gratuite. 

15. Les Juifs ne pourront, sous les memes peines, rece- 
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quc Gans IC LOS VU U y aura ZU I GUUUISELION Guse DIV 
rurale, et se livrera à l’agriculture, sans se meler d’aucm 
merce, negoce ou trafic. 

ll pourra €tre fait des exceptions aux dispositions dı 
sent article, en vertu d’ane autweisation speciale emanee de 

17, La population juive, dans nos departemens, ne 
pomt admise & fnurnir des remplacans pour la cossag 
en consequence, tout Juif conscrit sera assujeti an = 
personnel. 

Dispositions generales. 


18. Les dispositions contenues au present decıe ® 
leur ex&cution pendant dix ans, esperant qu’ä l’espiratio 
ce delai, et par l’effet des diverses mesures prises à | 
des Juifs, il n’y aura plus aucune difference entre eux t 
autres citoyens de notre empire; sauf neanmoins, si notre: 
rance était trompee, & en proroger l’execntion, pour tel | 
qu'il sera juge convenable. 

19. Les Juifs etablis a Bordeaux et dans les deparke 
de la Gironde et des Landes, n’ayant donne lien & & 
plainte, et ne se livrant pas & um trafic illicite, ne sos 
"compris dans les dispositions du present decret. 
| 20. Les ministres sont t charges d de Pexecution .du pt 
decret. 


Beilage VI. 
Aus dem Taiferlichen Katechismus, 
(Bu Buch 8, Cap.9, Not. 45.) 


D. Os sont les devoirs des chretiens a l’ögard des 
ng qui les gouvernent, et quels sont, en partioulier, nos 
rs envers Napoleon I“, notre empereur? 

R. Les chretiens doivent aux princes qui le gouvernent, 
us devons en particulier a Napoleon Iex, notre empereur, 
sur, lerespect, l’obeissance, la fidelite, le service militaire, 
“ibuts ordonnes pour la conservation et la defense de l’em- 
et de son tröne; nous lui devons encore des prières fer- 
s pour son salut et pour la prosperite spirituelle et tem- 
le de l’etat. 

D. Pourguoi sommes-nous tenus de lous ces devoirs en- 
notre empereur? 

R. C’est premierement parce que Dieu, qui cree les em- 
et les distribue selon sa volonte, en comblant notre em- 
ır de dons, soit dans la paix, soit dans la guerre, !’a 
i notre souverain, l’a rendu le ministre de sa pnissance 
m image sur la terre. Honorer et servir notre empereur 
lonc honorer et servir Dieu meme, Secondement, parce 
notre seigneur Jesus-Christ, tant par sa doctrine que par 
exemple, nous a enseigne lui-m&me ce que nous devons 
tre souverain: il est ne en obeissant à ledit de Cesar- 
ıste; il a payé T’impöt prescrit; et de m&me qu'il a or- 
'€ de rendre à Dieu ce qui appartient à Dieu, il a aussi, 
nne de rendre à Cesar ce qui appartient à Cesar. 
D. N’y a-t-il pas des molifs parliculiers qui doivent 
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devoir envers noire empereur? 

R. Selon l’apötre saint Paul , ils resisteraient ill 
etabli de Dieu meme, et se rendraient dignes de la dım 
eternelle. 

D. Les devoirs dont nous sommes lenus enun‘ 
empereur nous lieront-ils Egalement envers ses succem 
gitimes dans Tordre &abli par les constitutions de In 
R. Oui, sans doute; car nous lisons dans la samt 

ture que Dieu, seigneur du ciel et de la terre, par uw 
sition de sa volonte supr&me et par sa providence, du 
empires non-seulement a une personne en particulier, ma 
a sa famille, 
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:o0’8 Inſtruction an Murat vom 29. März 
1808. 
(Zu Buch 9, Cap. 2, Not. 25.) 


ur le grand-duc de Berg, je crains que vous ne me 
‚sur la situation de P’Espagne, et que vous ne vous 
vons-me&me. L’affaire du 19 mars a singulierement 
€ les evenemens: je reste dans une grande perplexite. 
ez pas que vous atfaquiez une nation desarmee, et 
s n’ayez que des troupes à montrer pour soumettre 
e. La revolution du 20 mars prouve qu'il y a de 
chez les Espagnols. Vous avez affaire & un peuple 
a tout le courage, et il aura tout l’enthousiasme que 
:ontre chez des hommes que n’ont point uses les pas- 
litiques. L’aristocratie et le clergé sont les mältres 
agne; s’ils craignent pour leurs priviläges et pour leur 
:, ils feront contre nous des levees en masse qui 
nt eterniser la guerre, J’ai des partisans; si je 
ente “en conquerant, je n’en aurai plus. Le prince de 
»st deteste, parce qu’on l’accuse d’avoir livre l’Espagne 
ınce; voilä le grief qui a servi l’usurpation de Ferdi- 
e parti populaire est le plus faible.. Le prince des 
n’a aucune des qualites qui sont necessaires au chef 
tion; cela n’emp@chera point que, pour nous l’oppo- 
en fasse un heros. Je ne veux pas que l’on use de 
envers les personnages de cette famille: il n’est jamais 
se rendre odieux et d’enflammer les haines. L’Espagne 
le cent mille hommes sous les armes, c’est plus qu’il 





et de Portugais, La famille royale n’ayant point qui! 
pagne pour aller s’etablir aux Indes, il n’y a quuem 
tion qui puisse changer l’etat de ce pays: c’est peut-Ar: 
de l’Europe qui y est le moins prepare. Les gas gür 
les vices monstrueux de ce gouvernement, et l’anarcık ı 
pris la place de l’autorite legale, font le plus petit me 
le plus grand nombre profite de ces vices et de cette 
Dans T’interet de mon empire, je puis faire beaucoup & 
à l’Espagne. Quels sont les meilleurs moyens à pr 
Irai-je & Madrid? exercerai-je l’acte d’un grand prote 
en pronongant entre le_pere et les fils? II me semble: 
de faire regner Charles IV; son gouvernement et sm 
sont tellement depopularises, qu’is ne se soutiendrais 
trois mois. Ferdinand est l’ennemi de la France, cu 
cela qu’on Fa fait roi. Le placer sur le tröne sera sı 
factions qui, depuis vingt-cing ans, veulent l’andantissen 
la France. Une alliance de famille serait un faible Ei 
reine Klisabeth et d’autres princesses 'frangaises ont p 
serablement, lorsqu’on a pu les immoler impundment & a 
ces vengeances. Je pense qu'il ne faut rien precipiter 
eonvient de prendre conseil des Evenemens qui vont se 
ll faudra fortifier les corps d’armee wi se tiendront 
frontieres du Portugal, et attendre.... Je n’approure 
parti qu’a pris V. A. I, de s’emparer aussi precipitamm 
Madrid. 1 fallait tenir Parmée & dix lienes de la 
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° @ntrevue, en Espagne, avec Ferdinand, que si vous 
ia situation des choses telle que je doive le reconnaitre 
® roi d’Espagne. Vous userez de bons. proc&des envers 
> la reine et le prince Godoy. Vous exigerez pour eux, 
as leur rendrez les mèê mes honneurs qu’autrefois. Vous. 
en sorte que les Espagnols ne puissant pas .soupgonner 
rti que je prendrai: cela ne vous sera pas diffieile, je 
sais rien moi-m&me. Vous ferez entendre à la no- 
> et au clerge que, si la France doit intervenir. dans les. 
es. d’Espagne, leurs privileges et leurs immunites seront 
wtes. Vous leur direz que l’empereur desire le perfection- 
ınt des institutions politigues de ’Espagne, pour la mettre 
apport avec l’etat de civilisation de l’Europe, pour la 
Faire au Tegime des fävoris.... Vous direz aux magistrats 
ix bourgeois des villes, aux gens &claires, que l’Espagne 
©in de recreer la machine de son gouvernement; qu’il lui 
des lois qui garantissent les citoyens de l’arbitraire et 
isurpations de la feodalit@, des institutions qui raniment 
ıstrie, l’agriculture et les arts. Vous leur peindrez l’etat 
Fanquillit€ et d’aisance dont jouit la France, malgre les 
Des oü elle s’est trouvde engagee; la splendeur de la re- 
x, qui doit son retablissement au concordat que jai signe 
le pape. Vous leur demontrerez les avantages qu’ils 
ent tirer d’une regeneration politique: l’ordre et la paix 
P’interieur, la consideration et la puissance à l’exterieur. 
doit être l’esprit de vos discours et de vos écrits. Ne 
Quez aucune demarche. Je puis attendre à Bayonne, je 
passer les Pyrenees, et, -me fortifiant vers le Portugal, 
conduire la guerre de ce cöte. Je songerai & vos in- 
ks particuliers, n’y songez pas vous-meme.... Le Portugal 
era & ma disposition.... Qu’aucun projet personnel ne 
s occupe, et ne dirige votre conduite; cela me nuirait, et 
s nuirait encore plus qu’& moi, Vous allez trop vite dans 
instrgetions du 14. La marche que vous prescrivez au 
eral Dupont est trop rapide; & cause de l’evenemens du 
mars, il y a des changemens & faire. Vous donnerez de 
relles dispositions ; vous recevrez des instructions de mon 
stre des affaires dtrangeres. J’ordonne que la discipline 
zmaintenue de la maniere la plus severe: point de gräce 
les plus petites fautes. L’on aura pour Y’habitant les 
grands €&gards; l’on respectera principalement les &glises 
8 couvens. L’armee Evitera toute rencontre, soit avec les 
u de l’armee espagnole, soit avec des detachemens: il ne 
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faut pas que d’aucun cöte il soit brül€ une amorce. Live 
Solano depasser Badajoz, faites-le observer; donnez vou-niz 
Yindication des marches de mon armée pour la tenir tom 
& une distance de plusieurs lieues des corps espagnols. Sil 
guerre s’allumait, tout serait perdu Cetihp 


litique et aux negociations qu’il appartient de decider da &' 


stindes de !’Espagne. Je vous recommande _d’eviter da «- 
plications avec Solano comme avec les autres gendraux ds 
gouverneurs espagnols. Vous m’enverrez deux estafettes pa 
jour; en cas d’evenemens majeurs, vöus m’expedierez de + 
ficiers d’ordonnance; vous me renverrez sur-le-champ le du 
bellan de T...., qui vous porte cette depeche; vom kit 
mettrez un rapport detaille. Sur ce, etc. 

Signe: Naroiio. 








— 0 —4—3 


Beilage VII. 
Tapoleon 8 Schreiben an den Prinzen von 
Aſturien. | 


(Monit. 1808, 11. Mai; und 1810, p. 144.) 


—E frere, j’ai recu la lettre de V. A. R.: elle doit avoir 
muis la preuve dans les papiers qu’elle a eus du roi, son pere, 
-Pinter&t que je lui ai toujours porte. Elle me permettra 
was la circonstance actuelle de lui parler avec franchise et 
“zute. En arrivant à Madrid, j’esperais porter mon illustre 
x3 & quelques reformes necessaires dans ses &tats, et & don- 
w- quelques satisfactions à l’opinion publique. Le renvoi du 
ince de la Paix me paraissait necessaire pour son bonheur 

-celui de ses sujets. Les affaires du Nord ont retard&E mon 
age. Les &evenemens d’Aranjuez ont eu lieu. Je ne suis 
“int juge de ce qui s’est passe et de la conduite du prince 

= la Paix; mais ce que je sais bien, c’est qu’il est dangereux 
»ur les rois d’accoutumer les peuples a repandre du sang et 
se faire justice eux-memes. Je prie Dieu que V. A. R. n’en 
zsse pas elle-meme un jour Pexperience. Il n’est pas de l'in⸗ 
:r&t de Y’Espagne de faire du mal & un prince qui a &pouse 
ne princesse du sang royal et qui a long-temps regi le ro- 
sume. Il n’a plus d’amis; V.A.R. n’en aura plus, si jamais 
ile est malheureuse. Les peuples se vengent volontiers des 
ommages qu’ils nous rendent. Comment d’ailleurs pourrait- 
n faire le proces au prince de la Paix sans le faire à la 
eine et au roi votre pere? Ce proc2s alimentera les haines 
t les passions factieuses: le r&sultat en sera funeste pour votre 
ouronne. V. A.“R. n’y a des droits que ceux que lui a 
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transmis sa mere. Si le procès la deshonore, V. A.R, è 
chire par lä ses droits. Quelle ferme l’oreille & des cumsch 
faibles et perfides; elle n’a pas le droit de juger le prime & 
la Paix. Ses crimes, si on lui en reproche, se perdent dm 
les droits du tröne. J’ai souvent manifeste le desir geek 
prince de la Paix füt &loignd. des affaires: l’amitie da roı ie 
les m’a port€ souvent äme taire, et & detourner les yeuzds 
faiblesses de son attachement. Miserables hommes que ws 
somimnes! faiblesse et 'erreur, c’est notre devise. Mais tout cd 
peut se concilier! Que le prince de la Paix soit ak &! 
l’Espagne, et je lui offre un refuge en France. Quant ĩ lu 
dication de Charles IV, elle a eu lieu dans un moment um 
armées couvraient les Espagnes, et aux yeux de }Euroe d 
de la posterite; je paraltrais n’avoir envoyé tant de true 
en Espagne que pour precipiter du tröne mon ami et m 
alle. Comme souverain voisin, il m’est permis de vonlir ır 
naitre, avant de reconnaftre cette abdication. Je le dsi 
V. A. R., aux Espagnols, au monde entier, si l’abdication & 
roi Charles est de pur mouvement, s’il n’a pas te force p 
Pinsurrection et l’&mente d’Aranjuatz, je ne fais aucane di 
cylt€ de l’admettre, et je reconnais V. A. R. comme m 
d’Espagne. Je desire donc causer avec elle sur cet id 
La circonspection que je porte depuis un mois dans ces ıl# 
res doit lui &tre garant de l’appui qu’elle trouvera en moi, & 
à son tour, des factions de quelque nature qu’elles sach, 
venaient & l’inquieter sur son tröne. Quand le roi Charlaz 
fit part de l’evenement du mois d’octobre derzier, ja# 
douloureusement affecte, et je pense avoir contribue, par b 
insinuations que j’ai faites, à la bonne issue de l’aflaie & 
l’Escuria. V. A. R. avait bien des torts: je n’en veux pe 
preuve que la lettre qu’elle m’a Ecrite, et que j’ai constammel 
voulu ignerer. Roi & son tour, elle saura combien les dıe 
du tröne sont sacres. Toute demarche pr&s d’un sowe 
etranger de la part. d’un prince hereditaire est criminelle. (L 
mariage d’une princesse frangaise avec V. A. R., je le tem 
conforme aux inter&ts de mon peuple, et surtout comme ı 
eirconstance qui m’attacherait par de nouveaux liens d = 
maison dont je n’ai eu qu’ä me louer depuis que je m 

sur le tröne.) *) V. A. R. doit se mefier des ecarts, % 
6motions populaires, On pourra commettre quelques meut® 








*) Die eingeklammerte Stelle fteht wicht im Moniteur, aber ia W 
Re n, bie Bausset 1, 132 von biefem Briefe gibt. 


Napoleons Schreiben an den Prinzen von Afturien. 6 


=» soldats isol&s; mais la ruine de PEspagne en serait 


rıltat. Pai deja vu avec peine qu’& Madrid on ait' re- 


des lettres du capitaine-general de’ la Catalogne, et 
out ce qui pouvait donner du. mouvement aux t£tes. 
R. connatt ma pensee tout entiere. Elle voit que je 


entre diverses idees qui ont besoin d’Etre fixdes. Elle . 


Etre certaine que dans tous les cas je me comporterai 
elle comme envers le roi son pere. Qu’elle croie mon 


de tout concilier, et de trouver des occasions de lui don- 


Les preuves de mon äffection et de ma parfaite estime. 
Sur ce, je prie Dieu quil vous ait, mon frere, en sa 
> garde. W 
)J NAFOIXOMN. 
A Bayonne, le 16 avril 1808. 


— 
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Zeittafe i. 


1708, An VI. 


” 


Mai 


” 


April 23. 
24. 


15, 


19, 


Neue Verfaflung bee batavifchen Republik. 
Sidney Smith entlommt aus dem Tempel. 


Floreal 26. Treilhard Director für Zrangoit m 
Neufchateau. 

Flor. 30. Abfahrt der ägpptifchen Armee. Landen 
der Engländer bei Dftende. Geheimer Vertrag m 
ſchen Öftreih und Neapel. 

Prairial 1. Neues Drittel der Mäthe. 
Eröffnung der Conferenzen zu Selz. 

Malta capitulirt. Neuer Gewaltſchlag in ber hi 
viſchen Republik. 


Landung bei Alerandria. 

Meffid. 14. Wegfall der Sisungen an jedem für 
ten Tage. 

Franzoͤſiſche Beſatzung in Turin. 

Treffen bei Rahamanith. 

Treffen bei Chebreiffe. 

Therm. 29. Lucian Bonaparte uͤber Dilapidatin. 
Shlat bei den Pyramiden. 

Einzug in Cain. 


. Schlacht bei Abukir. 


Treffen bei Salahieh. 

Verſammlung in Stanz. 

Fruct. 3. Lucian Bonaparte's Rede tiber Cibalpinin 
Bund mit der helvetiſchen Republik. 
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VI. 

. 23. Humbert's und Savary's Landung in Irland. 

26, Fruct. 9. Das Directorium behält Preßpolicei. 
"30, Fruct. 13. eier der Decadaͤrfeſte decr. 


4. 5, Fruct. 19. Conſcriptionsgeſetz. 
9. Kampf bei Stanz Bund mit der belvetifchen am. 
beftätigt. 


ı VII. 
t. 23. Menpolitaner in Livorno. 


7. 9. Defaig fiegt bei Sediman und Sayoum. 
12. Bonaparte’s irlaͤnd. Expedition gefchlagen. 
18. Öftreicher in Graubündten. 

21 ff. Aufftand in Cairo und in Belgien. 
27. Paul Gropmeifter des Malteferordens. fi 


. 23. Neapolitaner im. Kicchenftaat. 
235. Napper Tandy in Hamburg verhaftet. 
29. Ferdinand IV. in Rom; Bund Neapels mit Rußland. 


. 1. Bund Englands und Neapele. - 
4. Treffen bei Civita Caſtellana. 
6. Kriegserklaͤrung gegen Sardinien und Neapel. 
9. Karl Emanuel's Verzicht auf Piemont. Gefechte 
bei Otricoli und Calvi. 
21. Der Hof von Neapel nach Sicilien. 
23. Bund der Pforte und Rußlands. 
29. Bund Rußlands und Englande. 
30. Gaẽta capitulirt. 


2. Bund der Pforte mit England. 
10. Vertrag von Capua. | 
17, Niv. 28, Deportation db. 18, Fruct. in Eril auf 
J. Dieron verwandelt. 
20 ff. Kampf ber Lazzaroni. | 
21. Bund der Pforte mit Neapel. — 
— 22, Defair ſiegt bei Samanhout. 

23. Championnet in Neapel. Partenopäifche BRepubiit. 
24. Ehrenbreitftein franzoͤſiſch. 


13. Defaig bei Souhama. 

17. Einnahme von El Ariſch. 

22, Bent. 4. Die Alten gegen bie Satykeun 
95. Einnahme von Gaza. 
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1; 
März 1. * Bernadoite über den Rhein; Ney in Nuhin 
Corfu an Ruſſen und Türken. 
n 6. Jaffa fällt. Maſſena bei Sargans über im Ks 
7. Auffenberg's Corps bei Chur aufgeloͤſt. 
„ 8.9 Die Gefangenen in Saffa T. 
„ 11. Bonaparte bei den Peſtkranken. 
„ 12. Kriegserklaͤrung gegen Öftuih ı und Tocana 
„ 18 Bonaparte vor ©. Jean b’XAcre 
„ . 31. Erzh. Karl fiege bei Oſtrach. 
„ 33. Maſſena's vergebliher Angriff auf Feldkirch 
„ 35. Erzh. Karl fiegt über Jourdan bei Gtodad, b 
courbe kämpft bei Nauders, Deffolles bei Zul 
Gauthier in Florenz. | 
„26. Gefechte bei Paſtrengo und Legnago. 


April 5. Schlacht bei Magnano. 
n 8, Germ. 19. Proclamation bes Directorium k 
Map und Gewicht. 
„ 11. Junot kaͤmpft bei Nazareth. 
„14. Ruſſen in Verona. 
„ 18. Kleber's und Bonaparte's Sieg am Tabor. m 
vom Oberbefehlshaber. 
„23.. Ende des Congreſſes zu Raſtadt. 
35. Moreau Chef der ital. Armee. 
„ 3. Gumarow fiegt bei Trezzo und Cafſano. 
„ 28. Gefandtenmord bei Raftadt. 
„ 30. Lecourbe räumt das Engadin. 


Mat 12. Moreau gegen Suwarow bei Baſignano. 
„ 14, Stor. 25. Hoge erobert den Lucienfleig. Ya 
ber Anklagen gegen Scherer. 
„ 16, tor. 27. Gieyes Director für Rewbell. 
„ 20. Ende ber Belagerung von ©. Sean d’Ar. 
„ 3, Prairial 1. Neues Deittel bee Raͤthe. 
„ 235. Maſſena und Hose kämpfen bei Frauenfeld. 
» If. Öfteeicher auf dem Gotthard. 
„ 31 f. Lecourbe fiegt im Reußthale. 


Jun, 4—6. Erzh. Karl gegen Maſſena bei Zürich. 
„ 5, Prair. 17. Boulay's Antrag zu einer Borfhaft u 
dad Directorium. 
y 8, Pair. 20. Gieyed’ Antritt. 
„ 10, Debatten über Preßgeſetz. Vermaͤhlung dee Dur 
phine mit dem Herzoge von Angouleme. 
„ 13. Die Koͤniglichen vor Neapel. 










Zeittafel. . 703 
Bonaparter Ruͤckkunft nach Cairo. 

9 Prair. 27. Die 500 gegen des Directoriums Preß⸗ 

policei. 

16. Die 500 in Permanenz. mu 

17. Gohier flatt Treilhard's Director. 

17 — 19. Macbonald an ber Trebbia. 

18, Prair. 30. evolution ded 30. Prairial. 

19. 20. Roger Ducos und Moulin ſtatt Reveillere⸗Le⸗ 
paur’s und Merlin’s Directoren.. Charles Duval’s 
Journal des hommes libres etc. 

28, Meſſ. 10.. Aufgebot der gefammten Conſcription. 
Geſetz vom Zwangsdarlehn. | 


2, Mefl. 14. Bernadotte Kriegeminifter. 
10. Ferdinand IV. und Nelfon in Neapel. 
11, Mefl. 23. Club der Reitbahn eröffnet. Garat's 
0... Bericht über. die Preſſen. 
12, Meff. 24. Gefeg über Geifeln. Bericht bei den 
u 500 über Anklage gegen die Erdirectoren. | 
14, Meſſ. 26. Lucian Bonaparte'8 Rede gegen die Ja- 
cobiner. 
17. Bereinigung Macdonald’s mit Moreau. 
20, Thermid. 2. Reinhard, Gambaceres, Rob. Linder 
Minifter. | 
21. Lamarque fpeicht für Barrere ıc. 
. 22, Xherm. 4. Berlier’s Preßgeſetz von den Alten ver⸗ 
worfen. B 
25. Schlacht bei Abukir. 
26. Courtois gegen die Jacobiner. 
28. Mantua faͤllt. Schließung des Clubs der Reit⸗ 
bahn. 
29. Geſellſchaft der Jacobiner in der Rue du Bas. 


„ Xherm. 14. Das Directorium verliert bie Police 
gewalt Über die Preſſe. Fouché Policeiminifter. 

4. 5, Therm. 17. 18. Verhandl. der 500 über Fouché's 
Beriht von ben Clubs. 

6. Anklage gegen bie Eprdirectoren. Royaliftenaufftand 
im. Dpt. der oberen Garonne. 

10, Therm. 23. Sieyes' drohende Feftrede. Ä 

13, Therm. 26. Der Sacobinerclub gefchloffen. Com: 
miffion der Sieben. | 

14 f. Lecourbe erobert dem Gotthard wieder. 

15. Schlacht bei Novi. | 


4 


An VIII. 
Sept. 24. 35. Suwarow auf dem Gotthard. 


„ 


14. Entlafjung Bernabotte's. 


411. Deportation nicht ausgeführt. 


13, Geißelgeſetz ab. 
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19, Fruct. 2. Mehrheit der 500 gegen Anklage 4 


directoren. 
21, Fruct. 4. Botſchaft des Directoriums übe Me | 
licenz. 
23. Bonaparte's Abſahrt aus Ägypten. 
27. Landung der Englaͤnder am Helder. 
20, Fruct. 12. Briot Anklaͤger des Diet 
Pius VI . | 
30. Abfall der batavifchen Flotte. 
31. Erzh. Karl verläßt die Schweiz. 


3, Fruct. 17. Das Journal des hommes Ihre & 
unter Beſchlag. 

13 — 27. Jourdan's Antrag auf Erklaͤrung der Sch 
bes Vaterlandes. | 


16. Das Reich befchließt Fortſetzung des Krieges. 
18. Erzb. Karl nimmt Manheim. 

19. Brune fiegt bei Bergen. 

21. 23. Garnier's Kampf in Rom. - 


235. Maſſena's Aufbruch gegen bie Limmat und fat, 
26. Einnahme Zürich. Suwarow in Altorf. | 
28. Schupbund Portugals mit Rußland. 
30. Molitor ficht gegen Auffenberg. 


1. Suwarow und Maſſena kaͤmpfen im Muottathä 

2. Treffen bei Alkmaar. 

6. Brune's Sieg bei Caſtricum. 

7. Korſakow's Kampf bei Boͤſingen und Dieſcahes 
die Emigranten in Conſtanz. 

‚Vendem. 17. Bonaparte's Landung kei ug 
Embargo auf hamburg. Schiffe. 

10. Ende von Suwarow's Alpenmarſch. 

16, Bendem. 24. Bonaparte in Paris. 

18. Convention zu Alkmaar. 


4. Melas gegen Championnet bei Senigliano und doſſ 
(Genola). 

9. Revolution des 18. Brumaire. 

10. Sitzung ber Näthe in St.⸗Cloud. 
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.. 18, Brum. 27. Gezwungenes Dariehn ab. 

28. Duroc nach Berlin. 

29, Sim. 9. Prieſter auf Dieron x. fr. Ancona fällt, 


3. Coni fällt. 
9, Frim. 18. Gefangene Emigranten in Havre frei. 
14, — 23. uUnterzeichnung der Conſtitution. 
16, — 25. Einrichtung der polytechniſchen Schule. 


24, Niv. 3. Eintritt der Conflitution ; Minifter; nur 
zwei Mevolutionsfefte übrig. 
235, Niv. A. Antritt ber Confutn und des Senats. 


Geſetz über Belohnung verdienter Krieger; flaatsbür 


gerliche Rechte an Edelleute und Verwandte von Emi⸗ 
granten. 

26, Niv. 5. Berufung der gefeßgeb. Behörden, Her: 
feltung b ber Fructidoriſirten; Bonapartes Vrief an 


Georg 
28, Niv. * Serge der Culte. 
1800. 2 
1, Niv. 11. Erſte Sigung des Tribunats. 


9. Ehampionnet + 
17, Niv. 27. Beſchraͤnkung der Journale. | 


19. Vertrag mit: der Vendee zu Montlugon. a 
. 21, Pluv. 1. Adminiſtration des Schatzes; Amoetſſa⸗ 
tionscaſſe. 


24. Kleber's Vertrag zu EI Ariſch. 
25. Todesſtrafe gegen Emigranten iſt Sache der Regierung. 


„Pluv. 18. Abftimmung der Nation über die Con⸗ 
ftitution verfünbet. | 

17, Pluv. 28. Präfecten. 

19. Bonaparte in den Auilerien. 

20. Schreiben des Prätendenten an Bonaparte. 

22. Talleyrand an Thugut über Waffenftiliftand. 

‚ Bent. 7. Gefeg über Ausftreihung der Emigranten. 


3 2, Vent. 11. Ausſtreichung emigricter Mitglieder der | 


conftit. Nationalverfammlung. 
3. Schluß der Emigrantenlifte. 
4. Amneftie für die Vendee. 
8, Bent. 17. Bildung einer Reſervearmee beſchloſſen. 
14. Wahl Papſt Pius' VII. 
16. Englands Subſidienvertrag mit Baiern. 
18, Vent. 27. Gerichtshoͤfe beſtellt. 
20. Kleber's Sieg bei Heliopolis (Matarieh). ' 
hsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. II. 45 


Beilage IX. u 
Nepublik der fieben Inſeln unter ruſſ. Garni 
Germ. 1. — mit vier Colloges 
‚ Sem. 6. Geſetz über Zum. 

Carnot Kriegsminiſter. 

Anfang der Gefechte im Genreſiſchen. 

Germ. 28. Bernadotte Befehlshaber im Bf 

—— für Chouans. Maſſena eingeſchloſſe 
nua 


f. Moreau's Armee über den Rhein. 
„ 239. 30. Engl. Subfidienvertrag mit Wirtembergu R 


Lecourbe fiegt bei Stockach, Moreau b. Emm 
Morenu und Lecoucbe fiegen bei Möglich. 
Gouvion St.⸗Cyr und Richepanfe fiegen b. Di 
Kecouche fiegt bei Memmingen. 

Sucher kämpft am Bar. 


„ 16—20. Alpenmarſch der Reſerdearmee. 


Aufenthalt vor der Fefte Bard. 
Union Irlands. 
Bonaparte an der Ehiufella. Erſtes Bulktia. 


„ 28. 39. Moncey über den Gotthard. 
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März 21. 
„ 2 
„ 
April 2. 
„ " 6. 
m 18, 
9. 
„ 25 
Mei 93. 
„ 6. 
„9 
w7 10, 
„1. 
„ 20. 
„ 24. 
n 238. 
Sun 2. 
„ 4. 
„# ®. 
ld 14. 
„ 16. 
„1. 
„ 2». 
n 27. 
⸗⸗ 28. 
Jul. 11 
| „ 25 
r 238. 
Sept. 5 
„ 1 
„ . 9 
r‚ 14, 
„2%. 
An X. 
2a. 


Spnaparte in Mailand. 

Senua fällt. 

Lannes und Victor fiegen b. Montebello Abe 
Schlacht b. Marengo. Deſaix +. Ermordung Ke 
Convention zu Aleſſandria. 

kecourbe ſiegt bei Hoͤchſtaͤdt. 

Gubfidienverteng Englands mit fereich 
Latour d’Auvergne +. 

St⸗Julien's Praͤliminarien. 


. 12. Lecourbe und Molitor fiegen bei Feldkich 


Waffenſtillſtand zu Parsdorf. 
Friedenspraͤliminarien ducch St.⸗Julien. 


5. Malta faͤllt (Vaubois' Ruhm). 


Fruct. 20. Erbauung der Simplonſtraße bei 
Fruct. 22. Linkes Rheinufer zu Frtankreich. 
Separatfrieden rhein. Fuͤrſten. 
Convention von Hohenlinden. 


Vonadattes 8 Antwort an ben Vraͤtendenten. 


. Vertrag mit Nordamerika. 


Vertrag zu ©. Ildefonſo über Toccana. 


1800. 
An IX. 2 
Det: ' 8. Vend. 16. Carnot's Ruͤcktritt. 
„ 10. Verhaftung Ceracchi's, Arena's. 
vr 19 Erſtuͤrmung Arezzo's. 
„ 20, Bend. 28. Ausſtreichung emigricter Gewerbsleute. 
Nov 6. Chaptal ſtatt Luc. Bonaparte Miniſter des Innern. 
Auswechſelung der Vollmachten zu Luneville. 
n 8, Brum. 171. Verhaftung Chevalier's, Vecyer's ꝛc. 
„Frim. 1. Sitzung bes geſetzg. Corps eroͤffnet. 
J 24. Augereau dringt vor nach Aſchaffenburg. 
„ 28. Macdonald über den Spluͤgen. 
Des . 1. Grenier geſchlagen bei Ampfing. 
n 3. Schlacht bei Hohenlinden. 
n 16, Nordiſche Convention. 
n 21. Brune fiht am Mitteio. 
n 24, Niv. 3. Höllenmafdjine. — | 
n 25. Brune über ben Mincio. Convention zu Steyer. 
1801. 
Lan. 1. Brune uͤber bie Era, Friedensprotokoll zu Zune: 
ville eröffnet. 
„ 4.5, Ni. 14. 15. Senatusconfult gegen Sacobiner. 
Deportation. 
„ 16. Maffenititftand zu Treviſo. 
„ 3, Pu. 11. Fouhes Anzeige über die Urheber der 
Höltenmafchine. Arena, Ceracchi x. +. | 
Febr „Pluv. 18. Geſetz über ſpecielle Eriminaltribunale. 
W 0’ Pluv. 20. Friede zu- Luneville. | 
3 10. Pitt's Ruͤctritt Miniſterium Addington. 
„ 18. Maffenftillftand zu Foligno. 
„23. Der Prätendent verläßt Mitau. 
» 27. Spaniens Kriegserflärung an Portugal. 
März 4, Bent. 13. Gefeg über Notabilitätsliften. 
n 1, Des Reihe Zuflimmung zum Frieden v. Luneville. 
3 9. Engliſche Landung in Ägypten. 
„ 21. Schlacht bei Alexandria. Abererombie t- Vertrag 
zu Madrid. 
23. Paul +. Englands Friedenserbieten. 
" 28. Friebe zu Florenz mit Neapel. 
April 2. Schlacht bei Kopenhagen. Piemont han. Militärs 


18, Gottesdienſt in Notredame. 
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diviſion. 
Ad * 


708 
Moi 1. 
„ 16 
"2%. 
” 26. 
Jun. 6. 
n 17. 
n 37. 
” 29, 
Jul. 8. 
“ 15 ’ 
Aug 12, 
„15. 
„16, 
24. 
Sept 2% 
An X. 
oo. 
„.». 
Det. 1. 
[IL 8. 
” 9. 
„u. 
„16. 
„3. 
Nov y 
” 1 2 ’ 
„ 14, 
m 22, 
y 29. 


Dec. 6. 7, Frim. 15. 16. Streit über das Wort su 


m 29, 
1802. 
Fan. 2.. 
„: 4 
„ 5 
F 7. 
vn 26, 


Therm. 28. Ende des Nationalconcils. 


naparte's Vermählung mit Hortenfe. 


Beilage IX ım. 8 10 
ki 5 A 
bes ; ET) 

Bekiarb’6 Kampf bei Caire. 
Spanifcye Armee " 
König Ludwig von Etrurien im Daus m) 
Friede zu Badajoz. % 
Aufl. Friede mit m 


England. 
Belliard's Gapitulation in Caire, 
Meſſid. 10. Nationalconcil. 


Royaliſten in Baireuth verhaftet. 
Meſſ. 26. Praͤliminarien des Concotdati. 


Therm. 9. Waldungen der Emigranten State 
Ratification des Concordats durch Pius VI. 





Vertrag mit Baiern. 
Menou’s Eapitulation. 


Minifterlum des Schages 

Bertrag mit Portugal. 

Präliminarien mit England. 

Vertrag mit Kaifer Alerander. 

Dräliminarien mit der Pforte. 

Geheime Artikel des Vertrags mit Aleranber. 
Neue batavifche Conftilktion. 

Aloys Reding für neue Conſt. in der Schweiz 


Brum. 18. Friedensfeſt. 

Brum. 21. Stal. Confulta in yon. 
Lannes nad Portugal. 

Frim. 1. Zweite Sigung bed gefeggeb. Corpe. 
Pius’ VII. Bulle über neue Dioͤceſen Frankreich. 


Mio. 8. Todesftrafe bleibt. 


Congreß zu Amiens. 

Erſte feierliche Meſſe in den Tuilerien. 

Niv. 13. Code civil zuruͤckgenommen. 
Description de PEgypte vorbereitet. Ludw. Dr 


Pluv. 6. onftitution der ital, Republik; Ber 
parte Präfident. 


DD RD 
mn On» 


> 


> 


BI m 
aunapa 
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nn a M 
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Vent. 13. Verordnung über Tableau des Fortfchrit: 
te6 der Wiffenfchaften und Künfte. .. 
Bent. 22. Elimination aus dem Zribunat. 
Germ. 6. Friede zu Amiens. 


Germ. 11. Tribunat in Sectionen. 

Germ. 18. Concordat Staatögefeg. 

Sonntagsfeier hergeſtellt. BE 
Aloys Reding’s Ruͤcktritt. Neue Verfaffung ber 
Schweiz. Ä 
Oſterfeier. 


Flor. 6. Amneſtie fuͤr die Emigranten. 


Flor. 10. Antrag im Tribunat auf Belohnung des 
erften Conſuls. Leclerce auf Domingo. 


Flor. 11. Gefeg über öffentl. Unterricht. j 


Neue ligurifche Conſtitution. 
. Entwurf zur Stiftung der Ehrenlegion. 


Vertrag mit Zouffaint: ⸗Louverture. 

Flor. 29. Geſetz uͤber Ehrenlegion. 

Geſetz uͤber Fortdauer der Sclaven auf Martinique ec. x. 
Vertrag mit Preußen und Baiern über deren Ent: 
ſchaͤdigung. 

Meſſ. 13. Organiſation der Ehrenlegion. 
Preußens Manifeſt uͤber ſeine Entfcpädigungen. 
Verhaftung Zoufjaint » Louverture’s. 

Vertrag mit Wirtemberg über deſſen Entſchadigung. 
Friede mit der Pforte. | 


Therm. 14. Bonaparte lebenslängl. Conful. 
Preuß. Occupation der Entfchädigungslande. 
Therm. 16. Fünfte Conftitution. 

Deutſcher Entfchädigungsplan in Paris unterzeichnet. 


Moniteur gegen England. 


Otto's Note an das engl. Minifterium. | 
Beier des 15. Auguft. 
Eröffnung ber Neichsbepuation. 


Entfhädigungsvertrag mit Preußen und Baiern. | 
Piemont zu Frankreich. 

Fruct. 27. Bonaparte ninimt Et. ⸗Cloud. 
Policeiminiſterium aufgehoben. 

Sebaſtiani's Miſſion nach dem Orient. 


Vend. 1. Jahrestag der Republik nicht gefeiert. \ 





Dec. 


A. 
28. 
2. 
24. 


26. 


1803. 


Jan. 


4, 
6. 
23, 
28, 
30. 


18. 
19. 
21. 


33, 
25. 


8. 
13. 
17. 
25. 


25, 
26. 
30, 


1. 
10, 


Beilage IX N“ 


| 41 
Ney's Einmarſch in die Schweiz. 
Bonaparte's erſte Reife in die Morhdepartimmn, 
Reclerc +. 
Drohende engl. Tihronrebe. 


Entfhädigung für Toscana. 


Niv. 14. Senatorerien. 

Brune nach Conftantinopel. 

Pluv. 3. Organiſation des Nat.⸗Inſtituts 
Pluv. 8. Militaͤrſchule zu Fontainebleau. 
Sebaſtiani's Bericht im Moniteur. 


Bonaparte's Geſpraͤch mit Whitworth. 
Mediationsacte der Schweiz. 
Sitzung des geſetzgeb. Corps eroͤffnet. Das 


bataviſch. 


Vent. 4. Darlegung der Lage ber Republik. 
Reichsdeputationshauptſchluß. Induſtrieſchul⸗e 
Compiegne. 

König Georg DIL über die franz. Ruͤſtungen. 
Bonaparte’ Ausfall gegen Whitworth. 
Abzug der Engländer aus Ägypten. 

Der Reichstag genehmigt den Reichsdeputa 
hauptſchluß. 

Germ. 4. Budget erſtes Mal bekannt gemad 
Whitworth's muͤndl. Ultimatum. 

Verkauf Louiſiana's an Nordamerika. 


Whitworth verlaͤßt Paris. 

Engl. Embargo. 

Engl. Kriegsmanifeſt. 

Gefangenſchaft der Englaͤnder in Frankreich. 
Convention von Suhlingen. 


Mortier in Hannover. 
Prair. 21. Geſetz uͤber Lyceen. 


34 f. Bonaparte's zweite Reife in die Norddeparte 


5. 
27. 

8, 
21. 


Landungsanftalten in Boulogne ıc. 


Convention von Xrtlenburg. 
Bonaparte in Belgien; Lombard nach Brif 


Herftellung der soeurs grises. 
Georges landet. 


HT. 

e 2. 
8, 
12. 

19, 


804, 
14. 
16. 


15. 
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Soldoertrag mit der Schweiz. 


Vend. 15. Prytaneum zu St.⸗Cyr. 
Reglement fuͤr Secondaͤrſchulen. 
Subſidienvertrag mit Spanien. 


Dritte Reiſe Bonaparte's. 
Bonaparte im Seegefechte mit den Englaͤndern. 


Rochambeau raͤumt die Capſtadt. 
Frim. 28. Senatusconſult uͤber Ceremoniel des ge⸗ 


ſetzgebenden Corps. 


Weiſung des engl. Geheimraths an die Emigranten. 
Pichegru landet. 


Meal Policeidirector. 


Moreau's Verhaftung. 


16. 17. Murat's und Regnier's Bekanntmachungen 


95, 
28, 


Bent. 5. Droits reunis. 

Bent. 8. Verhaftung Pichegru's. Suspenſion der 
Jury. 
Georges verhaftet, | 

Vent. 22. Gefeg über die Rechtsſchulen. 
Erzbiſchoͤfliche Seminarien. — 
Aufhebung Enghien’s. 
Bent. 30. Hinrichtung Enghien’s. Code civil. . 
Germ. 6. Adrefje des Senats an Bonaparte über 
Befeftigung der Regierung. Ä 
Pichegru 7. 

Slor. 3. Curée's Antrag auf Kaiſerwuͤrde. 
Verhandlung im Tribunat. Hawksbury uͤber Dra⸗ 


ke's Gorrefpondenz. 


28, 
2 


. Anteäge bes Senats. Surinam englifch. 


Ruff. Beſchwerden zu Regensburg. 

Oubril's Note in Paris. 

Guſtav IV. Adolf's Beſchwerde in Regensburg. 
Flor. 26. Senat; Proclamirung des Kaiſerthums. 
Flor. 28. Organ. Senatusconſult. Sechſte Con⸗ 
ſtitution. 

Eroͤffnung der Stimmregiſter. 

ſtr. Note über Enghien's Entführung. 

Prair. 8, Beginn des Gerichts über Moreau ıc. 


, Prair. 13. Kaiferl. Gnadenerklaͤrung. 


| Beilage IX. Y 
ha 
Moreau’s Vertbeibigungsrebe. | 
Moreau ind Eril. Geſellſchaften der St \ 
Glaubens aufgehoben. 
Georges ı. +. 


Meſſ. 21. Fouché wieder Policeiminifter. Pers 
Min. des Cults. 

Meſſ. 22. Decoration der Ehrenlegien; Ciril G 
wuͤrdentraͤger. 

Geſetz uͤber Ceremoniel. 

Ordensvertheilung. 

.Vierte Reiſe Napoleon's nach dem Norden, 
Oubril's Ultimatum. 


Therm. 15. Suspenfion ber Fury prolongit. 
Champagny für Chaptal Miniſter des Innere 
Franz I. Erbkaiſer von Öftreich. 
Moniteur gegen Guftav Adolf. 

Therm. 28. Drbensvertheilung bei Bonlogwe. 
Sefecht bei Boulogne. 

Dubril verläßt Paris. 


Wegnahme fpan. Galeonen durch Englände. 
Guſtav's IV. Bruch mit Frankreich. 

Fruct. 24. Zehniaͤhrige Preiſe. 

Dreizehn Rechtsſchulen. 


Engl Catamarrans gegen die Flottille zu Ba 
Napoleon's Abreife von Mainz. 

Vertrag mit Genua. 

Rumbold's Verhaftung. 


Brum. 15. Senatusconfult über Abſtimmu 
Volke. 

.. Pius VII in Fontainebleau. 

Frim. 6. Ceremoniel für Häfen ıc. 
Kaiſerkroͤnung. 

Guſtav's IV. Vertrag mit England. 

Span. Kriegserklaͤrung an England. 

Niv. 6. Sigung des gefeßgeb. Corps au 


.Napoleon's Schrelben an Georg IH. 


Mio, 14. Bund mit Spanien. 
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14. Vertrag Guſtav's IV. mit Alexander. 


15. Georg's II. Thronrede für: Krieg. J | 


19> Britiſches Memoir an Rußland. 

15. Neue bataviſche Conſtitution. Schimmelpenninck 
Großpenſionaͤr. 

„Pluv. 16. Italieniſche Eenſulta bietet | Rapaleon 
die Königsfrone an. | 

18. Piombino an. Elifa Bacciocchi. | 

21. Erzherzog Karl aus dem oͤſtr. Kriegsrathe. 

27. Wuͤrden des ital. Koͤnigreichs; Eugen Vicekönig. 


3. Krönungsreife nach Stalien. 


‚11. Vertrag zwifchen England umd Ruflan 


5. Heerſchau bei Marengo. 
26. Königskrönung in Mailand. 

4. Genua's Doge bittet um Bereinigung mit Srantreich. 
5.  Stalienifche Conftitution. Ä 
234. Lucca an Backciocchi. 


.30. Napoleon in Genua. 


17. 18, Berhuel nad) Boulogne. 


21. Parma x. 28fte franz. Militärdivifion. 


22. Billeneuve gegen Colbert. Finisterre. 


3. Napoleon in Boulogne. 
9. Öftreiche Vertrag mit England und Rußland. 


14. Hieronymus nach Algier. 


23. Abbruch des Lagers bei Boulogne. 
24. Vertrag mit Baiern. 
1. Duroc in Berlin. 
9, Fruct. 22. Senatusconſult uͤber Einführung des 
gregorianifchen Kalenders. Öftreicher über den Inn. 
11. Bader an. den Reichstag in Regensburg 
14. vſtreicher in München. 


21. Naapels Neutralitätsvertrag. 


in 


XIV. 
33. Confeription durch Senatusconſuit. 
24—26, Die franz. Armee über den Rhein. 
29. 30, Maormont ſiegt bei Caſtelnuovo. 
2. Bund mit Wittenberg. ' 
3. Bernadotte durch das Ansbachiſche. Guſtav's IV. 
Definitivtractat mit England. 
Gefecht bei Donaumörth ıc. 
Murat und Lannes gegen Auffenberg b. Wertingen. 
. Mey gegen Erzherzog Ferdinand bei Bin. | 


—R 


R Pe — 
Nur 


. 


18. 
23, 


:  Baffene' über die Eich. 
. Schlacht bei Trafalgar.. 


2, Erzh. Karl's Ruͤckzug. 


. 17, Treffen bei Hollabrunn und Guntersdorf. 


Beilage X. wi 
an 


Dupont gefchlagen bei Ulm. 
Mey fiegt bei Eichingen. "Werne fort von Um 
Macks Capitulation in Um. 


Werneck capitulirt. 


Alerander in Berlin. 
Preugen ind Hannöverfche. ” 
31, Erzh. Karl bei Galdiero. 


Deroy gefehlagen bei Lovers. 

Vertrag zwifchen Preußen und Ruflanb, 
Ney nimmt die Scharnig. 

Gefecht "bei Amfletten mit den Ruſſen. 
Baiern nehmen Kuffitein. 

Suftav IV. in Pommern. 

Mortier bei, Dürrflein. | 
Murat in Wien. Pius’ VII. empfindl. Shui 

Jellachich und Wolfskehl capitulicen. 


Hannoveraner fanden bei Stade, Englänke m 
Ruſſen bei Neapel. - | | 
Gefecht Reynier’s u. Gouv. St.⸗Cyr's b. Caſtelfraun 
Haugwitz in Bruͤnn. 


Schlacht bei Auſterlitz. | 
Unterredung Napoleon’s mit Franz II. Waffenſch 
Ferdinand gegen Wrede bei Iglau. | 
Savary zu Alerander. Ruͤckzug der Rufen 
Decret über bie Dinterlaffenen gefallener Kriege 
Convention mit Preußen. - 

Friede zu Presburg; Mapeleon’s Erkiärung me 
die Dynaſtie in Meapel. 

Tribunat über Napoleon ben Großen. 





Gregorianiſcher Kalender in Frankreich. Koͤnigeniche 
Baiernd und MWirtembergs. 

Napoleon’ geftrenge Antroort an Pius VI. 
Das Cap englifch. 

Napoleon's Schreiben an den Senat über die Rh 
bande; Adoption Eugen’s. 

Eugen's Vermähtung mit Amalie von Bam. 
Sovarrdare Kurt van Baden. 
Pie x. 
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Miniſterium Grenville, For ꝛc. J 
Leiffegues’ Flottille an die Englaͤnder. 


\ 


. Parifer Vertrag mit Preußen. Einzug ber Fran⸗ 


zoſen in Neapei. 


Das Pantheon wieder Kirche. der h. Genovefa. 


Sitzung des geſetzgebenden Corps eroͤffnet. | 
Adoption Stephanie’s Beauharnais. KRuſſen in 


Cattaro. 
. Reynier ſchlaͤgt Damas bei Capoteneſe. 
.Linois gefangen bei Madeira. 


Murat Herzog von Berg. 

Stanzofen in Reggio. 

For’ Friedensantrag an Frankreich. 

Preuß. Manifeft über Sperrung der Elbe ıc. | 
Joſeph's, Berthier's, Borgheſe's, Bacciocchi's Er⸗ 
bhebung. Reichslehne in Italien. Kaiſ. Famillen⸗ 


ſtatut. 
Definitive preuß. Occupation Hannovers. 


Kaiferlicher Katechismus. 


. Stephanies Vermählung mit dem aurpeinz don 


Baden. 


Ruͤcktritt Hardenberg’ 8. 
Neues Bankgefet. . 
Budget mit Salsfteuer. 


Feſch Coadjutor des Churerzb. — 
Ludwig's, Talleyrand's, Bernadotte's Erhebung. 


Zahl der pariſer Theater auf acht beſchraͤnkt. 
. Reynier von Stuart geſchlagen bei Maida. 


Oubril in Paris. 

Rheinbundsacte. 

Caisse de service. 

Gaẽta capituliet. 

Vertrag mit Rußland (niet beftätigt). 

Officielle Friedensverhandlungen mit England. 
Juͤdiſche Rotablen in Paris. 

Wefel zu franz. Militärdivifion.. 

Baiern ꝛc. 108 vom beutfchen Meiche. 

Stanz IL Verzicht. | | 
Preuß. Armee mobil. ' | | 
Guaſtalla an Borgheſe. Subſtitution erlaubt. 
Palm erſchoſſen. | 


Beilage IX. w 


Knobelsborf in Paris. 

Sort. 

Napoleon's Aufruf an den Rheinbund. 
Würzburg zum Rheinbunbe. 

Des Friedensfürften Aufruf. Napoleon in Baal 
Dreuß. Ultimatum. 

Anfang des Krieges. Soult bei Hof. 


. Gefecht bei Schleiz. 


Gefecht bei Saalfeld; Prinz Louis }. 
Schlachten bei Jena und bei Auerfäht. 
Entlaſſung der Sachfen. 

Erfurt capitulirt. 

Gefecht bei Halle. 

Spandau capitulirt. 

Davouft in Berlin. 

Hohenlohe capituliet. Rufſ. Kriegsmanifef. 
Stettin capitulirt; am 31. Kuͤſtrin 
Meortier in Caffel. Aufruf an die Polm. 
Davouft in Pofen. 

Blücher ficht bei Luͤbeck, capit. am 7. N. 
Magdeburg capitulirt; am 20. Hameln. 
Blocadedecret gegen die brit. Inſeln. 
Nienburg capitulirt. 

Napoleon in Pofen. 

Davouft und Murat in Warfchau. 
Glogau capitulirt. 

Confeription des Jahres 1807. 

Dofener Friede. Friedr. Auguft König v. Ga 
Friede mit den fächf. Derzogen. 


. 34, Davouft fiht bei Naſielsk. 


Schlachten b. Pultusk u. b.Golymin; Treffenb.® 
Kriegserklaͤrung der Pforte an Rußland. 


_ Code .de procedure civile eingeführt. | 


Breslau capitulict. 

Britifhe Derlaration über neutrale Schiffaht 
Schill's Corps beitätigt. 

Bernadotte’s Gefecht bei Mohrungen. 


238. Preußens Vertrag mit England. 
7. 8., Schlacht bei Eylau. 


8 


Das Corps des Fuͤrſten von Pleß zerflreut. 


9. Sanhedrin zu Paris. 


16. Savary Rear bei Oſtrolenka. Schweidnit cap 
20. 


Schon in Suoftuuiuauge qunyn Nude 
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18.:: Danzig eingeſchloſſen. 
20. Conſcription des Jahres 1808. 
25. Miniſterium Portland, Canning ıc. 


18. Franz.⸗ſchwediſcher Waffenſtillſtand. 
286. Ruſſ.⸗preuß. Vertrag zu Bartenftein. 


1. Bund mit Perfien. 
24. Danzig fällt. Enttheonung Selim’s II. Muſtefa W. 
28. Lefebvre Herzog zu Danzig. Reynier ſchlaͤgt den 
Prinzen von Heſſen⸗Philippsthal bei Mileto. | 


1. Neiße capitulict. 
5. 6, Ney kämpft an der Paflarge. 
10. Treffen bei Heilsberg. 
14. Schlacht bei Sriebland.. ' 
21. 25.- Waffenftillftand mit Rußland und Preußen. 
25. BZufammentunft auf dem Niemen. | 
37. Niederlage der Engländer bei Buenos Ayree. 


7. 9, Friede zu Tilſit mit Rußland und Preußen. 
12. Gonvention über Räumung Preußens. 
33. Conftitution für Warfchau. | 

29. Kriegscontribution Preußens beſtimmt. 

3. Engl. Flotte vor Kronenburg. 

9, Cattaro franzoͤſiſch. | - 
12. Aufforderung an Portugal, dem Continentalfpflem 


beizutreten. 

16. Sigung des gefeggeb. Corps. Engl. Landung auf 
Seeland. 

18. Corfu franz. Des Könige. Weftphalen Gebiet be: 
ſtimmt. | 


19. Tribunat aufgehoben. 


20. Franzoſen in Stralfund. , 
23. Hieronymus vermählt mit Katharina v. Wirtembg. 
24. Ruſſ.⸗tuͤrk. Waffenſtillſtand zu Sloboſia. 


3—5, Bombardement Kopenhagens. 

3. Code Napoleon proclamitt. 

7. Rügen frauzoͤſiſch. Capitulation Kopenhagens. 
10, Code de commerce angenommen. 

15. Budget. | 

16. Cour des comptes. 


10. Ruͤckgabe Braunaw’s an Öfkreich. 
A. Schreiben des Prinzen von Afturien an Napoleon. 


07, 
Mir, 


Benas⸗ IX. 


Abfeghactet und Epurasion ber Richter. 
—— zu Elbing über die Militächufe 


Preußen. 
Junot uͤber die Bidaſſoa. 
Vertrag Portugals mit England. 


. Vertrag zu Fontainebleau über Theilung 9 


Verhaftung des Prinzen von Aſturien 
Allianz mit Daͤnemark. 

Bruch Rußlands mit England. 
Oſtfriesland und Jever an Holland gem 
gen. Engl. Erklärung über neutrale Shi 
GSonftitution Weftphalene. 


Napoleon's italienifche Reife. 


.Erſtes mailänder Decret über Handel mit 


Einſchiffung des portugieſiſchen Hofes. 
Napoleon in Venedig. 
Junot in Liffabon. 


Hieronymus’ Regierungsanteitt. Preußen 
tinentalſyſtem. 


.Verzicht der etruriſchen Dynaſtie. 
.Napoleon's Zuſammenkunft mit Lucian. 


Caulaincourt in Petersburg. 

Decret von Mailand. 

Dupont's Einmarſch in Spanien. Di 
verbietet allen Seehandel Amerika's. 
Mabeita von Englaͤndern beſetzt. 


Code de commerce eingefuͤhrt. 
Ultimatum an den Papſt. Moncey’s Ci 
Spanien. 

Weſel, Kehl x. zu Frankreich; Confe 


80,000 M. 


Miollis in Rom. 

ff. Bericht über die Sortfeit ber Wi 
und Kuͤnſte. 

Duhesme uͤber die Pyrenaͤen. 

Borgheſe Generalgouverneur jenſeits der 
ſtreich zum . Continentalſyſtem; Medi 
zum Rheinbunde. 

Buxhoͤfden über Finnlands Grenze. 


Lk. Adel und Maiorate. 


10, 


19. 
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. Murat zu Burgos. Betthier's Vermaͤhlung mit 


einer baierſchen Peinzeffi in. Friedrich VI. Koͤnig 
von Daͤnemark. 

Abſetzbare Auditoren in den Gerichten. | 
Kaiſerl. Univerfi itaͤt. Judengeſetz. Revolution zu 
Aranjuez. 

Karl's IV. Verzicht. 

Karl's Widerruf; Medien. Schwerin. zum Rhein. 
bunde. 

Murat in Madrid. 

66 Richter entſetzt. Vertrag Talleyrand's mit Jz⸗ 


quierdo; Ferdinand VII. in Madrib. 
. Des Papftes Banndrohung. 


Napoleon's Inſtruction für Murat. 
Englands Bund mit Ferdinand von Siclien. 


Urbino, Ancona ıc. zum Koͤnigreiche Italien. 
Savary in Madrid. 

Napoleon in Bayonne. ” 

Graf Lima’ Audienz. | 

Terdinand in Bayonne. 

Kari IV. und die Königin von Shanlen in Bayonne. 


Aufſtand in Madrid. 
Verzicht Karl's IV. 
Verzicht Ferdinand's. Eonvention mit Suse über 


.preuß. Beſitzthum in Polen. 


Öftreich. Landwehr. 


= ff. Volksaufſtand in Spanien, 


2. 


Parnia, Piacenza, Toscana zu Frankreich. 
Palafor Chef in Saragoſſa. 


Joſeph König von Spanien. 
Dupont in Cordova. 


. Junta in Bayonne. 


Moncey 8 Sturm auf Valencia. 


Friede Englands mit Spanten. 

Verbot der Bettelei. 

Spanifche Gonftitution. 

Lefebure = Desnouettes fiegt bei Alagon; am 14. 
Beflieres bei Medina dei: Rio fecco. 

Angriff auf. Saragoffa. Joachim Murat König 
von Neapel. 

Joſeph in Mabrib. 


Beilage IX, 1 


Gapitulation Dupont’&’bei Bapylen. 
Mahmud II. 
Landung der Engländer in Portugal. 


Verdier in Saragoffa. 

Einfhiffung der Spanier auf Zühnen. 
Spanier in Madrid. - 

Abzug der Franzoſen von Saragoſſa. 
Napoleon's Geſpraͤch mit Metternich. 
. Laborde gefchlagen bei Roleja. 

Junot kaͤmpft bei Vimeiro. 
Capitulation von intra. - 


Siniavin’s Zlotte an die Engländer. 

Stein’s Brief im Moniteur. Vertrag mit Pın) 
Vortrab der großen Armee in Paris. 
Doppelte Confeription. 

Gentraljunta zu Aranjuez. 

Napoleon und Alerander zu Erfurt. 


Lamarque auf Capri. Moore nach Portugd. 
Napoleon’s u. Alexander's Friedensantrag an Eng 
Dldenburg zum Rheinbunde. 

Sigung des gefeggebenden Corps. 


Treffen bei Samonal; 10. 11. bei Eſpinoſa 
chtung des Herzogs von Infantado ıc. 


. Code de procedure criminelle angenommen, 


Treffen bei Zudela. 
Stein's Entlaffung. 
Erſtuͤrmung des Paſſes von Somsf ierra. 


Napoleon vor Madrid. 

Einzug in Madrid; Aufhebung des Mathe von 
ſtilien 2. 

Preußen geräumt. Roſas faͤllt. 

Proclamation Napoleon’d an die Spanier. 
Der Meoniteur über das conftitut. Wefen di 
feggebenden . Corps. 
Treffen bei Molins dei Rep. 

Moore’s Ruͤchus. 


Napoleon in Aſtorga. 

Friede der Pforte mit England, 
.  Gayenne engliſch. 

„Turn te Vet. 


809. 


„ 
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14. Buͤndniß Englands mit Spanien. 


1. Treffen bei Coruña. 


17—23, Napoleon von Valladolid nad) Paris. 
30. England nimmt Martinique. 


20: -Saragoffa faͤllt. Öſtr. Armee auf Kriegefuf. 


4. Der Congreß mildert dad Embargo. 
3. Elifa Statthalterin von Toscana. Berg an den. 
Prinzen von Holland. Ä \ 
13. Entthronung Guftav’s IV. 
29. Soult in Dporto. Penfi onate für Töchter der er 
tenlegion. 


3. Katte in Stendal. | 

6. Decret gegen Franzofen in ausländifchemn Dienſte. 

| Erzh. Karl's Tagesbefehl. 

8. Öftreicher über den Inn. 

9. Erzh. Karl’ Anzeige des Krieges an den König 
von Baiern. 500 Napoleonsd’or für ital. Schrift: 
fteller. 

10. Aufftand in Tyrol; Hofer. _ 


12. Tyr. Inſurgenten Herren von Insbruck. 


16. ſtreicher in Landshut. Niederlage des Vicekoͤnigs 
bei Sacile. 

19. Davouft ficht bei Tann, Hauſen ꝛc., Lefebvre bei 
Arnhofen. 


20. Treffen bei Abensberg und Rohr. 


21. Treffen bei Landshut. Erzh. Ferdinand. in War: 
ſchau. Aufſtand in Heſſen; Doͤrnberg. Herz. v 
Braunſchweig in Zittau. 

22. Schlacht bei Eckmuͤhl. 

23. Einnahme Regensburgs. Wellesley landet 6 Liſſabon 


24. Aufhebung des deutſchen Ordens. 


25. Conſcription von 40,000 M. 
28. Schill verläßt Berlin. 


1. Rüdzug des Erzh. Johann. 

2. Wellesley gegen Soult in Goimbra ; Soules Ruͤchug 

3. Treffen bei Ebelsberg. 

5. Schill bei Dohndorf. Ächtung Chaſteler's. 

8. Des Vicekoͤnigs Sieg an der Piave. 

12. Wellington in Oporto. 

13. Wien capitulirt. | 

16. 17, Gefecht bei Tarvis; Fort Malborghetto eeieme, 
46 


Wachs muth, Sei. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. III. 


30. 
5 


6. 
10, 


Beilage IX... 18 


” Deerst gegen den Papft als weltlichen Für 
Bandamme und Bernabdotte fechten bei kin. 
Berftändigungsanträge Napoleon’s an bie Amerikı 
Baiern in Insbrud. 


. 32, Schlacht bei Aspern umd Kling. 


Polen in Lemberg. 

Jellachich ficht: bei St. Michael. Meuer Kam 
Tyroler. 

Der Viceckoͤnig in Bruck. 

Victor ſiegt bei Medellin. 

Tyroler gegen Deroi bei Insbruck. Vorath 
fechten bei Hohen⸗Ems. 

Schill + in Stralſund. Lannes +. 
Dombrowski in Warſchau. Marmont in La 
Öftreicher und Braunſchweiger in Dresden. 
Banndulle gegen Napoleon. 

Schlacht bei Raab. 

Suchet fi iegt bei Beldjite. 

Öftreicher in Leipzig. 

Aufftand in Mergentheim. Hieronymus in? 
Öftreicher in Nürnderg. Gefecht bei Gräg. 
Hieronymus in Dresden. 

6, Schlacht bei Wagram. Macdonald, Di 
Marmont. Marfchälle.. Bernadotte's Heimreiſ 
Adführung des Papſtes von Mom. 

11, Gefecht bei Znaym. Waffenſtillſtand. 


24 f., Zug des Herzogs von Braunſchweig. 


27. 
21. 
30, 


Ruffen über die Donau. \ 
28, Schlacht bei Talavera de la Reyna. 
Lefebure in Insbrud. Engl. Landung auf Wa 
Ney räumt Galizien. 

Beſtimmung wegen des Coftumes auf Univer 
Herzog von Braunſchweig bei Delper, 
Tyroler gegen Divifion Rouyer bei Mkittenwe 
Einfhiffung des Herzogs von Braunfchreig. 
Zreffen bei Arzobispo. 

Lefebvre's Ruͤckzug. Schlacht bei Almonacid. 
Treffen bei Insbruck. Vließingen an die Engl 


.- Lefebore räumt Insbruck. DBernadotte in Al 


pen. Orden ber drei goldenen Vließe; Zürfe 
Herzogstitel an Berthier ꝛc. Pius im Gavon 
Friede zu Friedrichsham. 

Kanaiagt un Cafttereagh’6 Duell. 


N 
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5. Miniſtertum Perceval. 
12. Staps' Attentat. 
14. Friede zu Wien. Ilyriſche — * 


25. Baiern in Insbruck. 
28. Napoleon in Fontainebleau. 


15. Schweden zum Continentalſyſtem. 

16. Kirchliche Commiſſion. 

19. Schlacht bei Ocaña. | 

25. Vermaͤhlung des Herzogs von Orleans mit Maria 
Amalia von Neapel. 

28, Die zehnjährigen Preife ausgedehnt. 

30. Erklärung Napoleon’s über die Scheidung. 


3. Sitzungen des gefeggebenden Corps eröffnet. 
10. Abzug. der Engländer von Walchern. Gerona faut. 
11. Voͤllige Entwaffnung Tyrols. 
16. Senatusconſult uͤber die Scheidung. 


6. Friede mit Schweden. 

14. Hannover an Hieronymus. 

15. Penſionate fuͤr Orphelinen der Ehrenlegion. 

20. Franzoſen in Andaluſi en. Vereinigung des hollaͤnd. 
Brabants. 


1. Sofeph in Sevilla. 
4.. Albuquerque in Leon und Gadiz. 
5. Genfurgefeg. ngland erobert Guadeloupe. | 
8. Abſchluß der Convention mit Schwarzenberg. Fran⸗ 
zoͤſ. Gouverneurs nördl. vom Ebrbo. 
12—19, Strafgeſetzbuch vom geſetzg. Corps angenommen. 
17. England erobert Amboina. 


20. D’Donnel bei Vich von Souham geſchlagen. 


25. Die Statuten der gallican. Kirche von 1682 erneuert. 


1. Frankfurt Großherzogthum. 

3. Staatsgefaͤngniſſe. 

5. Brautwerbung durd): Berthier. 

8. Expropriationsgeſetz. 

16. Vertrag mit Ludwig von Holland. 

25. Senatusconſult mit Gnadenſpenden. 
28. Ankunft Marie Louiſens in Compiegne. 


1 u. 2. Vermaͤhlung Napoleon's mit Marie Louiſe. 


6. Kolli verhaftet. 
20. Neue Gerichtsverfaſſung. 


Md* 


34. Conftituirung der Cortes. 


Beilage IX u. E 


33. Zunot erobert Aftorga. 
34. Senatusconſult wegen Holland. 
” Heife des Kaiferpaares nach dem Rorden. 


13 Lerida an 
15. Rapoleon's Rede an ben Klerus im Belgien 
238. Tod des Kronprinzen von Schweden. 





Hardenberg Staatskanzler. 
36. Generolconfeil für Zabriten und Manufatwa. 
1. Feſt des Zürfien Schwarzenberg. Laudwig weil 
Dot Vollendung der Liquidation der Cal; 


den Schuld. 

1. England erobert Bourbon. 

9. Bereinigung Dollands mit Frankreich 
10. Fall von Ciudad Rodrigo. 

14 ff. Bericht über die zehnjährigen Preiſe. 
19. K. Louife von Preußen flirbt. 
20. Napoleon's Rede an Ludwig's Sohn. 
34. Maſſena an der Coa gegen Sramwsfurd. 
25. Licenzen. 

3. Journalweſen beſchraͤnkt. 

5. Tarif von Trianon. 

15. Saͤnle auf dem Vendomeplatz vollendet. 
21. Bernadotte Kronprinz von Schweden. 
26. Almeida erobert. 


22. Murat abgeſchlagen von Sicilien. 


* Treffen bei Bufaco. 

1 ff. England erobert mehre ionifhe Juſeln. 
>—31, Napoleon und Marie Louiſe in Polen. 
9. Wellington in die Linien von Torres Bedeas. 

18. Orden der Reunion geſtiftet. 

wegen Holland. Prevotalhoͤfe gegen Contrebande. 
19. Decret von Zontainebleau, Verbrennung der at 
Waaren. | 


3. Hanbelöverkehr mit Amerika bergeftellt. 
6. Maſſena zurüd nad) Santarem. 

13. Mais mit Frankreich vereinigt. 

35. Lo Baryart weitgwinker, 


1810. 
Dec 3 
7} 13. 
„m 14. 
„ 289. 
1811 
San. 1 
„ 10. 
Sehr. 8 
Mir 4 
„ 5. 
„ 8, 
„10 
u 20. 
23. 
ZZ 25. 
Mai..4 
v 11 
„18. 
Sun. 16, 
n 20, 
„ 22. 
28. 
nn». 
Aug. :26. 
Sept 1. 
nm: 2. 
Oct. 26 
Nov. 13 
Dec. 20 
1812. 
San. 9 
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. England nimmt le de France. 


Die Hanfeftädte und Norbdeutfchland franzoͤſiſch. 
Conſcription von 160,000 M. 

Policeiardnung fuͤr Abvocaten. | 

Tabak wird Monopol der Krone, 


. Stragefegkücen eingeführt Dafios verhaftet, Tor⸗ 


toſa faͤllt. 
M. J. Chenier +. 


. Der Deutfche Sahla eingeetert en 


Maſſena's Ruͤckzug. 
Victor kaͤmpft bei Chiclana. 
Verwaltungsaͤmter an vormalige Militirs 


Soult erobert Badajoz. 


Der Koͤnig von Rom geboren. 
Decret uͤber Policei. 
Reglement fuͤr das Invalidenhotel. 


.Maſſena gegen Wellington bei Fuentes deOnoro. 
.Almeida's Beſatzung ſchlaͤgt ſich durch. 


Schlacht bei Albuhera. 


Die Sitzungen des geſetzgeb. Corps eroͤffnet. 
Nationalconcil eroͤffnet. 
Die gekroͤnten Napoleoniden in Frankreich nur 


Prinzen. 


Der Wontſerrat erobert. 
Tarragona von Suchet erobert. 


Batavia von England erobert. 


Conferenzen mit dem Papſt. 
Der Papſt uͤber die Beſchluͤſſe des Conciis. 


Murviedro fällt. 


Die Gerichtsbarkeit dev Univerfitäten weiter ausge: 
bildet. 


.. Gonfeription von 120,000 M. 


Valencia faͤllt. 


. 
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Bufemmenfelung des gregorianiſchen und PM | 
kaniſchen Kalenders. 





AN 7 DE LA EPUBLEQUM. 
23 SEPTEMBRE 1738 AU 22 SEPTEMBRE 1799. 
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AN 8 DE LA REPUBLIQUE. 
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© 4, Rote T. Dazu vgl.: Pelet, Opinions de Napier 22 f. 

„ 3%, „ 34. Dazu vgl.: Desmarets, T&moignages historig. | 

„ 3, „ 83 lies dendäment. 

” — 17] 4 3. 2 les 1803. . 

„ 113, 3. 1o. u. I. Soldats. — | 

vo 12, 8.1. Day But Menneval, Napoleon et Marie Louise, Pa 
1843, 2 Voll. > | 


u MM, 3.3 v. u. Zu Graf Sclabeendorfs, ſetze: und Reihardt. 
459, R. 104°. Dazu vgl.: Le Royaume de Westphalie, Jeis 
" ' Bonaparte, sa cour etc. Par. I 
585, NR. 12. Dazu vgl.: v. Bölberndorf und Warabein, Kris 
1 ſchihte der Bayern, Bb. 2 l 
„598, 9. 33. Day zul: Zub Dem Sagebudie be Sal ft 
v. Bachbo ausgegeben von dv. der Vechelde. 
fäweis 188, ©. 18T. | 


Wh. II. Rote 7, 3. I lies: Buch 7, Gap. 2, Beil. 1. 
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